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In keinem Zweige der Literatur mag in den letz- 
ten Jahrzehenden ein regeres Leben geherrscht haben, 
als in dem Fache der grammatischen Forschung. Eine 
grofse Zahl gelehrter und scharfsinniger Werke hat 
die griechische Sprachlehre aufzuweisen: mit ihr hat in 
den neuesten Zeiten die lateinische Grammatik gewett- 
eifert und jener Werke an die Seite gestellt, die sich 
anGründlichkeit, Umfang und Gediegenheit neben den 
Untersuchungen aus dem Gebiete der griechischen 
Sprachlehre ehrenvoll behaupten: auch das Studium 
der vergleichenden Grammatik hat sich mächtig erho- 
ben und den heilsamsten Einflufs auf die tiefere Ein- 
sicht vieler schwieriger und verwickelter Punkte, na- 
mentlich der Formenlehre, geäufsert. Aber der Vor- 
rang ächt wissenschaftlicher Behandlung gebührt vor 
allen der Grammatik unserer Muttersprache: sie hat 
zuerst versucht, das organische Leben der Sprache zu 
ergründen, dasselbe durch alle Zweige zu verfolgen 
und ein klares, anschauliches und lebensvolles Bild des 
grofsen und kräftig blühenden Sprachbaums darzustel- 
len. Diese grofsartige, umfassende und tiefeingreifende 
Behandlung hat überall da, wo todter Mechanismus 
herrschte, frisches Leben gebracht, da, wo früher der 
Zufall sem willkürliches Spiel trieb und Gleichartiges 
mit Ungleichartigem mischte, einen festen Grund ge- 
legt, das Eine von dem Andern geschieden und über 
unzählige Punkte der Grammatik und Erscheinungen 
der Sprache, welche früher von einem undurchdring- 
lichen Dunkel verhüllt waren, oder in unklarer Ver- 
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worrenheit neben einander aufgeschichtet lagen, Licht 
und Ordnung verbreitet. 

Grofs und schwierig, ist daher die Aufgabe, welche 
die griechische Sprachlehre, wenn sie dem jetzigen 
Standpunkte der Sprachwissenschaft genügen will, zu 
lösen hat. Sie soll den Organismus einer der vollen- 
detsten und geistreichsten Sprachen in seinem ganzen 
Umfange und in lebendiger Anschauung auffassen, und 
die allmählige Entwickelung desselben von seinem Ur- 
sprunge bis zu seiner höchsten Ausbildung in klarer 
und natürlicher Ordnung vorlegen, und zeigen, wie alle 
Formen, Strukturen, Wendungen und Eigenthümlich- 
keiten der Sprache, gleichsam 'wie aus Einem Keime, 
hervorgewachsen sind, und sich zu einem schönen und 
grolsen Ganzen, in dem sich gewissermafsen die Blüthe 
des griechischen Geistes und Lebens in dem schönsten 
Lichte zeigt, ausgebildet haben. 

Je freier, vielseitiger und 'mannigfaltiger sich aber 
die griechische Sprache entwickelt hat, um so mehr 
erfordert die Erforschung derselben ein gründliches, 
umsichtiges und umfassendes Studium, eine stäts rege 
und angestrengte Aufmerksamkeit, eine lebendige Auf- 
fassung gleichartiger und verschiedenartiger, analoger 
und. widersprechender Elemente, eine gewisse Leich- 
tigkeit und Geschmeidigkeit, sich in. die Denk- und 
Sinnesweise eines fremden, höchst eigenthümlichen Volks 
zu versetzen, Feinheit und Schärfe der Beurtheilung 
in der Scheidung verschiedener Mundarten der Sprache, 
verschiedener Zeitalter derselben und verschiedener 
Gattungen der Literatur. | 

Zu dem gründlichen Studium der’ griechischen 
Sprache mufs sich, als ergänzende und vermittelnde 
Gehülfin, die vergleichende Sprachlehre gesellen. Denn 
wenn es auch dem Sprachforscher als einer der wich- 
tigsten Grundsätze gelten mufs, die Gesetze der von 
ihm zu erforschenden und zu beleuchtenden Sprache 
in ihren Wort- und Redeformen aus ihr selbst und 
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aus dem Leben und dem Geiste des Volkes, das. sie 
gesprochen, zu erklären; so wird ihn doch. selbst. die 
tiefste Kenntnifs der Sprache, wenn ihr der innere 
Zusammenhang und Verband mit den Schwesterspra- 
chen verschlossen geblieben ist, an unzähligen Stellen, 
wo ein einziger Blick in die vergleichende Grammatik 
ihm das hellste Licht und die überraschendsten Auf- 
schlüsse dargeboten hätte, im Stiche lassen. So wird 
er entweder viele der wichtigsten Spracherscheinungen 
gänzlich unerklärt lassen, oder, indem er sich auf die 
schlüpfrige Bahn leerer Muthmafsungen begibt, sich 
der Gefahr aussetzen, in lächerliche Irrthümer zu ver- 
fallen. Wie häufig lag die Erklärung einer Erschei- 
nung so ganz nahe in der Sprache selbst, wurde aber 
dennoch nicht erkannt, ja nicht geahnt,..weil das bin- 
dende Mittelglied, welches uns eine oder mehrere der 
Schwestersprachen darreicht, fehlte! In der Behand- 
lung unserer europäischen Sprachen, sagt der geist- 
reiche Bearbeiter des Sanskrit 1), mufste in der That 
eine neue Epoche eintreten durch die Entdeckung ei- 
nes neuen sprachlichen Welttheils, nämlich des Sans- 
krit, von dem es sich erwiesen hat, dafs es in seiner 
grammatischen Einrichtung in der innigsten Beziehung 
zum Griechischen, Lateinischen, Germanischen u. s. w. 
steht, so. dafs es erst dem Begreifen des grammati- 
schen Verbandes der beiden klassisch genannten Spra- 
chen unter sich, wie auch des Verhältnisses derselben 
zum Germanischen, Litthauischen, Slavischen eine feste 
Grundlage gegeben hat. Wer hätte vor einem halben 
Jahrhundert es sich träumen lassen, dafs uns aus dem 
fernsten Orient eine Sprache würde zugeführt werden, 
die das Griechische in allen seinen ihm als Eigentbum 
zugetrauten Formvollkommenheiten begleitet, zuweilen 
überbietet, und überall dazu geeignet ist, den im Grie- 
chischen bestehenden Dialektenkampf zu schlichten, 


1) Franz Bopp vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend u. s. w., 
I. Abthl. Berlin. 1833. Vorr. 5. IV. 
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"indem sie uns sagt, wo ein jeder derselben das Äch- 
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teste, Älteste aufbewahrt hat. 

Der Auseinandersetzung der Grundideen, welche 
mich bei der Ausarbeitung der vorliegenden Sprach- 
lehre geleitet haben, mögen noch einige Bemerkungen 
über den Zweck, die Anordnung und Einrichtung der- 
selben folgen. | 

Der Zweck, den ich in dieser Grammatik verfolgt 
habe, ist ein doppelter, ein wissenschaftlicher und 
ein praktischer. Einerseits wollteich den Anforde- 
rungen, die der Gelehrte nach dem jetzigen Standpunkte 
der Sprachwissenschaft an eine Grammatik zu machen 
berechtigt ist, so viel in meinen Kräften stand, genügen; 
andererseits fühlte ich mich durch meinen mir so theu- 
ern Beruf gleichsam verpflichtet, auch das Interesse 
der Schule in’s Auge zu fassen, und ihr ein Buch dar- 
zureichen, welches sowol dem Lehrer einen einfachen 
und doch wissenschaftlichen Weg bei dem Unterrichte 
in der Grammatik vorzeige und ihn mit allem dem 
ausrüste, was zur grammatischen Erklärung der griechi- 
schen Autoren nöthig ist, als auch die erwachsenen Jüng- 
linge zu einer gründlichen Kenntnifs der griechischen 
Sprache, zu einer tiefern Einsicht in den Organismus 
derselben und zu einer feinern Beurtheilung der schönen 
und vollendeten Ausdrucks- und Darstellungsweise, die 
wir in den erhabenen Denkmiälern des griechischen Alter- 
thums bewundern, führe und sie mit Liebe zu einem 
wissenschaftlichen, die Denk- und Geisteskraft vielfach 
anregenden, Studium der Grammatik erfülle. Die Verei- 
nigung beider Zwecke führte viele, bisweilen unbesieg- 
bare, Schwierigkeiten mit sich. Denn während auf der 
einen Seite mein ganzes Streben dahin gerichtet sein 
mufste, den umfassenden Stoff der griechischen Sprach- 
lehre nach einer wissenschaftlichen, durch die organi- 
sche Entwickelung der Sprache gegebenen, Anordnung 
zu bearbeiten und zu beleuchten; sah ich mich auf 
der andern Seite durch die praktische Rücksicht häu- 
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fig gezwungen, den von der Wissenschaft mir vorge- 
zeichneten Weg zu verlassen. So mufste ich gleich 
beim Beginne des Buchs den Versuch, die ganze Gram- 
matik ohne Scheidung des etymologischen und syn- 
taktischen Theils aus der organischen Entwickelung 
und Erweiterung des Satzes zu erklären, scheitern se- 
hen. Aus demselben Grunde habe ich in der Formen- 
lehre nach Hintansetzung des historischen Wegs nicht 
die homerische, sondern die attische und gemeine 
Sprache zum Grunde gelegt, und die Dialekteigenthüm- 
lichkeiten in gesonderten Abschnitten oder Bemerkun- 
gen erörtert, ferner nicht die, Verben auf μι, als die 
älteren, denen auf ὦ, nicht die dritte Deklination der 
ersten und zweiten vorangeschickt. 

In dem syntaktischen Theile dagegen konnte ich 
mich auf eine freiere und der Wissenschaft angemes- 
senere Weise bewegen und ungestörter den organischen 
Gang der Sprache verfolgen. Indem ich hier den hi- 
storischen Weg, den ich in dem etymologischen Theile 
aus praktischen Rücksichten 'hatte verlassen müssen, 
betrat, suchte ich, von Homeros an beginnend, die 
Entwickelung der Sprache zu erklären und die Ver- 
schiedenheit des Sprachgebrauchs in den verschiede- 
nen Zeitältern und Gattungen der Literatur entweder 
ausdrücklich zu bemerken, oder durch die zur Erläu- 
terung beigegebenen Beispiele aus den griechischen 
Autoren anzudeuten. Übrigens bin ich nur selten - 
über das Zeitalter der attischen Redner hinausgegangen, 
theils, weil dieses meine Kräfte bei Weitem würde 
überstiegen haben, theils aber auch, weil ich die Über- 
zeugung gewonnen habe, dafs aus der meist gekünstel- 
ten und unnatürlichen oder auch verderbten Sprache 
der Spätern nur Weniges zur tiefern Einsicht und Be- 
gründung der klassischen Sprache geschöpft werden kann. 

Obgleich in der Darstellung der Syntaxe mich nur 
selten äufsere Rücksichten hinderten, einem wissen- 
schaftlichen Plane zu folgen; so habe ich doch biswei- 
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len absichtlich mehrere Punkte, die nach der strengen 
Anordnung der Wissenschaft ihre Erörterung an ver- 
schiedenen Stellen hätten finden müssen, zusammenge- 
falst. Dieses geschah nämlich überall da, wo ich 
glaubte, dafs sich durch eine solche Zusammenfassung 
ein grofses und wichtiges Sprachidiom, welches in vie- 
len einzelnen, Einer. gemeinsamen Analogie folgenden, 
Erscheinungen hervortritt, in einem lebensvollern und 
anschaulichern Bilde darstellen lasse. 

Da das Wesen und die Bedeutung der Formen 
erst‘ in dem lebendigen Zusammenhange des Satzes 
deutlich erkannt und erklärt werden kann, so habe ich 
fast allen tiefern Untersuchungen und wissenschaftli- 
chen Begründungen dieser Punkte erst in der Syntaxe 
ihre. Stelle angewiesen. Daher werden manche in der 
Formenlehre ausgesprochene Ansichten, die leicht als 
unbegründete Neuerungen erscheinen dürften, in der 
Syntaxe, wie ich hoffe, ihre genügende Begründung 
finden. Um Anderes zu übergehen, will ich. nur Ei- 
nen Punkt erwähnen, weil ich befürchte, dafs mir ge- 
rade wegen dieses harte Widersprüche entgegen. treten 
werden, — dafs ich nämlich es gewagt habe, den Opta- 
tiv, den man als einen der griechischen Sprache allein 
eigenthümlichen Modus gepriesen und auf. die spitzfin- 
digste Weise, der Eine so, der Andere anders, erklärt 
hat, zu dem, was er ist, d. ἢ; zum Konjunktiv der hi- 
storischen Zeitformen, zu machen, und ihm in den Pa- 
radigmen den Platz, den er von jeher hätte nmelmeh 
sollen, anzuweisen. 

Dafs ich die vergleichende Sprachlehre nicht un- 
berücksichtigt gelassen habe, defshalb glaube ich von 
Keinem, der mit dem Standpunkte der Wissenschaft 
bekannt ist, einen Vorwurf zu befürchten, ehe dels- 
halb, dafs ich nicht häufiger zu ihr meine Zuflueht 
genommen, und namentlich aus der reichen Quelle 
des Sanskrit zu sparsam geschöpft habe. Aber einer- 
seits durfte ich den Zweck und die Gränzen des Buchs 
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nicht aus den Augen verlieren, und dann glaubte ich, 
der Wissenschaft einen gröfsern Dienst: .zu leisten, 
wenn ich mit Besonnenheit auch nur wenige, aber fest 
begründete Thatsachen aufnähme, als wenn ich auf’s 
Gerathewohl die unsichere Bahn der Hypothesen be- 
träte und Wahres und Falsches vermischte. 

Was endlich die Hülfsmittel, die mir bei der Aus- 
arbeitung dieser Grammatik zu Gebote gestanden ha- 
ben, anlangt; so versteht es sich von selbst, dafs ich 
mir vor Allem mit den bekannten. Grammatiken und 
grammatischen Schriften G. Bernhardy’s, Butt- 
mann’s, Fischer’s, Hermann’s, Lobeck’s, Mat- 
thiä’s, Rost’s, Thiersch’s u. A. die genäueste Ver- 
trautheit zu verschaffen gesucht habe. Aufserdem aber 
habe ich seit neun Jahren mit grofser Aufmerk- 
samkeit auf -alle wichtigere Erscheinungen in dem 
Gebiete der griechischen, deutschen, allgemeinen und 
vergleichenden Sprachlehre geachtet, sie sorgfältig 
durchforscht, kritisch geprüft und umsichtig benutzt. 
Ich erwähne zuerst die Namen zweier Männer, — 
Ss. H. A. Herling’s und K. F. Becker’s — deren 
unsterbliche Verdienste um unsere Muttersprache von 
jedem Deutschen mit Dankbarkeit anerkannt und ge- 
priesen werden. Ihre Namen sind mir um so theurer 
geworden, da sie durch ihre tiefe Auffassung und grofs- 
artige Behandlung der Sprache in mir zuerst die Idee 
geweckt haben, die griechische Grammatik in. ähnli- 
chem Geiste zu bearbeiten. Auch. Schmitthenners, 
A. F. Bernhardi’s u. A. gehaltreiche Untersuchun- 
gen über allgemeine Sprachlehre haben mir grofsen 
Genufs und mannigfache Anregungen gewährt. Aus 
der grofsen Zahl von Werken, die in der neuern Zeit 
über einzelne Gegenstände der griechischen Grammatik 
erschienen sind, gebührt ohne Zweifel Hartung’s 
eben so gediegenen als geistreichen Forschungen die 
erste Stelle. Hieran schliefsen sich die in ähnlichem 
Geiste angestellten, durch Scharfsinn sowol als Gründ- 
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lichkeit ausgezeichneten, Untersuchungen vonReimnitz, 
MaxSchmidt,Landvoigt, Für die herodoteische Spra- 
che waren mir von grofser Wichtigkeit die rühmlichst be- 
kannten Quaestiones von Struve, für die Akzentlehre - 
Göttling’s Schrift in Verbindung mit der von Merle- 
ker, für die Prosodie Spitzner’s gelehrtes Werk. Mit 
grolsem Interesse und vielfachem Nutzen habe ich die ge- 
lehrten Programme und scharfsinnigen Untersuchungen 
einzelner grammatischer Punkte von Döderlein, Eich- 
hoff,Franke, W.v.Humbold, Mehlhorn,Poppo, 
Karl Schmidt, Wüllner, Richter, so wie auch 
‚die vortrefflichen Schulschriften von Werner, Dau- 
mer u. A. gelesen. Von den Rezensionen erwähne 
ich zwei höchst gehaltreiche, die eine von Sommer 
(krit. Bibl. v. Seebode. 1828.), die andere von Mehl- 
horn (neue Jahrb. v. Seebode u. Jahn 1. B. I. H.). Wie 
viele treffliche Bemerkungen fand ich ferner in den schätz- 
baren Kommentaren zu den griechischen Schriftstellern 
von Böckh, Bornemann, Bremi, Dissen, Er- 
furdt, Heindorf, Hermann, Fr. Jacobs, Mat- 
thiä, Nitzsch, Pflugk, Schäfer, Stallbaum, 
Valkenaer, Wüstemann u. A. niedergelegt! In 
der vergleichenden Grammatik war mein Hauptführer 
der tiefe Sprachforscher Franz Bopp. Aber auch 
mehrere der genannten Gelehrten, als: Hartung, Reim- 
nitz, Max Schmidt u. A., haben in diesem Felde mit 
dem glücklichsten Erfolge gearbeitet. In der Verglei- 
chung des griechischen Idiom’s mit dem lateinischen 
‚ wurde mir eine herrliche Stütze in den durch Gelehr- 
samkeit, Umsicht und Schärfe des Urtheils ausgezeich- 
neten Untersuchungen G. T. A. Krüger’s geboten. 
Allen diesen Männern fühle ich mich für ihre 
Forschungen und Bemühungen zu dem aufrichtigsten 
Danke verbunden, den hier öffentlich auszusprechen 
mir eine angenehme Pflicht ist. Selbst Ansichten, die 
den durch eigne Untersuchungen gewonnenen Ergebnis- 
sen entweder theilweise oder gänzlich widersprachen, 
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waren nicht ohne Interesse und Nutzen für mich, in- 
dem ich oft durch sorgfältige Prüfung und Abwägung 
der Momente der einander entgegenstehenden Meinun- 
gen zur Erkenntnifs der Wahrheit geleitet wurde. 

Durch das vieljährige Studium der griechischen 
Grammatik und der über dieselbe geschriebenen Werke 
und durch die damit unausgesetzt verbundene Lesung 
der Alten habe ich den bereits aufgenommenen gram- 
matischen Stoff vielfach ergänzt und vervollständigt, 
indem ich mehreren Punkten, die bis jetzt mit Un- 
recht aus dem Bereiche der Grammatik ausgeschlossen 
waren, die ihnen gebührende Stelle angewiesen, andere, 
die nur kurz ‚und unvollständig behandelt oder nur 
beiläufig berührt worden waren, weiter ausgeführt | 
habe. 

Indem ich nun das Buch dem Publikum übergebe, 
kann ich zwar die Versicherung aussprechen, dafs mir 
keine Anstrengung zu grols, keine Zeit zu theuer ge- 
wesen ist, um dasselbe dem vorgesteckten Ziele so 
nahe als möglich zu bringen, zugleich aber auch nicht 
verhehlen, dafs ich es lebhaft fühle, wie weit es hin- 
ter dem zurückgeblieben ist, was es sein soll. Doch, 
was ich jetzt nur als ein angefangenes und unvollen- 
detes Werk betrachten kann, das durch fortgesetztes 
Studium immer mehr zu vervollkommnen, — das habe 
ich mir als die höchste Aufgabe meines wissenschaft- 
lichen Lebens gesetzt. 

So möge denn das Buch, wenn auch nur als ein 
Versuch einer ächt wissenschaftlichen Behandlung der 
griechischen Grammatik, in den ihm bestimmten Kreis 
eintreten, und sich hier eines freundlichen Empfanges 
zu erfreuen haben. Die Beurtheilung desselben mag 
streng, aber gerecht sein. Jede Belehrung, jede Erin- 
nerung wird dankbar aufgenommen, und selbst der 
härteste Tadel, wenn er der Sache und der Wahrheit 
gilt, nicht mit Unwillen zurückgewiesen, sondern zum 
Besten des Buches benutzt werden. 


ΧΙ A 
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Unmittelbar auf diese Grammatik, welche, wie 
ich hoffe, noch im Verlaufe dieses Jahres wird vol- 
lendet werden, werde ich eine dem Schulgebrauche aus- 
schliefslich bestimmte Grammatik folgen lassen, welche 
von den in der grölsern Sprachlehre niedergelegten 
wissenschaftlichen Untersuchungen die Resultate geben, 
und alles das, was für den Schüler von Nutzen und 
Interesse ist, umfassen wird. | 

Schliefslich gereicht es mir zu einem besondern 
Vergnügen, meinen verehrten Kollegen: dem Herrn 
Direktor Dr. Grotefend, dessen lehrreichen Gesprä- 
chen ich mannigfache Anregungen und schätzbare Be- 
merkungen verdanke, dem Herrn Subrektor Crusius, 
der nicht allein meiner Arbeit die lebhafteste Theil- 
nahme geschenkt, sondern mich auch bei dem mühsa- 
men Geschäfte der Korrektur auf das Freundschaftlich- 
ste und Bereitwilligste unterstützt, und dem Herrn 
Subkonrektor Lehners, der den gröfsten Theil der 
gedruckten Bogen mit der ausgezeichnetsten Sorgfalt 
durchgelesen und die übersehenen Druckfehler mir 
mitgetheilt hat, so wie auch dreien meiner trefflichsten 
Schüler: Heimrich Albrecht, Gustav Seffer und 
Karl Sonne, von denen die beiden ersten das in 
Gemeinschaft mit mir übernommene Geschäft der Kor- 
rektur mit der unverdrossensten Mühe und der lobens- 
werthesten Genauigkeit vollzogen haben, der letzte bei 
der Anfertigung der Register mir sehr wichtige Dienste 
geleistet hat, meinen innigsten und aufrichtigsten Dank 
auszusprechen. 


Hannover, den 1. Junius 1834. 


Künhner. 


Einleitung. 


Griechische Sprache. 


Die griechische Sprache, ein Zweig des grofsen indisch- 
germanischen Sprachstammes, fafste zuerst VWVurzel in dem 
europäischen Griechenland, und wuchs hier in ungestörter 
' und selbstständiger Entwickelung zu einem mächtigen und 
‚ kräftig blühenden Baume auf, der mit dem Fortgange der 
, Zeiten seine Äste immer weiter ausbreitete. Schon in den 
frühesten Zeiten mögen sich fremde Völker mit den Bewoh- 
nern des Landes vermischt haben; aber auf die Bildung der 
Sprache scheint diese Mischung nur geringen Einflufs ge- 
äußsertt zu haben. Die griechische Sprache bewahrte treu 
‚ ihren eigenthümlichen und selbstständigen Charakter, und 
ı Allem, was aus fremden Sprachen in sie überflofs, wurde 
das Gepräge der griechischen Sprache dergestalt aufgedrückt, 
᾿ dafs es sich nicht mehr als etwas von Aufsen her Eingewan- 
| dertes kund that, sondern aus dem innersten Wesen der 
| Landessprache hervorgewachsen zu sein schien. 
| Der Urstamm des griechischen Volks, von den Römern 
| Graji oder Graeci genannt, hatte sich über alle Länder 
 südich von Epirus und Thessalien ausgebreitet, wohnte 
' größstentheils in festen Städten und zeichnete sich hier 
| durch geistige Bildung aus. Die vielen einzelnen Stämme, 
die zwar in Sitten, Gebräuchen und Lebensart mehr oder 
minder von einander abwichen, aber doch, als von Einem | 
Urstamme entsprossen, Einen Grundcharakter festhielten 
vereinigten sich später unter dem Namen der Hellenen zu 
Einem Volke. Die Sprache der Hellenen theilt sich in zwei 
Hauptzweige, den äolischen und ionischen, wovon die- 
ser die Seeküsten des Peloponneses nebst Attika, jener die 
übrigen Länder Griechenlands umfafste. Die äolische 
Mundart bildete sich besonders in Böotien und den davon 
ausgehenden Pflanzstädten Asiens aus; aber durch den Ein- 
fall der Dorier in den Peloponnes verbreitete sich die do- 
rische Mundart über alle Theile des Peloponneses, aus wel- 
Kühner’s griech. Grammatik. 1 
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chem jene die Ionier und die damit verwandten Achäer ver- 
trieben, und über alle ihre Pflanzstädte in Asien, Italien 
und Sizilien. Die vertriebenen Achäer verdrängten die ἴο- 
nier aus dem später sogenannten Achaia, und die Ionier zo- 
gen nach Attika, und, weil es daselbst an Raum fehlte, nach 
Asien, wo sich die ionische Mundart zuerst ausbildete, 
wie später die attische, als ein Nebenzweig derselben, in 
Attika. Sonach unterscheidet man die ältere äolische 
und spätere dorische Mundart und die ältere ioni- 
sche und spätere attische als die beiden Hauptzweige 
des griechischen Sprachstammes, aus welchen sich wichtige 
Denkmäler in Poesie und Prosa erhalten haben. Wie in 
der Blüthenzeit der Griechen die Dorier und lonier einen 
strengen Gegensatz in ihrem ganzen politischen Leben bil- 
deten, so auch ihre Mundarten. Die Dorier waren ur- 
sprünglich der kräftigste und männlichste Stamm der Grie- 
chen, welcher, als ein im Innern des Landes. wohnendes und 
von Bergen eingeschlossenes Volk '), sich durch Ernst, Tiefe 
des Gemüths, Einfachheit der Sitten, Anhänglichkeit am Alter- 
thümlichen und einmal Festgesetzten auszeichnete. Das Cha- 
rakteristische der dorischen Sprache ist Rauhheit, Sprödig- 
keit, Kräftigkeit und Breite in der Aussprache (πλατειασμός. 
vorherrschendes langes «). Die lonier lebten dagegen ur- 
sprünglich in den südlichen Gegenden Griechenlands unter 
dem mildesten Himmel an den Küsten des Meeres, als in 
Achaia, Attika, Euböa, auf den Inseln des ägäischen Meeres, 
und durch den Handel kamen sie in mannigfachen Verkehr 
mit fremden Völkern. WVie ihre Sitten, so nahm auch ihre 
Sprache einen mildern und weichern Charakter an. Wäh- 
rend die dorische Mundart die Hemmung von Konsonanten 
und rauh tönende Worte liebte, gewann die ionische durch 
Vermeidung der rauhen Kehllaute, durch den häufigen Ge- 
brauch der Lippen- und Zungenlaute und durch die Häu- 
fung der Vokale eine musikalische Lieblichkeit und An- 
muth. 

1 „Man mufs erwägen, dafs lokale Bedingungen auf die Sprache nur 
in einem Zeitalter mit voller Kraft wirkten, da die Organe ihnen weit 
mehr nachgaben, und überhaupt mehr Akkommodation gegen die Natur 
Statt fand: später wurde Dorisch auch in Küstenländern gesprochen, wie 
jetzt Plattdeutsch in Gebirgen. Auch dürfen wir dabei nicht vergessen, 
dafs nicht blofs das Land, sondern auch das Volk von jeher eine be- 
stimmte Natur hatte, die auf die Sprache doch wol nicht in geringerm 


Mafse einwirken mufste, als die erstere,“ K, Ὁ, Müller Dorier, 
Th. I. S. 515. 


Dialekte. 3 


Die dorische Mundart bewahrte am Treuesten den Cha- 
rakter der griechischen Ursprache, der pelasgischen. Mit 
der dorischen stimmte in vielfacher Hinsicht die äolische 
Mundart überein, welche gleichfalls die meisten Spuren der 
pelasgischen Ursprache beibehielt; woraus sich erklären lälst, 
dafs die lateinische Sprache, in welcher viele Spuren der 
pelasgischen Sprache mit grofser Treue bewahrt wurden ?), 
in vielen Formen mit dem Äolischen zusammentrifft. In den 
neuen Pflanzstädten verlor diese Mundart Vieles von ihrer 
ursprünglichen Härte und Sprödigkeit und wurde die weichste 
unter den rauhern Mundarten des griechischen Volks. Unter 
den Doriern erhielten die Lakedämonier die pelasgische Ur- 
sprache am Reinsten, da dieser Zweig sich frei von jeder 
Mischung fremdartiger Sitte und Sprache zu halten suchte. 


Mit der alten Mundart der Ionier in Griechenland 
stimmte die ursprüngliche attische Sprache gänzlich über- 
ein. Als aber bei der dorischen Wanderung der gröfste 
Theil der Ionier ihre Heimath verliefs und sich an den Kü- 
sten Kleinasiens niederliefs, und in Verkehr trat mit asia- 
tischen Völkern: da geschah es, dafs in gleichem Schritte 
mit ihren Sitten auch ihre Sprache verweichlichte, und sich 
von der Kräftigkeit der altionischen Mundart, die zwar einen 
mildern Charakter, als die dorische und äolische Sprache, 
angenommen hatte, aber dennoch durch eine gewisse Härte 
den Ursprung von der pelasgischen Sprache hinlänglich be- 
urkundete, in hohem Grade entfernte. Demnach zerfällt 
nach der dorischen Wanderung die ionische Sprache in zwei 
verschiedene Mundarten, nämlich die attische, d.h. die 
ursprüngliche ionische, und die neuionische, die in Klein- 
asien gesprochene Mundart. 

Zwischen dieser, der neuionischen, und der dorischen, 
oder zwischen der zu weichen und der zu harten Mundart 

hielt die schönste Mitte die attische Sprache. Indem die 
Attiker ein rauheres Land, als die ionischen Pflanzstädte, 
bewohnten, und die Weichlichkeit und üppige Pracht der 


..») 5. K. O. Müller Dorier. Th. 11. 5. 511. — Eine auffallende 
Ahnlichkeit der lateinischen Sprache mit der altgriechischen ist die Ver- 
tauschung des A mit δ, als: λάσιος, δασύς, densus, γλυχύς, δεῦχος, dulcis, 
lacryma, δάχρυμα, laver, levir, daro, lorum, δέρος, ᾿Οδυσσεύς, Ulixes, 
ἀλείφω., adeps. S. Welcker Nachtrag zur Schrift über‘ die äschyl. Tri- 
logie S. 92. Man vergl. hiemit das indische: dip, leuchten, dipa, 
Lampe, griech. λάμπω, λαμπάς, deha (Körper), gothisch leik. S. Bopp 
vergleichende Grammatik. Berlin 1833. S. 16. 
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asiatischen Völkerschaften nicht kennen lernten, blieb- ihre 
Lebensweise einfacher und kräftiger. Aber nicht, wie der 
dorische Stamm, beharrten sie eigensinnig bei der alten 
Rauhheit und Unbiegsamkeit, sondern waren geneigt, sowol 
von dorischen als ionischen Völkern, mit denen sie im Ver- 
kehr standen, manches Gute aufzunehmen, und so auch ihrer 
Sprache eine gröfsere Geschmeidigkeit, Abrundung, Gewandt- 
heit und Feinheit zu verleihen. Durch eine verständige.und 
sinnige Mischung der weichen und lieblichen Formen des 
Ionismus mit den kräftigen und volltönenden des Dorismus 
erlangte die attische Sprache einen unendlich grofsen Vorzug 
vor allen übrigen Mundarten, 

Aufser den genannten vier Hauptmundarten gab es noch 
eine grofse Zahl von Nebenmundarten, deren wir eben so 
viel annehmen können, als es verschiedene Stämme des grie- 
chischen Volks gab; ja selbst in Städten desselben Stammes 
herrschte oft eine grofse Verschiedenheit der Sprache; wie 
auch in dem Fortgange der Zeit die einzelnen Mundarten 
grofse Veränderungen erlitten, 

Sämmtliche Mundarten lassen sich auf zwei Hauptmund- 
arten zurückführen: auf die rauhere und die weichere. 
Jene herrschte ursprünglich nur in den nördlichen Gegen- 
den Griechenlands, später aber auch im ganzen Peloponnes, 
und wurde auch nach Kleinasien, Italien und Sizilien ver- 
pflanzt, wo sie freilich vielfach modifizirt wurde. Zu ihr 
gehören die äolische und die dorische Mundart. Diese, die 
weichere, wurde in den südlichen Gegenden Griechenlands, 
namentlich in Attika, und später in Asien, wo sie noch mehr 
Weichheit erhielt, gesprochen. Ihr gehören an die attische 
und die ionische Mundart. Die Verschiedenheit beider Haupt- 
mundarten stellt sich am Lebendigsten und Deutlichsten dar 
in der dorischen und ionischen Sprache, deren unterschie- 
denen Charakter wir oben mit wenigen Worten darzulegen 
gesucht haben, 

Die attische Sprache erlebte folgende Perioden. Die 
erste umfalst die Blüthenzeit Athens, von dem Anfange der 
Perserkriege bis zum Untergange der griechischen Freiheit 
durch Philippos, König von Makedonien, in welchem Zeit- 
raume die gröfsten Geister in allen Zweigen der Litteratur 
und Kunst auftraten, als Thukydides, Xenophon, Platon, 
Äschylos, Sophokles, Euripides, Aristophanes u. A., die man 
unter dem Namen der ältern Attiker begreift. Die zweite 
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Periode reicht von Philippos bis in das dritte Jahrhundert 
nach Christi Geburt. Die Schriftsteller, welche, auf der 
Gränze der ersten und zweiten Periode stehen, wie z. B. 
Demosthenes, nennt man die jüngern oder neuern Attiker. 
Darauf erhielt die attische Sprache in diesem Zeitraume den 
Namen der gemeinen oder hellenischen Sprache (ἡ κοινή 
oder Ἑλληνικὴ διάλεκτος). 

Nachdem die Freiheit der Griechen erloschen war, ward 
die attische Mundart, in welcher die gröfsten Meisterwerke 
der Litteratur abgefafst waren, die makedonische Hofsprache 
und allgemeine Schriftsprache, und verbreitete sich als solche 
nicht allein über ganz Griechenland, sondern auch über die 
makedonischen Provinzen von Syrien und Ägypten, während 
die übrigen Mundarten allmählich gänzlich aus dem Gebrauche 
der Gebildeten verschwanden undsich nur noch im Munde des 
Volks erhielten. Es leuchtet von selbst ein, dafs die Rein- 
heit der attischen Sprache dadurch, dafs sie theils von nicht 
attischen Griechen, theils sogar von nicht griechischen Völ- 
kern gesprochen wurde, durch Beimischung fremdartiger Be- 
standtheile im hohen Grade getrübt werden mulste. Zugleich 
wurden in dieselbe, als die allgemeine Büchersprache, manche 
Formen, Ausdrücke und Redensarten aufgenommen, die damals 
in ganz Griechenland im Gebrauche waren, während von der 
andern Seite das ausgeschieden wurde, was der attischen 
Mundart ganz eigenthümlich war. Es ist nicht zu leugnen, ᾿ 
dafs auch in diesem Zeitalter treffliche litterarische VVerke 
verschiedenen Inhalts zu Tage gefördert wurden: aber die 
lebendige Frische des griechischen Geistes war dahin. Die 
Sprache thut sich nicht mehr kund als ein aus dem innern 
Wesen des griechischen Geistes hervorgewachsenes Natur- 
produkt, sondern trägt augenscheinlich das Gepräge eines 
menschlichen Kunstwerkes an sich. Die Schriftsteller, die 
sich dieser gemeinen oder hellenischen Sprache bedienten, 
als: Aristoteles, Theophrastos, Apollodoros, Polybios, Dio- 
doros, Plutarchos u. A. heifsen die Gemeinen (κοινοί oder 
auch : Ἕλληνες). Diejenigen von ihnen, welche die Reinheit 
der attischen Sprache gewissenhaft zu erhalten bemüht wa- 
ren, werden Attizisten genannt. Als solche werden nament- 
lich gepriesen: Arrianos, Lukianos, Älianos. Auch begreift 
man unter diesem Namen. diejenigen Grammatiker, welche 
die nicht attischen Formen und Ausdrücke zu bemerken 
suchten. Als ein’ Zweig der gemeiner/ Sprache wird die 
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alexandrinische oder makedonische, deren sich die 
alexandrinischen Grammatiker bedienten, unterschieden. 


Die dritte Periode erstreckt sich bis zur Zerstörung 
des griechischen Reichs im. funfzehnten Jahrhundert. Durch 
- die Verbreitung der makedonischen Herrschaft über einen 
grofsen Theil des Orients nahm die griechische’ Sprache im- 
mer mehr Fremdartiges aus den orientalischen Sprachen an. 
Diese aus mehreren Mundarten und orientalischen Sprachen 
gemischte Sprache wird die hellenistische (von ἑλληνιστής, 
d. h. ein Fremder, welcher griechisch sprach — ἑλληνίζειν) 
genannt. Auch führt sie den Namen Kirchensprache, 
weil in ihr die siebzig Dollmetscher des alten und die Ver- 
fasser des neuen Testaments, wie auch nachher die Kirchen- 
väter, schrieben. An dem Hofe zu Konstantinopel erhielt 
sich die hellenistische Sprache bis in das funfzehnte Jahr- 
hundert, wefshalb sie auch die byzantinische Sprache 
. genannt wird. Ξ 

In diesem Jahrhundert bildete sich nach der Zerstörung 
des griechischen Reichs die neugriechische Sprache. In 
dem Munde des Volks war schon längst die griechische 
Sprache ungemein verderbt und verunreint worden; aber 
jetzt wurde die kirchliche Sprache mit Beimischung vieler 
Formen und Ausdrücke theils aus der Volkssprache, theils 
aus der lateinischen, theils aus der türkischen,- theils aus 
der italienischen die allgemeine Sprache der Griechen. 


Von den Kunstsprachen. 


So wie in jeder Sprache ein gewisser Unterschied zwi- 
schen der Volkssprache oder der Landesmundart und zwi- 
schen der Schriftsprache Statt findet: so verdient dieser 
Punkt bei der Betrachtung der griechischen Mundarten eine 
um so gröfsere Berücksichtigung, als sich in nur, wenigen 
Sprachen etwas Analoges, in keiner aber etwas gänzlich Ent- 
sprechendes auffinden läfst. 

Den Charakter der wahren Volkssprache können wir nur 
im Allgemeinen aus den VVerken der alten Schriftsteller be- 
urtheilen; nur einzelne Spuren derselben finden sich bei den 
Komikern und beim Mimiker Sophron, wie auch bei den 
alten griechischen Nationalgrammatikern aufbewahrt. Die 
Grundzüge der Volkssprache bei. den einzelnen Stämmen 
haben wir in dem Vorhergehenden zu geben gesucht. 


Kunstsprachen. 7 


So wie jeder der verschiedenen Stämme einen ganz eigen- 
'thümlichen Charakter in Sitte, Sprache und Kunst hatte; 
eben so konnte es nicht fehlen, dafs bei den verschiedenen 
Stämmen verschiedene Gattungen der Litteratur und nament- 
lich der Dichtkunst hervorblüheten, die tief in dem inner- 
sten VVesen dieser Stämme wurzelten. In der Sprache des 
Stammes, aus dessen Sinnes- und Denkweise ein Zweig der 
Dichtkunst hervorgewachsen war, drückte sich der Geist 
dieser poetischen Gattung am Natürlichsten, am Schönsten 
und Vollkommensten aus; denn nicht Kunst, sondern die Natur 
und das Leben des Volkes hatte sie hervorgerufen. Daher 
wurde ‚die Mundart dieses Stammes zur Basis für diese Gat- 
tung gemacht, und in allen folgenden Zeitaltern von allen 
Dichtern derselben Gattung beibehalten. Indem aber auf diese 
Weise eine bestimmte Mundart zur Kunstform erhoben wurde, 
erlitt sie unter der bildenden Hand des Dichters mannig- 
faltige Modifikationen, indem die Formen theils abgeglättet, 
theils volltönender und rhythmischer gebildet wurden, natür- 
lich nicht nach blofser Willkür, sondern immer mit Be- 
rücksichtigung der wirklich vorhandenen Formen, oder mit 
verständiger Auswahl von Formen, die in den einzelnen Dia- 
lekten lebten. Zugleich auch übte die homerische Sprache. 
auf alle nach ihr entstehende Gattungen der Poesie den ent- 
schiedensten Einflufs aus. Ja selbst für die Philosophie und 
Geschichtschreibung bildeten sich gewisse Mundarten zu 
Kunstsprachen aus. 

Für die Poesie müssen wir vorzüglich drei Kunstsprachen 
unterscheiden: die epische oder homerische, die lyri- 
sche und die tragische Sprache. 


Die epische Poesie blühete schon seit den ältesten Zeiten 
in Griechenland, und war bei der dorischen Wanderung mit 
nach Asien gewandert. Die Grundform des epischen Gesanges 
hatte sich ohne Zweifel schon damals gebildet; aber ihre 
Vollendung erhielt sie erst unter dem milden Himmel des 
glücklichen Asiens durch Homeros und seine Schule. Es 
unterliegt daher wol keinem Zweifel, dafs die pelasgische 
Sprache als die Wurzel anzusehen ist, aus welcher zunächst 
die epische Sprache hervorgewachsen °), dafs sie aber durch 
die epischen Sänger auf eine künstlerische Weise zu einer 
eigenthümlichen und bestimmten Dichtersprache ausgebildet 


3) Vergl. Καὶ ὃ. Müller Dorier ἢ. S. 512. und 5. 376. Anm. }). 


8 Einleitung. 


ist, In dem Munde der Dichter verlor sich die alte Rauhheit 
und Härte der pelasgischen Sprache: das Streben nach Wohl- 
laut und VWVohlklang schuf die starren Formen in wohltönen- 
dere und vokalreichere um: auch das geregelte Versmafs 
mufste seinen Einflufs auf Bildung poetischer Formen äufsern. 

Die bedeutendste Veränderung erfuhr die epische Sprache, 
als sie von Griechenland nach Asien verpflanzt wurde. Hier 
erhielt sie einen neuen Schwung. Das junge frische Leben 
der neu gegründeten Staaten in einem so gesegneten Lande, 
die Beweglichkeit, Leichtigkeit und Klarheit des ionischen 
Geistes, verbunden mit einer sinnlichen und gemüthvollen 
Anschauungsweise, — diefs Alles konnte nur sehr wohlthätig 
auf diese Gattung der Poesie einwirken. Die epische Sprache 
gewann durch den Einflufs des Ionismus an Weichheit, Ge- 
schmeidigkeit, musikalischer Fülle, während sie jedoch die 
männliche Kraft und Würde der alten Sprache, als feste 
Grundlage, zu bewahren suchte. Diese durch Homeros und 
seine Sängerschule vollendete Kunstsprache blieb für den 
epischen Gesang, so wie auch nachher für die didaktische 
und elegische Poesie (Theognis), bei allen griechischen Stäm- 
men und in allen nachfolgenden Zeiten stehende Form (He- 
siodos, Apollonios Rhodios u. A.) 2). 

Nach dem epischen Gesange erhob sich bei den Aeoliern, 
Doriern und Ioniern die Gattung der Poesie, die man unter 
dem Namen Lyrik begreift. Auch für sie schuf der Grieche 
bald eine Kunstform. Denn obwol die epischen Gedichte 
überall, wo Griechisch gesprochen wurde, verbreitet waren, 
und die Sprache derselben den höchsten Grad der Vollen- 
dung erreicht hatte; so fühlte doch der freie Kunstsinn der 
Griechen, dafs die gleichsam im schweren und sichern Schritte 
des Kriegers sich bewegende Sprache nicht geeignet sei, die 
Gefühle auszudrücken, die sich jetzt in den mannigfaltig- 
sten Formen der. Lyrik zu ergiefsen suchten. So bildete 
sich eine Kunstsprache für die lyrische Poesie, in welcher 
die epische Sprache die Grundlage ausmacht, mit dieser aber 
Formen aus der äolischen, ionischen und dorischen Mundart 


4) Wenn Dorismen, Äolismen und Attizismen in der homerischen 
Sprache von den Grammatikern erwähnt werden, so ist diefs so zu ver- 
stehen: die epische Sprache ist hervorgegangen aus der Ursprache, die 
allen nachherigen Mundarten zum Grunde liegt. Die Grammatiker be- 
trachteten nur die Formen, die am Häufigsten in einem Dialekte ge- 
braucht wurden, als Eigenthum dieses Dialekts, obwol sie sich auch 
in andern Mundarten oder schon bei Homer, jedoch seltener, vorfanden. 
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auf eine künstlerische VVeise gemischt sind (Pindaros, Alkäos, 
Sappho, Korinna). Später wurde die dorische Sprache auch 
auf die Idylle angewandt und auch in der nachherigen Zeit 
für diese Gattung der Poesie festgehalten, da sie dem Tone 
des Landmannes zu entsprechen schien (Theokritos). 

Aus dem Heldengesange ging bei den Attikern die Tra- 
gödie hervor. (Äschylos, Sophokles, Euripides u.A.) Hier 
haben wir zwei Bestandtheile zu unterscheiden: den Dialog 
und die lyrischen Chorgesänge. In den letztern ist die ein- 
mal für die Lyrik ausgebildete Kunstsprache beibehalten wor- 
den. Der Dorismus ist vorherrschend, weil er der Sprache 
eine gewisse Feierlichkeit und hohen Ernst verleiht, jedoch 
ist es nur ein gemilderter Dorismus, namentlich das lange 
a statt 7; eigentliche Dorismen waren dem Chore fremd. 
In dem Dialoge aber liegt die attische ‘Sprache zum Grunde, 
aber nicht die rein attische, sondern eine durch epische For- 
men modifizirte. Denn dem Charakter des Drama’s, welches 
seinen Stoff aus dem epischen Sagenkreise zu entlehnen pflegte, 
mulste der grofsartige Ton der epischen Sprache im hohen 
Grade entsprechen. Weit enger an die rein attische Sprache 
schlossen sich die Komiker, deren Sprache sich als die fein 
ausgebildete Sprache des Lebens darstellte (Aristophanes). 

Die Prosa blieb dem poetischen Geiste des griechischen 
Volks lange Zeit fremd. Aber, sobald sie in’s Leben getre- 
ten war, zeigte sich auch hier derselbe Kunstsinn. Nicht Eine 
Mundart wurde für die verschiedenen Gattungen der Prosa an- 
gewandt; auch schrieb nicht Jeder gerade in der Mundart, in 
der er geboren und aufgewachsen war, sondern wählte die 
Mundart desjenigen Stammes, welcher einen gewissen Zweig 
der prosaischen Litteratur getrieben hatte, und suchte sie 
durch Beimischung von Formen aus andern Mundarten auf 
eine kunstgemäfse VVeise so auszubilden, dafs sie dem Ohre 
aller Hellenen, wes Stammes sie auch sein mochten, genü- 
genden Reiz gewährte. 

Für die Geschichtschreibung wurde durch die Lo- 
gographen die ionische Sprache als stehende Form festge- 
stellt. Der milde, weiche und fliefsende Ton des Ionismus 
harmonirte auf das Innigste mit dem Wesen der damaligen 
Geschichtschreibung, die sich in einer einfachen, kindlichen, 
breiten und losen Darstellungsweise gefiel. Daher geschah 
es, dafs Herodotos, der Vater der griechischen Geschichte, 
obgleich er von Geburt ein Dorier war, sich dieser Mundart, 
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welche so ganz seiner lieblichen Gemüthlichkeit und seiner 
kindlichen Erzählungsform in einem ungekünstelten und lok- 
keren Stile entsprach, bediente, ihr aber auch attische und 
selbst epische Formen beimischte. Aus Ionien wanderte die 
Geschichtschreibung nach Attika. Hier nahm sie einen ganz 
andern Charakter an. Die poetische, gemüthliche Darstel- 
lungsweise mufste der Feinheit und dem Kritizismus der atti- 
schen Geschichtschreiber weichen. Die attische Mundart 
blieb von jetzt an die Sprache der er nn, 
Xenophon). 

Auch die dorische Mundart hätte sich für die Prosa, 
nämlich die philosophische und mathematische, ausgebildet. 
Pythagoras, obgleich er ionischen Stammes war, legte in 
dorischer Sprache seine philosophischen Betrachtungen nie- 
der, indem er wohl einsah, dafs die Tiefe seiner Philosophie 
in keiner Mundart sich besser darstellen könne, als in der 
dorischen, in deren Formen sich der ernste und in sich ge- 
schlossene Charakter des dorischen Volks vollkommen aus- 
sprach. Doch die attische Sprache gewann, wie in der Ge- 
schichtschreibung, so auch in der Philosophie die Oberhand, 
in der Zeit, als sich Athen unter den übrigen griechischen 
Staaten zum höchsten Gipfel sowol politischer als geistiger 
Gröfse emporschwang. Der vollendetste Sprachkünstler in 
der philosophischen Prosa ist Platon, welcher durch Ein- 
mischung mancher ionischer und epischer Formen seiner 
Sprache das Gepräge ächt künstlerischer Vollendung aufzu- 
drücken wulste. 

Zu gleicher Zeit erwachte in Athen auch das Studium 
der Beredtsamkeit, die gleichfalls raschen Schrittes ihrer 
Vollendung entgegeneilte. (Lysias, Isokrates, Demosthenes, 
Äschines u. A.) So geschah es, dafs sich die attische Sprache 
in allen Gattungen der Prosa bald der Oberherrschaft über 
die andern Mundarten bemächtigte. 


Idiom der griechischen Sprache. 


Insofern sich alle Sprachen aus dem menschlichen Geiste 
auf eine naturgemälse Weise entwickelt haben, stimmen die 
Sprachen aller Völker mehr oder minder mit einander über- 
ein; insofern aber jedes Volk seinen besondern und eigen- 
thümlichen Grundcharakter, der sich theils durch die Loka- 
lität der Wohnsitze, theils durch die Verbindung mit andern 
Völkern, theils durch politische Verhältnisse und Schicksale, 


Idiom. Grammatik. . ἢ} 


theils durch andere Ursachen zu einer festen Selbstständigkeit 
gestaltet, besitzt; hat jede Sprache ein besonderes, von dem 
aller übrigen Sprachen unterschiedenes Gepräge sowol der 
Rede- als der Wortformen. Dieses eigenthümliche Gepräge 
macht das Idiom einer Sprache aus. Das Idiom der grie- 
chischen Sprache hat dadurch einen grofsen Vorzug vor fast 
allen andern Sprachen gewonnen, dafs sich dieselbe frei und 
ungetrübt aus dem frischen Leben des Volks entwickelt, von 
Aufsen her keine störenden Einwirkungen erfahren hat, auch 
nicht durch die Alles regelnde Büchersprache in ihrer freien 
Bewegung gehemmt worden ist. Indem sie gern die steife 
Regelmäfsigkeit der Grammatik der lebendigen Auffassung 
der Vorstellung aufopfert, gewinnt sie an, Naivetät, sinn- 
licher Fülle, Klarheit und Leichtigkeit. Wir erwähnen nur 
den so häufigen Gebrauch der sogenannten Constructio κατὰ 
σύνεσιν, ferner der mannigfaltigen Constructiones praegnan- 
tes, die aus dem Streben nach sinnreicher Kürze hervor- 
gegangen sind, indem zwei Momente einer Handlung in Eine 
Struktur zusammengefafst werden, als: οὗ ἐκ τῆς ἀγορᾶς 
στρατιῶται ἀπέφυγον u. dergl. Ein Hauptstreben der grie- 
chischen Sprache liegt darin, zwei dem Begriffe nach zusam- 
mengehörige Satztheile auch äufserlich durch die Form zu 
einer Einheit zu verbinden und mit einander zu verschmel- 
zen (Attraktion) °). Indem wir viele andere Eigenthümlich- 
keiten übergehen, gedenken wir nur noch einer, in der sich 
die lebhafte objektive Darstellungsweise der Griechen sehr 
schön offenbart, — nämlich: des freien und raschen Übergangs 
aus der obliquen Redeweise in die direkte. 


Grammatik. — Sprache. | 


Grammatik heifst die Anweisung zum richtigen Ver- 
ständnisse einer Sprache, z. B. der griechischen, in Hinsicht 
auf Wort- und Redeformen. Das Wort Sprache hat eine 
zwiefache Bedeutung. Wir verstehen nämlich unter dem- 
selben entweder die Verrichtung des Sprechens, d. h. 
diejenige Verrichtung, durch welche der Mensch seine Ge- 
danken in WVorten ausdrückt, oder den ganzen Vorrath 
von Worten nebst den Formen und Verbindungen 
derselben, deren sich die Individuen eines Volks bedie- 
nen, um ihre Gedanken auszudrücken und Andern mitzu- 


ἃ 5) Vergl. W. v. Humbold in Schlegel’s Indisch. Bibl. B. II. H. I. 
. 118. ᾿ 
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theilen. Die Verrichtung des Sprechens geht aus der Natur 
des Menschen, als eines mit Vernunft begabten, und mit 
Sprachwerkzeugen versehenen VVesens, nothwendig hervor: 
und die Sprache ist daher nicht ein Werk der Willkür, 
eine Erfindung des reflektirenden Verstandes, sondern ein 
organisches Naturerzeugnifs der menschlichen 
Natur ὃ. 

Die Grammatik besteht aus zwei Theilen, nämlich: aus 
der Etymologie, welche die Lehre vom'WVorte, und aus 
der Syntaxe, welche die Lehre vom Satze enthält. Die 
Etymologie zerfällt wieder in drei Abschnitte, von denen 
der erste die Fundamentallehre, d.h. die Lehre von 
den Elementen oder Bestandtheilen des Worts; der zweite 
die Formenlehre, d.h. die Lehre von den verschiedenen 
Wortarten, ihrem Begriffe und ihren Formen; der dritte 
die Wortbildungslehre, ἃ. h. die Lehre von der Bil- 
dung der WVörter durch Ableitung und Zusammensetzung; 
umfafst. Die Syntaxe wird in zwei Abschnitte getheilt, von 
denen der erstere die Wortverbindungslehre, d.h. die 
Lehre vom einfachen Satze, der zweite die Satzverbin- 
dungslehre, d.h. die Lehre vom zusammengesetzten Satze, 
behandelt. | | 


—n 
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u Erster Theil. 
Etymologie. 


Erster Abschnitt. | 
Fundamentallehre. 


δ. 1. Die Grammatik lös’t in dem etymologischen Theile 
das aus der zusammenhängenden Rede herausgehobene Wort 
in seine Bestandtheile oder Elemente auf, und schreitet nach 
Erörterung derselben zur Betrachtung des Wortes selbst fort. 


Erstes Kapitel. 
Von den Sprachlauten und den Buchstaben. 


.2. Die einfachsten Bestandtheile des Wortes sind die 
Sprachlaute, welche in der Schriftsprache durch Laut- 
zichen, die Buchstaben (στοιχεῖα) heifsen, dargestellt wer- 
den. Das System von Laautzeichen oder Buchstaben, welches 
die Schriftsprache eines Volks hat, wird nach seinen beiden 
ersten Zeichen Alphabet genannt. 

| Alphabet. 

$.3. Das Alphabet der griechischen Sprache besteht aus 
vier und zwanzig Buchstaben, deren Gestalt, Aussprache und 
Namen folgende sind: 


4 α΄ a Alpe alpha 
B ß b Bora beta 

Γ γ S Γάμμα gamma 
d δ᾽ d Atıra delta 

E ε e.kurz Ἔ ψιλόν epsilon 
Ζ ξ z weich Zora zeta 

H n 6 lang od. ae’Hr« δία 

Θ ϑ th Θῆτα thata 

I ι i ᾿Ιῶτα jota 

K % k Καππα kappa 
A λ 1 Acußda lambda 
M u m Mo my 

N v n Nv ny 

Ξ & x Ei xi 


14 δ. 4. Aussprache der Buchstaben. 


O 0 v Ὃ μικρόν omikron 
II TC p ITi pi 

P 0 r Po rho 

ΣΟ σς 5 Σίγμα sigma 
T T t Ταῦ tau 

Y v ü Ὗ ψιλόν  ypsilon 
Φ φ ph ®i phi 

X χ ch T chi 

2% ψ ps ey! psi 

2 ω o lang Ὦ μέγα οπιᾶσα 


Anmerk. 1. Das Sigma o nimmt am Ende des Worts die Gestalt 
ς an, als: σεισμός, Gegen die Autorität der Alten setzen die Neuern das 
kleine ς auch in der Mitte zusammengesetzter Wörter, wenn der erste 
Theil der Zusammensetzung aus einem, auf ein Sigma ausgehenden, Worte 
besteht, als: προςφέρω, dusyerns. | 

Anmerk. 2. Wenn o mit r zusammentritt, so können beide Buch- 
staben in Einen Schriftzug: < vereinigt werden, welcher den Na- 
men Sti oder Stigma erhalten hat. 

Anmerk. 3. Das ἔ ψιλόν und das ψιλόν, ἃ, h. das nicht aspirirte 
& und das nicht aspirirte vsind von den Grammatikern also benannt wor- 
den, weil das ursprüngliche Zeichen für & und ö, nämlich: H und Y, zu- 
gleich Hauchzeichen waren, indem H zur Bezeichnung des Spiritus 
asper, Y zur Bezeichnung eines andern Hauches, des Digamma ($. 5 und 
14.) diente. 

Anmerk. 4. Alle einsilbige Namen der Buchstaben sind bei den 
Alten lang, als: μῦ, vö, und daher nennen sie auch & εὖ und o οὗ. 


Aussprache ‚der Buchstaben. 


δ. 4. Die Buchstaben werden, wie die beigefügten la- 
teinischen, ausgesprochen. Man merke nur noch Folgendes: 

n lautet, wie 2, wenn es aus Zusammenziehung zweier &, 
und wie ae, wenn es aus Trübung des a entstanden ist; 

ı lautet, wie ö, nie, wie unser 7, als: Zaußog, iambus. 
Über die Aussprache der Diphthongen s. $. 7. 

y lautet vor: y, % % & (welche sämmtlich Kehllaute [$. 
8.] sind), wie ng, als: ἄγγελος, lat. angelus, >Ayyiong, Anchi- 
ses, συγκοϊτή, Syncope, λάρυγξ, larynz; 

ζ lautet, wie ds (nie, wie is) oder das französiche dz; 

9. lautet, wie das englische ἐδ, ἃ. h. wie ein lispelndes, 
zugleich mit einem Hauche begleitetes t; 

oy bildet nie, wie das deutsche sch Einen Laut, sondern 
ist stäts getrennt zu sprechen, als: Adioyvlog — Ais-chylos, 
wie auch im Lateinischen Aeschylus stäts getrennt gespro- 
chen werden muls: Aes-chylus; 

τι lautet, wie ii, ohne Zischlaut, als: Γαλατία, nicht 
wie im Lateinischen Galatia = Galazia. 

Anmerk. 1. Die Doppelkonsonanten ; ı» und & müssen auch dann, 
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wann sie aus ßo, (po, yo, χα entstanden sind, wie π΄, x0 ausgesprochen 
werden, da ohne Zweifel β und vor o in zz, y und x vor o in x über- 
gehen. Man vergleiche: scripsi von scribo. 


Anmerk. 2. » am Ende eines Wortes scheint bei den Alten eben 
so, wie in der Mitte eines Wortes, bei folgenden Lippenbuchstaben ($, 
7, φ, 4), wie u, bei folgenden Kehlbuchstaben (y, x, x), wie y, und bei 
folgenden Zungenbuchstaben : A und o, wie diese, gelautet zu haben, da in 
den Handschriften gewöhnlich an der Stelle von » nach Umständen ent- 
weder u oder y oder A oder o geschrieben wird, als: TOM ITATEPA 
KAI THM MHTEPA st, τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα, TO XPHMATI- 
ZMON, st. τὸν χρηματισμόν, ἘΣ ZAMOI st. ἐν Σάμῳ. 


Kurze Geschichte des griechischen Alphabets. 


δ, 5. Das älteste griechische Alphabet enthielt nur die 16 Buchsta- 
ben: ABTAEIKAMNOIHPEZETF, welche nach einer alten 
Sage durch Kadmos aus Phönikien zu den Griechen gebracht sein 
sollen (daher der Name: γράμματα Kaduni« oder «Ῥοινίχια), Der letzte 
dieser Buchstaben: F wurde von den Ioniern und Attikern herausgewor- 
fen, und dafür Y als Vokal hinzugefügt, und E zu einem Zahlzeichen 
gemacht. Dann wanderten Z H © ein, von denen H das Zeichen eines Spiran- 
ten war, wie es auch im Lateinischen geblieben ist, z.B. 7/HLAIIIIIOZ, 
Philippus, ΚΗ = ch. # und X sind zwei von den Griechen selbst er- 
fundene Zeichen, die aber schon sehr früh im Gebrauche gewesen sein 
müssen, da sie sich schon auf den ältesten Inschriften finden. Endlich 
wurde zur Zeit der Perserkriege das Alphabet vollständig ausgebil- 
det durch Simonides, welcher £ 7 und 2 hinzufügte, und den Spi- 
rant H zu dem Zeichen des langen Vokals Eta machte. Die Ionier nah- 
men dieses vollständige, aus 24 Buchstaben bestehende, Alphabet zuerst 
an (daher der Name: ᾿Ιωνιχὰ γράμματα): von ihnen wurde es den Athe- 
nern zugebracht, bei denen es jedoch erst unter dem Archonten Euklei- 
des (403 a. C.) in Staatsschriften eingeführt wurde. Das altattische Al- 
phabet (Artız& γράμματα) bestand nur aus 21 Buchstaben, das H als Spi- 
rant miteingerechnet, indem das ἡ und ὦ durch & und o, und δ durch 
DE und X ersetzt, auch das οὐ (ἃ) durch o bezeichnet wurde, als: 
AI®EP (αἰϑήρ), EXOPON (ἐχϑρῶν), BEYXAI (ψυχαῦ, XEYN (ξύν), 
ἘΚ ZAMO (ἐκ Σάμου). 

Aufser den angeführten Buchstaben waren noch andere in der älte- 
sten griechischen Schrift, die jedoch in dem attischen und ionischen Al- 
phabet nicht vorkommen, und nur als Zahlzeichen gebraucht und daher 
ἐπίσημα (sc. γράμματα) genannt wurden, nämlich 1) das Βαῦ (Fed), welches 
ursprünglich, wie wir gesehen haben, ein Konsonantenzeichen war, nach- 
her aber, als sich dieser Konsonant gleichsam in zwei Theile geschieden 
hatte — in das sogenannte Digamma und in den Vokal v — als Καῦ oder 
Digamma die sechste Stelle im altgriechischen Alphabet, wie das hebräi- 
sche Vau und das lateinische F, einnahm, und daher das Zeichen für die 
Zehl sechs war. Das Zeichen des Feöü oder Digamma ist: F, wofür 
auch wegen der Ähnlichkeit der Gestalt das Zeichen < (d. i. or) gebraucht, 
und dieses alsdann eriyue, εἴγμα genannt wurde, — 2) das Koppa (Konze): 

oder Q; welches zwischen z und g seine Stelle einnahm, dem he- 


bräischen Koph und dem lateinischen Q entspricht, und auf krotonischen 
und andern Münzen st, z gebraucht wurde, und als Zahlzeichen die Zahl 
900 bezeichnete, — 3) Das Sampi (Z«uni oder Z@y): ), welches hinter 
ω seine Stelle einnahm, und dem hebräischen Schin entspricht und das 
Zahlzeichen für 90 war. 

Die alten Griechen bedienten sich der geraden oder sogenannten Ka- 
pital- oder Unzialschrift, neben welcher sich späterhin eine leichtere, 
nämlich die Kursivschrift, im gewöhnlichen Leben ausgebildet zu haben 
scheint; wofür wenigstens eine in Ägypten gefundene Urkunde aus dem 
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Jahre 104 a. C. zeugen dürfte. Aber erst im achten und neunten Jahr-: 
hundert findet man die Kursivschrift in Handschriften. In den jetzigen 
Ausgaben bedient man sich der gröfsern Buchstaben nur noch zu An- 
fang der Rede oder eines Satzes, nach einem Punkte, bei Eigennamen, 
so wie auch, wenn Jemandes eigene Worte angeführt werden. 

Ursprünglich schrieben die Griechen, wie die Morgenländer , von 
der Rechten zur Linken (Pausan, V. 25. p. 444.), bald darauf nach Art 
der ackernden Stiere (βουστροφηϑόν), so dafs die erste Zeile von der Rech- 
ten zur Linken, die zweite von der Linken zur Rechten u. 5. w. geht. 
So sind Solon’s Gesetze, die sigeische und andere Inschriften ge- 
schrieben. Zu Herodots Zeit aber schrieb man schon nur nach der 
Rechten ἢ). 


Artikulation der Sprachlaute. 


$.6. 1. Die Sprachlaute sind artikulirte (geglie- 
derte) Laute, d. h. solche, welche durch die Einwirkung 
der Sprachwerkzeuge (der Mundhöhle in Verbindung mit 
der Kehle, der Zunge und den Lippen) hervorgebracht wer- 
den. Die Einwirkung der Sprachwerkzeuge (Artikulation — 
Gliederung der Laute) ist aber nicht bei allen Sprachlauten 
eine und dieselbe, sondern theils eine stärkere, theils &ine 
schwächere. 

2. Diejenigen Sprachlaute, welche durch die schwächste 
Einwirkung der Sprachwerkzeuge hervorgebracht werden, 
und am Freiesten aus der Brust hervortönen, heifsen Vo- 
kale (Selbstlaute, φωγήεντα sc. γράμματα), dieübrigen Kon- 
sonanten (Mitlaute, σύμφωνα). 

3. Die griechische Sprache hat folgende Vokalzeichen: 
α δητουῦυ ὦ, und folgende TREE ER Υ ΔῊΝ βγ ὃ ξ 9 
«λμνεπυδεφκψ. 

Die Vokalce. 
Eintheilung. 
δ, 7. 1iDie Vokale: ε und ὁ sind stäts kurz (βραχέα) 
nundo - - lang (μακρά) 
a, 4, v - entweder kurz oder lang 
(diyoove). 
Die Kürze ‚bezeichnet man durch v, die Länge durch —, 
als: & ἃ. Die Verbindung beider Zeichen: » deutet an, 
dafs der Vokal sowol kurz als lang gebraucht werden 
könne, als: &. | 

2. Wenn zwei Vokale so mit einander verschmelzen, 
dafs sie nur Einen Laut, nämlich einen Mischlaut, bilden, 
beide jedoch dunkel neben einander gehört werden; so wer- 


1) Vergl. Matıthiä gr. Gramm, $. 1. Anmerk. 6. 


δ. 7. Diphthongen. 17 


den die beiden vereinigten Laute Diphthongen (ai di- 
p3oyyoı) genannt. 

3. Die griechische Sprache hat folgende Diphthongen, 
welche aus der Verschmelzung der Vokale: &, & 0, 0; ἃ, ἢ; 
ὦ, ö mit den Vokalen: ὁ und v entstanden sind; wobei je- 
. doch zu bemerken ist, dafs das ı hinter den langen Voka- 
len: &, ἢ, ὦ denselben gewöhnlich untergeschrieben wird: 

@ verschmilzt mit ı oder v in: au, av 


ε Rn 2 2 2. δὲ, δὺυ 
ὃ Pe ie ee δὲ, δῦ 

ὄν «--, “ἢ in vi 

ἃ = - : oderv - & a 

7 => a ΤῈ ae Πρ 

ω νὼ - τ π|οπ-πὸο - ῳ, ὧὐ (ων nur ion.); 
υ --- - 4 in vl. 


Anmerk. 1. Aus der Verschmelzung von ὁ mit ε und v mit v 
können keine Diphthongen entstehen, da beide Vokale (ει, vv) dann in 
einen einfachen langen Vokal: ἔ, u übergehen. — Die Vokale: ı und 
v verschmelzen nie in Einen Laut, sondern jeder einzelne wird für 
sich gesprochen, als: ἰυγμός, ἰύζω (beide dreisilbig). 

Anmerk. 2. Die Schreibart der drei langen Vokale: &, ἡ, ὦ mit 
untergeschriebenem Jota (iota subscriptum) findet erst gegen das drei- 
zehnte Jahrhundert Statt; die Alten schrieben das Jota neben den Vo- 
kalen, wie wir es auch jetzt noch bei den Unzialbuchstahen thun, als: 
ΤΩΙ KAARI, τῷ καλῷ, τῷ Aıdn, aber: τῷ &dn. 

Anmerk. 3. Ov wird wegen der Zusammensetzung zweier Vo- 
kale zu den Diphthongen gezählt; der Laut desselben aber ist nicht 
anders, als bei einem einfachen langen Vokale. Die Römer bedienten 
sich desselben sogar auch für das kurze w. Die Griechen hatten kein 
besonderes Zeichen für das kurze u, sondern drückten dasselbe entwe- 
der durch o aus, wie in der altattischen Schrift, oder durch v, wie im 
äolischen Dialekte; daher die Verschiedenheit in den griechischen Na- 
men, als: Νομᾶς, Nüma, Ῥώμυλος, Romülus, 

Anmerk. 4. Die Diphthongen werden eingetheilt in eigent- 
liche und uneigentliche., Eigentliche sind diejenigen, bei 
denen vor dem ı oder v ein kurzer Vokal; uneigentliche dieje- 
nigen, bei denen vor dem : oder vein langer Vokal steht. Bei den ei- 
gentlichen treten beide Vokale in der Aussprache deutlicher hervor; 
bei den uneigentlichen dagegen tönt das kurze ı oder v kaum hörbar 
nach, wefshalb auch das ı dem &, ἡ», ὦ blofs untergeschrieben wurde. 


&ı &v ᾳ au 
Eigentl. D. ": z = Uneigentl. Ὁ. ἡ 2 mw 
ὕει ῳ (wv ion). 


Anmerk. 5. Die Aussprache der Diphthongen ist nach der ge- 
wöhnlichen Weise folgende: 
αε lautet wie ai os lautet wie οἱ 
ευ - - eu vu - - ü 
av - - au nu - - δὼ 


ει - - δὲ 
Diese Art der Aussprache ist im XVI. Jhrh. von Erasmus fest- 
gestellt worden. Nach ihr lautet auch ἡ wie ὃ und v wie y. Nach 
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der erasmischen Aussprache kam zu derselben Zeit die von Reuch- 
lin auf die Aussprache der Neugriechen gegründete auf, nach welcher 
sowol n und v, als die Diphthongen: ει» 01, vi, wie ἔ, aı, wie ae, v 
nach α und &, wie v lauten, als: Ἥφαιστος — Hiphaestos, ποιεῖ — pi, 
αὐτός — avlos u. s. w. Nach dem vorherrschenden I-Laut wird die 
reuchlinische Aussprache auch Itazismus, so wie die erasmische 
nach dem vorherrschenden E- Laut Etazismus genannt. Weder die 
eine, noch die andere kann als die ächt griechische anerkannt werden: 
eine jede hat Gründe für und gegen sich. 

Anmerk. 6. Die Diphthongen: &@ ἢ ® unterscheiden wir in der 
Aussprache nicht von den einfachen Vokalen: ἃ ἡ w, als: Θρᾷκες, T’hra- 
ces, Θρῆσσα, Thressa, ὠδή, ode. Die alten Griechen aber scheinen das 
ı hinter dem andern Vokale leise nachhallen gelassen zu haben. Da- 
her ist vielleicht das » im Lateinischen in einigen Wörtern in oe 
übergegangen, als: τραγῳδός, tragoedus. 

Anmerk. 7. Wenn zwei Vokale, die der Regel nach einen Diph- 
thongen bilden, getrennt ausgesprochen werden sollen; so wird diefs 
durch zwei über den zweiten Vokal (1, v) gesetzte Punkte (puncta diae- 
resis) angedeutet, als: αἰδόϊ st. αἰδοῖ, öis, ἀἄῦπνος. Wenn der Akzent 
auf_dem : oder v steht, so tritt er über die Punkte, als: ἀΐδης, 
κληϊδι, πραῦς. | 

Die Konsonanten. 
Eintheilung. 

$. 8. 1. Die Konsonanten unterscheidet man erstens 
nach den verschiedenen Sprachwerkzeugen, durch deren Ein- 
wirkung sie gebildet werden, in: 

Kehllaute (palatinae): yx x 
Zungenlaute (linguales), δτϑνλρσ 
Lippenlaute (labdiales): β τὸ p u. 


Anmerk. 1. Die Konsonanten, welche durch dasselbe Sprachor- 
gan hervorgebracht werden, heifsen gleichnamige Konsonanten., 


2. Zweitens werden die Konsonanten nach dem grö- 
[sern oder geringern Einflusse der Sprachwerkzeuge auf ihre 
Bildung in folgende zwei Abtheilungen, die man Stufen 
nennt, getheilt: 

a. in halblaute (semivocales, ἡμίφωνα), ἃ. ἢ. die Kon- 
sonanten, welche hinsichtlich der Einwirkung der Sprach- 
werkzeuge den Vokalen zunächst stehen, nämlich: A u v @ 
o. Die halblauten Konsonanten zerfallen wieder in zwei 
Theile, nämlich in: | 

a) den Spiranten o, welcher gewissermafsen den Über- 
gang von den Vokalen zu den Konsonanten bildet; 

b) die schmelzenden (liquidae, ὑγρά): A u v 0, wel- 
che defshalb so genannt werden, weil sie leicht mit den so- 
gleich anzuführenden starren Konsonanten verschmelzen oder 
sich verbinden. 

b. in starre (mutae, ἄφωνα), d. h. die Konsonanten, 
welche durch die stärkste Einwirkung der Sprachwerkzeuge 
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gebildet werden, nämlich: $yd9xnrypyx. Die neun 
starren Konsonanten zerfallen ἃ) nach den Sprachwerk- 
zeugen in drei Kehllaute, drei Zungenlaute und drei Lip- 
penlaute; 8) nach ihren Namen in drei K-, drei T- und 
drei P-Laute; endlich y) nach der Stärke der Artikula- 
tion in drei harte (tenues, wıla), drei weiche (mediae, μέσα) 
und drei aspirirte (aspiratae, δασέα), nämlich: 


| harte, tenues | weiche, med. | aspirirte, asp. | 


ze zu ὦ . 


Kehllute ll ἘΚ | 7 | % | K-Laute 


mo -—— 


Zungenl. | T | ὃ | 9 | T-Laute 


Anmerk. 2. Die Konsonanten, welche dieselbe Einwirkung der 
Sprachwerkzeuge erfahren, heifsen gleichstufige Konsonanten. 

Anmerk. 3. Aus der Verschmelzung der starren Konsonanten mit, 
dem Spiranten o entstehen drei Doppelkonsonanten (σύμφωνα διπλᾶ). 

v aus no fo yo, als: τύψω (70), χάλυψ (0), χατῆλιψ (0) 

ξ - χα yo xo, als: κόραξ (x0), λέξω (yo), ὄνυξ (χσ) 

ζ - od, als: Adnvale st. ᾿ϑήνασδε. 


Von den Spiranten oder Hauchen. 


$. 9. Jeder Vokal wird mit einem Hauche (Spiritus, 
πνεῦμα) ausgesprochen; dieser Hauch ist entweder ein gelin- 
der oder ein starker. Der gelinde (Sp. lenis, πν. ψιλόν) 
wird durch das Zeichen: ’,.der starke (Sp. asper, τιν. δασύ) 
durch das Zeichen: “ dargestellt. Beide Zeichen werden 
dem ersten Vokale des Worts übergesetzt, als: ζ4πόλλων, 
Apollo, Ἱστορία, historia. Der starke Hauch entspricht dem. 
deutschen und lateinischen A; der gelinde ist mit jedem Vo- 
kale, welcher nicht mit dem starken ausgesprochen wird, 
verbunden. 

Anmerk. Die Hauchzeichen sind durch Spaltung des alten Hauch- 
zeichens: H (Sp. asp.) in Ε und 4 entstanden (unter dem byzant. Gram- 
matiker Aristophanes um 200 a. Chr.), woraus nachher / und 7, zu- 
letzt “ und ᾿ wurden. Der gelinde Hauch wnrde ursprünglich gar nicht 
bezeichnet. 

Bemerkungen: a. Obwol jeder Vokal in Begleitung des ei- 
nen oder des andern Hauches ausgesprochen wird; so erhält doch nur 
der das Wort beginnende Vokal eins der beiden Zeichen. 

ὃ. Bei Diphthougen nimmt das Hauchzeichen, als beiden in Ei- 
nen Laut verschmolzenen Vokalen angehörig, seine Stelle über dem 
zweiten Vokal ein, als: οἷος, εὐθύς, αὐτίχα. Bei den uneigentlichen 
Diphthongen: «, ἢ», ® aber nimmt das Hauchzeichen in der Unzial- 
schrift seine Stelle über dem ersten Vokal ein, weil diese drei Diph- 
thongen gewissermafsen als einfache Vokale angesehen werden, als: 
“Ardns, wie: ἔδης, "Hı, ὯΩι. 

ec. Die liquida o wurde mit dem starken Hauche ausgesprochen, 
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und erhielt daher zu Anfang des Wortes das Hauchzeiehen, als: ῥάβδος. 
Wenn in der Mitte des Wortes zwei ge zusammenstiefsen, so wurde 
das erstere mit dem gelinden, das letztere mit dem starken Hauche aus- 
‚gesprochen; das erstere erhielt daher den /enis, das letztere den asper, 
als: Πύῤῥος, Pyrrhus. ᾿ 

d. Die mit einem v beginnenden Wörter wurden in allen Dialek- 
ten, mit Ausnahme des äolischen, mit dem starken Hauche ausgespro- 
chen, als: ὕδωρ, ὕπγος, ὑπό. 


Von den Spiranten oder Hauchen in den Dialekten. 


$. 10. Der äolische und homerische Dialekt verschmäht sehr 
häufig den starken Hauch, als: ἠέλιος (att. ἥλιος), ὕμμες, ὕμμιν, ὕμμε (st. 
ὑμεῖς u. 5. W.), ἄλτο bei Homer (von ἅλλομαι). Häufig geht der asper in 
den lZenis dann über, wenn die mit dem starken Hauche versehene Silbe 
eine Verstärkung erfährt, oder das Wort durch Flexion oder Ablei- 
tung eine Veränderung erlitten hat. Daher bestehen mehrere Neben- 
formen mit verschiedenem Hauche neben einander, als: ἔχηλος neben 
euxnlos; ὅρος (Gränze) neben οὖρος; οὗὖλος st. ὅλος, ganz; ἅμα neben 
auvdıs; ἅμαξαι und zar’ ἀμαξιτόν; ἵκχω neben ἴχμενος; ὁμοῦ, aber ὀαριστύς. 


Die Spiranten: F (äolisches Digamma), x und o. 


δ. 11. Die griechische Sprache hatte ursprünglich drei Spiranten, 
nämlich: den Kehlspiranten y, den Zungenspiranten o und den Lippen- 
spiranten F (w). 


a. Der Kehlspirant X. 


ὃ. 12. Der starre Konsonant y ist ursprünglich ein blofser Spi- 
rant gewesen, wie wir aus der Vergleichung der griechischen Sprache 
mit der indischen und lateinischen sehen, und mufs stärker, als unser 
j gelautet haben, z. B. χϑές = heri, indisch: Ayas, χϑών — humus, 
χϑαμαλός — humilis (das $ ist unorganisch und blofs der Verstärkung 
wegen eingeschoben) χείρ, Air (Lucil.), χιών, χειμών, hiems, χειμερινός, 
hibernus, indisch: Aima, Schnee, Reif, ὀχέω (mit dem Umlaut st. ἐχέω 
— veho, ind. vah, fahren, χαίρω, ind. Ars’ -jami, χήν, ind. hansa, 
Gans °). Der Spirant y verhärtete sich später zu dem starren Kehl- 
laut ch, zum Theil auch zu dem starren Kehllaut A, oder ging auch in 
den unbestimmten Spirant Ah (Spir. asper) über, z. B. χαρπάλιμος, &g- 
πάλιμος. Ein solches, aus dem Spiranten y verhärtetes, x scheint das 
in der Perfektflexion befindliche x zu sein, als: nenuafdev-x« st. πε- 
πείίδευ- χα. Ἂ 


b. Der Zungenspirant Z, 


$. 13. 1. Der Spirant o geht leicht in den unbestimmten Spiran- 
ten h (Spir. asper) über, so wie umgekehrt dieser in jenen, als: σῦς, 
ὗς, sus, Sau; sammt, indisch: samas, (ähnlich), goth. sama, (derselbe), 
simul, ἅμα; ü)s, sal, Salz; ἕξ, ser, sechs; ἑπτά, septem, sieben 5; ἵστημι. 
sisto; ἱδρώς, Schweils, ind. swid, sudor u. 5. w., oder fiel auch öfter 
gänzlich weg, 2. B. τύπτεαι st. τύπτεσαι, ἐτύπτου st. ἐτύπτεσο, oder ging 
auch, wie namentlich in der lateinischen Sprache, in den liquiden 
Zungenlaut r über, als: γένος (mit Umlautung st. y&ves), @. (vEve-0-05) 
y£ve-os, genus, (st. gener), G. gene-r-is, foedus, G. alt: foede-s-um, sp4- 
ter: foede-r-um. Dafs das ς in γένος, νέφος, μένος zum Stamme gehört, 
erkennt man deutlich aus dem Sanskrit und aus dem Gothischen, wo 
es gleichfalls zum Stamme gehört, und auch in der Flexion beibehal- 
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') Reimnitz System der griech. Deklination S. 46, und Bopp 
vergleichende Grammatik. I. Abtheilung. 5. 22. f. 
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ten wird, als: manas sanskr., Geist, μένος, nab’as, Himmel, ve&pos, alt- 
goth. nebes, nebes-e, nebes-em u. 8. w.; durmanas (aus dur, schlecht, 
und manas, Geist) sanskr., schlechten Geistes, gr. duo-uerns, G. durma- 
nas-as, δυσμενέ(σ)ος u. 5, w. '). 

2. Der Spirant o erhielt sich in der Regel nur a) vor oder 
hinter einem Konsonänten, als: στέλλω, τύψω (st. τύπσω), und 
δ) am Einde eines Wortes, als: μῦς, γένος, ἥρως, u. a., bei denen das 
o zum Stamme gehört; fiel dagegen in der Regel aus, a) wenn es in 
der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen stehen sollte, 
namentlich in der Flexion, als: τύπτεαι, τύπτῃ, ἐτύπτου st. τύπτεσαι, 
ἐτύπτεσο; μῦς, mus, μύ-ες (St. μύ-σ-ες), mu-r-es, γένος, γένε-ος, (St. γένε- 
σ-ος), γενέ-ων (βι. γενέ-σ-ω»), genus, gene-r-is, gene-r-um; oder b) geht 
in der Regel über in den Spir. asper, wenn er zu Anfang des Wor- 
tes mit folgendem Vokale stehen sollte, als: ἵστημι, sisto. Nur 
bei wenigen Wörtern blieb neben der neuen Form die ursprüngliche, 
wie bei: σῦς, ὗς. 

Anmerk. Der lakonische Dialekt verfuhr hier durchgreifen- 
der, indem er das o in der Mitte des Wortes zwischen zwei Vokalen 
regelmäfsig ausstiels. So lautete das dorische: μῶσα (μοῦσα) lakon. 
μῶα (wahrsch!. uöd ausgesprochen); so bei Aristoph. Lysistr. 1297. 
1299. ἐχλιπῶα, κλεῶα. Einige Wörter sprechen die Lateiner mit dem 
scharfen Hauche aus, die in der griechischen Sprache den gelinden 
hatten, als: εἰ, si, slow, sero 2). 


c. Der Lippenspirant F (Äolisches Digamma). 


{. 14. 1. Der Spirant F wurde theils nach seiner Gestalt, in wel- 
cher er zwei über einander stehenden Gamma glich, theils nach dem 
äolischen Volksstamme, der ihn unter den griechischen Stämmen am 
Längsten beibehielt, äolisches Digamma benannt. Der eigentliche 
griechische Name war Ἑαῦ (Βαῦ), Vau, Der Laut dieses Spiranten 
entspricht dem deutschen τὸ oder dem lateinischen v. Auf Münzen und 
Inschriften findet sich noch das Zeichen: FE. 

2. Schon sehr frühzeitig verschwand dieses Zeichen : der durch 
dasselbe bezeichnete Laut aber ging theils in einigen Dialekten, na- 
mentlich dem dorischen, in den weichen Lippenlaut # oder in den wei- 
chen Kehllaut x über, als: ϑάβαχος dor. st. ϑάξαχος (später ϑᾶχοςὶ), 
Sitz; βέα, vis, Fi; (später ἴς), βάγιον δ. Hesych. st. ἅγιον, βείχατι dor., 
vigintt, Feixooı (später elx00t), φάβος dor. (später φάος); Boodor, βουτήρ, 
βράχος (Foödor, Ἐρυτήρ, Ἐράχος) äol. und lakon. (st. des spätern : ῥόδον, 
δυτής, ῥάκος); — γοῖνος st. Foivos, vinum (später οἶνος); — theils er- 
weichte er zu dem Vokale v und verschmolz hinter andern Vokalen 
mit diesen zu den Diphthongen:: αὖ, ev, nv, οὐ, wu, als: γαῦς st. vers, 
navis, χεύω (χέξω) äol., βοῦς (BöFs), bövs, bös, G. bövis; — thetls ging 
er in einen blolsen gelinden Hauch, der zu Anfang des Wortes durch 
den Spir. lenis, in der Mitte des Wortes aber und vor e gar nicht be- 
zeichnet wurde, über, als: Fi, vis, fs; Εις, ovis, dis; Ἐειλέω,, volvo, 
ϑάξακος, ϑᾶχος; φάξος, φάος; Ἐρόδον, ῥόδον u. 5. w.; — theils endlich 
ging er in einigen Wörtern zu Anfang in den scharfen Hauch über, 
der durch den μὲν. asper bezeichnet wurde, als: vesperus, ἕσπερος, 
ixas, Aol. Fexas (βέχας), ἕννυμι, vestio, ἑστία, Vesta, 

3. Das Bleiben und Verschwinden des Digamma in der io- 
nischen und attischen Sprache unterliegt fast denselben Bedingun- 
gen, wie das des Spiranten σ ?),. Das Digamma behauptete sich 


ἢ 5. Bopp über einige Demonstrativstämme. Berlin. 1830. 5. 4. 
und desselben vergleichende Grammatik. S. 152. 

2) 5. Reimnitza.a Ο. 5. 43. — 39 Reimnitza. a, O0. S. 42. 
ff. und Bopp vergleichende Grammatik. 5. 145. 


22 Wandel der Sprachlaute. $. 15. 


nämlich als v a) am Ende eines Wortes, als: βοῦ (st. βό ΕἾ von 
βοῦς (BoRs, bövs, bös), βασιλεῦ u.s.w. — ὃ) in der Mitte des Wor- 
tes vor einem Konsonanten, als: βοῦς, βοῦν, βουσί, βασιλεύς, βα- 
σιλεῦσι, ναῦς (navis), ϑεύσομαι, πλείσομαι, πνεύσομαι; aber: βοός, βα- 
σιλέως, ναύς, ϑέω, πλέω, πνέω; — verschwand dagegen a) zu An- 
fang des Wortes vor Vokalen und dem o, als: οἶνος, (Foivos), 
vinum, Wein, ἔαρ (Feag), ver, is (Εἰς), vis, oixos (Foixos), vicus, ἰδεῖν 
(Fıdeiv), videre, (indisch: vid d, 1, scire, goth. wilan, deutsch 
wissen), ἐσθής (Εεσϑής), vestis, (ind. vastri), Boos ‚(BoFös), bovis, vaos 
(vaFös), navis, πγέω (πνέξω) u. 8. w.; ῥόδον (Ερόδονλ u, s. w. Vergl. 
Nr. 2. 

Anmerk. 1. Der dorische Dialekt macht eine Ausnahme, je- 
doch tritt an die Stelle des F'der weiche Lippenlaut β, als: Belzarı 
dor. st. εἴχοσι (Felxoor), viginti, Boodor, βρυτήρ, βράχος dor. st. ῥόδον 
u. 8. w. S. Nr. 2. — Aus dem epischen: εὔχηλος wurde später: ἕχηλος, 

δ), in der Mitte „ges Wortes zwischen zwei Vokalen, 
als: ὠόν (ὠ Ἐόν), ovum, dis (Ὁ Εις), ovis, αἰών (αἰ Εών), aevum, νέος (νέος), 
novus, (i nd. naevas, goth. niwis), σχαιός (oxaı Εύς), scaevus; ϑέω, πλέω, 
πνέω, ἐλάω, aber: ϑεύσομαι, πλεύσομαι, πγεύσομαι, ἐλαύσω (vergl. d. in- 
disch: dhav, laufen, plav, schwimmen) ; βοός, bovis, aber βοῦς. 

c) hinter einem o, wie wir aus der Vergleichung der verwandten 
Sprachen sehen, als: ἱδρώς (st. σξιδρώς), sudor, indisch: svid (sudare), 
Schweils, ὕπνος, somnus, ind. svapnas, ἡδύς, suavis, ind. suadas, 

Anmerk. 2, Der äolische Dialekt macht eine Ausnahme, als: 
αὐήρ St. ἀήρ, αὐώς St. ἀώς (ἠώς), vavos, navis, St, ναός, χεύω, ϑεύω, νεύω 
st. χέω, ϑέω, νέω; so auch in der epischen Sprache in den beiden 
Formen: χαυάξαις (ν. κατάγνυμι) st. χα ΕΡάξαις, εὔαδε (ν. ἁδεῖν) st. 
ἔξξαδε, wie auch in dem äol. δεύομιαι st, δέομαι. 

Anmerk. 3, In den homerischen Gesängen ist zwar das Zeichen 
des Spiranten F nicht mehr vorhanden ; dafs aber zu Homer’s Zeit viele 
Wörter mit dem Digamma anlauteten, werden wir unten in der Lehre 
von dem Hiatus, der Prosodie und der Aphäresis deutlich sehen. 


Zweites Kapitel. 
Wandel der Sprachlaute. 


$. 15. Die Sprache strebt nach Wohllaut. Der 
Wohllaut beruht darauf, dafs unter den verschiedenen Ar- 
ten von Lauten, aus welchen das Wort besteht, ein eben- 
mäfsiges Verhältnifs herrsche. In der Bildung und Abbie- 
gung der Wörter aber kann der Fall eintreten, dafs sich 
entweder Vokale anhäufen, oder Konsonanten, deren Natur 
sich mit einander nicht verträgt, zusammentreffen. Dadurch 
wird das übermäfsige Verhältnifs der Laute gestört und 
Übellaut erzeugt. Die Sprache aber sucht diesen Übel- 
laut auf verschiedene VVeise zu vermeiden, indem sie cent- 
weder Laute mit einander verschmilzt, oder den einen Laut 
‚in einen dem andern gleichartigen Laut verwandelt, oder 
auch bald Laaute gänzlich ausstöfst, bald einschiebt. Diels 
Verfahren ist nicht willkürlich, sondern bestimmten Regeln 
unterworfen, 

Sämmtliche Veränderungen, welche die Sprache mit den 
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Lauten zur Verminderung des Übellauts vornimmt, zerfal- 
len in zwei Haupttheile, nämlich in die, welche mit den 
Vokalen, und in die, welche mit den Konsonanten vorge- 
nommen werden. 


I. Wandel der Vokale. 


$. 16. 1. Die Vokale sind, da sie unter allen Sprachlau- 
ten durch die schwächste Einwirkung der Sprachwerkzeuge 
. gebildet werden, einem sehr mannigfaltigen VVandel unter- 
worfen. So kann der Wurzelvokal eines Worts in der 
Flexion und Ableitung oft vielfach abgeändert werden, wie 
5. B. τρέφω, τέτροφα, ἐτράφην; ϑρέμμα, τροφή, τραφερός. 
Diese Veränderung des Wurzelvokals nennt mian Umlau- 
tung, und den veränderten Wurzelvokal Umlaut. 

2. Auf diesem Übergange eines Vokals in einen andern 
beruht zum Theil die Eigenthümlichkeit der verschiedenen 
Mundarten, als: μέγεϑος, τρέπω, πάρδαλις att., μέγαϑος, 
τράπω ion., πόρδαλις dor. Häufig gehen auch in den ver- 
schiedenen Mundarten kurze Vokale in lange, und umge- 
kehrt lange in kurze über: wobei zu bemerken ist, dafs e und 
o nur selten in 7 und w, gewöhnlich aber in &ı und οὐ ver- 
wandelt werden, als: ξένος att., ξεῖνος ion.; γόσος att., 
γοῦσος ion,; κῦμα att., κοῦμα äol. und dor. Eine dritte 
Dialektverschiedenheit zeigt sich darin, dafs Dialekte, wie 
der ionische, die offenen Silben liebt, indefs andere, wie ° 
der attische, die Zusammenziehung der Vokale vorzieht. 

3. Wir werden zuerst den Wandel der Vokale in den 
verschiedenen Mundarten im Allgemeinen, und dann die Zu- 
sammenziehung und Verschmelzung der Vokale in’s Beson- 
dere betrachten: die Lehre von der Umlautung wird ihre 
Stelle in der Formen- und Wortbildungslehre finden. 


A. Wandel der Vokale in den verschiedenen 
Mundarten. 


$. 17. Die drei Vokale: ε, «, o, welche auch in der attischen 
Sprache häufig die Umlautung erfahren, gehen auch in den Dialekten 
da einer in den andern über. 

.egehtin « über in: τράπω, τάμνω, μέγαϑος ion. St. τρέπω u. 
5. w., so auch dorisch: τράφω, σχιαρός, Ἄρταμις st. τρέφω, σκιερύς, 
Ἄρτεμις, aber selten in der Flexion, als: φρασέ dor. st. φρεσί (v. φρήν, 
φρενός). 

2. eine im ionischen Dialekte bei nachfolgender liquida, als: 
τέσσερες ion. st. τέσσαρες, vier, ἔρσην ion, St. “ἄρσην männlich, 
ὕελος ion. st. ὕαλος, Glas, βέρεϑρον ion. st. ‚Begasgor, Schlund; 

in den Verben auf «wo, als: ὁρέω, ὁρέομεν ion. st. ὁράω, ὁράομεν. 

3. εἶπ ὁ 8ο]., als: δρπετὸν st. ἑρπετόν; ὀχυρός St. ἐχυρός. 
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4. oin e dor., als: ἑβδεμήχοντα st. ἑβδομήχοντα. 

5. «in o oft im dor. und äol, Dialekte, als: 
στροτός äol. St. στρατός, Heer, βροχέως dor. st. βραχέως, kurz, 
πόρδαλις ἀογ. st, πάρϑαλις, Panther, zdio ἃ οἹ. st, παῖς, Knabe, 
προῦς, ἃ ΟἹ. st. πραῦς, sanft, μολόχη däol. st. μαλάχη,Ναϊνο. 

6. «in o ion. in: ἀῤῥωδεῖν st, ὀῤῥωδεῖν. 

$. 18. Aufserdem kommen noch folgende Verwandlungen der Vo- 
kale in den Dialekten vor, die wir nach alphabetischer Ordnung auf- 
führen wollen: 

1.&innb. Hom. in: ἠγερέϑονται u. ἠερέϑονται v. ἀγείρω u. ἀεέρω, 
ἠμαϑόεις ἃ. ἠνεμόεις ν. ἄμαϑος ἃ. ἄνεμος, und einigen andern Wörtern, 
welche, wie die genannten, ohne diese Dehnung nicht in das Vers- 
mals passen würden, 

@inn. 85. ὃ. 19. 

‚2. ἃ ἴῃ ἃ dor. im Akkusat. Plur. I. Declin., als: vuupäs st. 
vuupas. 

@ in αὐ vor o dor. und besonders äol, im Akkus, Plur. I. Decl., 
und Nomin. Sing. III. Decl., wenn in dem Wortstamme ein » liegt, als: 

ταῖς st. τάς μέλαις st. μέλας, G. μέλαν--ος 

χαλαῖς st. χαλάς ετύψαις, oe St. -ας, τπασα, G. αντ-ὸς 

τιμαῖς st. τιμάς διδάξαις st. διδάξας, G. ayı-05; 
aber: πᾶς, πᾶσα bleibt unverändert. ᾿ 

3. αὐ in & vor darauf folgendem Vokale äol., als: ᾿“λχάος, ἀρχάος 
st. Alxalos, ἀρχαῖος; so äol.‘und dor, ἕταρος st. ἑταῖρος. 

4. &in αὐ vor Vokalen ion.,als: «tel st. ἀεί, ἐλαία st. ἐλάᾶκ; so haben 
auch die episch. Formen: ἀρχαιεκός, Ayauzxös st. ἀρχαϊχός, Ayaixös. au St. @. 

5. @in αε in: alerös ion. und poet. st.’zeros, und in: χαέίω, κλαίω 
ion. und gemein st. des att. χάω, χλἄω. 

6. αυ wird wv ion. in: ϑαῦμα und den davon abgeleiteten Wör- 
tern, als: ϑαυμάζω, also: ϑωῦμα, ϑωυμάζω; und in den mit αὐτός Zu- 
sammengesetzten Reflexivpronominen, als: ἑωυτοῦ, σεωυτοῦ, ἐμεωυτόν st. 
ἑαυτοῦ u. 5. f.; — τραῦμα lautete ion. τρῶμα (V. τρώω,, τιτρώσχω), SO 
b. Herodot (τρωῦμα kommt nur b. d, Spät. vor) !). Die Form: ϑῶμα, 
die sich an einigen Stellen des Herodot findet, beruht auf sehr schwa- 
cher Autorität, und scheint blofs von Grammatikern und Abschreibern 
nach Analogie von τρῶμα gebildet zu sein. Die Schreibart: Iwüue, 
&würtov u. 85. w. wird nach den neuesten Untersuchungen für die allein 
richtige erklärt ?), und die andere: ϑωῦμα u. 8. w. verworfen. Aus 
ὁ αὐτός, τὸ αὐτό entsteht durch Krasis ion. würös, τωὐτό. 

7. ein & vor einer liquida ion. in einer gewissen Zahl von Wör- 
tern, als: εἰρωτάω, xEıv05, στεινός, ξεῖνος, εἱλίσσω, εἵνενα (εἵνεκεν) st. ἔρω-- 
τάω u, 5. f.; ξεῖνος und εἱλίσσω, wie auch εἵνεχα, finden sich auch bei 
den Tragikern, und εἴσω und Εὕὔξεινος πόντος auch in der atti- 
schen Prosa und gemeinen Sprache. — Die epische Sprache 
dehnt & in &ı nach Bedarf des Verses auch in andern Wörtern, die in 
der ionischen Prosa & haben, als: εἰν, ὑπείρ, ϑεμείλιος, πεῖρας, Ende, 
ἀπειρέσιος ,» unendlich, st. ἐν, ὑπέρ u. 5. f. Manche Wörter dagegen, 
wie: μένος, βέλος, φέρω, περί, τέλος, gestatten, obwol auf € eine liquida 
folgt, nie diese Zerdehnung. Sehr allgemein ist dieselbe in der epi- 
schen Sprache, wenn auf ε ein Vokal folgt, als: yovosıos, χάλχειος, τε- 
λείω, πνείω. σπεῖος, χρεῖος, εἶαρ, λείων, εἴως., τείως St. χρύσεος u. 8. f. 
so: ἐμεῖο, σεῖο, εἶο, ἡμείων, ὑμείων, σφείων ; zuweilen auch bei der Aug- 
mentation des Verbs, als: εἰλήλουθα, εἰοικυῖαι, δείδια. Dagegen geht 

8. &ı in e über vor den Ziquidis in den ionischen Formen: ye- 
005 (welches auch att. ist), χερέ, und vor einem Vokale ion. und 


.) 5. Struve, @Qnaest, de αἶα]. Herod. Spec. I. p. 2. — Ὁ 
Struve,l.d.p. 10. 11. 
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dor. in den Proparozytonis auf: ειος, und εἴα, und den Properispomenis 
auf: εἴα, als: 


ἐπιτήδεος, &n, eov ion. St. -- &10g ὠχέα st. ὠχεῖα v. ὠχύς 
τέλεος, En, ἕον (auch att.) st. - εἰς βαϑέη st. βαϑεῖα ν. βαϑύς 
εὐρέη st. εὐρεῖα ν. εὐρύς δασέη st. δασεῖα ν. δασύς; 


ἀλήϑεια lautete dor. ἀλάϑεα, aber 10 π.: ἀληϑηΐη. 

Aus der epischen Sprache gehören hieher : ἀγέρεσϑαι, ἀγέροντο 
st. ἀγεέίρεσϑαι, ἠγείροντο. 

Ferner geht & in ε über ion., wenn zwei Konsonanten folgen, 
die wahre Position bilden, als: 

ἀπόδεξις ion. st. ἀπόδειξις μέζων ion. st. μείζων 
ἔργω ion, st. εἴργω χρέσσων ion. st. χρείσσων, 
endlich dor. in Verbalformen ‚als: βόσχεν dor. st., βόσχειν, ἀείδες st. 
ἀείδεις, und sehr allgemein im äol. Dialekt vor einer liquida, die sich 
alsdann verdoppelt, als: 
ὠτελλά st, ὠτειλή σπέῤῥω st. σπείρω 
χτέννω st. χτείνω «ρϑέῤῥω st. φϑείρω; aber ἐμμέ steht statt ἐσμέ. 

9. ein nin den epischen Flexionsendungen der Substantiven auf 
εὑς vor einem Vokale, als: βασιλῆα ion. st. βασιλέα. So auch häufig 
bei den dor. Dichtern. Aus der epischen Sprache gehören hieher: 
Nu st. εὖ, ἠἡύς st. ἐύς, ἠὔτε st. εὖτε, ξηρός, «»ηρητιάδης st. ξερός, Φερ. (ν. 
Φέρης). Vgl. Nr. 12. 

10. ein ev. 8. ὃ. 14, 3 

11. εἰ in «ion. und dor. in: αὖ, αἴϑε st, εἰ, εἴϑε; φϑαίρω, κλαῖς 
dor. st. φϑείρω, κλείς; Μῶσα λιγαῖα st. λίγεια (att. λιγεῖα). 

12. εἰ in nı regelmälsig im ion. Dialekte, als; 

χληΐς ion. st. χλείς ἀγγήϊον ion. st. ἀγγεῖον 

βασιληΐη ion. st. βασιλεία χαλκήϊον ion. st. χάλκειον 

βασιλήϊος, min, ἠΐον st. εἰος, ει) E0V ἀληϑηΐη ion. st. ἀλήϑεια. So 
auch öfter bei Homer, als: ἑερήϊον st. ἱερεῖον, ἹΜινυήϊος st. Mivveuos. 

Im äolischen und dorischen Dialekte geht 

ει in n über, als: ‚Iaunoy, τῆνος, χῆρες, χρῆσσον, ὀξῆα, so die Infin., 
als: ἐλϑῆν, λαβῆν, καλὴν st. σημεῖον, κεῖνος, χεῖρες, κρεῖσσον, ὀξεῖα, ἐλϑεῖν, 
λαβεῖν, καλεῖν. 

13. ein : ion. sehr „selten , als: ἱστίη oder ἱστίη st. ἑστέα ; daher 
die alte Form : ἔσχω st. ἔχω. 

ὃ. 19. 14.n (entstanden aus αὐ in & Dieses lange « ist eine 
hervorstechende Eigenthümlichkeit des Dorismus und bewirkte vor- 
zugsweise den sogenannten Plateiasmus (d. h. breite Aussprache) 
der Dorier. Der Ionismus hat dieses dumpfe ἃ in n gemildert. Der 
Attizismus endlich hält, wie überall, so auch hier eine schöne Miite 
zwischen dem rauhen Dorismus und dem weichen Ionismus, indem er 
jenes ἃ und dieses n abwechselnd braucht. Man vergleiche: 

dor. ἁμέρα; ion. ἡμέρη; att. ἡμέρα; 

So: γᾶσος, φάμα, δᾶμος, ἅλιος, παγά, στᾶναι dor. 
statt: νῆσος, φήμη, δῆμος, ἥλιος, πηγή, στῆναι; 

intoös ϑωρηξ, πρῆγμα ion.; ἰατρός, ϑώραξ, πρᾶγμα att. 
So geht auch in dem Diphthongen αὖ bei den Ionıiern das « in ἡ 
über in: »nüs, yonüs st. ναῦς, γραῦς, und in dem Diphthongen ca im 
Dat. Plur. I. Decl. ns, ἡσι st. «us, αἰσι. — Die Endung: πλάσιος (©) ist 
der einzige Fall der Verlängerung eines kurzen « in ἡ, als: διπλήσιος. 

Ausnahmen des angegebenen Dorismus und Ionismus sind 
folgende: 

a. Dorismus. a) wenn ἡ aus € entstanden ist, so bleibt auch 
dor. ἡ, als: φιλήσω v. φιλέω, ποιμήν, G. ποιμένος, mit wenigen Aus- 
nahmen, besonders des spätern Dorismus, als: φίλαμα. — b) μή, m», 
ἠδέ, δή. ϑήρ. ἥρως, ἦτορ, γῆρας, πῆμα. σχῆμα, πηλός, Πηλεύς, πήρα u. 8. : 
ferner die Flexionsendungen, und selbst einzelne Wörter, die in der ge- 
wöhnlichen Sprache .das ἃ haben, als: χρητήρ st. ze@ıme (ion. χρητήρ). 
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ἕρηχες st. ἑέρῶκες v. ἱέραξ, ἄχος, und die Kontraktionen in ἡ st. @, als: 
ὁρῆν, ἐρῇ St. ὁρῶν, ἐρᾷ. 
b. lonismus. & nicht: ἡ in: μᾶλλον, Πάν, Πανός, νᾶμα u. ἃ. (nicht: 


μῆλλον u. 5. f.). — In einzelnen Fällen hat der Ionismus « st. n, aber 
alsdann immer &, als: πάρη st. πήρα, ἀμφισβατέω, ἀμφισβασίη st. mıeo, 
note; — in der Dichtersprach e nach Bedarf des Verses: &o&gvie, 


τεϑάλυϊα, ueudzvie st. dong. u, 8. f. Daher darf man das « mit zwei 
folgenden Konsonanten in den ionischen Wörtern: μεσαμβρία. λέ- 
λασται (v. 4790), λάξις in der Aussprache nicht dehnen, wie in: λῆξις 
(dor. λᾶξις). 

Bei den attischen Dichtern wurde das dorische @ wegen sei- 
ner kräftigen Volltönigkeit i in den lyrischen Stellen beibehalten, und ein- 
zelne Formen, als: Adava (ion. ’A9nvn, gewöhnl. 49nv&), alle Substan- 
tiven auf ἄγος von ἄγω, in denen die gewöhnliche Sprache das « theils 
bewahrt, theils mit dem weichern ἡ vertauscht hat, als: κυναγός st. χυ- 
νηγός, ferner die poetischen Wörter: £xatı, δϑαρός, δαρὸν (ion, ἔχητι u. 
s. w.), und der dor. Genit. ναός, welcher mit dem att. γεώς abwech- 
selt, sind selbst dem tragischen Senar verblieben. 

15. n in «ı zuweilen i im äol. Dialekte, als: ϑναίσχω (dor. ϑνάσχω), 
μιμναίσχω St. ϑνήσχω, μιμνήσχω, 

ὃ. 20. 1& o in v äol., als: συφός, στύματος, ὕμοιος, ὄνυμα st. 
σοφός, στόματος, ὅμοιος, ὄνομα; in der gewöhnlichen Sprache: ei- 
WyUuuos, συνώνυμος, ἀνώνυμος ἐπώνυμος, ἐπωνυμίέα U. ἃ. 

17.o in ωὠ. Diese Verlängerung des o in ὦ ist Eigenthum des 
ionischen Dialekts, und ist in der Deklination auch in der atti- 
schen Sprache festgehalten worden: wefshalb man dieses verlängerte 
o das ionisch-attische nennen kann. Es ist unorganisch, indem 
es auf die Betonung nicht einwirkt, hat aber die besondere Eigen- 
schaft, dafs es ein vorangehendes langes αν oder ein ἡ, oder auch den 
Diphthongen κε in e verkürzt, als: 

χράομαι wirdion, χρέωμαι γπός, Tempel (ion, nos), att. γ»γεώς 

ἵλαος, ον wird. ion. u. att.i)ews, mv ‚veös, Schiff, G. vaos (ion. vnos), att.veos 

λᾶός, Volk, wird ion. u. att. Aews; (aus ἀνώγαιον ist entst. ἀνώγεω»). 
So die Eigennamen auf: «os, als: 

Μενέλαος, αι. "Μενέλεως, Augıcpüos, att. ᾿Δμφιάρεως » aber Oi- 
voulos, τις (ν. τὰδς) bleibt wegen des kurzen &; also nicht: Olvo- - 
μεως, τεώς. 

‚Ferner: μετέωρος att. (μετήορος ion.), entst. aus: uer&ogos von 
μετά und ἀήρ, ἀερύς ; γεωγράφος, entst. aus: γαογράφος (v. TAA, dor. 
γᾶ), εὔγεως, χρέως (aus ΧΡΑ͂ΟΣ v. χράω), ἀξιόχρεως, πλέως (aus ILAA2), 
voll 


Kine: 1. Die Dorier ziehen im Nom. der auf λᾶος ausge- 
henden Eigennamen ἄο in ἃ zusammen, als: Mevelas. 


Anmerk. 2. Nur in sehr wenigen Wörtern wird in der epi- 
schen Sprache o in ὦ gedehnt, als: Διώνυσος, δύω st. “Διόνυσος, δύο. 

18. o in οὐ vor einer liquida oder σ ion., jedoch nur in einer ge- 
wissen Zahl von Wörtern, und 

0 in o vor einer liquida dor. 
att. κόρος; ion, χοῦρος; dor. χῶρος att. μόνος; ion, μοῦνος 


- χύρη; ; - κούρη; - χώρα - γόσος; - νοῦσος 
- ὄνομα; - οὑνομα; - ὥνομα - Ὄλυμπος; ii - Οὔλυμπος 
- ὅρος Berg - οὐρος; - 000g. - γόνατος [[, - γούνατος. 


Anmerk.l. Von diesen ionischen Formen finden sich: μοῦνος, 
γοῦσος, οὔνομα, γούνατα auch bei den Tragikern. 

Anmerk. 2. Die von Verben mit dem Stammvokale ε abgeleite- 
ten Wörter, als: δόμος (ν. δέμω) lassen diese Dehnung nie zu. 

o in o: in mehreren epischen Wörtern und Formen bei folgen- 
den Vokalen, als: «4ofn, nvoln, ποίη, ποιήεις, xooın, φλοιός, ἠγνοίησε, 
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und selbst ἀγχοίνῃσιν (v. ἀγχόνη), häufig in der Genitivendung der II. 
Dekl., als: ϑεοῖο und im Dual: ou» st. oıv. 

Änmerk. 3. Auch bei den loniern finden sich einige zweisil- 
bige Substantiven, in denen οὐ st. ὁ steht, nämlich: ποίη (auch dor. 
ro), δοίη, zeofn, (st. πόα, dor, χρόα) und bei den attischen Dich- 
tern: ῥοέα, χροιά, στοία. 

19. ov in vor einer liquida und o, und as 

ov in o: vor dem Spiranten o 
ὠρανός st. οὐρανός δῶλος st. δοῦλος βωλά st. βουλή 
τῶ ἐφάβω St. τοῦ ἐφήβου ὧν (auch ion.) st. οὖν 
τύπτοισα St. τύπτουσα Moo« oder Μοῖσα st. Μοῦσα. „Bei Pindar 
kommt der ‚Übergang des ov in » nicht „vor, aulser bei ὦν „st. οὗν. 

20. o: in o äol. und dor., als: ποῶ, εὐνόα St. ποιῶ, εὔνοια. 

21. ov R no dor, besonders in der Deklinationsendung, sonst sel- 
ten, als: τὸς ϑεύς, τὰς ἀμπέλος st. τοὺς ϑεούς, ἀμπέλους; -- (ὃ. Hom. 
nur in den Kompos. ν. πούς, als: ἀρτίπος, ἀελλόπος, τρίπος, πολύπος 
st. ἀρτέπους u. 8. w.); — selten in der Mitte des Stammes, wo sich als- 
dann häufig der darauf folgende Konsonant verdoppelt, als: βόλλα dor. 

und βόλα äol. st. βουλή, ὀρανός st, οὐρανός; so das epische βόλεται 
und βόλεσϑε st. βούλεται, βούλεσϑε. 

22. ov in εὖ ion,, hom. und dor., wenn οὐ aus &o entstanden ist, 
als: φέλευ, φιλεύμενος st. φίλεο, φίλου, βάλλευ st. βάλλου, so auch in den 
Genitivformen der Substant. auf os nach der ]1I, Dekl., als: ϑέρευς, und 
der Personalpron.: ἐμεῦ, σεῦ, ev. 

23. vin ov häufig äol. und dor., besonders lakon. und böot,, 
als: ‚Bovve, ζοῦμα, ϑουγάτηρ, ϑούρα, λιγουρός, μουσίσδεν st. γυνή, χῦμα, 
ϑυγάτηρ, ϑύρα, λιγυρός, μυϑίέζειν. Dieses äol. ov war kurz, wie das 
lateinische u, wird aber als lang betont. 

vin.ı, und ı in v, als: μέτυλος und uvrılos, mutilus, φιτύω und 
φυτεύω, futuo. 


24. ὦ in ἃ dor. (Plateiasmus) in einigen Wörtern, ohne Zweifel _ 


durch eine Zusammenziehung des «o oder o« in &, als: ϑεαρός, πρᾶτος 
(aus πρόατος), γελᾶν, βᾶμες st. ϑεωρός, πρῶτος, γελῶν, βῆμεν; daher das 
att. ϑᾶχος st. des ion, ϑῶχος, Sitz. 

25. w und v, als: πρύτανις und πρῶτος, χελύνη ἃ0]. st. χελώνη, 
ἀμύμων von Er μος. 

Anmerk. 4. Die Vokale: α, e und o werden häufig des Wohl- 
klangs wegen Wörtern vorgeschlagen und abgeworfen, als: ἀμαυρός U. 
μαυρός., ἀφαυρός, ἀμαλός, ἀβληχρός, und βληχρός, ἀσπαίρω und σπαίρω, 
ἀσπερχές, ἄσταχυς υπὰ στάχυς, Ähre., ἀταρτηρός, ἀχιδνός, ἀσταίρές, 
ἀστεροπή und στεροπή, ἀγαυρός und γαῦρος u. 8. w. ἐχϑές und χϑές, 
ἐϑέλειν und ϑέλειν, ἔνερϑεν und γέρϑεν, ἐχεῖνος und xeivos, ἐμοῦ, ἐμοί, 
ἐμέ und μοῦ, μοί, μέ; ὀβελός υπὰ βέλος, ὄβριμος und das untrennbare 
Adverb. βρι = ödas und das, ὀκέλλω und χέλ ω, ὀδύρομαι und δύρομαι, 
ὀξύς von ξύω, ὄνειδος und γεῖχος, ὄνυξ und γύσσω, ὄνομα und nomen, 
ὀδούς, G. ὀδόντος (äol. Zdovus) vergl. mit dem sanskr. danschirä, 
und dem lat. dens, dentis, ὀφρύς vergl. mit Braue (Augenbraue), 
sanskr, bAhrus '). 


B. Kontraktion der Vokale. 


$. 21. Vorbemerkung. Wenn zwei Vokale zusammentreffen, 
verschmelzen sie in gewissen Fällen in Einen Laut. Diese Verschmel- 
zung geht entweder im Innern des Wortes vor, als: φιλέ-ω - φιλῶ, 
γρύσε-ος — χρυσοῦς, ἀ-οιδή = @dn, und wird dann Zusammenzie- 


---.-.-  -.. 


ἢ 5. Passow, Gr. Wörterb. unter: « und οὄ. ας Schmidt, 
Comment. de gr. et lat. pron. Halis. 1832. p. 7. und Doederlein, de 
ἄ intens. Erlang. 1830. p. 23. 


’ 
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Kontraktion genannt, oder in zwei Wörtern, von de- 


nen das erstere mit einem Vokale schliefst, das zweite mit einem Vo- 
kale anfängt, als: τὰ ἐμώ — τἀμά, βούλομαι ἐγώ — βούλομ' ἐγώ, ro 
ἔστιν τ: ποῦ᾽ στιν, und wird dann eigentliche Verschmelzung (ovr- 
(λοι) oder Krasis genannt. : 

Es gibt zwei Arten der Kontraktion, eine eigent- 


liche und eine uneigentliche. 


a. Eine eigentliche Kontraktion findet Statt, wenn 
„wei Vokale in einen Diphthongen oder langen Vokal, der 
beide in sich falst, verschmelzen. Diefs geschieht, wenn fol- 
gende Vokale mit einander verschmelzen: 


$. 22. 
Statt, 


t in εἰ, als: τείχεϊ = τείχει 
> ει. > - 
- οἱ, - αἰδοϊ = αἰδοῖ 
[4 .. ’ 
E - γῆθαι — γῆθᾳ 
I - 
n - Θρῆηϊσσα = Θρῆσσα 
- @ - λώϊστος —= λῷστος 
ve - νέκυϊ — νέκυι (nur episch) 
! - Xioc = Χῖος 
und v ὃ erleiden nie eine Kontraktion. 


ne 8 


db. Eine uneigentliche Kontraktion findet 


a) wenn zwei Vokale in einen verwandten langen Laut 
verschmelzen, nämlich: 


0» 


€ 


0 τιμάομεν — τιμῶμεν 
& ? in w, als: αἰδόα = αἰδῶ 
n μισϑόητε = μισϑῶτε. 


a in n, als: τείχεα = τείχη; wenn aber dem « ein 
Vokal vorangeht, so. verschmilzt 

α in a, als: κλέεα = κλέα, Περικλέεα = Περικλέα, 
ὑγιέα = ὑγιᾶ, εὐφυέα — εὐφυᾶ 


ε in εἰ, als: ποίεε = ποίει 

ο μισϑόομεν = μισϑοῦμεν 
& ? in οὐ, als: μίσϑοε τ μίσϑου 

0 ποιέομεν —= ποιοῦμεν; 


ß) wenn ein langer Vokal oder ein Diphthong αὶ 
einem kurzen Vokale, mag dieser jenem vorangehen oder 
nachfolgen, zusammenstöfst, und den kurzen verschlingt: bei 
(ὁ jedoch kann diese Art der Kontraktion nur dann eintre- 
ten, wenn es dem kurzen Vokale nachfolgt, aufser im Ak- 
kusativ einiger Substantiven der dritten Deklination, als: 
ἥρωα = ἥρω. 
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φιλέης = φιλῇς ὑλήεσσα — ὑλῆσσα 
τιμάω = τιμῶ λᾶας = λᾶς 

τιμάωμεν = τιμῶμεν φιλέοιμι = φιλοῖμι 
φιλέου = φιλοῦ μισϑόουσι = μισϑοῦσι 
μισϑόοιμι --- μισϑοῖμι μισϑόου — μισϑοῦ 
πλόου --- πλοῦ ἁπλόαι = ἁπλαῖ; 


y) wenn die kurzen Vokale: «, ı, v mit einem andern 
Vokale zusammenstofsen, und diesen in stch aufnehmen und 
lang werden, nämlich: 
tiuae = τίμα 
τιμάητε — τιμᾶτε 
πόλιας -- πόλις (ion.) 

Dies = οἷς 

ἰχϑύες = ἰχϑῦς 

ἰχϑύας = ἰχϑῦς 

λελύϊτο ---Ξ λέλυτο 

δεικνύηται = δειχνῦται in den Ver- 
ben auf vu; 


δ, 23. 06) wenn ein einfacher Vokal mit einem Diph- 
thongen zusammenstöfst: alsdann verschmilzt dieser Vokal 
mit dem ersten Vokale des Diphthongen in Einen Laut, und 
zwar nach den angegebenen Regeln, und der dritte Vokal 
wird, wenn derselbe ein ὁ ist, dem «, ἢ»  untergeschrieben, 
aulserdem aber in den neu entstandenen Laut ohne weitere 
Veränderung aufgenommen. Demnach verschmilzt: 


| in ἃ, als: 


in z, als: 


in v, als: 


Φ ἃ ᾧῷ ὦ »κ( καἰ ὃς Re 
ser ὦ, ὦ RS ὦ» 


- 
α ; rıuang = τιμᾷς 
A in ᾳ, als: HENS er 
a & τιμᾶει = τιμᾷ 
κ᾿ ,ὔ - 
α or in ῳ, als: τιμάοιμι = τιμῴμι 
, »" 
αου- ὦ, - τιμαοῦυ -Ξῷοε τιμῶ 
’ ’ 
8 αὐ'τ-.ἢ» - ὀ τύπτεαι = τύπτῃ 
, m 
eov]|, ποιέουσι = ποιοῦσι 
in ov, als: , Er 
οου μισϑοοῦσι = μισϑοῦσι. 


Anmerk. I. Zuweilen, z. B. in der II. Pers. Praes. und Impf. 
der Verba contracta auf: ἕω, ἄω und dw, tritt der Fall ein, dafs zwei 
kurze Vokale und ein Diphthong, oder drei einfache Vokale, von de- 
nen weder der erste mit dem mittlern, noch der mittlere mit dem letz- 
ten einen Diphthongen bildet, zusammenstofsen. Alsdann werden die 
beiden letzten zu einem Diphthongen verschmolzen, und darauf dieser 
Diphthong mit dem vorangehenden Vokale auf die gewöhnliche Weise 
kontrahirt, als: ; R 

ποιέ-ξαιε —= ποιέ-ἢ — ποιῇ τιμά-ξαι = I χρβ. ΞΞ τιμᾷ . 
ἐποιέ--εο — ἐποιέξου — ἐποιοῦ ἐμισϑό-εο — ἐμισϑότου — ἐμισϑοῦ. 

&) Aufserdem kommen noch folgende besondere Kon- 


traktionen vor: 
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om μισϑόῃ = μισϑοῖ 
0 εἰ  μισϑόει = μισϑοῖ 
o δι in ov, als: μισϑόειν —= μισϑοῦν. 


Anmerk. 2. Der Grund der Kontraktion von on und o« in οἱ 
liegt darin, weil das ε in der Flexion des Indik. Praes. und des Konj. 
ein wesentlicher Bestandtheil ist. Die Kontraktion von oe in ov fin- 
det nur im Inf. Act. der Verben 'auf ὅω Statt, und hat ihren Grund 
darin, dafs der Infinitiv ursprünglich in ev, nicht in εἰ» ausging, und 
dann in wenigen Adjektiven, auf ösıs, als: Ὀπόεις — Ὀποῦς, in denen 
gleichfalls das ε nicht zum Stamme gehörte, Aus demselben Grunde 
schreibt man auch die Infinitiven der Verben auf ἄω ohne ı subscr., 
als: τιμάειν —= τιμᾶν. 

Anmerk. 3. Man beachte, dafs die drei Formen : μισϑόῃ, μισϑόει 
und 40900: in der Kontraktion μισϑοῖ zusammenfallen. Ferner stimmt 
der ganze Indikat. und Konj. Praes. Act, und Medii oder Pass. der 
Verben auf ἄω mit einander überein, 


Dialekte. 


$. 24. Die Dialekte weichen, wenn sie die Kontraktion zulas- 
sen, in einigen Fällen von den bezeichneten Regeln ab, nämlich: 
1. go und &ov, zuweilen auch oo und os, wird dor. und ion. (nicht 
in οὐ, sondern) in εὖ, so wie auch «o, «ov und oov ion. (nicht in ὦ 
und οὐ, sondern) in εὖ kontrahirt, als: φιλεόμεγνος — φιλεύμενος (st. 
φιλούμενος); φιλέου — φιλεῦ (st. φιλοῦ); πλέονες — πλεῦνες; πληρεῦντες 
aus πληρόοντες Ξ-- πιληροῦντες; ἐδιχαίευ aus ἐδικαίοε — ἐδικαίου; εἰρώτεὺν 
aus εἰρώταον — εἰρώτων; γελεῦσα aus γελάουσα — γελῶσα; δικαιεῦσι aus 
διχαιόουσι — διχαιοῦσι. — In der Regel aber kontrahiren die Dorier 
0 in ὦ (st. οὐ), als: τυρόεντα — τυρῶντα st. τυροῦντα,, διγῶν st. διγοῦν. 
2..c0, αου und «w wird dor. « (st. ), nämlich bei den Verben 
auf: «w, in den Genitiven auf: «o und «wv, in den Substantiven auf: 
cov, G. dovos, und in den Eigennamen auf: λαὸς, als: φυσᾶντες, χαλᾶσε, 
γελᾶν aus φυσάοντες, χαλάουσι, γελάων ; — τῶν χορῶν Aus τάων χοράων 
= τῶν χορῶν; — Ποσειδᾶν, ἄγος, att. Ποσειδῶν, ὥνος (80]. Ποτείδει»); 
᾿ ἹΜενέλας, ᾿Αρχεσίλας, α. α, D. ᾳ. — Über o« in& (st. w) 5. $. 20, 
Γ, 24. 
3. «e in ἡ (5ί. ἃ) dor. inder Konjug., als: ἐφοέτη, (ροιτῆς st. ἐφοέτα, 
φοιτᾷς. 


| in oı, als: 


Anwendung und Unterlassung der Kontraktion in den Dialekten. 


$. 25. 1. Der attische Dialekt bildet zu den übrigen Dialekten, 
und vorzugsweise zu dem neuionischen, darin einen Gegensatz, 
dafs, während diese oft, und der neuionische gewöhnlich die Kontrak- 
tion verschmähen, der Attizismus dagegen sie fast überall anwendet. 
Die Trennung der Diphthongen scheint anfänglich sehr allgemein ge- 
wesen zu sein: so sprachen die Äolier: πάϊς, dais, dide, ’Arosldas st. 
παῖς u. 5. w.;5 so die Dorier est. & und in einigen Wörtern αἵ st. 
αι, als: ITeveios, Πηλεΐδας, χλαΐδας, κλαΐστρον. Die epische Sprache 
hält in einer gewissen Zahl von Wörtern die Silben offen, als: ὀΐομειχε, 
ὀΐω, ὀϊστός, wife, ὠϊξαν (v. οἴγνυμι), ἐΐσχω, ξίχτην, πάϊς, ἀυσταλέος, dürun, 
2üs, ἐῦ neben εὖ, so in den aus εὖ zusammengesetzten Wörtern, als: 
ἐὐζωνὸς, ἐὐχλειή, ἐὔφρων, ferner: γρῆῦς sehr gewöhnlich st. yonös (aber 
nie: väüs). In dem neuen Jonismus wurde & entweder (im Dat. 
der Subst. auf os, G. &0s) εἰ, oder auf die ihm gewöhnliche Weise nr 
gesprochen, als: στρατηΐη, ἀληϑηΐη, μνημήϊον u. 8. w. st. στρατεία U. 5. w. 

2. Das Streben des neuen lIonismus nach offenen Silben geht 
so weit, dafs er sogar lange Laute, die sich in den übrigen Dialekten 
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nie aufgelöst finden, in ihre einfachen Bestandtheile auflöst, als: φιλέεαι 
st. φιλῇ, welches schon die Kontraktion aus φιλέῃ erfahren hat. 

3. Dagegen ist es eine auffallende Erscheinung im ionischen 
Dialekte, dafs, während er die Kontraktion zu meiden liebt, er dennoch ΄ 
in einzelnen Fällen die Kontraktion zuläfst, wo die attische Sprache 
sie verschmäht, als: ἱρός (τ) ἱρεύς, ἱρεύσασθϑαι ion. st. ἱερός u. 5. f., 
dann vorzüglich die Kontraktion von on in w, besonders in den Ver- 
ben: βοᾶν und voeiv, als: ἔβωσα, ἔνωσα, ἐννενῶχα st. ἐβόησα, ἐνόησα, 
ἐνγενόηχα, so: ἐβώϑεε, ὀγδώχοντα homer, st. ἐβοήϑει, ὀγδοήκοντα. ᾿ 
Zerdehnung kontrahirter Laute. — Vorschlag und Einschal- 

tung des & im ionischen Dialekte. 


$. 26. 1. Die epische Sprache hat die Freiheit, kontrahirte 
Laute zu zerdehnen, nämlich: ὦ in ««, ἡ in nn, w in 0w, wo, ww, 
besonders in der kontrahirten Konjugation, als: ὁράᾳς st. ὁρᾷς, zonnvor 
st. χρῆνον, ὁρόω St. ὁρῶ, γελώοντες St. γελῶντες, ἡβώωσα st. ἡβῶσα; fer- 
ner: φόως St. φῶς, Licht, (v. φάος), πρώονες st. πρῶγες (v. πρώ»); die 


Eigennamen auf: po», als: Anuopowv st. — (τῶν; aufserhalb der Kon- 
traktion in: φαάνϑην st. ἐφάνϑην, ϑαάσσεις st. ϑάσσεις, δεδάασϑαι (V. 
dalouau). 


2. Mit dieser Zerdehnung steht in gewisser Verwandtschaft der 
Vorschlag und die Einschaltung eines &e in der ionischen 
Sprache. Schon in der epischen Sprache tritt oft vor eine entwe- 
der von Natur oder durch Position lange, mit dem E-Laute, anhebende 
Silbe ein e, als: ἔεδνα, ἐέλδωρ, ἐέλδομαι, ἐείχοσι, ἐέλπομαι u. a., auch vor 
ein langes ı, wie in: Zioog st. ἶσος, und vor o in der Mitte des Wortes, 
als: ἀδελφεός, xeveög st, ἀδελφός, κενός; — zuweilen tritt dieses e auch 
einem Vokale nach, wie in: μητίετα (v. μῆτις), ἠέ, ἠέλιος. 

3. Der neue Ionismus wendet dieses € an, a) in einigen Geni- 
tiven der II. und III. Dekl. vor w, als: αὐτέων, τουτέων, ἐχεινέων, 
ἀνδρέων, χηνέων; — δ) in Verbalformen vor einem langen Vokale, als: 
ἱστέασι, τυπτέω, χαιρέω. 


C. Krasis. 


$. 27. Vorbemerkung. Wenn auf ein Wort, welches auf einen 
Vokal ausgeht, ein anderes, welches mit einem Vokale anhebt, folgt: 
so wird durch die beiden zusammenstofsenden Vokale eine Härte in 
der Aussprache, die man Hiatus nennt, bewirkt. Die griechischen 
Dichter, namentlich die attischen, ja vielfach auch die Prosaiker, 
suchten daher diese Härte zu vermeiden, und bedienten sich zu dem 


Ende der Krasis, 
1. Krasis ist die Verschmelzung oder Mischung 


(χρᾶσις) zweier Vokale in zwei auf einander fol- 
genden Wörtern, von denen der eine das erstere Wort 
schliefst, der andere das folgende Wort anfängt, in Einen 
langen Laut, als: τὸ ὄνομα = τοὔνομα, τὸ ἔπος = Todnog.. 

‚ Anmerk. 1. Das Zeichen der Krasis ist dem des Spiritus le- 
nis gleich, und wird Koronis genannt. Die Koronis nimmt ihre 
Stelle über dem durch die Krasis entstandenen Mischlaute ein, fällt 
aber weg, wenn das Wort mit dem Mischlaute anhebt, weil sie dann 
mit dem Zeichen des Spiritus zusammentreffen würde, als: τὰ ἀγαϑά — 
τἀγαϑά; ἃ av = ἅν. 

‚ Anmerk. 2. Der Unterschied der Krasis und der Elision 
tritt deutlich darin hervor, dafs aus jener immer ein langer Laut her- 
vorgeht, als: τὰ ἄλλα — τἄλλα (aber; ἀλλ᾽ ἄγε [&]), der Unterschied ver- 
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schwindet aber, wenn das zweite Wort mit einem langen Vokale oder 
‚einem Diphthongen beginnt, als: 70 αὐτό — ταὐτό. 


2. Die Krasis tritt am Häufigsten ein a) bei dem Arti- 
kel, als: ὁ ἀνήρ = ἁνήρ, τοῦ ἀνδρός = τἀνδρός; — δ) häu- 
fig bei καί und der Interjektion ὦ, als: καὶ ἀρετή = 
κἀρετή, ὦ ἄνϑρωπε = ὥνϑρωπε; — c) ziemlich oft bei ἐγώ 
mit οἶδα und οἶμαι als: ἐγῴδα, ἐγῴμαι; d) seltener bei 
dem Neutrum des Relativpronomens ὃ und &, beizoi, 
μέντοι, οὔτοι, besonders in Verbindung mit ἄν, ἄρα, als: 
τᾶν, τἄρα, μέντᾶν, οὐτᾶρα, auch nur selten bei 7zg6, als: 
προὐλίγου, προὔργου st. πρὸ Öh., πρὸ &py., besonders in Kom- 
pos., als: προὔδωκα. ' 

3. Wenn bei der Krasis eine Zenuis (r, x, τ) mit dem 
Spiritus asper in Eine Silbe fällt, so geht die Zenuis in die 
verwandte aspirata (p, x, 9) über, als: τὰ ἕτερα = ϑᾶτερα, 
τὸ ἱμάτιον = ϑοἰμάτιον, καὶ ἡ — χῆ, καὶ ἕτερος — yarepog, 
καὶ ἥξει = χἤξει, καὶ αἵ = χαὶ, καὶ ὃ = χώ, καὶ οἱ = χῳ, 
καὶ ὅσα, ὅστις, ὅπως = χῶσα, χῶστις, χώπως; so: καὶ ὁ “4δὼ- 
γις = χώδωνις, καὶ ἡ ἄγχουσα = χἤγχουσα. In der ioni- 
schen Sprache dagegen bleibt die tenuis, als: τοὔνεχα st. 
τοῦ ἕνεκα. — Über φροῦδος, φρουρός, φρουρά, φροίμιον 5. 
δ. 42. Anmerk. 2. 

4. Das ı sudscriptum wird nur dann gesetzt, wenn das & 
dem letztern der beiden vermischten Vokale angehört, als: 
καὶ εἶτα = κᾷτα, ἐγὼ οἶδα = ἐγῷδα; aber: οἵ ἄνδρες = ἅν: 
δρες, καὶ ἄν — κᾶν, καὶ ἔπειτα — χἄπειτα, αἵ ἀγαϑαΐί — 
ayadai. = 

5. Wenn die Krasis beim Artikel Statt hat, und ein 
« darauf folgt; so verschmelzen die Vokale des Artikels, 
selbst ov ind ὦ, mit dem folgenden α in ein langes α, und, 
wenn der Artikel aspirirt ist, geht der Spiritus asper Auf 
das lange « über, als: ὃ ἄνήρ =  ἅνηρ, οἱ ἄνδρες = ἅνδρες, 


> 5 
τὸ ἀληϑές = τἀληϑές, τὰ ἄλλα —= τἄλλα, αἵ ἀγαϑαί = ἀγα- 
’ - 2 ’ 2 ’ - )»> r 2 ’ - > 2. 
Hal, τοῦ ἀνδρός = τἀνδρός, τῷ Avögi = Tavögi; so: Tod αὐτοῦ 
m - m > m ς 5» ’ ς 
= ταὐτοῦ, τῷ αὐτῷ = ταὐτῷ, ἢ ἀρετὴ = ἀρετή. 


Anmerk, 3. Statt der Krasis « (ἃ) aus ἡ und & findet man auch 
geschrieben: ἦν als: Aristoph. Lysistr. 936. ἥνϑρωπος. — Id Nub. 1185. 
ηὑτή st. αὑτή, wenn in solchen Stellen nicht besser die Wörter zwar 
auszuschreiben, aber als Synizese ($. 31.) zu lesen sind. 

Anmerk. 4. Auch mit dem Worte: ἕτερος verschmelzen die auf 
ein «, 0, οὐ, ὦ, @, οἱ, αὐ ausgehenden Formen des Artikels in ein lan- 
ges «. Diese Krasis rührt daher, dafs die Dorier ἅτερος statt ἕτερος. 
sprachen, als; 

τὰ ἕτερα — ϑἄτερα, ὃ ἕτερος = = ἅτερος, tor ἑτέρου = ϑάτέρου, 

τῷ ἑτέρῳ — 5: : ϑάτέρῳ, οὗ ἕτεροι = ἅτεροι, αἱ ἕτεραι — ἅτεραι ; 
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so ist ohne Zweifel auch zu schreiben: ἁτέρα (ἡ ἑτέρα), ϑάτέρᾳ (τῇ ἑτέρᾳ) 
statt der gewöhnlichen Schreibart : ἡτέρα, Inreog, 


6. In der Partikel: καί wird αὐ in gewissen Fällen von 
einem folgenden verschiedenartigen Diphthongen verschlun- 
5 y 
gen als: καὲ εἰ = xel, καὶ εἰς = κεὶς, καὶ ἦλϑον — κἤῆλϑον, 
3 ΒΩ 2) x > 4 2 , 
καὶ οὐ — χοῦ, καὶ εὐδαίμων = χευδαίμων. 

7. Die übrigen lassen sich aus den über die Kontraktion 
gegebenen Regeln erklären. Man sehe die folgende Über- 
sicht. Sämmtliche Krasen können, wie die Kontraktionen, 
auf zwei Arten zurückgeführt werden, nämlich auf eigent- 
liche und uneigentliche. Die eigentlichen sind die- 
jenigen, in denen beide Vokale in einen langen Vokal oder 
in einen Diphthongen, der beide ohne Veränderung in sich 
schliefst, verschmelzen, als: τὸ ὕδωρ = ϑοὔδωρ; alle übri- 

. . . ı a» Y 
gen sind uneigentliche Krasen, als: τὸ ἔπος = τοῦπος. 


Übersicht der Krasen. 


|. 28. a. zwei kurze Vokale: 
= x 3 
avor a = &, als: τὰ ἄλλα = τἄλλα, τὰ ἀγαϑά = τἀγαϑά 


- ar ἢ > # a» 5 
a - ε-τε ἃ - τὰ ἐμὰ = τάμα, τὰ ἔνδον —= Tavöor, 
x fs ” 
τὰ ἕτερα = ϑᾶτερα 
vo 5 
a - o=o - τὰ ὅπλα —= rurka 
τὸ ς > ’ ς , x > ’ > ’ 
0 - a=Ää - ὃ ἀνὴρ = ἄνῆρ, τὸ ἀληϑές τε ταἀληϑὲς 
Ἃ 2} Ἢ; cc» ’ 
0 - 0 =m - τὸ Dvoua = τοὔνομα, ὃ ᾿Ολυμπιὸς = 
οὑλύμπιος ᾿ 
ς» ς ς. ’ ς ’ > ER 4 
0 - ge = mw - ὃ ἐκ = οὔκ, ὃ ἐπί = οὑπί, τὸ ἐμὸν τῷ 
τοὐμόν La 
ο - ε-. ἃ - ὃ ἕτερος = ἅτερος (δ. 27, Anm. 4.) 
0 - ἐτ- 0 - τὸ ἱμάτιον = ϑοἰμάτιον 
ν εἰ »„ 
0 - v= mw - τὸ ὕδωρ = ϑουδωρ 


“ὦ. kurzer Vokal und Diphthong: 
Ο vor av = αὖ, als: τὸ αὐτό = ταὐτό, ὃ αὐτός = αὑτός, 
πραὐδᾶν st. προαυδᾶν 


ΜΙ 
Ὁ - u τᾷ - τὸ αἴτιον = τᾷτιον 
ι Ύ 
ο - οὐξ ῳ - ὃ οἰνοχόος —= ᾧνοχόος, δ' οἶνος = 
T x vy 23ϑΝ. 
wog, τὸ οἰκίδιον —= τῳκίδιον 


c. langer Vokal oder Diphthong und kurzer Vokal: 
nvore=n als: 7 ἐμή = nun, μὴ ἔχοιμι"Ξε μἤχοιμι \) 


1) So müfstell. α, 277. geschrieben werden: μήτε σὺ Πηλειδήϑελ᾽ ἐρυ- 
ζέμεναι βασιλῆϊ st. Πηλείδη ϑέλ᾽, damannach Aristarch’s Bemerkung nie 
ϑέλω, sondern immer ἐϑέλω brauchte. In dergleichen Fällen jedoch schreibt 
man der Deutlichkeit wegen gewöhnlich die Wörter getrennt auf, fol- 


Kühner’s griech. Grammatik. 2 3 


n vor & 
ἢ - a 
ἢ -α 
oo - 0 
0-0 
ῳ - € 
ω - «ὁ 
ω - ὁ 
ῳ - οὁ 
αι - 0 
αι- ε 
αι - τ 
οι - 4 
οι - & 
οι - ἃ 
οι. - € 
ου - a 
ου - € 
’ρῦ - ὃ 
ου - 0 


OU 


υ 


Übersicht der Krasen. $. 28. 
n, als: τῇ ἐκκλησίᾳ = τἠὐκκλησίᾳ, τῇ ἐμὴ = 


΄ 


— 


Rıe © RER 8.5 οἱ 


Rı 


| 


OU 


Ι 


τς 


τὴμῇ 

ἡ ἀρετή = ἁρετή (δ, 27, Anm. 3.) 
τυχῇ ἀγαϑῇ = τυχἠγαϑῇ 

ὦ ἄνϑρωπε = ὥνϑρωπε, ὦ ἄνερ = ὦνερ, 
ὦ ἄναξ = ὦναξ, ὦ ἀγαϑέ = ὠγαϑέ 
τῷ ἀνθρώπῳ — τἀνϑρώπῳ (δ. 27, Ann. 
5.) τῷ ἐμῷ = τὠμῷ 

(in dem Artik. und ἕτερος. $. 27, Anm. 
4.) τῷ ἑτέρῳ = ϑατέρῳ 

τὼ ὀφϑαλμώ = τὠφϑαλμώ 

τῷ ὄχλῳ -- τὔχλῳ 


- ’ x» ΒΩ x > ’ 
(in xati) καὶ ἂν = κᾶν, καὶ age = 
> 
κἀρετή 
. [4 x »] > % 3) 
(in καὶ) καὶ &v = χὰν, xal ἕπειτᾶ = 
2} 
χαπειτα 
ν 2») , v <c ‚ > 
xal 1009 = x100g, καὶ ἱκετεύω — χι- 
χετεύω 


(in τοί, μέντοι, ἤτοι vor ἄν, ἄρα) μέν- 
τοι ἂν --- μένταν᾽ 

οἱ ἀπατῶντες = ὡπατῶντες, οἱ ἄνδρες 
= ὦνδρες 

(in dem Plur. des Artik. und bei μοί; 
σοί) οἱ ἐμοί = οὑμοί, μοί ἔστιν = μοὺ- 
στιν, μοι ἔδωκεν = uovdwxev, σοί ἐστιν 
— σοῦστιν, μοὶ ἐγκώμιον — μοὐγκώμιον 
(bei dem Art. und ἕτερος. δ. 27, Anm. 
4.) οἱ ἕτεροι = ἅτεροι 

(in d. Art.) τοῦ ἀνϑρώπου = = τἀνθρώπου 
(in d. Art.) ποῦ ἐστιν --- ποῦστιν, τοῦ 
ἐμοῦ --- τοὐμοῦ, οὗ ἕνεκα — οὕγεχα, 
ὕτου ἕνεκα = ὁϑούνεκα 

(in 27, Anm. 4.) τοῦ ἑτέρου — ϑατέρου 
τοῦ ὀνόματος --Ξ τοὐνόματος 

τοῦ ὕδατος —= ϑοῦδατος 


d. langer Vokal oder Diphthung und langer Vokal 
oder Diphthong: 
ἢ νον ἢ τ ἡ, alsı τῇ ἡμέρᾳ = ϑὴἠμέρᾳ, 


N 


gende Weise: 


— 


ευ τε nV 


ἡ εὐγένεια -Ξ-Ξ ηὑγένεια 


Πηλείδη ϑελε. So auch märiche der angeführten Fälle, 


als: um χοιμι st. μἤχοιμι d. ἢ, um ἔχοιμι. 
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wvor oı= ῳ, 418: ἐγὼ οἶδα = ἐγῷδα, ἐγὼ οἶμαι = ἐγῴῷ- 
μαι, ὦ οἰζυρέ = φζυρέ 


ῳ - w= a - τῷ αὐτῷ = ταὐτῷ 

ω - εὐ-τε ωὐ - ὦ Εὐριπίδη = ωὐριπίδη 

ου - n=n - τοῦ ἡμετέρου = ϑημετέρου 

ου - av= av - TOD αὐτοῦ = ταὐτοῦ 

ου - ουτ- οὐ - Tod οὐρανοῦ --- τοὐρανοῦ 

αι - εἰσ: ᾳ - ὠκαὶ εἶτα -- χᾷτα 

αι - οἰτε ῳ - καὶ οἶνος = κῴνος, καὶ οἰκία Ξε κῴχία 
αι - av= av - Οκαὶ αὐτός --- καὐτός. 


Krasis in den Dialekten. 


$. 29. 1. In einzelnen Fällen weichen die Dialekte von den ange- 
gebenen Krasen ab, nämlich: das o des Artikels verschmilzt in dem io- 
nischen Dialekte und bei Pindar und Theokrit mit 2 in ὦ, mit 
αι in ῳ, als: τὸ ἄγαλμα — τὔγαλμα, τὠληϑές, τωὐτό, ὡνήρ, ὦνδρες, ὥν-- 
ϑρωποι, ᾧὑπόλοι, aus: τὸ ἀγ., τὸ αὐτό, ὁ ἀνήρ, οἱ ἄνδρες, οὗ ἄνϑρ., οἱ αἷ-- 
πόλοι. --- Bei Homer und Herodot findensich: ὥριστος, ωὐτός, ὦλλοι 
mit dem 8} ὲγ, lenis st. des asper (aus: ὃ ἄρ., ὃ αὐτός, οἱ ἄλλοι). 

2. Dorisch ist die Krasis: zwäyeos, τὥντρῳ St. τοῦ ἄλγεος, τῷ 
ἄντρῳ; So: οὖ. εξ: ὦ, αε ἃ. ἔτ ἢ, αἷ5: ὁ ἔλαφος — ὥλαφος, ὁ ἐξ --- ὡξ, καὶ 
ἐχ = χῆχ, καὶ eine — κἧπε, καὶ ἐάν oder ἤν — χἤν, welches letzte auch 
ion, ist, 

3. Die Ionier lassen bei dem Artikel und ἕτερος im Mask. und 
Neutr. die gewöhnliche Krasis in οὐ eintreten, als: οὕτερος, τοὔτερον. — 
Eine besondere Art der Krasis ist: περίαχε(τ᾽.) Hesiod. Theog. 677. st. regı- 
ίαχε, παλίωξις Hom. (v. πάλε und lwxw). 


Zulassung des Hiatus. 


$. 30. 1. Der Hiatus wird selbst in den epischen Gedichten nur 
selten zugelassen, nämlich nur in folgenden Fällen: | 

a) wenn das erstere Wort auf einen langen Vokal oder einen Diph- 
thongen ausgeht, als: νῆας 2|vınon|ocı, ὅτι μὴ αὐτὸς γε Koo|viov; und 
zwar bleibt der lange Vokal oder Diphthong in der Hebung (Arsis) lang, 
wird aber in der Senkung (Thesis) kurz, so dals ein langer Vokal oder 
Diphthong in der Senkung lang bleibend nicht zugelassen wird, ohne 
folgendes Digamma, als: nAayysn|2|nei; 

δὴ) wenn der Vokal nicht apostrophirt werden kann, als: παιδὲ «uv- 
γεν, ὁ ἄλλος, so bei πρό, περί ($. 32, 4. a.); 

c) wenn beide Wörter durch Interpunktion von einander gehalten 
werden, als: ἀλλ᾽ ἄνα, εἰ μέμονάς γε;. 

d) wenn Wörter duch den Einschnitt des Verses (Caesura) getrennt 
werden, als: οἱ δ᾽ ἀμφ᾽ Arpelwve || ἀολλέες. 

Anmerk. Wenn der Endvokal in die Hebung fällt, so ist dieses 
nur vor dem Digamma möglich, als: οὐ δὲ οὕς παῖδας ἔασκχεν (— οὐδὲ 
Fovs); denn die digammirten Wörter bei Homer ($. 14.) bewirken 
keinen Hiatus. Es sind folgende: ἄγνυμι, αἴνυμαι, ἀλῆναι, ἅλις, ἁλῶναι, 
ἄναξ, ἀνάσσω, ἁνδάνω. ἅπτω, ἀραιός, ἄρδω, ἄριστον, ἄρνες, ἄστυ, ἔαρ, 
ἔδνα, ἔϑειραι, ἔϑνος, εἶδος, dieFormen von: EIAQ, video, εἴδωλον, εἴκοσι, 
ἐείχοσι, εἴχελος und ἔκελος, εἴχω, ἔοικα, ἔΐσχω, εἶλαρ, εἰλέω, εἴλω mit der 
Form : ἀλῆναι, ἔλσαι, εἷμα, εἰπεῖν, ἔειπον, und ἔπος, &xds, ἕχαστος, ἕχη-- 
λος, ἔχητι, ἕχυρος, ἑκών, ἕλιξ, ἑλίσσω, ἐλπίς, ἔλπω, ἐλπωρή, ἕλωρ, ἕννυμι, 
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ἑός und ὅς (suus), ἕο, οἷ, E, ἔργον 9 ἔργω, arceo, ἐέργω; ἐργάϑω, ἔρϑω, 
ἐρέω, ἕρχος, ἔῤῥω, ἐρύω, ἐσθής, ἔσϑος, ἑσπέρα, ἕσπερος, ἔτης, ἔτος, ἐτώσιος, 
ἥδομαι, ἡδύς, ἦϑος, ἦκα (still), ἦλος, ἦνοιν, ἦρα, ‚angenehm, “Hon, ἠχέω, NN 
ἤχήεις, ἰαχή, Ἰάχω, ἵεμαι, ἰχμάς, Ἴλιος; lov, ἰονϑάς, Ines, Ἴρις, is, vis, und 
ἶφι, ἶσος, ἵστωρ, itus, Jon, ἰωχή, ὀϑόνη, οἰχέω, οἶχος, οἶνος, οἶἴνοψ, olvono- 
τιίζω, Dis, οὐλαμός, οὗλος, ὧλξ, ὡς. 


2. In dem jambischen Verse der Tragiker wird der Hiatus 
nur gestattet in: τέ; quid? als: τί οὖν; τί εἶπες ; und in dem der Ko- 
miker in: ὅτι und περί, als: ὅτι ἐς, ὅτι οὐχί, περὶ ὑμῶν, und in: οὐδὲ 
εἷς, οὐδὲ ἕν, μηδὲ εἷς, μηδὲ ἕν, ne unus quidem (und so auch immer in 
der Prosa zur Unterscheidung von: οὐδείς, nullus). — Auch die Aus- 
rufe: ὦ, vef, παῖ, ἄνα (auf!) bewirken keinen Hiatus. 


D. Synizese. 


$. 31. 1. Die Synizese wird die Verschmelzung (gleichsam 
das sich Zusammensetzen — συνίζησις — zweier Vokale) genannt, durch 
welche zwei getrennt geschriebene Vokale in der Aus- 
‚sprache zu Einem Laute, meist wol zu einem Mischlaute, verbunden 
werden, so 2, B., wenn μὴ οὗ einsilbig gesprochen wird. 


‚Anmerk. 1. Die Synizese unterscheidet sich von der Krasis und 
der. Kontraktion blofs dadurch, dafs, während durch diese die Verschmel- 
zung. zweier Laute in Einen auch äulserlich dargestellt wird, jene nur 
in der Aussprache besteht. Es leuchtet übrigens von selbst ein, dals 
diese Verschmelzung nur in den Versen in Betracht kommt. 

2. Die Synizese findet entweder in Einem Worte oder in zwei auf 


fe 
einander folgenden Wörtern Statt, als: veav/«s, dreisilbig; ἢ οὔ, einsilbig. 

3. In den homerischen Gedichten kommt die Synizese sehr oft 
vor, nämlich: 

a) am Häufigsten, wie "auch bei den Dichtern der übrigen Dialekte, 
bei dem Vokale ein Verbindung mit, 0, ὦ, als: ϑεοειδέα vier- 
silbig, πελέχεας dreisilbig, στήϑεα, ἡμέας, γνώσεαι zweisilbig, σφέας, 
νέα, χρέα, ἐᾷ einsilbig ; ἐφόρεον dreisilbig, ἴσχεο, Πηλέος, χρυσέοις zwei- 
silbig, ϑεοί (auch häufig bei den Attik.) einsilbig ; bei ὦ besonders in 
der ion. Genitivendung:: ἕω, als: Ininiedeo fünfsilbig, τεϑνεῶτι drei- 
silbig, στέωμεν zweisilbig, 

b) weit seltener bei: @, ı, o, v, als: avasıg zweisilbig, ἀεϑλεύων 
dreisilbig, ἱερεύσουσ᾽, Alyuntin dreisilbig, ἀλλοειδέα viersilbig, ὄγδοον 
zweisilbig, δαχρύοισι dreisilbig. 

c) zuweilen lassen auch lange Vokale und Diphthongen die Syni- 


zese zu, als: Inloro, Ho, Ἐνναλίῳ. 

Anmerk. 2. Wenn die Synizese in die zweite Silbe des Dakty- 
lus fällt, und das folgende Wort mit einem Vokale anhebt; so wird sie 
als kurze Silbe angesehen, als; δενδρέῳ Z|pulöuevor. — Einzelne Wör- 
ter lassen die Synizese nie zu, nehmen aber, wenn es der Vers verlangt, 
eine andere Form an, als; σέο zweisilbig, σεῦ einsilbig. 

4. Bei Pindar ist die Synizese in der: Verbindung zweier Wör- 
ter weit seltener, sehr häufig aber in der Mitte des Worts, und zwar 
nicht allein in den angegebenen homerischen Fällen, sondern auch in: 
αἵ, 0, &0t, .&w, tt. Theokrit wendet sie nur in &w in der Mitte des 
Worts an. Bei den attischen Dichtern findet die Synizese fast nur 
Statt; «) wenn das erstere Wort eines von diesen : ἐπεί, 7 ἤν ἢ, δή, μή ist, 
oder auf ἡ und ® ausgeht, als: ἐπεὶ οὐ zweisilbig, ἢ οὐχ einsilbig, ἢ 
οὐδείς zweisilbig, μὴ οὔ einsilbig, δὴ ὄγδοον, dreisilbig, μὴ ἄλλοι En 
silbig, ἀσβέστῳ οὐδ᾽ dreisilbig, ἐγὼ οὐ zweisilbig; δ) in einzelnen Wör- 
tern und Formen, als: ϑεοί, einsilbig, γεανίας dreisilbig , γέοχμος zwei- 


silbig, ἑώραχα dreisilbig, ἀνεῳγμένος viersilbig, besonders in der ionisch- 
411. Genitivendung: ἕως, als: Θησέως zweisilbig. 


$. 32. Blision‘ ἢ 37 
E. Elısion. 

ὃ. 32. 1. Elision wird die Abwerfung eines 
kurzen Vokals vor einem Worte, welches mit ei- 
nem kurzen oder langen Vokale anhebt, ‘ohne ir- 
gend eine Veränderung des Vokals genannt, 


Anmerk. 1. Das Zeichen der Elision ist dem des Spiritus lenis 
gleich, und wird Apostroph genannt, als: τοῦτ᾽ ἔστιν, γένοιτ᾽ uy. 


2. Die Elision findet gewöhnlich in der Anreihung der 
Wörter Statt, oft auch in der Zusammensetzung der Wör- 
ter, wobei jedoch der Apostroph weggelassen wird, fast nie 
aber in der Flexion. 


Anmerk. 2. Wenn nach abgeworfenem Vokale eine tenuis mit 
dem Spiritus asper zusammentrifft, so geht sie in die verwandte aspirata 
über, als: ἀφ᾽ Innov, ἔϑηχ᾽ ἅμα, ταῦϑ'᾽ £eilor st. ἀπ᾿ ἵππου, ἔϑηχ᾽ (ἴα, 
ταῦτ᾽ εἶλον. Auf die Partikeln: δέ und γέ aber wirkt der Spiritus as- 
per nicht ein. 


3. Der Gebrauch der Elision ist, wie der der Krasis, 
sröfsten Theils nur auf die Dichtersprache beschränkt. 
In der Prosa erstreckt sich derselbe nur auf gewisse Wör- 
ter und häufig vorkommende Wortverbindungen, und selbst 
in diesen Fällen herrscht ein grofses Schwanken, indem die 
Elision nicht selten bei den leichtesten Silben unterlassen’ ist. 

4. Bei den Prosaikern findet die Elision hauptsäch- 
lich in folgenden Fällen Statt: 

a. in den Präpositionen, welche auf einen Vokal 
ausgehen, mit Ausnahme von: περι, und πρό, als: ds’ οἶκον, 
ἐπ’ οἴκου, ar’ οἴκου; aber: περὲ οἴκον, πρὸ οἴκου; nur sel- 
ten in ἕνεκα. Dasselbe gilt von der Komposition, als: ἀνελ- 
ϑεῖν; in einigen Kompositionen wird auch ἀμφί nicht eli- 
dirt, als: ἀμωοίαλος, ἀμφέπω und ἀμφιέπω, ἀμφήκης und 
ἀμφιήκης; 

ὃ. in den Partikeln und Adverbien: ἀλλά, ἄρα, 
ἄρα, ἅμα, εἶτα, ἔπειτα, μάλα, μάλιστα, und in vielen andern 
auf αὶ ausgehenden Adverbien mit folgendem ἄν, welches 
jene Elision bewirkt; ἕνα, γέ, τέ, δέ mit den Zusammenset- 
zungen: οὐδέ, μηδέ, ὥστε; ὅτε (nicht: δε), ποτέ mit den 
Zusammensetzungen, als: οὕσοτε, μήποτε u. 5. w., τότε; ἔτιν 
οὐκέτι, μηκέτι," ἄγχι in der Komposition, aulser wenigen Aus- 
nahmen, als: ἀγχίαλος; z. B. ἀλλ᾽ αὐτός, ἄρ᾽ οὖν, μάλιστ᾽ ἄν; 

c. ἴῃ ἄρῃ Pronominalformen auf«, ὁ, &, als: ταῦτα, 
τοιαῦτα; πάντα, ἄλλα, τίνα; πότερα seltner; τοῦτο. αὐτό; 
ἐμέ, σέ (nie τό, τά), als: ταῦτ᾽ αὗτά, πάντ᾽ ἀγαϑά, πάνϑ᾽ ὅσα; 

d. in: ἐστί, φημί, οἶδα, οἶσϑα und überhaupt in den 
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Verbalformen auf: μὲ, ot, ἐν αν &, 0, als: φήμ᾽ ἐγώ, old 
ἄνδρα, ἐλέγετ᾽ ἄν, ἐτύπτοντ᾽ ἂν; 
e in einigen geläufig gewordenen Redensarten, als: γὴ 
Av, Epn. 
Anmerk. 3. In allen bezeichneten Fällen jedoch unterbleibt auch 
hie und da die Elision nach Bedarf des Wohllauts, der Deutlichkeit und 


des Nachdrucks, so wie aus denselben Gründen dieselbe auch in andern, 
hier nicht mit aufgeführten, Fällen eintreten kann. 


Anmerk. 4. In der Mitte des Worts hat die Elision fast nur in 
der Komposition Statt, als: διεγένετο, --- Von der Elision in der Flexi- 
on kommen nur wenige Fälle in der Deklination vor, wo α oder ı, die 
eigentlich durch Kontraktion lang sein sollten, kurz gebraucht werden, 
als: τὰ xp£ä, τὰ γέρα (bei Homer jedoch χρέᾶῶ, γέρᾷ, nur kurz vor Vo- 
kalen in der Senkung des Verses), und einige ionische Dativformen auf εν 
als: Κλέοβι von Ki£oßıs, G. τος. 


Gebrauch der Elision bei den Dichtern. 


δ. 33. 1. In der Dichtersprache kann jede auf einen kurzen Vo- 
kal, mit Ausnahme von v, ausgehende Endung die Elision erleiden ; wo- 
bei jedoch Folgendes zu bemerken ist: 

Die Vokale: «, ı, o werden bei den attischen Dichtern in ein- 
silbigen Wörtern nie, bei Homer aber wird ῥά gewöhnlich elidirt; 
— das ı des Dativs III. Dekl. Sing. und Plur. erleidet bei den 
att. Dicht. höchst selten die Elision, weit häufiger bei Homer, jedoch 
immer nur dann, wenn keine Zweideutigkeit des Sinnes aus derselben 
hervorgeht, als: τῷ ὄρνιϑ᾽ Ὀδυσεύς; nie, weder bei Homer noch den 
att. Dicht., in: ὅτε und περί, welches letztere nur bei den Aoliern 
und bei Pindar elidirt wurde, als: zz&godos, περάπτω, auch nie in dem 
epischen: ἔσσε und in den substantivischen Ortsadverbien auf 9. — 
Das o in zo erleidet nie die Elision. — Die Elision von v findet sich nur 
in einem Orakelspruche bei Herod. VII., 220. ἄστ᾽ ἐρικυϑδές. 


Anmerk. Bei den digammirten Wörtern ($. 30. Anm.) wird die 
Elision in der Komposition regelmäfsig unterlassen, als: διαείδεται, 
ἐπιανδάνει, ἀποεῖπε u. 8. w. Diefs ging auch bei einigen Wörtern auf 
die attische und spätere Sprache über, als: ἐπιέσασϑαι, ἐπιεικής, ἐπίορκος. 

2. Die Verbalendungen: uaı, gar, rar, σϑαι werden bei den 
attischen Dichtern nur selten, und vielleicht nur bei den Komi- 
kern, elidirt, als: Aristoph. Nub. 780. χκαλεῖσϑ᾽ ἀπαγξαίμην. --- Bei Ho- 
mer findet sich auch Zuuev’ st. ἔμμεναι. — Die Endung: «a: in der De- 
klination kommt nur vor: Il. A, 272. ὀξεῖ ὀδύναι, wofür Buttmann ausf. 
Sprachl. I. S. 126. Ed. II. lesen will: ὀξέαι ὀδύναι. 

3. Bei: wol und σοί ist im Homer die Sache zweifelhaft. Wenn 
die Elision vor Längen Statt hat, so mufs man wahrscheinlich Synizese 
annehmen. Eine sichere Stelle für das elidirte μοί vor einem kurzen 
Vokal ist: I. Z, 165. ὅς μ᾽ ἔϑελεν φιλότητι μιγήμεναι. Die übrigen 
Stellen sind theils kritisch unsicher, theils lassen sie eine andere syn- 
taktische Erklärung zu. Auch μέντοι wird bei Homer elidirt; bei den 
attisch. Dichtern nur: μέντοι und οἴμοι. 

4. Von den Formen, welche das » ἐφελκ: ($. 35.) annehmen können, 
erleidet in der Prosa nur ἐστέ vor einem Vokale öfter die Elision, 
Die Dichter aber wenden in den Verbalformen, an die jenes » antreten 
kann, die Elision oder das » nach Bedarf des Verses an, in dem Dat. 
Plur. III. Decl. aber hat die Elision fast nur Statt in den epischen For- 
men auf: 00: (st. σι), und selbst hier selten, als: ἔπεσσ᾽ αἰσχροῖσι; so 
auch episch: σφ᾽, ἄμμ᾽, vu’ st. σφί u. 8. f., wenn der Sinn eine Ver- 
wechslung des Dat. mit dem Akk. verhindert. 
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Elision vor Konsonanten. 


$. 34. 1. Die Dorier und Epiker werfen bei: ἄρα und den 
Präpositionen: παρά, ἀνά und xar« selbst vor Konsonanten den 
Endvokal öfter ab. Bei παρά tritt alsdann der Ton zurück, als, πὰρ 
Zuvt, πὰρ ποσί; ἄρα erfährt keine Veränderung, als: οὔτ᾽ ἄρ φρένας; 
ἀνά und χατά werden mit dem folgenden Worte gewöhnlich zusammen, 
in einigen Ausgaben auch getrennt von dem folgenden Worte geschrieben, 
und dann wird bei χατά der Akzent zurückgezogen (x«r), aber ἀνά 
ohne Akzent (ἀν), wie ἐν (aus ἐνῷ geschrieben ; und ἀν geht vor ß π p 
u in &u über, als: ἀμβωμοῖσι oder ἄμ βωμοῖσι, ἀμπέλαγος, ἀμφόνον, du- 
μέγα. Aufserdem aber leibt ἀν, als: ἂν τέμενος, ὧν λειμῶνα; κατ assi- 
milirt jedesmal das τ dem folgenden Konsonanten, nur dafs die aspirata 
die verwandte tenuis vor sich hat (δ. 44.), als: χαδϑύναμιν oder χὰδ δύ: 
ναμιν, χαπῳάλαρα (St. κατὰ φάλαρα), καχκειφαλῆς, καττάδε, καγγόνυ, zau- 
μέν; eben so bei den Doriern ποτέ (πρός) vor τ, als: ποττόν, ποττώς 
(πρὸς τούς). | 

2. Dasselbe geschieht bei den genannten Präpositionen in der Kom- 
position, als: παρστᾶσα, ἀνστάς, ἀνσχήσεσϑαι, ἀνσχεϑέειν, ἀμβαίνειν, 
ἀμπαύεσϑαι, ἀμφύω, ἀμμένω, ἀλλύειν (ἀναλύειν), ἄγχρισις; καββάλλειν, 
χαδδῦσαϊ, καχχεῦαι, κατϑανεῖν, κάλλιπον, χαμμέξας, καῤῥέζειν; so assimi- 
lirt χατ auch das Digamma in: xavafeıs, (χα Εάξαις). T 

Anmerk. 1. Die Veränderungen des » in ἀν vor dem folgenden 
Konsonanten stimmen hier mit den von ἐν überein ($. 51. 52.). 

Anmerk. 2. Selten erleiden ἀπό und ὑπό diese Elision, und zwar 
nur vor verwandten Konsonanten, als: ἀππέμψει, ὑββάλλειν Hom. 

Anmerk. 3. Bei dem Zusammenstofsen dreier Konsonanten un- 
terbleibt die Verdoppelung, als: χάχτανε, χάσχεϑε, προσχών, ἀμνάσει St. 
χάχχτῶνε, κάσσχεϑε, προσσχών, ἀμμνάσει. Vgl. ascendo st. asscendo, Bei 
den Doriern unterbleibt die Verdoppelung selbst bei Einem Konso- 
nanten, als: χαβαίνων Alkman, χάπετον st. χάππεσον Pindar. | 

Anmerk. 4 Auch in die attische Sprache waren einige For- 
men dieser Art eingewandert, als: χαμμύω, welches aber von den Atti- 
zisten getadelt wird, χατϑανεῖν, χατϑανών (immer so in dem jambischen 
Versmafse, nie χάταϑαν.); ferner bei Xenophon: ἀμβάτης, ἀνάμβατος, &u- 
βολάς; und regelmäfsig ἄμπωτις; endlich in den jambischen Versen; 
ἐπαντέλλειν, ἀμπνέων, ἀμπνοή, dußnon, ἐπαγχέασα und Ähnliches. — 
Auch die ionische Prosa hat Formen der Art, als: ἀμβολάδην, ᾿ ἀμβώ-. 
σας, ἀμπαύομαι bei Herod. 


Bewegliche Konsonanten am Ende des Worts. 


δ. 35. 1. Ein anderes Mittel, das Zusammenstolsen zweier 
Vokale in zwei auf einander folgenden Wörtern zu ver- 
meiden, besteht darin, dafs dem Endvokale des erstern Wor- 
tes ein Konsonant angesetzt wird. a | 

2. Es dienen zu diesem Behufe folgende Konsonanten: 
ν (ἐφελκυστικόν), 5, κ- εἰ 

a. Das ν (ἐφελκ.) wird angehängt: 

a) dem Dativ. Plur. auf σὲ und den Ortsadver- 
bien auf σι, als: πᾶσιν ἔλεξα; 

ß) der II. Pers. Sing. und Plur. auf os, als: zun- 
τουσιν ἐμέ, τίϑησιν ἐν τῇ τραπέζη; 

y) der III. Pers. Sing. auf &, als: ἔτυπτεν ἐμέ; 

6) dem Zahlworte: eixooı, dem aber auch vor Vo- 
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kalen häufig das v nicht angesetzt wird, als: eixo- 
σιν ἄνδρες und εἴχοσι ἄνδρες; 

e) den Partikeln: νύ und χέ (episch st. ἄν); 

6) dem demonstrativen {nur zuweilen, und zwar 
immer nach vorangehendem o, als: οὑτοσίν, ἐχεινο- 
σίν, τουτουσίν, οὑτωσίν; 

n) dem epischen Suffixum: ge und dem epi- 
schen Adverb: voogı. 


Anmerk. 1. Bei den Lokaladverbien auf ϑὲν, als: πρύσϑεν, 
ὄπισϑεν kann in der epischen Sprache das » weggelassen werden, 
als: πρόσϑε, ὄπισϑε, πάροιϑε, ὕπερϑε, ἔνερϑε, κάτωθε, ἔντοσϑε, ἔχτοσϑε, 
ἔξωϑε, ἄνευϑε, ἄτερϑε, ἐγγύϑε, ἑκάτερϑε, ἑτέρωϑε, ϑύρηϑε (foris). Seltener 
geschieht diefs bei den attischen Dichtern und Prosaikern ἢ). Bei πάλιν 
wird das » noch seltener weggelassen : πέραν und πέρα sind in der Be- 
deutung auseinander getreten, nämlich πέραν (ion, πέρην») bedeutet jen- 
seits, Zrans, hauptsächlich von Flüssen, als Adverb und Präpos. mit 
dem Gen,, als: πέρα» τοῦ ποταμοῦ,. zuweilen auch: gegenüber, ne, 
als Adverb und Präpos, mit dem Gen. ultra, drüber hinaus. 

Anmerk. 2. Die Dichter setzen dieses » vor einem Konso- 
nanten, um auf diese Weise eine. kurze Silbe per positionem lang zu 
machen, In den meisten Versarten steht es am Ende des Verses; in 
der attischen Prosa steht es regelmäfsig am Ende ganzer Abschnitte 
und Bücher, auch oft vor gröfsern Interpunktionen, und zuweilen auch 
sonst des gröfsern Nachdrucks wegen in der Aussprache ?). — Die io- 
nische Prosa verschmäht in der Regel das », als: πῶσι ἔλεξα. 

Anmerk. 3, Bei Homer tritt an die Form: &xooı nie das.v, er- 
.. aber vor Vokalen die Elision; die Form 2eixooı dagegen nimmt 

as v an. 

Anmerk. 4, Pindar setzt das » an die III. Plur. nur dann an, 
wenn dieselbe die neuere Endung: oı0ı (dor. st. ovo.) hat, als: 
περιπνέοισιν, ναίοισιν, so: εἰσίν, aber die ältere Endung: vıı verschmähte 
immer das v, als: 2nüwe£orrn, ἐξαπατῶντι, ἐγντί ?). Diese Erscheinung 
scheint die Meinung zu bestätigen, dafs das » im Dat. Plur. auf: σι und 
im Verb nicht ursprünglich gewesen, und nur vor Vokalen zur Vermei- 
dung des Hiatus angesetzt worden sei 2). Auch macht Boeckh 1. d. p. 
101. aus den vielen Hiaten, welche im Pindar hinter dem Dat. Sing. 
III. Decl, auf 7 vorkommen, den Schlufs, dafs auch hier die Ansetzung 
des » gestattet gewesen sei, als; ἀνέριν,, Eyyeiv, βασιλῆϊν, da doch diels 
in:den andern Dialekten nie zulässig war. u. 


δ. 36. ὁ. Das g wird angesetzt dem Worte: οὕτως: 
als: οὕτως ἐποίησεν ; häufig auch den Wörtern: μέχρι und 
ἄχρι, und der Präposition ἐκ vor Vokalen und am Schlusse 
des Sinnes, als: ἐξ εἰρήνης — εἰρήνης ἔξ; aber: dx τῆς εἰρή- 
γῆς, so auch in der Komposition, als: ἐξελαύγειν,, aber: &- 
τελεῖν. | | | 


1) S, die Stellen bei Lobeck ad Phrynich. p. 235. sq. N. Wal. 
Hartung über die Kasusflex. S. 174. f. 

2) Vgl, Bremi ad Aeschin. c. Ctesiph. ὃ. 3. p. 279. f. χρένουσιν, 
σεσίγηται. 
Ben ? S. Boeckh de Metr. p. 292%. — 2) Vgl. Reimnitz a. a. 0. 9. 
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Anmerk..I. Οὕτως wird auch 'oft:vor einem folgenden Konsonan- 
ten gesetzt, nämlich bei gröfsern Einschnitten oder Interpunktionen,, so 
wie überhaupt des gröfsern Nachdrucks wegen '). — Bremi ad Aeschin. 
I. d. sagt: Equwidem opinor codd. Mss. esse sequendos, si οὕτως ante 
consonam offerant, quando significat hoc modo, sic; οὕτω vero ante 
conson. scribendum esse, si gradum denotans cum adjectivo vel adverbio, 
in quo ipsa ‚ qualitatis notio inest, in unam quasi nolionem confluat, — 
Μέχρι und ἄχρι finden sich ohne o oft auch vor Vokalen. 

Anmerk. 2. In dem ionischen Dialekte und zum Theil in der 
Dichtersprache der Attiker kommen ferner vor: ἀτρέμας und ἀτρέμα, die 
Zahladverbien auf xıs', als: πολλάχις und πολλάκι; ἔμπας und (blofs 
dicht.) ἔμπα, nach Bedarf des Verses; episch: ἀμᾳίς st. ἀμφί als Ad- 
verb. und „Präposition ; εὐδύ und εὐθύς mit verschiedener Bedeutung, 
nämlich: εὐθύ gerade aus, gerade aufEtwas zu, εὐθύς sogleich, 
sehr selten in der Bedeutung von εὐθύ vor einem Vokale, als: Eur. Hipp. 
1197. εὐθὺς ἔργου; ᾿ϑύς, 330 ion. haben blofs die räumliche Bedeutung 
(Homer braucht nur ἐἰϑύς, Herodot mit dem Gen. immer 29%); ἀντιχρῦ u, 
ἄντικρυς, entgegen, gerade aus, durch und durch, trop. schlichtweg, ge- 
rade zu, durchaus ‚Chom. nur ἀντιχρύ; altatt. nur ἄντιχρυς, gerade aus, 
gerade zu, ἀντιχρύ nur in der Kompos. ‚ als: χαταντιχρύ (bei den Spä- 
tern auch mit ;), immer in räumlicher Bedeutung : BREEHAnEN 

c. Das x wird angesetzt der Negation οὐ, als: οὐκ ai- 

’ > c ’ > [4 1 . 
σχρύς, οὐχ ἡδὺς, aber: οὐ καλός; so auch nach Analogie von 

>» + ’ x WM > D 
οὐχέτι: μηκέτι (st. μὴ erı).. Wenn aber οὐ am Ende eines 
Gedankens steht, oder für sich betrachtet wird; so schreibt 
man οὔ, mag ein Vokal oder Konsonant darauf folgen, ‚als: 
οὔ" ἀλλά u. 5. w. (Nein; aber —). 

Anmerk. 3, Bei Homer ' bleibt οὐ vor den digammirten Wört- 
chen : ov, ol, als: οὐ οἱ (οὔτοι, üwot). Und so sagte man auch bei den 
Attikern : οὔ οὗ (nicht: οὔχ of), wie auch vor diesem Pronomen das v 
ἐφελκ, wegbleiben konnte, als: ἔστι οἵ, 


II. Wandel der Konsonanten. 


A. Wandel der Konsonantenin den verschiede- 
nen Mundarten. 


$. 37. 1. In den verschiedenen Mundarten findet ein 
mannigfaltiger. Wandel ‘der Konsonanten Statt, in dem Eu 
doch überall das Gesetz waltet: 

Gleichstufige" Könsonanten (δ. 8. Anm, 2.) ge- 
henin gleichstufige, „und 

gleichnamige Kunsonanten (δ. 8. Anm. 1.) ge- 
hen in geichnamige über. 

2. Dieser Wandel erstreckt sich nie über alle WVörter 
einer Mundart, sondern ist immer nur auf einzelne Fälle be- 
schränkt. Einige derselben kommen jedoch in dieser oder 
jener Mundart vorzugsweise häufig vor und müssen alsdanır 
als Eigenthümlichkeiten der Mundart angesehen werden. 


--- 


eo  --.-.-.ο.ο.-. 


')S. Schaefer ad Demosth. App. I. p. 207. 
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1. Vertauschung der gleichstufigen Konsonanten unter einander. 


δ. 38. A. Der Mutae: a. der tenues: n und %. ‚Die Interro- 
gativ- und unbestimmten Pronomin en: ποῦ, πῶς, πότε, ποτέ, πιό-- 
ϑεν, πώ, πῆ, ποῖος, ὁποῖος, ὑπότερος, ὁπόϑε U. 8, ν. lauten äol. und 
-ion.: χοῦ, χῶς, χότε U. 5. w.; so auch: οὐδέχοτε, ouxws; so st. ἵππος 
äol. ἔχχος (lat. equus, sanskr. akvas); die epische Sprache aber be- 
hält hier überall das σ bei. 

Ki und x: πότε, ποτέ, ὅτε, τότε, ὁπότε, ἄλλοτε lauten d on: πόχα, 
ποχά, ὅκα, „Töxe, ὁπόχα (poet. ὁπόκκα), ἄλλοχα; so: ὅχᾷ (aus ὄχαχα Ver- 
kürzt) st. ὅταν. — Umgekehrt: τῆνος dor. st. χεῖνος, ἐχεῖνος. 

z und π: στάδιον lautet dor. und äol.: σπάδιον, πέντε äol.: πέμπε, 
so: πέσυρες (oscisch pettora) äol. st. τέτταρες, τέσσαρες. 

ὃ. Der mediae: $ und y, als: βλήχων, Polei, att., lautet ion, 
γλήχων, βλέφαρον, Wimper, lautet äol. nnd dor.: γλέφαρο». 

d und β, als: δελφίν und “ελφοί äol.: βελείν, Βελφοί. 

γαπὰ δ, als: γῆ ἃ 0]. und dor.: δᾶ, γέφυρα 14Κο π. : διφοῦρα. 

£ und δ᾽, als: ὀβελός dor.: ὀδελός. 

ο. Der aspiralae: und φ, als: ϑήρ, Thier, ϑλῶν, ϑλίβειν, οὔϑαο, 
“Euter, äol. und dor.: φήρ, φλᾶν, φλίβειν, οὔφαρ (uber); vgl. ϑανεῖν mit 
$ENEIN. 

$ und x: ἔξωϑεν, ἴϑμα dor.: ἔξεχα, ἴχμα (vgl. d. indische: 
garma, Hitze, mit ϑέρμη). 

B. Der liquidae: a.der liguidae unter einander: und» 
vor den Zungenlauten : # und τ dor., als: ἦνϑον, βέντιστος, φίντατος 
dor. st, ἦλθον, βέλτιστος, φίλτατος; ferner ion.: πλεύμων, Lunge, st. 
πνεύμων, λίτρον att. st. γέτρον. 

» 4 und ρ, als: χρίβανος, Backofen, att. st. χλέβανος. 

a und », als: μέν und viv. 

ὁ. Die liqguida go und der Spirant o: neu-att. und in der 
Komödie ρρ st. des ion. und altatt. (bei Thukyd. und den Tragi- 
kern) g0, als: ἄρσην und ἄῤῥημ, männlich, xöpon und χόῤῥη, Backen. . Bei 
den Lakedäm, Eleern und Eretriern 0 am Ende der ‚Wörter st, 
o, als: Tıuooeog ὁ MiAnorog, ἵππορ (ἵππος), πόρ (πούς, Fußs), σίορ (ϑεός), 
πόϊρ (puer, wie in den lat, Cypripor, Marcipor, st. zeig), τάρ (τάς). 
Vgl, arbor und arbos, labos und ἰαθογ, honor und Aonos ᾽). 


' 


2. Vertauschung der gleichnamigen Konsonanten unter einander, 


$. 39. a. der Kehllaute: y und x, als: zvepeis, Walker, wird 
von den Att. der andern Form: γναφεύς vorgezogen; so: χγάμπτω alt- 
att. und χάρπτω st. γνάμπτω. 

x und x, als: ϑέχομαι ion, st. δέχομαι, "κιϑών ion. St. χιτών, σχιν-- 
δαλμός ion. st. σχινδαλμός; so dor. ἀτρεχές st. ἀτρεχές, θὰ umgekehrt 
μοῦχορ dor. st. μυχός; so: χρόνος und χρόνος. 

ὃ. Der Zungenlaute: δ und τ, als: ϑάπις und τάπις, Teppich. 

$* und τ, als; αὖτις ion. und ep. st. αὖϑις, wiederum, 

Anmerk. Bei einigen Wörtern findet eine Wanderung der Aspi- 
ration von der einen Silbe auf die andere Statt, nämlich bei: χιϑών ion. 
πὰ χιτών; ἐνθαῦτα, hic, ἐνθεῦτεν ion. st. ἐνταῦϑα, ἐντεῦϑεν, κύϑρη ion, 

ὑτρα, Topf, Καλχηϑών st. Χαλχηδών. So auch das att. yidazvn st. 
ee ὑμόυ und πέϑος, Fals, nur dafs hier auch die aspirata $ in die media ὃ 
(st, τ) übergegangen ist. Vgl. fidere mit πείϑειν, πείϑεσϑαι 3). 

o und die übrigen Zungenlaute, nämlich: o und δ vor με, 
als: ὀδμή dor. st. ὀσμή; so episch: ἴδμεναι, ἴδμεν von EIAN, ἔδμεναι 
von ἔδω; so b. Pindar; χκεχαδμένος st. χεχασμένος; eben so 9 st, o, in 


ἢ) Κ. Hustunz über die Kasusflex, 5, 107. ff. — ?) S. Buttmann 
ausf, Sprachl. I. ὃ. 18. S. 78. Ed. II. 
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dem ep. εἰλήλουϑμεν v. εἰλήλουθα, κεχορυϑμένος st. χεχορυσμένος, ἐπέπι-- 
ϑμεν Υ. πείϑω. 

o und τ, als: Ποτειδάν, φατί, δίδωτι, ἔπετον, πλατίον, εἴχατι, τύ, τέ 
80]. und dor. st. Ποσειδῶν, φησί, δίδωσι, ἔπεσον, πλησίον,, εἴκοσι, σύ, 
σέ. So lautet auch die Verbalendung: σὲ bei den Dor. und Äol. stäts: 
n, als: perl, φαντί st. φησί, φασί. Ferner: προτί, ποτέ dor. und ep. 
st. πρός. Die att. Formen; τεῦτλον, Mangold, τηλία, Sieb, τύρβη, turba, 
τήμερον und τῆτες (heute, heuer, nur in der Komödie, in der Trag. aber 
und bei andern Att. σήμερον, σῆτες) lauten im ion. und gemeinen 
Dialekte: σεῦτλον, σηλέα, ovoßn. Bei: τηλία (v. 0790) und τύρβη (v. σύρω), 
wie bei: σήμερον und σῆτες (von dem Artik. τό) ist selbst die Etymolo- 
gie hintangesetzt worden, 

oo und τ: λίσσομαι und λέτομαι bei Hom, neben einander, 


oo und ır. Statt des ionischen: oo braucht der attische Dia- 
lekt bei den meisten Wörtern: rr, als: πρήσσω, τάσσω, γλῶσσα, ϑάλασσα; 
aber att.: πράττω, τάττω, γλῶττα, ϑάλαττα. Hiebei ist Folgendes zu be- 
merken : die ion, Formen sind nicht allein bei den ältern Attikern (Trag. 
und Thukyd.) die vorherrschenden, sondern werden auch bei den übri- 
gen, selbst den besten Autoren, gefunden, ja einige Verben haben im- 
mer: 00, als: πάσσω, streue, βράσσω, walle, πτήσσω, ducke mich, Baoi- 
λισσα, Königin, σάρισσα, Lanze, βυσσός, Tiefe, ἄβυσσος, unergründlich, 
αἰϑύσσω, bewege, πτίσσω,, stampfe, ἐρέσσω,, rudere, (b. d. Spätern auch 
ἐρέττω), und auch die Wörter, welche beide Formen haben, kommen bei 
den Att. häufig bald mit oo, bald mit τε gebildet vor. Nie kann diese 
Vertauschung eintreten, wenn oo in der Dichtersprache st. des einfachen 
0 gebraucht wird, als: τείχεσσι st. τείχεσι. 

o und 9: o mit folgendem Vokale lakon. st. $, als: σιός st. ϑεός, 
μουσίδδει» st. μυϑίζειν, Avavala st. ᾿4ϑηναία. 

o und » in der äol, und dor. Verbalendung: μὲς st. μὲν, als: 
τύπτομες St. τὐπτομὲν ; ferner: alt ἃ]. st. alev; aber umgekehrt: ἐντί 
äol, st. ἐστέ. 


Anmerk. σ᾽ assimilirt sich dem folgenden Konsonanten (mit Aus- 
nahme der liquiden) lakon. als: Zrrav, ἑττὸν st. ἐς τάν, τόν; διϑάχχη 
st, διδάσκει. | 

Cund δ, als: ζορχάς, ζόρξ, Reh, äol., auch ion. st. dopxas, δόρξ; 
ζά äol st. dı«. Über die Komposit. in der ep. und ion. Spr.: ζά-- 
πλουτος, sehr reich, ζαμενής, sehr kwaltig, u. a. s. die Wortbildung ; so: 
deis äol. st. Ζεύς, daher Gen. Aıös. 

T und dd, als: μουσίδδειν, γυμνάδδομαι lakon, st. μυϑίζειν, γυμνά- 
loum; μάδδα dor. St. μάζα; odde st. ὄζει. 

Sund od äol,. und dor. in der Mitte der Wörter (aber nicht bei 
Pindar, auch bei Theokrit nicht, wenn dem £ ein % vorangeht, als: 
μοχϑίζοντι St. μοχϑίζουσι), als: μελίσδεται, ψιϑυρίσδει, συρίσδω, μέσδων 
st. μελίζεται, ψιϑυρίζει, συρίζω, μέζων, oder μείζων; umgekehrt: od und 
lin einigen Lokaladverbien auf Le st. ode, selbst in der att, Spr., 
als: A9nvale st. ᾿ϑήνασδε, Θήβαζε, und in den beiden Adverbien: βύζην 
und βυζόν st. Buodnv, βυσδὸν (v. βυτέω, stopfe, Pf. βέβυσμαι). 

Z und oo, als: συρίσσειν bei einigen äol. Stämmen st. συρίζειν; 
πλάσσω, νίσσω äol. st. πλάζω, νίζω. 

ζ und τε: συρέττειν, ἁρμόττειν att, st. συρέζειν, ἁρμόζειν. 

Hieran reiht sich: 

& und o und oo, als: ξύν ep. und altatt. st. σύν; διξός und 
τριξὸς ion. st. δισσός, τρισσός; χλάξ dor, st. χλαῖς (κλεῖς); selbst in der 
Futur- und Aoristflexion brauchen die Dor. & st. σ (5. unten in der 
Lehre vom Verb). 


„e. Der Lippenlaute: p und z, jenes att., dieses ion., als: 
σφόνδυλος, λίσφος, ἀσφάραγος att.; aber: omovdulog, λίσπος, ἀσπάραγος 
ion. So äol. und dor. π st. φ, als: ἀμπί äol. st. ἀμφί; ἀμπίϑουρος, 
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ἀμπιστατήρ, st. ἀμιρίϑυρος, ἀμφιστατήρ; daher in der. gewöhnlichen Sprache: 
ἀμπέχειν, ἀμπίσχειν u. 8. w., und das lat. amd, als: ambire δὶ 

a und β, als: βλέττω aus μελίττω; βλάξ ver wandt mit μαλαχός, βλώ- 
oxeıy und μολεῖν, τημενίές und τήβεννα, toga. 

μ und ar, als: ὄππατα, πιέδα ἃ]. st. ὄμμ., were. 

p und β, als: Bovuyes, Βίλιτιπος, Ἰβερενίχη st. Ῥρύγες u. Ss, w. 

op und pböot. bi st. Zytyf. 

d. Der Doppelkonsonänten: & und ı und der beiden einfa- 
chen, aber versetzt, in dem äol. Dial., als: ox£vos , oxtyos, σπάλις st. 
ξένος, Epos, Weits, wol aber nur zu Anfang des Wortes, nicht in der 
Mitte und am Ende. — So: op und y, als: τοὸξ dor. st. σῳέ. 

3. Nur in wenigen einzelnen Fällen finden sich nicht verwandte 
Laute mit einander vertauscht, als; μόλις und (att.) wo yıS; χοεῖν ion. 
st, vogiv; χελαινός ep. St. μέλας; — πταπὰ 00, als: ὄσσω (0000u«ı), 
σπέσσω, πίσσω äol. und ion. st. ὄπι., πέπτω, koche, πέπτω, falle; so; 
ἐνέπτω und ἐνίσσω bei Hom, neben einander, 


B. Wandel der Konsonanten in der Flexion 
und Ableitung. 

$. 40. 1. Ein Grundgesetz, welches die griechische 
Sprache bei dem Zusammentreffen der starren (mutae) 
Konsonanten in der Flexion oder Ableitung beobachtet, ist 
folgendes: 

Gleichartige starre Konsonanten verbinden 
sich mit gleichartigen. ; Ὁ ἃ 

2. Die starren Konsonanten zerfallen nämlich (δ. 8. 
b.) in die drei Arten: harte (ienues): vw x r, weiche (me 
diae): ß y ὃ und aspirirte (aspiratae): g x 9: die zu der- 
selben Art gehörigen nennen wir gleichartige. — Wen 
daher in der Flexion oder Ableitung ungleichartige starre 
Konsonanten zusammentreffen ; so pflegt der erstere in ei- 
nen dem zweiten gleichartigen überzugehen, 

δ. 41. Erste Regel. Ein P-Laut (πὶ 2 9) oder ein 
K-Laut (x y y) vor einem T-Laute (τ δ᾽ 9) mufs dem T- 
Laute gleichartig sein, so dals also verbunden werden: 

ss oder x mit 7 
re 
DR. a »ν-» | 

Erklärung. Wenn z. B. von dem Verb λέγω, sage, das Verbal- 
adjektiv auf r£og gebildet werden soll; so kann dasselbe ' nicht lauten: 
λεγτέος, weil hier die media y mit der tenuis τ zusammenstölst ; die me 
dia , y muls daher in den K-Laut übergehen, der dem τ gleichartig ist, 


d. h. die media y mufs in die tenuis x übergehen, also: λεχεέος. Man vgl.: 
scribo mit scriptus, lego mit lectus st. scribtus, legtus. Demnach geht über: 


ὦ vor τὶ in zz, als: (von τρίβω) τέτριβται = τξτριτιται, Ὁ 
PP - T-7 - (von γράφω) γέγραφται = γέγραπται; 
ϑάπτω, ϑρύπτω (St. AD OPYP®), 


Ss. Kocniz ad Greg. Cor. p. 344. 
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f vor τ in x, als: (von λέγω) λέλεγται = λέλεκται, 


2 - τ x - (von βρέχω) βέβρεχται = βέβρεχται; 
π- 6- BB - (von PAIT) vandog = ῥάβδος. 

p- 6 - ß - (von γραφ) γράφδην = γράβδην; 
χ- 6-9, - (von sudsx) πλέχδην = πλέγδην, 

χ- ö- y - (von βρέχω) βρέχδην = βρέγδην; 

7- $- 9 - (von TYITI) ἐτύπϑην = ἐτύφϑην, 
?- 9-9 - (von τρίβω) ἐτρίβϑην = ἐερίφϑην; 
x - #- X - (von πλέχω) ἐπλέκϑην — ἐπλέχϑη», 
„- 3-χ - (von λέγω) ἐλέγϑην = ἐλέχϑην. 


Anmerk. Die Präposition ἔχ ist diesem Wandel nicht unterwor- 
ien, als: ἐχδϑοῦναι, ἐχϑεῖνιαι u, Ss. w., nicht: ἐγδοῦναι, ἐχϑεῖναι. 


ὃ. 42. Zweite Regel. Die tenues (x r) gehen nicht 
allein in der Flexion und Ableitung, sondern auch bei zwei 
getrennten VVörtern vor einem Spiritus asper in die ver- 
wandten aspiratae (p χ 9) über; die mediae (β γ δὴ aber 
erleiden die Vertauschung nur in der Flexion des Verbs, 
in den dbrigen Fällen bleiben sie unverändert; also: | 

ἐπ’ οὗ wirda@gp’ οὗ, ἐπήμερος (v. ἐπί. ἡμέραν) = ἐφήμερο 

ἀπ’ οὐ wird οὐ, ἐπήμερος (Υ. ἐπι, ἡμέρα) = ἐφήμερος 

> 4 > 4 > 2 
ἐπυφαίνεωυ (v. ἐπί ὑφ.) = ἐφυφαίνω, ἐπυφὴ = ἐφυφὴ 
οὐχ ὁσίως -- οὐχ ὁσίως 

δεχήμερος (v. δέκα, ἡμέρα) = δεχήμερος 

T i 

ἀντ ὧν = ἄνϑ’ ὧν (v. ἀντί) ἀντέλκω —= ἀνθέλκω 

εἴλογ- ἃ τ εἴλοχα, aber: λέγ᾽ ἑτέραν (nicht: λέχ᾽ Er.) 

τέτυπ - ἃ = τέτυφα 

τέτριβ - ἃ = τέτριφα, aber: τρίβ᾽ οὕτως (nicht: τρέφ᾽ οὔτ.) 

’ 

So: ἀνϑυφαιρέω (v. ἀντί, ὑπό, aig.), avdupiornu, καϑύ- 
φεσις, zadupinu, καϑυφίστημι. 

Anmerk. 1. Auch tritt diese Verwandlung in den Krasen ein, 
als; Hereoe aus τὰ ἕτερα selbst, wenn noch ein Vokal vor dem aspirirten 
Vokale steht, als: ϑοϊμάτιον aus τὸ ἱμάτιον. (δ. 21, 3.). — Wenn zwei 
Ienues vorhergehen, so müssen beide in die aspirata übergehen 8. 
41.), αἷς: ἐφϑήμερος st, ἑπεήμερος (v. ἑπτά, ἡμέρα), νύχϑ᾽ ὅλην St. νύκτ᾽ ὅλ, 

 Anmerk. 2. In einigen Kompositis verwandelte die aspirirte ἐΐ- 
quida ὁ die vorhergehende tenuis in die aspirata, als: φροίμιον durch 
Krasis entstanden aus; προοίμιον (v. πρό und οἶμος), τέϑριππον aus; TE- 
τρα (d. i, τέτταρα) und ἵππος, ϑράσσω aus; ταράσσω; So; φροῦδος aus; 
προ und ὁδός, φρουρός aus; πρὸ und ὁράω. 


Dialekte. 


.&43. 1. In dem ionischen Dialekte äufsert der Spir. asper auf 
die vorhergehende tenuis keine Wirkung, also: ἀπ᾽ od, ἐπήμερος, οὐχ 
ὑσίως, δεχήμερος, ἀντυπίστημι u. s. w. So haben sich auch einzelne For- 
men immer erhalten, meist poet. Wörter und Eigennamen, als: «vrmkıos, 
λεύχιππος, "Alzınrog (V. ἥλιος, ἵππος) u. ἃ.; ferner; ἐπίσταμαι, weils, 
gleichsam, ich fulse auf Etwas. 

2. Einige Komposita von: ἐπέ υπὰ ἀπό mit Wörtern, die mit dem 


La} 
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Spir. asper beginnen, sind aus dem Ionismus mit der beibehaltenen tenuis 
in die gewöhnliche Sprache übergegangen, nämlich: ἐπαφή (v. ἐπέ 
und ἁφή), Berührung, ἐπάφημα, ἐπάφησις, ἀπαφίσχω, täusche; ἄπειϑος, 
abgekocht, ist episch (Theogn. 586). 


Abweichungen von dem Grundgesetze. 


$. 44. Von dem Grundgesetze, dafs gleichartige starre 
Konsonanten sich mit gleichartigen verbinden, kommen ge- 
wisse Abweichungen vor. Es gelten nämlich folgende 
Regeln: 

Dritte Regel. Zwei aspiratae können nicht ne- 
ben einander stehen, sondern die erstere geht in die ver- 
wandte tenuis über: Σαπφώ, Βάκχος, Ardig; aber nicht: 
Σαφφώ, Bayyos, AIsig. 

δ. 45. Vierte Regel. VVenn zwei auf einander fol- 
gende Silben eines einfachen Wortes mit aspiratis anfan- 
gen sollten; so geht die erstere aspirata in die verwandte 
tenuis über; daher verwandelt sich: 

ἐθρύφην (Stamm: OPYP®, Präs. ϑρύπτω) in: ἐτρύφην 

φεφίληκα (v. φιλέω) in: πεφίληκα 

ϑύφω in: τύῥω ϑρέφω in: τρέφω 

ἐϑάφην (St. OAD, Pr. ϑάπτω) in: ἐτάφην 

ϑριχός (St. OPIX Nom. ϑρίξ) in: τριχός ϑρέχω in: τρέχω 

ϑαχύς (St. OAXY) in: ταχύς 

ϑέϑνηκα (St. ONA, Pr. Ivnoxw) in: τέϑνηκα 

ϑίϑημι (St. ΘΕ) in: τίϑημι. 

Anmerk. 1. Wenn durch Flexion oder Ableitung die zweite aspi- 


rata verschwindet, so tritt natürlich die erstere wieder ein, als: 
ἐτρύφην, aber: ϑρύπτω, ϑρύψω τριχός, aber: ϑρίξ 


τύφω - ϑύψω ταχύς - ϑάσσων 
τρέφω͵ - ϑρέψω, ϑρέμμα τρέχω - δϑρέξομαι 
ἐτάφην - ϑάπτω, ϑάψω, ϑρεπτήριον u. 8. w. 


Anmerk. 2. In: ϑάπτω und ϑρύπτω ist die aspirata der Stämme; 
8A und ΘΡΥΦ wegen der folgenden tenuis: τ in die tenuis πὶ überge- 
gangen (δ. 41.). 

Anmerk. 3. In dem homer. τηλεϑόων (v. ϑάλλω, Pf. τέϑηλα) ist 
selbst bei Dazwischentretung einer Silbe die Verwandlung der erstern ‚aspi- 
rata eingetreten, was um so merkwürdiger ist, da Homer sagt: ϑαλέϑων. 
DieselbeErscheinung findet Statt in dem Eigennamen: Τήλεφος (v. ϑηλή u. 
ἔλαφος), von einer Hindin gesäugt '). 

Anmerk. 4. Wenn die erstere Silbe mit dem Spir. asper und die 
“zweite mit einer aspirata beginnen sollte; so geht der Spir. asper in 
den Spir. lenis über, daher geht: 

ἕχω (St. EX) über in: ἔχω; aber: F. ἕξω ὅφρα in; ὄφρα 


ἐσϑής (St. Ἑ, ἕννυμι, ἕστο) in: ἐσθής ἄχρις (v. @) in; ἄχρες 
das seltenere ἀἀϑρόος - ἀϑρόος 

das seltenere ἀϑύρω - ἀϑύρω 

ioyw (vgl. ἵ-στημι) - Toyo. 


") 5. Buttmann. I, ὃ. 18. 5. 79. Ed. II. 
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ἢ. 46. Bemerkungen. 1. Die allgemeine Regel über die Verwand- 
lung der erstern aspirata erleidet jedoch manche Einschränkungen. Sie 
wird nur dann angewandt, wenn entweder beide aspir. dem Stamme angehö- 
ren, als: τριχός v. OPIX, τρέφω v. ΘΡΕΦ, oder die erstere aspir. der 
Reduplikation, die letztere dem Stamme angehört, als; πεφίληχα st. 
yepll., χέχυται St. χἔχ.», τέϑνηχα St. ϑέϑν., τίϑημι St. HI. 

ἢ, Dagegen bleibt die erstere aspir. unverändert, wenn die letztere 
aspir, Flexions- oder Ableitungsendungen, welche hinten an den Stamm 
treten, angehört '). ‘Diefs ist der Fall: 

a, in den passiven mit $ beginnenden Flexionsendungen, als: 

ἰϑρέφ-ϑην, ϑρεφ-ϑῆναι, ϑαρῳ-ϑήσεσϑαι 

ἰϑέφ-ϑην, ϑαφ-ϑείς, ϑαφ-ϑήσομαι, τεϑάφ-ϑαι 

ἐχύ-ϑην, χυ-ϑῆναι. Eben so bei den Verben, deren Stamm mit 
einer «spir, beginnt, und mit einer tenuis oder media schliefst, 2, B. von 
ϑέλγτω A. I. P. ἐϑέλχ-ϑην (nicht: ἐτέλχ-ϑην). 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme macht der A. I. P, und die davon 
abgeleiteten Zeitformen der beiden Verben: ϑύειν und τιϑέναι (St. @E), 
welche der allgemeinen Regel folgen, indem das 9 des Stammes vor den 
mit $ beginnenden Flexionsendungen in die lenuis 7 übergeht, als: 

ἐτύϑην, τυϑήσομαι; ἐτέϑην, τεϑήσομαι. 

δ, in der Imperativendung: ϑὲ, als; 

φά-ϑι (St. BA), τέϑνα-ϑι (St. ΘΝ 4). 

Anmerk. 2. So müssen auch die ungebräuchlichen Imperativfor- 
men von; τίϑημι (St. ΘΕ) geschrieben werden; τίϑε-ϑι, ϑέ-ϑι, nicht, wie 
gewöhnlich; τέϑετι, ϑέτι; denn die erstere aspir. gehört zum Stamme., 
Anders verhält sich die Sache bei; τύφ-ϑητι, wie wir gleich sehen 
werden, 

c. in den Adverbialendungen: € (v) und 9, als: Χορινϑό-ϑεν, von 
Korinth her, Kogıy90-9:, zu Korinth. 

d, in allen mit 9 beginnenden Ableitungsendungen, als; 

φϑί-ϑω (St. BOI), σχέ-ϑω (St. ZXE). 

e. in der aspirirten Perfektendung: « von Verben, deren Charakter 
ein P- oder K-Laut ist, als: τέϑαφα (st. τέϑαπ--ἃ), τεϑάφαται. 

Nach dieser Regel vergleiche man folgende Formen, in denen 
a) die aspir. verwandelt wird, und δ) die aspir. bleibt: 


τρέφω, τέτροφα, ἐτράφην ἐϑράφ--ϑην, τεϑράφ-ϑαι 
ἐτάφην, τάφρος ἐϑάφ-ϑην, τεϑάφ-ϑαι 
ἔταφον (Aor. II.) τεϑάφ-ϑω, τέϑαφ-α (Pf. 1... 


Anmerk. 3. Eine besondere Eigenthümlichkeit bietet die Impe- 
rativendung des Aor. I. Pass.: ϑηϑι, in der beide Flexionssilben 
mit $ anfaugen. Hier wird nicht die erstere, sondern die letztere 
uptr. in die verwandte tenuis verwandelt, also: ϑητι, damit nämlich das 
charakteristische $ der Tempusform nicht vernichtet werde, als: τύφ-ϑη- 
"st. τύφ- ϑη-ϑὲ oder τύπ-τη-ϑι. 

‚3 Die Komposita sind dem Gesetze der Verwandlung der aspir. 
nicht unterworfen, als: ἀχϑοφόρος, ὀρνιϑοϑήρας, ἐφυφή, καϑυφίημι u. 8. W. 

Anmerk. 4. Eine einzige Ausnahme ist; ἐχεχειρία (v. ἔχειν und 
χείρ), Waffenstillstand. Die Wörter: ἀμπέχω, ἀμπισχνοῦμαι und andere 
Derivata von ἀμφί und ἔχω, gehören nicht hieher, sondern sind aus der 
öolisch-dor, Mundart (δ. 39, c.) in die gewöhnliche Sprache übergegan- 
ee, Über ἐπαφή und dessen Derivata, so wie über ἄπεφϑος 5. ὃ. 43, 2. 


ἢ, 4, Fünfte Regel. Wenn ein T-Laut (τ, δ, 9) in 
ter Flexion mit einem andern T-Laut zusammenstöfst, so 
geht der erstere in o über. So geht über: 

ἐπείϑϑην (von πείϑω) in ἐπείσϑην; 


ἢ Vgl. Werner gramm. Frag. 9. 208. f. 
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πειϑτέος (von πείϑω) in “πειστέος; 
ἠρείδϑην ( -ὀ ἐρείδω) - ἠρείσϑην. 

ὃ, 48. Bei dem Zusammentreffen der starren (mutae) 
Konsonanten mit den liquiden oder der liquiden vor 
liquiden bestehen folgende Regeln: 

Wandel der mutae vor u. 
Sechste Regel. Der P-Laut (7, β, 9) geht vor u in u; 
der K- (,, 7; ) - τὰ - 7: 
dr T- 689,9) - - u-o 
über, als: | 
a) P-Laut: τέτριβμαι (v. τρίβω) wird τέτριμμαι, 


λέλειτεμαι (v. Aeino) - λέλειμμαι, 
γέγραφμαι (v. γράφω) - γέγραμμαι; 
β) K-Laut: πέπλεχμαι (v. πλέκω) - πέπλεγμαι. 


λέλεγμαι (v. λέγω) bleibt λέλεγμαι, 
βέβρεχμαι (v. βρέχω) wird βέβρεγμαι; 


. > 
y) T-Laut: ἤνυτμαι (v. ἀνύτω) -  Yyvouat, 
ΒΩ 1) ’ : 2 
ηρειδμαι (v. ἐρείδω) - ἢἤρεισμαι, 
’ { ᾿ << [4 
πεέπειϑμαι (V. πείϑω) - πέπεισμαι, 
κεχύμιδιιαι (ν. κομίζω) -ὀ κεκχκόμισμαι. 


Anmerk. Der Wandel der K- und T-Laute vor a ist bei der 
Bildung einiger Wörter nicht eingetreten, als: ἀχμή (episch ixuevos), 
ἔχμα, χευϑμών, πότμος, ὑεοχμός.. Über das mundartische: ὀδμή st. ὀσμή 
u. 5. w. 5. ὃ. 39, 

δ. 49. Siebente Regel. Der P-Laut geht vor σ in τ᾿; 
derK - - - 0 -fSüber; 
der T - wird: - 0 ausgesto- 

fsen, als: 


a) P-Laut: λείπσω (v. λείπω) wird λείψω, 


τρίβσω (v. τρίβω᾽η - στρίψω, 
| γράφσω (v. γράφω) - γράψω; 
β) K-Laut: πλέκσω (v. πλέκω) - πλέξω, 
λέγσω (ν. λέγω) - λέξω, 
βρέχσω (v. βρέχω) - βρέξω; 


y) T-Laut: ἀνύτσω (v. avurw) - ἀνύσω, 
ἐρείδσω (v. ἐρείδω) - ἐρείσω, 
σπείϑσω (v. πείϑω) -ὀ πείσω, 


ἐλπίδσω (ν. ἐλπίζω) -ὀ » ἐλπίσω. 
Anmerk. Eine Ausnahme macht die Präp. 2x vor o, als: ἐχσώζω, 
| Wandel der liguida ». 
$. 50. Achte Regel. | 
N geht vor einem P-Laut (z, ß, φ, ψ) in u; 
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N geht vor einem K-Laut (x, y, x, 5) in y über; 
N bleibt vor einem T-Laut (z, δ, 9) unverändert, als: 
ἐνπειρία wird ἐμπειρία, συνκαλέω wird συγκαλέω, 


ἐνβάλω - ἐμβάλλωρ,ρ συνγιγνώσχω - συγγιγνώσκω, 
ἔνφρω᾽.. - ἔμφρων, σύνχρονος - σύγχρονος, 
ἔνψυχος - ἔμψυχος; συνξέω - συγξέω; 


aber: συντείνω, συνδέω, συνϑέω. 
Ausnahme: die encliticae, als: ὅνπερ, τόνγε. 
δ. 51. Neunte Regel. N geht vor einer liquida in 
dieselbe /iguida über, als: | 
συνλογίζω wird συλλογίζω. 
συγμετρία - συμμετρία, 
συνρίπτω - - συῤῥίπτω. 
Ausnahme: Ἔν vor ρ, als: ἐγρίπτω, ao ἐῤῥυϑμος 
gewöhnlicher als ἐγρυϑμος, selten ἐν vor A, als: ἐνλακκχεύω. 


ὃ. 52. Zehnte Regel. N wird vor Üstäts ausgestolsen, 
vor o in der Flexion und in denjenigen zusammengesetzten 
Wörtern, in denen auf anoch ein Konsonant folgt, ohne dafs 
durch die Ausstofsung des » der vorhergehende von Natur 
kurze Vokal in einen langen übergeht, als: 

συνζυγία = ovlvyia, 
δαίμονσι = δαίμοσι, 
σύνστημα = σύστημα. 

Ausnahme: Ἔν, als: ἔνσοφος, ἐνσπείρω,. ἐνζεύγνυμι; 
πάλιν, als: παλίνσκιος. — Ferner einige Flexions- und Ablei- 
tungsformen auf σαὶ und σις, von V. auf aivo, als: πέφανσαι 
(v. φαίνω), πέπανσις (v. ττεπταίνω) und die Substantiven: ἡ ἕλμινς, 
Regenwurm, ἡ πείρινς, Wagenkorb, Tiovvg. Über: avorag 
u. dgl. s. δ. 34, 2. — Das » von σύν geht in Zusammenset- 
zungen vor 0 in σ über, als: συσσώζω statt συνσώζω. 


Von der Anhäufung der Konsonanten. 


$. 53. 1. Die Verbindungen zweier und mehrerer Kon- 
sonanten sind, da die Sprachorgane bei jedem Volke auf eine 
besondere ‚und eigenthümliche VVeise beschaffen sind, in den 
verschiedenen Sprachen verschieden. 

-2. In der griechischen Sprache können zwei oder drei, 
nur selten vier, nie aber fünf Konsonanten zusammen- 
stofsen. 

3. Selbst viele Verbindungen zweier ΡΥ Ἐ ha- 
ben die VVohllautsgesetze der griechischen Sprache entwe- 
Kühner's griech. Grammatik‘ 4 
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der gar nicht '), oder nur selten zugelassen, als: Ag in ἅλς; 
vs (δ. 52.); og in dem äol. μάχαρς st. μάκαρ, sonst fällt g 
nach og am Ende ab, als: πατήρ st. πατέρς, goth. faders; 
σλ nur dor., als: ἐσλός; über zu, vr, v7, vi, vo, vo s. die 
vorhergehenden δ. 


Anmerk. 1. In einigen wenigen Wörtern ist der, durch den Aus- 
fall eines Vokals entstandene, dem griechischen Ohre unangenehme Zu- 
sammenstols von wo und vo durch Einschaltung von β oder δ gemildert 
worden, nämlich ‘in: μεσημβρία (entst. aus μεσημερέα, peeonugle), yaußoos, 
ἀνδρός. So ferner das epische: μέμβλεται aus μεμέληται, und: 2096, 
aus dem Dorischen : ἐσλός und ἱμασϑλη v. ἱμάσσω. — Hieran schliefst 
sich auch die Zerdehnung einer Silbe durch Einschaltung eines Vokals, um 
den Zusammenstofs der Konsonanten zu vermeiden, als: ἐνέπω st. ἔμπω, 
ἐνέχω St. ἔγχω ; so: πετάω, ϑαμάω st. raw, duco, ταράττω und ϑράττω. 
Vgl. πτύω, spuo, πυτίζω, pylisso. 


4. Wenn drei Konsonanten in einem einfachen Worte 
zusammenstofsen, so mufs entweder der erste oder letzte, 
oder der erste und der letzte eine /iquida oder o (y 
vor einem K-Laute ist gleich einer dig.) sein, als: αἰσχρύς, 
πεμφϑείς, τέγξω u. 8. w. In zusammengesetzten WVör- 
tern können aufserdem noch zusammentreten: x (in &x) mit 
einem Doppelkonsonanten (x&, x, xL); x. (in &x) mit πε, φϑ, 
#T, X07%, σῷ, 0%, στ; 0 mit πε’, φϑ, vr, als: ἐχτρίβω, δύσφϑαρτος. 


Anmerk. 2. & geht in der Zusammensetzung vor einem andern 
Konsonanten in einen einfachen K-Laut über, als: ἔχπλεθρος (v. ἕξ), 
λαχπατεῖν (v. λάξ), πυγμάχος (v. VE), 


5. Wenn in der Flexion des Verbs an den Stammkon- 
sonanten eine mit 0% beginnende Endung antritt; so wird 
das 0 ausgestofsen; so wird aus: | 

λελείττ σϑὼν (v. λείπω) — λελείφϑων, 
λελέγ-σθωσαν (ν. λέγω) --- λελέχϑωσαν, 
ἠγγέλ-σϑαι (v. ἀγγέλλω) --- ἠγγέλϑαι.  “ 

6. Wenn die liquida ν mit‘ οἰποπὶ T-Laute und σ᾽ zu- 
sammenstöfst, so fällt » zugleich mit dem T-Laute weg, und 
die kurzen Vokale vor o gehen in die langen über, näm- 
lich: ε in &ı; o in ov; &, ἵ, ὕ in ἃ, t, v, als: 

τυφϑέντσι wird τυφϑεῖσι, λέοντσι wird λέουσι, 


σπένδσω -- σπείσω, τύπτοντσι - τύπτουσι, 
-" ’ Ἰ - 
πάᾶντσι - πᾶσι, ἕλμινϑσι - " ἕλμισι, 
[4 ’ -- ‘ ’ “ 
τύψαντσι - τύὐψᾶσι, δεικνύντσι - δεικνῦσι; 
τύπτωντσι - τύπτωσι, Ἐενοφῶντσι - Ἐξενοφῶσι. 


1) Eine interessante Zusammenstellung sämmtlicher in der griechischen 
Sprache vorkommenden Verbindungen zweier, dreier und vier Konson. 
hat Friedr. Schultze in einem Anhange zu Passow’s Wörterbuche ge- 
geben, womit man vergleichen kann: Werner gramm. Frag. $. 213. ἢ. 


$. 54. ὅδ. Metathesis. — Verdoppel..d. Kons. 51 


7. Verbindungen. von vier Konsonanten kommen nur in 
der Mitte der WVörter'vör, in einfächen nur: λχτρ und 
μπτρ, in zusammengesetzten nur: γσφρ; v0#),.v0T0, ρσκλ, 


0079, στρρ. 


Bemerkungen über die Metathesis oder Versetzung der Laute 
und über die Verstärkung einfacher Konsonanten. 


$. 54. 1. Ein besonderes Mittel, Härten in.der Aussprache zu ver- 
meiden, und ‚den. Wohllaut. zu befördern, war die Metathesis. oder 
Versetzung .der Laute, wenn einer, derselben ein liquider ist, so 
in den poet. Formen; Engadov,. ἔδραϑον,. ἔδρακον von πέρϑω, perdo, δαρ-- 
ϑάνως schlafe, d£oxo ep sehe, χραδέη episch st. χαρδία; βλώσχω, ἔμολον, 
wo.der Übergang des’w in‘$ eintritt. ‚In dew Dichtersprache. wechseln 
oft beide Formen Be Bedarf des Verses, ‚als, καρτερός und das gewöhnl, 
χρατερύς,. κάρτιστος und χράτιστος »' ᾿βάρδιστος und. βοάδιστος." (ν. βραδύς); 
so bei den Tragikern: ϑάρσος; ϑαρσύγω neben ϑρασοῖ, ϑρασύνω.(ν. ϑρα- 
σὺς). Ferner gehören hieber; ϑνήσχω, ἔϑανμανε 

2. In der alten Sprache finden sich in mehreren "Wörtern zwei Kon- 
sonanten zusammen, von ‚denen der eine im Verlaufe der Zeit. sich ab- 
geschliffen hat, als; πεόλεμος, τπιτόλες, nachher: πόλέμος, πόλες, ‚Die Dich- 
tersprache, besonders die epische, bewahrte.:solche Formen. theils des 
Metrums, theils der Volltönigkeit wegen. — In den. mit, o beginnenden 
Wörtern: σμιχρός (ion, und altatt) st, μιάρός;; σχεδάννυμε,, σμέλαξ, 
σμάραγδος, Σκχάμανδρος st. der ältern Formen : ‚2.dam {(χεδασϑείς Homer), 
μίλαξ, μάραγδος, Κάμανδρος ist dagegen das σ erst später hinzugetreten: 
dasselbe findet auch oft in der Mitte der Wörter, als: μέ-σ-γω, und 
häufig vor den Endungen:, μαμὰ, wos ‚Statt, 

3. In mehreren Kompositionen der homer. und pindar, Sprache 
ist, besonders vor muta ὁ, lig.,’ein is eingeschaltet, Als: φϑισίμβροτος ; 
auch ein » findet sich in’ einigen homet. Formen zur Verstärkung ein- 
geschoben, als: γώνυμνος, ἀπαάλαμνος. 


Verdoppelung und Ausfall der ἡξουδανδνοι 


δ. 55. 1. Der: Verdoppelung. sind: in der gewöhnli- 
chen Sprache nur fähig die Halbvokale: A, wu, », g, o und 
die muta: τ, als: ἄλλος, μᾶλλον, κόμμα, λῆμμα, κάνναβις, 
2000, τάσσω, λεύσσω, ἥσσων, τάττω, ἥττων. Aufserdem fin- 
det man auch: 'rr ἀπά x in einzelnen VWVörtern, als : ἵσστος, 
Pferd, πάππος; Grofsvater, κόκκος, en, verdoppelt. Das 
Übrige gehört den Dialekten an. 

2. Die Verdoppelung des o findet Statt beim Hin- 
zutritt des Augments, als: ξῤῥδεον und in der Komposi- 
tion, wenn dem go ein kurzer Vokal vorengeht, als: ἄῤῥηκ- 
τος, βαϑύῤῥοος; aber: EV-0WOTOG (ν. εὖ und ᾿δώννυμο. 

Anmerk. In der homerischen Sprache: und zuweilen auch bei den 
attischen Dichtern unterbleibt wegen des Versmafses die Verdoppelung, 
als; Zoarrzousv (v. ῥάπτω), ἔρεζον (v. δέζω), ἀμφιρύτη (v. ῥεῖν), χρυσορύτους. 

3. Verdoppelung der Konsonanten in der Dichter- 
sprache. Homer, und nach dessen Beispiele auch andere Dichter, ver- 
doppelt nach Bedarf des Verses in folgenden Fällen folgende Konso- 


nanten: 
a, beim Hinzutritt des Augments 
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‘die Halbvokalersı A, », 0, 0, als: ἔλλαβον, ἔμμαϑον, ἔνγεον v, 
ve, schwimme, ἔῤῥεον; ἔσσευα St. ἔλαβον u. 8. w. 

ὁ. in der Kom position die Halbvokale, als: veohkovros , (v. γέος 
und Aovi), ἄμμορος, ἐδμμελίης, φιλομμειδής; ayvegpelos, ἀγάγννιφος, ἐύννη-᾿ 
τος; ἐύσσελμος. ' 

c. oin der Flexion des Dativs auf or und des Futurs und Aorists 
als: vexvoo, ϑώμασσι ; χάλεσσα, ὀμόσσαι, φράσσομαι, ἐξείνισσα. 

d.ain der Mitte mehrerer Wörter, als: ὅσσον. ὁσσάχι, τόσσον, 
τοσσοῦτον, ὀπίσσω, πρόσσω, ἔσσομαι; μέσσος, νεμέσσα, γεμεσσηϑ εἰς Υ. γέ- 
μεσις ; ϑυσσανόεις. So auch: μὲ in ἔμμεναι st. ἔμεναι (εἶναι). 

4. Von den mutis verdoppelt er! z in den Interrogativpronominen, 
welche mit ori anheben, als: ὅππως, ὑπποῖος y ὁππόσος, ὁππότες -- x in 
πελέχχω, πελέχχησεν; — τ in ὅττι, quodcunque, ὅττεο, ὅττευ. Die media 
δ᾽ wurde nicht verdoppelt, da sieschon an und für sich in den vom δεῖ- 
σαι abgeleiteten Wörtern Positionslänge machte, als: μέγα τῈ δεινόν τε, 
Man mufs daher überall'schreiben: ἔδεισε, περίδεισαν. — Einzelne Bei- 
spiele von der Verdoppelung der Aspiraten, wobei jedoch immer die 
erstere aspir. in die tenuis übergehen muls, sind: öxyos bei Pindar st. 
0xos, Wagen, σχύπφος bei Hesiod. st. σχύφος, Becher. 

5. Der entgegengesetzte‘ Fall, dafs nach Bedarf des Versmalses ei- 
ner ‘der sonst gewöhnlich doppelt stehenden Konsonanten ausfalle, ‚fin- 
det sich nur selten, als: Ὀδυσεύς, ᾿ἀχιλεύς st. Ὀδυσσεύς, ᾿Αχιλλεύς ; φάρυ- 
γος St. φάρυγγος. — Bei mehreren Wörtern schliff sich der Anfangskon- 
sonant ab, als: μόσχος, ὄσχος, Zweig, μέα und ἴα, una, bei Homer nach 
Bedarf des Verses, ὄτταβος ion. st, χύτσεαβος, ἤγανον ion, St. τήγανον, 
Tiegel, φῆ, 9. Daher bei den Dichtern:; λείβειν u. eißeıv, γαῖα u. ein, 
λαιψηρός u. elıpngös. 


Drittes Kapitel. 
Von. den Silben. 
Begriff. und Eintheilung: der Silben. 


δ. 56. 1. Die Grammatik zerlegt zweitens das Wort 
in Silben. Silbe wird jeder, entweder für sich allein, 
oder in Verbindung mit einem oder mehreren Konsonanten 
durch Eine Öffnung des Mundes ausgesprochene, Vokal ge- 
nannt. 

2. Wenn eine Silbe mit einem Vokale schliefst, wird 
sie eine offene; wenn sie aber: mit einem oder mehreren 
Konsonanten schliefst, eine geschlossene genannt, als: 
σώ-μα-τα, ἄν-ϑρω-πος. 

3. Ein Wort besteht entweder aus Einer oder mehreren 
Silben. WVenn ein Wort aus mehreren Silben besteht, un- 
terscheidet man Stammsilben und Flexions- oder Ab- 
leitungssilben. ‚Die Stammsilben drücken den Begriff 
des WVortes, die Flexions- oder Ableitungssilben die Be- 
ziehungen des Begriffes aus. So ist z.B. in γέ-γραφ-εα die 
mittlere Silbe die Stammsilbe, die beiden andern die Flexions- 
silben; in πρᾶγ-μα die erstere die Stamm-, die letztere die 
Ableitungssilbe. 

4. Die letzte Silbe einer ächt griechischen Wortform 
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kann nur entweder auf einen Vokal, oder auf einen der drei 
Laute: 0, », og oder auf die Doppelkonsonanten: &, «u ausge- 
hen, als: σῶμα, παῖς, χάρις, μήν, ῥήτωρ. νύξ, γύψ. i“ 
Anmerk. Eine Ausnahme machen: ἔχ, welches als Präposition 
mit dem dazu gehörigen Substantiv gewissermalsen verschmilzt, und οὐχ 


in der Mitte der Rede, aus demselben Grunde. Am Ende des Satzes 
aber sagte man immer: ov und ἔξ (δ. 36, ὁ. c.). 


Von der Quantität der Silben. 


$. 57. 1. Die Silben werden nach der .kürzern oder 
längern Zeitdauer, die man bei der Aussprache derselben 
verweilt, in kurze und lange Silben eingetheilt. 

2. Das Mafs der Silbe wird bestimmt entweder durch 
dienatürliche Beschaffenheit des Vokals, oder durch 
die Position, d. ἢ. Stellung des Vokals. 

3. Eine Silbe ist von Natur kurz, wenn der Vokal: 
der Silbe ein kurzer ist, von Natur lang, wenn der Vo- 
kal der Silbe ein langer ist, als: ᾿ζἔπεσξ, “ρῶς.  _ 

4. Eine Silbe ist durch Position lang, wenn die Aus- 
sprache des kurzen Vokals durch zwei oder mehrere nach- 
ilgende Konsonanten gehemmt. wird, und nicht weniger 
leit verlangt, als die Aussprache eines von Natur langen 
Vokals, als: ᾿αγϑρώπου, ᾿ἐκστέλλοντο. 

Allgemeine Regeln über die Quantität. 

δ. 58. 1. Eine Silbe ist von Natur kurz, wenn der 
Vokal derselben ein kurzer ist, nämlich: &, ὁ, &, Y, ö, und 
auf den kurzen Vokal entweder wieder ein Vokal oder ein 
einfacher Konsonant folgt, als: ᾿χεξλεσξν, σὕφῦς, ᾿ζνόμϊ σᾶ, 
Ἰαὐϑέτῦ, ᾿ἸΛῚ ὅν. 

2. Eine Silbe ist von Natur lang, wenn der Vokal 
derselben entweder ein einfacher langer: ἢ» w,&,t, Ὁ oder 
en Diphthong ist, als: “ρῶς, χρίνωῶ, yEyvga, ἰσχύροῦς, ᾿ 
παϊδεύης; daher sind immer lang die kontrahirten Sil- 
ben, als: "&xw» (entst. aus: ἀέκων), Borovg (aus βότρυας). 

3. Eine Silbe mit einem kurzen Vokale wird lang 
durch Position, wenn auf den kurzen Vokal zwei oder 
mehrere Konmaanten oder ein Doppelkonsonant (ζ, &, ı) 
folgt, als: ᾿εκστέλλω, τὐψᾶντες, κόραξ (xöpäxog), τράπεζα. 


Bemerkungen über die angegebenen Regeln. 


$. 59. 1. Die Position einer muta cum ligquida macht 
in der Regel den kurzen Vokal nicht lang, als: ἀτἔκνος, 
ἔπξπλος, δύσπδεμος," ἄχμή, βῦτρυς, dlögäizuog. In zwei Fäl- 
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len aber macht die Position der mut. c. lig. den kurzen Vo- 
kal lang: | N 

a) in Zusammensetzungen, als: ᾿ξχγέμω ; 

ὁ) wenn eine der mediae (f, y, δὴ) vor einen der drei 
liquidae:‘ }, u, v tritt, als:, βίβλος, εὔδδμος, πέπλεγμαι. 

Anmerk. 1. In der epischen Sprache macht mut. c. lig. in der 
Regel Positionslänge, und die Verkürzung findet gemeiniglich nur dann 
Statt, wenn sich die Form bei folgendem e oder λ auf andere Weise in 
den Vers nicht fügen liels; dieser Fall tritt nur ein vor: βρ, de, 90, 
20, Mo, TO, yo, χρ; #4, πλὶ v2, χλ. — In der attischen Poesie findet 
sich die Verlängerung, ‚nächst den unter 5) bezeichneten Fällen, gewöhn- 
lich vor: 9 ἢ. 

Anmerk. 2. Dafs eine von Natur lange Silbe vor mut. c. dig. 
lang bleibe, springt von selbst in die Augen, als: ἄϑλος, πένταϑλος. 


2. Wenn der Fall eintritt, dafs ein von Natur lan- 
ger Vokal mit der Position zusammentrifft: so mufs man 
den Vokal gedehnt aussprechen, wie in: πρᾶττω, πρᾶξις, 
πρᾶγμα. VWVenn hingegen ein von Natur kurzer Vokal 
durch die Position lang geworden ist, so behält er seine na- 
türliche Aussprache, wie in: rarzw, τάξω, τάξις. 

3. Eine Silbe, deren Vokal einer der drei doppelzeiti- 
gen: (a, ı, v) ist, kann in Einem und demselben VVorte nicht 
bald kurz, bald lang ausgesprochen werden, sondern muls 
entweder lang oder kurz sein. Übrigens kann eine solche 
Silbe, wenn sie nicht aus andern Gründen für eine lange 
zu halten ist, in der Regel als kurz angesehen werden. 

Anmerk, 3. Jedoch finden sich auch Wörter, in denen αὐ ı, v 
bald kurz, bald lang von den Dichtern gebraucht werden konnte, wo- 
mit man die Erscheinung zusammenstellen kann, dafs in einzelnen Wör- 
tern die kurzen Vokale: ε und o mit den langen: ἡ und ὦ wechselten, 
als; τροχάω und τρωχάω, σῶος und σόος, νῆας und veas, u. dgl. ?). So 
finden sich: uvolxn und μυρέχη, ’Rotwv und ’Relwv, φἕλος, und φῖλος, 
᾿ανήρ und ᾿ανήρ, “ρης() und’Aons(@) u. a.°). Davon sind aber die Fälle 
zu unterscheiden, wo die Quantität von «, ı, v in den verschiede- 
nen Mundarten verschieden ist, als! χορὕνη, ταμὕνη, τορὕνη, &huvoös 


episch kurz; att, lang, daher χαλός ep. lang; aber att. χαλύς; 
ἶσος ep., ἴσος att. ). ᾿᾿ 


Bemerkungen über den Gebrauch der Position bei den Dichtern. 


ὃ. 60. a. Wenn zwei Wörter, von denen das erstere mit_einem kur- 
zen Vokale schliefst, das folgende aber mit zwei Konsonanten beginnt, 
auf einander folgen; so kann der kurze Vokal des erstern Wortes nach 
Bedarf des Verses entweder kurz oder lang ‘gebraucht werden, ge 
meiniglich jedoch tritt Positionsläuge nur dann ein, wenn auf die kurze 
Silbe die Arsis fällt, als; Il. γ, 64. un μοι[ δῶρ᾽ ἐραϊτὰ πρόφε!ρε χρυ- 
σέϊης Aygo|dtrns.. 


.— ln  Ἀ ὠὈ ἐἐὄ-ς-.-.-.--.-. 


να 


) 5. Spitzner’s Anweisung zur Prosodik. δ. 7. 5. 9. (1829). — 
ἢ 5. Buttmann I. ὃ. 7. Anm, 2. — °) S. das Verzeichnifs bei Spitz- 
nera.a. 0. S. 101. fi. — *) Mehr Beispiele 5. bei Spitzner. 
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ὃ. Wenn aber das erstere Wort mit einem :Konsonanten schliefst, 
und das zweite mit einem Konsonanten anhebt; so tritt immer Positions- 
länge ein, als: Il. y, 63. ἄλλους μὲν χάϑιϊσον Towlas καὶ πάντας 
‚4! χαιούς. 

τς Der lange Vokal oder Diphthong. am Ende des Worts wird vor 
einem mit einem Vokale und nicht mit einem Digamma anhebenden 
Worte, wenn er in der Thesis steht, kurz, dagegen aber lang ge- 
braucht, wenn er in der Arsis steht, als: 1]. a, 358. ἡμένη | Ev βένϑεσσιν. 
— 11. β, 621. υἷες, ὁ μὲν Κιεάϊΐτου, ὃ δ᾽ ἄρ᾽ ] Εὐρύτου |’Aztogl| wvog. 
Aber 1]. «, 333. αὐτὰρ δ᾽ ἔγνω | How ἐνὶ «φρεσὶ φώνησέν τε (Εῆσιν) '). In 
dem jambischen Versmafse der attischen Dichter konnte diese Ver- 
kürzung des langen Vokals schon wegen des Hiatus nicht gestattet sein, 

d. Eine kurze Silbe in der Thesis wird vor den digammirten 
Wörtern in der Regel lang gebraucht. 

e. Nur selten, und meist in gewissen wiederkehrenden Wörtern und 
Formen wird auch in der Mitte der lange Vokal, oder Diphthong bei! 
folgendem Vokale verkürzt ; so bei Homer in: ἔμπαϊος, olos(or ), viös(vi), 
βέβληαι, ἐπείή, und bei den att. Dramatikern in den Iamben in: οἷος, 
ποῖος, τοιοῦτος, τοιόσδε, jmmer in den Pronominen mit dem ‚demonstrati- 
ven ἐγ als: τουτοῦΐ, αὑταῖΐ, ferner in: οἴεε v, οἴομαι, noLeiv ?). 


Quantität der drei doppelzeitigen Vokale: «a, ı, v in der 
vorletzten "Silbe. 


ὃ. 61. Vorbemerkung. Die vollständige ‚Lehre über die Be- 
stimmung der Quantität der drei doppelzeitigen Vokale: «, ı, v liegt au- 
fser dem Bereiche der Grammatik, Diese nimmt aus derselben nur das 
auf, was in naher Beziehung mit ihr steht, nämlich die Lehre von der 
Quantität der Flexionssilben und der vorletzten Silbe in drei- 
oder mehrsilbigen Wörtern. Den ersteren Pnnkt behandelt sie 
in der Formenlehre bei der Flexion der einzelnen Sprachtheile Der 
letztere Punkt aber mufs, insofern er für uns bei der Aussprache von 
Wichtigkeit ist, schon hier seine Erörterung finden. Wir übergehen da- 
bei alle die Fälle, in denen die Betonung der Silbe auch die Quantität 
bestimmt. Auch die Quantität der zweisilbigen Wörter kann, da die- 
selben durch Zusammensetzung drei- oder mehrsilbig werden können, 
nicht unberücksichtigt bleiben 5) 

Lang ist die vorletzte Silbe: 

1. in den Substantiven auf: «wo» (G. «ovog oder «wvos), und in den 
zwei- oder mehrsilbigen Subst. auf: τῶν (G. tovos), und in den Kom- 
parativformen auf: Tor, τον, als: 

ὀπάων, Μαχάων; — κίων, βραχίων, Ἀμφίων; — καλλίων, χάλλζον. 


Ausnahmen. Die beiden Ozytona: ἡ ἠϊών(ι), Gestade, und ge- 
wöhnl. χιών, Schnee. Die Komparativen auf ἔων. ἐὸν braucht Homer 
immer als kurz. u 

2. in den oxyftonirten Eigennamen auf: «»ός, in den Subst. auf: 
ἄσος (mit Ausn, von ϑίασος)» ἔσος, voos, in den Kompositis auf: 
@yos (von ἄγω, führe, und ἄγνυμι, breche) «vwp und χρᾶνος, als: 
«Ἱσιανός, λοχαγὸς, Hauptmann, vavayos, naufragus, Βιάνωρ, τρίχρανος. 

3. in den von Verben auf «w abgeleiteten Adjektiven auf: «ns (Fem. 
@is); in den Eigennamen auf: ἄτης; in den Subst. auf: ἔτης (Fem. izı;) 


!) Über die einzelnen Abweichungen von dieser Regel 5, Spitzner 
ἃ. ἃ. Ὁ. ὃ. 6. 2) Das Nähere 5. bei Spitzner $. 6. 5. 5. 7. -- 
μὲ Eine ausführliche Erörterung dieses Gegenstandes findet sich in Spitz- 
ner’s Versuch einer kurzen Anweisung zur griechischen Prosodik, 
1829, womit man die sehr brauchbaren prosod. Tabellen Passow’s ver- 
binden kann. "Auch in Rost’s Grammatik (δ. 8.) findet sich ein gründ- 
licher und gut geordneter Auszug aus Spitzner’s gediegenem Werke. 
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und dann auf: ὕτης der I. Deklinat. (Fem. örıs); und in den Eigenna- 
‚men auf: ἔτη, als: δυσάης, ‚Ardens, Εὐφράτης, Asuxäıns, ΜΜιϑριδάτης; 
πολίτης (Fem. πολῖτις) ; πρεσβύτης ; ᾿ἀφροδΐἴτη, ᾿Αμφιτρίτη. 
Ausnahmen. a. von den Eigennamen auf: «uns: Γαλάτης, Acl- 
μᾶτης, Σαρμᾶτης; a alle auf: Berns und parng und die von Verbalstäm- 
men gebildeten Komposita; als: Σωχρἄτης. — ὁ. κρἵτής, Richter, vom 
rg Stamme: x0L , κτι τής; Gründ er, und Burns, Opferer, 
4. in den ı proparozytonis auf: ἔλος, λον, !vos, cvov; in denenauf: 
evn, ἵνα, ὕγη, vve; in denen auf vvos, wenn der Endung kein o 
vorangeht ; in. den proparozyt. auf: vo«, und den Adjektiven auf: voos 
a vorangehender langer Silbe, als: 
ὃ ὁεῖλθῃ Menschenmenge, ἡ ἄργιλος, Thon, ὃ στρόβιλος, Fichtenzapfen, 


(λον, Schuh, ἡ χάμτ vos, Ofen, ὕσγτνον, Kermes, 
xUuLvor, Kümmel, zuridut yov,Saubrod o£itvov, Eppich ; 
δωτίνη, Gabe, ἀξίνη, Axt, πυτίνη, Flasche, 
Eoyaotive, Καμάρινα, Alyıva; αἰσχύνη, Schande, 
εὐθύνη, Rechenschaft, Guöve, 'Abwehr, ὁ ,βόϑυνος, Grube, 
κίνδυνος, Gefahr, Aayvvos, Flasche, εὔϑῦνος, ‚Untersucher, 
ἄγκυρα, Anker, γέφυρα, 1 Brücke, ὄλυρα, eine Getreideart, 
ἴσχυρος, stark, (aber ὀχυρός, λᾶμῦρος u. 5. f.) 


Anmerk. An die Proparoz. auf: {vos und vee« Schliefsen sich: 
ὁ χαλινός, Zügel, ἐρτνός, wilder Feigenbaum, und χολλύρα, grobes Brod. 

Ausnahmen: εἰλαπΐνη, Schmaus, und die Komposita auf: yv- 
vos (v. γυνή, Weib), als: ἀνδρόγυνος. 

5. in den Substantiven auf: vros, deren vorletzte Silbe lang ist, 
und in den zusammengesetzten Adjektiven auf: duxgvros und rovros (Υ. 
δαχρύω, τρύω); in den Substantiven auf: ὕμα, üyn und ὕγων und den 
Adverbien auf: vdör, als: 


xwxurös, Geheul, ἀδάχρῦτος, ohne Thräne, ἄτρῦτος, unzerstörbar, 
ἄρτυμα, Gewürz, ἵδρυμα, Sitz, ἀμαρυγή, Schimmer, 
ὀλολυγή, ululatus, ὠρυγή, Brüllen, ὀλολύγων, ululatus, 
ὠρῦδον, brüllend, Borgudor, traubenweis. 


Ausnahme: uepuepvyn, Glanz. 
6. in den zweisilbigen oxytonirten auf: τλός, Luös, ἵνός, τός, 
υλός, υμός, ὕνός und in den paroxytonirten auf: Sun, övn, als: 


ὁ χιλός, Futter, pi ehös, kahl, ὁ λῖμός, Flunger, 
σιμός, eingebogen, φιμός, Maulkorb, ἡ δενός, Fell, 

τὸς, Veilchen, χρὲ ὃς, ‚Bock, ὁ zur, Nahrungssaft, 
χρυμός, Frost, ὁ ῥῦμός, Deichsel, ὁ  χῦμός, Saft, 
ϑυμός, Gemüth, daher: (ἄϑυμος u. 8. )ξυνός, gemein, 
λύμη, Schande, uövn, Vorwand, 


Ausnahmen: βὲός, Bogen; πλῦνός, ‚Waschtrog. 
7. in den zweisilbigen auf: «os, @vös (oxyton.) und den zweisilb. 
auf e«, welche mit zwei Konsonanten beginnen, als: 


λαός (daher: Μενέλαος u. S.), vüös, Tempel, dävos, trocken, 
navos, Fackel, φᾶνός, glänzend, Optik, 
orte, Kiesel, yAta, Thürpfosten. 


Anmerk. An die zweisilbigen auf ı« schliefsen sich: χαλεά, Scheune, 
«vie, Kummer, xovi«, Staub, und von den auf ἄος das schwankende: ἵλαος, 
und die Eigennamen auf @ os, als: Aupıdowos ; aber: Οἰνόμἄος. 

Ausnahmen: ταύς oder raus, der Pfau, σχεά, Schatten, 

$. 62. Aufserdem merke man sich noch folgende einzelne Wörter: 

&. . 

a. Drei- oder mehrsilbige: : 
ἄχρᾶτος, unvermischt, veävis, junges Mädchen, τιάρα, Turban, 
ἀγιξρός, betrübend, ὀπᾶδός, Begleiter, ἄλᾷρος. hell, 
αὐθάδης, selbstgefällig, ἡ σιᾶγών, Kinnlade, ὁ φλύαρος, Gewäsch. 

stolz, olvanı, Senf, 


” 
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Eigennamen: "4uäoıs, "Avanos, "Aoaros, “ημάρᾶτος, Θεάνώ, ᾿Ιάσων, 
Πρίαπος, Σάραπις, Serapis, Στύμφαλος, Φάρσαλος. 

b. Zweisilbi ge: 
'ayn, Gestadelaber:"uyn, δαγύς, wächserne Puppe, zo«@yvs, rauh, 


Bewunderung), . ὃ δαλός, Fackel, φρᾶτρα, Genossenschaft, 
᾿Δήρ, aer, χαρές, Krabbe, φράἄτωρ, Genosse. 
"zit, Ziege, λαρός, lieblich, 
"ur Verderben, σφραγίς, τρρχὰ 
. ἔς 
a, Drei- oder mehrsilbige: 
axöyizov, giftige Pflanze, ἔρϑεμος, kräftig, τὸ τάρϊ χος, Pökelfisch, 
dyinn, Schelten, παρϑενοπίπης, Mädchen- ὁ χελεδών, Schwalbe. . 
ἔρῖϑος, Arbeiter, schauer, 


Und dieEigennamen: ‘Ayytons, Toayixog, ᾿Εν: πεύς, Εὔρεπος, Kdi- 
x0(t), Oocgıs, .Bovorgıs, Σέρτφος. 
b, Zweisilbige: 


βοΐμη, Grimm, _ ”"TAvs, Schlamm, πίων, fett, 
γριπεύς, Fischer, χλίνη, Bett, den, Wurf, 
divn, Strudel, xo: 97, Gerste, o:yn, Schweigen, 
doruvs, scharf, λετός, gering, σμΐλη, Kneif, 
᾿Ιϑύς, gerade, μεχρός, klein, τεμή, Ehre (daher: «ır- 
"in, Schwadron, vixn, πον - μος u. 8. W.). 
ἕν 

a. Drei- oder mehrsilbige: 
ἀμύμων, untadelhaft, ἐρύχω, halte ab, λέπῦρον, Schale, 
eovlov, Asyl, 2Avos, Schlupfwinkel, ἡ πάπῦρος, Papyrus, 
ev), Geschrei, tyvön, Kniekehle, πέτυρον, Kleie, 
eirto(v), schreie, τὸ χέλυφος, Hülse, ὁ ψίμῦϑος, Bleiweils. 


ελτός, Schlupfwinkel, λάφῦρον, Beute, 

Und die Eigennamen: "Aßudos, Aupopüoös, ᾿Αρχύτας, Βηρῦτός, Bı- 
ϑύγός, hıövvoos, 'Evvo, Καμβύσης, Keoxupa, Kwxvrös, Πάχῦνον. 

ὁ. Zw eisilbige: 


γυρύς, rund, Gen. v. τὸ πῦρ, Feuer), ὕλη, Wald, Stoff, 

χυφός, gekrümmt, σύριγξ, Pfeife, φυλή, Zunft, 

λύπη, Trauer, τρυγών, Turteltaube, χρῦσός, Gold, 

μυών, Wade, u, ὃ τυρός, Käse, ψυχή, Seele (daher; &ıpo- 
ὁ πυρός, Weizen (πυρός, “vßos, bucklig, χος u. 5. w.). 


Und die Eigennamen: Audos, Mvoos, Μυρώ, Σιρυμών, Τυδεύς, 
Τυρώ. 


Anmerk. Die von einem Worte abgeleiteten Wörter haben in der 
Regel mit demselben gleiche Quantität. Einige Formen der von Verben 
abgeleiteten Substantiven auf: ἡ und Adjektiven auf: ἧς (G. £0s) haben 
jedoch nicht den langen Vokal des Präsens, sondern den kurzen des Aor. 


II. angenommen, als: τρῦ βή, διατρὶ βή, argepns, παλιντριβής, παιδοτρἔβης ν. 


Bw; ἀναψύχή, παραψύχη ν. ψύχω ; εὐχρινής ν. χρένω. 
Von der Betonung der Silben. 

$.63. 1. Die einzelnen Silben eines Wortes werden 
erst dadurch zu einer Einheit mit einander verbunden, 
dafs Einer derselben die übrigen untergeordnet werden. 
Diese Einheit wird in der lebendigen Rede dadurch ausge- 
drückt, dafs diejenige Silbe, welcher die übrigen untergeord- . 
net sind, durch den Ton hervorgehoben wird, während die 
übrigen Silben mit einem gesenkten oder tiefern Tone aus- 
gesprochen werden, als: Rede, Sterblicher. Auch das 
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einsilbige Wort mufs betont werden, damit es in der zu- 
sammenhängenden Rede als eine Einheit oder ein Ganzes 
hervortrete, als: Gott ist der Quell alles Schönen. 

2. Die Stimmhebung bei der Aussprache einer Silbe 
wird der scharfe Ton (accentus acutus, srgoowdie ὁ ὃ εἴ αν), 
und die Silbe, welche durch den Ton hervorgehoben wird, 
die betonte, genannt. Das Zeichen des geschärften To- 
nes ist: , und wird gleichfalls acutus (ὀξεῖα). genannt. 
Das Akzentzeichen mufs natürlich, da der Ton nur mit dem 
Vokale gehört werden kann, immer auf den Vokal der 
betonten Silbe treten, als: λόγος. 

3. Die Stimmsenkung bei der Aussprache der übri- 
gen nicht betonten Silben wird der gesenkte Ton (accen. 
tus gravis, προσῳδία βαρεῖα), genannt. Das Zeichen des- 
seiben ist: \ und wird gleichfalls gravis (βαρεῖα) genannt. 


Anmerk. 1. Die Stimmsenkung wird übrigens nicht bezeichnet. Man 
schreibt ‘demnach nicht: ἀνθρωώπὸς, Aöyös, sondern: «rägwnos , λόγος. 
Und das Zeichen des Gravis wird nur zur Unterscheidung gewisser Wör- 
ter, als: τὶς, aliques, und τίς, quis? und, wie wir weiter unten sehen wer- 
den, auf der Endsilbe der Wörter in zusammenhängender Rede ange- 
wendet, 


4. Auch zur Bezeichnung des gedehnten (gewunde- 
nen oder geschleiften) Tones, welcher accentus cir- 
cumflexzus (προσῳδία περισπωμένη) genannt wird, haben 
die Griechen ein besonderes Zeichen: >, als: σῶμα. 

‚ Anmerk. 2. Das Zeichen des Zirkumflexes ist aus der Verei- 
‚nigung der beiden andern Akzentzeichen: /\ entstanden. Der zirkum- 
flektirte lange Vokal mufs als eine Länge betrachtet werden, die aus 
zwei in einander geschleiften kurzen Vokalen, von denen der erstere 
den geschärften, der letztere den gesenkten Ton hat, zusammengesetzt ist. 
In dem Zirkumflexe vereinigt sich Hebung und Senkung der Stimme. 
Man spreche daher: πρᾶγμα (πράὰγμα), wie: Aal, δῆλος (δέξλος), wie: 
Speere, σῶμα (ooöu«), wie Loose. Wenn dagegen zwei kurze Vo- 
kale, von denen der letztere den Akut hat, als: οὐ mit einander zu 


Einem langen Vokale, als: w, verschmelzen, so bat dieser nicht den Zir-. 
kumflex, sondern den Akut. 


5. Die griechische Sprache hat demnach drei Akzent- 
zeichen: 

a. Acutus (ὀξεῖα), Zeichen des geschärften Tones, 
als: λόγος; 

ὃ. Circumflexus (περισπωμένη), Zeichen des ge- 
schleiften Tones, als: σῶμα: 

c. Gravis (βαρεῖα), Zeichen des gesenkten Tones. 
Vgl. jedoch Anm. 1. 


Anmerk. 3. Bei Diphthongen steht der Akzent auf dem zwei- 
ten Vokale und im Anfange der mit einem Vokale beginnenden Wörter 
tritt der Akut (und Gravis) hinter -den Spiritus, der Zirkumflex aber 


΄ 
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über denselben, als: ἅπαξ, αὔλειος, εὗρος, αἷμα. In der Unzialschrift 
aber steht bei den uneigentlichen Diphthongen: «, ἢ», @ der Akzent und 
der Spiritus auf dem ersten Vokale, als: Audns. 

Anmerk. 4. Die mit einem Akzent versehenen Wörter nennt man 
ὀρϑοτονούμενα im Gegensatz der «rova (δ. 65, Anm. 2.). 

Anmerk. 5. Die alten Griechen schrieben, wie wir, die Wörter 
ohne Akzentzeichen. Erst, als im Laufe der Zeit die richtige Betonung 
auf vielfache Weise zu verderben anfıng, wurden die Akzentzeichen von 
dem Grammatiker Aristophanes aus Byzanz (200 «. Chr.) erfun- 
den und durch dieselben die Betonung der einzelnen Wörter, wie sie in 
der Blüthe der attischen Zeit geherrscht hatte, fixirt und der Willkür 
entrissen. 


Über die Aussprache der Wörter nach Akzent und Quantität. 


ὃ, 64. Bei der Aussprache eines griechischen Wortes 
ist zweierlei zu berücksichtigen: der Akzent und die 
Quantität. 

Regel: Suche die akzentuirte Silbe durch einen ge- 
schärften Ton hervorzuheben, zugleich aber auch die Länge 
und Kürze sowol der Akzentsilbe, als der unbetonten Silben 
deutlich hören zu lassen. 


Erörterung. Die Schwierigkeit, ein griechisches Wort sowol 
hinsichtlich des Akzents als der Quantität richtig auszusprechen, cnt- 
steht für uns daraus, dafs in unserer Sprache der Akzent in’der Regel 
auf der Stammsilbe des Wortes ruht, und die betonte Silbe stäts lang 
ist, als; „Liebe, lieblicher, wissen, gewils, gewisser, Wissenschaft,“ wäh- 
tend in der griechischen Sprache eines Theils der Akzent nicht an die 
Stammsilbe gebunden ist, sondern häufig auf eine Bildungssilbe fällt, als 
in; ἐχϑρός, πατήρ, Väter, φιλῶ, liebe, andern Theils sowol die Stamm- 
silbe als die Akzentsilbe nicht blofs lang, sondern auch kurz sein kann, ἡ 
als in; λόγος, σῶμα. Jedoch wird die Schwierigkeit gröfsten Theils weg- 
fallen, wenn man den wichtigen Unterschied zwischen Akzent und Quan- 
ütät richtig ins Auge falst. Das Wesen des griechischen Akzents be- 
ruht durchaus nicht darauf, dafs die betonte Silbe, mag der Vokal der- 
selben ein kurzer oder langer sein, lang, die übrigen nicht betonten Sil- 
ben, mögen die Vokale derselben kurze oder lange sein, kurz ausge- 
sprochen werden, sondern lediglich darauf, dafs die Akzentsilbe, 
mag sie kurz oder Jang sein, durch den .Ton vor den übrigen 
hervorgehoben werde. Der Akzent hat also Nichts mit der Quan- 
ütät der Silben gemein, So darf man z. B. in dem Worte: ἄνθρωπος 
wegen der Akzentsilbe nicht die zweite Silbe kurz aussprechen, näm- 
lich: änthröpos, aber auch nicht wegen der zweiten langen Silbe den 
Ton auf die zweite Silbe legen, als: anthröpos, sondern mufs die er- 
ste Silbe durch den Ton hervorheben, die zweite aber lang aussprechen, 
wie in: Altväter, Almösen, ümwehen, äbtröten. Wenn die drittletzte 
Silbe betont, und die vorletzte Silbe einen kurzen Vokal mit zwei oder 
mehreren nachfolgenden Konsonanten hat; so wird die vorletzte Silbe 
kurz gesprochen, obwol sie wegen der Position ‘($. 59,2.) von dem Dich- 
ter im Verse als eine lange angesehen wird. Vergleiche: φέρτιστος und 
trefflichster, τύπτεσϑαι und geliebtester, Wenn in einem drei- 
oder mehrsilbigen Worte die vorletzte Silbe kurz, und betont ist, so mufs 
man sich wohl hüten, diese Silbe lang auszusprechen, wie in: Σωχράτης, 
Mexedoves, τετυφότες. Leicht geschieht es, dass wir bei der Aussprache 
einer betonten Kürze den darauf folgenden einfachen Konsonanten ver- 
oppeln, wie in: ὅσος, τόσος (hössos, tössos). Diese Aussprache lälst sich 
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dadurch rechtfertigen, dafs die Dichter häufig den nach der Akzenisilbe 
folgenden einfachen Konsonant verdoppelt haben, woraus hervorzugehen 
scheint, dafs selbst bei den Griechen in gewissen Fällen diese Aussprache 
geherrscht haben mag. Vergl. ὅσσος, τόσσος, ἔσσομαι, ἔλλαβεν für: ὅσος, 
10005, ἔσομαι, ἔλαβεν. 

In den Fällen, in denen es uns kaum möglich ist, dem Akzente und 
der Quantität gleiches Recht einzuräumen, mufs jener den Vorzug vor 
dieser behaupten ; denn der Akzent gibt dem Worte Seele und Leben: 
ohne denselben würde das Wort kein Wort, sondern eine blolse Anrei- 
hung von Silben ohne alle Einheit sein. Die Dichter der spätern Zeit, 
wie auch die Neugriechen, haben die Quantität der Silben dem Akzente 
gänzlich untergeordnet, so dafs z. B. die Wörter: ἄνθρωπος, Μίλητος, 
τύπτωμαι das Mafs eines 'Daktylus (—_ux) halten. Diese Art, die Ak- 
zentsilbe auszusprechen, fing schon im V. Jahrh. n. Chr. allmählig an, und 
war zu Anfang des VIII. Jahrh. völlig ausgebildet. Die nach dem Ak- 
zentrhythmus gemachten Verse werden versus politici genannt, de- 
ren sich Joh. Damascenus, Konstant, Manasses und Joh, Tzetzes bedien- 
ten ). Ja auch Plautus milst schon griechische Namen, wie PAilip- 
pus, als Daktylen. 


Von der Akzentsilbe. 


$. 65. 1. Die mit dem Akzente bezeichnete Silbe kann 
nur eine der drei letzten Silben eines Wortes sein. Der 
Akut kann auf jeder derselben, der Zirkumflex aber nur 
auf einer der beiden letzten ruhen, als: ἄνϑρωπος, ἀνϑρύ- 
που, σοφός ; σῶμα, φιλῶ. 

Anmerk. 1. Man mag den Ausdruck: die mit dem Akzente 
bezeichnete Silbe wohl beachten. Denn dafs jedes Wort, auch ein 
75silbiges bei Aristophanes, nur Einen Akzent habe, streitet mit der 
gesunden Vernunft; es wurde von Griechen und Römern aber nur Ein, 
und zwar der letzte, Akzent des Wortes bezeichnet, weil dieser nicht 
von der Stammsilbe, wie im Deutschen, sondern von der rhythmischen 
Beschaffenheit der letzten Silben abhing. So hat man z. B. Wörter, wie: 


“Ἰιογένης, Καλλίνιχος ohne Zweifel mit zwei Akzenten gesprochen , wäh- 
rend jedoch nur der letztere von den Grammatikern bezeichnet wurde. 


2. Nach der Betonung der letzten Silbe erhalten die 
Wörter folgende Benennungen : 

a. Oxytona, wenn die ul/tima den Akut hat, als: 
τετυφώς, κακός, ϑήρ; 

ὃ. Perispomena, wenn die ultima den Zirkumflex 
hat, als: xax@g, πᾶς; . 

c. Barytona, wenn die ullima unbetont ist, als: 
πράγματα, πρᾶγμα, τύπτω. 

Die Barytona zerfallen wieder in drei Klassen: 

a) Paroxytona, wenn die penultima den Akut 
hat, als: τύπτω, τετυμμένος. 

ß) Proparoxytona, wenn die antepenullima den 
Akut hat, als: ἄνϑρωπος, τυπτόμενος. 


») 5. Liskovius Ausspr. des Griech. u. s. w. 5. 243. 


/ 
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y) Properispomena, wenn die penultima den Zür- 
kumflex hat, als: πρᾶγμα, φιλοῦσα. 

Anmerk. 2. Einige einsilbige Wörter nennt man Atona, d.h. 
tonlose Wörter, als: οὐ, ὡς, εἶ, u, a., weil denselben von den Grammatikern 
keine Akzentzeichen gegeben worden sind. Κ΄. unten im Gegensatze zu 
diesen Alonis nennt man die mit einem Akzente versehenen Wörter: 
ὐρϑοτογούμενα,. Von den atonis müssen wir die encliticae unter- 
scheiden, d. h. ein- und zweisilbige Wörter, welche sich in Sinn und 
Aussprache so eng an das vorhergehende Wort anschliefsen, dafs sie mit 
demselben gleichsam zu Einem Worte verschmelzen, und daher in ge- 
wissen Fällen ihren Ton entweder gänzlich verlieren, oder auf das vor- 
angehende Wort zurückwerfen, als; τύπτω σε, ἄνϑρωπός τις. 


Akzentsetzung. 


$. 66. 1. Erste Regel. Nur eine der drei letzten 
Silben kann das Akzentzeichen tragen, ($. 65, 1.). 


Anmerk. Im Deutschen scheint in Wörtern, wie königlicher, 
der Rhythmus , welcher nicht über die Zahl Drei hinausgehen kann, 
verletzt zu sein; allein in diesem Falle erhält das Wort. neben dem 
Haupttone auch noch einen schwächern Ton, z. B. in: königlicher 
auf der vorletzten, herrlicherer auf der letzten, wunderlicherer 
auf der drittletzten Silbe. Griechen und Römer gaben diesem Akzente, 
den der Rhythmus fordert, gröfsere Kraft, und liefsen dafür den Akzent 
der Stammsılbe in den Hintergrund treten, statt dafs wir diesen gerade 
tervorheben, wie in: Männigfaltigkeiten, wo der Hauptton auf 
ter sechstletzten Silbe ruht. 


2. Zweite Regel. Der Akut kann auf jeder der drei 
letzten Silben, der Zirkumflex aber nur auf einer der 
beiden letzten ruhen ($. 65, 1.). 

3. Dritte Regel. Der Akut kann sowol auf kur- 
sen, als langen, der Zirkumflex aber nur auf von 
Natur, nicht durch blofse Position, langen Silben rulıen, 
als: ΠΕΡ φΐλος, ἄνϑρωπος, ἀνϑρώπου; χρῆμα, σῶμα, πρᾶγμα ͵ 
(α von Natur lang), aber: τάγμα (α von ‚Natur kurz), ἡ xa- 
λαῦροψ. 

4. Vierte Regel. Der Akut kann nur dann auf. an- 
tepenultima stehen, wenn ultima kurz istund auch kei- 
ne Positionslänge hat, als: ἄνϑρωπος, aber: ἀνθρώπου; Düm- 
norix, griech. : Δουμνόριξ. 

5. Fünfte Regel. Der Zirkumflex kann nur dann 
auf penultima stehen, wenn penultima von Natur lang, 
und ultima kurz ist, wobei die Positionslänge keinen Ein- 
fufs hat und selbst 7 und ö voP ξ oder immer als kurz 
betrachtet werden, als: χῶρος, τεῖχος, χρῆμα, σῶμα, πρᾶγμα(α), 
πρᾶξις; αὐλᾶξ (6. αὔλᾶἄκος), κατῶρῦξ (6. ὠὡρὔχος), χοῖνιξ 
(G. χοίνζκος), καλαῦροψ, φοῖντξ (G. ἔκος), ἡλιξ, δοῖδυξ, κῆρυξ; 
aber: ϑώραξ (6. ἀκος), Κύκλωψ. 

6. Sechste Regel. Wennaber u/tima lang, oder pen- 
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ultima kurz ist, und penultima ‚betont ist}; so mufs pen- 
ultima den Akut haben, als: zeiyn, aber: τεῖχος; χώρων, 
aber: χῶρος; ἐθέλω, Hehe; τάττε, τάγμα, τάξις (&), aber: 
πρᾶττε, πρᾶγμα; πρᾶξις (ἃ). 

7. Siebente Regel. Wenn ultima betont ist, so 
ruht auf derselben in der Regel der Akut, als: ποταμός, 
καλός, πατήρ, ϑήρ. 


Bemerkungen. 


$. 67. 1. Der Grund der fünften und sechsten Regel beruht darauf, 
dafs eine von Natur lange Silbe am Ende des Wortes in Beziehung auf 
die Betonung zwei ‚Kürzen gleich geachtet wurde, Der Akut kann da- 
her z. B. in σωμάτων nicht auf ὦ (owuarwv) stehen, weil auf diese 
Weise der Akut gegen die Regel auf der viertletzten Silbe ruhen würde; 
eben so wenig kann 2. B. χώρων so betont werden: y@pwv, weil dann 
der Zirkumflex auf der drittletzten Silbe zu stehen käme. 

2. In zwei Fällen wird die letzte Silbe, welche nach der Quan- 
tität lang ist, in Beziehung auf die Betonung als kurz angesehen: 

a, wenn die letzte Silbe auf: αὐ oder οὐ ausgeht, als: τράπεζαι, τύ- 
πτεέται, ἄνγϑρωπος ; χῶρος; γλῶσσαι. Daher können diese Endungen auch 
die Elision ($. 32.) erleiden. 

Ausnahmen. Als lang werden diese Endungen angesehen : 

«) in der III. Pers. Opt. auf: o: und au, als: τιμῆσαι, ἐχλείποι, λείποι, 
τιμήσαι. (Die Form: παιίδευσαι kann auf eine dreifache Weise betont 
werden, nämlich: παίδευσαι als Imper. Aor, I. Med.; παιδεῦσαι als Inf, 
Aor. 1. Act. ; παιδεύσαι als III. Pers. Opt. Aor. I. Act, So: φίλησαι, 
φιλῆσαι, φιλήσαι; πρᾶξαι, στῆσαι entweder Inf. Aor. I. Act. oder Imper. 
Aor. I. Med,., πράξαι, στήσαι Opt. Aor. I. Act.; der Grund der dreifa- 
chen Betonung in: παιδευσαι ist folgender: παίδευσαι folgt der rhyth- 
mischen Regel, als unverkürztes Wort; παιδεῦσαι statt: παιδευσέμεναι 
hat eine Synkope erfahren ; παιδεύσαι hat die Personalendung τι verloren. 

β) im „Adverb: οἴκοι (st. οἴχοϊ Lokalis), domi; aber: oixor, die Häu- 
ser, von 01x05. 

») in den Kompositis mit den Enchiticis auf οἱ, als: οἴμοι, ἤτοι (mag 
letzteres aus n, wahrlich, oder aus ἢν, oder, entstanden sein). 

b. in den Endungen : : ὡς und ®» der sogenannten .attischen zweiten 
und dritten Deklination, und in der ionischen Genitivendung : ὦ der er- 
sten Deklination, so wie auch in den ionischen ‚Pronominalformen : ὅτεῳ, 
ὅτεων, wird das ὦ als kurz angesehen, als: ἀνώγεων, φιλόγελως, ἄχερως, 
ἔλεως. ὑπέρπλεως, πύλεως, πόλεων, δεσπότεω, Γύγεω (v. δεσπότης, Γύγης) ; 
aber: ἀγήρως (nicht: EynQws), entst. aus: ἀγήραος, 

Anmerk. Der Grund dieser Betonung liegt einerseits darin, dafs 
dieses ὦ unorganisch ist, d. ἢ, die Stelle des o vertritt, z. B. πόλιος 
‚ion st. πόλεως, andererseits auch wol darin, dafs das entweder unmittel- 
bar vor ὦ stehende, oder nur durch eine liguida von demselben getrennte 
€ bei der Aussprache leicht verhallte. Aus denselben Gründen läfst sich 
auch die Betonung der Genitiven, wie: λεώ, vew (st. λεῶ, νεῶν) erklären. 
Im Dativ dagegen wird die ultima zirkumflektirt, weil erst durch das 
hinzutretende : das » seine natürliche Länge erhält. 

3. In folgenden Fällen ist u/tema nicht nach ὃ, 66, 7. oxytonirt, 
sondern perispomenirt: 

a. in der Kontraktion, wenn von ‚den beiden kontrahirten Sil- 
ben die erstere den Ton hatte, als: τιμάω — τιμῶ; φιλέω — φιλῶ; 
ἠχόϊ — ἠχοῖ; αἰδόα —= αἰδῶ; wenn aber die letztere den Ton hatte, 
so erhält der Mischlaut in ultima den Akut, als: ἑσταώς = : ἑστώς, ἐάν — 
nv, ϑαΐς —= das (δ. 70. 2, ὁ.). 
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ὃ. in der Adverbialendung auf: ὡς von oxytonirten Adjek- 
tiven, als: χαλῶς v. χαλός, σοφῶς V. oopös; aber: φίλως v. φίλος, χα- 
ριέντως 9. χαρίεις (ἃ. yeplevros), und in allen Lokaladverbien auf! οἵ, 
als; «Σφηττοῖ, ᾿Ισϑμοῖ, Meyaoot, aulser: οἴχοι. 

c. in den Genitiv- und Dativendungen aller Nominen der zwei 
ersten Deklinationen von oxytonirten Nominativen und in der Geni- 
tivendung des Duals und Plurals der dritten Deklination von einsilbigen 
Substantiven (die Ausnahmen s, unten in der Lehre von der Betonung 
der III. Dekl.) als: Χαλοῦ, χαλῆς, καλῷ, καλῆ, καλοῖν, καλαῖν, χαλοῖς, 
καλαῖς Υ. χαλός, καλή; aber: φίλου, φίλης ἃ. 5. W. von φίλος; χτεροῖν, 
δινοῖν, χτενῶν, ῥινῶν v. χτείς, δίς; aber: χελιδόνων ν. χελιδών, 

εἰ. in der Vokativendung Sing. der III. Deklin. von den Mas- 
kul. auf: εὖς und den Femin. auf: ὦ und ὡς, als: βασιλεῦ v. βασιλεύς, 
ἠχοῖ ν. ἠχώ, αἰδοῖ ν. αἰδώς. 

6. in einigen einsilbigen Wörtern, als: ὦ, μῶν, num, νῦν, nunc, 
πῦρ, Feuer, πᾶς, πᾶν, ganz, u. ἃ. 

4. Penultima hat gegen Regel den Akut in: εἴϑε, wenn doch! 
und vaiy’, ja wohl! und in den Kompositis mit Encliticis, als: εἴτε, ovr£, 
ὥσπερ, ἥτις, τούσδε. 


Veränderung und Wanderung des Tones. 


δ. 68. Die Betonung wird häufig durch die Flexion, 
Ableitung, Kontraktion, Elision u. s. w. verändert, 

I. Flexion. 1. Der Akzent behält seine Stelle, 
verändert sich aber nach den obigen Regeln, indem ent- 
weder der Akut in den Zirkumflex, oder der Zirkumflex in 
den Akut übergeht, als: χαλός, καλή, καλόν, aber: καλοῦ, ng, 
©, ἢ» καλοῖν, aiv,; καλοῖς, dis; τιμή, aber: τιμῆς, τιμῇ; Moüoe, 
aber: ϊούσης; φεύγω — φεῦγε; μείζων --- μεῖζον; κτῆμα — 
χτήματος; φιλοῦμαι --- φιλούμεϑα; τεῖχος — τείχους τι. 8. W. 

2. Der Akzent wandert, und zwar: 

a) nach dem Anfange des Wortes, wenn dasselbe von 
Vorne wächst, oder, wenn der Grund wegfällt, der den Ton 
in der Hauptform auf penultima verlangte, als: τύπτω — τέ- 
τυφα, ἔτυπτον; βουλεύω — βούλευε, ἐβούλευον; 

δ) nach dem Ende des VWVortes, wenn die ultima dessel- 
ben aus einer kurzen eine lange wird, oder der Zuwachs 
der Silben das Rücken des Akzentes nöthig macht, als: τέ- 


τυφα — τετύφω ; τύπτομαι — Errnedn- τυφϑησόμεϑα; 
» 3 ei; 2 > [4 
ἄνϑρωπος — ἀανϑρώπου; ἄνθρωποι — ἀνϑρώπων. 


Anmerk. Die besonderen Fälle der Wänderung des Tones in der 
Flexion werden wir unten bei der Betonung der einzelnen Sprachtheile 
sehen, 2. B. τετυφώς, τετυμμένος von τύπτω u. 8. W. 


$. 69. II. Ableitung und Komposition. 1. Gewisse 
Ableitungsendungen sind stäts betont, als die der Adjektive: 
206, νός, τός, τέος u. a. 8. unten die Lehre von den Sub- 
stantiven und Adjektiven. 

2. Die komponirten Substantiven und Adjekt. 
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ziehen in der Regel, und die komponirten Verben 
sämmtlich, den Ton nach dem Anfange des Wortes so weit, 
als es die allgemeinen Regeln der Betonung gestatten, zu- 
rück, als: φίλος, φιλότεκνος (v. τέχνον), φιλόϑεος (ν. ϑεύς); 
ἄπαις, G. ἄπαιδος (ν. παῖς, παιδός); ἄτιμος (v. τιμή); ἀπαί- 
devrog (ν. παιδευτός); ὅδός, σύνοδος, εὔοδος: ἔνοπλος, πολύ- 
δωρος, πάγκακος, εὔμορφος; --- φεύγω, ἀπόφευγε, φέρω, 
πρόσφερε. 

Anmerk. Über die wirklichen Abweichungen. von dieser Regel 
bei den Substantiven und Adjektiven, so wie über die scheinbaren bei 


dem Verb siehe unten in der Formenlehre bei den genannten Sprach- 
theilen, 


δ. 70. IH. Kontraktion. 1. Wenn keine der beiden 
zu kontrahirenden Silben betont ist, so ist auch die kon- 
trahirte Silbe unbetont, und die Silbe, welche vor der Kon- 
traktion den Akzent hatte, behält ihn auch, nach der Kon- 
traktion, als: pilee = φίλει, (aber: φιλέει == φιλεῖ); ἄγϑεϊ 
= ἄνϑει; τείχεα = τείχῃ; τριήρεε = τριήρη: ὄρϑοε = ὔρ- 
ϑου; ἀοιδή = δή. 

Ausnahmen: χάγεον τὸ χαγοῦν, und einige Adjektiven 
auf: &0g, welche einen Stoff bezeichnen, als: χρύσεος = χρυ- 
σοῦς. 

2. Wenn aber eine der beiden zu koutrantanen Sil- 
ben betont ist, so ist auch die kontrahirte Silbe betont, 
und zwar 

a) hat die kontrahirte Silbe als antepenultima und 
penultima die Betonung, welche die allgemeinen ren 
erheischen, als: 

ἀγαπάομαι = ἀγαπῶμαι φιλεόμενος ΞΞ φιλούμενος. 

ὑλήεσσα -Ξ ὑλῆσσα ὀρϑόουσι = ὀρϑοῦσι 

ἑσταύτος --- ἑστῶτος 
τιμαόντων — τιμώντων. 

Ausnahmen. Versetzt wird der Akzent in dem Ad- 
jektive: ἄεργος = ἀργός (nicht: ἄργος), müssig, und in. meh- 
reren Substantiven der III. Dekl., welche so betont werden, 
als ob der Mischlaut dem Stamme angehörte, nämlich: σεῆρ, 
στητός (aus στέαρ, στέατος), φρέαρ, φρέατὸς = φρητός; so 
Θρῆϊξ = Θρᾷξ, 6. Θρήϊκος 5ΞΞ Θρᾳκός, Θρῃκχός; ferner in 
dem ionischen ἔβωσα aus ἐβόησα. 

b) hat die kontrahirte Silbe als u/tima 

a) den Akut, wenn die zweite der zu kontrahiren- 
den Silben den Akut hatte, als: ἑσταώς = ἑστώς; Eoraög = 


ἑστώς (δ. 67, 3, a.). 
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β) den Zirkumflex aber, wenn die erstere der zu 
kontrahirenden Silben betont ist, als: ἤἦχόϊ = nxoi; νόος = 
γοῦς (δ. 67. 3, a.). 

Ausnahmen: 1) die Wörter auf: oog= ους, welche in 
den Casibus obliquis den Akzent von der kontrahirten Silbe 
fern halten, als: 

ἀνόου —= ἄνου (st. ἀνοῦ) v. ἄνοος ἄνους, 
ἀγχινόου = ἀγχίνου (st. ἀγχινοῦ) v. ἀγχίνοος ἀγχίνους. 
2) Hieran schliefsen sich einige Eigennamen, als: 
Πειρίϑοος = Πειρίϑους, G. Πειρίϑου (st. Πειριϑοῦγ, Al- 
κάϑῳ st. Alzaso. 

3) Ferner der Gen. Plur. einiger Adjektiven der III. 

Dekl., als: 
συνηϑέων = συνήϑων; τριηρέων = τριήρων (st. ηϑῶν, ηρῶν). 

3. In folgenden zwei Fällen tritt der Akut an die Stelle 
des Zirkumflexes, nämlich: 

a. in dem Dual der Kontrakta auf: οὖς, οὔ», als: 

πλόω — πλώ (st. πλῶ) ὀστέω = ὀστώ (st. ὀστῶ), und 

b. in dem Akkusativ der Substantiven auf: ώ, als: 
10a = ἠχώ (st. 740); aber: αἰδόα = αἰδῶ von αἰδώς nach 
der allgemeinen Regel der Kontraktion, so: ἠῶ v. ἠώς ion. 
(Morgenröthe). 


Anmerk, Einige besondere "Fälle der Veränderung des Akzents 
treten ein: a) wenn ein Gattungsname oder Adjektiv die Bedeutung eines 
Eigennamen annimmt, so wird in der Regel, und bei zusammenge- 
setzten Eigennamen immer, der Akzent verändert, als: fıoy£vns, aber; 
διογενής ; Νιχήτης, aber: vırnıns; Γλαῦχος, aber; γλαυχός; 4εξαμενός, aber: 
δεξάμενος v. δέχομαι, Σωζομενός, aber: σωζόμενος v. σώζω. — δ) bei ver- 
änderter Bedeutung eines Worts, als: ϑύλος, rundes Gebäude, ϑολύς, 
Schmutz; φώς, Mensch, φῶς, Glanz ; βροτός, mortalis, Booros, Blut, u. a. '). 


Veränderung und Wanderung des Tones im Zusammenhange 
der Rede. 


$. 71. Vorbemerkung. In dem Zusammenhange der Rede 
mulste sich die Betonung der einzelnen Wörter mannigfach anders ge- 
stalten, als wir sie bei dem aus dem organischen Verbande der lebendi- 
gen Rede gelösten und für sich betrachteten Worte gesehen haben, Es 
springt von selbst in die Augen, dafs gewisse Sprachtheile, welche in 
der Rede eine so untergeordnete Rolle spielen, dafs sie sich aller Selbst- 
ständigkeit begeben und sich an ein anderes Wort eng anschliefsend mit 
demselben gewissermalsen verschmelzen, auch ihren Ton entweder gänz- 
lich aufgeben, oder dem Worte, mit dem sie vereint sind, verleihen. Je- 
doch haben die alten Grammatiker diese Abhängigkeit gewisser Wörter 
von andern gur in zwei Fällen, die wir sogleich betrachten werden, 
auch äufserli£h bezeichnet, und, indem die andern Fälle dem eignen Ge- 
fühle u a bleiben, werden alle übrige Wörter, mögen sie auch 
in dem Verhältnisse gänzlicher Abhängigkeit zu andern Sprachtheilen 


!)S. Fischer ad Weller. I. S. 267. f. 
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stehen, wie die Präpositionen zu ihrem Substantiv, mit einem Akzente 
versehen. Aufserdem erzeugt der Zusammenhang der Rede auch noch 
einige andere Modifikationen der Betonung, die wir jetzt der Reihe nach 
erörtern werden, 


I. In dem Ziasammenhange der Rede erhalten die Oxy- 
tona das Zeichen des Gravis, d. h. der geschärfte Ton 
wird durch die enge Anschlielsung der VVörter an einander 
gesch wächt oder gedämpft; vor jeder gröfsern Inter- 
punktion aber, als Punkt, Kolon, oft auch Komma, durch 
welche eine wirkliche Trennung des Gedankens bewirkt 
wird, so wie auch am Schlusse des Verses, mufs der Akut 
wieder eintreten; als: ὃ μὲν Κῦρος ἐπέρασε τὸν ποταμόν, οἱ 
δὲ πολέμιοι ἀπέφυγον. Vor dem relativen Satze, welcher 
durch ein Komma von seinem, Substantive getrennt ist, bleibt 
der Gravis, als: ἀνὴρ, ὃν εἶδες. 

Ausnahme: τίς, τί, quis.? quid? bleibt immer oxytonirt. 

Anmerk. Wenn ein Oxytonon mit den übrigen Worten nicht orga- 
nisch verbunden ist, z. B. wenn dasselbe in grammatischer ‚Hinsicht be- 


trachtet wird; so bleibt der Akut, als: εἰ τὸ μή λέγεις, τὸ ἀνήρ ὄνομα, 
ὁ ἐών σύνδεσμος. 


$. 72. II. Krasis. Hier gilt die Regel: Der Akzent 
des erstern Wortes fällt weg, und das aus zweien vereinigte 
Wort behält den Akzent des zweiten Wortes, aufser wenn 
das erstere VVort entweder keinen Akzent oder den Gravis, und 
das zweite den Akut hat, und das durch die Krasis entstan- 
dene Wort zweisilbig ist. In diesem Falle erhält dieKrasis den 
Zirkumflex, als: τὸ ἔπος = rodnog, τὰ ἄλλα -- τἄλλα, 
τὸ ἔργόν = τοὔργον; τὰ ὅπλα = τώπλα; aber: τὸ ἀγαϑόν — 
τἀγαϑόν. 8. δ. 28. ; 

ΠῚ. Elision. Hier gilt die Regel: Der Akzent des 
elidirten Vokals geht als Akut auf die vorhergehende Silbe, 
aulser wenn das apostrophirte Wort eine Präposition, oder 
eine der Partikeln: ἀλλά, οὐδέ, μηδέ, ηδέ, ἰδέ, oder eine der 
Enklitiken: τινά und ποτέ, wenn sie ihrer Stellung nach 
nicht inklinationsfähig sind, ist; alsdann geht der Akzent des 
elidirten Vokals gänzlich verloren, als: 


ΒΕ - mw 
πολλὰ ἔπαϑον = πόλλ᾽ ἔπαϑον, παρὰ ἐμοῦ — παρ᾽ ἐμοῦ, 
λὰ 2 L In Ὦ᾽ r x γ , >» 4 

καλὰ ἔπραξας —= al ἔπραξας, κατὰ ἐμέ -- κατ᾽ ἐμέ, 
δεινὰ ἐρωτᾷς = δείν᾽ ἐρωτᾷς, ἀπὸ ξαυτοῦ τελάφ᾽ ξαυτοῦ, 
(ργεὶ ἐν ΞΞ nu 2,8 "λλὰ ἐγώ = ἃ ᾿. Ὁ ἢ 
ρημὲ ἐγώ = φήμ᾽ ἐγώ, ἀλλὰ ἐγώ = aM ἐγώ, 

x ! ” »„ :- ” Φ" 
αἰσχρὰ ἕλεξας — αἰσχρ᾽ ἔλεξας, τινὰ ἔλεγε — τῆν 'ξλεγε, 
€ γ 1 Ε 3 
ἑπτὰ ἔσαν - ἕπτ᾽ ἔσαν, 80: οὐδ᾽. μηδ᾽ -ἡ δ ἐγώ. 


δ. 73. IV. Anastrophe. WVenn die Präposition dem- 
jenigen Worte, dem sie voraugehen sollte, nachgesetzt wird; 
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so wird, um anzuzeigen, dafs die Präposition nicht auf das 
folgende, sondern das vorhergehende Wort bezogen werden 
müsse, der Akzent von ultima auf penultima zurück- 
gezogen, und diese Zurückziehung des Akzents wird Ana- 
strophe (ἀναστροφή) genannt, als: 
μάχης ἔπε aber: ἐπὲ μάχης, νεῶν ano aber: ἀπὸ νεῶν, 
> U , x» m ’ x - 
Idaznv sata — κατὰ [9., καλῶν πέρι — περὲ καλῶν. 
Anmerk. 1. Folgende Präpositionen erleiden die Anastrophe 
nicht: «uf, ἀντί, ἀνά und διά, so wie die poetischen Formen mit lan- 
ger ultima, als: ὑπαί, ὑπείρ, διαί, παραί. 
Anmerk. 2. Die einsilbigen unbetonten Präpositionen erhalten, 


wenn sie ihrem Substantive nachgestellt werden, den Akut, als: nAn- 
ϑύος ἔχ “Ιαναῶν 1]. ı, 641. 


Anmerk. 3. Wenn eine apostrophirte Präposition ihrem Sub- 
stantive nmachsteht, so behält sie den Akzent, wenn auf dieselbe ein Verb 
folgt, mit dem sie verbunden werden könnte, und von dem sie nicht 
durch die Interpunktion getrennt wird; verliert ihn dagegen, wenn sie 
von dem Verb entweder durch die Interpunktion oder durch dazwischen 
stehende Wörter getrennt wird ἢ). — Auch behält die ihrem Substantiv 
nachstehende Präposition dann den Akzent, wenn sie von demselben 
durch dazwischentretende Wörter, besonders de, getrennt wird, als; «pe- 
τῆς δὲ πέρι. 

Anmerk. 4. Wenn die Präposition zwischen einem Substantiv 
und einem Adjektiv, oder zwischen einem Eigennamen und einem Ge- 
meinnamen steht; so tritt die Anastrophe ein, wenn das Substantiv oder 
der Eigenname der Präposition vorausgeht und das Adjektiv oder der 
Gemeinname derselben nachfolgt, als: Ξάνϑου ἄπο δινήεντος; aber nicht, 
wenn das Adjektiv oder der Gemeinname vorangeht, als: ποταμοῦ ἀπὸ 
Σελλήεντος, &uois ἐπὶ γούνασι. Diels ist die Ansicht Aristarch’s: an- 
dere Grammatiker urtheilen anders ἢ. Auch tritt die Anastrophe ein, 
wenn die Präposition zwischen zwei Substantiven oder Adjektiven steht, 
die durch ein dazwischengetretenes Wort von einander getrennt sind, 
als: νηῶν ἄπο καὶ χλισιάων — Ayauduvovos πέρι καὶ ᾿Αχιλλῆος. 

Anmerk. ὅ. Wenn die von dem Verb getrennte Präposition 
in der epischen Sprache dem Verb nachfolgt, so erleidet sie die 
Anastrophe, als: ὀλέσας ἄπο πάντας ἑταίρους; aber nicht, wenn sie dem 
Verb vorangeht, als: ἡμῖν ἀπὸ λοιγὸν ἀμῦναι. 

Anmerk. 6. Aulserdem erfahren die Präpositionen die Anastrophe, 
a) wenn sie verkürzte Verbalformen vertreten, nämlich : ἄνα st. ἀνάστηϑι; 
μέτα, πάρα, ἔπι, ὕπο, πέρι, ἔνι st. des mit diesen Präpositionen zusam- 
mengesetzten Indikativs des Präs. von εἶναι, als: ἐγὼ πάρα st. πάρειμι, 
πέρι st. περίεστι. — β) wenn sie die Stelle der Adverbien vertreten, als: 
πέρι st. περίσσως oder περὶ ἄλλων, ἄπο st, ἄποϑεν, τρομέει δ᾽ ὕπο φαί- 
διμαὰ γυῖα; diesonst unbetonten erhalten hier den Ton, als; ἔν, drinnen, 
doch werden sie inkonsequenter Weise nicht anastrophirt, wenn sie el- 
liptisch stehen, indem ein Verb oder Substantiv dazu ergänzt werden 
kann, obwol sie hier ebenfalls adverbialisch stehen, als: σμερδαλέη χε- 
gain‘ ἐν δὲ τρίστοιχοι ὀδόντες, darauf (ἐν αὐτῇ). — Richtig A Zwei- 
[6] lassen andere Grammatiker auch hier die Anastrophe eintreten. 


} V. Proklitika. 
ὃ. 74. Mehrere kleine WVörtchen schliefsen sich in dem 


.---- 


ı)S. Merleker griech, Accent. δ. 81, 7. -- Ὦ 5. Merleker- 
$. 81, 9. 


δ᾽ 
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Zusammenhange der Rede so eng an das auf sie folgende 
Wort an, dafs sie mit demselben gleichsam verschmelzen 
und somit ihre eigene Selbstständigkeit und mit derselben 
auch ihre Betonung aufgeben. Diese Wörtchen werden Pro- 
klitika oder Atona (tonlose) genannt. Es sind folgende: 

a. vom Artikel die Formen: ὅ, ἡ, ot, ai, 

ὃ. οὐ (οὐκ, οὐχ), nicht, 

6 die Präpositionen: ἐν, in, εἰς (ἐς), in, ἐκ (ἐξ), ex, 

ὡς, ad, 
d. die Konjunktionen: ὡς, wie, dafs, damit, da, εἰ, si. 


Anmerk. 1. Auch wenn mehrere Atona auf einander folgen, erhal- 
ten sie keine Akzentzeichen , indem sie sich sämmtlich an das folgende 
betonte Wort anschliefsen, als: οὐχ ws ὁ ἐν τῇ γῆ. An und für sich 
genommen sind auch diese Wörtchen betont, und müfsten daher aufser 
dem Zusammenhange der Rede in grammat. Hinsicht betrachtet mit dem Ak- 
zente geschrieben werden; allein die alten Grammatiker haben sie auch 
in diesem Falle unbetont gelassen ; daher der Name: Atona. 


Anmerk. 2. Mehrere dieser Aiona erhalten unter gewissen Bedin- 
gungen ihren Ton wieder, nämlich: 

a. οὔ in der Bedeutung: Nein, und am Ende des Satzes, wo 
stäts οὔ gesagt wird, ohne Rücksicht auf den darauf folgenden Laut, als: 
πῶς γὰρ οὐ; ἔλεγες γάρ κ. τ. λ. 

ὁ, ἔξ, wenn es seinem Substantive nachsteht, als: χαχῶν ἔξ, ἀμ- 
φοτέρων ἔξ. 

c. ὡς st. οὕτως, in dieser Bedeutung wird es auch zirkunflektirt, 
als: χαὶ ὡς ἐϑέλω; und, wenn ὡς, wie, dem Worte, dem es vorange- 
hen sollte, nachsteht, als: χαχοὶ ὥς St. ὡς χαχοί. 

d. wenn die Atona ‚in keinem organischen Zusammenhange mit der 
Rede stehen, als: χαὶ οὔ φησίν, und er sagt: Nicht oder Nein. 


Anmerk. 3. Wenn auf ein Atonon eine Enclitica folgt, so wird 
dasselbe betont. 


ἱ VI. Encliticae. 


$. 75. 1. Andere kleine Wörter, welche in dem Zu- 
sammenhange der Rede nur selten selbstständig auftreten, 
gemeiniglich aber mit einem vorhergehenden Worte eng 
verbunden sind, begeben sich in gewissen Fällen gänzlich 
in den Dienst desselben, indem sie entweder ihren Ton ganz , 
aufopfern, oder ihn ihrem Herrn leihen, als: φίλος τις, στό- 
λεμός τις, wie im Lat. hömjnes, aber: hominesque. Diese 
Wörter werden, insofern sie sich an das vorhergehende 
Wort gewissermafsen anlehnen (ἐγκλίνουσιν), E welz ticae, 
und die Anlehnung dieser Wörter wird Inklination (ἔγ-. 
χλισις) genannt. 

2. Es sind folgende WVörter: 

a. Die Verben: εἰμέ und φημί im Präs. Indik., au- 
fser der II. Pers. Sing. ei (das ion. εἷς, u. ἃ. ep. ἐσσί sind 
enklit.), du bist, und φής, du sagst. 

᾽ 
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ὁ. Die Personalpronominen in den obliquen Ka- 
sus des Singulars, und das Personalpronomen der 
dritten Person auch im Dual und Plural, aufser den 
kontrahirten Formen (σφεῖς, σφῶν, σφᾶς; aber enkl.: σφέων, 


σφέας) ; also: 
Ι. Ρ. 5. μοῦ 111. Ῥ. 5. σοῦ {Π|. Ρ. 5. οὗ Dual. σφωέ ΡΙ. (σφέα ion.) 


μοί σοί οἷ σφωΐν (σφέων ion.) 
μέ σέ ἕξ, σφίσι (σφέν ion.) 
(μέν, σφέ unatt.), viv (σφέας, σφέα ion.) 


c. Die unbestimmten Pronominen: τὶς, τὲ durch 
alle Kasus und Numeri nebst den verkürzten Formen: zov 
und τῷ, und die unbestimmtenAdverbien: πώς, πώ, πή, 
πού, TON, ποϑέν, vol, ποτέ. Die entsprechenden Interroga- 
tivpronominen sind dagegen stäts betont, als: zig, τί, τιῶς 
u. 8. W. 

d. Folgende Partikeln: τέ, τοί, γέ, νύν, νύ, πέρ, ῥά, 
ϑήν, κέ oder χέν (ion. st, ἄν) und die: untrennbare: δέ 
sowol, wenn sie die Richtung: Wohin ausdrückt, als: Ἔρε- 
βόςδε, als wenn sie zur Verstärkung dient, als: rooögde. 


Anmerk. I. Auch der Akkus. Sing. des Pronomens αὐτός, also: 
αὐτόν in der Bedeutung eum wird als eine Enklitika angeführt. Vgl. 


ll. u, 204. 

Anmerk. 2. Die Eneliticae stimmen in ihrem Wesen mit den Pro- 
cliticis überein; beide erscheinen in dem Verhältnisse der Abhängigkeit, 
indem jene einem vorhergehenden, diese einem folgenden Worte gleich- 
sanı dienstbar sind. Natürlich aber ist es, dafs die Proklitika ihren 
Ton nicht dem folgenden Worte leihen können, da das Wort zu Anfang 
den Ton nicht annehmen kann. Die Identität des Wesens beider geht 
schon daraus hervor, dafs z. B. τοί in dem Worte: τοιγάρτοι sowol als 
Proklitikon, denn als Enclitica auftritt. 

Anmerk. 3. Mehrere kleine Wörter, die mit den Encliticis so ver- 
schmelzen, dals sie eine eigenthümliche Bedeutung annehmen, werden“ 
auch in der, Schrift als eine Einheit dargestellt, als; εἴτε, οὔτε, μήτε, ne- 
que, ὥστε, ὥσπερ, οἴμοι, ὕστις u. a. 


Regeln über die Inklination des Tones. 


$. 76. Die Inklination kann aber nur dann eintreten, 
wenn das vorhergehende WVort so betont ist, dafs es mit 
der nachfolgenden Enklitika entweder ohne neuen Akzent, 
oder mittelst eines neuen Akzents in Ein Wort verschmel- 
zen kann. 

Wenn z. B. die beiden Wörter: χάλλιστος und ἐστί 
gleichsam in Ein Wort zusammentreten, nämlich: κάλλιστος- 
ἐστι, und so ein fünfsilbiges Wort bilden: so würde der 
Akzent gegen das Grundgesetz der griechischen Betonung 
auf der fünftletzten Silbe zu stehen kommen. Es ist daher 
nothwendig, dafs ein neuer Akzent hinzutritt. Dieser neue 
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Akzent kann aber nur auf wltima von κάλλιστος stehen, weil 
noch zwei Silben (ἐστι) nachfolgen, nämlich: »aAlıorögsoru 
oder getrennt geschrieben: χάλλιστός ἐστι. Der zweite Ak- 
zent von χάλλιστος wird wegen der Anreihung zwei neuer 
Silben (ἐστί) an das Wort χάλλιστος nach dem Gesetze der 
griechischen Betonung nothwendig erfordert. So verhält es 
sich mit: κάλλιστός τις. Hingegen in: καλός τις und καλός 
᾿ ἐστι ist die Hinzutretung eines neuen Akzents durchaus nicht 
nothwendig, ‚weil das Wort’ καλός den Akzent auf ultima 
hat, und so noch eine oder zwei Silben hinzutreten können, 
ohne dafs ein neuer Akzent erfordert würde. WVenn aber 
auf ein paroxytonon eine zweisilbige enclitica folgt, so kann 
eine Inklination gar nicht Statt haben, als: φίλος ἐστί. 


Regeln über die Inklination. 


Erste Regel. Ein Oxrytonon verschmilzt mit der fol- 
genden Enclitica so, dafs der in der Mitte der Rede gebräuch- 
liche gedämpfte Akut ($. 71, I) wieder in den geschärf- 
ten Ton übergeht, weil die Enclitica nur als ein Theil des 
andern Wortes angesehen wird, als: 

Ino τις statt ϑὴρ τὶ, καλός ἐστι statt καλὸς ἐστί, 
καί τινες - καὶ τινές, ποταμός γε - ποταμὸς γέ, 
καλός τὸ - καλὸς re, ποταμοί τινες - Οποταμαὶ τινές, 

Zweite Regel. Ein Perispomenon verschmilzt mit der 
folgenden Enclitica ohne weitere Veränderung des Ak- 
zents, als: 

φῶς τι statt φῶς ri, φιλεῖ τις statt φιλεῖ τὶς, 
φῶς ἐστι - φῶς ἐστί, καλοῦ τινος - καλοῦ τινός. 

Anmerk. 1. Ein Perispomenon wird in Verbindung mit einer zwei- 
silbigen Enclitica als ein Oxytonon angesehen; denn nach dem allgemei- 


nen Gesetze der Inklination würde eine zweisilbige Enclitica nach ei- 
nem Perispomenon der Inklination nicht fähig sein. 


Anmerk. 2. Lange Silben in den Encliticis werden in Beziehung 
auf die Betonung als kurze angesehen. Vergleiche : oivrıyoıy, eivrıyaır, 
WYyLuv@V. 


Dritte Regel. Ein Paroxytonon verschmilzt mit der 
folgenden einsilbigen Enclitica ohne weitere Veränderung 
de Akzents, ut aber die Inklination einer zweisilbigen 
Iinclitica verschmähen; als: 

pihog μου statt φίλος μοῦ, aber φίλος ἐστί, φίλοι φασί. 
ἄλλος πως - ἄλλος πώς, - ἄλλος ποτέ, ἄλλων τινῶν.. 

Vierte Regel. Ein Proparoxytonon und ein Pro- 
perispomenon verschmelzen mit der folgenden Enclitica, 
und erhalten auf der letzten Silbe einen Akut, so dals 


δ. 77. Regeln über die Inklination. 71 


diese letzte Silbe die Akzentsilbe für die folgende Enclitica 
bildet, als: | 
ἀνϑρωπός τις statt ἄνϑρωπος τὶς, σῶμά τι stalt σῶμα ti, 
ἀἄνϑρωποί τινες -ὀ ἄνϑρωποι τινές, σῶμά ἐστε - σῶμα ἐστί. 

Ausnahme. Ein auf ξ oder Ψ ausgehendes Properispomenon kann 
die Inklination nicht annehmen, als: αὐλαξ τὶς, αὔλαξ ἐστί, 


Anmerk. 3. Die Enklitika: δέ (Le) verschmilzt mit Substanti- 
ven nach den über die Inklination aufgestellten Regeln, als: 


oixovde episch, olxade, οὐρανόνϑε, Πυϑῶδε (ν. Πυϑώ)ὶ, 
ἐρεβύςδε, E)evoivade, Meyagade, δόμονδε, 


᾿ϑήναζε (d. ἢ. ᾿ϑήναςδε), Πλαταιάζε (ΠΠλαταικῦ,, χαμᾶζε (χαμάς Akk.); 
mit Demonstrativpronominen aber so, dals der Akzent dersel- ἡ 
ben auf die letzte Silbe vor δέ rückt, als: 

10005 — τοσόσδε, τοσοῦδε, τοσῷδε, τοσήνδε, τοσῶνδε, 

τοῖος — τοιόσδε, τηλίχος --- τηλιχόςδε, τοῖσι — τοισίδε. 

Anmerk. 4. Aulser den $. 75. angeführten Encliticis sind noch 

drei zu bemerken: ϑὲν (#8) oe und 91, die aber nicht, wie die übrigen 
Encl. behandelt werden. Mit Ausnahme von: ἄλλοϑι, πάντοσε, olxoder, 
ἔνδοϑεν, Evdodr, ἔχτοϑεν, (st. ἔχτοσϑεν) sind die übrigen Adverbien, auf Hev 
u,5.w.,die ein ὁ in penultima haben, ohne Rücksicht auf den Ton des Stamnı- 
vortes, paroxytonirt, als: αὐτόϑε, αὐτόϑεν, “εσβόϑεν, Κορινϑόϑεν,᾽ “βυδόϑι, 
χυχιύσε (v. χύχλος), τηλόϑεν (ν. τηλοῦ) u. 8. w. Alle übrige Adverbien 
aber, die einen andern Vokal in penultima haben, bewahren den Ton 
des Sammworts, als: ἀρχή — ἀρχῆϑεν, ϑύρα — ϑύραϑεν u. 8, w., aber: 
ἔχαϑεν von Exag }). 


ἢ. 77. Fünfte Regel. WVenn mehrere Encliticae auf 
einander folgen, so werden sie nach dem obigen (δ. 76.) 
Grundsatze, dafs die Encliticae mit dem vorhergehenden be- 
twnten Worte in Ein Wort verschmelzen, betont, als: 


χαλός γε τις statt καλὸς γὲ τὶς, 

᾿ ’ “ ’ 8% 4 ’ ’ 

χαλοί γε εἰσί - καλοὶ γὲ εἰσί, 

καλοί γε τινές εἶσι - καλοὶ γὲ τινὲς εἰσί, 
φιλεῖ rote τις - φιλεῖ ποτὲ τὶς, 

φίλοι τινές μοι εἰσίν - φίλοι τινὲς μοὲ εἰσίν, 
ἀνϑρωπός τις μοί ποτέ φησι κάἀλλιστός τις ἐστί, 

εἴ τις γέ μοι φησί ποτε μή τις γέ με. 


Erklärung. Wenu sich mit ἄνθρωπος die Enclitica τὶς vereint, 
so entsteht: ὥγϑρωπός τις nach der vierten Regel; wenn sich nun wei- 
ter an die Encl. τὶς die Encl, wol anreiht, so entsteht: ἄγϑρωπρε τις μοι, 
indem die letzte Silbe von ἄνϑρωπος die erste Silbe für die beiden fol- 
genden Encl, bildet, gleichfalls nach der vierten Regel; wenn ferner 
die Encl. ποτέ hinzutritt, so entsteht; ἄνϑρω [πόςτις μοί ποτε, indem μοί, 
als die letzte Silbe eines Proparozytonon, nach der vierten Regel den 
Akzent erhält; wenn endlich die Encl. φησέ hinzutritt, so erhält ποτέ 
nach derselben Regel auf ultima den Akzent. . 

Anmerk. Gewöhnlich lautet die Regel: Wenn sich mehrere Ἐπεί. 
nach einander aufnehmen, so wirft die folgende ihren Akzent immer auf 
die nächst vorhergehende, als: εἴ τίς γέ μοί φησί ποτε ?). 


% 


5. Buttmann II. $. 116. Anm. 3. — ἢ 5. Merleker.a. ἃ. Ο. 
10T, gegen Göttling Lehre vom Accent der griech. Spr. S. 120. 
umerk, 2. 
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Encliticae als ὀρϑοτονούμεναι. 


δ. 78. Die Encliticae treten als ὀρϑοτονούμεναι in fol- 
genden Fällen auf, selbst, wenn das vorangehende Wort den 
Akzent derselben aufnehmen könnte. 

1. Das Verb eiul behält in sämmtlichen Formen des 
Indikativs seinen Akzent, wenn es nicht blofse Kopula ist, 
sondern ein Begriffswort in der Bedeutung: dasein, vorhanden 
sein, existiren, bestehen, sich verhalten u. s. w., und zieht 
dann in der III. Pers. Sing. den Akut von wltima auf penultima ; 
also: εἰσὶν ϑεοί, es existiren Götter, ἔστι ϑεός; aber: 6 ϑεός 
ἐστι σοφός; ἔστιν οὕτως, sic se habet res; — so in den Re- 
densarten: ἔστιν ὃς, εἰσὶν οἵ, wofür gewöhnlich: ἔστιν οἵ, 
T T 27 ca e)} [τ] ” 7 Ὁ > » er 
ὧν, οἷς; ἔστιν ὅτε, ἔστιν Orcov oder ἔσϑ᾽ ὅπου, οὐκ ἔστιν ὅπως; 
m » - . - , >» 

— so: ἔστι μοι, ich besitze; — in der Frage: τί δ᾽ ἔστιν; 

T [} ΠῚ - Γ 

aber: τίς ovrög ἐστιν; --- in Verbindung mit dem Infin. in 
der Bedeutung von: ἔξεστι, licet, als: ἔστιν ἐδεῖν, wie: est 
videre (Taecit.); — überhaupt, wenn es zu Anfang des Satzes 
steht, als: ἔστε σοφὸς ἀνήρ; endlich nach den Partikeln: 
> > > > , ς , er - 

ἀλλ᾽, εἰ, 00%, μή, ὡς, καί, μέν, ὅτι, ποῦ und nach dem Pro- 
nomen: τοῦτ᾽, als: εἰ ἔστιν, οὐκ ἔστιν, τοῦτ᾽ ἔστιν. 


Anmerk. 1. Wenn aber die allgemeinen Regeln die Inklination 
von ἐστέ nicht zulassen, so mufs es natürlich; ἐστέ und nicht: ἔστε be- 
tont werden, als: οὗτός μοι φίλος ἐστί. 


2. Φημί und die übrigen Personen des Indikativs behal- 
ten den Akzent, wenn sie von dem vorhergehenden, Worte 
durch eine Interpunktion getrennt sind, als: ἔστιν ἀνὴρ ἀγα- 
ϑός, φημί, 

3. Von enklitischen Personalpronominen behalten 
σοῦ, σοί, σέ, ol, σφίσι ihren Akzent, 

a. wenn denselben betonte Präpositionen vorangehen, als: 
παρὰ σοῦ, μετὰ σέ, πρὸς σοί. Statt der enklitischen Formen 
der Pronominen der ersten Person werden in diesem Falle 
stäts die orthotonirten längeren Formen gewählt, also: 

παρ᾽ ἐμοῦ (nicht: παρά μου), πρὸς ἐμοί (nicht: πρός μοι), 
κατ᾽ ἐμέ (nicht: κατά με), περὲ ἐμοῦ (nicht: περί μου). 

Anmerk. 2. Eine Ausnahme macht: πρὸς μὲ (st. πρός ἐμέ), so 
öfter bei den Prosaikern; in der Komödie auch; περέ μου. -—— Von 
selbst versteht es sich, dals, wenn die Präpos. nicht zu: μοῦ, wol, μέ 
gehört, wie z. B. in der Tmesis, die Inklination Statt habe, als: xar« 


μὲ ἐφάρμαξας. — Die unbetonten Präpositionen verbinden sich mit 
den euklitischen Formen, als: ἔχ μου, ἔν μοι, ἔς σε, ἔς με, ἔχ σου, ἔν σοι. 


ὃ. Eben so nach kopulativen oder disjunktiven Konjunktio- 
nen, als: ἐμὲ καὶ σέ, ἐμὲ ἢ σέ, wie überhaupt, wenn die Pron. 
mit Nachdruck hervorgehoben werden, z. B. in Gegensätzen 
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c. Die poetischen Formen: ἐμέϑεν, σέϑεν, ἔϑεν sind or- 
thoton., aufser &9ev, wenn es Personalpronomen ist. Vgl. 
ll. a, 114. ı, 419. dageg. y, 128; — aber die Formen: οὗ, 
οἷ, ἕ sind nur dann orthot., wenn sie die Bedeutung des Re- 
flexivpronomen haben. 

d. Zu Anfang des Satzes sind die Pronominen immer 
betont, als: σοὶ ἐγὼ εἶπον. 

Anmerk. 3. Nach einem Vokativ können die enklitischen Formen 
der Pr, nicht stehen, weil derselbe durch Interpunktion von der übrigen 


Rede getrennt ist. Eine Ausnahme macht: wol. Il. τ, 287. Παάτροχλέ' 
μοι dein πλεῖστον κεχαρισμένε ϑυμῷ, 


4. Τὶς bleibt betont, wenn es seinem Substantiv voran- 
geht, Als: τὲ ἔργον. & 

5. Die Inklination unterbleibt endlich, wenn der Akzent 
der Enklitika durch die Elision weggefallen ist, als: καλὸς 
ὃ ἐστίν, aber: καλὸς δέ ἐστὶν; πολλοὶ δ᾽ εἰσίν, aber: πολλοὲ 
δέ εἰσιν. ἢ 
VI. Veränderung des Akzents in den Dialekten. 


$. 79. 1. Bei den Ioniern sind mehrere Wörter Properispomena, 
welche bei den Attikern Proparoxytona sind, als: ὁμοῖος, γελοῖος, ἑτοῖμος, 
kjuos, τροπαῖον, welche im attischen Dialekte so betont wurden: ὅμοιος, 
γίϊοιος, ἕτοιμος, ἔρημος, τρόπαιον. 

2. Die Aolier betonten kein Wort auf der letzten Silbe, wie: 
Büuos, σόφος, ὄξυς, λεῦχος, σχλῆρος, ϑύμος, ἄσπις st. βωμός, σοφός, ὀξύς, 
ktuzos, σχληρός, ϑυμός, ἀσπίς, aufser den zweisilbigen Präpositionen: 
παρά, περί, ὑπό, weil dieselben mit ihrem darauf folgenden Substantiv 
(Pronomen) gleichsam zu Einem Worte verschmelzen. Die Betonung 
der Aolier stimmt daher im Allgemeinen mit der lateinischen und deut- 
schen Betonung überein "), 


Abtheilung der Silben. 


δ. 80, 1. Gru ndregel. Die Silben schliefsen mit einem Vokale, 
und heben an mit einem Konsonanten. Wenn daher Ein Konso- 
nant zwischen zwei Silben steht, so gehört er der folgenden Silbe an, 
als; πο-τα-μός, τε-τυ-φό-τες. 

Ausnahme, Ein zusammengesetztes Wort trennt man nach den 
Bestandiheilen der Zusammensetzung, als: rg0-p£ow, προς-ελαύνω, συν-- 
ἐχεφώ-γησις. Wenn aber der letzte Vokal des erstern Wortes elidirt 
worden ist, so wird der Konsonant zu der folgenden Silbe gezogen, als: 
ἀπγέχω (v. ἀνά und ἔχων), χκα-ϑυ-(φαιρῶ (v. κατά, ὑπό und αἱρέω), ἐπ 
πέρ-χομαι (v. ἐπέ und Zoy.), ἐ-φύμνιον, ja selbst, wenn, die Elision in 
getrennten Wörtern Statt hat, als: 2-p’ ὅσον. | 

2. Zweite Regel. Wenn zwei oder drei Konsonanten zwischen 
zwei Silben stehen, so werden, nach der (eines innern Grundes entbeh- 
renden, ja oft selbst der Vernunft widerstrebenden) Vorschrift der neu- 
ἐπὶ Grammatiker, diejenigen Konsonanten, mit denen ein griechisches 
Wort anheben kann, oder die doch wenigstens in der Mitte eines einfa- 
chen Wortes zusammentreffen dürfen, der folgenden Silbe zugetheilt, als: 

τύ-πτω --- πτύσσωυ, ὄ-γϑδοος — γδοῦπος, ὄ-ψομαι — ψάω, 

ὀ-σφύς --- σφαγή, «΄ά-φνις, ἐ-σϑλός. 


) Vgl. Göttlinga. ἃ. 0. $. 7. Fischer ad Weller. I. p. 267. 
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Anmerk. 1. Folgende Konsonanten können zu Anfang des Wor- 
tes stehen; 
a. Ein P- oder K-Laut mit einem T-Laute von gleicher Artikulation: 


nı βὺ 9; χε yd χϑ. ’ 
b. w, ἕ. 


c, Muta cum liquida: 
‚aa — πν πρ; βὰ — — βρ; φὰ -- φν φρ; 
χὰ zu zu zo; γλ — γν yo; χὰ — χν χορ; 
τλτιμ — 10; — du ὃν do; ὅλ — ὃν ϑ0. 
d. Liquida cum liquida: ur. 
e. Der Spirant o mit mulis: on σβ σφ; 0x — 0X; σε L σοῦ. 
f. Der Spirant o mit /ig.: ou. 
Ferner drei Konsonanten zu Anfang des Wortes: 
Der Spirant o mit muta und liquida: σπλ σφρ; σχὰ oxv; 
στὰ στρ. 
Anmerk, 2. Mit folgenden Konsonanten kann eine Silbe anheben, 
obwol dieselben nur in der Mitte des Wortes zusammentreffen "können: 
τ yu zu; ıw du Yu; σγ; — σπρ σῴρ σχν σχρ σϑὰ σϑμ σχρ χιρ πτρ χϑρ. 
Ausnahmen. Ein zusammengesetztes Wort wird nach den Thei- 
len der Zusammensetzung getrennt, als: σπιρότστασις, προσ-τίϑημι, N000- 
φέρω, τπιροσ-τάττω, προσ-σιείχω. | 
3. Dritte Regel, Wenn zwei gleiche Konsonanten, als! 717; 
3141 u. 5. w., oder eine fenuis mit der verwandten aspirata (np xy 19) ne- 
ben einander stehen, oder wenn auf eine liquida (λ u v e) ein Konso- 
nant folgt, mit Ausnahme von u»: so werden die Konsonanten zwischen 
beide Silben getheilt, als; τάτ-τω, μᾶλπλον; Βάχεχος, Σαπ-ῳφώ; ἄλ-γος, 
ἔρ-γον; aber: μέ-μγημαι. 


Lesezeichen. 


$. 81. Als Anhang zu dem dritten Kapitel folgt hier eine Übersicht 
von Zeichen, deren sich die Schriftsprache theils zur Erleichterung des 
Lesens, theils zu andern Zwecken bedient, 

a, Satzzeichen. Kolon und Semikolon werden durch einen 
Punkt oberhalb der Linie bezeichnet, als: εὖ ἔλεξας" πάντες γὰρ Wuo- 
Aöynoav. Das Fragezeichen ist unserm Semikolon gleich, als: τές 
ταῦτα ἐποίησεν; Punkt, Komma und Ausrufungszeichen haben 
dieselbe Gestalt, wie bei uns, so auch das Einschlufszeichen (Pa- 
renthese) und der Gedankenstrich. - 

b. Diastole oder Hypodiastole, welche das Zeichen eines Kom- 
mas hat, dient zur Unterscheidung gewisser zusammengesetzter Wörter 
von andern gleichlautenden, aber hinsichtlich der Bedeutung verschiede- 
nen Wörtern, als: ö,u, was auch nur, und ὅτι, dafs, weil; ὅ,τε, 
was auch nur, und ὅτε, als; τότε, das, und τότε, damals. In 
neuern Zeiten ist dies Zeichen fast ganz aulser Gebrauch gekommen, und 
man schreibt die sonst mit demselben versehenen Wörter blofs getrennt, 
als: 6 τι, © re, τό re. Auch bediente man sich dieses Zeichens zur 
Trennung zweier Wörter, die beim Lesen leicht in einander ‚gezogen 
werden können, und dann eine ganz verschiedene Bedeutung geben wür- 
den, als: ἔστι, νοῦς und ἔστιν οὖς, ἔστιν, ἄξιος und ἔστι Νάξιος. 

c. Kritische Zeichen:. Die Klammern (uncini): [—], ih 
welche unächte Wörter oder Sätze eingeschlossen werden; der Spiels 
(ὐβελός): +, welcher einem Verse vorgesetzt wurde, um anzudeuten, dafs 
derselbe verdächtig sei; so auch das Sternchen (ἀστερισχός): * u. a.; 
das Lückenzeichen; ... oder: *** oder: — —. 

Anmerk. Die Akzent zeichen s. ὃ. 63. Zeichen der Krasis 
-$. 27. Anm. 1, des Apostrophs ὃ. 32. Anm. 1., der Trennungs- 

punkte $. 7. Anm, 7. 
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Zweiter Abschnitt. 
Formenlehre. 


Allgemeine Bemerkung. 


6.82. Die Formenlehre, welche die Lehre von den 
Wortarten umfafst, betrachtet die verschiedenen WVortarten 
erstens in Hinsicht des Begriffes und dann in Hinsicht 


der Ferm (Flexion). 


Bemerkung. Ein Gedanke besteht aus einzelnen Begriffen, 
die theils auf einander, theils auf den Sprechenden bezogen werden. 
Die Begriffe werden in der Sprache durch Wörter, die Beziehungen 
aber der Begriffe theils durch gewisse Veränderungen, welche das Wort er- 
duldet, und die man die Flexion des Wortes nennt, theils durch besondere 
Wörter ausgedrückt, Z.B. in dem Gedanken (Satze): „die schöne Rose 
blühet in dem Garten des Vaters“ sind fünf verschiedene Begriffe: schön, 
Rose,blühen, Garten, V ater, die theils auf einander, theils auf 
den Sprechenden bezogen und zu einer Einheit des Gedankens verbun- 
den sind. Diese fünf Begriffe sind durch eben so viel verschiedene 
Wörter ausgedrückt ; die Beziehungen aber dieser fünf Begriffe sind ei- 
nerseits durch die Flexion, als: schön-e, blüh-et, Vater-s, anderer- 
seits durch die besondern Wörter: die, in, dem, des ausge- 
drückt. Demnach zerfallen sämmtliche Wörter in zwei Theile: 

a, in solche, welche Begriffe ausdrücken , — Begriffswörter 
-als: Rose, schön, blühen; 

b. in solche, welche die Beziehungen der Begriffe ausdrücken, 
-—Formwörter — als: in, bei, vor, dieser, als, weil, da- 
mit u, 8, w. 


Übersicht der verschiedenen Wortarten. 
ἢ. 838. I. Begriffswörter: 

1. Das Verb (ῥῆμα), der Ausdruck einer Thätigkeit, 
als: ἀγϑεῖν, blühen, καϑεύδειν, schlafen, τύπτειν, schla- 
gen, παιδεύειν, erziehen, τιμᾶν, ehren. 

2. Das Substantiv (ὄνομα), der Ausdruck eines Seien- 
den, eines Gegenstandes, entweder einer Person oder 
Sache, als: ϑεός, Gott, ἄνϑρωπος, Mensch, ϑάνατος, 
Tod, σοφία, Weisheit. 

3, Das Adjektiv (dvoua ἐπίϑετον), der ka einer 
Eigenschaft, (eigentlich einer Thätigkeit, die als eine 
an einem Dinge in Ruhe haftende Eigenschaft dargestellt 
wird), als: Ö χλωρὸς λειμών, die grüne Wiese, τὸ ϑα- 
λερὸν δένδρον, der blühende Baum, ὁ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος, 
der gute Mensch. 1 

I. Formwörter: 

1, Das Pronomen (avzwoyule), welches die Beziehung 
eines Gegenstandes zu dem Sprechenden ausdrückt, indem es 
angibt, ob der Gegenstand der Sprechende selbst, oder der 
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(das) Angesprochene oder der (das) Besprochene sei, als: ich 
(der Lehrer) gebe dir (dem Schüler) es (das Buch). Die 
Pronominen: ich, dir, es, drücken nicht, wie die beige- 
fügten Substantiven, Begriffe aus, sondern zeigen blols an, 
dafs der Lehrer der Sprechende selbst, der Schüler der 
Angesprochene und das Buch das Besprochene sei. 

2. Das Zahlwort, welches das Zahlverhältnifs 
ausdrückt, in dem ein Gegenstand zu dem Sprechenden steht, 
indem es angibt, ob ein Gegenstand dem Sprechenden als 
eine Einheit ΕΑ Mehrheit” erscheine, als: τρεῖς ἄνδρες, 
drei Männer. 

‚.3. Das Adverb (ἐπίῤῥημα), welches das Orts- oder Zeit- 
verhältnifs, oder die Weise einer Thätigkeit oder Eigen- 
schaft ausdrückt, als: der Baum steht hier, der Baum blüht 
jetzt, der Baum blüht schön, die Früchte sind sehr reif. 
Jedoch kann das Adverb auch ein Begriffswort sein, als: σο- 
φῶς, sapienter, welches eine der drei angegebenen Beziehun- 
gen bezeichnet. 

4. Die Präposition (πρόϑεσις), welche Raum-, Zeit- 
und kausale Beziehungen eines Gegenstandes zu einer Thä- 
tigkeit ausdrückt, als: der Baum steht vor dem Hause; 
der Baum blüht im Frühling; der Baum stirbt ab vor Kälte. 

5. Die Koniankiion (σύνδεσμος), welche die Bezie- 
hungen ganzer Sätze zu einander ausdrückt, als: die Sonne 
geht auf und die Gestirne verschwinden; wenn die Sonne 


aufgeht, verschwinden die Gestirne. 


Anmerk. 1. Die von Formwörtern abgeleiteten Adverbien, 
Präpositionen, Konjunktionen und Interjektionen falst 
man gewöhnlich mit dem allgemeinen Namen: Partikeln (μόρια) zu- 
sammen, 

Anmerk, 2. Das Verb εἶναι heifst als Begriffswort: da sein, 
existiren, sich verhalten; (δ. 78, 1.) z.B. ἔστι ϑεός, als Form - 
wort aber dient es zur Verknüpfung des Prädikats mit dem Subjekte, 
und wird Assertion oder Aussage (auch Kopula) genannt. In 
diesem Falle drückt es dieselben Beziehungsverhältnisse aus, die am 
Verb durch die Flexionsendungen ausgedrückt ‚werden, als; τὸ ἄνϑος 
ϑαλερόν ἐστι — τὸ ἄνϑος ϑάλλ- εἰ; so: θαλερὸν εἶναι — ϑάλλ-ειν; 
ϑαλερὸν εἴη — ϑάλλ-οιε u 5. W. 

Anmerk. 3. Die Interjektionen sind keine Wörter, sondern 
blofs Laute, durch die wir unsere Empfindungen ausdrücken, als: ach! 
ei!u.s. w. 


Bemerkung über die Flexion. 


$. 84. 1. Unter Flexion verstehen wir den Wandel der Wort- 
form, durch welchen die verschiedenen Arten der Bezieh ungen und 
Verhältnisse-der Begriffe bezeichnet- werden, als: τὸ xal-0v ῥόδον 
ard-ei ἐν τῷ τοῦ παιρ-ὸς κήπ-οῳ, die schön-e Rose blüh-e? in dem 
Garten des Vater-s. 
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2. Nicht allein die Begriffswörter (Verb, Substantiv, Adjektiv, Ad- 
verb), sondern auch mehrere der Formwörter, nämlich: das Pronomen, 
Zahlwort und (das von Formwörtern abgeleitete) Adverb sind der Flexion 
fähig, als: τὸ τοῦ πατρὸς ῥόδον. ὲ 

3. Es gibt vier Arten der Flexion: a) Konjugation, welche bei 
dem Verb — ὁ) Deklination, welche bei dem Substantiv, Ad- 
jektiv, Pronomen und einem Theile der Zahlwörter — c) Mo- 
tion (Geschlechtsflexion), welche bei dem Substantiv, Adjektiv, 
Pronomen, und einem Theile der Zahlwörter — d) Kompara- 
tion, welche bei dem Adjektiv und Adverb Statt hat. 


Erstes Kapitel. 
Von dem Verb. 


Begriff und Eintheilung des Verbs. 
Arten (Genera) des Verbs nach der Bedeutung. 

$. 85. 1. Das Verb ist der Ausdruck eines Thätig- 
keitsbegriffs (8. 83.). Die Thätigkeit kann gedacht 
werden: 

a. als blofs in dem Subjekte (d. h. dem Gegenstande, 
von dem die Thätigkeit ausgeht) enthalten, als: ἥδεσϑαι, 
sich freuen, χεῖσθαι, liegen, ἀνϑεῖν, blühen — intransi- 
tive Thätigkeit, in Fansite Verb — 

ὃ. als von dem Subjekte auf einen andern Gegen- 
stand (Objekt) einwirkend und gleichsam über- 
gehend, als: τύπτειν, schlagen (Einen), ἐλαύνειν, treiben (ein 
Pferd), ἐγείρειν, wecken (einen Schlafenden), γράφειν, schrei- 
ben (einen Brief) — transitive Thätigkeit, transitives 
Verb. — 

2. Als besondere Arten der intransitiven Thätigkeit un- 
terscheidet man: 

a. die reflexive Thätigkeit, welche als von dem 
Subjekte ausgehend und wieder auf dasselbe zu- 
rückgehend gedacht wird, als: ἥδεσθαι, sich freuen, τύπ- 
τεσϑαι, sich schlagen : von der reflexiven Thätigkeit unter- 
scheidet man wieder die reziproke Thätigkeit, wenn die 
Thätigkeit von zwei oder mehreren Subjekten ausgeht und 
von denselben auf einander gerichtet wird, als: διακελεύεσθαι, 
sich gegenseitig ermuntern, διαλέγεσθαι, sich unterhalten ; 

ὁ) die passive Thätigkeit, welche als eine solche ge- 
dacht wird, die das Subjekt von Aufsen her aufnimmt, als: 
οἱ παῖδες ἀγαπῶνται ὑπὸ τῶν γονέων, die Kinder werden von 
den Ältern geliebt, d. h. empfangen Liebe von den Ältern. 

3. Übersicht der Arten des Verbs nach der Be- 
deutung: 
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I. Verba intransitiva II. Verba transitiva 
a) Eigentl. V. intrans. b) V. reflexiva. c) V. passivu. 
V. are. 
Arten (Genera) des Verbs nach der Form. _ 

$. 86. 1. Für diese der Bedeutung nach unterschiede- 
nen Arten des Verbs hat die griechische Sprache drei be- 
sondere Formen, nämlich: 

a. Die aktive Form zur Bezeichnung des Transitivs, 
oft auch des Intransitivs, als: τύπτω τινά, ich schlage Einen, 
ἐγείρω σε, ich wecke dich, @v90, ich blühe. 

ὃ. Pie Medial- oder reflexive Form zur Bezeich- 
nung des Intransitivs, Reflexivs und Reziproks, als: ἕπομαι, 
sequor, ἥδομαι, laetor, βουλεύεσθαι, sich unter einander be- 
rathen. 

c. Die passive Form zur Bezeichnung des Passivs, als: 
οἵ πολέμιοι ἐδιώχϑησαν ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων, die Feinde wur- 
den verfolgt von den Hellenen. 


Anmerk. Für die passive Thätigkeit hat die griechische Sprache 
nur im Futur und Aorist besondere Formen ausgeprägt; in allen übri- 
gen Zeitformen wendet sie die Medialform an, als: τύπτομαι, ich 
schlage mir (z.B. den Kopf) oder mich und ich werde geschla- 
gen (d. h. ich empfange Schläge). Und selbst die Zahl der intransiti- 
ven oder reflexiven Verben, in denen der Aorist durch die Form des 

assiven Aorists ausgedrückt wird, ist weit gröfser, als die Zahl derer, 
in denen die Form des medialen Aorists gebräuchlich ist, als: δύναμαι, 
ich kann, ἐδυνήϑην, ich konnte, φοβοῦμαι, ich fürchte mich, ἐφοβήϑην. 
Dem so genannten Aoristus 11. Pass. mufste mit demselben Rechte eine 
Stelle im Aktiv angewiesen werden, mit welchem Buttmann dem Perf. 
II. eine Stelle hier angewiesen hat. Denn z. B. ἐξέπληξα verhält sich 
zu ἐξεπλάγην, wie erschreckte zu erschrak, und ὀλώλεχα zu ὄλωλα, 
Aus dem Aor. II. P. mit reflexiver oder intransitiver Bedeutung hat sich 
durch Einschaltung von $ der.Aor. I. P. mit passiver Bedeutung gebil- 
det. Die tiefere Begründung der aufgestellten Behauptung 5. in der Syn- 
taxe, 


Beziehungen des Verbs. 


$. 87. An jeder durch das Verb ausgedrückten Thätig- 
keit sind drei Arten der Beziehungen zu üinterschelden, ER 
che in der Sprache durch drei verschiedene Arten von For- 
men dargestellt werden: 

a. das Zeitverhältnifs, welches durch die Zeit- 
formen oder Tempora des Verbs, 

ὃ. das Verhältnifs der Aussage, welches durch die 
Aussageformen oder Modi des Verbs, und 

c. das Personal- und Zahlverhältnifs, welches 
durch die Personalformen (des Singulars und Plurals) 
bezeichnet wird. 
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a. Zeitformen oder Tempora des Verbs. 


δ, 88. 1. Die Zeitformen (Tempora) bezeichnen das 
Zeitverhältnifs der durch das Verb ausgedrückten Thätig- 
keit, als eine Beziehung auf die Gegenwart des Sprechen- 
den, indem durch dieselben angegeben wird, ob die Thätig- 
keit entweder in die Gegenwart des Sprechenden fällt, oder 
derselben vorangegangen ist, oder derselben nachfolgen wird, 
als: die Rose blüht, hat geblüht, wird blühen. So 
werden drei Zeiten unterschieden: Gegenwart, Vergan- 
senheit und Zukunft. 

2. Die Zeitformen werden absolute genannt, wenn das 
Zeitverhältnifs der Thätigkeit nur'auf die Gegenwart des 
Sprechenden bezogen wird, relative aber, wenn das Zeit- 
verhältnifs der Thätigkeit zugleich auf das Zeitverhältnifs 
einer andern Thätigkeit bezogen wird, als: ich schreibe, 
rapo (absol.), ich schreibe, γράφω, während du sprichst 
(relat.); ich schrieb, ἔγραψα (absol.), ich schrieb, ἔγραφον, 
während du sprachst (relat.); ich werde schreiben γράψω 
(absol.), ich werde schreiben ἄψω, während du sprichst 
(relat.). ᾿ en ᾽ 

3. Zur Bezeichnung der absoluten Vergangenheit ist in 
der griechischen Sprache eine besondere Form — der Ao- 
ist (ἀόριστος χρόνος) — ausgeprägt. Die absolute Gegen- 
wart und Zukunft aber werden durch die Form nicht von 
der relativen Gegenwart und Zukunft unterschieden. Das 
griechische Verb hat also folgende Zeitformen: 


. Das Präsens, als: γράφω, zur Bezeichnung sowol 
der absoluten als der relativen Gegenwart; 


Il. das Imperfekt, als: ἔγραφον, z. Bezeichn. d.re- 
- Perfekt, ak: γέγραφα, lativ. Vergan- 


- Plusquamp. > als: ἐγεγράφειν, genheit; 
den Aorist, als: &ygaıe, zur Bezeichnung der abso- 
luten Vergangenheit; 3 


Il. das Futurum simplex, als: γράψω, zur Bezeichnung 
sowol der absoluten als relativen Zukunft; 

- Futurum exactum (nur in der Medialform), als: 
τετάξομαι, zur Bezeichnung einer in der Zukunft 
vollendeten 'Thätigkeit. 

4. Sämmtliche Zeitformen werden eingetheilt in: 
a. Haupttempora: Präsens, Perfekt und Futur; 
b. historische Tempora: Imperfekt, Plusquamper- 
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fekt und Aorist, welche, als Zeitformen der Vergangenheit, 
in der Erzählung vorkommen und daher ihren Namen er- 
halten haben, 

Beide Reihen der Zeitformen unterscheiden sich, wie wir 
sehen werden, in ihrer Bildung sehr wesentlich von einander. 


Anmerk. Für das Perfekt und Plusquamperfekt des Ak- 
tivs, für das Futurum simplex des Passivs und den Aorist 
aller drei Genera hat die griechische Sprache zwei Formen, die 
(aufser mehreren Formen des Perfekts, Plusquamperfekts und Aor.) 
Eine und dieselbe Bedeutung haben, und als Tempora prima und se- 
cunda unterschieden werden. Nur wenige Verben jedoch haben beide 
Formen neben einander: die meisten Verben bilden die genannten Zeit- 
formen entweder mit dieser oder mit jener Form. Die Form des Fu - 
turi exzacti ist nur bei einer geringen Zahl von Verben im Gebrauche. 


b. Aussageformen oder Modi des Verbs. 


$. 89. 1. Die Aussageformen oder Modi des Verbs 
bezeichnen das Verhältnifs der Aussage als eine Beziehnung 
auf die Anschauung des Sprechenden, d. h. sie geben die 
unterschiedene Art und Weise (modus) an, in welcher 
das durch das Verb Ausgesagte von dem Sprechenden aufge- 
fast, gleichsam angeschaut wird. 

2. Die grieehische Sprache hat folgende Modi: 

I. Den Indikativ zur Bezeichnung des Wahrge- 
nommenen, der Gewifsheit und Wirklichkeit, als: 
die Rose blüht, hat geblüht, wird blühen. 

U. Den Konjunktiv zur Bezeichnung des Vorge- 
stellten. Der Konjunktiv zerfällt nach dem- Zeitverhält- 
nisse in zwei unterschiedene Formen, nämlich: 

a. in den Konjunktiv der Haupttempora oder den 
eigentlich so genannten Konjunktiv zur Bezeichnung des aus 
der Gegenwart Vorgestellten, als: ἴωμεν, eamus, λέγω. ἕν᾽ 
eiöng, dico, ut scias; 

ὃ. in den Konjunktiv der historischen Zeitformen 
oder den Optativ zur Bezeichnung des aus der Vergan- 
genheit Vorgestellten, und daher auch der Voraus- 
setzung und des Wunsches, wie im Deutschen, als: 
ἔλεγον, ἵν᾽ εἰδείης, dicebam, ut scires, εἰ τοῦτο πράττοις, wenn 
du dieses thätest, εἶϑε τοῦτο γένοιτο, wenn doch dieses 
geschähe! 

III. Den Imperativ zur Bezeichnung unserer unmit- 
telbar ausgedrückten Begehrungen, als: δός, gib, γράφε, 
schreibe. 


Anmerk. 1. Der Konjunktiv und Optativ werden, insofern 
sie auf das Vorstellungsvermögen. des Sprechenden bezogen werden, ab- 
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hängige Modi genannt. In der gewöhnlichen Sprache der Grammatik 
wird, wenn man von dem Indikativ im Gegensatz zu den übrigen Modis 
spricht, auch der Imperativ der Kürze wegen zu den abhängigen Modis 
ezählt, 

5 Anmerk. 2. So wie neben den Hauptzeitformen der Gegenwart 
und Vergangenheit (Praes. und Perf.) eine historische Zeitform (Imperf. 
und Plusquampf.) besteht, so erwartet man auch neben dem Futur (γράψω) 
eine entsprechende historische Form (£ygaıor, ich wurde schreiben), 
Eine solche Form aber hat im Indikativ weder die griechische, noch eine 
andere Sprache, wohl aber im Konjunktiv (Optativ) — yocıoruı, ich 
würde schreiben. — Der Aorist hat neben der historischen Kon- 
junktivform (Optativ) — γράψαιμε — auch die Konjunktivform einer Haupt- 
zeitform — γράψω, ἧς ἃ. 8. W» 


Von den Partizipialien — Infinitiv und Partizip. 

$. 90. 1. Aufser den Modis hat das Verb zwei Formen, 
welche, da sie einerseits an der Natur des Verbs, anderer- 
seits an der Natur des Substantivs und Adjektivs Theil 
haben, Partizipialien genannt werden, nämlich: 

a. Den Infinitiv, welcher das substantivische 
Partizipial ist, als: μανϑάνω γράφειν und τὸ γράφειν, 
ich lerne schreiben und das Schreiben. 

b. Das Partizip, welches das adjektivische Parti- 
zipial ist, als: 6 γράφων παῖς, der schreibende Knabe. 

2. Beide Partizipialien haben zweierlei mit dem Verb 
gemeinschaftlich: a) die Konstruktion, als: ἐπιστολὴν 
καλῶς γράφειν — τὸ ἐπιστολὴν καλῶς γράφειν, den Brief 
schön schreiben, ὁ παῖς 6 καλῶς γράφων τὴν ἐπιστολήν; δ) 
die Zeitbeziehung, als: γράφειν, γεγραφέναι, γράψειν; 
γράφων, γεγραφώς, γράψων. 

. 3. An die Partizipien schliefsen sich die Verbalad- 
jektiven δυδ: τός,τή, rövund τέος, τέα, r&ov an, wel- 
che die Form der Adjektiven haben, aber hinsichtlich der 
Konstruktion noch vielfach, wie wir in der Syntaxe sehen 
werden, die Verbalnatur kund geben, als: γραπεός, geschrie- 
ben, γραπτέος, scribendus. — Die auf: τέος drücken die Be- 
ziehung des Seinsollens oder der geheischten Zukunft 
aus, und entsprechen den lat. Verbaladjektiven auf: ndus, a, 
um; die auf: zog bezeichnen eine abgeschlossene Thä- 
tigkeit und entsprechen dann dem Partizip Perf. Pass., als: 
λεχτός ν. λέγω, dietus; und daher auch die durch die Wirk- 
lichkeit schon begründete Möglichkeit, die in den an- 
dern Formen auf r&og noch problematisch ist, und diefs ist 
die gewöhnliche Bedeutung derselben, als: στρεπτός, versati- 
lis, ὁρατός, sichtbar, @xovorog, hörbar. 

Anmerk. 1. Die Verbaladj. auf: τός nehmen insoweit die adjekti- 

Kühner's griech. Grammatik. 6 


82 Personalformend. Verbs.— Konjugation. $. 91. 92. 


vische Natur an, dafs sie, wie die übrigen Adjektiven, auch der Kompo- 
sition mit dem « privativum, mit ταχύ, πολύ u, Ss. w. fähig sind, als: 
εὐαίρετόν TE χαὶ ταχυάλωτον Herod. VII, 130. 

Anmerk. 2. Einige der Verbaladj. auf: zös haben, jedoch fast nur 
in der Dichtersprache, eine transitive, zuweilen auch intransitive 
Bedeutung, 815: μενετός, bleibend, ausharrend, standhaft, ὑποζιτός, a) pass. 
verdächtig, suspicandus, ὃ) argwöhnisch, befürchtend, z. B. ἁλώσεως; 
μεμπτός, a) pass. viluperabilis, ὃ) tadelnd Soph. 


Personalformen des Verbs. 


$. 91. Die Personalformen des Verbs geben an, ob 
das auf die Thätigkeit bezogene Subjekt entweder der Spre- 
chende selbst, oder ein Angesprochener oder ein Besproche- 
ner sei, und bezeichnen zugleich auch das Zahlverhältnifs, 
durch welches das Subjekt entweder als Einheit oder Zwei- 
heit oder Vielheit dargestellt wird, als: γράφω, ich (der Spre- 
chende) schreibe, γράφεις, du (der Angesprochene) schreibst, 
γράφει, er (der Besprochene) schreibt, γράφετον, ihr beide 
(die Angesprochenen) schreibt, γράφουσι, sie (die Besproche- 
nen) schreiben. 


Konjugation des Verbs. 


Allgemeine Bemerkungen, 


δ. 92. 1. Die Konjugation, ἃ. ἢ. die Flexion des Verbs, be 
zieht sich eigentlich nur auf das Verbum finitum, ἃ. ἢ. das Verb 
in den Formen, an welchen die angeführten drei Beziehungsverhältnisse 
der durch das Verb ausgedrückten Thätigkeit — das Verhältnifs der 
Zeit, der Aussage und der Person — durch die Zeit-, Aussage- und 
Personalformen bezeichnet sind, umfafst aber zugleich auch die vom 
Verbum finitum gebildeten Partizipialien, welche im Gegensatz zu dem 
Verbum finitum Verbum infinitum, d. h. das Verb in den For- 
men, welche den Begriff der Thätigkeit ohne die Beziehungen der 
Aussage und der Person ausdrücken, genannt werden. In jeder Form 
des Verdi finiti ist eine Komplexion von verschiedenen Beziehungen 
vereint, welche, wenn man von der Personalbeziehung beginnt, sich 
in folgender Ordnung einander aufnehmen, wie es sich am Besten an el- 
nem Beispiele zeigen lälst. So ist τύπτω, ich schlage: a) prima persons, 
b) singularis, c) indicativi, d) praesentis, 6) activi, , 

2. Die Konjugation des Verbs hat in der griechischen Sprache el- 
nen ungemein grofsen Formenreichthum, und ist bis zu einer Vollen- 
dung und Schönheit ausgebildet, wie kaum in einer andern Sprache. Für 
fast alle Beziehungen des Verbs sind besondere Formen ausgeprägt, und 
nur in wenigen Fällen bedient sie sich zur Bezeichnung derselben der 
Hülfsverben. Man vergleiche: zerupe, ich habe geschlagen, Zrerugper, 
ich hatte geschlagen, τύψω, ich werde schlagen, τυφϑήσομαι, ich 
werde geschlagen werden, τυφϑείη, er mag geschlagen worden 
seinu. 85, w. 

3. Es gibt zwei Formen der Konjugation: die Konjugation auf ὦ, 
nach welcher die bei Weitem gröfste Zahl der Verben flektirt wird, 
als: τύπτω, und die Konjugation auf μὲ, welche ohne Zweifel die ältere 
ist, als: ἵστημι. 


Von dem Stamme des Verbs. 
δ. 93. 1. An jeder Verbalform unterscheidet man den 
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Stamm, welcher die Grundform des Verbs enthält, und die 
Bildungssilben, durch welche die verschiedenen Bezie- 
hungen der Thätigkeit bezeichnet werden. 

2. Der Stamm besteht entweder aus Einer oder mehre- 
ren Silben, als: Av-w, παιδεύ-ω. Die Bildungssilben 
treten entweder von Vornen an den Stamm, und werden 
dann Augment (Reduplikation) genannt, oder treten von 
Hinten als Endungen an den Stamm, und werden dann Flexi- 
onsendungen genannt, als: &-Av-ov, λύ-σω, ἔ-λυ-σα, πε- 
παύ-σο-μαι. 

3. Aufser den Bildungssilben findet bei vielen Verben 
noch eine innere Veränderung des Lautverhältnisses zur Be- 
zeichnung der Verbalbeziehungen Statt, als: τρέπω, τέ-τρο- 
ga, &-roa-rınv. Diese Veränderung des Stammlautes wird 
Umlautung, und der auf diese VWVeise veränderte Vokal 
Umlaut genannt. 

4. Da der Stamm des Verbs gemeiniglich im Präsens un- 
verändert geblieben ist, so wird er bei den Verben auf wo 
an Leichtesten dadurch gefunden, dafs man der ersten Person 
die Endung ὦ abschneidet, als: λύτω, A&y-w, τρίβ-ω, δρά-ω. 

5. Der Auslaut des Stammes, d. h. der Laut, welcher 
nach Abschneidung der Endung ὦ am Ende des Stammes 
steht, wird der Verbalcharakter oder schlechthin Cha- 
rakter (unterscheidender Laut) genannt, weil nach dem- 
selben die Verben auf ὦ in unterschiedene Klassen ge- 
theilt werden. So ist in λύτω v, in λέγεω y, in zeiß-w ß, 
in ὁράτω & der Charakter. 

6. Je nachdem nämlich der Verbalcharakter ein Vokal, 
oder eine muta, oder eine liquida ist, werden die Verben 
eingetheilt in: Verba pura, als: ziw, schätze, λύω, löse, zı- 
μάω, ehre, φιλέω, liebe, μισϑόω, miethe; Verba muta, als: 
τρίβω, reibe, λέγω, sage, γράφω, schreibe, und Verba liquida, 
als: γέμω, zertheile, paivw, zeige, φϑείρω, verderbe. Die 
beiden letztern Klassen fafst man unter dem gemeinschatftli- 
chen Namen der Verba impura zusammen. 

Von den Bildungssilben. 
A. Von dem Augment. 

$.94. 1. Das Augment nehmen sämmtliche histor. Zeit- 
formen: Impf., Plpf. u. Aor. an, behalten es aber nur im Indi- 
kativ. Das Perf. hat ein besonderes Augment ($. 96, 1.), wel- 
ches nebst dem historischen auf das Plpf. übergeht. 
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2. Wir unterscheiden zwei Arten des Augments: Aug- 

mentum syllabicum und Augmentum temporale. 
a. Augmentum syllabicum. 

Das Augmentum syllabicum findet Statt bei den Ver- 
ben, deren Stamm mit einem Konsonanten anhebt, und 
besteht darin, dafs es, indem dem Stamme im Imperfekt 
und Aorist ein δ) im Perfekt aber nebst dem & zugleich auch 
der erste Konsonant des Stammes vorgesetzt wird, eine Silbe 
für sich bildet, und dadurch das Wort um Eine Silbe mehrt, 
als: βουλεύω, Impf. ἐ-βούλευον, A. ἐ-βούλευσα, Pf. βε-βούλευκα. 

3. Wenn der Stamm mit oe anlautet, so verdoppelt sich 
dieser Laut nach Antretung des Augments, als, ῥδίπτω, werfe, 
Impf. ἔῤῥιπτον, Aor. ἐῤῥιια. | 

Anmerk. 1. Die drei Verben: βούλομαι, will, δύναμαι, kann, und 
μέλλω, denke (gedenke, bedenke mich) nehmen im attischen Dialekte, 
am Häufigsten aber bei den jüngeren Attikern, oft als Augment ἡ statt Ἢ 
an, als: ἐβουλόμην u. ἠβουλόμην, Aor, ἐβουλήϑην u. ἠβουλήϑην ; ἐδυνάμην 
u. ἠδυνάμην, Aor. ἐδυνήϑην u. ἠδυνήϑην (aber stäts: ἐδυνάσϑηνγ); ἔμελλον 
u. ἤμελλον, (der Aorist, welcher nur in der Bedeutung: zögern ge- 
braucht wird, lautet stäts: ἐμέλλησα). 

Anmerk. 2. Im epischen und ionischen Dialekte kommt 
dieses Augment: ἢ nur sehr selten vor, als: ἤμελλε Hesiod., ἠδύνατο He- 
rod. Auch die Tragiker brauchen gewöhnlich nur das einfache Augment 
e, bei βούλομαι stäts, und so auch fast immer bei den ältern Prosaikern 
und bei Aristophanes,. 

Anmerk, 3. Das Plusquamperf. erscheint bei den Attikern 
zuweilen ohne das Augment εν, als: dnorspeuyn Plat. Apol. p. 36. A. 
ubi ν, Stallbaum in V, 1. πεπύσμην Aristoph. Pac. 614. χαταλέλειπτο 
Xen. Cyr. IV, 1, 4. Demosth.; διαβέβληντο, πεπόνϑειμεν, δεδίει Plat. ; 
ἀποχέχοπτο Xen. Cyr. VII. 3, 2; προχεχωρήχει Ibid. I. 3, 6.; πεπόν-- 
ϑεσαν Aeschin. ; γεγένητο 'Thuc.; διαπεπόμφει, τετελευτήχει, ἀποδεδράχεε 
Xen, !). — Auch selbst das Imperf, und der Aor. finden sich, jedoch 
nur sehr selten, bei den Tragikern in den Jamben ohne Augment, näm- 
lich nur in den Meldungen der Boten, am Anfange des Trimeters und in 
der ‚Mitte desselben, wenn hier ein neuer Satz anhebt ?); ja das Impf. 
χρῆν st. ἐχρῆν ist selbst in der Prosa gebräuchlich. 


Dialekte, 


$. 95. 1. Den nicht attischen Dichtern war es gestattet, das 
Augment in den historischen Zeitformen nach Bedarf des Verses abzu- 
werfen, als: λῦσε, στείλαντο, ϑέσαν, δόσαν, xElevev, τίχτες Die Formen 
auf: σχον lassen das Augment nicht zu. 

2. Bei den mit go anlautenden Verben ist es den Epikern erlaubt, 
"nach Bedarf des Verses das o beim Hinzutreten des Augments einfach 
zu lassen, als: ἔρεξας, ἐράπτομεν (δ, 55, 2. Anm.), dagegen aus demsel- 
ben Grunde auch die übrigen liquidae und o im Impf. und Aor. zu ver- 
doppeln, als: ἔσσευα ($. 55, 3.) Über ἔδεισεν st. ἔδδεισεν 5. ὃ. 55, 4. 


‚Reduplikation. 
$. 96. 1. Das Augment des Perfekts wird wegen der 


ἢ 5. Fischer ad Weller, II, p. 317. Matthiä Gr. ὃ. 165. S. 301. 
— ἢ 5. Matthiä Gr. Gramm. I. ὃ. 160. Anm. $. 293—97 mit den da- 
selbst zitirten Gewährsmännern. 
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Wiederholung des anlautenden Konsonanten des Stam- 
mes Reduplikation genannt, 

2. Die Reduplikation nehmen nächst dem Perfekt 
auch an: das Futurum III., weil dasselbe den Begriff des 
Perfekts in sich schliefst, als: χοσμέω, schmücke, χε-χοσμή- 
ooucı, ich werde geschmückt sein, und das Plusquamperf., 
welches, als eine historische Zeitform, der Reduplikation 
auch noch das einfache Augment 8 vorsetzt, als: ἐ-βε-βου- 
λεύχειγ. 

3. Die Reduplikation bleibt durch alle Modi und die 
Partizipialien. | 

4. Die Reduplikation tritt nur dann ein, wenn der Stamm 
des Verbs mit einem einfachen Konsonanten oder mit einer 
nuta vor liquida anhebt: eine Ausnahme machen die mit: 9, y», 
Bl, (aulser βέβλαμμαι von βλάπτω und βεβλασφήμηκε Demosth. 
pro Cor. c. 5.) und die meisten mit γᾷ beginnenden Verben, in- 
dem dieselben sich mit dem einfachen Augmente begnügen, als: 


λύω, löse Pf. λέ-λυκα Plpf. ἐ-λε-λύκειν 
ϑύω, opfere - τέ-ϑυκα(δ. 45.) - ἐ-τε-ϑύκειν 
φυτεύω, pflanze - πε-φύὐτευκα(δ.45) - ἐ-πε-φυτεύκειν 
mevo, tanze = χκε-χόρευκα(δ.45.) - Οἐ-χε-χορεύκειν 
ἠράφω, schreibe - γέ-γραφα - ἐ-γε-γράφειν 
χλίνω, beuge - χέ-χλιμαι - ἐςχκε-χλίμην 
χρίνω, richte - κέ-χρικα - ἐ-χε-χρίχειν 
πγέω, hauche - πέπνευκα - ἐ-πε-πνεύκειν 
ϑλάω, zerbreche - e-Iaxa($.45.) - ἐ-τε-ϑλάκειν 
ῥίπτω, werfe = ἔῤῥιφα. - Οἐῤῥίφειν 
pogilo, zeige - ἐ-γνώρισμαι - ἐς γνωρίσμην 


διαγλύφω, schneide - διέ-γλυπται 
ἐξε-γλυμμένος, aber: diaye-yAvuuvogälian 
Plaoravo, keime - ἐ-βλάστηκα - ἐ-βλαστήκειν. 
Anmerk. 1. Die Verbindungen der muta cum liquida: yv, γλ, βὰ 


machen auch in der Prosodie eine Ausnahme, insofern sie den vorange- 
henden kurzen Vokal lang machen ($. 59, 1. 5)). 


‚Anmerk. 2. Die beiden Verben: μεμνήσχω (Stamm MNAL), 
erinnere, und χτάομαι; erwerbe mir, nehmen, obwol ihr Stamm mit 
ıweı Konsonanten beginnt, die nicht muta c. ἕῳ. sind, dennoch die Re- 
diplikation an: μέ-μνημαι χέ-χτημαι, ἐ- με- μνήμην ἐ-χετχιήμην. Die re- 
gelmälsige Form; ἔχτημαι ist ijonisch, findet sich jedoch zuweilen auch 
in der attischen Sprache bei Platon und hei Äschyl. Prom. 795. 

$. 97. 1. Die Reduplikation unterbleibt (aufser den 
eben erwähnten Fällen mit o, y», ßA, yA), wenn der Stamm des 
Verbs mit einem Doppelkonsonanten oder zwei einfachen 


Konsonanten, die nicht muta c. lig. sind, anhebt, als: 
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ζηλόω, eifre nach Pf. ἐ-ζήλωκα Plpf. ἐ-ζηλώκειν 
ξενόω, bewirthe - ἐ-ξένωκα - ἐ-ξενώχειν 
ψάλλω, singe - E-valxe - ἐ-ψάλκειν 
σπείρω, säe - ἔσπαρκχκα - ἐ-σπάρκειν 
κτίζω, gründe - ἔχεισμαι - „E-xtiounv 


> 


πτύσσω, falte - ἔςπτυγμαι ἐ-πτύγμην. 

2. Fünf Verben, welche sämmtlich mit einem liqui- 
den Laute beginnen, wiederholen nicht diesen Laut, son- 
dern dehnen das Augment 8 in διε: ! 
λαμβάνω, nehme Pf. εἴληφα, εἴλημμαι, Pl. εἰλήφειν, εἰλήμμην 

’ 12 , , ᾿] ’ 
λαγχάνω, erhalte - Οεἴληχα (εἰληγμένος) - Οεἰλήχειν 
λέγω,, sammle - εἴλοχα (συνείλοχα) -- Οεἰλόχειν 

- Οεἴλεγμαι - Οεἰλέγμην 
ΡΕΩ, sage - εἴρηκα (εἴρηται) 
μείρομαι, erhalte - Οεἵμαρται (m. spir.asp.), es ist vom Schick- 
sal bestimmt. 

Anmerk. 1. Bei den attischen Dichtern findet sich zuweilen die 
regelmäfsige Reduplikation, als: Asinuusde, λέληψαι, λελημμένος bei 
Eurip., ξυλλελεγμένος bei Aristoph. ') λέλογχα st. εἴληχα ist nicht ächt 
att. — Sue)lyoucı hat Pf. δεείλεγμαι, obwol das Simplex λέγω in 
der Bedeutung: sagen stäts die regelmäfsige Reduplikation annimmt P. 
P. λέλεγμαι. (Pf. A, fehlt). — Bei den Spätern ging das Augment εἰ 
- auf den Aor. pass. über, als: παρειλήφϑην, διειλέχϑην, κατειλέγην, εἰρή- 
ϑην. — Der Spir. asp. in εἵμαρται vertritt, wie in ἕστηχα, formmuı, ἵπταμαι 
die Stelle der Reduplikation ?2). Das Plpf. v. formus nimmt auch das in 
εἰ verstärkte Augment an: ἑἕστήχειν und εἱστήχειν. 

Anmerk. 2. Aufser diesen bestimmten Fällen wird in der klassi- 
schen Gräzität weder bei den Attikern, noch in den Dialekten die Re- 
duplikation unterlassen, bei Herod. I, 118. findet sich zwar: ἔπαλιλλό- 

to v. παλιλλογέω, repeto; jedoch hier entschuldigt die schwerfällige 
Fin: welche durch den Hinzutritt der Reduplikation entstanden wäre, 
die Unterlassung derselben. Die homerischen Formen: Jeyucı, δέχαται 
sind synkopirte Präsensformen, und 2d&yuny epische Aoristform; γεύμεϑα 
bei Theokr. XIV, 51. ist das Imperf, (vergl. Kiefsling z. d. St.), und 
ἔλειπτο bei Apollon. I. 45. entweder das Imperf. (vgl. v. 40. 50. uluver; 
so auch v. 824.) oder der epische Aorist, wie v. 35. ἤλυϑε, v. 57.; denn 
der Aorist wechselt an dieser Stelle immer mit dem Imperf. 


Dialekte. 


δ. 98. 1. Die Reduplikation bei e tritt nur ein bei dem epischen 
Perf.: δερυπωμένος v. δυπόω, mache schmutzig, und dann wird noch er- 
wähnt: ῥερέφϑαι bei Pindar. (Choerob. Bekk. Anecd. III. p. 1287.) v. 
‚ölnto, werfe, und ῥεραπισμένῳ bei Anakreon (Schol. Od. IV, 59.) v. ῥα- 
πίζω, peitsche 3). 

2. Dagegen sind die ep. und dichter. Perf.: ἔμμορα v. μείέρομαι 
und ἔσσυμαι v. σεύω nach Analogie der mit go anlautenden gebildet. 

3. Die Reduplikation wird ep. verstärkt in: deldoıze, δείδεα v. δεῖσαι; 
und in: δείδεγμαι, 3. pl. δειδέχαται, δείδεχτο 3. sing. v. δείχνυμιε in der 
Bedeutung des Präs. und Impf.: ich begrüfse, begrüfste. Man kann da- 
mit vergleichen die Präsensformen : δειδίσχομαι, δειδίσσομαι. 


' 


1) 5. Matth. gr. Gr. I. $. 165. S. 301. — ?) Vgl. Buttm. ausf. 
Gr. S. 323. — °) 5. Lange’s Anomalieen des griech. Verbs S. 61. 
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4. Epische Reduplikation im Aor. II. In der epischen 
Sprache nimmt oft auch der Aor. II. des Akt. und Med. die Redupli- 
kation an: dieselbe bleibt durch alle Modi, Nur selten trat zu derselben 
im Indikativ noch das einfache Augment; &. 
κάμν ὦ; werde müde, Konj. A. χεχάμω. — κέλομαι, ἰτεῖθα an, ἐχεχλόμην. 
χεύϑω. verberge, χέχυϑον neben ἔχυϑον und ἔχευσα. 
κλύω, höre, χέχλυϑι, κέχλυτε Imprt. — λαγχάνω,, erlange, λέλαχον. 
iu ußdvo, empfange, λελαβέσϑαι. — λαγνϑάνω, lateo, λέλαϑον, -ὅμην, 
λάσχω, töne, rede, λελάχοντο. 
μάρπτω, fasse, μέμαρπον und mit ausgestols, g: μεμάποιεν. 
πάλλω, schüttele, ἀμ-πεπαλών. 
πεπαρεῖν, 8. Υ. ἃ. σημῆναι Defekt. bei Pindar. [-öunv.] 
πεέϑω, überrede, πέπιϑον, -öumv. — πλήσσω (rw), schlage, πέπληγον, 
πυνϑάνομαι, frage, πεπύϑοιτο. — TATR, tereyov, fassend, Defekt. 
TEM2, τέτμον, Ereruov, traf an, Konj, τέτμης, τέτμη. 
τέρπω. ergötze, τεταρπόμην. --- τυγχάνω, erlange, τετυχεῖν, -ἔσϑιαι, 
φεέδομαι, schone, πεφιϑέσθϑαι. — ΦΕΝΩ, tödte, ἔπεφνον, πέφνον. 
φράξω, sage, zeige an, πέφραϑον, ἐπέφραϑδον. 
χάζω, weiche, dränge, zurück, κέχαδον, beraubte, χεχάδοντο, sie wichen. 
χαίρω, freue mich, χεχάροντο, κεχάροιτο. 


db. Augmentum temporale. 


$. 99. 1. Das Augmentum temporale findet Statt bei 


den Verben, deren Stamm mit einem Vokale anhebt, und 
besteht darin, dafs dieser Vokal verdoppelt wird, jedoch so, 
‚dafs beide Vokale in Einen langen Laut verschmelzen, wo- 
durch das WVort in Ansehung der Quantität um Eine Zeit 


τ als: ἐλπίζω. hoffe, Impf. (ἐέλπιζον) ἤλπιζον, ἄγω’ 


(ἀἄγον) ἦγον (Vgl. das Sanskrit. als: ädam st. äädam v. 
ad, IR Die Verschmelzungen, die hier eintreten kön- 


nen, sind folgende: 


a. bei einfachen Vokalen: 
&& wird ἡ, als: ἄγω I. ἦγον Pf. ἦχα Ρ]. ἤχειν 
dd - η, - ᾿ἀϑλέω - ἤϑλεον - ἤϑληκα - ἡϑλήκειν 
ἕξ - ἢν, - Ο ἐλπίζω - ἤλπιζον - ἤλπικα - ἠλπίκειν 
Υ -- IT - κετεύω - ᾿Ἰκέτευον - “τκέτευκα - “᾿κετεύχειν 
oo -:ωὧὁ - öko - ὡμίλεον - ὡμίληκα - ὧὡμιλήκειν 
Ὁ - do - Holle - “ὕβριζον - Ὅβρισμαι - υὉβρίσμην. 
b. bei Diphthongen: 
au - ἢ - αἵρέω - ἥρεν - ἥρηκα - ἡρήκειν 
ααυ - ἣν - αὐλέω -᾿ηὔλεον - ηὔληκα -ηὐλήκειν 
00 - @ - οἰκείζω - ᾧκτιζον - ᾧκχτικα - φχτίκειν. 
2. Des Augments unfähig sind die Verben, welche an- 
heben mit: ἢ, 7, ὕ, ὦ, οὐ und εἰ, aufser: εἰκάζω, vermuthe, 
welches bei den Attikern, jedoch nur selten, augmentirt wird, 
so wie auch diejenigen, deren Stamm mit ev anlautet, in 
dem allgemeinen Gebrauche das Augment verschmähen, bei 
den Attikern aber dasselbe annehmen, mit Ausnahme von 
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εὑρίσκω, welches selbst bei diesen die Formen: ηὕρισχον, 
ηὑρέϑην nur selten, und das Perfekt immer εὕρηκα bildet, als: 
ἡττάομαι, unterliege, I. ἡττώμην, P. ἥττημαι, Pl. ἡττήμην 
᾿πόω, presse, Δ. πωσα; ὑπνόω, schläfere ein, A. ὕπνωσα 

2 ’ .. > [4 > ’ 2" 
ὠφελέω, nütze, I. ὠφέλουν; ovralo, verwunde, I. οὑταζον 
εἴκω, weiche, I. εἶκον A. εἶξα ; aber: 

2 [4 Ww ΒΩ ” 2) 
εἰκάζω A. εἴκασα u. att. ἤκασα, Ῥ- εἴκασμαι u. att. ἤκασμαι 
εὕδω, pros. καϑεύδω, schlafe, I. χαϑεῦδον und χαϑηῦδον 
εὔχομαι, flehe, I. att. ηὐχόμην, A. att. ηὐξάμην 
EU _, prös. ἀφεύω, röste, A. ἀφεῦσα 

ER: er er T er 
εὐρίσκω; 1. εὕρισκον, selten, ηὕρισκον, A. evoov, P. evonxa. 

Anmerk, Auch folgende Verben entbehren des Augments: ἐλ- 


ληνίζω, bin griechisch gesinnt, A. I. P. ἐλληνίσϑην u. P. P. ἑλλήνισμαι 
u. ἡλλήνισμαι; ἕζομαι, sedeo, I. ἑζόμην. 


Bemerkungen. 


δ. 100. 1. Die mit « und folgendem Vokale anlautenden behalten 
das « statt ἡ bei, nur dafs alsdann © in ἃ übergeht; die mit «, «u und οἱ 
und folg. Vokale anlautenden aber sind des Augments gar.nicht fähig, als: 
«io, audio (poet.), I. "ziov; ἀηδίζω, reize zum Widerwillen,, I. andıdov 
ἀηϑέσσω, bin ungewohnt, I. ἀήϑεσσον 
avelvo, dörre, I. auaıvov; — οἱαχίζω, steuere, I. οἱάχιζον 
olöow, verlasse, (poet.) A. I, P. οἱώϑην. 

Aber ion,: ἐπήϊσα Herod. ἐπαΐω, ἐξηύηνε neben ἐξαυάνϑη Ὁ. Herod. 

2. Dieser Analogie folgen mehrere, die mit οὐ und folgendem Kon- 
sonanten anlauten, als: 
οἱ χουρέω, hüte das Haus, A. οἰχούρησα 
olvöow, berausche, P. P. οἰνωμένος u. ὠνωμένος [A. οἴμησα 
οἷν ζω, rieche nach Wein, οἴνιζον Hom. — οἱ μάω, stürme los, (poet.) 
oloro£w, mache rasend, A. οἴστρησα Eurip. 

3. Ausnahmen von der unter I, gegebenen Regel: 

ἀ εἰδὼ (ζϑω), singe, I. ἤειδον (Ndor) 
ἀΐσσω (att. ζσσω), schwinge mich, A. ἤϊξα (att. ἦξα) 
οἴομαι (οἶμαι), glaube, I. φόμην (ᾧμην), A. φήϑην (Inf. οἱηϑῆναι). 

4. Folgende zwölfmit e anlautende Verben haben das Augment εἰ st.n: 
2a, lasse, I. εἴων, Α. εἴασα ' 
ἐθϑίζω, gewöhne, I. εἴϑιζον, P. P.. εἴϑισμαι, aber auch : ἤϑισμαι att. ἢ) 
So: εἴωϑα, bin gewohnt, v. d. episch. ἔϑω. [λιξα, P. P. εἵλιγμαι) 
eio«, Aor., setzte, εἱσάμην, P. εἶμαι — ἑλέσσω, winde, εἵλισσον, A. εἴς 
Elxw, ziehe, A. &lzlo« ν΄ EAKYL, weit gebräuchlicher, als; εἴλξα, P. 

ΟΡ, εἵλχυσμαι, A. I. P. elziognv 

eilov, nahm (EAR) v. αἱρέω, εἱλόμην Σ 

ἕνγυμει, kleide, ziehe an (poet.), ἀμιφιέννυμι (pros.), P. P. eiucı, ἐπιεῖμαι 

ἕπομαι, folge, εἱπόμην ; aber Aor. ἑσπόμην 

ἐργάζομαι, arbeite, εἰργαζόμημ, P. eloyasımı [εἱστίων] 

ἕρπω, ἑρπύζω, krieche, gehe, I. εἶρπον, εἵἴρπυζον — ἑστι ἄω, bewirthe, 

ἔχω, habe, εἶχον, εἰχόμην. Ε 

Vgl. v. ἕημι (ER), sende, P. εἶχα, Pl. εἴχειν, und v. ἕστημι (ZTAR) 
stelle, Pl. εἱστήχειν und ἑστήκειν, stand. 

5. Folgende sechs Verben nehmen das Augmentum syllabicum st. 
des temp. an: 

&yvünı, zerbreche, A, ἔαξα, bin zerbrochen, A. II. P. ἐάγην 


ἢ 8. Schäfer ad Demosth. I. c. Aphob. p. 833, 64. 
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dilozoneı, werde gefangen. P. ἑάἄλωχα gemein, u. ἥλωχα att., 
captus sum 
dvdavo, gefalle (ion. u, poet.) I. ἑάνδανον. P. Fade, Aor. II. Eidorv. 
οὐρέω, harne. I. ἐούρουν. P. ἐούρηχα. — ὦ ϑέω,, stofse. I. ἐώϑουν. A. 
ἔωσα. P.P. ἔωσμαι. 
ὠνέομαι;, kaufe, I. ἐωνούμην. A. ἐωνησάμην u. bei Lucian. Dial. Mort. 
IV, 1. ὠνησάμην (dafür att. ἐπριάμην, πρίασϑαι). P. ἐώνημαι. 
6. Das Verb: ἑορτάζω, feiere ein Fest, nimmt das Augment in 
der zweiten Silbe an: 1. ἑώρταζον. 
7. Analoga dieser Augmentation sind folgende Plusquamper- 
fektformen: 
EIK2. P. 11. ἔοιχα, bin ähnlich, scheine. Pl. 28 χεὲν 
ἔλπω, lasse hoffen, poet., ἔλπομαι, hoffe. P. 11. ἔολπα, hoffe. Pl. ἐ ὠλπϑιν. 
EPT2, thue. P. II. ἔοργα. Pl. Zooyeır. 
8. Folgende drei Verben haben nebst dem Aug. temp. auch 
das Aug. syll.: 
ὁράω, sehe. 1. ἑώρων. P. ἑώραχα, ἑώραμαι (ἑόραχα, ἑόραμαι in, der 
Komödie wegen des Verses, doch nicht hinlänglich begründet). 
ἀνοίγω, öffne. I. ἀνέῳγον. A. ἀνέῳξα, Inf, ἀνοῖξαι. P. I. ἀνέῳχα. P. 
11. ἀνέῳγα, stehe offen (wofür att. ἀνέῳγμαι). 
ἁλέσκομαι, werde gefangen. P. ἑάλων att. (1. ἁλῶναι, ἃ) und ἥλων. 
Daran schliefsen sich die epischen Formen: ἐῳνοχόει und ἑήνδανε. 


Dialekte. 


$. 101. 1. Das kurze « geht bei den Doriern durch die Aug- 
mentation in das lange « über, und «: bleibt unverändert, als: ἄγον 
st. ἦγον, αἵρεον st. ἥρεον. 

2. In der nicht attischen Dichtersprache wird das Augm. 
temp., ‚wie das Augm. syll. nach Bedarf des Verses weggelassen, als: 
ἀφίει (1), δρᾶτο, ἕλε (aber immer: ἤλυϑον und n49ov), zuweilen auch 
ohne diesen Grund. In der Position herrscht bei Homer ein Schwan- 
ken zwischen der Anwendung und Unterlassung des Augments, als: 
ἤλδανε, ἦλφον, ἤμβροτε, ἥπτετο, ἥρπασεν, ἐπῆρσεν, ἦρχε u. 8. w., aber: 
ἄλθετο, ἅζετο, ἄλσο, ἄλτο, ἄρχε, ἅπτετο, ἄρσε; --- ἤχϑηρε, ἤχϑετο, ἤσϑιον 
u. 8. w., aber: ἔγρετο, ἔντυε, ἕζονίο, ἔρχατο u. s. w. In der Form: 
᾿ἀρημένος von ᾿αράομαι ist das Augm. des Wohllauts wegen unter- 
blieben. Aber: s und ὁ nehmen das Augm. immer an; von den Diph- 
thongen verschmähen dasselbe & u. εὑ, ἡ. übrigen dagegen nehmen es 
miteinigen Ausnahmen an, als: «idero, αἴνυτο, οἴμησε, olviLovro. (δ. 100, 2.) 

3. Die ionische Prosa kann auch, wie die epische Sprache, 
das Augm. temp. weglassen; jedoch waltet auch hier ein gleiches 
Schwanken: auch hat sie sogar die Freiheit, dasselbe im Perf. weg- 
zulassen, als: ἅμμαι, ἔργασμαι, οἴχημαι, dywvidareı, was bei den Epi- 
kern nur in ἄνωγα, u. in d. gewöhnlichen Sprache nur in οἶδα ἃ, Fall ist. 

4. Auch da,. wo die att. und gewöhnliche Sprache dem Vokal 
noch ein Augment vorsetzt, lassen die Epiker und Ionier dasselbe 
weg, als: ὥϑει Hom., (aufser Il. x, 410. und Hymn. Merc. 305.) οἶχα, 
Herod., so: ὥραχα, ὡρέων ion. st. ἑώρ. (aber immer: ἔολπα, ἔοργα). 

5. Dagegen finden sich in der epischen Sprache auch andere 
Verben, welche das syllab. Augment annehmen, als: 

ἁνδάνω, gefalle, I. Eardavov. A. Eidor. — ἅπτω, hefte, A. P. 
ἑάφϑη. --- εἴδομαι, videor, ἐεισάμην, ἐεισάμενος. — εἶμι, e0, A. ἐειοίώμην. --- 
‚io, winde, ἐείλεον, P. ἔελμαι. A. ἐάλην, ἑάλην. Pl. ἐόλει, ἐόλητο. — 
εἴρω, reihe, ἕερμαι, ἐέρμην. — εἶσα, setzte, ἑέσσατο. --- ἕννυμι, ziehe an, 
ἕεστο, ἑεσσάμην. — ΕΙΠΏ, sage, A. ἔειπον. 

Alle diese Verben gehören zu den digammirten, so dafs also das 
syllab. Augment ganz der Regel gemäfs ist. Mehrere epische Verben 
haben ein solches ὁ schon im Präsens angenommen, und behalten es 
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durch die ganze Formation, als: ἐέλδομαι, ἐέλπομαι, I. ἔξέλπετο, ἐέργω, 
I. ἔεργον, ἐέργνυμι, ἐΐσχω. 


Attische Reduplikation. 


δ. 102. 1. Mehrere mit « oder & .oder ὁ anlautende 
Verben, welche sämmtlich Stammwörter sind, wiederholen 
im Perfekt und Plusquamperfekt vor dem Augmentum tem- 
porale die beiden ersten Laute des Stammes; diese Aug- 
mentation wird von den Grammatikern attische Redu- 
plikation genannt. 


Anmerk.l. Diese Augmentation ist aber nicht ein Eigenthum des 
attischen Dialektes allein, sondern gehört auch den übrigen Dialek- 
ten an; ja es finden sich in denselben Formen der Art, die nie von 
den Attikern gebraucht worden sind. Der Name: attische Red, 
wird daher daraus erklärt, dafs, als in der spätern Zeit einige dieser 
Verben diese Augmentation verloren und nur das einfache Augment 
annahmen, die Nationalgrammatiker sich auf die Mustersprache der 
alten Attiker vorzugsweise beriefen. 


2. Die Verben, welche in der attischen Sprache die Re- 
duplikation annehmen, sind folgende: 


a. die, deren zweite Stammsilbe von Natur kurz ist: 
ἀλέω, ©, mahle, ἐμέω, ὥ, speie, 
(ἀλ-ήλεκα) ἀλ-ήλεσμαι ἐμ-ήμεκα ἐμ-ήμεσμαι. 
(ἀλ-ηλέκειν) ἀλ-ηλέσμην ἐμ-ημέκειν ἐμ-ημέσμην 
ἀρόω, pflüge, ἐλάω(ροοῖ. u. auch bei Xenoph., 
, gwhnl. ἐλαύνω,) treibe, 
(ἀρ-ἤροχα) Go-noouaı ἐλ-ήλακα ἐλ-ήλαμαι 
(ἀρ-ηρόκειν) ἀρ-ηρόμην ἐλ-ηλάχκειν ἐλ-ηλάμην 
’OMOR, ὄμνυμι, schwöre, Ὅ.ΕΩ, ὕλλυμι, verderbe, 


ὀμ-ὦμοχα ὀμ-ώμοσμαι ὀλ-ώλεκα γῇ. 2. δλ-ωλα (0.49) 
ὀμ-ωμόκειν ὀμ-ωμόσμην ὀλ-ωλέκειν ὁλ-ώλειν 
ἐλέγχω, überführe, ὀρύττω, grabe, 


(ἐλ-ἤλεγχα) ἐλ-ήλεγμαι ὀρ-ώρυχα ὀρ-ώρυγμαι u. ὥρυγμαι 
(ἐλ-ηλέγχειν) ἐλ-ηλέγμην ὀρ-ωρύχειν ὀρ-ωρύγμην, ὠρύγμην. 

So ferner: δλέίσσω, winde (ἐλ-ἡλιχα), ἐλ-ήλεγμαι (mit 
Abwerfung des Spir, asper) und εἵλιγμαι; ὄξω (OA), 
rieche, öd-wda; φέρω (ἘΝΕΚΩῚ, trage, ἐνήνοχα, ἐν-ἠνεγμαι; 
ἐσθίω (ἘΔ), esse, ἐδ-ήδοκα, ἐδ-ήδεσμαι; ἄγω, führe, Pf. 
ἦχα gemeine, aber auch schon bei den Att. sich findende 
Form: @ynoxe (entst. aus ἀγήγοχα, und dieses durch Dehnung 
dus ἄγηχα); aber P. P. immer: ἦγμαι. 

b. Die, welche in der zweiten Stammsilbe einen von 
Natur langen Vokal haben, und diesen nach Antretung der 
Reduplikation verkürzen (eine Ausnahme macht:. ἐρείδω): 
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ἀλείφω, salbe, ἀκούω, höre 
ἀλ-ήλιφα ἀλ-ἡλιμμαν ἀκχ-ήκοα ἤκουσμαι 


ἀλ-ηλίφειν ἀλ-ηλίμμην ἠκ-ηκόειν ἠκούσμην 
Auch: ἀλ-ήλειμμαι, und später: ἤλειμμαι. 
’EAEYO2, ἔρχομαι, komme, ἐρείδω, stütze 


ἐλ-ήλυϑα ἐ ἐρ- ἠρεικα ἐρ- ἤρεισμαι 
ἐλ-ηλύϑειν ἐρ- ngE izeıv ἐρ-ηρείσμην 
ἀγείρω, sammle, &yeiow, wecke 


ἀγεήγερκα ἀγ-ήγερμαι (ἐγτήγερχα) ἐγ-ήγερμαι 
ἀγ-ηγέρκειν ἀγ-ηγέρμην (ἐγ-ηγέρκειν) ἐγ-ηγέρ μην. 
ἐγρήγορα, wache ἐγρηγόρειν, wachte. 
Anmerk. 2. Die in Parenthesezeichen eingeschlossenen Formen 
sind solche, die bei den alten Schriftstellern nicht gefunden werden. 


Anmerk. 3. Das Plpf. mit attischer Reduplikation nimmt nur 
sehr selten ein neues Augment an: regelmälsig ist es in ἠχ-ηχύειν ; 
so findet sich auch διωρώρυκτο Xen. Anab. VII. 8, 14. ohne Variante. 


Anmerk. 4. Bei ἐγείρω und dysew ist die Verkürzung von 
e in der att. Red. nicht Folge dieser, sondern auch andern Verben 
auf eiow gemein, als: ἱμείρω, ἵμερχα, ἵμερμαι. 


Dialekte. 


$. 103. In den Dialekten finden sich noch folgende Perfekt- und 
Plusquamperfektformen mit der attischen Reduplikation: 

«ige @, nehme, ion. ἀρ-αίρηχα, ἀρ-αέρημαι. 

AKLR2, acuo (vgl. ἀχη), ep. ἀχεαχμένος, geschärft, gespitzt. 

ἀλάομαι, schweife, ep. Perf. mit Präsensbdtg. ἀλ-άλημαι, ἀλ- 
ἄλησϑαι, ἀλ-αλήμενος. 

ἀλυχτέω, bin unruhig, Pf. mit Präsbdtg. ἀλ-αλύχτημαι. 

ANEORL, ep. ἀν-ήνοϑα, dringe vor. 

APR (ἀραρίσκω), füge, poet. ἄρ-αρα (α in der Mitte st. ἡ, wahr- 
schl. wegen des _), passe, intrans. ion. ἄρ-ηρα (ἀρ-ἄρυϊα 6Ρ.), ἀρ- 
ἤρεμαι; ἀρ-ηρεμένος. 

AXLR (ἀχαχίζω), betrübe, ep. und ion. ἀχτήχεμαι, ἀκ-εάχημαι; ep. 
ἀχεηχέδαται, ἀχ-ηχέμενος, — ἥμενος, ἀχάχησϑαι. 

ἐγείρω, wecke, ep. ἐγρηγόρϑασιν, ἐγρήγορϑε, ἐγρηγόρϑαι. 

ἜἘΔΩ (ἐσϑέω), esse, ep. ἐδσ-ηϑώς, ἐδ.ήδομαι. n 

ἐλάω, ἐλαύνω, treibe, unatt. ἐλτήλασμαι; ep. ἐλ-ηλάμενος, ἐλ-ηλά- 
daro, ἐλ-ηλέατο. — EAOR, ἔρχομαι, komme, ep. εἰλ-ήλουϑα. 

ἜΝΕΚΩ (φέρω), trage, ion. &v-jveryuaı. 

’ENEOL, ep. ἐπεν-ἤνοϑε, zarev-jvode mit Prs.- und Aoristbdig: 
liegt, lag darauf. 

ἐρείδω, stütze, ep. ἐρτ-ηρέδαται. — ἐρεέκω,, reilse (trans.), ion. 
ἐρ-ήριγμαι. 

ἐρείπω, werfe um, poet. ἐρ-ἡριπα; ep. ἐρ-ἔριπτο (wobei die 
Verkürzung zu bemerken; vgl. ἀρᾶρυϊα). spät ἐρ-ήρειπτο. 

ἐρέζω,, streite, ep. ἐρ-ήρισμαι. 

ἔχω; habe, ep. συνοχ-τωχότε (so entstanden: χα (daher A ὁχη), 
ὦχα, ὄχτωχα (daher 7 ὀκω χη), daraus, um die Abstammung von ἔχω be- 
merkbar zu machen, öy-wx«). 

τἠμύω, sinke, 1]. z, 491. ὑπεμνήμῦχε, welches so entstanden ist: 
ἤμυχε — ἐμ-ἤμυχε, „dann verstärkt: Zuv-juvze (vgl, παλαμναῖος v. πα- 
ἀαμή, νώνυμνος V. ὄνομα; didvuvos st. δίδυμος). 

ὀδύσασϑαι, zürnen, poet. ὀδεώσδυσμαι. 
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οἴχομαι, gehe, bin fort, ep. παρῴχηχεν; ep. und att. poet. 
οἴχωχα (so entstanden: olya, οἴχτῳ χα, dann wegen des Wohllauts mit 
weggelassenem ἐν olz-woya, endlich, um die Abstammung bemerkbar 
zu machen, oly-wz«. vgl. ἔχω.) 

ὈΠΤῺ (ὁράω), sehe, ion. ὄπ-ωπα. 

ὀρέγω, porrigo. Med. begehre, und poet. strecke mich, wozu 
gehört: ὀρ-τώρεγμαι, 3. pl. ὀρ-ωρέχαται, 

εὔρνυμε, errege, poet. ὄρτωρα; ep. ὀρ-ώρεται, Konj. ὀρ-ὥρηται. 

Anmerk. Das Augment im Pipf. setzen die Epiker nach Be- 
darf des Verses an, als: 74-jiaro, ἠρ-ήρειστο, ἤἢρ-ήρει, ὠρ-ώρει. 


"  Attische Reduplikation im Aor. 1]. 


δ. 104. 1. Die epische Sprache bildet von mehreren Verben 
auch den Aor. II. mit dieser Reduplikation, mit dem Unterschiede 
jedoch, dafs der Vokal der Reduplikation im Indikativ das Aug. temp. 
annimmt, der Vokal des Stammes aber rein bleibt. Ein Überbleibsel 
dieser Formation hat sich in der attischen Sprache noch in zwei 
Aoristformen erdalten, nämlich: 

ἄγω, führe, A. II. ἤγτ-αγον, Inf. ἀγαγεῖν. 

φέρω, trage, St. ’ETKR, A. II. nv-ey2ov, Inf. dv-eyzeiv. 

2. Epische Aoristformen: 

AXR (ἀχαχίζω), betrübe, ἤχταχον, P. ἀχ-αχών, 7x-uyöunv, O. d- 

zayoiunv. 

ἀλέξω, wehre ab, ἤλ-αλχον (Hom. ἄλ-αλχον), ἀλ-αλχεῖν, P. ἀλ- 
αλκών, Ο. ἀλ-άλχοι. 

APR (ἀραρίσχω), füge, ἤρ-αρον, P. ἀραρών, K. ἀράρῃ. 

APR (ἀπαφίέσχω), betrüge, ἤπ-αφον, ἀπ-άφοιτο. 

ἐνίπτω, schelte, &v-Evirnov (Falsche Schreibart: ἐνένεπτον, ἐνένι- 
σπον). — ὄρνυμει, rege auf, ὥρ-ορε. 

3. Bei zwei epischen Verben findet im Aor. die Reduplikation 
in der Mitte des Wortes Statt von: ἐνέπτω ἠν-ἵπαπεν, und von: ἐρύ- 
»0@, halte ab, ἠρύχαχον, I. ἐρυχαχέειν. Vgl. die Präsentia: ὀνίνημι; 
ἀτιτάλλω, ὀπιπτεύω. 


Augment in der Komposition. 


$. 105. Erste Regel. Die mit Präpositionen 
zusammengesetzten Verben nehmen das Augment 
zwischen der Präposition und dem Verb an, wo 
bei die auf einen Vokal ausgehenden Präpositionen, mit 
Ausnahme von zregi und πρό, die Elision (δ. 32. 4, a.) er- 
leiden, πρό häufig mit dem Augmente mittelst der Krasis 
(δ. 27, 2.) in προὺ verschmilzt, und ἐν und σύν ihr assimi- 
lirtes, oder abgeworfenes, oder verändertes » wieder er- 
halten, als: 
ἀπο-βάλλω ἀπεέβαλλον ἀπο-βέβληκα ἀποεεβεβλήκειν 
περι-βάλλω περι-ἔβαλλον περι-βέβληκα περι-εβεβλήκειν 
προ-βάλλω προ-έβαλλον προ-βέβληκα προ-εβεβλύκειν 
προ-βάλλω προῦβαλλον προ-βέβληκα προὺύβεβλήκειν 
ἐμ-βάλλω  ἐν-έβαλλον ἐμ-βέβληκα ἐν-εβεβλήκειν 
ἐγ-γίγνομαι ἐν-εγιγνόμην ἐγ-γέγονα ἐν-εγεγόνειν 
συ-σχευάζξω συν-εσχεύαζον συν-εσκεύαχα συν-εσκευάκειν 
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συῤ-ὑίπτω συν-ἔῤῥιπτον συν-ἔῤῥιφα συν-εῤῥίφειν 
συλ- λέγω συν-ἕλεγον συν-δίλοχα συν-ειλύχειν. 
Zweite Regel. Die mit εὖ und δὺς zusammengesetz- 
ten Verben nehmen das Augment a)von Vornen an, wenn 
der Stamm des einfachen Verbs mit einem Konsonanten oder 
einem des Augm. temp. nicht fähigen Vokale anhebt, wo 
jedoch die mit εὖ zusammengesetzten das Augment gemei- 
niglich verschmähen; b) in der Mitte aber, wenn der 
Stamm des einfachen Verbs mit einem des Augm. temp. 
fähigen Vokale anhebt, als: 
εἰ-δοχιμέω — ηὐ-δοκίμουν — ηὐ-δοκίμηκα, ηὐ-δοχιμήκειν 
εἰ-ωγέομαν — εὐ-ωχούμην U. 8. W. 
δις.τυχξω --- ἐ-δυςτύχουν — δε-δυςτύχηκα, ἐ-δε-δυστυχήκειν 
ἑις-ωπέω  — ἐ-δυςώτπτουν u. Ss. W.; aber: 
ἐεργετέω — εὐτηργέτουν — εὐ-ηργέτηκα 
ἡνς-αρεστέω — δυς-ηρέστουν U. 5. W. 
Anmerk. Auch selbst, wenn der Stamm mit einem des Aug. 


ll, fähigen Vokal beginnt, unterbleibt das Augment bei vielen Kom- 
positis mit εὖ ; so fast überall: εὐεργετέω, Aor. εὐεργέτησα. 


Dritte Regel. Alle übrige Komposita nehmen das 
Augment von Vornen an, als: 


μυϑολογέω ἐμυϑολόγουν μεμυϑολόγηκα 
οἰκοδομέω φκοδόμουν φκοδόμηκα 
ÖVOUATEOOPED, ὠνοματρόφουν ὠνοματφόφηκα 


Bemerkungen. 


δ 106. 1. Folgende fünf Komposita mit Präpositionen nehmen an 
beiden Stellen — an dem Stamme u. d. Präposition — das Augment an: 


ἐμπέχγομαι, trage an mir, 1. ἠμπειχόμην Aor. II. ἠμπεσχόμην 


u. ἠμπισχόμην 
ἐμφιγνοέω, bin ungewils, - ἠμφεγνύουν U. 
" ἠμφιγνόουν. 
ἀγέχομαι, ertrage, - ἠνειχύμην U. — ἠνεσχόμην 

. ἠνεχόμεσϑα Arist.— ἀνεσχόμην Aristoph. 
ἐγορϑόω, richte auf, - ἠἡνώρϑουν Pf. ἀἠνώρϑωχα A. ἠνώρϑωσα 
'oyito, belästige, - ἠνώχλουν _ ἠνώχληχα A. ἠνώχλησα 
τιροιγέω, TASe, - ἐπαρῴνουν -- πεπαρῴνηχα A. ἐπαρῴ- 


γησα. 
‚.% Der Analogie dieser Verben folgen drei andere Verben, die 
icht durch Zusammensetzung mit Präpositionen, sondern durch Ab- 
leitung von andern zusammengesetzten Wörtern gebildet sind: 
διαιτάω (v. δέαιτα, Leben) a) gebe zu leben, 5) bin Schiedsrichter, 
Impf. &dıjrov u. διήτων, Pf. δεδιήτηχαγ Aor. I. διήτησα u. 
χατεδιήτησα, Plpf. M. ἐξεδεδιήτητο. 
δθιαχονέω (v. διάκονος, Diener), diene, 1. Zdınzdvovv u. διηχόνουν, 
Pf. dedmzornze. 
ἀμφισβητέω (v. dupis, nicht ἀμφί, u. Baivo abgeleitet, wie du- 
φιςβήτησις u. a.), streite, I. ἠμφεσβήτουν u. ἠμφισβήτουν u. 
ἀμφεσβήτουν ἃ, 8. W. 
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3. Ausnahmen von der ersten Regel. Mehrere Verben 
sind zwar mit Präpositionen zusammengesetzt, aber mit diesen, zumal 
nach eingetretener Elision derselben, sowol der Form als dem Be- 
griffe nach so in Eins verschmolzen, dafs sie in der gewöhnlichen 
Sprache die Bedeutung der Simplicia, die entweder gänzlich verschol- 
len waren, oder sich nur noch in den Dialekten und in der Dichter- 
sprache erhielten, angenommen haben, oder auch mit einer eigenthüm- 
lichen, von der der Simplicia gänzlich abweichenden, Bedeutung auf- 
treten. Bei einigen derselben herrscht ein Schwanken in der Stellung 
des Augments. 
ἀμφιγνοέω (νοέω) bin ungewifs, I. ἠμφιγνόουν oder ἠἡμφεγνόουν 
ἀμφιέννυμι, bekleide, Aor. ἠμφέεσα Pf. ἠμφίεσμαι 
ἐπίσταμαι, weils, (δ. 43,1) 1. ἠπιστάμην 


ἀφίημι, entlasse, — ἀφίουν u. ἠφίουν od. ἠφέειν, aber Aor. 
2. ἀφεῖμεν 

χαϑίζω, Sitze, — ἐχάϑιζον. A. ἐχάϑισα. P. χεχάϑιχα. Beid. 
ält. Att. auch in d. Mitte: χαϑῖζε, καϑῖσε. 

καϑέζομαι, setze mich, — ἐχαϑεζόμην u. zadelöunv (ohne Augm.) 

χάϑημαι, sitze, — ἐχαϑήμην u. χκαϑήμην 

χαϑεύδω, schlafe, — ἐχάϑευδον, selten χαϑηῦδον u. χκαϑεῦδον. 


Anmerk. Die homerische und tragische Sprache ver- 
meidet das Augment vor der Präposition, als: Od. x, 408. ἐλθόντες δὲ 
χάϑιζον (falsche Schreibart δ᾽ ἐχάϑιζ.) Daher bei Homer selbst: ἀγ- 
τεβόλησα St. ἠντεβόλησα. ' 

4. Dagegen nehmen folgende, deren Simplicia gänzlich verschollen 
waren, wie das von ἀπολαύω und ἀποδιδράσχω, oder nur in der Dich- 
tersprache oder in den Dialekten angewendet wurden, das Augment 
in der Mitte an, und folgen sonach der allgemeinen Regel: 


ἀφιχνέομαι, komme, Impf. ἀφιχνούμην Pf. ἀφῖγμαε 
ἐξετάζω, prüfe, ᾿ -- ἐξήταζον 

ἀποδιδράσκω; entlaufe, — ἀπεδίδρασχον 

ἀπαντάω, gehe entgegen, — ἀπήντων Aor.I. ἀπήντησα 
ἀπολαύω, genielse. — ἀπέλαυον u. ἀπήλαυον Pf. ἀπολέλαυχα 


Aor. gewöhnl, ἀπέλαυσα, aber auch ἀπήλαυσα. 

5. Eine scheinbare Ausnahme von der ersten Regel machen 

diejenigen Verben, die nicht durch Zusammensetzung eines einfachen 

Verbs mit einer Präposition, sondern durch Ableitung von einem 
bereits zusammengesetzten Worte gebildet sind, als: 


ἐναντιοῦμαι, binentgegen (v. ἐναντίος) I. ‚jverniodunv 
ἀντιβολέω, begegne (v. ἀντιβολὴ) - ἠντιβύλουν 
A. ἀντιβόλησα, ἠντεβόλησα u. (alt att.) ἦν- 
τεβόλησα 
ἀντιδιχέω, prozessire (v. ἀντίδικος) > ἠντιδίχουν 
ἐμπεδόω, befestige " (v. ἔμπεδος) - ἠμπέδουν 
ἐμπολάω, handle (v. ἐμπολή) - ἠμπόλων 


A. ἠμπόλησα. Pf. ἠμπόληκα u. (bei Lukian.) ἐμπεπόληκα. 
προοιμιάζομαι, mache einen Eingang (v. προοέμιον) Pf. πεπροοιμέασμαι 
ἐγγυάω, verpfände (v. ἐγγύη) I. ἠγγύων, Aor. ἠγγύησα, A.P. ἠγγύήϑην, 

Pf. ἐγγεγύηκα, ἐγγεγύημαι (gwhnl.) u. Ayyünze, P.P. ἠγγύημαε: 
auch finden sich Formen ohne Augment, als: ἐγγυήσατο, ἔγγυ- 
ηχώς Ὁ. 8. w., auch: ἐνεγγύων ἐνεγγύησα, ἐνεγγυησάμην, so wie 
auch noch andere Formen, welche sämmtlich Lobeck ad 
Phryn. p. 155. kritisch beurtheilt. 

6. Viele Verben jedoch,‘ die offenbar nur durch Ableitung ent- 
standen sind, werden selbst von den besten Klassikern behandelt, als 
ob sie durch Zusammensetzung eines einfachen Verbs mit einer Prä- 
position entstanden wären. So παρανομέω, παρηνόμουν ἃ. παρενόμουν, 
παρηνόμησα, γί. παρανενόμηχα, obwol es nicht von παρά u. ἀνομέω 
oder γομέω, welche beide Verben nicht existiren, sondern von dem 
Kompositum: παράνομος herkommt, so ferner: 


$. 107. Von den Flexionsendungen. 95 


dıazov&w,diene (ν. διάκονος), A. διηχόνησα. P. dedınzdıyza u. de- 
διαχόνηχα. — Eyzwuıdio, lobpreise (v. &yzoworv), I. ἐνεχωμέαζον. --- 
ἐγχειρέω (v. ἐν u. zeig, nicht: χειρέω), lege Hand an, I. ἐνεχείρουν. 
So: ἐγχειρίζω, händige ein. A. ἐνεχείρισα. — ἐχχλησεάξζω, halte 
Versammlung (v. &x#Anoie), I. ἐκκλησίαζον (ohne Augm.), A. ἐξεχλησίασα. 
— ἐνεδρεύω, insidior (v. ἐνέδρα), A. P. ἐνηδρεύϑην Demosth. II. c. 
Aphob., p. 836, 2. — ἐπεϑυμέω, begehre (v. ἐπιϑυμία), A. ἐπεϑύμησα. 
— ἐπιτηδεύω, betreibe (v. ἐπιτηδές), P. ἐπιτετήδευχα. — κατηγορέων 
beschuldige (v. χατήγορος), I. χατηγόρουνγ u. P, χατηγόρηχα ohne Augm. 
wegen des n if der Mitte. — προϑυμοῦμαι, bin geneigt (πρόϑυμος), 
I. προὐϑυμούμην u. ἐπροϑυμούμην. — προξεν ἕω, binJemandes Mittels- 
person (πρόξενος), I. προὐξένουν. — προφητεύω, prophezeie, (ν, 
προφήτης), A. προεφήτευσα. — συνεργέω, bin behülflich (σύνεργος), 
I. συνήργουν. — ὕποπτεύω, binargwöhnisch (ὕποπτος), A. ὑπώπτευσα. 

7. Nur selten wird die allgemeine Regel in den Kompositis, deren 
erster Theil aus einem einfachen Substantiv besteht, überschritten, als: 
ἱπποτροφέω (v. ἱππότροφος), P. innorsrgöpnze bei Lykurg. p. 167, 31. 


B. Von den Flexionsendungen. 


δ. 107. 1. In den Flexionsendungen sind, insofern 
durch dieselben das Zeit-, Aussage- und Personalver- 
hältnifs bezeichnet wird, drei unterschiedene Tlemente 
enthalten, nämlich der Tempuscharakter, der Modus- 
vokal und diePersonalendung, als: παιδεύ-σ-ο-μαι. Nach 
den drei Arten des Verbs werden sie unterschieden in Fle- 
xionsendungen des Aktivs, Mediums und Passivs. 

a. Tempuscharakter und Tempusendungen. 

2. Den Tempuscharakter nennt man denjenigen 
Konsonanten, welcher unmittelbar hinter dem Stamme des 
‚Verbs steht, und das charakteristische Zeichen des Tempus 
ist. Der Tempuscharakter des Perf. 1. u.Plp£f. I. Act. ist χα, 
od. d.Spir. asp.,als: πε-παίδευχκα τέ-τριφ-α (st. τέ-τριβ- ἃ) 

ἐ-πε-παιδεύ-κειν ἐ-τε-τρίφ-ειν 
der des Fut. u. Aor. I. Act. u. Med. u. Fut. III. ist σ, als: 
παιδεύ-στῶ ᾿ παιδεύ-στ-ομαι 
ἐ-παίδῳ-σ-α ἐ-παιδευ-σά-μην 
Der des Aor. I. P. ist 9, u. das Fut. I. P. hat aufser dem 
Tempuscharakter σ auch noch die Endung des Aor. I. Pass. 
3n, also: ϑησ 
ἐ-παιδεύ- ϑ-ην παιδευ-ϑήσ-ομαι 
Nur die Tempora 1. haben einen Tempuscharakter. Der Tem- 
puscharakter in Verbindung mit der auf denselben folgen- 
den Endung nennt man die Tempusendung. So ist z. B. 
in der Form: παιδεύσω das o der Tempuscharakter des Fu- | 
turs und die Silbe ow die Tempusendung des Futurs. Den 
Stamm des Verbs endlich in Verbindung mit dem Tempus- 
charakter und in den Präteritis mit dem Augmente nennt 
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man den Tempusstamm. So ist z. B. in ἐπαίδευσ-α ἐπαί- 
devo der Tempusstamm des Aor. I. Act. 

3. Übersicht der Tempusendungen in der ersten 
Person des Indikativs aller Zeitformen: 


Activum Medium Passivum 
N tm -.ὦ 

Praes. ω ομαι 
Impf. ον öunv 
Perf. 1. κα (c) μαι 
Perf. II. α fehlt 
Pipf. I. xsıv (eiv) μην. 
Plpf, ΤΠ. ev fehlt 
Aor. 1. σα(α) σάμην(άμην) ϑὴν 
Aor. I. ον ὅμην nv. 
Fut. 1. σω (©) ooucı (οὔμα) Θϑήσομαι 
Fut. I. fehlt fehlt ἥσομαι 
Fut. III. (exactum) fehlt σομαι 


Anmerk I. Der Aor.]J. Act. und Med., und das Fut. Act. 
und Med. werden,‘ wie aus dieser Übersicht erhellt, entweder mit 
dem Tempuscharakter σ᾽ — ἐβούλευ-στα, ἐβουλευ-σ-ἀμην, βουλεύ-σ-ω, 
βουλεύ-στομαε — oder ohne denselben — ἔστειλ-α, ἐστειλ- μην, στελ-ῶ, 
στελ-οὔμαι -- gebildet. Die erstere Formation wird die starke, die 
letztere die schwache genannt. Die ältere Sprache ist reicher an 
Formen der schwachen Bildung, als die neuere; so z. B. ἔχεια oder 
ἔχηα episch, ἔχεα att. poet. und ἔχαυσα gewöhnlich, 


Ableitung der Zeitformen. 


δ. 108. Da der Stamm des Verbs in der Formation der Zeitfor- 
men häufig mannigfaltige Veränderungen erleidet; so unterscheidet 
man gewisse Reihen von Zeitformen, deren Bildung ein gemeinsa- 
mer Formationsstamm zum Grunde liegt. Es sind folgende drei 
Hauptreihen: 

I. Zeitformen, welche von dem unveränderten Präsens- 
stamme gebildet werden: 

Präsens und Imperfekt Act. und Med. oder Pass. 
Formationsstamm : τυπτ Praes. τύπτω τύπτομαι 
Reiner Verbalstamm: TYI Impf. ἔ-τυπτοον» ἐ-τυπτ-όμην 
11. Zeitformen, welche gröfstentheils den Tempuscharakter 

ansetzen: 
a. Perf. ITund Plusquamp. I. Act. b. Perf. Plusquamp. und 
Fut. III. Med. od. Pass. 
Formationsst. TYII: Perf. τέ-τυφα τέ-τυμ-μαι 
Plpf. ἐ-τε-τύφειν ἐ-τε-τύμ-μην 
F. III. τε-τύψομαει 
c. Fut. u. Aor. I. Act.u. Med. d.Fut.u. Aor. I. A, u ΜΝ, 


starker Form. schwacher Form. 
F. τύψω τύψομαι στελ-ὦ (v. στέλλω) στελοῦ-μαι 
A. ἔ-τυψα ἐ-τυψάμην ἐ.-στειλ-α ἐ-στειλ- μην 
6. Aor. I. und Fut. I, Pass. 
A. ἐ-τύφ-ϑην F. τυφ-ϑήσομαι. 


.IH. Zeitformen, welche von dem reinen WVerbalstamme ohne 
Tempuscharakter gebildet werden: 


ᾧ 109. Gebrauch εἰ. Zeitformen. Futur auf: ow 97. 


a. Perf. und Plpf. II. Act. τέ-τυπτα ἐ-τε-τύπ-ειν 
ὁ. Aor. II. Act. und Med. - τυπτον ἐ- τυπ-όμην 
c. Aor.H.u. Fut.II. Pass. ἐ- τύπ-ην τυπ-ήσομαι. 


Bemerkungen. 


a. Gebrauch der Zeitformen. 


ὃ, 109. 1. Es existirt kein Verb, welches sämmtliche Zeitformen 
zu bilden fähig sei, sondern nach den verschiedenen Klassen, in welche 
die Verben in Ansehung des Verbalcharakters (δ, 93,5.) in Verba pura, 
πα und liquida getheilt werden, finden folgende Einschränkungen 
Statt. Ä 

a. Die Verba pura bilden nur Tempora prima und zwar das Perf. 
mit x, das Fut. und den Aor. mit der starken Form (00, σα), als: βου- 
iti-o, Fut, βουλεύ-σω, Aor,. I. ἐ-βούλευ-σα, Pf. I. βε-βούλευ- χα u. 8. w. 

b. Die Verba muta und liquida sind zwar sowol der Tempora 
prima als secunda fähig, aber von keinem einzigen finden wir sämmtliche 
Formen im Gebrauche. Über den beschränkten Gebrauch des Aor. II. 
und Perf. II. werden wir weiter unten sprechen. Das Fut. III., wel- 
ches überhaupt von vielen Verben gar nicht gebildet wird, fehlt gänz- 
lich den Verbis liquidis. 

In Ansehung der Tempora prima ist zu bemerken, dafs 

«)d. V. muta das Perf. theils mit x, theils mit der Aspiration, das 
Fıt,u.d. Aorist. mit der starken Form bilden, als: πλέχτω, F. πλέξω, A. 
ἔπμεξα, Pf, πέπλεχα (st. πέπλεχ-ἃ), aber: πέφραχα v. φράζω, Stamm: BPAA. 

ß) d. V. Ziquida das Fut. u, den Aorist mit der schwachen und 
nen mit κα bilden, als: oreil-w, F. στελτῶ, A. ἔ-στειλ-α, Pf. 

“χα: ᾿ 


ὁ, Bildung der Futur- und Aoristform auf: oo und σα. 


2. Die Futurform auf: σω und ö ist aus der Verbindung des Ver- 
balstammes mit der Futurform des Verbs εἶναι; (ἔσω) ἔσομαι entstanden, 
und ging daher ursprünglich auf: ἔσω oder ἔσομαι aus, wie wir die- 
selbe noch rein und vollständig in ἀχϑέσομαι und μαχέσομαι finden. Ein 
gleiches Bildungsgesetz hat auch die indische Konjugation befolgt }). 
Vgl. d. lat. pot-ero, fazo (ἃ. i. fac-so). In der Regel tritt jedoch 
die Form ἔσω nicht rein hervor. Entweder 1) nämlich. verschmilzt das & 
von ἔσω mit dem vorhergehenden kurzen Vokal in einen langen, als: 
τιμήσω (dor. ἄσω st. «-£00), φιλήσω (St. ἐ-εσω), δηλώσω (st. 0-600); 
— oder 2) das e von ἔσω geht spurlos verloren, wie diefs der Fall ist 
0) bei σπάω F. on&ow, u. a., die den kurzen Charaktervokal in der 
Tempusbildung beibehalten, und bei allen denen, deren Stamm auf einen 
Diphthong oder der Verkürzung nicht fähigen Vokal ausgeht, als: παύω, 
παύσω, πρέω, πρέσω, δαχρύω, δακρύσω, — δ) bei denen, deren 
Stumm auf einen P- oder K-Laut ausgeht, als: τρίβω, τρέψω;, πλέκω, 
πλέξω, — c) bei denen, deren Stamm auf einen T-Laut ausgeht, als: 
σπεύδω, σπεύσω (st. σπεύϑσω); — oder 3) wird die Endung ἔσω in 
1700 gedehnt, wie bei denen, deren Stamm auf £ oder ı ausgeht, als: 
&o, ἑψήσω., So wie auch bei mehreren‘, deren Stamm auf einen einfa- 
chen Konsonant ausgeht, als: χκαϑεύϑω, καϑευϑήσω; — oder 4) das σ von 
u wird ausgestolsen und dann ἕω in ὦ kontrahirt, wie bei den Verb. 
iqidis, als: στέλλω, στελῶ (st. στελέσω); — oder 5) von der Endung 
ἔστω bleibt nur die Personenform '» und .die Grundform eo fällt gänzlich 
aus, als: τελέω F. τελῶ (st. τελε-ἔσω, τελέ-σω), βιβάζω, Ἐς Bıß@ (Fut. 
στον πὶ, das Nähere davon.s. weiter unten). 


)S. Bopp Konjugationssystem 5, 7. u. 66. Vgl. Landvoigt 
Abhandlung über Person- un Tempusformen der griech. u, lat. Spr. 
Merseburg. 1831. 8.20. ff. 6 | 
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3. Was von der Bildung des Futurs gilt, gilt auch von der des Aor. I 
welcher aus der Verbindung des Verbalstammes mit der Aoristform 
des Verbs εἶναι; ἔσα, ἔα (s. d. Dialekte) entstanden ist, Die vollständige 
Form ist nur sehr selten, als: ἐμαχεσάμην, Bei den Verbis liquidis ist 
die Verlängerung des Aorists: ἔτεινα (entst, aus: ἐτέν--εσα, ἐτέν--εα, ἔτεινα 
wie aus: ἐτέενα) aus einer übergreifenden Kontraktion zu erklären, wie 
in: ἀμείνων St. ἀμενίων, μείζων st. μεγίων, ϑρώσχω st. ϑορέσχω u. ἃ. ἢ). 


ο. Bildung der Verbaladjektiven auf: τέος und τός. 


4. Die Verbaladjektiven auf: r£os, τέα, τέον und τὸς, τή, 
τόν ($. 90, 3.) werden von dem Tempusstamme des Aor. I. P. abgelei- 
tet, indem die Endungen: £os und ὅς an denselben angesetzt werden, je- 
doch so, dafs a) das Augment abgeworfen, und 5) die aspirata # in die 
tenuis τ verwandelt wird. Eine Übersicht der verschiedenen Formen der 
Verbaladjektiven werden wir unten am Ende der Lehre v. d. regelmäfsi- 
gen Verb folgen lassen, 


Dialekte (Iterativform). 


$. 110. 1. Die ionische und namentlich die epische, so wie 
auch häufig nach deren Vorgang die tragische Sprache hat eine be- 
sondere Imperfekt- und Aoristform mit der Endung: 0x0» zur 
Bezeichnung einer in der Zeit, oder auch im Raume, öfters wieder- 
kehrenden, sich wiederholenden Handlung. Man nennt daher 
diese Form die Iterativform, 

2. Sie erstreckt sich aber nur über den Indikativ der genannten 
Zeitformen, und bat die Flexion des Imperfekts, indem im Impf. und 
Aor. II. die Endung: σχον, ox0unv st. ov, öunv, in der Regel mit vor- 
angehendem &, und im Aor, I, die Endung: «oxov, ασχόμην st. a, «un 
antritt, als: 
εσχον εσχὲς εσχείν»)υ, 5. ἡ. εσχόμην ἔσχου (£0, Eu) ἔσχετο ἃ. 5, W. 
ασχονρ αὐχὲς εἴσχε(ν») υ.5. Ὑ, ασχόμην ἄσχου EOXETOU.SW.,2.B.: 

a. Imperf. diveu-eoxov, ϑέλ-εσχες, ἕπ-εσχε(ν), πελ-ἔσχετο, βοσχ--ἔσχοντο. 
Bei den Verben auf: «w verschmilzt ἄεσχον in: «0xov, welches nach Be- 
darf des Verses wieder in: ἄασχον gedehnt werden kann, als: γεχάσχο- 
μεν, περάασχε, γοίασκε, ναιετάασχον,, ἰσχανάασχον. — Die Verben auf: 
ἕω haben: ἕεσχον und &0x0v, als: χαλέ-εσχον, die Endung : &0x0v findet 
sich nur im: χάλεσχε, χαλέσχετο, οἴχνεσχε, πωλέσχετο Hom. , ἤχεσχε (N. 
ἠχέω) Herod.; nach Bedarf des Verses kann &eoxov in £ıs0xov gedehnt 
werden, als: μειχείεσχον; die Verben auf: do haben bei den ältern 
Schriftstellern diese Iterativform nicht; — bei den Verben auf: ws bleibt 
auch hier der Modusvokal weg, als: 149e-0x0r, dido-0xov, δείχνυ-σχον, 
ζωννύ-σχετο, ἔσχον v, εἰμί, bin, κέσχετο v. xeiucu, liege; — in folgenden 
Verben ist die Endung: «0xov an. die Stelle von: &0x0v getreten: ölat- 
ασχον, χρύπτ-ασχον,, ἀννασεί-ασχε, ῥοίζ-ασχε v. δίπτω, χρύπτω, ἀνασείω, 

οιζέω. ,, 
ὃ. Aor. II. ἕλ-εσχε, βάλ-εσχε, φύγπτεσχε; bei den Verben auf: μι 
ohne Modusvokal, als: στά-σχον, δό-αχον.. 

c. Aor. 1. ἐλάσ-ασχεν, αὐδήσ-ασχεν, ὥσ-ασχε, μνησ-άσχετο, ἀγνώσ- 
ασχε (st. ἀγνοήσασχε v. ἀγγνοέω . ταὶς der Kontraktion von on in ὦ nach 
Analogie von βώσομαι st. βοήσομαι ὃ. 25, 3.). 

Anmerk. 1. Die Iterativformen: entbehren regelmäfsig des Aug- 
ments; aber Il: ρ, 423. woo«ozer/iu, Od. v, 7. ἐμισγέσχοντο. 

Anmerk. 2. Von den aoristischen Iterativformen finden sich ver- 
hältnifsmäfsig nur wenige Beispiele, und zwar vom Aor. 1. in der Prosa 
gar- keins, ee ᾿ 


—. .- ὁ 


1) Vgl. 1ἀπάνοϊκι, ἃ. ἃ. Ὁ. 9. 39. 
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b. Von den Personalendungen und den Modusvokalen 
'im Allgemeinen. 

δ. 111. 1. An der Tempusendung mufs man zwei Be- 
standtheile unterscheiden: a. den unwandelbaren, d, ἢ. 
den Tempuscharakter, welcher durch alle Modi und Parti- 
zipialien, so. wie durch alle Personen unverändert bleibt; 
b. den wandelbaren, welcher sich nach den unterschie- 
denen Modis und Personen auf unterschiedene Weise verän- 
dert, als: βουλεύ-σ-ομαι, βουλεύ-σ-εται, βουλευ-σ-οίἰμην, Bov- 
λεύ-σ-εσϑαι. 

Anmerk, 1. Das Fut. I. P. hat in der Tempusendung als un- 
wandelbaren Bestandtheil aufser dem Tempuscharakter o auch die En- 
dung des Aor. I. P. 9n, also; ϑησ, als: βουλευ-ϑήστομαι, βουλευ-ϑησ- 
olunv, βουλευ--ϑήσ-εσϑαι. 

2. An dem wandelbaren Theile der Tempusendung un- 
terscheiden wir: 

a) die Personalendüng, durch welche die Personal- 
und Zahlbeziehung des Verbs bezeichnet wird, und die da- 
her nach den unterschiedenen Personen und Numeris eine 
unterschiedene Form annimmt; 

ß) den Modusvokal, durch welchen das Verhältnifs 
der Aussage bezeichnet wird,: und der daher nach den un-, 
terschiedenen Modis (Indikativ, Konjunktiv, Optativ, Impe- 
rativ) eine unterschiedene Eorm annimmt, als: ' 
1. Pers. Sing. Ind. Praes.ßovAsd-o-uaı Conj. βουλεύτω-μαν  ; 
. - - - Fut. βουλεύ-σ-ε-ται Opt. βουλεύ-σ-οι-το 
l. - Plur. Praes.ßov)ev-0-ueda Conj. βουλευ-ώ-μεϑα 
= = - - βουλεύ-εσϑε - ὠκβουλεύ-η-σϑε 
l. - Sing. - A.LM.2ßoviev-o-a-unv Ο. βουλεύ-σ-ω-μαι 
I. - - - - - - ἐβουλεύ-σ-α-το Ο. βουλεύ-σ-αι-το. 

Anmerk. 2. In den angeführten Formen ist: βουλεὺ der Verbal- 
stamm, und: βουλευ, βουλευσ und ἐβουλευσ sind die Tempusstämme, 
nämlich des Präs., Fut, und Aor. I. Med.; die Endungen: μαι, ται u. 8. 
vw. die Personalendungen, und die Vokale; 05 w, &, 01, 7, ἃ» αὐ 
die Modusv.okale. ᾿ | 

Bemerkungen über die Personalendungen ins Besondere. οὶ 


$. 112. 1.:Die Personalendungen treten unmittelbar an den Modus-' 
vokal und, verbinden sich mit demselben häufig so eng, dafs beide nicht 
als besondere Theile getrennt hervortreten, sondern in Eins verschmol- 
zen sind, als: BovAevo-wıs st. βουλευσ-αι-ς; βουλεύσ-ης st. βουλευσ-η-ις. 
2. Wichtig ist hier der Unterschied der Haupt- und der histori- 
schen Zeitformen ($.88,4.). DieHaupttempora nämlich — Präsens, 
Perfekt und Futur — bilden die zweite und dritte Person Dualis’ 
mit gleichlautender Endung : or, als: βουλεύ--ε-τὸν βουλεύ--ε-τον ; βουλεύ- 
εῦϑον βουλεύ--ε-σϑον, die historischen Tempora aber diezweitePer-: 
son Dualis mit der Endung: ὁ», die dritte mit der Endung: nv, als: ; 
ἐβουλεύ-ε-τον ἐβουλευ-ἐ-τὴν, ἐβουλεύ--ε-σϑον ἐβουλευ--ἔ-σ ϑη ν. 
3. Ferner bilden die Hauptiempöra die dritte Person Plur. Act, 
m zu 
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mit der Endung: σι, σε» (entst. aus »rı, voı)und imMedium mit der 
Endung: vzaı, die historischen Tempora im Aktiv mit der 
Endung v und im Medium mit der ee, vro,als: 

βουλεύ-ο-νσι τις βουλείπουσι ἐ-βούλευ-ο-ν 


βουλεύ-ο--νται ἐ-βουλεύποςντο. 
4. Endlich gehen d. Haupttempora im S. M. aus auf: μαι, σαι, ται 
d.histor. Tempora - - - - umv,oo, to, als: 
βουλ LEU-0- 4 αν ἐβουλευ-ό-μην 
βουλεύ-ε ἐ-σι — βουλεύτη, ἐβουλεύ-ε-σ ὁ 
βουλεύ-ε-ται ἐβουλεύ- -&-T 0. 


5. Den Personalendungen der Haupttempora im Indikativ 
entsprechen die des Konjunktivs, denen aber der historischen 
Tempora im Indikativ die des Optat ivs, welcher nichts Anderes 
ist, als der Konjunktiv der histor. Zeitformen, als: 


2. u. 3. Dual. Ind. Pr. βουλεύε-τ ον» Conj. βουλεύη-τ or 
βουλεύε-σϑον - βουλεύη-σϑον 
3. Plurr. - - βουλεύου-σ ı([v) - βουλεύω-σι(») 
po υλεύο-ντ κι - βουλεύω-ντα L 
1. Sing. - -, βουλεύο-μαι - βουλεύω-μ κι 
2. - - - βουλεύ-ῃ - βουλεύτ-ῃ 


3. - - - βουλεύε"τ αι - βουλεύη-ται 
2. u. 3. Dual, Impf. ἐβουλεύε-τον, ἔττην Opt. βουλεύοι-τον, ol-ıny 
ἐβουλεύε-σϑο ν»έσθϑην - βουλεύοι-σϑο », οσϑην 
3. Plur. - ἐἔβούλευο-ν - βουλεύοι- -£v 
ἐβουλεύο-ν το βουλεύοι-ντο 


1. Sing. - ἐβουλευό-μην - βουλευοί-μην 
ἐβουλεύε-σ ο - βουλεύοι-σο 
ἐβουλεύε-το - βουλεύοι-το. 
δ. 113. Übersicht sämmtlicher Personalendungen. 
I. Aktive Form, II. Mediale od, Retlexivform. 
A. Ind. u. Kon. |? " an A.Ind.u.Konj. | 8. Ind. u.Konj. 
der Hauptt, a ne Tenp. der Hauptt. - 
Sing. | (1) »ὕ ut unv 
| (σι, σϑα) ς ς (σϑα) σαι, ἢ προς ο 
| (τ σι) -.. Tat 
TR N - (μεσϑονὴ μεϑὸν (μεσϑον)μεϑον 
τον σϑον σϑον 
Ei | τὴν ororv on», 
Plur. | (uses) μὲν (μες) μὲν (μεσϑα) μεϑὰ [(μεσϑα) μεϑα 
FE | τὲ σϑε σϑε 
(rzı) σὰ, σιν », σαν ΟἹνται (araı) |vro,(ero) 
c. _ Imperativ. C. Imperativ, 
Sing. 3. (9) 3. τω Sing. 2 00, o 3. 090 
Dual. 2. | zov των Dual. 2. 090v 3. σϑων 
Plur. 2. | re τωσαν Plur. 2. 09€ 8.σϑωσανσϑὼν 
D. Infinitiv. ’ D. Infinitiv. 
ν Praes. Fut. u. Aor. II. ἃ V. auf o oder. 


ναι Perf. d. V. auf ὦ u. alle Inf, d. V. auf 
μι, so wie.d. Aor.I. u. II. Pass. 


αὐ Aor. 1. 
nn Te nn 


E. Partizip. E. Partizip. 


Stamm: yr m. Ausn. ἃ, Perf., dessen Stamm μενος» μέν N, μένοῦ Perfekt 
auf or ausgeht. μένος, μένη, μένον 
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Anmerk. Die in Parenthesezeichen eingeschlossenen Formen ge- 
hören entweder der Formation auf μὲ oder den Dialekten an. 


Bemerkungen über die einzelnen Personalendungen. 


$. 114. 1. Die älteste und ursprüngliche Konjugationsform des grie- 
chischen Verbs ist ohne Zweifel die auf #s gewesen, die mit der indi- 
schen Konjugationsform, bis auf wenige Abweichungen, vollkommen 
übereinstimmt. Auch die lateinische und gothische Sprache, die 
beide demselben Sprachstamme angehören, haben dieselbe Form ursprüng- 
lich gehabt. ‘In der lat. Sprache hat’ sie sich an den beiden Verben: 
inguam und sum erhalten. Man vergleiche z. B. das Präsens des dor. 
deuveuı (st. δάμνημι) mit dem ganz entsprechenden indischen: dam- 
jami, dem lat, inguam, und dem goth, faran (fahren) 


δάμνε- με damja-mi inqua-m fara 
duuves ο. damja-si inqui-s fari-s 
duuva-ı . damja-tö ingwi-t . fari-Ih 
damjäa-was , farö-s 
δάμνα-τον damja-thas fara-ts 
δάμνα-τον damja-tas 
duuva-ues damja-mas enqui-mus fara-m 
dtura-TE damja-tha inqui-tis fari-th ! 
dauya-yrs damja-nti inguiu-nt fara-nd, 


. Aktive Form. 
A. Indikativ und Konjunktiv der Haupttempora. 


2.1. Pers. Sing. μὲ. Diese Endung hat sich nur in der Konju- 
ren auf μὲ und in einzelnen Konjunktivformen der Dialekte (s. unten) 
erhalten. 

3.II. P.S. σι, σϑα, cs. Die Endung σε hat sich, aufser in dem 
dor. ἐσ-σί, du bist, in g abgeschliffen. Die Endung 6% « (s. d. Dialekte) 
it in der gewöhnlichen Sprache nur folgenden Formen verblieben : 
οἶσϑα, nosti, v. οἶδα, u. vier histor, Zif.: 

Ἰδεισθϑα u. ἤδϑησϑα Pipf, zu οἶδα ἔφη σϑα Impf. v. φημί, sage 
ἦσϑα Impf. v. εἰμί, bin ἤἨεισϑα —- - εἶαι, gehe, 

Die Endung κα ist übrigens als Blofs paragogisch anzusehen, 
und findet sich auf gleiche Weise im Latein,, vgl. πεπόγϑασ-ϑα mit pe- 
pendis-ti 1). 

4, ΠΙ. P. 5. τε, σε. Über die urspr. Form: τὰ 8, ἃ. Dial. Die 
Endung σε (entst. aus zı 5. nr. 7.) gehört in der gewöhnl. Sprache nur 
dem Indik. der Verben auf μὲ an; bei den Verben auf ὦ hat sich diese 
Endung ganz abgeschliffen. 

‚51. P. Dual. Für diese Persön hat die griech. Sprache im Ak - 
tiv keine besondere Form ausgeprägt, sondern drückt dieselbe durch die 
Form der I. Pers. Plur, aus. 

6.1. P. Plur. μὲς, μεν. Über die urspr. Form: μὲς 5. ἃ, Dial, 
u. über den Übergang des s in » vgl. δ. 39. 

7. II. P. Pl. vrı, σε (σιν mit d. » 2pelz.). Die urspr. Form ist 
’tı, wie sie sich auch im Sanskrit u. Dorischen (5. d. Dial,) erhalten 
hat. Das x ging, wie im Sing., in @ über, also: vor, und, da sich nach 
den Wohllautsgesetzen » vor © nicht verträgt (δ. 52.), so fiel » aus, und 
der Ausfall desselben wurde gegen die allgemeine Regel ($. 52.) durch 
Verlängerung des vorhergehenden Vokals ersetzt, als: τύπτοντι — τύὐπ- 
τονσι = τύπτουσι. Die gewöhnlich angenommene Form τεὐπτονται lälst 
sich auf keine Weise erklären 3). 

‚) Vgl. Landvoigt in ἃ, angef. Abhandl. S. 13. — ?) Bopp ver- 
gleich. Gramm. 85. 274 nennt sie mit Recht eine wahrhaft mon- 
ströse Form. 
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B. Indikativ und Konjunktiv (Optativ) der historischen 
Zeitformen. 


δ. 115. 1.1. Pers. Sing. v, welches, nach Abfall des e, aus μὲ 
entstanden ist, indem die Wohllautsgesetze der griech. Sprache das u 
am Ende des Wortes nicht dulden. Im Aor. I. hat sich das » ganz ab- 
geschliffen; im Plpf. ist es im ionischen Dial. in « übergegangen, 
und der lange Modusvokal & in e verkürzt worden, als: 2rerupen st, 
ἐτετύφειν. Diese Endung in der kontrahirten Form ἡ ist die herrschende 
Endung des ältern Attizismus, als: ἐπεπαιδεύχτη st. -x-eıv, 

2. II. P. S. Über die Form σϑα s. ὃ. 114, 3. u. d. Dial. 

3. III. P. S. Hier fiel erst, wie in der, I. u. II. P., das ı weg, 
und dann das 7, welches die griech. Wohllautsgesetze am Ende des 
Wortes nicht dulden. 

4. Dual. Über die Vertauschung der Dualformen: ro» und τὴν» 
selbst in der attischen Prosa, s. ἃ. Dial. Die beiden Endungen ent- 
sprechen denen der II. u. III, Pers. Dual. Praet. der indisch. Konjug.: 
tam u. täm. 

5.1. P. Plur. Über die Form: μὲς 8, ὃ. 114, 6. 

6. III. P. Pl. scheint ursprünglich durchweg nach Abwerfung des 
τι der Haupttemp. auf ein blofses » ausgegangen zu sein, wie im Sans- 
krit, und wie auch dorisch die Aoristen: ἔϑεν, ἔσταν, ἔδον, ἔδυν u. 8. 
w. gebildet wurden (also wahrsch. auch : ἐτέϑεν, forev). Die Form σαν 
nimmt bei den Verben auf ὦ nur das Pipf, (vgl, jedoch d. Dial.) an, bei 
den Verben auf μὲ aber alle histor, Ztf, 

Über den Optativ, d. i. Konjunktiv der historischen Zeitformen, 
welcher fast durchgängig in den Personalendungen mit dem Indikativ 
der histor. Ztf, übereinstimmt, ist noch Folgendes zu bemerken: 

7. 1. Pers. Sing. Opt. hat bei den Verben auf ® die Endung 
ui, als: παιδεύτ-οι-μι, παιδεύσ-αι-μι, bei den Verben auf μὲ aber und im 
Aor, I. u. II. Pass. aller Verben die Endung nv. Das n bleibt durch 
alle Personen aller Numeri, kann jedoch im Dual u. Plural ausgesto- 
[sen werden, und dann wird aus; εἴημεν — εἶμεν, einre = εἴτε, είησαν = 
eiev, In1II. Pl. Aor. P. ist die verkürzte Form: eiev sogar in der guten 
Gräzität die einzig übliche, während die längere Form nur in der spä- 
teren Sprache, doch hier oft, gebraucht wird. Auch die Formen des Aor. 
P. eiuev, εἴτε werden häufig von att. Dichtera angewendet, und sind auch 
der Prosa nicht fremd, Über den Gebrauch der verkürzten Formen in 
der Konjugation auf μὲ s. unten b. d. Verben auf με. . 

8. Diese Optativendung: nv, ns, n u, 8. w., 3. pl. ev nimmt die 
Formation auf ὦ unter dem Namen des attischen Optativs in folgen- 
den Fällen an: 

a. im Imperf. der Verba contracta sehr häufig, als: φιλοίην; 

ὃ. in allen Futur. auf ©, als: ἀγγελοίην, φανοίην, 2ooln von den 
Fut.: ἀγγελῶ, φανῶ, ἐρῶ; 

c. ım Plusquamperf., als: ἐχπεφευγοίην Soph., πεποιϑοίη Arl- 
stoph., προεληλυϑοίην Xen. ; ' 

d. in dem Aor. II. σχοίην (ἔσγον v. ἔχω) immer. 

Anmerk. 1. Auch findet sich in dem Konjunktiv des Imperfekts 
(Optativ) der Formation auf ὦ die Endung: », in Verbindung mit dem 
Modusvokale: οἱ» St. ou in einem im Etym. M. 8. v. τρέφοιν aufbe- 
wahrten Verse des Euripid.: ἄφρων ἄν εἴην, εἰ τρέφοιν τὰ τῶν ne 
λας !1). Diese Endung hat Porson in einem Fragm. des Kratinos bel 
Suidas wiederhergestellt ?2). Mit dieser Endung entspricht der Konjunk- 
tiv der histor. Ztf, (Optat.) gänzlich dem Indikativ der histor. Zitf, 

Anmerk. 2. Von der äolischen Form des Optativs Aor. I. A. 


1) 5, Buttmann ausf. Sprachl, I. δ, 88. Anm, 6. — 2) Vgl. Do- 
bree ad Aristoph. Eccl. 607. T. IX, p. 525. Lips. 
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auf εἰς (5. ἃ, Dial.) st. aını sind folgende Personalendungen in den ge- 
wöhnlichen Gebrauch aller Dialekte übergegangen, und: werden von den 
Attikern sogar häufiger gebraucht, als die regelmälsigen: 

II. Pers, 5. eıas st. «us, als: παιδεύσ-ειας St. -σ-ταὶις 

1. - - zıueW) - ὧὲ - παιδεύσ-ειε(») - -σ-αι 

IL - Pl.cıev - EV - παιδεύσει» - -σ-ταιεν, 


C. Imperativ. 


9, Die Endung #3: fällt in der Formation auf ὦ ab, aufser in den 
beiden passiven Aoristen, welche der Konjugation auf μὲ angehören. 
Die Verben auf ὦ haben nur im Aor. I. eine besondere Form, nämlich: 
v, in Verbindung mit dem Modusvokale: or, als: παίδευστο-»; die übri- 
gen Zeitformen begnügen sich mit dem blofsen Modusvokale. 


D. Infinitiv. 
10. Über die Endungen: μεναι und μὲν s. ἃ, Dial. 


If. Medial - oder Reflexivform. 


ὃ, 116. 1. Die Endungen: o«c und oo stolsen, so oft unmittelbar 
vor denselben ein Modusvokal steht, das o aus ($. 13, 2.) und verschmel- 
zen dann (aufser bei oc) :mit dem Modusvokale, als: 

βουλεύ--ε- ααε΄  βουλεύ-ε-ται. τὲ βουλεύ-η 
βουλεύσ-α-σο βουλεύσ-ατο τις βουλεύ-ω 


βουλεύ-η-σαι βουλεύ-η-αὖ βουλεύ--ἢ 
βουλεύ.-οι-σο βουλεύ-οι-ο 
Σβουλεύ-ε:σο ἐβουλεύ-ε-ο τι ἐβουλεύ-ου 
ἐβουλεύσ-α.σο ἐβουλεύσ-«το τι ἐβουλεύσ-ω. 


2. Die ältern Attiker: Thukydides, Aristophanes und Platon 
bedienen sich statt: (ew) ἢ der abgestumpfien Form: εἰς auf diese 
Weise wird der Indikativ von dem Konjunktiv unterschieden; die Tra- 
giker ') aber gebrauchen die Form ἡ, welche späterhin die allgemein ge- 
bräuchliche wurde, mit Ausnahme dreier Verben, welche die attische 
Form & fast ausschliefslich annehmen, nämlich: 

βούλομαι βούλει (aber Konj. βούλη) 
οἴομαι οἴει (aber Konj, οἴῃ) 
Fut. ὄψομαι ὄψει. 
Diese Form findet sich auch sehr häufig in den zirkumflektirten Futur- 
formen, als: ὀλεῖ, βαδιεῖ, und in diesen Futurformen der Verben auf ἕω 
scheint nur diese Form gebräuchlich gewesen zu sein, als: τελοῦμαι, τε- 
dei (nicht: τελῆ). 

Anmerk. 1. Die ursprünglichen Formen: σαὶ, 00, als: ἀχροᾶσαι, 
χτᾶσαι, στε α νοῦσαι, 7200600 scheinen allerdings im Gebrauche der täg- 
lichen Rede gewesen zu sein, da dergleichen Formen öfter von den 
Grammatikern gerügt werden, und die Form: ἠχροᾶσο ist von Antipha- 
nes wirklich gebraucht worden ἢ. Im Perf. und Pipf. dagegen bleiben 
die Endungen, da dieselben unmittelbar an den Stamm treten, als: ße- 
βουλευ-σαι, ἐβεβούλευσο. — In dem epischen: ἔσσυο (st, ἔσσυσο) hat 
das Streben nach Wohllaut das o ausfallen lassen. 

„ Anmerk. 2. Über die zirkumflektirten. Futurformen auf: ὦ und 
ovucı 8, unten bei den kontrahirten Verben. 

, 3 Über die Endungen: μεσϑον, μεσϑα s. d. Dial., und über die 
ionischen Endungen: arcı, «ro st. vraı, vro 8, unten. 

4. Der Imperativ hat die Endung: oo (über den Ausfall des σ 5. 
ar. 1.), aufser im Aor. I. Med., welcher ein blofses « annimmt, als: βού- 


')S. die gründliche Bemerkung Sommer’s in ἃ. krit. Bibl. von 
Seebode 1828. S.493. f. — 2) S. Lobeck ad Phryn. p. 360. u. Butt- 
mann ausf. Spr. $. 87. 5. 347. Ed. II. 
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λευσα-ι. Die verkürzte Form der III. Pers. Plur. 09» aus 09w0«» ist 
vorzüglich dem attischen Dialekte eigen; welshalb sie auch die at- 
tische genannt wird, Sie unterscheidet sich nicht von der III, Dual, 
als; βουλευέσθων. 


Bemerkungen über die Modusvokale ins Besondere. 


$. 117. 1. Der Modusvokal ($. 111.) war ursprünglich nichts Ande- 
res, als ein Bindevokal, durch den die auf Konsonanten ausgehenden 
Stämme zur Aufnahme der Personenformen befähigt wurden. Hiezu 
diente der Vokal &, welcher aber vor u u. v in o überging, als: λέγο- 

ες (v. λέγ-ω), legumus, legimus. Zugleich aber wurde dieser Bindevo- 
Ei, indem er auf verschiedene Weise modifizirt wurde, zur Unterschei- 
dung der verschiedenen Modi gebraucht. Daher der Name; Modus- 
vokal. 

Anmerk. 1. Des Modusvokals ermangeln: das Perf. u. Plpf. Med, 
(Pass.) u. der Indikat, u. die Partizipialien des Aor. Pass. aller Verben, 
u. der Indik. u. die Partizipialien der Verben auf με. Über die Modus- 
vokale der Verben auf u: werden wir in d. Lehre von diesen handeln. 


I. Indikativ. 


2. Aus dem Modusvokale des Indik. haben sich die Modusvo- 
kale der übrigen Modi gebildet. Der Modusvok. des Indik. ist ur- 
sprünglich durchweg kurz gewesen, u, hat sich erst bei weiterer Ent- 
wickelung der Sprache in einigen Formen gedehnt. Er unterscheidet 
sich dadurch von den Modusvokalen. des Konjunktivs sowol der 
Haupt- als der histor. Tempora, welche sämmtlich lang sind, 

3. Der Modusvok. des Indik. Praes., Fut,, Impf. u. Aor. Il. 
ist in den ersten Personen aller drei Numeri: o, in den übrigen Per- 
sonen: &; in I. Pers. Sing. Praes. und Fut. Act. aber wird o in 
o u. in II. u. III. Sing. dieser Temp. & in εὐ gedehnt, als: βουλέύ-ὦ 
“εἰς “εἰ; aber: βουλεύπο-μεν u. 5. W., 

Anmerk. 2. Die Verlängerung des o in ὦ in I. Pers. ist als 
Ersatz für das abgeworfene μὲ anzusehen, als βουλεύ-ο-με = βουλεύ-ω; 
in der II. Pers. läfst sich die Verlängerung des & in δὲ aus einer 
Metathesis (Versetzung) des Schlufsvokals erklären, als: τύπτ-ε-σι = 
τύπτεις (vgl. μεγίων — μείζων ὃ. 109, 3.); in der III. Pers. — τύπι- 
&-rı od. rünt-e-0: — aus dem Ausfalle des τ oder σ (δ. 13, 2) Ursprüng- 
lich sagte man ohne Zweifel: Boulev-s-5, βούλευ-ε, wie diefs wirklich 
in d. I. Pers. d. Dorier thun. S. d. Dial, 

4. Der Modusvok, des Aor. I. Med. ist durch alle Personen 
aller Numeri: &, der des Aor. I. u. Pf. Act. gleichfalls &, mit Aus- 
nahme der III. Sing., welche zur Unterscheidung von der I, Sing. 
&.hat. als: 

ἐβούλευστα -ἀ-μην ἐβούλευσ-ε -α -τὸ 
βεβούλευχτα -«-ας 0 -α -μὲν 

5. Der Modusvokal des Plipf. ist durch alle Personen aller Nu- 
meri εἰ, die III. Pl. hat aber in der Regel die verkürzte Form: 
δ- σαν st. &ı-oav, als: ἐβεβουλεύχ-ἔ-σαν st. ἐβεβουλεύχ-ει-σαν. Die Endung: 
εἰσα»ν findet sich jedoch auch bei guten Attikern, z. B. Demosth. c. 
Aphob. fals, test. p. 853. ὃ. 29. dinonazecev ohne Variante. 5. Bre- 
miadh. |]. τῷ 

6. Der Modusvokal des Pilpf. ist ohne Zweifel ursprünglich ein 
blofses & gewesen. So findet sich bei Eur. Bacch. 1343. 3jdere von 
dev, wulste. Ferner tritt das s deutlich hervor in den epischen 
und ionischen Endungen des Pipf. e-«, &-as, &-e u. s. w. Hieraus 
bildete sich die im ältern Attizismus herrschende Endung des 
Pipf. in der I Pers. ἡ, als: ἐπεπαιδεύχ-η. Von dem Verb οἶδα sind die 
ionischen Endungen in kontrahirter Form bei den Attikern auch 
auf die 11. und Ill. Pers. Sing. übergegangen, also; 
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1. ἤδειν, att. ἤδη (st. ἤδεα) 


2. dns (st. ndeas) oder ἡδησϑα 
3. ndav (st. ἤδεεν). 


UI. Konjunktiv der Haupttempora, 


$. 118. Der Modusvokal des Konjunktivs der Haupttempora 
unterscheidet sich von dem des Indikativs blofs dadurch, dafs er ge- 
dehnt wird, nämlich: o ino, einyuw ein ῃ, als: | 
Ind, βουλεύ-ο-μεν Konj. βουλεύ-ω-μεῦ 
- βουλεύ-ε-σϑε - βουλεύ-η-σϑε. 


IH. Konjunktiv der [historischen Zeitformen (Optativ). 


ὃ. 119. Der Modusvokal des Konjunktivs der histor, Zif. 
(Optativs) ist: (wie im sanskrit. Potentialis: ?).') in Verbindung 
mit dem vorangehenden Modusvokale der I. Pers. S. Ind. Das Plpf. 
macht eine Ausnahme, indem der Konjunktiv (Optativ) desselben den 
Modusvokal des Präsens annimmt. Der aus Verschmelzung des Mo- 
dusvokals der I. Ind. mit « entstandene Diphthong bleibt durch alle 
Personen aller Numeri. Also: | 
1. Ind. Praes. Fut. Aor. II. o Öpt. οἐ βουλεύ-ο-μεν βουλεύ-οι- μεν 
- - Aor. I. A. u. Med. « - au ἐβουλεύσ-α-μεν βουλεύσ-αε- μεν. 

Anmerk. 1. Der Konjunktiv des Perfekts und der des 
Plpfekts (Optat.) kommen nur selten vor, und sind fast nur auf sol- 
che Perfekta beschränkt, welche Präseusbdig annehmen, als: πέποιϑα, 
vertraue, K. πεποέϑω, ἐπεποίϑειν, vertraute, K. (Opt.) πεποιϑοίην, τέϑνηχα, 
bin todt, τεϑνήχω, ἐτεϑνήχειν, war todt, τεϑνήχοιμι. Wenn aber das Periekt 
und Pipf. ihre eigentliche Bedeutung hatten, so wurden allerdings auch 
die Konjunktiven gebildet, als: μεμήνοι, ἀπεχτόνοι, ὠφλήκῃ, menovrjan, βε- 
βρώχοι, ἀπειλήφῃ, εἰλήφωσιν ἃ. 8. w.; jedoch wurden sie in diesem 
Falle häufig durch den Konj. u. Opt. des Aor. vertreten oder durch 
Umschreibung mit dem Partizip u, εἶναι, als: πεφιληχὼς ὦ u. εἴην» 
amaverim, amavissem, ausgedrückt. ?) 

Anmerk. 2. Das Perf. u. Plpf. Med, od. Pass. sind, weil sie 
die Personalendungen ohne Modusvokal an den Tempusstamm an- 
setzen, der Bildung des Konjunktivs nicht fähig, sondern wenden gleich- 
falls die Umschreibung mit dem Partizip u. εἶναι an, als: πεπαιδευμέ- 
vos ὦ, εἴην, educatus sim, essem. Nur wenige Perfekta u. Pipf. auf: 
nucı, ἤμην von Verbis contractis bilden eine besondere Konjunktivform, 

. weiter unten. 

Anmerk, 3. Der Konj. u. Opt. der beiden passiv. Aor, 
werden nach Analogie der Verben auf μὲ gebildet. S. unten d. Lehre 
dieser V. — Über die Optativformen: είτας, &u-s (v), zu-av 8. ὃ. 115. 
Anmerk, 2. 


IV. Imperativ. 


. 8.,. 120. Der Modusvokal des Imperativs ist durchweg: εν aufser 
Im Aor. I, Act. und Med,, die ihr charakteristisches « behalten, wel- 
ches jedoch in der II. Pers. Sing. Act. in o übergeht, als: 
Praes. βούλευ-ε βουλεύ-ξ-τε βουλεύ-ε-σϑε 
Aor. I. A. βούλευσ-οσν βουλευσ-ά-τω 
- - Μ.οβούλευσ-α-ι  βουλευσ-ά-σϑω. 
Anmerk. 1. Der Imperativ Aor. I. und II. P. folgt der For- 
mation auf μὲ. S. unten, | 
Anmerk. 2. Die IIL Plur. erleidet bei den Attikern in der 


) 5. Bopp Konjugationssyst. S. 14. — ?) 5, Buttmann ausführl. 
Sprachl. I. $. 97. 5. 417. Ed. II. 
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Regel, aber auch häufig in den andern Dialekten, eine Verkürzung, 
bei 'welcher das e in o übergeht. Man ‚nennt - daher die verkürzte 
Form die attische, 

Präs. βουλευ-ἐ-τωσαν βουλευ-ὄντων 

. Perf. πεποιϑ-έ-τωσαν πεποιϑιόντων 

Aor. I. βουλευσ-ἀ-τωσαν βουλευσ-ἄντων. 
Durch diese Verkürzung erhält diese Person des Imper. in allen Zeit- 
formen des Aktivs, mit Ausnahme des Pf., eine Form, die mit dem 
Gen. Pi. Partic. der jedesmaligen Zeitform völlig übereinstimmt. Im 
Aor. Pass. wird die Endung: rjrwooer bei den Attikern nach Analo- 
gie der Verben auf zu verkürzt in: &vrorv (wie τιϑέντων), gleichfalls 
übereinstimmend mit dem Partiz., jedoch findet sich diese Form nur 
höchst selten, als: Plat. Legg. IX. p. 856. Ὁ. τὰ ὀνόματα εἰς 4- 
φοὺς πεμφϑέντων (ohne Variante), und V. p. 737. E. γῆ δὲ καὶ οἰχήσεις 
τὰ αὐτὰ μέρη διανεμηϑέντων (mit d. Var. -ἤτων»), γενόμενα ἀνὴρ καὶ χλῆ- 
005%. τ. 4. Die Form: nrw» aber scheint ganz unächt zu sein, und in 
der Gräzität gar nicht existirt zu haben ἢ). 

Anmerk. 3, Der Imperativ Pf, A. kommt nur höchst selten 
vor, und zwar „nur von Perfektformen, welche Präsensbedeutung ha- 
ben: das poet. ἄνωγε (a) v. ἄνωγα, γέγωνε Eur, Or. 1220., xexguyere 
Aristoph. Vesp. 418. v. χράζω, und χεχήνετε (ν. ᾿χάσχω) nach dem Zeug- 
nisse Herodians bei Aristoph. Acharn. 133. ὑμεῖς δὲ πρεσβεύεσϑε καὶ χε- 
ynvare, wie die Lesart der Codd. ist ?), βεβηχέτω, ἐοιχέτω Lukian. — 
Häufig aber findet sich der Imperativ ohne Modusvokal nach Analogie 
der Verben auf μὲ) als: χέχραχ-ϑι. S. unten. 


V. Infinitiv, 


$. 121. 1. Die Modusvokale des Indikativs gehen auch auf den Infi- 
nitiv und das Partizip über, und zwar entspricht der Modusvokal 
des Infinitivs in der Regel dem des Indikativs in der FII. Pers. Sing. Also: 
Praes. ΞΕ ut. Aor. II. Act.: εἰ, als: βουλεύ-ει-ν βουλεύσ-ει-ν, λιπ-εῖον, 

-- -- Act Med.: &, als: βουλεύ-ε-σϑαι, βουλεύσ-ε-σϑαι, 
τυπ-έ-σϑαι. 

Perf. Α.: &, als: βεβουλευχ-ἔ-γαι. 
Aor. 1. Act. u. Med.: «, als: (Bovledo-«a-ı) βουλεῦσ--αι, βουλεύσ-α-σϑαι. 

Anmerk. 1. Die Endung εἰν ist entstanden aus ἕναι (5. d. Dial.), 
indem zum Ersatz der abgefallenen Endung v«. der Vokal & in εἰ ge 
dehnt ist. 

Anmerk. 2. Der Infinitiv Pf. Med. od. Pass. setzt die Perso- 
nalendung o%« ohne Modusvokal an: der Infinitiv Aor. Pass. folgt 
der Analogie der Verben auf με, als: βουλευϑῆ-γναι, τυπῆ-ναι. 


VI. Partizip. 


2. Der Modusvokal des Partizips entspricht in der Regel dem 
des Indikatvs in der I. P. Sing, Also: 
Präs. Fut. Aor. I. Act.: w, als: βουλεύτω-ν, βουλεύουσα (st. βουλεύ- 
ovro«) βουλεῦον 
βουλεύσων βουλεύσουσα βουλεῦσον 
λιπών λιποῦσα λιπόν 
Präs. Fut. Aor. II. Act. u. Med.:o 
βουλευ-ό-μενος n ov βουλευσ-ό- μενος ἡ ον λιπ-ὅ- evos ἢ 0% 
Perf. Act.: «, welches mit der Endung verschmilzt, als; 
(βεβουλευχκα-ὠὡς) βεβουλευχοώς, vie, ὃς 
Aor. I. Act. u. Med.: «, als: 
βουλεύσ-α-ς ασα av βουλευσ-ἀ-μενος ῃ ὧν. 


1) S. Buttmann ausf. Spr. $. 88. 5. 356. f. Ed. II. — Ὁ 5. Butt- 
nann ὃ, 97. 5. 417. Ed. 11. und $. 114. 5. ν. χάσκω. 
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Anmerk. Das Partizip Pf. Med. od. Pass. setzt die Personalen- 
dung: μέγος n ov ohne Modusvokal an. Das Part. Aor. Pass, folgt 
der Analogie der Verben auf μὲ, als: βουλευϑείς εἴσα ἕν. 


ἢ, 122. Übersicht der Modusvokale. 
Indikativ. Konjunkt. | Opt. JImpr.$ Inf. | Part. 


᾿ Hauptt, Hist. Z£. u. R i 
öl des Akt. | ganzes Med. BER A 


------- teen ee — Te — .-..ἃο--  -.--:-ς-ςς-ς--"“" κα" -- σ΄. ----- ἣἶϑ ΄ τ-- τ -.. 


5. 1. ω ο ω ω οι - [εἰν ε } oo 
2. ει € n n οι € 
3. {7 € 7 n οι € 
D. 1. - 0 - ω οι - 
2. € € n n οι ε 
3. € € n n οι € 
PL 0 o ω ω οι - 
2. € € n n οι € 
3. 0 0 ω ω οι ε 
Indikativ. Optativ. Imper. Infinitiv. 


Person. Pipf. | A.ı.M. | A. I A. u. |4.].A. u.M.fa.1. A. u. M.fA.1.A.u,M. 


Pf. A, . 
8.1 ει ἃ ἐ 173 - er 
2 ει ( & [173 0 « τ 
3 ει ᾳ € αι α Partizip. 
D. ı - « = αι - A.1.A.u.M. 
y) εἰ & ὥ os & u, Pf. A. 
3 ει & & αἱ « α 
P.ı ει « « κι - 
2 εὐ & « αι α 
3 ει, € & & αι α 


Eigenthümlichkeiten der Dialekte in den Personalendungen und 
im Modusvokale. 


ἢ, 123. 1. 1. Pers. 5. Act. Die ursprüngliche Endung der I. 
Pers. Sing.: wı, welche sich jedoch in der gewöhnlichen Sprache 
nur bei den sogenannten Verben auf με erhalten hat, kommt in der epi- 
schen Sprache auch in mehreren Konfanktiren vor, als: ἔϑωμι, 
χείνωμι, ἀγάγωμι, ἐϑέλωμι, τύχωμι, ixwwı, erhalten hat. Vgl. nr. 3. u. 5. 

2. Eine Eigenthümlichkeit des neuion. Dialekts, welche auch die 
spätern attischen Autoren angenommen haben, ist die häufige Einschal- 
tung eines € zwischen Stamm und Endung der Verba muta und liquida, 
jedoch nur, wenn die penultima des Stammes Positionslänge hat, als: 
πιεζέω, διπτέω, συμβαλλέομαι st. πιέζω ἃ. 5. W. 

3. 1, Pers. 5 Act. Die ursprüngliche Endung dieser Person war: 
σι) wie sie sich in der dorischen Form: ἐσ-σί v. εἰμί erhalten hat. In 
der dor., und besonders äol. und epischen Sprache findet sich die 
verlängerte Form: 0%«($. 114,3... Im Indikativ hatsich dieselbe fast 
aur in der Konjugat. ohne Modusvokale’ erhalten, als: τίϑησϑα, φῆσϑα, 
ddosde, reojo9e, so auch bei Theokrit,. ἐϑέλησϑα als Aolismus st, 
is, und häufig im Konj., seltener im Opt., als: εἴἔπησϑα, 
Binde, βάλοισϑα, κλαίοισϑα. Über d. Formen auf 09« in ἃ. gewöhul. 
Spr. s. δ. 114, 3. 

4. Statt der Endung: εἰς hat der Dorismus häufig noch die alte 
Form: ἐς (δ. 117, Anm, 2.), als: τύπτες st. τύπτεις; so bei Theokr. συ- 
φίσδες, ἀμέλγ ἐς, 
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5. III. Pers. 5. Act. ging ursprünglich aus auf: τὰ (δ. 114, 4.), 
welche Endung sich noch im Konj. bei Theokr. ἐϑέλητε findet: τὸ er- 
weichte in σε, wie es sich in der gewöhnlichen Sprache im Ind. Präs. 
der Verben auf μὲ, so wie in Konjunktiv- und, aber nur sehr selten, 
Optativformen des epischen Dialekts erhalten hat, als: ἐϑέλῃσι(»), 
ἄγῃσι, ἀλάλχῃσι, φορέῃσι, ἀείδησι, παμφαίνησι, ἐχτάμνῃσι, ϑέησι; 1]. x, 
346. παραφϑαίησι (Opt.). 

6. Statt der Endung: & im Ind, Präs. kommt im Dorismus, 
aber nur selten, nie bei Theokrit, die Form: ἢ vor, als: διδάχχη st, dı- 
δάσχει, Dagegen braucht Theokr. nach Analogie dieser Form in der 
II. und III. Pers. S. Perf. A. die Endungen: ns, nst. ας, &, als: zrenowrdng, 
ὀπώπη, λελόγχη, πεποέϑη, πειύχη st. πέπονθας, ὕὅπωπε u, 8.w. Vgl. un- 
ten die dor, Infinitivendung: n» st. &ıv. 

7. I. Pers. Pl. Act. sowol der Haupt- als der historischen Zeit- 
formen ging ursprünglich aus auf: μὲς» und diese Endung hat der do- 
rische Dialekt beibehalten, als: τύπτομες st. τύπτομεν, εὕρομες, ἀπο- 
ρέομες, πεπόνϑαμες, ἐκλίνϑημες. 

8. III. Pers. Pl. Act. der Haupttempora ging dor. durchweg 
auf: vrı aus, woran das » Zyelz. nie treten kann (ὃ. 35. Anm. 4.), wobei 
im Indikativ der in der gewöhnlichen Endung lange Vokal natürlich 
wieder kurz werden mulfs, als: τύπτοντι (st, τύπτουσι), τύψοντι, τύπτωντι, 
τετύζαντι, πειρύχαντι, ἐπαινέοντι, ἐξαπατῶντι , ἐντέ (st. εἰσίν). Die En- 
dung: ἕοντε in dem Fut. wird dor. kontrahirt in; eüvrı, als: μεγέοντιε 
= μενεῦντι, ion. μενέουσι, att. μενοῦσι(»). — Aol. und auch dor. lau- 
tete diese Endung im Präs. und Fut. 1. 0:0: st. ovoı, als: περιπνέοισι(»)» 
valoıcı(v). 

9. III. Pers, Pl. Perf. Act, hatte sich in dem alexandrin. Dia- 
lekte aus @o: in «v abgestumpft, als: elonzav, πέφριχαν. Diese Form 
findet sich jedoch schon in Batrachom. 178. ἔοργαν. — Auch die En- 
dung : ἀσι(») kommt, wenn auch nur selten, mit kurzem « vor, als: Od, 
λ, 304. τεϑνᾶσιν'" τιμὴν δὲ λελόγχάσιν ἶσα ϑεοῖσι (wo aber Eustath. liest: 
λέλόγχασ᾽), unbezweifelt aber nach Homer "). 

10. III. Pers. Pl. der histor. Zeitf. des Akt, dagegen hatte 
sich in dem alex. Dialekte aus » in σὰ» gedehut, als: ἐσχάζοσαν st, 
ἔσχαζον. 

ll. Personalendungen des PlIpf. Act. Das ΡΙρῇ, Act. scheint 
in der epischen und ion. Sprache ursprünglich folgende Endungen 
gehabt zu haben: &«, gas, &e(v), &auev, Eure, (gay) eoav. Won diesen For- 
men finden sich jedoch nur folgende: 

1. Sing. &« die einzige ep. und ion. Form, u, altatt, ($. 115, 1.) m 
als; ἐτετύίρεα, altatt, ἐτετύςη. 

2. S. εας Odyss. ὦ, 90. ἐτεϑήπεας, 

3. S. &e(v), als; ἐγεγόνεε, καταλελοίπεε, ἐβεβρώχεεν. 

2. Pl. ἐατε, Herod. IX, 58. συνηϑέατε. 

Anmerk. Bei Homer findet sich die III. Sing. ἤδη (aber immer 
mit der Variante: ἤδει); diese Form (ἤδη) hat man auch in den attischen 
Schriftstellern häufig aus einzelnen Codd. herzustellen gesucht‘; doch mit 
Unrecht ?). Das» ἐφελχ. in der kontrahirten Form: jdeıv hat noch zwei 
andere Analoga: ἤειν Impf. v. εἶμι, eo, und Il. y, 388. ἤσχειν εἴρια χαλά 
st. ἤσχει ν. ἀσχέω. 

12. IL. und III. Pers. Dual, der histor. Ztf. waren gewils 
ursprünglich, wie im Sanskrit, bestimmt geschieden gewesen, wurden aber 
nachher zuweilen mit einander vertauscht. So steht schon bei Homer 
die Form τὸν st. zn»: 1]. x, 364. τὸν Tudeldng ἠδὲ πτολίπορϑος Ὀδυσσεύς 
dıwzerov. — 1. σ, 583. τὼ μὲν ἀναῤῥήξαντε- λαφύσσετον. (N. 
v, 346. τετεΐχετον st. d. Pf., wie man aus d. Redupl. sieht, obwol 

1) S. Buttmann ausf. Sprachl. I. $. 87. Anm. 4. und Thiersch. 
gr. Gr. $. 211, 26. Anm. — 2) 5, Buttmann L δ. 97. Anm. 16. 
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nan dem Sinne nach ἐτεύχ. (Impf.) erwartet). So auch im Med,, und 
selbst ohne Nöthigung des Metrums: Il. », 301. τὼ μὲν ἄρ᾽ -ϑδωρήσ- 
σεσϑον. — ἢ]. 7, 218. δύ᾽ ἀνέρε ϑωρήσσεσϑον (Andere: ϑωρήσσοντο). 
— Dagegen findet sich bei den alten Attikern oft d. 11. Dual. auf 
qr st. ον), 2. B. bei Platon: εὑρέτην, ἐπιϑημησάτην, ἤστην, ἐχοινωνη- 
σάτην, ἐπιτελεσάτην, εἰπέτην, ἐλεγέτην. — Soph. Ο. T. 1511. εἰχέτην. — 
Eur, Alc. 664. (677. Wüst.) ἠλλαξάτην (aber ibid. 282. χαίροντες, ὦ τέχνα, 
ode φάος ὁρῷτο», wo Monk gegen alle Codd. schreibt; ὁρῴτην nach 
Elmsley ad Arist. Acharn. 773, welcher behauptete, dafs ἃ, II. Dual. nie- 
mals von ἃ, III. verschieden gewesen sei, aber ad Eur. Med. 1041. drei- 
zehn seiner Regel widerstrebende Stellen korrigiren mufs }). 


13. II. Pers. Sing. Med. oder Pass. erscheint in der ioni- 
schen, und oft in der epischen ‘Sprache nach Ausstofsung des a un- 
kontrahirt, als: ἐπιτέλλεαι, ὀδύρεαι, ὠδύσαο; Eur bleibt ep. regelmäfsig 
offen, «o sehr oft, &o aber wird sowol in d. II. Ind., als Imper. ent- 
weder ion. in εὖ kontrahirt, als; ἐτύπτευ, Impr. τύπτευ, oder bleibt of- 
fen, als: ἐτύπτεο, τύπτεο. Wenn der Charakter des Verbs ein & ist, :so 
wird das & vor e«ı und &o sehr häufig ausgestofsen, als: yıldaı st. φιελέ-- 
ca, (ιλέο St. φιλέ-ξο. — Die Endung: &o wird auch in &ı:o gedehnt bei 
Homer in: ἔρειο, σπεῖο. — Die Dorier kontrahiren «o in @, aber nur 
selten, als: ἐπάξα st. ἐπάξαο, att. ἐπήξω. 

14. Die Dualendung: τη», σϑὴν und I. Pers. Sing. un» lauten 
don: av, σϑᾶν, μᾶν, als: χτησάσϑαν, ἐξιχέσϑαν, ἐφρασάμαν, ἱκό- 
μὲν, Im spätern Dorismus kommt, aber nur selten, auch im Aor. 
Pass. die Verwandlung des ἡ in & vor, als: ἐτύπαν (st, ἐτύπην) bei 
Theokr,, aber nie bei ben entsprechenden Verben auf: wu. 

15. Die Dual- und Pluralendungen: μέϑον, μεϑα haben oft 
mderepischen, so wie auch in der dor. u. ion. und in der att. 
. Dichtersprache die ursprünglichen stärkeren Formen: ueodoy, μέσϑα, 
als; τυπτόμεσϑον, τυπτόμεσϑα. 

16. III. Pers. Pl. Pf. u. Plpf. Med. od. Pass. geht ion. u. ep. 
ganz gewöhnlich auf; ταὶ, aro st. vıaı, vro aus, als: πεπείϑαται, πε- 
παύΐαται, ἐβεβουλεύατο, sehr oft auch III. P. Pl. Opt. Med. od. Pass. 
olaro st. oıvro, als: τυπτοίατο st. runtoıwro. Auch die Endung ovro 
nahm ion. diesen Wandel an, jedoch so, dafs das o in e überging, als: 
ἐβουλέατο St. ἐβούλοντο. Bei den Verben auf ἄω und &w wurde das ἡ in 
der Endung des Pf. u. Plpf.: ἡνται, ἡντὸ ion. in & verkürzt, als: οἶχέ- 
era St, ὥχηνταε v. οἰχέω, ἐτετιμέατο st. ἐτετίμηντο v. τιμάω. Der alte 
Ionismus der epischen Sprache aber behielt das ἡ bei, als: πεποτήαται 
st, πεπύτηνται. Eine ep. Zerdehnung ist: ἀχαχείατο v. ἀχήχεμαι, Statt 
erw sagen die Ionier auch: Earar (st. aareı), als: πεπτιέαται st. ne- 
πίανται; so wird auch bei ἃ. V. auf μὲ: &reı, &ro st. νται, vro gesagt, 
wobei aber das « des Stammes vor dem αὶ der Personalendung nach ei- 
nem durchgreifenden Ionismus in & übergeht, als: τιϑέαται st. τίϑενται, 
iszero st, ἵσταντο ἃ. 5. W. 


17. II. Pers. Pl, Aor. Pass. σαν wird dor. u. häufig auch 
ep. u. poet. in εν verkürzt, als: τράφεν st. ἐτράψησαν. Im Opt. ist 
diese Verkürzung auch in der gewöhnlichen Sprache regelmälsig ($. 115, 
1)» als: τυφϑεῖεν st, τυφϑείησαν. 

18. IH. Pers. Pl. Imper. auf zwo«v im Aktiv, u. σϑωσαν im Med. 
od. Pass, wird auch im ion. u. dor. Dial. (bei Homer immer) in τῶν 
. σϑων verkürzt (δ. 116, 4. u. 120. Anm. 2.), als: τυπτόντων st, τυ- 
πιέτωσαν». πεποιϑόντων St. πεποιϑέτωσαν, τυπτέσϑων St, τυπτέσϑωσαν. 
Auf dor, Monumenten findet sich die der lat. Endung entsprechende 


) Vgl. Wüstemann ad Eurip. Alc. 677. Buttmann 1. $. 87. 
Anm. 1. Stallbaum ad Plat. Symp. p. 189. Ὁ. | 
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Form: ro st. των, u. 090 st, σϑων, als: ποιούντω (faciunto), λεγόντω 
(legunto), ἀποτισάντω, χρινέσϑω, γενέσϑω N). 

19. Die langen Modusvokale des Konjunktivs: ὦ undy 
werden in der epischen Sprache sehr häufig nach Bedarf des Verses 
in o u. & verkürzt, oder vielmehr die kurzen Vokale ou. & vertreten 
ursprünglich auch die langen ὦ u. ἡ, als: ἐρύσσομεν, ἀγείρομεν, ἐγείρο- 
μεν, ἴομεν, πεποίϑομεν (v. πέποιϑα) St. -wuev; φϑιόμεσθα St, -ὠμεϑα; 
φϑίεται, στρέφεται, περιχεύεται st. -ηται. Aufserdem finden sich aber 
auch bei Homer die aufgelösten Formen des Konj., als: ϑέωμεν, ϑέω- 

au, τραπέωμεν, δαμέητε st. ϑῶμεν, ϑῶμαι, τραπῶμεν, δαμῆτε. Ferner 
ann im Aor, II. P. das ε in εἬ gedehnt werden, als: δαμείω (v. δα- 
u«o), und mit verkürztem Modusvokale: δαμείετε (st. daunte). 

20. Der Optativ Aor. I. Act. ging äol. aus auf; &ı@, ξιᾶς, &ıe 
u. 5. w., 3. pl. &ev st. au, aus, cu, u, 8. W., 3. pl, aıev. Vgl. ὃ, 115, 
Anm. 2. 
| 21. Infinitiv. Die ursprüngliche volle Form des Infin, Act. 

ist: μεναι, und mit dem Modusvokale ; ἔμεναι, welche sich bei Homer und 
in den Dialekten, namentlich in dem dor. und äol,, findet, Diese Form 
verkürzte sich theils in μὲν (ἔμεν), theils in vaı. In der epischen 
Sprache findet sich aber auch schon die aus ἔμεν entstandene Endung; 
&ıy, und bei der Kontrakt. und im Aor, II, &ev und εἶν, Im Präsens, 
Fut. und Aor. II. tritt an die Endungen der Modusvokal &, also: £ue- 
via, ἔμεν, als: Tunt-E-ueva, tunt-E-uev, gwhnl., τύπτ-ειν; τυψέμεναι, 
τυψέμεν, τύψειν ; εἰπέμεναι, εἰπέμεν, gwhnl. eineiv; so bei Homer: ἀξέ- 
μεναι ἀξέμεν, üsgıv, φιλέειν, φιλεῖν ; ἀλαλχέμεναι, ἀλαλχεῖν, ἐλϑέμεναι, 
ἐλϑεῖν; πεπληγέμεν, περραδέμεν, πειφραδέειν, — Die Verben auf: dw 
und ἕω haben, indem sie den Charaktervokal α und & mit der Infinitiv- 
endung ἐμέναι kontrahiren, μεναι, z.B. bei Homer: ἀρήμεναι (v. ἀράω), 
γοήμεμαι (γοάω), πεινήμεναι Ge φιλήμεναι (φιλέω), φορήμεναι, φο- 
ἤναι (St. φορέειν ν. φορέω): mit unmveränderter Endung nach Ausstofs 
es Stammvokals ε ἀγινέμεναι Od. v, 213. v. ἀγιγέω, Mit der Endung: 
nusveı stimmt die der passiven Aoristen überein, als: τυπήμενγαι, st, τυπῆναι; 
ἀειχισϑήμεναι, ἀολλισϑήμεναι; 50 stäts in der epischen Sprache; die 
Dorier aber haben die verkürzte Form auf: „uev, als! τυπῆμεν, — 
Bei den Verben auf: μὲ tritt die Endung im Präs. und Aor. II. A.: μὲν 
und μεναι unmittelbar an den unveränderten Stammvokal, als: τιϑέ-μεν, 
τιϑέ-μεναι, ἱστά-μεν, ἱστά-μεναι, διδό-μεν, διδό-μεναι, δειχνύ-μεν, δειχνύ- 
eva, ϑέ-μεν, ϑέτ-μεναι, δό-μεν, δό-μεναι, Eine Ausnahme macht der 
Inf. A. II. A. v. ἵστημε und der Aorist auf: vv, welcher auch hier den 
langen Vokal beibehält, als: στῆ-μεν, στή-μεναι, dü-uev, δύ-μεναι (St. 
στῆναι, δῦναι). — Die Infinitivendung des Perf. Act. ist: era 
oder μὲν, aber nur bei den Perfektformen, welche aus dem einfachen 
Stamme gebildet sind, als: τεϑνάμεναι, τεϑνάμεν, ἑστάμεν. Die Endung: 
£veı kennt Homer noch nicht; zuerst braucht sie Herodot. Der Inf. Aor. 
I. A. kommt nur in der gewöhnlichen Form vor, 

22. Neben der Form auf: ἔμεναι und &uev hatten die Dorier eine 
aus derselben abgestumpfte auf: ev, als: ἄγεν st. ἄγειν, Auußavev, λέγεν, 
ἀμέλγεν, Fut. ἁρμόσεν; A. II. ἐδέν st. ἰδεῖν, λαβέν u. s. w. In dem 
Dorismus des Theokrit findet sich die äol. Endung: nv, als: 
χαίρην, A. 11. λαβῆν, εἰπῆν, εὑρῆν. 

23. Die Infinitivendung des Aor. Pass: ἡἤμεέναι, ἥμεν hatte sich 
bei den Doriern abgestumpft in: nv, jedoch nur nach vorausgehender 
Länge, als: μεϑύσϑην, εἰσενέχϑην st. -ϑῆναι. Die Infinitivendung des 
Pf. Act. schwankt bei den Doriern und Äoliern zwischen: n» u. 
eıy, als: τεϑεωρήχην, τεϑνάχην, δεδύχην, γεγάχειν, γενόνειν St, τεϑεω- 
ρηχέναι u. 8. W, 


1) 5. Maittair, de dialect. p. 301. und Koen. ad Gregor. Corinth. 
Ρ. 173. 1 Eu 
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24. Die in der gewöhnlichen Sprache kontrahirten Infinitiven haben 
in dem ion. Dialekte die offene Form, als: φιλέειν, λιπέειν, λιπέεσϑαι 
st, φιλεῖν, λιπεῖν, λιπέσϑαι. Die epische Sprache bedient sich nach 
Bedarf des Verses sowol der offenen als der kontrahirten Formen. 

25. Partizip. Der dor. Dialekt hat in den Partizipien vor o 
den Diphthongen οὐ St. ov,und κε st. « als: τύπτων. τύπτοισα, τύπτον, 
λαβοῖσα, λιποῖσα St. οὔσα; τύνναις, wor st. τύιννας, ἄσα. 

26. Die epische Sprache hat die Freiheit, das betonte o in den 
obliquen Kasus in ὦ zu dehnen, als: μεμαῶτος, πειρυῶτας, 580 τεϑνηῶτος 
neben τεϑγηότος, τετριγῶτας St. τετριγότας. 

21. Das Partiz. Perf. A. nimmt in dem dor, Dialekte zuweilen die 
Endung des Präsens an, als: πεφρίχοντες St. πεφριχότες. 


Konjugation des regelmäfsigen Verbs auf ὦ, dargestellt an 
einem Verbum purum (βουλεύ-ω, rathe), d. h. an einem Verb, 
dessen Charakter ein Vokal ist 


ὃ, 124. Vorbemerkungen. 1. Da die Verba pura die Tempora 
secunda nicht. bilden, so werden dieselben aus einem Verbum mutum 
(τρίβω, reibe, λείσ- ὦ, Stamm: AIR, lasse) zur Ergänzung der voll- 
ständigen Konjugation hinzugefügt werden. Ein Verbum purum aber ist 
defshalb gewählt worden, weil ein solches in seiner Formation am Ein- 
fachsten ist, indem die Tempusendungen blofs an den Stamm angesetzt 
zu werden brauchen, 

2. Bei der Erlernung der Konjugationstabelle sind folgende Punkte 
zu beachten : 

1) Der griechischen Form mufs immer die deutsche Bedeutung 
beigefügt werden. 

2) Die griechischen Formen mögen Anfangs immer in ihre Bestand- 
theile, nämlich: a) Personalendung, 5) Modusvokal, c) Tempuscharak- 
ter, d) Tempusstamm, 6) Verbalstamm, f) Augment oder Reduplikation; 
zerlegt werden, 

3) Die mit gesperrter Schrift gedruckten Formen mögen die 
Lernenden auf den Unterschied der Haupt- und der historischen 
Leitformen, so wie des Konjunktivs und des Optativs, d.h. des 
Konjunktivs der historischen Zeitform, aufmerksam machen, ’ 

4) Die gleichlautenden, so wie die nur durch die Betonung unter- 
schiedenen Formen sind durch ein beigefügtes Sternchen: * ausgezeich- 
net worden. Der Lernende wird dieselben aufsuchen, zusammenstellen 
und vergleichen, als: βουλεύσω 1. sing. ind, fut. act. oder 1. sing. conj, 
eor, I. act., βούλευσαι 2. sing, imper. aor. I. med., βουλεύσαι 3. sing. opt, 
aor, I. act., βουλεῦσαι inf. aor, I. act. N 

5) Mit der Form mufs zugleich die Betonung derselben gelernt 
werden, welche $. 126. wird abgehandelt werden. Für den Anfänger wird 
die allgemeine Regel ausreichen: der Tön tritt bei dem Verb 54 
wveitvom Ende zurück, als es die Beschaffenheit der letz+ 
tenSilbe erlaubt. Diejenigen Formen, deren Betonung von dieser 
allgemeinen Regel abweichen, werden durch ein beigefügtes Kreuz. f 
bezeichnet werden. 

6) Wenn auf diese Weise das gegebene Paradigma gründlich einge- 
übt ist, so mögen dem Lernenden erstens Formen entweder aus dem 
gelernten Verb: βουλεύω oder aus einem andern Verbum purum, die er 
in ihre Bestandiheile (Personalendung, Modusvokal u. s. w.) auflöse, wo- 
bei die $. 92, bezeichnete Ordnung befolgt werden mag, vorgelegt wer- 
den, als: βουλεύσω ist 1) prima persona, 2) singularis,'3) indicativi, 4) 
futuri, 5) activi, 6) a verbo βουλεύω, ich rathe; dann deutsche Formen} 
die er in das Griechische übertrage, und zwar Anfangs so, dafs die Be- 
standtheile, aus denen die Form: zusammengesetzt werden mufs, wach der 
Reihe einzeln. aufgeführt werden, und zwar in- folgender Ordnung : 
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1) Verbalstamm, 2)Augment od. Reduplikation, 3) Tempus- 
charakter, 4) Tempusstamm, 5) Modusvokal, 6) Tempus- 
stamm mit Modusvokal, 7) Personalendung, 8) Tempus- 
stamm mit Modusvokal und Personalendung. Z. B. wie 
wird im Griechischen die Form: er berieth sich (einst) als Aorist 
von dem Präsens : βουλεύ-ω, ich rathe, heifsen! — Verbalstamm: 
βουλευ-, Augm. 2, also: 2-Boviev; Tempuscharakter des Aor. 1. 
Med. o;’also Tempusstamm: ἐ-βουλευ-σ, Modusvokal des Indikat, 


ACTI 
NUMERI M 0 
und u De TE 
TEMPORA,. Ϊ ἱ 
PERSO- | Indicativus. nn 
NAE. er Haupttempora, 
EEE 
Sing. 1. [ὦ βουλεύτω * |W βουλεύ-ω * 
Präsens 2. leı-s βουλεύ-εις n-s βουλεύτης 
ich rathe. 3.leıe ΣΖβουλεύ-ει N Bovkev-n 
Tempus- 


stamm: | Pual. 2. [2-70v βουλεύ-ετον n-Tov βουλεί -7709 
3. le-Tov βουλεύτετον |n-Tov βουλεύτ-ητον 


βουλευ- 
Plur. 1. jo-uev βουλεύτομεν \w-uev βουλεύ-ωμεν 
2. le-re βουλεύ-ετε n-te βουλεύ-ητε 
3. [(ο-νσι) βουλεύ-ουσι(ν) (ω-ν σ ı) βουλεύ-ωσι 
ovoı(v) ω σι(ν) 
Sing. 1.19-ν ἐ-βούλευ-ον 
Imperfe- 2.le-s ἐ-βούλευ-ες 
ctum 3.le(v) ἐ-βούλευ-ε(ν) 
ich rieth. |Dual. 2. [ἐ-τοὸν ἐ-βουλεύ-ετον 
Tempus- 3. le-7nv ἐ-βουλευ-έτην 
stamm: |Plur. 1. jo-uev ἐ-βουλεύ-ομεν 
ἐ-βουλευ- 2. le-se 2-Bovisv-ere 
3.10o-» ἐ-βούλευτ-ον 
 Futurum |Sing. 1. jo βουλεύ-σ-ὦ * 
ich werde ra- 2.leıs βουλεύ-σ-εις 
then. Tem- u. s. w., wie der Ind, fehlt 
pusstamm: des Präsens. 


βουλευσ- 


! 


1) Die Optativform des Futurs ‚gehört eben so wenig zu dem Indi- 
kativ des Futurs, wie im Deutschen: ich würde rathen zu: ich werde ra- 
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Aor. I. Med.: «, also: ἐ-βούλευ-στα; Personalendung der III. Pers. 

Sing. einer histor. Zeitform des Mediums: ro, also: ἐ-βουλεύ-σ-α-το. 
Anmerk. Die Formen der Partizipien mögen mit den einzel- 

nen Zeitformen mechanisch mitgelernt werden, da sie ihrer Form nach 

nicht zu dem Verb, sondern zu den Adjektiven gehören. ᾿ 
Auf diese Weise wird der Lernende das Paradigma ganz zu seinem 

Eigenthum machen, und jede regelmäfsige Form mit Sicherheit und vol- 

lem Bewulfstsein sowol in ihre Bestandtheile zerlegen, als aus ihren Be- 

standtheilen zusammensetzen können. 


γυῦυ ΜΝ. 


D I PARTICIPIALIA, 


Optativus . . ΜΕ 
i.h.Conj. d. hist, Temp. Imperativus. Infin. | Particip. 
a ——————n 
εἰ-ν  |w-v 
| ε Bovkev-& βουλεύ- |o-vroa 
| ἕττω  Bovlev-Erw iv 0-v 


βουλεύ-ων 
βουλεύ-ουσα 
βουλεῦ-ον + 


ξ-τὸον βουλεύ-ετον 
’ ’ 
ἕττων βουλευ-ἕτων 


&-TE βουλεύ-ετε Gen. er 
&-twoav βουλευ-ἔέτωσαν θέση 
od. ὀντων βουλευ-ὄόντων 

οι-με βουλεύ-οιμι 

οι-ς βουλεύτ-οις 

0 βουλεύοι + 

οι-τον βουλεύτοιτον 

οἰττην βουλευ-οἶτην 

οι-μεν βουλεύ-οιμεν 

οι-τε βουλεύ-οιτε 

οιτὲεν βουλεύτοιεν 

οι-με βουλεύ-σ-οιμι | εἰ-ν βουλεύ-στ-ων 

οι-ς βουλεύ-σ-οις fehlt βουλεύ- Ἰβουλεύ-σ-ουσα 

ἃ. 8. w., wie der o-cıv ἰβουλεῦ-στον + 

Konj. des Impf. .) G. 0-ovrog 


««-.-ς...--᾽᾿-Ἐ.-᾿--ο--ς-.--ἡἠἡ  ὀἈ ο --.- 


then, sondern zu einer nicht bestehenden histor. Futurform: ἐβούλευσον 
(ich wurde rathen). S. $. 89. Anm. 2. Der Kürze wegen stellen wir 
jedoch diese Optativform zu der Futurform auf σὼω (βουλεύσω). 


Kühner's griech. Grammatik. - 
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NUMERIJ: M oO 
TEMPORA. FE re TEE TERTITTTETTTET 


PERSO- . ER Conjunctivus 
NAE. Indicativus. der Haupttempora. 
Sing. 1. fe ἐ-βούλευ-σ-α ω βουλεύ-σ-ω * 
koristus L 2. [«α-ς ἐ-βούλευ-σ-ας n-s βουλεύ-σ-ης 
ich 'rieth u. s. w., wie der 
(einst). 3. jew) ἐ-βούλευ-σ-ε(ν) | Konj. des Präsens. 


Tempusst.: 

ἐ-βουλευ-σ-᾿ | Dual. 2. [ἀ-τον ἐ-βουλεύ-σ-ατον 
a-ınv ἐ-βουλευ-σ-άτην 
Plur. ἐ-βουλεύ-σ-αμεν 
α-τε ἐ-βουλεύ-σ-ατε 


α-ν ἐ-βούλευ-σ-αν 


ΡΟ 5» 
? 
= 
ὃν 
x 


Aor.II. ich] Sing. 1. jo-» ἔ-λιπ-ον ω λίπ-ω 

liefs zurück u. s. w., wie der | u. s. w., wie der 
(einst). Tem- Ind. des Imperfekts.| Konj. des Präsens. 
pusst. ἐ-λιπ-. | 


αὐ "βε-βούλευ-κ-α ω βε-βουλεύ-κ-ὦ 
α-ς βε-βούλευ-κ-ας |η-ς βε-βουλεύ-κ-ης 
e(v) βε-βούλευ-κ-ε(ν) | u. s. w., wie der 


Perfect. I. a 
ich habe ge- 


rathen. 9 | 
Tempus- a-cov βε-βουλεύ-κ-ατον | Konj. des Präsens. 
stamm: a-tov βε-βουλεύ-κ-ατον 


a-uev βε-βουλεύ-κ-αμεν 
a-te βε-βουλεύ-χ-ατε 
(a-vor)Be-Boviev-x-&0 ur) 


βε-βουλευ-κ-ὶ Plur. 


9 
je] 
z 
θὴρ 99 Ὁ9. 9 ἢ γα 


Plusquam- Sing. 1. |eı-» ἐ-βε-βουλεύ-κ-ειν.") 
2. [εἰ-ς ἐ-βε-βουλεύ-κ-εις 
perfect. I 3 i BER TOH 
ich hatte ge- Kal νὰ Ε er υ = * 
Pe Sn Dual. 2. [u s:w. ἐ-βε.βουλεύ-κ-ειτον 
Tempus- 9. ἐ-βε-βουλευ-κεείτην 
stamm: Plur. 1. ἐ-βε-βουλεύ-κ-ειμεν 
ἐ-βε-βουλευ-κ 2. ἐ-βε-βουλεύ-κ-ειτε 
3. 


ἐ-βε-βουλεύ-κ-εισαν 
od. ἐ-βε-βουλεύ-κ-εσαν | 


I) att, ἐ- βε-βουλεύχη. 
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ἢ 1. 

 Optativus : 

[κοδ, ἀοε hist. Temp. Imperativus. 
ET κ..πὶτπα απο. Δ... 


ru βουλεύ-σ-αιμι 
εἰ βουλεύ-σ-αις u. 
us βουλεύ-σ-ειας 
ι βουλεύ-σ-αι ἘΤα. ἀ-ττω βουλευ-σ- τω 
x) βουλεύ-σ-ειε(ν) 


ο-ν βούλευ-σ-ον 


μον βουλεύ-σ-αἰτον |a-Tov βουλεύ-σ-ατον 
“ηνβουλευ-σ-α ἐτην ἄά-των βουλευ-σ-ἄτων 
“μεν βουλεύ-σεαιμεν 
‚re βουλεύ-σ-αἰτε 

εν BovlevV-0-@ LE vu. 
ὃν βουλεύ-σ-ειαν 


u.s.w. βουλεύ-σ-ατε 
βουλευ-σ-ἄ-τωσαν 
4 
oder βουλευ-σ-ἀντων 


u λίποοὶμι 
1.8. w., wie der |e 
Konj. des Impf, 


λίπ-ε 
u, 5. w., wie der 
Imper. d. Präs. 


m 


€ (Se-Bovkev-x-e) 
u. s. w., wie der 
Imper. des Präsens, 
jedoch nur wenige 
Verben bilden den 
Imperativ dieser 
Zitf.($.120.Anm.3.). 


_—_—_. 


u βε-βουλεύ- κ-οιμι 
5 βε-ιβουλεύ-κ-οις 
ἢ, 8, w., wie der 
θη]. des Imperf. 
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PARTICIPIALIA. 


Infin. | Particip. 


a-ı  |a-vrg 
βουλεῦ- |a-vro@ 
o-aı * + a-v 


βουλεύ-σ-ἂς 
βουλεύ-σ-ἅσα 
βουλεῦ-σ-ἄν ᾧ 
G. σ-αντος 
σ-ἄσης 


ei-v \aun-c» + 
λιπ-εῖν ᾿λιπ-οῦσα + 
λιπ-όν + 
G.Aın-ovrog} 


e-vaı [βε-βουλευ- 
Be-Bov- I|x-wg + 
λευ- |x-vie + 


x-Evaıt x-06 + 
Gen. x-orog+ 


2 Ἐ 
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NUMERI M O 
TEMPORA. | „und i ᾿ Conjunctivus. 
ΤΗΝ Indicativus. | der ans rere: 
Perf. I. ich[Sing. 1.[ ἃὰ τέ-τριβ-α 
habe gerieben 2.]a-s τέ-τριβςας u. 5. w, wie 
Tempusst.: Ä 
τε-τριβ- / 
Plpf. II. ich|Sing. 1. [&u-» ἐ-τε-τρίβ-ειν 
hatte gerieb. 2. } εἰ-ς ἐ-τε-τρίβεεις u. 85. w.,, wie 
Tempusst. : 
ἐ-τε-τριβ- 
M E 
Sing. 1. Jo-uaı βουλεύτομαι ὡὠ-μαι βουλεύτ-ωμα ε 
Präsens 2. le-auı βουλεύ-ῃ ’) * n-aı βουλεύ-η * 
ich berathe 3. le-zaı βουλεύ-εται n-raı βουλεύ-ηται 
mich. Dual. 1. jus.w. βουλευ-όμεϑον |ν.5.». βουλευ-ώμεϑον 
Tempus- 2. βουλεύ-εσϑον βουλεύ-ησϑον 
stamm: 3. βουλεύ-εσϑον βουλεύτησϑον 
βουλευ- ἸΡΙυγ, 1. βουλευ-ὄμεϑα βουλευ-ώμεϑα 
2. βουλεύ-εσϑε βουλεύ-ησϑε. 
3. βουλεύτονται βουλεύωνται 
Sing. 1. [ό-μην ἐ-βουλευ-όμην 
Imperf. 2.le-o ἐ-βουλεύ-ου ᾿ 
ich 'berieth 3. le-zro ἐ-βουλεύ-ετο 
mich. Dual. 1. ju.s.w. ἐ-βουλευ-ὀμεϑον 
Tempus- 2. ἐ-βουλεύ-εσϑον 
stamm: 3. ἐ-βουλευ-έσϑην 
ἐ-βουλευ- |Plur. 1. ἐ-βουλευ-ὄμεϑα 
2, ἐ-βουλεύ.εσϑε 
8, ει ξιβουλεύτοντο | 
Futur. |Sing. 1. jo-uaı βουλεύ-σ-ομαι 
ich werde 2. le-cı βουλεύ-σ-ἡ * fehlt 
mich bera- att. βουλεύ-σ-ει 
then. Tem- u. s. w., wie der 
pusstamm: Indik. d. Präsens. 
βουλυ-σ- | [,4ᾳ[--- 
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D 1 PARTICIPIALIA. 
Optativus Imperativus. Infin. | Particip. 


ἀ. ἢ. Conj. d. hist. Temp. 


das Perfectam L 


-.........-.-...-.- ςς...- ᾿ς... κΞῬἥ .Ξς.  . ...όὕ... .................. - 


das Plusquamperfectum [. 


D I U M. 


ε-σϑαι [ὄ-μενοὸς 
e-0o βουλεύ-ου βουλεύ- [ο-μένη 
u5.w. βουλευ-ἔσϑω εσϑαι ύ-μενον 


βουλε ὑ-εσϑον β ουλευ-όμενος 


βουλευ-ἔέσϑων 


βουλεύ-εσϑε 
βουλευ-ἐσϑωσανοά. 
βονλευ-ἔσϑων 


en ————— en τ 


------ο.ὖὦὖὄ.... 
-τ πο -- -- —— --͵͵͵͵͵...-... .. . 


oi-umv Bovkev-olunv 

u-0 βουλεύ-οιο 

τὸ βουλεύ-οιτο 

"wi βουλευ-οίμεϑον 

[4 

βουλεύ-οισϑον 
βουλευ-οἰσϑην | 

βουλευ-οἰμεϑα | 


βουλεύ-οισϑε 
βουύλεν ὁ LvTo 


— ln nnd a nn — nn un u 


ot-umv eo ἐ-σϑαι |Bovkev-0-0- | 

0-0 βουλεύ-σ-οιο βουλεύ- |uevog, -σ-ομέ- 
u. s. w., wie der; fehlt σ-εσϑαν |vn u. 5. W., 
Konj. d. Impf. wie d. Präs. 
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NUMERI 


und 
TEMPORA. BE 
NAE. 
Sing. 1 
Aoristus 1. 9, 
ich berieth 4. 
mich (einst). 
Tempusst.: Dual. 1. 
ἐ-βουλευ-σ- 2. 
3, 
Plur. 1. 
2. 
3. 


Aoristusll.|Sing. 1. 
ich liels mir] - 2. 


Indicativus 


Paradigma des Verbs. δ, 124. 


M 0 


Conjunctivus 
der Haupttempora. 


a-unv ἐ-βουλευ-στάμην w-uaı βουλεύ-σιωμα 


&-0 


&-To 


u,8.W. 


ἐ-βουλεύ-σ-ὦ 
ἐ-βουλεύ-σ-ατο 
ἐ-βουλευ-σ-ἀμεϑον; 
ἐ-βουλεύ-σ-ασϑον | 
ἐ-βουλευ-σ-άσϑη ν᾽ 
ἐ-βουλευ-σ-ἀμεϑαῚ 
ἐ-βουλεύ-σ-ασϑε 


—— 


| 
| 
ἐ-βουλεύ-σταντο | 
Ἐ.ΞΕΣ 
ει 
| 


o-unv ἐ-λιπ-όμην 


&-0 
od. mich zu- 
rück. 
Tempusst.: 
ἐ-λισι- 
Sing. 1. Jucı 
Perfect. 2. Ισαι 
ich habe mich 3. [ται 
berathen. 
Dual. 1 
Tempusst.: 
βε-βουλευ- 2 
3 
Plur. 1. 
2. Ισϑε 
3. ἵνται 


| 
| 
| 
usda βε-βουλεύ-μεϑα | 
| 
| 
| 


&-Aint-ov 


| 
βε-βούλευ-μαι | 
βε-βούλευ-σαι | 


βε-βούλευ-ται 


. Jue9o» βε-βουλεύ-μεϑον 
‚lo90v βε-βούλευ-σϑον 


.|090» βε-βούλευ-σϑον 


βε-βούλευ-σϑε 


βε-βούλευςνται 


ηται 
Ὁ. 8. w., wie d. In-! 
dikat. d. Imperf. 


n-aı Bowkev-o-n * 
u. S. w., wie der 


Konj. d. Präsens. 


ὠτμαι λίπ-ωμαι 
λίπ-η 
u. Ss. w., wie der 


Konj. d. Präsens. 


[βε-βουλευ-μένος ὦ 
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D I PARTICIPIALIA. 


Optativus 


| d.h, Conj. d. hist. Temp. Imperativus. Infin. | Particip. 
| ee 

ei-unvßovAev-0-al-unv α-σϑαι |d-uevog 

{ὁ βουλεί-σ-αιο α-ἰ βούλευ-σ-αι * | βουλεύ- ᾿α-μένη 

ι-τὸ βουλεύ-στιαιτο [ἄ-σϑω βουλευ-σ-ἄσϑω | σ-ασϑαι ἅ-μενον 


κεν, βουλευ-σ-αἰμεϑον 


ι | : βουλευ- 
βουλευ-σ-αισϑον δ. βουλεὺ-σ-ασϑὸον : 
; σ-άμε-νος 
βουλευ-σ-αιἰσϑην βουλευ-σ-ασϑων 
σ-αμένη 
βουλευ-σ-αἰμεϑα ᾿ 
σ-αμενον 
βουλεύ-σ-αισϑε βουλεύ-σ-ασϑε 
βουλεύ-σ-αιντο βουλευ-σ-ἄσϑωσαν 
od. -σ-άσϑων 
oi-unv λιπ-οίμην ἐ-σϑαι |0-uevog 
1-0 Ἀλώσ-οιο &0o λιπ-οοῦ ‚ λιπ-ἕ- Ἰλιπο-όμενος 
us. w ‚„ wie der u. s. w., wie der] σθαι + | u. 5. w., wie 
Konj. d. Imperf. Imperat. d. Präs. d. Partiz. d. 
Präsens. 
σϑαι μένος 
σο βε-βούλευ-σο͵ βε-βου- [μένη 
σϑωβε-βουλεύ-σϑω λεῦ- μένον 
σϑαι + 
| ε-βουλευ-μέ- 
| u.s.mße-Bovlev-0909 Pe? ä 
| ᾿ νος, νον } 
βε-βουλευ-σϑὼν 
| 
| βε-βούλευ-σϑε 
βε-βουλεύ-σϑωσαν 
u. σ-σϑων. 
>| 
4 
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ala og M oO 
TEMPORA. PERSO- . . Conjunctivus. 
NAE. Indicativus. der les sare: 
Sing. 1. [μην ἐ-βε-βουλεύ-μην 
Plusquam- 2. ]σο ἐ-βε-βούλευ-σο 
Se . 3. Ivo ἐ-βε-βούλευ-το 
᾿ u : Dual. 1. |usw. ἐ-βε-βουλεύ-μεϑον 
ΠΝ er 2. ἐ-βε-βούλευ-σϑον 
a 8 ἐ-βε-βουλεύ-σϑην 
Plur. 1. ἐ-βε-βουλεύ-μεϑα 
2. ἐ-βε-βούλευ-σϑε 
3.}] ἐ-βε-βούλευ-ντο 
Futur. x Sing. 1. βε-βουλεύ-στομαι 
ey a « βΘβυνλουιστῇ fehlt 
then haben. att. βε-βουλεύ-σ-εν u. 8. 
Tempusst.: w., wie d. Indik. ἃ. 
βε-βουλευ-σ- Präsens. | 
PASS I 
Aoristus 1.185’ 1. (mv ἐ-βουλεύ- ϑ-ν ὦ ϑβουλευ-ϑ. ὦ 
. 2. Ins ἐ-βουλεύ-ϑ-ης ἧς βουλευ-ϑ-ῆς 
ich ward : a “u 
3.17 ἐ-βουλευ-ϑ-ἢ ἢ βουλευ-ϑ-ἢ 
berathen. ae f » pe 
ann Dual. 2. [1-sw- ς- βουλεύ-ϑ-ητον ntov βουλευ-ϑ-ῆτον 
ade 3. ἐ-βουλευ-ϑιήτην  |ntov βουλευ-ϑ-ῆτον 
Plur. 1. ἐ-βουλεύ-ϑ-ημεν ὥμεν βουλευ-ϑ-ὥμεν 
2. &-BovAev-I-nTe ne βουλευ-ϑ-ῆτε 
3. &-BovAev-9-noav ἰἸῶσι(υ)βουλευ--ὦ στ() 
Fut. 1. ich [Sing. 1. βουλευ-ϑή-σ-ομαι 
wer Se 2; βουλευ-ϑή-σ-η, μὴ 
ai Pie att. -eı u. 5. w., wie ehlt 
β γυλ ΝᾺ -9n-0- d. Ind. d. Präsens. 
Aorist. I. | Sing. 1. {nv ἐ-τρίβ-ην ὥ τριβ-ὦ 
ich ward ge- 2. Ins ἐ-τρίβης ἧς τριβ-ῆς 
rieben. Tem- us. w., wie der u.s. w., wie der 


pusst.: :ἐ-τρίβ- Aoristus I. Aoristus I. 
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D I | PARTICIPIALIA. 


|  Optativus : IRRE RR 
d.h. Conj. d. hist. Temp. Imperativus. Infin. Particip. 


βε-βουλευ-μένος εἴην 


u 
| 
a 


a-unv βεβουλευ-σ-οἰμην σθαι | 0-uevog 
0 βε-βουλεύ-σ-ο 10 fehlt βε- βε-βουλευ- 
| u. 8. w., wied.Konj. Bovlev- | σ-όμενος 
d. Imperf. σ-εσϑαι u. 8. ΝΥ.» wie 
| | | d. Pr. 
UM. 
ἐν βουλευ-ϑ-είην ῆναι είς, εἴσα, ἕν + 
uns βουλευ-ϑ-είης nrı βουλεύ-ϑ-ητι βουλευ- | βουλευ-ϑ. εἰς 
ἢ βουλευ-ϑ-είη new βουλευ-ϑ-ήτω ϑ-ῆναι | -εἴσα, -ἕν 
ἐὐρα βουλευ-ϑ-είητον G. ϑ-έντος 


ἐἥτὴν βουλευ-ϑ-ειήτην. ἤτον 'βουλεύ-ϑ-ητον 
inuev βουλευ-ϑ-εἰημενα. ἥτων Bovlev-I-rrwv 
ἔμεν βουλευ-ϑ-εἴμεν 

inte βουλευ-ϑ-εἰητε u. usw. βούλῃ aTre 
üte βουλευ-ϑ-εἴτε 


εν βουλευ-ϑ-εἴεν βουλευ-ϑ-ἤτωσαν 
θ-μὴν βουλευ-ϑη-σ-οίμ nv ε-σϑαι |O-uevog 
0-0 βουλευ-ϑή-σ-οιο Er BovAsv- [βουλευ-ϑη- R 
. L ,  |0-0-uevogu.S. 
u. 8, w., wie ἃ, Konj. ᾿ ϑη- |w., wie das 
des Imperf. σ-εσϑαι Präsens. 
mm nn 6ὃ6ῈὉὦΔῷὉῳὉ2ὦ2ὦ-ὥὦὕὔὦὄἁὁὦ: ι... . ,-- .........ὕ. --. 
u τριβ-είην | ῆναι εἰς, εἴσα, ἕν + 
uns τριβ-είης . Ki τρίβ-ηϑι τρι- τριβ-εἰς 
u. 8: w., wie der ἤτω τριβ-ήτω βῆναν |u.s. w., wie 
Aoristus 1. lu. 8. W., wie ἃ. Aor. I der Aor. I. 
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NUMERI M 0 
TEMPORA. und Fe ers 
PERSO- Tuatastıene Conjunctivus. 

NAE. der Haupttempora. 


| 
Futur. II. [Sing. 1. Jo-uaı τριβ-ήτστομαι 


ich werde 2.le-aı τριβ-η-σ-ἢ 
gerieben att. τριβ-ή-τσει fehlt 
werden. u. Ss. w., wie das 
Tempusst.: Futurum I. 
τριβη- 


’ 


! 
7, ὃν, berathen, 


_ mm LI m — 


Adj. verb. βουλευτός, 7 


— 


Bemerkung über die Bildung des sogenannten Futuri atlici. 


$. 125. 1. Wenn in der Futurform auf: σω, σομαε von zwei- oder 
mehrsilbigen Stämmen dem o einer der kurzen Vokale: ἃ, ε, ζ vorangeht; 
so ist neben der regelmäfsigen Form eine Nebenform im Gebrauche, 
welche das o ausstölst und die zirkumflektirte Endung: ὦ οὔμαι an- 
nimmt, und wegen des bei den Attikern vorzugsweise häufigen Ge- 
brauchs derselben das Futurum atticum genannt wird. 

2. Diese zirkumflektirten Endungen sind bei den Verben, deren 
Futur auf ἄσω oder ἔσω ausgeht, durch die Kontraktion entstanden, und 
die Flexion des Futurs ist der des Präsens der Verba coniracta auf: 
ἄω und ἕω gleich, so wie auch die Ionier die Futurform auf: ἕω 
eben so, wie die Präsensform, offen lassen; z.B.: ἐλάω (gwhnl. ἐλαύνω), 
ἐλά-σ-ω, F.a. 20, ds, ἃ, ὥμεν, ἅτε, ὠσι(ν); βιβάζω, βιβῶ, ἃς,  α. 8, ν. 
τελέω, τελέ-στω, F. a. (ion. τελέω, ἕεις, ἔει ἃ. 5. W.) τελῶ, εἴς, εἴ, οὔ- 
μὲν, εἴτε, οὔσι(ν).»γ) τελέ-στομαι (τελέομαι), τελοῦμαι, εἴ, εἴται U. 5. W. 

3. Bei den Verben aber, deren Futurform auf: ἔσω ausgeht, müssen 
wir, wie bei dem unten zu erwähnenden Futurum doricum (z. B. τυψῶ 
aus τυψ-ἔσω, τυψ-έω (ὃ. 13, 2.), τυψῶ), eine verdoppelte Bezeichnung 
der Zukunft annehmen, nämlich erstens χομέστω u, dann κομισ-ἔσω, Wor- 
aus nach $. 13, 2. χομισ-ἐωξεχομισῶ wurde, als: χομέζω, F. κομἕσω, F. 
a. κομιῶ, teils, Lei, ἑεοὔμεν, εεῖτε, ιοὔσι(ν), χομιοῦμαι, ıd, εεῖται, ιοὐμεϑα 
u.s. w. Weder in der epischen, noch in der ion. Sprache werden 
die Formen ἐῶ, u. coüua: in «dw u. ıLoucı aufgelöst. 

4. Über den Gebrauch dieser Futurform ist Folgendes zu be- 
merken: 

a) Sie findet nur Statt im Indikat,, Infin. und Partizip, nie 
im Optat., also: τελῶ, τελεῖν, τελῶν; aber: τελέσοιμι. 

δὴ) Von den Verben auf: «w und ἕω nehmen diese Form nur an: 
!ico (ἐλαύνω), treibe, τε λέω, vollende, καλέω, rufe, und, jedoch sel- 
ten, ἀλέω, mahle, (episch: daude, δαμόωσιν ν, ϑαμάω, περῶ, περᾶν 
v. πέρνημι, verkaufe, ἀντιόω, ἀντιάᾳς ἃ. 8. W. ν. ἀντιάω); — von den 
Verben auf: &vvvmı und ἐννυμεῖ alle auf: avvvuı, als: σχεδάννυ- 
μι.) Zerstreue, σχεδάσω, σχεδῶ, σχεδάσομαι, σχεδῶμαι, und ἀμφεέννυμι 
ἀμφιέσω, ἀμφιῶ; — alle aut: ἐζω, und zwar war bei diesen die atıi- 
sche Form gebräuchlicher; — bei den Verben auf: «to bildet diese 
Futurform nur eine Nebenform, die bei einigen Verben nur einzeln 
gefunden, als: διχᾶν, κατασχιῶσι, ἐξετῶμεν, sehr gewöhnlich von βιβά- 
ζω (πελᾶτε, πελῶσι, πελᾶν v. πελάζω in den Chören der Tragiker) bei 
einigen sogar für ganz ungriechisch gehalten wird, wie bei ἀγοράζω, 
ἁἅρπάζω, ἑτοιμάζω u. a, 

5. Der Analogie der Verben mit kurzem Vokale scheinen auch 
einige Verben mit langem Vokale im Futur: ἄσω, 700, wow gefolgt 


% 


δ. 126. 127. Betonung des Verbs. 123 


D I | PARTICIPIALIA. 
Optativus Imperativus. | Infin. | Particip. 


(ἢ, Conj. d. hist. Temp. 


——— 


um τριβ-η-σ-οίμην ἐ-σϑαι |0-uevog 
0. τριβ-ή-στ-οιο U. τριβ-ή- ιτριβ-η- 
s w.. wie das Fu- fehlt στεσϑαι ns 
rum |. u. 85. w., wie 


βουλευτέος, Eu, Eov, zu berathen. 


zu sein, als: ἐρημοῦτε Thukyd. III, 58. οἰχειοῦντας VI, 23. (Plat. 
Phaedon.-p. 62. D. haben die bessern Codd. ἐπιμελήσεσϑαι st, ἐπιμελεῖσ- 
da. 8. Stallbaum.) Die Untersuchung bleibt schwankend, da die 
Form dieses Fut, mit der des Präs, übereinstimmt, und das Präs. häu- 
fig die Stelle des Fut. vertritt. ') 

Anmerk. Die epische Sprache erlaubt sich auch bei der Fu- 
turform auf: ©, &s die Zerdehnung, als: χρεμόω, ἐλάᾳ, περάαν, dieioni- 
sche Sprache aber hat immer die kontrahirten Formen, als: ἐλᾶν, ἐλώ, ἃς 
u.s.w. — Die epische Sprache bildet auch von den Verben auf: vo 
eine analoge Futurform auf: vw st. ύσω, als: ἐρύω st. ἐρύσω, τανύουσι. 


Betonung des Verbs. 

$. 126. 1. Grundgeset2. Der Ton tritt so weit vom Ende 
des Worts nach dem Anfange desselben zurück, als es die 
Beschaffenheit der Endsilbe erlaubt, als: ἐβούλευον, βούλευε, 
βουλεύομαι, παῦε, τύπτε, βούλευσον, παῦσον, τύψον, aber: βουλεύεις, Bov- 
λεύειν, βουλεύσῃ .-- 

2. Dasselbe Gesetz gilt in derKomposition, jedoch mit der Ein- 
schränkung, dafs der Ton des Verbs nicht über die Silbe des 
vorgesetzten Wortes, welche schon vor der Zusammen- 
setzung den Ton hatte, so wie auch nicht über die erste 
Zusammensetzung und über ein vorhandenes Augment 
hinausrücken darf, als: 

φέρε πρόσφερε deine ἀπόλειπε δῶμεν ἔνδωμεν 

φεῦγε ἔχφευγε οἶδα σύνοιδα ἣἧμαι κάϑημαι 
aber παρέσχον (nicht: πάρεσχον), παράσχες, ἀνέσχον, ἐπέϑες, ᾿περίέϑες, 
ἀπόδος, ἀνέσταν, συνέχδος, ἣν, παρῆν, εἶχον, προσεῖχον, ἦγον, ἐξῆγον. 

Anmerk. Wenn in der Dichtersprache nach Bedarf des Ver- 
ses das Augment, auf dem der Ton ruht, abgeworfen wird ; so tritt in 
den Kompositis der Ton nach der allgemeinen Regel auf die Präposi- 
tion, bei einfachen Verben aber auf die nächste Stammsilbe, und zwar 
bei einsilbigen Formen mit langem Vokale immer als Zirkumflex, als: 

προσέβη πρόσβη ἐνέβαλε ἔμβαλε ἐξέφευγον ἔχφευγον 
ἔβαλε βάλε ἔλειπε λεῖπε ἔβη βὴ 
aber: φϑάν, στάν, βάν, δύν (d, ὃ). " 


Ausnahmen von dem Grundgesetze, 

$. 127. 1. Der Ton ruht auf der ultima in folgenden Formen: 

a. Im Infinitiv Aor. II. Act. als Zirkumflex und im Maskulin 
und Neutrum Singul. des Partiz. derselben Zeitform als Akut, als: 
λιπεῖν, λιπών, dv, und in II. Sing. Imper. Aor. 11. A. von fünf Verben, 
nämlich: εἰπέ, ἐλϑέ, εὑρέ gewöhnlich, λαβέ und ?de bei den guten Attikern. 


mn ... 


ἢ 5. Buttmann 1. δ. 95. Anm. 16. S. 392. f. Ed. II. 
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Ὁ. Im Imperativ. Aor. II. Med., als: λαβοῦ, λαϑοῦ, ϑοῦ (ν. 
τίϑημι.) ' 

Anmerk. 1. In der Komposition tritt in dem Imper. (nicht 
in den Partizipialien) des Aor. II.'sowol Act. als Med: in allen 
Verben der Ton dem Grundgesetze gemäfs zurück, als: ἔχβαλε, ἔχλιπε, 
ἔξελϑε, εἴσιδε, ἐχβάλου, ἐχλίπου, ἐπιλάϑου, aber: ἐχβαλεῖν, ἐχβαλών, ἐἔχλι-- 
πεῖν, ἐξελϑών υ. 8. w. Bei den Verben auf: μὲ jedoch tritt imImper. A.II, 
M. der Akzent nur dann zarück, wenn das Verb mit einer zweisilbi- 
gen Präposition zusammengesetzt ist, bleibt aber, wenn das Verb mit 
einer einsilbigen Präposition Zusammengesetzt ist; im Dual und Plvral 
aber rückt der Ton jedesmal zurück, als: negidov, ἀπόδου, χατάϑου, 
ἀπόϑου, προδοῦ, προσϑοῦ, ἐνθοῦ, ἀφοῦ, πρόδοσϑε, ἔνϑεσϑε, ἄφεσϑε, χα- 
τάϑεσϑε, ἐπίϑεσϑε ' 

Anmerk. 2. Der Imper. A. II. Μ. findet sich zuweilen paro- 
xytonirt, als: özov Eur. Or. 1231. ; πύϑευ (st. πυϑοῦ) Herod. III, 68. 

. 6, In sämmtlichen Partizipien auf: s, Gen. τὸς, und zwar im- 
mer als Akut, also namentlich in allen Partizipien des Aktivs der Ver- 
ben auf με, als: 

τετυφώς, τυφϑείς, τυπείς, ἐχπονηϑείς, ὁ 
ἑστάς, ἐχβάς, ἐπιβάς, τιϑείς, διδούς, προδούς, ἀναγνούς. 

Ausnahme: Das Partizip des Aor. I. A., welches immer paro- 
xytonirt ist, als: παιδεύσας. 

2. Der Ton ruht auf der paenultima in folgenden Formen: 

a. In allen Infinitiven auf: ναὶ, also in allen Infinitiven des Aktivs 
nach der Formation auf: zu, so wie in dem Infinitiv des Perf. Act., 
dann in d, Infin. Perf. Med., des Aor. I. A. und Aor. II. Med., als: 

ἱστάναι, στῆναι, ἐχστῆναι, τιϑέναι, ϑεῖναι, ἐχϑεῖναι,. διδόναι 
τετυφέναι, τυφϑῆναι, τυπῆναι 

τετύφϑαι, πεπαιδεῦσϑαι, τετιμῆσϑαι, πεφιλῆσϑαι 

φυλάξαι, παιδεῦσαι, τιμῆσαι, φιλῆσαι, μισϑῶσαι 

λιπέσϑαι, ἐχϑέσϑαι, διαδόσϑαι, ἀποϑέσϑαι. 

Ausnahme: Der Inf. A. II. M. πρέασϑαι hat wahrschl. diese 
Betonung erhalten, weil man diese Form zum Präsens gezogen hat. 

Ὁ. In allen Optativformen auf: οὐ und αὐ (s. oben $. 67, 2.a. «)). 

Anmerk. 3. Die drei gleichlautenden Formen des Inf. Aor.I. A., 
des Imperat. Aor. I. M. und der III. Pers. 5. Opt. Aor. I. A. 
unterscheiden sich, wenn sie aus drei oder mehreren Silben, deren 
paenultima von Natur lang ist, bestehen, durch die Betonung auf fol- 
gende Weise, als: 

Inf. A. I. A, Imper. A. I. M. Opt. A. I. A, 


φυλάξαι φύλαξαι φυλάξαε 
παιδεῦσαι σταίδευσαι παιδεύσαε 
τύψαι τύψαι τύψαι 
ποιῆσαι ποέησαι ποιήσαι 
γεῦσαι γεῦσαι γεύσαι. 


c. In dem Partizip des Perf. Med. oder Pass., als: πεπαιδευ- 
μένος, μένη, μένον, τετιμημένος, πεφιλημένος, τετυμμένος. 

Anmerk.4. Über die Betonung der Partizipien im Femin. u. Neu- 
trum s. unten in der Lehre von den Adjektiven u. Partizipien. 

d. In der III. Pers. Plur. Praes. der Verben auf: ἡ με (St. ε), 
oe und υὑμὲ ist die paenultima zirkumflektirt, als: τιϑεῖσι, διδοῦσι, 
δειχνῦσι, so wie in den dorischen Formen auf ντὸ paroxytonirı, als: 
τιϑέντι, διδόντι, δεικνύντι, ἱστάντι. 

Anmerk. 5. Scheinbare Abweichungen von dem Grundgesetze in- 
der Betonung des Verbs finden sich in solchen Formen, welche eine 
Kontraktion erfahren haben, nämlich in den Verbis contractis, als: 
φιλῶ st. φιλέω,͵ φιλεῖς St. φιλέεις, φιλῶν, φιλοῦσα st. Ewv, ἕουσα ἃ. 8. W., 
und in folgenden Formen der nicht kontrahirten Verben: a) in dem 
Futur. der Verba liquida und dem Fut. attic., als: &yyelo, ἀγγελοῦμαι; 


ὃ, 128. 129. Eintheilung der Verben auf ὦ. 1325. 


χαλῶ, καλοῦμαι st. ἕω, ἔομαι. — Ὁ) in dem Konjunkt. des Aor. I. und 
II. Pass., als: 
τυφϑῶ τυπῶ (st. ἑω.) 


Bemerkungen über die Betonung des Verbs in den Di alekten. 


δ. 128. a. Obschon die Dorier die Endungen: εν und εἰς in: ἐν 
und ες (δ. 123. 4. u. 22.) verkürzen, so wird doch dadurch der Ton 
nicht verrückt, als: ἀμέλγες (st. ἀμέλγεις), ἀμέλγεν (st. ἀμέλγειν.) 

b. Die epischen Infinitiven auf; μεναι sind proparoxytonirt, die 
verkürzten aber aul: μὲν paroxytonirt, als: τυπτέμεναι, τυπτέμεν. 

c. Die epische Sprache hat mehrere Partizipien und Infi- 
nitiven des Pf. Med. od. Pass. mit Präsensbetonung, d.h. 
proparoxytonirt, als: 


ἐλαύνω, treibe, ἐλήλαμαι ἐληλάμενος 
ἀραρέσχω, füge, ἀρήρεμαι ἀρηρέμενος 
σεύω, erschüttere, ἔσσυμαι ἐσσύμενος 


ἀχαχίζω, betrübe, ἀχήχεμαι ἀἄχηχέμενος 
ἀχάχημαι ἀχάχησϑαι ἀχαχήμενος 
ἄλάομαι, schweife, ἀλάλημαι ἀλάλησϑαι ἀλαλήμενος. 
ἀλιταίνω, fehle, ἀλιτήμενος, sündig, 
κιχἄνω und -ouaı, erlange, χιχήμενος. 
Der Grund‘ dieser Betonung scheint in der angenommenen Prä- 
sensbedeutung zu liegen. 


Eintheilung der Verben auf w nach dem verschiedenen Verbal- 
charakter nebst Bemerkungen über die Tempusbildung 
derselben. 

δ. 129. 1. Nach der verschiedenen Beschaffenheit des 
Verbalcharakters werden die Verben auf ὦ in zwei Haupt- 
klassen eingetheilt: 

I. Verba pura, deren Charakter ein Vokal ist, als: 
παιδεύ-ω, τί-ω, φιλέ-ω U. S. W. 

Die Verba pura zerfallen wieder in zwei Abtheilungen, 
nämlich in: 

A. nicht kontrahirte, deren Charakter ein Vokal 
ist mit Ausnahme von a, &, 0, als: παιδεύ-ω, Ti-w, λύ-ω: 

B. kontrahirte, deren Charakter entweder «, oder & 
oder ὁ ist, als: τιμάτω φιλέ-ω, μισϑό-ω. 

U. Verba impura, deren Charakter ein Konsonant ist, 
als: λείπ-ω, πλέχ-ω, πείϑ-ω, φαίντ-ω. 

Die Verba impura zerfallen wieder in zwei Abtheilun- 
gen, nämlich: 

A. Verba muta, deren Charakter eine der neun mutae 
ist, als: λείπ-ω, πλέχ-ω, reid-W; 

B. Verba liguida, deren Charakter eine der vier Zigui- 
dae: 3, μ, ν, g ist, als: ἀγγέλλ-ω, νέμ-ω, φαίν-ω, φϑείρ-ω. 

2. In Ansehung der Betonung der ersten Person Indi- 
cativi Praesentis Activ? werden sämmtliche Verben einge- 
theilt in: 
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a. Verba barytona, deren Endsilbe in der ersten Per- 
son Ind. Pr. Act. nicht betont ist, als: Av-w, πλέκ-ὦ u. 5. w. 

b. Verba perispomena, deren Endsilbe in der ersten 
Pers. zirkumflektirt ist, also die Verba contracta, als: τι- 
μῶ, φιλῶ, μισϑῶ. 

I. Verba pura. 
Tempusbildung der Verba pura, der barytona sowol als der 
perispomena. 

δ. 130. 1. Die Verba pura, sowol die barytona als die 
perispomena, haben die einfachste und leichteste Tempusbil- 
dung, indem die Tempusendungen an den Verbalcharakter 
treten, ohne die geringste Veränderung im Stamme hervor- 
zubringen, aufser dafs der Charaktervokal bei den mei- 
sten Verben in der Tempusbildung verlängert wird, 
als: παιδεύ-σω, πεπαίδευ- κα, παιδευ- ϑήσομαι τ. 85. W. 
φιλέω, φιλή-σω, πεφίλη - κα. 

" 2, Die Verba pura bilden keine Tempora secunda, son- 
dern nur Tempora prima, als: naudev-ow), φιλή- σω, ἐ- 
παίδευ-σα, μεμίσϑω - κα. 

3. Der kurze Charaktervokal des Präsens (und Im- 
perfekts), also: 7? und d bei den darytonis, und ἅ, & und o 
bei den perispomenis, wird in den übrigen Zeitformen ver- 
längert, nämlich: \ 

Yin 7, als: zio, τί-σω, &-Tioa, τε-τίσομαι, τέ-τιμαι, ἐ-τί- 

nv u. 8. w. 

d in ö, als: daxev-w, δακρύ-σω, δε-δάχρῦ-μαι 

ein ἢ, als: φιλέ-ω (φιλῶ), φιλή-σω, πε-φίλη-κα 

oin ὦ, als: μισϑό-ω (μισϑῶ), μισϑώ-σω, με-μίσϑω-κα 

ἜΣ ἡ, als: τιμᾶ-ω (τιμῶν, τιμή-σω, τε-τίμη-κα 

α ın τ, γ Im 24 V- 

ἃ, als: Ea-w (£0), ἔᾶ-σω A. εἰᾶ-σα 

Anmerk. & kann aber nur dann in ἃ verläugert werden, wenn 

demselben ein &, oder :, oder e vorangeht, als: 

ΕΣ, > Ψ L w ; 

ἐὰ-ω ἐά-σω μειδιᾶάτω μειδιά-σομαι φωρᾶτω φωρᾶ-σω 
aber : ἐγγυάτω ἐγγυ-ήσω βοάω βοήσομαι ἐβόησα (wie: ὀγδόη). 

Analoga derer auf: -εάω, -ıdo, -ράω sind: 

ἀλοά-ω; schlage, dresche. F. altatt. ἀλοά-σω: aber spät.: ἀλοήσω 

ἀχροά-ομαιγ höre. F. ἀχροάσομαι. A. ἠχροασάμην (wie: ἀϑρόα). 

Ausnahmen: γράω;, gebe Orakel, γρήσω, und χράομαι, ge- 
brauche, χρήσομαι, ἐχρησάμην. 

‚ Dialekte. Der dorische u. ionische Dialekt bewahr#n auch 
hier ihren Charakter, indem jener überall sein langes «, dieser überall 
-sein ἡ beibehält, als: τιμάσω, ἐτέίμᾶσα, βοἄάσομαι dor.; μειδιήσομαι, 
zer» ion., mit Ausnahme des Verbs: ἐάω, welches in allen Dia- 
ekten das « beibehält, und des Verbs: γράω, welches auch dor. das 


ἢ annimmt, und endlich des Verbs: χτάομαι, welches gleichfalls dor. 
häufig das 7 annimmt, 
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Verba pura, welche den kurzen Charaktervokal in der Tempus- 
bildung beibehalten. | 


$. 131. Eine nicht geringe Zahl von Verbis puris behalten ge- 
gendie Regel den kurzen Charaktervokal entweder in der 
ganzen Tempusbildung oder doch in einigen Zeitformen 
bei, nämlich: X und d die nicht kontrahirten, &, & o die kontra- 
hirten Verba pura. Die meisten dieser Verben nehmen im Perf. Med. 
oder Pass. und Aor. I. P. ein o an, was durch: Pass. mit o ange- 
deutet wird. 

a. Verba pura barytona. 


a) 7 
ἐπαΐω, verstehe. A. ἐπήϊσα( 7) (Apollon.); das poet. dio kommt nur 
im Praes. und Impf. vor. 
χρέω, steche. F. χρΐσω. A. ἔχρσα, Inf. χρέσαι. PP. χέχρισμαι, I. κε- 
χρέσϑαι. A.I. ἐχρίσϑην; aber: χρέω;, bestreiche, salbe. F. yofow. 
A. Eyoioa. 1.. χρῖσαι. M. Eyproaunv. PP. χέχρισμαι, κεχρῖσϑαι. 
A. ἐχρίσϑην. 
80 das epische: φϑέω, vergehe: davon die poet. Formation: ῳϑέσομαι 
(ἔ), Ρ. ἔφϑύμαι, A. ἐφϑύμην, φϑίσϑαι, φϑέμενος. — ep. ἐφϑύϑην. 
δὴ) ὕ 


1. Folgende, namentlich alle von einem mehrsilbigen Stamme auf: 
ὕω, behalten den kurzen Charaktervokal im Aor. u. Fut. Act. u. Med. bei: 
ivvo, altatt. ἀνύτω, vollende. F. dvvow. A. ἤνυσα. M. ἠνὕσάμην. 

PP. ἤνυσμαι. A. P. ἠνύσϑην. " 
dovo, altatt. ἀρύτω, schöpfe, ἀρὕύσω, ἤρὔσα, ἠρυσάμην, Pass. mit o. 
μὕω, schliefse, z. B. die Augen. F. μῦσω (im Praes. u. Fut. Vatt.; 

vepisch.). A. Zuvor (att. u. ep.) Pf. μέμῦχα, bin geschlossen, 
πτύω, spucke. F. πτύσω. A. Enröce. Pass. mit σ. [schweige.] 

τανύω (poet.), Strecke, spanne, F. ravvow (ep. raviw). Pass. mit o. 
ἐρύω, εἰρύω (ion. und poet.), ziehe, F. ἐρόαω (ep. ἐρύω) u.s.w. PP. 

εἴρυμαι (3. pl. εἰἐρύαται 1]. ἐ, 75. εἰρύατο Il. o, 654.). Med. ἐρὕομαι, 

rette. F. ἐρὕύσομαι (ep. ἐρύομαι). A. εἰρύσάμην; aber: δύομαι(ὅ), δύ- 
oouaı,&6dvoaunv(aber: 11.0,29.: ῥὕσάμην u. dah. die Form: ἐῤῥύσσατο). 
εἰλύω (homer.) umhülle, εἰλύσω, εἴλῦμαι (aber: εἴλύσα Com, ap. 

Athen. VII. p.293. D.). 
ἱδρύω, setze. F. ἑδρύσω. A. ἵδρῦσα (später: idevow, idevca). PP. 

ἵδρῦμαι. A. ἱδρύϑην, selten (oft jedoch bei den Spätern) ἱδρύνϑην 

'(gleichs. wie von ἑδρύνω, vgl. das ep. ἐπνύνθην, und das Adv. 

ἰϑύντατα st. ἰϑύτατα). 

‘Anmerk. 1. Von andern Verben gehören hieher: ἀφύσσω, 
schöpfe. F. ἀφύξω; aber A. ἠφῦσα, ἠφὕσάμην. ἕλκω ('EAKYR), ziehe. 
A. εὐλχῦσα, ἑλκύσαι. — χύνέω (KYR), küsse. (F. χύσω). A. ἔκῦσα. — 
μεϑύσχω»ν berausche. F. μεϑύὕσω. A. ἐμέϑῦσα (aber: μεϑύω, bin be- 
rauscht, kommt nur im Praes. und Impf. vor, und entlehnt seine Zeit- 
formen aus dem Passiv: ἐμεϑύσϑην u. 5. w.) — auch d. poet. yavvuıı, 
ireue mich, welches aufser dem Praes. u. Impf. nur noch d. Fut. γα- 
νύσσεται bildet, 

2. Einige zweisilbige auf: ὕω verlängern den kurzen Charak- 
tervokal im Fut. und Aor. Act. und Med., zum Theil auch im Perf. 
und Plpf. A., nehmen aber im Perf und Pipf. Med. oder Pass., und 
im Aor. und Fut. Pass. wieder den kurzen Vokal an: 
dio, hülle ein Ἐ. δύσω. Α. ἔδῦσα. P.deduza. δέδὕμαι. A.P. ἐδὕύϑην. 
ϑύω, opfere - How. - ἔϑῦσα. - τέϑῦχα τέϑύὕμαι. - - ἐτὔύϑην. 
ἰύω, löse - λύσω. - ἕλυσα. - λέλύχα λέλύμαι - - ἐλύϑην. 

Anmerk. 2. Das Fut. III. hat, wenn der Vokal im Fut. Act. 
lang und im Pf. Med. oder Pass, kurz ist, wieder den langen Vo- 
kal, sowol bei den nicht kontrahirten, als den kontrah. Verbis puris, 
als: λύω Δλελύσομαι.. ; 
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b. Verba perispomena, 
a) ἄω. 


$. 132. 1. Die Verben auf: ἄω mit vorangehendem A behalten im 
Fut. und Aor. Act, und Med. das kurze ἃ bei: | 
γελάω, lache. F. γελἄᾶσομαι (selten: γελᾶσω). A. ἐγέλῶσα. Pass. mit σ. 
ἐλάω (gwhnl. ἐλαύνω), treibe. F. ἐλάᾶσω od. att. ἐλῶ, ἐλᾶν. P. ἐλήλᾶχα, 
ἐλήλᾶμαι (ὃ. 102, 2.2), A.P. ἠλἄάϑην (nicht att. ἐλήλασμαι ὃ. 103, 
ἠλάσϑη»ν). [μαι, sühne, ἑλἄᾶσομαι, ἑἱλασᾶμην.] 
ϑλάω, quetsche, ϑλἄσω u. 5. w. Pass. mito. — ἑλάομαε ep. st. ἑλάσχο- 
χλάω, breche, »A@owo u. 5. w. Pass. mit o. 
yaldo, lasse nach, χαλάᾶσω u. 5. w. Pass. mit 0; ferner folgende: 
δαμάω (gwhnl. δαμάζω), domo. A. idaudoe. 
ἐράω, liebe (nur Pr. und Impf.; ἔραμαε Pr. und F. poet.) F. ἐρασϑή- 
ooucı, werde lieben. A. ἠράσϑην (ep. ἠρᾶσάμην), liebte (ἐράομαι in 
pass. Bdtg. nur Pr. und Impf.) 

περάω, bringe hinüber, verkaufe. F. rep&ow. A. ἐπέρῶσα (aber: πε- 
ράω, setze über, intrans. F. περάσω. A. ἐπέρασα.) Ferner: 

σπάω, ziehe, on&ow u. s. w. Pass. mit o. 

σχάω, lasse nach, öffne (später: σχάζω), σχάσω u. 8. w. 

Anmerk. Aus den Dialekten und der Dichtersprache ge«- 
hören hieher: ἀάω, ἀγάομαι, ἀγαίομαι, 5. d. Verzeichn. d. Anomal, 
— ἀφάω od. ἁφάω, betaste (b. Hom. nur ἀφόωντα), ion. ἀφάσσω, 
A. ἤφασα Herod.; — ἑλάομαε, ualoucı, s.d. Verz. der Anom. — Aus 
der gewöhnlichen Sprache gehören von andern Verben hieher: a) 
die auf: &-vvuuı, als: χερά-ννυμι, mische, #2g%-0@, b) die auf: vnuı, 
als: πέρνημι. F. περάσω, περῶ, c) βαένω, als Kompos. in dem Perl. 
und Aor. P. 8. d. Anomal, 


b) ἕω. 
$. 133. 1. Folgende: 
αἰδέομαι» scheue. F. αἰδέσομαι. A. ἠδεσάμην mit der Bdig. ver- 
zeihe in Beziehung auf einen Verbrecher; ἡδέσϑην, scheute. 
ἀκέομαι, heile, ἔσομαι, ἠχεσάμην, P. nze0uaı. 
ἀλέω, mahle, stampie, ἀλέσω, att. ἀλῶ. PP. ἀλήλεσμαι (δ. 102, 2.). 
ἀρκέω, genüge, u. 5. w. Pass. mit o (gleichfalls: genügen). 
ἐμέω, speie, — ἔσω u. Ss. w. P. ἐμήμεχα, ἐμήμεσμαι (δ. 102, 2.). 
ζΣέω, siede (gwhnl. intrans., und ζέ-ννυμε gwhnl. trans.), ζέσω u. 8. W. 
Pass, mit 0. -χοτέω,, χοτέομαι (poet.), grolle, -ἔσω u. s. w. (aber 


ep. P. χεχοτηώς, grollend), — vsızEo (poet. u. ion.) schelte, 
-£00 U. S w. [Cep. reiew). Pass. mit 0.) 
ξέω, schabe, ξέσω u.s.w. Pass. mit σ. — τελέω, vollende, F. att. τελῶ 
τρέω, zittere, τρέσω u. Ss. w. — χέω, gielse. F. χέω und zeouaı. 


A. ἔχεα (A. ἐχέϑην, χεϑῆναι spät st, ἐχύϑην). 

Anmerk. I. Von andern Verben gehören hieher: ἀρέ-σχω, ge- 
falle, ἀρέσω, ἄχϑομαι; bin unwillig (AXOE-), ἀχϑέσομαι, μάχομαι; 
kämpfe, (MAXE-) F. μαχοῦμαι, νέμω, theile zu. A. P. ἐνεμέϑην ne- 
ben -j97v; ferner die auf: &-vvuw, als: σβέοννυμι, σβέ-σω. 

2. Folgende haben in einigen Zeitformen den langen, in andern 
den kurzen Vokal: 
αἰν ἕω, lobe. F.— ἐσω. A. ἤνεσα. P. ἤνεχα. A. P. ἠνέϑην; aber PP. 

ἤνημαι (Episch u. bei Pindar auch: αἰνήσω, ἤνησα). 
αἱρέω, fange. A. P. ἡρέϑην; aufserdem ἡ: αἱρήσω, ἥρηχα, ἤἥρημαι. 
γαμέω,, heirathe. F. γαμῶ (ion. ἕω, spät γαμήσω). A. ἔγημα (spät ἐγώ- 

μησα, bei Menand. in der Bdig. zum Weibe geben). P. γεγάμηχα. 

A. P. ἐγαμήϑην (ward zur Frau genommen). 
δέω, binde, δήσω, ἔδησα, Ednocdunv; aber δέδεχα, δέδεμαι, ἐδέϑην. F. IM. 

δεδήσομαι, welches das unatt. δεϑήσομαι vertritt. 
χαλέω, rufe. F. — E00, alt. χαλῶ. A. ἐχάλεσα. P. χέχληκα; κέχλημαι; 


$. 134. 135. Anomal. Tempusbildung d. Verba pura. 129 " 


heifse ; F. III. χεχλήσομαι, werde heifsen. A. P. ἐχλήϑην. F. M. χα- 

λοῦμαι. A. ἐχαλεσάμην. 
ποϑέω,, verlange, ion. und altatt. ποϑέσομαι, ἐπόϑεσα; sonst: ποϑή- 

σω, ἐπόϑησα. P. πεπόϑηχα, τημαι. A. P. ἐποϑέσϑην. 
πονέω, laboro, F. πονήσω u. 8. w. (arbeiten); πονέσω. (Schmerz em- 
pfinden). P. πεπόνηχα in beiden Bedeutungen. 

Anmerk. 2. Von andern Verben gehören hieher: edolozw, 8. 
unten. χήδομαι, sorge, χηϑέσομαι, ἐχηδεσάμην poet., aber: χηδήσω (in 
Sorgen setzen) 1]. ὦ, 240. κέχηδα (bin besorgt) Tyrt.; ὄζω u, ῬΕΩ 
s. unten, 

c) ὀω. 
ἀρόω, pflüge, F. ἀρόσω. A. ἤροσα. PP. ἀρήρομαι ($.102, 2.) A. ἠρόϑην. 

Anmerk.3. Von andern Verben gehören hieher: ouvvut, ὄνο- 
nat, πίνω, wie wir weiter unten sehen werden, 

Anmerk. 4. Die nicht attischen Dichter haben die Frei- 
heit, bei allen Verben, welche den kurzen Vokal in der Tempusbil- 
dung beibehalten, im Fut. und Aor. nach Bedarf des Verses das σ᾽ zu 
verdoppeln, als: ἐγέλασσε, τελέσσω, ἀνύσσας (δ. δῦ, 3.). 


Anomalische Tempusbildung. 


δ. 134. 1. Folgende zwei Verben auf: ἄω oder «io nehmen im 
Fut. und Aor. αὖ an: | 
καΐέω, att. z@&o (ohne Kontraktion), brenne. F. χαύσω. A. ἔχαυσα. 
PP. χέχαυμαι. A. I. P. ἐχαύϑην (A. II. ion. und spät. ἐχαην.). 
Adj. v. χαυστέος, καυστός, καυτός. 
»Aalo, att. κλάω (ohne Kontr.), weine, F. χλαύσομαι. A. ἔχλαυσα (sel- 
tener: χλαιήσω od. χλαήσω). Adj. v. #Aavords und χλαυτός, χλαυστέος. 
δαέω (poet.), brenne, zünde an. F. δαύσω findet sich gar nicht, mufs 
aber nach der Analogie von χαέω und χλαέω, und nach der Perfekt- 
form: δεδαυμένος bei Simonides u. Kallimach. so gelautet haben). 
2. Folgende fünf auf: ἕω, welche sämmtlich eine fliefsende oder 
flufsartige Bewegung bezeichnen, nehmen im Fut. und Aor. ev an: 
ϑέω, laufe. F. ϑεύσομαι od. ϑευσοῦμαι. 
v£o, schwimme. F. νεύσομαι od. νευσοῦμαι. A. dvevor. 
πλέω, schiffe. F. πλεύσομαι, gwhnl. πλευσοῦμαι. A. ἔπλευσα. PP. πέπλευ- 
σμαι. A. ἐπλεύσϑην. Adj. v. πλευστέος. 
nv£o, wehe. F. πνεύσομαι od. πνευσοῦμαι. A. ἔπνευσα. A. P. ἐπνεύσϑην. 
δέω, fliefse. F. ῥεύσομαι. A. ἔῤῥευσα. Beide Formen jedoch waren den 
Attik. fremd, die dafür die Formen: ἐῤῥύην, δυήσομαι, und so auch 
das P. ἐῤῥύηχα brauchten. | 
Anmerk. 1. y£o, gielse, weicht von dem vorhergehenden ab: 
F. γέω, χέομαι (spät, γεῶ). A. ἔχεα. P. χέχὔχα. PP. χέχύὕμαι. A. 
ἐχὕὔϑην, (spät. ἐχέϑην). Die Formen mit εὖ sind nur ep.: F. χεύω. 
A. ἔχευα. 
Anmerk. 2. Die Formation der in diesem $. aufgeführten Verben 
erklärt sich aus dem Schwinden und Bleiben des Digamma, als v, 
nach den $. 14, 3. bezeichneten Grundsätzen. 


Formation: des Aoristi und Fut. Pass. und Perf. und Pipf. 
Med. oder Pass. mit o. 


ὃ. 135. Regel. Die Verba pura, welche entweder schon im 
Stamme einen langen Charaktervokal haben, oder den kurzen Charak- 
tervokal des Stammes in der Tempusbildung verlängern, setzen im Aor. 

‚u. F. Pass. und im Pf. u. Plpf, Med. od. Pass. die Tempusendungen: 
ϑην, acı u. 5. w. unmittelbar an den Stamm; diejenigen aber, welche 
den kurzen Charaktervokal in der Tempusbildung beibe- 
halten, erst mittelst eines dazwischen geschobenen © 
($. 131.), als: 


Kühner's griech. Grammatik. 9 
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τιμά- ὦ τελέτω 
ἐ-τιμή-ϑην τε-τίμη-μαι ἐ-τελέ-σ-ϑην τε-τέλε-σ-μαι 
τιμη-ϑήσομαι ἐ-τε-τιμή- μην τελε-σ-ϑήσομαε ἐ-τε-τελέ-σ- μὴν. 


Ausnahmen von der angegebenen Regel. 


a) Verba pura, welche das o gegen die Regel annehmen. 
$. 136. 1. ἀκούω, höre. F. ἀκούσομαι. A. ἤχουσα. PP. Yzovoueı. 
A. ἠκχούσϑην. 
βύω (unatt.), βυνέω, stopfe. F. βύσω. PP. βέβυσμαι. A. ἐβύσϑην. 
ἐναύω, zünde an. PP. und A.P. vermuthlich mit o, daher: ἔναυσμα. 
κελεύω, befehle, χεχέλευσμαι, ἐχελεύσϑην. 
viio (χυλένδω, auch χυλινδέω), wälze, χεχύλισμαι, ἐχυλέσϑην. 


λεύω, steinige, λέλευσμαι, ἐλεύσϑην. — νέω (Nbf. νήϑω), spinne. FE. 
νήσω u.s. w. ῬΡ.υ. A.P. mit σ. — ξύω, schabe, ἔξυσμαι, ἐξύσϑην. 

παίω, schlage, πέπαισμαι, ἐπαίσϑην. — παλαέω, ringe — πλέω; 
schiffe. — πρέω (Nbf. πρέζω), säge.. — πταέω, stolse. an, 
strauchle. — σεέω, schüttele. — 


ὕω», regne, A. ὕσϑην, ward beregnet. F. ὕσομαι (st. dos jooua«ı). 
φρέω, lasse durch (nur in Kompositis, als: &?op., ἐχφ. vorkommend). 

F. φρήσω u. s.w. Med. φρήσομαι, lasse zu mir. A. P. ἐφρήσϑην. 
χόω (spät. χώννυμι), häufe, F. χώσω α. 5. Ψ. PP. χέχωσμαι. A. ἐχώσϑην. 
xo«dw,gebe Orakel, weissage. F. χρήσω ἃ.8. w. PP. χέχρησμαι. A. ἐχρήσϑην. 
χρέω, bestreiche, salbe (ὃ. 131.). — ψαύω, berühre. 

Anmerk. 1. “Von andern Verben gehört hieher: γιγνώσχω, rein- 
πλημι, πίμπρημι. 


2. Folgende schwanken zwischen der Formation mito und 
zwischen der regelmälsigen: 


γεύω, lasse kosten. Med. koste, genielse. PP. γέγευμαι (Eurip.), aber 
A.P. whrschl. ἐγεύσϑην. Vgl. γεῦμα, aber: γευστέον, γευστιχός.ἢ 

δράω, thue. F. δράσω u.s.w. P. δέδραᾶχα. PP. δέδραμαι u. δέδρασμαι. 

ϑραύω, zerbreche, τέϑραυσμαι (Plat. τέϑραυμαι), ἐϑραύσϑην. 

κλαίω, att. #A&w, weine, χέχλαυμαι u. χέχλαυσμαι. 

κλείω, schliefse, χέχλειμαι, att. χέχλημαι u, χέχλεισμαι. A. ἐχλείσϑην. 

.«κολούω, verstümmle. PP. χεχόλουμαι ἃ. σμαι. Ἀ. ἐχολούσϑην u, ἐχολούϑην. 

χρούω, stolse, χέχρουμαι u. σμαι. A. ἐχρούσϑην. 

νέων häufe. F. νήσω u.s w. PP. νένημαι u. νένησμαι. Adj. v. νητός. 

ψάω, reibe, ἔψημαι u. σμαι, ἐψήϑην u, σϑην. 

“ Anmerk. 2. Von andern Verben gehört hieher: ζώ-ννυμι. 


3. Folgende nehmen zwar im Aor. P. o an, aber nicht im Perf.: 
uv/)oxo(MNA-R),erinnere, μέμνημαι, bin eingedenk, ἐμνήσθην 


παύω, lasse aufhören, endige, πέπαυμαι ἐπαύσϑην 

πνέω, wehe, πέπνῦυ μαι (Poet.) ἐπνεύσϑην 

ποϑέω, verlange, πεπόϑημαι ἐποθϑέσϑην 

χράομαι (χρῶμαι), πὲοῦ» κέχρημαι ἐχρήσϑην (sehr selt.). 


Anmerk. 3. Von andern Verben gehören hieher: πετά-ννυμει, 
ῥώ-ννυμι. Dagegen findet sich kein Verbum purum, welches das σ im 
Perf. und nicht auch im A.I.P. annähme, mit Ausnahme von: OMO-2, 
ὄμνυμι, 8. unten. 


ὃ) Verba pura, welche das σ gegen die Regel nicht annehmen. 

$. 137. Folgende nehmen, obwol sie den kurzen Charaktervokal 
beibehalten, dennoch das o nicht an: δύω, ϑύω, λύω (δ. 131. Ὁ) 2.), 
ἐλάω (ὃ. 132.), αἰνέω, αἱρέω, δέω (ὃ. 133. 2.), γαμέω γαμεϑεῖσα 
Theocer. ἀρόω £$. 133. c)), χέω ($. 134. Anm. 1), ‘PER (s. d. Anom.), 
σεύω, treibe. Med. und Pass. eile. ἐσσὕὔϑην (selt, ἐσύϑην), ἔσσύμαε, 
strebe, verlange. Partic. ἐσσύμενος mit Präsensbetonung. — φϑέω ὃ. 131, 


$. 137.138. Paradigmen der Verba pura. 131 


a). Von andern Verben: ἀχαχίζω, ἀραρίσχω, βαίνω ὃ. 132. a) Anm. 
ἰσϑίω ἐδήδομαι ὃ. 103. εὑρίσκω, κλένω, κρένω, κτείνω, ep. ἐχτἄϑην, νέμω 
ἢ. 133. 1. Anm. ὄμνυμε (ὃ. 1383. 6) u. 136. 3. Anm. 8.), πεξά-ννυμι, πίνω, 
πλύνω, τείνω, ἵστημε und δίδωμι, wie wir theils bei den Verben auf μὲ, 
theils bei den Anomal. sehen werden. 


Paradigmen der Verba pura. 


A. Nicht kontrahirte Verba pura. 
a) ohne eingesetztes o im Med. und Pass. 


$. 138. mit langem Vokale in der Tempusbildung 
($. 130, 3.). 


io (poet.), ehre. 


ACTIVUM. 


Praes. Ind. zi-w Conjtzi-w Imp. zi-e Inf.zi-ew P.ri-wv 


Impf. Ind. &-rı-0v Conj. zi-oyuı 


Perf, [4 -- > L 1 
uPlpf. τέ-τι-κα, ἐ-τετί-κειν ‘) 


Fut. |Ind. zi-ow Ορί. τί-σοι-μι Inf.zi-oeıv P.ri-0owv 


Ind. &-77-00 Conj. τίσω Ορίὶ. τί-σαιμι 


Imp. zi-00v Inf. ri-oaı Part. τί -σᾶς 
VE EEIEEEEESEEEEREEREEEEEEE 


MEDIUM. 


Aor. 


Ind. τίτομαν Conj. zi-wuaı Imper. τί-ου 
Inf. τίςεσϑαι Part. τι-όμενος. 


Praes. 


Impf.|Ind. ἐ-τι-όμην Conj. τι-οἰμην 


Ind. | Imp. Inf. 

Perf. |S. 1. τέ-τι- μαι TE-TI-0F0L 
2. τέ-τι- σαι TE-TI-00 

3. 7E-TI-Taı τε-τί-σϑω Part. 


- , 
TE-TI-UEVO 

D.1. τε-τί-μεϑον ai 5 

2. τέττισϑον [τέ-τι-σϑον 


3. τέ:τιτσϑον ἱ{τε-τί-σθων 
Ῥ.1. τε-τί-μεϑα 


Conj. „ 
TE-TI-UEVOg ὦ 


2. τέ-τι-σϑε τέ-τι-σϑε 
3. τέ-τι-νται τε-τί-σθωσαν od. 
τε-τί-σϑων 


1) Beide Formen kommen jedoch von diesem Verb nicht vor. 
9%* 
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Plpf. |S. 1.ἐ-τε-τί-μην D. ἐ-τε-τί-μεϑον P. ἐ-τε-τί-μεϑα 
2.|2-rE τῖ-σο ἐ-τέ-τι-σϑον ἐ-τέ-τι-σϑε 


3.[ἐ-τέ-τι-το ἐ-τε-τί:σϑην ἐ-τέ-τιςντο 
Fut. | Ind. zf-oouaı Ορίΐί. ri-ooiunv Inf. τί-σεσϑαι 
Part. τι-σύμενος. 
Aor. | Ind. 2-77-0dunv Conj. τί-σωμαι Opt. τι-σαίμην 
Imp. zi-caı Inf. τί-σασϑαι Part. τῖ-σάμενος. 
PASSIVUM. 
Aor. | Ind. ἐ-τί-ὃην  Conj. τε-ϑῶ Opt. ri-Heinv 
Imp. τέ-ϑητι Inf, zi-Invaı Part. ri-Heis. 
Fut. | Ind. z2-I700uaı Inf. τι-ϑήσεσϑαι 


Opt. z7-Inoolunv Part. z7-Inoouevog 


$. 139. mit Verlängerung des kurzen Charakter- 
vokals im Fut. und Aor. Act. und Med.; aber mit Beibehal- 
tung des kurzen in der übrigen Tempusbildung (δ. 131, 2.). 


λύω, löse. 


ACTIVUM. 


Praes.| λύτ-ω Impf. ἔ-λύ-ον 


Perf. Ind. λέ-λύ-κα  Conj. λε-λύ-κω Inf. λε-λῦ-κέναι 
Imp. ungebräuchl. Part. As-Aö-xwg 


Plpf. Ind. ἐ-λε-λύ-κειν Conj. λε-λύ-κοιμι 


Fut. |Ind. λύσω Ο. λύ-σοιμε Inf. λύ-σειν P. λύ-σων 


Aor. |Ind. &-Av-0«  Conj. λύ-σω Opt. λύ-σαιμι 
Imp. λῦ-σον Inf. λῦσαι ° Part. Aö-oag 
MEDIUM. 
Praes.| Av-ouaı Impf. 2-Aö-ounv 


Perf. |Ind. λέ-λύεμαι Imp. λέ-λύ-σο Inf. λε-λύ-σϑαι 
Ραγι.λε-λύ-μένος Conj. λε-λύ-μένος ὦ 

Plpf. |Ind. ἐ-λε-λύ-μην, ἐ-λέ-λῦτσο u. 8. w. 

Βαϊ. |Ind. Aö-oouaı Inf. λύ-σεσϑαι 

Aor. |Ind. ἐ-λυ-σάμην Conj. λύτσωμαι Opt. λῦ-σαίμην 
Imp. λῦσαι Inf, λύ-σασϑαι Part. λυ-σάμενος. 
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PASSIVUM. 


Aor. | Ind. ἐ-λύ-ϑην Conj. 18-96 Opt. λυ-ϑείην 
Imp. λὕύ-ϑητι Inf. λυ-ϑῆναι Part. λὕ-ϑείς 


Fut. | Ind. λυ-ϑήσομαι u. 8. w. 


$. 140. 5) mit eingeschaltetem o im Med. und 
Pass. ($. 135. u. 136.). 
κελεύω, befehle. 


ACTIVUM. 
Praes. χελεύ-ω Perf. κε-κέλευ-κα 
Impf. ἐ-χέλευτον - Plpf. ἐ-κε-κελεύ-κειν 
Fut. κελεύ-σω Aor. ἐ-κέλευ-σα. 
MEDIUM. 
Praes. | κελεύτομαι Impf. &-xeAsv-Ounv 
Perf. Ind. Imp. Inf. 
5.1.κε-κέλευ-σ-μαι κε-κελεῦ-σϑαι 
2.[κε-κέλευ-τσαν [κε-χέλευ-σο 
8.[κε-κέλευ-σ-ται κε-κελεύ-σθω Part. 
Ὠ.1.ἰκε- κελεύ-σμ ε- κδιχελευ- 
ϑον 
2. κε-κέλευ-σ-ϑον κε-κέλευ-σϑον σεμέ γον 
3.2 8-2 ἐλευ-σ-ϑον) κε-κελεύ-σϑων ἔλα 
Ρ,1.[κε-κελεύ-σ-μ ε- Ἴ 
Iu κε-κελευ- ᾿ 
2.[κε-κέλευ-σ-ϑ εἰ κε-κέλευ-σϑε σ-μένος ὦ 
8.|κε- κελευ-σ-μέ- χε-κελεύ-σϑωσαν 


γοι εἰσί lod. κε-κελεύ-σθων; 


Te — 


Plpf. [5. 1.]ἐ-κε-κελεύ- D. ἐ-κε-κελεύ- P. ἐ-κε-κελεύ- 


σ- μὴν σ-μεϑον σ-μεϑα 
2.ἐ-κε-κέλευ-σο ἐ-κε-κέλευ- ἐ-κε-κέλευ- 
σϑον σϑε 
8.[ἐ-χε-κέλευ- . ἐ-χε-χελεύ- ἐ-κε-χελευ- 
| o-To σϑην σ-μένοι ἦσαν 


--.-.-.-.--- 


Fut. [κελεύ-σομαι Ἐπι. ΠῚ. κε-κελεύσομαιε Aor. ἐ-κελευ-σάμην 


PASSIVUM. 
Aor. | ἐ-χελεύ-σ-ϑην Fut. κελευ-σ-ϑήσομαι 
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Beispiele zur Übung. 


Vorbemerkung. Da viele Verben der Bildung des Fut. und 
Aor.I. Med. nicht fähig sind: so wird jedes Verb, welches diese Zeit- 
formen bildet, durch ein beigesetztes M. (d. h. Medium) bezeichnet 
werden. Die Tempora secunda, deren die V. pura gänzlich entbehren, 
‚dürfen nur dann von einem Verb gebildet werden, wenn sie beigefügt 
sind. Die hinzugefügten Buchstaben D.M. (d. ἢ. Deponens Medii) und 
D.P. (d.h. Deponens Passivi) deuten an, dafs ein Verb der aktiven 
Form ermangelt (S. unten), und zwar wird ein solches Verb Deponens 
Medii genannt, wenn es seinen Aorist mit medialer, und Depo- 
nens Passivi, wenn es seinen Aorist mit passiver Form bildet. 


a) ohne o im Medium und Passiv. 


»ovi-w, bestäube. φονεύ-ω, tödte, ἀριστεύ-ω, zeichne 
anvi-o, grolle, ϑηρεύ-ω, jage. mich aus. 

μηνύτω, deute, δουλεύ-ω, diene, ἱππεύ-ω, reite. 

κωλύ-ω, hindere. παιδεύ-ω, erziehe. M. στρατεύ-ω, ziehe in’s 
ἐσχύ-ω, vermag. φυτεύ-ω, pflanze. M. Feld. 

δαχρύ-ω, weine. πιστεύ-ω, glaube. ἑἕρμενεύ-ὠ, erkläre. 
idev-w, setze. M. ἱχετεύ-ω, flehe, δεύ-ω, befeuchte. 


δὴ) mitoim Medium und Passiv (ᾧ. 135.). 


χυλέ-ω, wälze, ἀρὕ-ω, schöpfe. M. σεί-ω, schüttle. M. 
πρέ-ω, 58 5.6. μεϑὕ-ω, berausche. ϑραύ-ω, zerbreche. 
χρί-ω, salbe. M. παλαί-ω, ringe. χλεέτω, schlielse, 
βύ-ω, stopfe. nrei-w, stolse an. κολού-ω, verstümmle. 
sü-o, schabe. ῥαί-ω, zerbreche. χρού-ω, klopfe. M. 
uv-o, schliefse die παί-ω, schlage. M. γεύ-ω, lasse kosten. 

„ Augen zu. ‘öo, regne. ὃ. 136, 1. παύ-ω, lasse aufhören. 
πτῦ-ω, spucke. λεύ-ω, steinige. ἀχού-ω, höre. ὃ. 136,1. 
ἀνὕ-ω, vollende. M. ψαύ-ω, berühre. M. Perf. A. $.102, b. 


Paradigmen der 
a) mit langem Vokale 


δ. 142. α 


Modi | Numeri Praesens. 
Parti-| und -- ὁ. .,ὠὠὠ Ἑ Ἑ  ὀ ὀ ἑἝἙἝΧ ὀὀὀὀὠς--ὀ.- 
cipia- | Perso- : ὲ 
lia. | 86, |Charakter: α (ehre)|Charakter: z (liebe) Char.: o (vermiethe) 
IS. 1. τιμ(ά-ω)ῶ φιλ(ἐ-ω)ῶ μισϑ(ὀ-ο(ὥ 
2. | τιμ(ἀ-εις)ᾷς φιλ(έ-εις )εῖς μισϑ(ὀ-εις)οῖς 
3. τιμ(ἀ-ε)ᾷ φιλ(ἐ-ει)εῖ μισϑ(ὀ-ε)οῖ 
Indi- D. 1. 
cati- 2. | rıu[ld-e)@-rov φιλ(ἐ-ε)εῖ-τον μισϑ(ὀ-ε)οῦ-τον 
_ 3. | τιμ(ά-ε)ᾶ-ττον φιλ(έ-ε)εῖ-τον μισϑ(ὀ-ε)οῦ-τον 
P. 1.| τιμ(ά-ο)ῶ-μεν pıA(E-0)oü-uev μισϑ(ὀ-ο)γοῦ-μεν 
2.| τιμ(ά-ε)ᾶ-τε φιλ(ἐ-ε)εῖ-τε μισϑζ(ὀ-ε)οῦ-τε 
3.| τιμ(ά-ου)ῶ-σι(ν) φιλ(ἐ-ου)γοῦ-σι(ν) μισϑ(ὀ-ου)οῦ-σι(ν) 


ᾧ. 142. Paradigmen der Verba contracta. 135 
B. Kontrahirte Verba Pura. 


Vorbemerkung. 


δ. 141. Die kontrahirten Verba pura sind diejenigen Verba pura, 
die zum Charakter entweder α oder & oder o (δ. 130.) haben, und den- 
selben mit dem darauf folgenden Modusvokale zusammenziehen. Die 
Zusammenziehung, die nach den oben ($. 21. ff.) aufgestellten Regeln 
vor sich geht, findet nur im Präsens und Imperfekt des Aktivs und 
Mediums Statt, weil nur in diesen beiden Zeitformen auf den Charak- 
tervokal wieder ein Vokal folg. Die Tempusbildung der Kontrakte 
stimmt, wie wir ($. 130. ff.) gesehen haben, mit der ie nicht kontra- 
hirten Pura überein. In der Regel wird der kurze Charaktervokal in 
der Tempusbildung verlängert, nur bei einigen bleibt er unverändert 


($. 132. ff.). 
Übersicht der Kontrakte. 
a) mit langem Vokale in der ὁ) mit kurzem Vokale in der 
Tempusbildung. Tempusbildung. 
Verba auf: do: 
τιμά-ω, τιμῶ Fut. τιμήτσω σπά-ω, σπῶ Fut. σπάσω 
φωρά-ω, φωρῶ - φωρἄά-σω 
. Verba auf: ἕω: 
φιλέ-ω, φιλῶ - φιλήτσω τελέτω, τελῶ - τελέ-σω 
Verba auf: do: 
μισϑό-ω, μισϑῶ - μισϑώ-σω ἀρό-ω, ἀρὼ - ἀρό-σω. 


Verba contructa. 


in der Tempusbildung. 


MEDIUM. 


Praesens. 


Charakter: « (ehre) Charakter: & (liebe) |Charakt.: o (vermiethe) 


τιμ(ἀ-οὐῶ-μαι φιλ(έ-ο)γοῦ-μαι μιεσϑ(ὀ-ο)γοῦ-μαι 
τιμίἀ-η)ᾷ φιλ(ἐ- γῇ μισϑ(ὀ-ῃγοῖ 
τιμ(άἀ-ε)ᾶ-ται φιλ(ἐ-ε)εῖ-ται μισϑ(ὀ-ε)οῦ-ται 
τιμ(α-ὀ)ώ-μεϑον φιλ(ε-ὀ)γού-μεϑον μισϑ(ο-ὀ)ού-μεϑον 
τιμ(ά-ε)ᾶ-σϑον φιλί ἐ-ε)εῖ-σϑον μισϑ(ὀ-ε)οῦ-σϑον 
4 τιμ(ά-ε)-σϑον φιλ(έ-ε)εῖ-σϑον μισϑί(ό-ε)οῦ-σϑον 
τιμ(α-ὀγώ-μεϑα. φιλ(ε-ὀ)γού-μεϑα μισϑί(ο-ὀ)ούμεϑα 
τιμ(ἀ-ε)ᾶ-σϑε φιλ(έ-ε)εῖ-σϑε μισϑ(ὀ-ε)οῦ-σϑε 


τιμ(ἀ-ο)ώενται φιλ(έ-ο)οῦ-νται μισϑ(ὀ-ο)οῦςνται. 


136 Paradigmen der Verba contracta. $. 142. 


Modi 


Praesens. 


Numeri 


und 
Parti- | _und 
cipia- Perso- 


lia. | nae. |Charakter: « (ehre) | Charakter: € (liebe) Char. : ο (vermiethe) 


S. 1. τιμ(ά-ω)γῶ B. φιλ(έἐ-ω)ῶ μισϑ(ὀ-ω)ῶ 
2. τιμ(ά-ῃς)ᾷς Ξ φιλ(έ-ης)ῇς μισϑ(ό-ῃς)οῖς 
Con- 3. | τιμ(ά-ῃ)ᾷ 5 | ya μισϑ(ό-ῃ)οῖ 
junc- D. 1. 5 
ti- 2.:} rum(d-n)&-rov e: φιλ(έ-ηγῆτον μισϑ(ὀ-ηγῶ-τον 
von. 3. | τιμ(ά-η)ᾶ-τον 5 φιλ(έ-η)ῆ-τον ἔμισϑ(ό-ηγῶ-τον 
Ρ, 1.| τιμ(ά-ω)ῶμεν = φιλ(έ-ο)ῶ-μεν μισϑ(ὀ-ο)ῶ-μεν 
2.| τιμ(ά-η)ᾶ-τε 5 φιλ(έ-ηγῆ-τε μισϑ(ὀ-ηγῶ-τε 
ϑ. unld-o)ö-0u)) E φωα(έ-ω)ῶ-σι(ν) | μισϑ(ό-ωγῶ-σι(ν) 
5. 2. τίἰμ(α-ε)α φίέλ(ε-ενει μίσϑ(ο-ε)ου 
χω: 3. | τιμ(α-ἐγά-τω YıU(s-E)ei-to μισϑί(ο-ἐ)ού-τω 
Here 2. | τιμ(ά-ε)ᾶ-τον φιλ(έ-ε)εῖ-τον μισϑί(ό-εγοῦ-τον 
ἐ- 3. | τιμ(α-ἔ)ά-των φιλ(ε-ἔ)εί-των μισϑ(ο-ἐ)ού-των 
en P. 2. τιμ(ἀ-ε)ᾶ-τε φιλ(έ-ε)εῖ.τε μισϑί(ὀ-ε)οῦ-τε 
3. | τιμ(α-ἐγά-τωσαν od. φιλ(ε-ἐ)εί-τωσαν od. μισϑ(ο-Ἔ)ού-τωσανοά. 
τιμ(α-ὀγώ-ντων φιλ(ε-ὀ)γούτντων | μισϑ(ο-ὀ)ούτντων 
ee | τιμ(ά-ειν)ῶν | φιλ(ἐ-ειν)εῖν μισϑ(ὀ-ειν)οῦν 
Dan, τιμ(ἀ-ων)ῶν φιλ(έ-ων)ῶν μισϑ(ό-ων)ῶν 
ti- τιι(ἀ-ου)ῶ-σα φιλ(ἐ-ουγοῦ-σα μισϑ(ὀ-ου)οῦ-σα 
ea τιμ(ἀ-ον)ῶν φιλ(έ-ον)οῦν μισϑ(ὀ-ον)οῦν 
G. τιμ(ά-ο)ῶ-ντος φιλ(έ-ο)οῦ-ντος μισϑ(ὀ-ο)οῦ-ντος 
τιμ(α-οὐ)ώ-σης φιλ(ε-οὐ)ού-σης | μισϑ(ο-οὐ)ού-σης 
| | Imperfectum. 
IS. 1. | ἐτέμ(α-ον)ων ἐφίέλ(ε-ον)ουν ἐμέσϑ(ο-ον)ουν 
2.| ἐτίμ(α-ες)ας ἐφίύλ(ε-ες) εἰς ἐμέσϑ(ο-ξς)ους 
3. ἐτέμ(α-ε)α Egpid(e=e)eı Euio9(0-£)ov 
D. 1. 
2. 1 ἐτιμ(ἀ-ε)ᾶ-τον ἐφιλ(έ-ε)εῖ-τον ἐμισϑ(ό-ε)οῦ-τον 
3.) ἐτιμ(α-ἐγά-την ἐφιλ(ε-ἐγεί-την ἐμισϑίο- ἐ)ού-την 
P, 1. ἐτιμ(ά-ογῶ-μεν ἐφιλ(έ-ο)γοῦ-μεν ἐμισϑ(ὀ-ο)οῦ-μεν 
2. [ ἐτιμ(ά-ε)ᾶ-τε ἐφιλ(έ-ε)εῖ-τε ἐμισϑ(ό-ε)οῦ-τε 
3. | ἐτέμ(α-ον)ων Epii(e-ov)ouv ἐμίσϑ(ο-ον)ουν 


$. 142. Paradigmen der Verba contracta. 


Charakter: α (ehre) 


rıu(d-0)Ö- u 
τιμ(ἀ-η)ᾷ 
τιμ(-η)ᾶ-ται 
τιμ(α-ὠ)ώ-μεϑον 
᾿πμ(ἀ-ηγᾶτσϑον 
τιμίά-η) -σϑον 
υμίαςὐγώ-μεϑα 
τιι(ἀ-η)-σϑε 


τιμίἀ-ο)ῶςνται 


τιμίἀ-ουγῶ 
τιμι(α-ἐ)ά-σϑω 
τιμ(ά-εγᾶ-σϑον 
τιια-ξά-σϑων 
τιμ(ἀ-εῶ-σϑε 


᾿μία-ἐά.σϑωσαν οἀ, 


τιμ(υ-ἐ)ά-σϑων 
τιιί(ἀ-ε)οσϑαι 


τιαία-ὀ)ώ- μενος 
τιμ(α-ο)ω- μένη 


τρία-ὀ)γώ- μενον 


6 τιμ(α-ο)ω-μένου 
τιμ(α-ογω- μένης 


ἱμ(α-ὀ)ώ-μην 
ἐτιμ(ἀ-ου)ῶ 
ἐπμ(ἀ-ε)ῶ-τὸ 
ἐπιμ(α-ὀ)ώ- μεϑον 
ἐπμ(ἀ-εάτσϑον 
ἰπμμ(α-ἐ)ά-σϑην 
ἐπμ(ι.ὀγώ- μεϑαὰ 
ἐμ ἀ-ε)ᾶσσϑε 


kuld=o)ö-vro 


-Pusunmtsulıagn ἽἽΒΟΙΡΕΙ mop Irur 


Praesens. 


Charakter: ε (liebe) 


φιλ(ἐ-ω)ῶ-μαι 
φιλ(ἐ-η)ῇ 
φιλ(ἐ-ηγήτται 
φιλ(ε-ὠγώ-μεϑον 
φιλ(έ-η)ῆ-σϑον 
φιλ(ἐ-ηγῆ-σϑον 
φιλ(ε-ὠ)ώ-μεϑα 
φιλ(έἐ-ηγῆ-σϑε 
φιλ(έ-ω)γώ-νται 


φιλ(ἐ-ου)γοῦ 
φιλ(ε-ἐγ)εί-σϑω 
φιλ(έ-ε)εῖεσϑον 
φιλ(ε-ἐ)εί-σϑων 
φιλ(ἐ-ε)εῖ-σϑε 


φιλ(ε-ἐγεί-σϑωσαν od. 


φιλ(ε-ἐ)εί-σϑων 


φιλ(ἐ-ε)εῖ-σϑαι 


φιλ(ε-ο)ου-μένη 
φιλ(ε-ὀ)γού- μενον 
φιλ(ε-ο)ου-μένου 


φιλ(ε-ὀ)ού-μενος 
| φιλζ(ε-ο)ου-μένης 


Imperfectum. 


ἔφιλ(ε-ὀ)ού-μην 
ἐφιλ(ἐ-ου)οῦ 
ἐφιλ(έ-ε)εῖ-το 
ἐφιλ(ε-ὀ)ού-μεϑον 
ἐφιλ(έ-ε)εῖ-σϑον 
ἐφιλ(ε-ἐγεί-σϑην 
ἐφιλ(ε-ὀ)ού-μεϑα 
ἐφιλ(έ-ε)εῖ-σϑε 
ἐφιλ(ἐ-ογοῦτντο 
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Charakter: o (vermiethe) 


μισϑ(ὀ-ω)γῶ-μαι 
μισϑ( ὀ-η)οῖ 
μισϑ(ὀ-ηγῶ-ταε 
μισϑίο-ὠγώ-μεϑον 
μισϑί(ὀ-ηγώ-σϑον 
μισϑ(ὀ-ηγῶ-σϑον 
μισϑ(ο-ὠ)γώ-μεϑα 
μισϑ(ὀ-ηγῶ-σϑε 
μισϑ(ὀ-ω)ώ-νται 


μισϑ(ὀ-ου)οῦ 
μισϑί(ο-ἐ)ού-σϑω 
μισϑίὀ-εὐοῦ-σϑον 
μισϑίο-ἔ)ού-σϑων 
μισϑ(ὀό-ε)οῦ-σϑε 
μισϑί(ο-ἐ)ού-σϑωσαν od. 
μισϑ(ο-ἐ-)ού-σϑων 


μισϑ(ὀ-ε)οῦ-σϑαι 


μιοϑ(ο-ὀγού-μενος 
μισϑ(ο-ο)ου-μένη 

μισϑ(ο-ὀγού-μενον 
μἱσϑ(ο-ο)ου-μένου 
μισϑ(ο-ο)ου-μένης 


ἐμισϑ(ο-ὀ)γούμην 
ἐμισϑ(ὀΞου)οῦ 
ἐμισϑ(ὀ-ε)οῦ-το 
ἐμισϑί(ο-ὀ)ού-μεϑον 
ἐμισϑί(ὁ-εγοῦ-σϑον 
ἐμισϑ(ο- )ού-σϑην 
ἐμισϑ(ο-ὀ)γού-μεϑα᾽ 
ἐμισϑιό-ε)οῦ-σϑε 


| ἐμισϑροῦό-ο-ντο 
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we Numeri 
εν} 6 Ὁ ὦ ὡρσ τσ ς NEE ENERGIEN MEERE EEE SEE SEEN WENDEN SEES REINER 
cipia- Perso- . . . 
ἴα. | πᾶε, |Charakter: α (ehre) | Charakter: & (liebe)|Char.: o (vermiethe) 
5. 1. | τιμ(ἀ-οὐῷ-με φιλ(ἐ-οι)οῖ-με μισϑ(ὀ-οι)οῖ-μι 
2. | τιμ(ά-οις)ῷς φιλ(έ-οις)οῖς μισϑί(ό-οις)οῖς 
Con- 3. | τιμ(ἀ-οιυ)ῷ φιλ(έ-οὐοῖ μισϑί(ὀ-οὐ)οῖ 
junc- 
tiv. D. 1. 
Fra 2. | τιμ(ά-οι)ῷ-τον φιλ(ἐ-οι)οῖ-τον μισϑ(ὀΞ:οι)οῖ-τον 
Op- 3. | τιμ(α-οὔῴ-την φιλ(ε-οὐ)οί-την μισϑί(ο-οδοί-την 
tati- |P. 1. τιμ(ά-οὐὐῷ-μεν φιλ(έ-οι)οῖ-μεν μισϑ(ὀ-οιοῖ-μεν 
en 2. τιμ(ἀ-οι)ῷ-τε φιλ(έ-οιὐοῖ-τε μισϑί(ὀ-οι)οῖ-τε 
3. | τιμ(ά-οι)ῷ-εν φιλ(ἐ-οι)οῖ-εν μισϑ(ό-οι)οῖ-εν 
S. SB 2] κμ(ιολῴτην | waere |, τιμ(α-οὔῴ-ην φιλ(ε:οὐ)οί-ην μισϑί(ο-οἰ)οέ-ην 
2. τιμ(α-οὔῴ-ης φιλ(ε-οἱ)οέ-ης μισϑ(ο-οὐ)οί-ης 
Att. 3.  τιμ(α-οὔῴτη φιλ(ε-οὐ)οέ-η μισϑί(ο-οὐ)οί-ἢ 
Op- [}. 2. τιμί(α-οὔῴτητον φιλ(ε-οὐ)οέ-ητον μισϑ(ο-οὐδοέ-ητον 
tati- 3. | rıula-o)@-jryV φιλ(ε-οι)οι-ἤτην | μισϑ(ο-οι)οι-ἤτην 
vus. P. 1. τιμ(α-οὔῴ-ημεν φιλ(ε-οὐ)οέ-ημεν | μισϑί(ο-οὔ)οέ-ημεν 
2. | τιμ(α-οὐῴπτητε φιλ(ε-οἰγοέ-ητε μισϑί(ο-οὐ)οί-ητε 
9. | τιμ(άἀ-οὐῷ-τεν φιλ(ἐ-οἱὐ) oi-ev | μισϑ(ὀ-οι)οῖ-εν 
Indi Perf, | rerlunze πεφίληκα μεμίσϑωχα 
cati- πεφώραᾶχα 
vus, 
8 Plspf. | äreruunzev ἐπεφιλήκειν ἐμεμισϑώκειν 
3 EEE 
8 -«--.---. _ 
Futur. | τιμήσω use | φιλήσω | μισϑώσω 
ec) ' 
Er 
® |Aor.I.) ἐτέμησα ἐφώρασα | ἐφίλησα ἐμίσϑωσα 
me | | 
PASSTI 
Aor istus I.  ἐτιμήϑην ἐφωράϑην) ἐφιλήϑην ἐμισϑώϑην 


Paradigrmen der Verba contracta. 


Adjectiva werbalia: 


τιμητέος, τέα, τέον, 


$. 142. 


Imperfectum. 


Pwgarsos 
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Imperfectum. 


| Charakter: α (ehre) Charakter: & (liebe) | Charakter: o (vermiethe) 

| 

| τιμ(α-οὔῴ-μην φιλζ(ε-οὔοέ-μην μισϑ(ο-οὔοέ-μην 
τιμ(ἀ-οὐὐ)ῷ-ο φιλ(ἐ-οι)οῖ-ο μισϑ(ό-οι)οῖτο , 
τιμ(ά-οὐγῷ -το φιλ(ἐ-οι)οῖ-το ] μισϑ(ὀ-οι)οῖ-το 
τιμ(α-οὐῴ-μεϑον φιλ(ε-οὐ)οί-μεϑον μισϑ(ο-οὐ)ού-μεϑον 
τιμ(ἀ-οὐ)ῷῴ-σϑον φιλ(ἐ-οι)οῖ-σϑον. μισϑ(ὀ-οι)οῖ-σϑον 
τιμ(α-οὔῴ-σϑην φιλζε-οὐἱδοί-σϑην μισϑ(ο-οὔοοί-σϑην 
τιμ(α-οὔῴ-μεϑα φιλζ(ε-οἱδ)οί-μεϑα μισϑζ(ο-ογ)οέ-μεϑα 
τιμ(ἀ-οὐῷ-σϑε φιλ(έ-οι)οῖ-σϑε μισϑ(ό-οι)οῖ-σϑε 

| τιμ(άἀ-οὐγῷεντο | φιλ(ἐ-οιδ)οῖ-ντο μισϑ(ὀ-οι)οῖ-ντο 


ee ———————— 


τετίμημαι πεφίλημαι μεμέσϑωμαι 
| περώραμαι 
| ἐτετιμήμην ἐπεφιλήμην , ἐμεμισϑώμην 
" ἐπεφωράμην 
RT N πππππππτ'οῃγυΡυῃρι..-.-.----- 
| 
\ τιμήσομαι Ϊ φιλήσομαι | μισϑώσομαι 
I mn nn nn 
ἐτιμησάμην | ἐφιλησάμην | ἐμισϑωσάμην 
τετιμήσομαι | πεφιλήσομαι | μεμισϑώσομαι 
V U M. , ΄ , 
ΡΣ I.| τιμηϑήσομαι φωραϑήσομαι | φιληϑήσομαι | μισϑωϑήσομαι 
-.-.-.-... ι΄... Κ ὄ..ς΄΄ ς..«--΄Π,Ψέὲ11Ὁὦθἅ.0ὖϑὄᾧϑ0ὁὦὁὄἑ ς.-ῆ-ῆΦΠ...ᾺΌᾺἥἑττ5βἜθβΒ 


| 
| φιλητέος μισϑωτέος 


10  Bemerk. über die Konj. εἰ. Verb. contr. $. 144. 
δ. 143, δ) mit kurzem Vokale 


ACTIV DUMM. | 


Tempora. |Charakter: « (ziehe)| Char.: 8 (vollende) |Charakter: 0 (pflüge) 
Praesens σπί(ά-ω)ῶ τελίἐ-ω)ῶ ἀρ(ὀ-ω)ῶ 
Imperfect. ἐσπία-ον)ων ἐτέλ(ζετον)ουν ἤρ(ο-ον)ουν 
Perfectum ἔἐσπᾶχα τετέλεχα ἤροχα 
Plperfect. ἐσπᾶχειν ἐτετελέχεϊν ἠρόχειν 
Futurum σπάσω τελέσω ἀρόσω 
Aoristus ἔσπᾶσα ἐτέλεσα ἤροσα 


PASSTI 
Aoristus. ἐσπά-σ-ϑὴην ἐτελέ-σ- ϑὴν ἠρόϑην 
Adjectiva verbalia: σπα-σ-τέος, τέα, τέον 


Anmerk. 1. Der kontrahirte Infinitiv der Verben auf: ἄω wird 
gewöhnlich mit dem ı subscr. geschrieben, als: τί μᾷν, σπᾷν, aber gewils 
mit Unrecht, da die Infinitivendung eigentlich ἐν ist: also: riud-ev — 
τιμᾶν. 

Anmerk. 2. Über die Formation des Pf. und Aor. mit σ 5. $. 135., 
und über den Mangel des σ in ἀρήρομαι, ἠρόϑην ὃ. 137., und über die 


Bemerkungen über die Konjugation der Verba contracta. 


$. 144. 1. Die attische Sprache, sowol die poetische als die pro- 
saische, und die χοινὴ bedienen sich. regelmäfsig der kontrahirten For- 
men dieser Konjugation. 

2. Eine Ausnahme machen die Verben auf ἕω mit einsilbigem 
Stamme, als: πλέω, schiffe, πγνέω, hauche, ϑέω,, laufe, u. a., welche nur 
die Kontraktion auf & (entstanden aus &eı oder ee) zulassen, in allen 
übrigen Formen aber offen bleiben, als: 

ACT. Praes. Ind. πλέω, πλεῖς, πλεῖ, πλέομεν, πλεῖτε, πλέουσι. 
Conj. πλέω, πλέῃς, πλέῃ, πλέωμεν, πλέητε, 
πλέωσι. 
Imp. πλεῖ. Inf. πλεῖν. Part. πλέων. 
Imperf. Ind. ἔπλεον. ἔπλεις, ἔπλει, ἐπλέομεν» ἐπλεῖτε, 
ἔπλεον. Conj. πλέοιμι. 
ΜῈ Ὁ. Ῥτ. Ind. πλέομαι, πλέῃ, πλεῖται, πλεόμεϑον,πλεῖσθον ἃ. 8. Ὑ, 

Inf. πλεῖσϑαι. Part. πλεόμενος. Impf. ἐπλεύόμην. 

3. Das Verb: δέω, binden, läfst gewöhnlich in allen Formen die 
Kontraktion zu, vornehmlich in Kompositis, als: τὸ δοῦν, τοῦ δοῦντος, 
τῷ δοῦντι, διαδοῦμαι, ἀναδῶν, ἀναδούμενος, κατέδουν. (So findet sich 
auch von πλέω, schifle, ἔπλεεν Xen. Hell, VI. 2, 27. πλέει Thuk. IV, 28. 
und bei Eurip. Tro. 647. eisepoouunv von φρέω, lasse durch) — Aber 
δεῖ, necesse est, und δέομαι, bedarf, folgen wieder der Analogie der 
auf ἕω mit einsilbigem Stamme, ‚als: τὸ δέον, δεόμαι, δεῖσθαι: von δέομαι 
finden sich sogar oflene Formen statt der kontrahirten in: εἰ») als: δέεται, 
δέεσθαι, ἐδέετο, προςδέεται Xenoph. 


{. 144. Bemerk. über d. Konjug. d. Verb. contr. 141 


inder Tempusbildung. 


M E,.DI UM. 


‘ 


* Charakter: « “ Charakter: & Charakter: o 
on(d-0)@-uae τελ(ἐ-ο)οῦ-μαι ἀρ(ὁὀ-ο)οῦ-μαι 
ἐσπ(α-ὁ)ώ-μην ἐτελ(ε-ὁγούμην ἠρ(ο-ὀ)ού-μην 
ἔσπα-σ-μαὲ τετέλε-σ- μαι ἀρ-ἠρομαι 
ἐσπά-σ- μὴν ἐτετελέ-σ- μὴν ἀρ-ηρόμην 
σπάσομαὶ τελέσομαι ἀρόσομαι 
ἐσπασάμην ἐτελεσάμην ἠροσάμην S 

vu M. 


τελε-σ-ϑηήσομαὶ | ἀροϑήσομαε 


Futurum | σπα-σ-ϑήσομαι 


τελε-σ-τέος ἀροτός. 


attische Reduplikat. in: ἀρ-ήρομαι ὃ. 102. — Die weitere Flexion von: 
ἔσπα-στμαι, ἐσπά-σ-μην, τετέλε-σεμαι, ἐτετελέ-ο-μην ist gleich der von: 
χεχέλευτσεμαι (δ. 140.). 

Anmerk. 3. Über die wenigen kontrahirten Verba pura, welche das 
Fut, atticum (τελέσω Ξ-- τελῶ, τελεῖς u. 5. W. τελέσομαι — τελοῦμαι; τελεῖ U, 
s.w.) bilden, 5. ὃ. 125. 4. b). 


Anmerk. 1. Als attische Form werden von den Grammatikern 
die beiden dem Infinitiv gleichlautenden Partizipformen : δεῖν (st. δέον») 
und δοχεῖν (st. δοχέον, doxoür) von δεῖν, mangeln, und δοχεῖν, scheinen, 
erwähnt; jedoch ist es wahrscheinlich, dafs diese angeblichen Partizip- 
formen wirklich Infinitivformen sind, und nur aus Verkennung der syn- 
taktischen Verbindung für Partizipien gehalten worden sind, wozu auch 
noch die kontrahirte Form: πλεῖν abgekürzt aus πλεῖον (st. πλέον») 
verführt haben mag '). — Der Konj. ὃ en mufs bei den Dichtern öfters 
per synizesin einsilbig gelesen werden. Auch besteht eine alte Vor- 
schrift, δεῖ und ähnliche Einsilbige wären zugleich ‚Konjunktivformen 
gewesen, so dafs also δέῃ in δεῖ kontrahirt worden wäre, etwa wie δη- 
“rn Ξ- δηλοῖ 3). 

. Mehrere Verben weichen in der Kontraktion von den allgemeinen 
ch ab. 

a) ee und «eı wird in: ἡ und n (st. in: « und «) kontrahirt in: 
ζά-ω)ῶ, lebe, ζῇς, j, ῆτον, ἥτε. inf. ζῆν. Imp. ζῆ (spät. ζῆϑι). Impf. 
ἔζων, ης, N, ἥτον, ἥτην, ητε. — neiv(d-w)o, hungere. 1. πεινῆν u. Ss. w. 
- διψ(ά-ω)ῶ, dürste, δεψῆς u. 5. w. 1. διψῆν. — xv(d-w)o, kratze. 
l,wiv. — σμ(ά- ω)ῶ,, streiche. I. σμῆν. — ψ(ά- ω)ῶ,, reibe, ψῆν. --- 
χρ(ά.-- ογῶμαι ᾽ brauche, χρῆν, χρῆται, χρῆσϑαι. So: ἀποχρῶμαι, habe 
genug, ἀποχρῆσϑαι; — ἀπόχρη (verkürzt aus ἀποχρῇ, ion. «noyo«) es 
reicht hin, 1. ἀποχρῆν, Impf. ἀπέχρη. — χρζ(ά- ωγῶ, gebe Orakel, 
weissage, χρῆ, χρῆν. — So wird auch aus alien Grammatikern μαλκιῆν 


ἢ Vgl. Buttmann ausf. Sprachl, 1, $. 105. Anm, 22. --- 2 5. Butt- 
mann II. $. 114. 


142 Bemerk. über d. Konjug. d. Verb. contr. $. 144. 


Inf. v. uelzıdo, erstarre durch Frost und selbst von einem Verb auf: 
έω: οὐρ(έ- ω) ὦ, harne, Inf. οὐρῆν angeführt. 

Anmerk. 2. Auch gehört hieher das epische Defektiv: ϑῆσαε, 
säugen (St. ©42). Med. I. ϑῆσθαι, melken. — Die Ionier sagen: 
σμᾶται, κγᾶν, χρᾶσϑαι. 

δ) oo und oe wird in: ὦ (st. in: ov) und on in: ᾧ (st. in: οἵ) kon- 
trahirt in: δεγ(ό-ω)ῶ, frieren. Inf. ῥιγῶν. Part. διγῶντος und dı- 
γῶσα. Conj. ῥιγῷς, ῥιγῷ u. Ss. w. Impf. ἐβῥίγων, O. ῥιγῴην. 

Anmerk. 3. Dem Verb: δεγόω, friere, entspricht das ionische, 
der Bedeutung nach entgegengesetzte Verb: ideow, schwitze: ἱδρῶσι, 
ἱδρῴην, ἱδρῶσα, ἱδρῶντες. — Übrigens scheint diese Kontraktion im Do- 
rismus begründet zu sein, wo man die Inf. βιῶν, ὑπνῶν findet, 

5. Die Nebenform des Optativs auf: nv (δ. 115, 8.) wird die at- 
tische genannt, weil sie im attischen Dialekte vorzüglich häufig vor- 
kommt. Die III. Pers. Plur. nimmt (mit wenigen Ausnahmen, als: do- 
zofnoev (Aschin.), die gewöhnliche Endung, als: yıloi-ev, τιμῷ-εν, μισϑοῖ- 
ev, an. Über den Gebrauch der attischen Formen ist Folgendes zu be- 
merken: der Plural mit dieser Form ist besonders bei denen auf: ἕω und 
ὄω am Wenigsten gebräuchlich, bei denen auf: ἄω aber häufiger; im 
Sing. dagegen ist bei denen auf: ἕω und ὅω die Form auf: οίην weit ge- 
bräuchlicher, als die gewöhnliche, und bei denen auf: «w fast ausschliefs- 
lich gebräuchlich. 

Anmerk. 4. Über die selbstständig gebildeten Konjunktiv- 
formen des Perf. u. Plusquamperf. Med. einiger Verben, als : ueuvoueı, 
μεμνήμην, 8. unten. 

6. Das Verb: λούω, wasche, läfst, obwol es eigentlich nicht ein 
contractum ist, im Impf, Act. und im Praes. und Impf. Med. in allen den 
Formen, in deren Endung & oder o ist, die Kontraktion zu, als: ἔλου st. 
love, ἐλοῦμεν st. ἐλούομεν. Med, Aoüuaı, λοῦται, λοῦσϑαι, ἐλοῦντο u. 8. 
w. nach einem Stamme: A0E2. 


Beispiele zur Übung. (Vgl. ἃ. Vorbemerk. $. 141. S. 134.). 


a. Verba auf co. 


«@) Mit langem Vokale in der Tempusbildung. 


ἀγαπά-ω, liebe. 
Boorı«-w, donnere, 
τολμά-ω, wage. 
φοιτά-ω, gehe. 
yızd-o, besiege, 
τελευτά-ω, ende. 
ἀπατά-ω, täusche, 
ἐρωτά-ω, frage. 
ἐρευνά-ω, erforsche. M. 
ἀρτά-ω, hänge, M. 
γενγά-ω, Zeuge. M. 
ἡβά-ω, bin jung. 
@ud-o, mähe. M. 
τρυπά-ω, bohre. 
τρυφά-ω, schwelge, 
χολλᾷ-ω, leime, 
iud-o, ziehe herauf, 
schöpfe. M. 
ßo«-w, schreie. F. M. 


Aoype-o, lasse nach, 
ozıord-o, hüpfe, 
Öntd-o, brate, 
σφριγά--ω, Strotze, 
φυσά--ω, blase. 
2@-o,lasse. Augm.$.100,4 
ϑεά-ομαι, betrachte. D. 
M. 
?ovdgıa-o, erröthe. 
ϑυμιά-ω, räuchere. 
ἰά-ομαι, heile. D. M. 
£otıe-o,bewirthe. Augm. 
$. 100, 4. 
μειδιά--ω, lächle, 
αἰτιά- ομαι, beschuldige. 
Ὁ. Ν. 


ϑηρά-ω, Jage. 
Goa-oucı, bete, fluche. 
D. M. 


περά-ω, gehe hinüber. 
132 


ἀλά-ομαι, schweife.D.P. 

χολυμβά-ω, schwimme, 

ἀχροά-ομαι, höre, Ὁ, ΝΜ. 
$. 130, 3. 


nstatteinderKon- 
traktion (ὃ. 144, 4.): 


ζάτ-ω, lebe. 
διψάτ-ω, leide Durst, 
πεινά-ω, hungere. 
xva-w, kratze, schabe. 
ψά-ω, reibe. M. (δ. 136.) 
σμά-ω, streiche, A. I.P. 
ἐσμήχϑην v. σμήχω. 
χρά-ομαι, gebrauche. D. 
M. ($. 130, 3.) 


ß) Mit kurzem Vokale in der Tempusbildung und mit 
o im Medium und Passiv (δ. 135.) : 


γελά--ο, lache. F. M. 
χαλά-ω, lasse nach, 
ϑλά-ω, quetsche, 


χλά-ω, breche, 
ἐλά-ω, treibe, 
σπάω, ziehe. 


δαμά-ω, bändige, 
περά-ω, bringe hinüber, 
verkaufe (transit,) 


$. 145. Verba contr. in den Dialekten. 143 


ὃ. Verba auf eo. 
«) Mit langem Vokule in der Tempusbildung. 


χρατέ-ω, beherrsche. πλεονεχτέτω, bin hab- xwp£-w, weiche, gehe. 
βοηϑέ-ω, leiste Hülfe., süchtig, F, M. 

ὠφελέ-ω, nütze, ξωγραφέ-ω, male. αἰτέ-ω, fordere. ΝΗ, 
νοσέ-ω, bin krank, ἀκολουϑέ-ω, folge. ἀμφισβητέ-τω, Zweifle, 
λυπέ- ὦ, kränke., πωλέ-ω, verkaufe. Augm, $. 106, 2. 
ἱστορέ--ω, forsche, ἐνοχλέ-ω, belästige, διαχονέ-ω, diene. Aug- 
ἠχέ-ω, töne. Augm. $. 106, ment. $. 106, 6. 
τηρέ-ω, beobachte. δυσωπέ-ω, beschäme. oıT&-oucı, speise. D. M. 


β) Mit . Vokale in der Tempusbildung und: mit 
im Medium und Passiv. $. 135. 
«td£-oueı,scheue,S. 133,1 ‚Zu£-o, speie. Pf.$.102. ξέ-ω, schabe. 


@xe-oucı, heile. att. Red. τελέ-ω, vollende, M. 
ἀλέ-ω, mahle. Pf, 8.102. ζέ-ω, siede, τρέ-ω, Zittere. 
ἀρχέτω, genüge, ' αἱνὲ-ω, lobe, δ. 133, 2. δέ-ω, binde, δ, 133, 2. c. 


c,. Verbaaufoo, 


α) Mit langem Vokale in der Tempusbildung. 
dovlo-w, mache zum χοινό-ω, mache gemein. πτερύτ-ω, beflügele. 


Sklaven, M. τεχμηριό-ω, beweise, ϑυμό-ω, erzürne, 
δηλό- ὦ, mache bekannt, πιστό- ω, bestärke. M, χειρό-ω, unterwerfe. M. 
ἐξομματό- @, blende. ἀμαυρό-ω, trübe. τρυφό-ωνγ mache über- 
καϑηλό- -o, nagele an. αἱματό-ω, mache blutig. müthig. 
ἀξιό- -ω, würdige. πληρό- «ως [Ὁ}16.Ψ χρουσό-ω, vergolde, 
ῥιζό- ὦ, lasse wurzeln. ξηλό- ω; eifre nach, δεξιότομαι, begrülse, Ὦ, 
2020-0, schade. ἡμερύτ-ω, zähme, M 


ἀχριβό-ω, kenne genau. ἐρημό-ῳ, mache wüste, διγό-ω, friere .$. 144,4.b) 
M. 


ß) Mit kurzem Vokale in der Tempusbildung, 
Nur; ἀρότω, pflüge. $. 133, c). 


Dialekte. 


$. 145. I. Epische Sprache. 1. In der epischen Sprache ist 
die Kontraktion der Verben auf: «wo, ἕω, ὄω zwar schon gebräuchlich, 
aber bei Weitem nicht so gleichmäfsig durchgeführt, wie in dem atti- 
schen Dialekte. Hieraus scheint hervorzugehen, dafs die Kontraktion 
nicht ursprünglich gewesen sei, sondern sich erst im Verlaufe der Zeit 
gebildet habe. In der epischen Sprache finden wir oft von demselben 
Verb bald die offene, bald die geschlossene Form, je nachdem der Be- 
darf des Verses diese oder jene forderte. 

2. Die Bildung der kontrahirten Formen geschieht nach den allge- 
meinen Regeln, mit wenigen Abweichungen jedoch, welche theils das 
Metrum, theils das Streben nach Wohllaut und Volltönigkeit hervorge- 
bracht hat. Wir betrachten dieselben nach den drei Klassen der kon- 
trahirten Verben: . 

A. Verben auf: «&w. 1) Bei diesen Verben kommt die offene 
Form nur in einzelnen Wörtern und Formen vor: a) in dupawr, διψά- 
οντα, πεινάων, deren Charaktervokal ein langes « ist; 5) in den Formen 
auf: «or, welchen eine kurze Silbe vorangeht, als: πέραον, κατεσχίαον ; 
c) in Formen von einsilbigem Stamme, als: ἔχραε, ἐχράετ᾽, ἐπίχραον, λάε, 
λάων, φάε; d) in einzelnen anderen Formen , namentlich des Verbs »ναὶ-- 
ἑτάω, als: ναιετάουσι, ναιετάων, ναιετάοντες, mit Ausnahme von: vareree- 
0xov, 0x, wo die Kontraktion mit der Zerdehnung des « Statt hat, fer- 
ner in folgenden ; ἀοιδιάει, ἀοιδιάουσ᾽ , ἱλάονται, χραϑάων, ὁμοστιχάει, 
οὕταε, Hide, ὕλαον, ᾿ὑλάουσιν, ὑλάογντο 1). 


1) 5. Thiersch. gr. Gr. $. 220. 71. S. 359. f, 
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2) In einigen Verben geht α in ε über, als: uevolveov V. uevorvao, 
ἤντεον v. ἀντάω, ὁμόχλεον v. ὁμοχλάω, Diese Eigenthümlichkeit hat sich 
nachher in dem Ionismus einen häufigen Gebrauch angeeignet. 


3) An die Stelle der offenen und der geschlossenen Formen tritt, so 
oft es das Versmals verlangt, eine ÖZerdehnung des durch Kontraktion 
entstandenen Mischlauts, indem @ in κα oder @« und ὦ in 0» oder wo 
zerdehnt wird. Eine Ausnahme macht der Mischlaut @ vor einer mit τ 
beginnenden Personalendung, wo die Zerdehnung nicht Statt hat (als: 
ὁρᾶ-ται, ὁρᾶ-το). Also: 


(ὁράεις) ὁρᾷς ὁράᾳς (ὁράω) ὁρῶ ὁρόω 
(ὁράει») ὁρῶν ὁράαν (ὁράω») ὁρῶν ὁρόων 
(ὁράεσϑαι) ὁρᾶσϑαι ὁράασϑαι (ὁράουσα) ὁρῶσα ὁρόωσα 
(μνάεσϑαι) μνᾶσϑαι μνάασϑαι (ἀλάου Imper.) ἀλῶ ἀλόω 
(μενοιγάει) μενοιγῷᾷ μενοινάᾳ (βοάουσι) βοῶσι βοόωσι 
(ἐάης) ἐᾷς ξάᾳς (γελάοντες) γελῶντες γελύόωντες 
(μνάη) μνᾷ uväg (ὁράοιμι) ὁρῷμε ὁρόῳμι 
(αἰπεάοιτο) αἰτιῷτο αἰτιύῳτο 
(ἡβάουσω) ἡβῶσα - ἡβώωσα 
(δράουσι) δρῶσι δρώωσι. 


Anmerk.l. Eine unregelmäfsige Zerdehnung ist: γαιετάωσα St. 
γναιετώωσα V. γαιετάω, und zwei unregelmäfsige kontrahirte Formen, wel- 
che sich an einigen Stellen Homers finden, sind: ὁρῆκι St. ὁρᾶαι aus: 
ὁράεαι II. Sing. Praes., und: öonro III. Sing. Impf. Andere schreiben: 
donkı , ὅρητο nach Analogie der Verben auf: με ἢ. Die Kontraktion 
von: eein: ἢ findet auch in folgenden Dualformen Statt: προσαυδήτην, 
συλήτην, συναντήτην , φοιτήτην st. av, und von den Verben auf: ἕω in 
folgenden zwei: ὁμαρτήτην, ἀπειλήτην. 


Anmerk. 2. Über die Form.: χρέωμενος 8. weiter unten. 


4) In folgenden Formen, im denen auf ὦ Position folgt, oder das 
mit dem « sudscript. versehen ist, tritt dem ὦ ein o nach, und zwar so, 
dafs das ı subscr. von dem ὦ zu dem ὁ übergeht, und so ῳ in: @0oı ge- 
dehnt wird: ἡβ ὠοντα st. ἡβῶντα, ἡβώοντες, YELWOYTES, μγρώοντο, μρωομένω, 
ἡβώοιμε (st. ἡβάοιμι — ἡβῷμι), δρώοιμι. 


Anmerk. 3. Die Formen: γελοίων, γελοιῶντες (so zu schreiben st. 
yeloiwvres) gehören dem Verb: yeloı@v (wovon der Aor. γελοιήσασα vor- 
kommt), nicht: γελῶν an, obwol die Kritik hinsichtlich dieser Formen 
noch nicht feststeht ?). 

5) Der Infinitiv auf: μεναι lautet bei den Verben auf: «w: ἡμε- 
var, als: γοήμεναι, πεινήμεναι. Eben so bei den Verben auf: ἕω, als: 
il. ἥμεναι, ποϑήμεναι, πενϑήμεναι, καλήμεναι, φορήμεναι, und auf: ἤγαι in: 
φορῆναι ($.123, 21.). Bei den Verben auf: ow aber fehlt die entsprechende 
Form auf: ὠμεναι ; nur bei Hesiod. Opp. 22. findet sich statt: ἀροῦν die 
Form: ἀρόμμεναι (des Metrums wegen st. ἀρόμεναι. ohne Modusvokal 
für: ἀροέμεναι nach Analogie der Verben auf; μι) mit der sehr beach- 
tungswerthen Variante; ἀρώμεναι. 

6) Die epische und ionische Sprache haben, obwol besonders 
der ionischen der Gebrauch der offenen Formen eigenthümlich ist, bei 
den abgeleiteten Zeitformen der Verben auf: οάω und οέω, eine 
Zusammenziehung von on in ὦ, die dem Attizismus, der sonst die Kon- 
traktionen liebt, fremd geblieben ist, So findet sich bei Homer: βώσαντι 
st. βοήσαντι ν. βοάω, ἐπιβώσομαι, ἐπιβωσόμεϑα, ἀγνώσασχε St. ἀγνοήσασχε 
ν. ἀγνοέω, bei Herod. ἀλλογγώσας st. ἀλλογνοήσας. Vgl. ὃ. 25,3. Eben so 
bei den Ioniern: focw, F. βώσομαι, A. ἔβωσα, P. P. βεβωμένος, A. P. 


ı) Vgl. Buttmann ausf, Gr. $. 105. Anm. 15. —.2) Vgl. Butt- 
mann ausf, Gr. ὃ. 105. Anm, 5. und Thiersch. $. 220. 70. Anm. 


-ὦ 
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(mit o nach $. 135.) ἐβώσϑην; νοέω, Pf. ἐννενώχκασι st, ἐννενοήκασι v. ἐννοέω, 
A. ἐννώσας. Plpf. P. ἐνένωτο. Vgl. ὀγδώκοντα st. ὀγδοήχ. 

ὃ. 146. B. Verben auf: ἕω. Der Konjugation dieser Verben 
gehören auch an: alle Future auf: ἕω, alle zweite Personen auf: &o, ξαν 
und n«ı,der Infin. Aor. II. A. auf: av, die Konjunktiven der Aor. Pass. 
auf: ἕω und εέω. ἶ 

1) Der Kontraktion nicht fähig sind alle Formen, in denen auf & 
die Vokale: ®, ®, o: und οὐ folgen, als: φιλέωμεν, φιλέοιμιε u. 5. W. 
Im Übrigen wird die Kontraktion nach Bedarf des Verses entweder an- 
gewendet oder unterlassen, wobei noch zu merken, dafs co, wenn es 
kontrahirt wird, in eu geschlossen wird, als: αἱρεύμενοι, αἱρεύμην,, dü- 
τευ», γένευ u. 8. w. Ausgenommen: ἐπόρϑουν Il. δ, 308. u. ἀνεῤῥίπτουν 
Od. », 78. 

2) Zuweilen wird das geschlossene € in: εἰ gedehnt, als: φιλείω, 
φιλείομεν, pılelev, qıleln, ὀχνείω, τελείει, πενϑείετον, νειχείεσχε, τιλείειν, 

3) In der Endung der II. Pers. Sing. Praes. Pass. werden entweder 
die beiden zusammenstofsenden &, wie in der III. Pers., kontrahirt, als: 
μυϑέ-εαι — μυϑεῖαι, wie: μυϑεῖται, veicı, wie: veireı, oder das eine € 
wird elidirt, als: μυϑέαι, πωλέκι. Diese Elision des & findet in der Re- 
gel sowol bei den Epikern, als den Ioniern in der II. Pers. Impf. und 
Imper. Praes. Pass, Statt, als: goß£o, ἀχέο, αἰτέο, ἐξηγέο, und Zwar so, 
dafs sowol bei ξεν als co der Ton auf penultima bleibt. Nach dieser 
Analogie hat Theogn. 73. von ἀγαχοινόω die Form: avazoıveo gebildet. 

Anmerk. 1. Über die unregelmälsige Kontraktion in den Dual- . 
formen 8. ὃ. 145. 3) Anm. 1., über die Infinitivformen auf: nuevau 8, 
δ. 145. δ) und $. 123, 21. \ ’ 

Anmerk. 2. Die Optativform auf: of/nv findet sich nur zwei Mal 
in der Odyssee; goooin, yılofn. 

$. 147. C. Verben auf: ow. Diese Verben folgen entweder den 
gewöhnlichen Kontraktionsregeln, als: γουνοῦμαι, yovvovodaı, χολοῦμαι, 
χολοῦται, oder werden nicht kontrahirt, dehnen ‘aber o in 0, WO- 
durch die Formen der Verben auf: do mit denen der Verben auf: 
eo gleichlautend gebildet werden, als: ἑϑρώοντα, ἱδρώουσα, ὑπνώοντας 
(vgl. ἡβώοντα), oder gehen endlich ganz in die Analogie der Verben: 
auf: ἄω über, indem sie die Zerdehnung in: οὦ statt des Misehlauts ov 
(aus: oo und oov) und die Zerdehnung in: οῳ statt des Mischlauts: οἱ 
(aus: 001) annehmen, und somit gleichsam eine Kontraktion, wie sie bei 
den Verben auf: «w Statt hat, ‚voraussetzten (ἀρόουσι) ἀροῦσι ἀρύόωσι 
(vgl. ὁρόωσι), (δηϊόοντο) δηϊοῦντο δηϊόωντο (vgl. δρόωντο), (δηϊόοιεν) δηΐοῖεν 
δηϊόφεν (vgl. ὁρόῳεν). Diese Zerdehnung in: ὄω oder wo aber beschränkt 
sich allein auf die Formen, in denen dieselbe bei den Verben auf: «wo 
vorkonmt; also können z. B. aus dem Praes.: &oois, dgoi, ἀροῦτε und 
der Inf. ἀροῦν diese Zerdehnung nicht zulassen. 


Anmerk. Über die Infinitivform: ἀρόμμεναι 5. $. 145. 5). 

$. 148. I. ITIonischer Dialekt. 1) Im ionischen Dialekte erlei- 
-den nur die Verben auf: &» und όω die Kontraktion, die auf: ἕω ver- 
schmähen in der Regel dieselbe, mit Ausnahme der häufig vorkommen- 
den Kontraktion von: &o und &ov in ev, als: φιλεῦμεν st. φιλέομεν — 
φιλοῦμεν, φιλεῦντες st. (μιλέοντες — (φιλοῦντες, ἔςφίλευν st. ἐφίλεον — ἐφί- 
λουν;. ἐφιλεῦντο St. ξιριλέοντο = ἐφιλοῦντο, yıled St. yıldov — φιλοῦ, φι- 
λεῦσι St, φιλέουσι —= φιλοῦσι. Diese Kontraktion gehört auch dem Do- 
rismus an, als: geeüyrı st. yılovor. 

2) Die in der Tabelle aufgeführten offenen Formen der II. Pers. 
Sing. Praes. und Impf. Pass. auf: ἔῃ, ἄῃ, 07, £ov, dov, als: φιλέῃ, τιμάῃ, 
μισϑόῃ, Yıldov, Tıudov, μισϑόου kommen in keinem Dialekte vor, und 
sind blofs zur Erklärung der Kontraktion beigefügt worden. Denn auch 
die Ionier brauchen hier von denen auf: ἕω und όω die kontrahirten For- 
men, als: τιμᾷ, μισϑοῖ, τιμῶ, μισϑοῦ; von denen auf: ἕω aber, wie auch 
bei den darytonis, nicht die Endungen: 7, οὐ» sondern: &ar, &o, als: 
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τύπτ-εαι, ἐτύπτ-εο, 'φιλέ-εαι, ἐφιλέ-εο. — Über die Elision des ε in der 
Endung: &o 5. oben $. 146. 3). 

3) Die Verben auf:.@&o befolgen die gewöhnlichen Regeln der Kon- 
traktion; in der oflenen Form aber geht das « in ε über, als: ὁρέω, 
ὁρέομεν, ὅρέοντες, St. ὁράω u. 5. f., χρέεται, χρέονται, χρέεσθαι, St. χράε- 
ται u. 5. W., μηχαγέεσϑαι St, -ἀεσϑαι, φοιτέω, φοιτέοντες, ἀπατέοντες, εἰρώ- 
τεον; so: Herod. V, 63. ἐμηχανέατο st. ἐμηχανάοντο. 

Anmerk, 1. Bei vielen Verben findet sich das & gar nicht, 2. B. 
bei: γιχῶν, αὐδῶν u. 8. . 

Anmerk. 2. Die regelmäfsige offene Form der Verben auf: «o fin- 
det sich nur selten, als: τελευτάων Hippokr. 

4) Ao in den oflenen Formen wird häufig in: ἕω gedehnt ($. %, 
17.), als: χρέωνται, μηχανἑωντᾶι, ἐμηχανέωντο, ἐχτέωντο, ὁρέωντες, πειρεώ- 
μένος, ὁρμεώμενοι St. (χράονται) χρῶνται u. Ss. f. Vgl. $. 145. Anm. 2. 

5) Aus dem Übergange des « in e, wie in: öo&w, erklärt es sich, 
dafs die lonier zuweilen «o und «ov, wie &o und &ov bei den Verben 
auf ἕω, in ev kontrahirt haben, als: εἰρώτευν st. elowraov , γελεῦσα st. 
γελάουσα, ἀγαπεῦντες St. ἀγαπάοντες. Auch diese Kontraktion findet sich 
im Dorismus, als: γελεῦγντι st. γελάουσι. Diese Kontraktion in: εὑ st. 
οὐ ging sogar oft auf die Verben auf: ὁω über, als: διχαιεῦσι st. (dezau- 
ὁουσι) διχαιοῦσι, διχαιεῦν v. διχαιόω, ἐδικαίευν, ἐδικαίευ, Inf, πληρεῦντες 
ν. πληρόω, στε(φανεῦνται ν. στει(αγόω. ᾿ 

6) Einige der ionischen Schriftsteller, als Hippokrates, brauchen den 
Mischlaut n st. @, als: ὁρῆν, ὁρῆς, φοιτῆν, Ἰῆσϑαι, donv, ἀνιῆται. Hero- 
dot aber hat immer ὦ. mit Ausnahme der Formen, in denen ein ı dem 
Mischlaut vorangeht, als: ϑυμιῆται st, ϑυμιἄται. 

7) Nur selten finden sich bei den Verben auf: ἄω in der ionischen 
Prosa epische Zerdehnungen, wie: χομόωσι, ἠγορόωντο Herod. 

1II. Dorischer Dialekt, 1) Gegen den gewöhnlichen Charak- 
ter des Dorismus wird @e und «&: in ἢ und zwar immer ohne ı subser. 
kontrahirt, als: τεμῆτε st. Tıudere = τιμᾶτε, ὁρῆν St. ὁρῶν, τιμῆν st. ὧν, 
ἐτίμη, τολμῆτε, on st. ἐρᾷ. 

2) Der Infinitiv der Verben auf: ἄω und 6® hat die Form auf: «s 
neben der gewöhnlichen auf: ἥν und os, als: γέλαις St. γελῶν, ὕψοις St. 
ὑψοῦν. Hinsichtlich des ς ist der dor. Inf. nuss st: eiveı analog. Der 
Infinitiv bei den Verben auf: ἕω hat eine doppelte Form, entweder 
die verkürzte auf: ἐν st. εἴν, als: ποιέν, χρατέν, τιλοσο(έν st. ποιεῖν 
u. 5. w., oder, nach Analogie der Verben auf ἄω, auf: ἢ» (entst, aus: 
ἔην), als: pılmv St, φιλέειν —= φιλεῖν, χοσμῆν. In dem äolischen Dia- 
lekt tritt der Ton zurück, als: pinv. 

3) Mehr äolisch, als dorisch,, ist die Kontraktion von: αὖ, «ov 
und eo in @, als: meväuss St. πεινῶμεν (πεινάομεν), πεινᾶντε St, πει- 
ν(ἀ-ου)ῶσι, γελᾶν st. γελ(ἀ-ων)ῶν, φυσᾶντες St, φυσ(ἀ-ο)ῶντες. 

Anmerk. 3. Über die Kontraktion in εὖ st. ov 5. δ. 148, 5.). — Eine 
auffallende Erscheinung des Dorismus ist die, dafs er sein langes « häu- 
fig selbst in die Flexion der Verben auf ἕω übergehen läfst; diefs ge 
schieht jedoch wol mehr in dem neuen Dorismus Theokrits, wo sich 
neben einander finden : zoveoyre: und ἐπόνασα, δέδεμαι und δάσας, φι- 
λέεις und ἐφίλασα, φωλατός, φίλαμα u. 5. w. Seltener sind dergleichen 
Formen bei Pindar, als: zovesj, πεποναμένος neben ἐπόνησα. Viele 
Verben aber, als: χρατέω, olz&w, μυϑέομαι lassen nie die Formation 


auf ἃ zu, 
UI. Verba impura. 
Allgemeine Bemerkungen. 
Reiner und unreiner Stamm. — Thema. 


8.149. 1. Die Verba impur.a, ἃ. h. diejenigen, deren Charakter 
ein Konsonant ist, unterscheiden sich in melireren Punkten von den Ver- 
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bis puris, indem sie erstens auch der Bildung der T'empora secunda fähig 
sind, und die Tempora prima theils mit der starken, theils mit der schwa- 
chen Form bilden, und dann eine grofse Zahl derselben in der Tempus- 
bildung im Innern des Stammes Veränderungen erfährt. 


'2. Welchen Verben die Formation der Tempora secunda zukommt, 
und welche die Tempora prima mit der starken oder schwachen Form 
bilden, werden wir unten bei der Tempusbildung der einzelnen Klassen 
der Verba impura sehen. Der ‘zweite Unterscheidungspunkt der Verba 
impura von den Verbis puris muls, da er sowol den Verbis mutis als li- 
quidis gemeinschaftlich angehört, schon hier seine Erörterung finden. 


3. Die Veränderungen, welche der Stamm des Verbs in der Tempus- 
bildung erleidet, sind dreifacher Art ; der Stamm des Verbs erfährt nämlich; 

a. entweder eine Konsonantenverstärkung, als: τύπ-τοω, 
Stamm: TYIT; zod{-w, Stamm: KPAT; ja selbst die Einschaltung 
einer ganzen Silbe, als: @ueor-av-w, Stamm: AMAPT; 

b. oder eine Zerdehnung oder Verlängerung des Stamm- 
vokals, als: φεύγπω, Stamm: &YT; 179-0, Stamm: A410; 172-0, 
Stamm: T'AK; 

c. oder einen Wandel des Stammvokals in den Zeitformen, den wir 
Umlautung nennen, als: ro&p-o , ἐ-τράφ-ην, τέ-τροφ-α, wie im Deut- 
schen: stehle, stahl, gestohlen. 

4. In den Verben, welche in der Tempusbildung den Stamm auf diese 
Weise verändern, unterscheidet man zweierlei Stämme: den ursprüngli- 
chen und einfachen, und den vollen verstärkten, und nennt jenen den 
reinen, diesen den unreinen Stamm. Das Präsens und Imperfekt 
dieser Verben enthält den unreinen, die Tempora. secunda, wenn solche 
gebildet werden, und ins Besondere der Aor. II. den reinen, die übri- 
gen Zeitformen aber entweder den reinen oder den unreinen Stamm, als: 


Praes. zun-t-w Aor. II, &-tun-orv Fut. τύψω (TUn-0w) 
— λείπ-πω —  E-)Un-ov — Δλεέψω (λείσ--σω) 
-- χράζοω --  ἔ-χρἄγεον π-- κε-χράξομαε (γίσομαι) 
-- φαίν-ω --ὀ ἐ-φἄν-ην — φαν-ποῦμαι 
-- φεύγ-ω -- ἔ-φυγτεον — φεύξομαι (γ-σομαι) 
-- φῳϑείρτω -- ἐ-φϑἄρ-ην --- ἔ-φϑορ-α. 


Anmerk. 1. Bei sämmtlichen Verben dieser Art bietet nicht die 
Präsensform nach Ablösung der Personalendungen den reinen Stamm des 
Verbs dar, wie diefs z. B. bei λύ-ω, zaıdev-w, yo«p-w, Pf. λέλυ- 
χα, πε-παίδευ-χα, yE-yo agp-au,s. w. der Fall ist, und kann daher auch 
nicht als die Grundform, aus welcher sich alle übrigen Formen gebildet 
haben, angesehen werden. Man mülste daher eigentlich bei der Tem- 
pusbildung solcher Verben von einer Form ausgehen, in der sich der 
reine Stamm des Verbs ganz unverändert darstelle, und die der Bildung 
des Präsens und der übrigen Zeitformen zum Grunde liege — und eine 
solche Form würde namentlich der Aoristus 11. sein —; allein da die 
bei Weitem gröfste Zahl der Verben — nicht nur sämmtliche Verba 
pura, sondern auch die meisten impura — in der Präsensform den rei- 
nen Stamm des Verbs enthält; so beobachtet die Grammatik auch bei den 
Verben, in deren Tempusbildung man verschiedene Stämme unterscheidet, 
dasselbe Verfahren, indem sie folgenden Weg hiebei einschlägt. 


5. Eür jede Form des Verbs, die sich aus der Präsensform nicht 
herausbilden konnte, indem ihr Stamm mit dem der vorhandenen Prä- 
sensform nicht übereinkommt, stellt man eine andere (meistens nur zum 
Behuf der Formation fingirte) Präsensform auf, und nennt dieselbe ein 
Thema (ϑέμα), welches man zur Unterscheidung der wirklich gebräuch- 
lichen Präsensform mit Versalschrift aufführt; so z. B. ist φεύγω die 
gebräuchliche Präsensform, ΦΎΓΩ, die blofs zur Bildung des Aor. II. 
&-puy-oy vorausgesetzte Präsensform oder Thema; εὑρίσχω die ge- 
bräuchliche Präsensform, EYPS das Thema zum Aor. II. eüg-ov, EY- 
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ΡΕΩ das Thema zum Futur, εὑρήτσω. Häufig führt man anf gleiche 
Weise den blofsen reinen Stamm ohne alle Flexion an, als: ἉΨΎΓ, 
EYP, EYPE. 

6. Ein Verb,’ bei dessen Tempusbildung wir neben der gebräuchli- 
chen Präsensform ‘eine oder gar (wie es bei vielen Anomalen der Fall 
ist) zwei andere vorausgesetzte Präsensformen oder Themen annehmen, 
wird ein Verb mit doppeltem oder mehrfachem Thema genannt, indem 
dann auch die gebräuchliche Präsensform Thema genannt wird. So z.B. 
ist φεύγω ein Verb von doppeltem, εὑρέσχω ein Verb von dreifachem Thema. 

Anmerk. 2. Einige Verben haben wirklich verschiedene Präsens- 
formen, eine einfachere und eine vollere; die einfachere und als Thema 
angenommene jedoch ist in der Regel entweder fast ganz ‚veraltet, oder nur 
in andern Dialekten gebräuchlich, oder von den guten Attikern nur selten 
angewendet, als: λαγϑάνω und bei Xenophon λήϑω, welche letztere Form 
als Thema zu: λήσω (29-00), AE-An#-a, λήσομαι, λέ-λησμαι aufgestellt 
wird ; so τρέπω im att., τράπω im ion, Dialekt, welche letztere Form 
als Thema zu: ἔ-τραπεον (Aor. 11. von τρέπω) aufgestellt wird. 

Anmerk. 3. Streng genommen mülsten alle Verben von zwei 
Themen zu den unregelmäfsigen gerechnet werden; um aber der ohnehin 
schon grofsen Anzahl der Anomalen nicht einen noch gröfsern Umfang 
zu geben, nimmt man alle diejenigen Verben mit doppeltem Thema, in 
denen zwischen der gebräuchlichen Präsensform und dem Thema keine 
grolse Verschiedenheit herrscht, und die dieselbe Eigenthümlichkeit mit 
einer grolsen Zahl von Verben gemeinschaftlich haben , unter die regel- 
miäfsigen Verben auf. 

Anmerk. 4. Die Form des Aor. II. wird mit Recht als die Ur- 
form des Verbs angenommen: denn einerseits finden wir ihn nur bei 

rimitiven (nicht abgeleiteten), also den ältesten Zeiten angehörenden, 
re daher erhellt, wie so manche griechische Verben in dieser Ao- 
ristform in die lateinische Sprache gewandert sind, nicht aber in der 
verstärkten Präsensform, als: peuy-w, Aor. II, pvy-eiv, fug-ere, kav- 
ϑάν-ω, Aor. U, λα Heiv, lat-ere, πάσχ-ω, Aor, II. παϑ-εῖν, pat-i; an- 
dererseits stellt sich in dieser Aoristform die einfachste und reinste Form 
des Verbs dar. Und in der That bedurfte der Mensch in der Kindheit 
seiner Entwicklung nur einer solchen Form, durch die er das Gesche- 
hene Anderen kund thun konnte, indem er seinen Geist noch wenig auf 
die verhüllte Zukunft richtete, und auch das Gegenwärtige durch jene 
Erzählungsform unter Begleitung von Zeichen und Geberden darzustellen 
vermochte !). Der Aor. II. ist daher gleichsam die Wurzel, aus wel- 
cher bei weiterer Entwicklung das griechische Verb mit der ganzen 
Mannigfaltigkeit seiner Äste und Zweige hervorgewachsen ist. Die Prä- 
sens- und Imperfektform bildete sich bei sehr vielen Verben aus dem 
Aorist. II, dadurch, dafs der im Aor. II. enthaltene einfache Stamm des 
Verbs verstärkt oder gedehnt wurde, und so gleichsam mehr Kraft und 
Nachdruck erhielt, um auf diese Weise die weilende und dauernde 
Gegenwart und Vergangenheit in einen Gegensatz zu der schon vor- 
übergeeilten Vergangenheit, die sich durch die leichte und einfache 
Form des Aor. II. malerisch ausspricht, zu stellen. So wie nun aber 
einmal eine Form zur Bezeichnung der Gegenwart hervorgegangen war, 
und überhaupt der Geist sich von den engen Schranken des Denkens 
‚losgerissen hatte: da trat die Gegenwart, in der er lebte, als diejenige Zeit 
vor seine Seele, von der aus er sowol Vergangenheit als Zukunft be- 
stimmen müsse, So entwickelte sich nun in der Sprache aus der Prä- 
sensform neben der ältern, vom Aor. II. ausgegangenen, Formation der 
Tempora sec. eine neue Formation der Tempora, nämlich der Teempora 
prima, und so springt nun von selbst in die Augen, wie sich in man- 
chen Verben Tempora prima und secunda neben einander finden, 2. B. 


ἢ) 5. Buttmann ausf. Sprachl. $. 92. Anm, 3. 


\ 
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Alte Formation: &-run-ov, &-7 υπεόμην, ἐ-τύπ-ην, τυ π-ήσομαι, τέ- 
τυπ-α, ἔ-τε-τύποειν. 
Neue Formation: &-zuye, ἐπτυψάμην, τύψω, τύψομαι, ἐ-τύφ-ϑην, τυφ-- 
ϑήσομαι ἢ) 
A. Verstärkung des Bass, 
a. Verstärkung des Stammes durch Konsonanten. 


$. 150. 1. Die Verstärkung des Stammes durch Kon- 
sonanten besteht darin, dafs der einfache Charakterkon- 
sonant des Stammes durch einen andern Konsonanten ver- 
stärkt wird, als: 

τάσσω, ordne, - - - &-ray-m. 

2. Der auf diese Weise verstärkte Stamm erhält sich 
aber nur im Präsens und Imperfekt, in allen übrigen Zeit- 
formen geht die Verstärkung verloren, und der ursprüng- 
liche oder einfache Stamm tritt wieder hervor, als: 

P. zunto 1. ἔτυπτον. A. II. P. ἐτύπην. F. τύψω (st. τύὐπ-σω). 

Anmerk. 1. So wie man einen reinen und einen unreinen Stamm 
unterscheidet, so auch einen reinen und unreinen Charakter., Der 
reine Charakter ist der des reinen Stammes, Ζ. B. zin TYU-2, der 
unreine der des unreinen Stammes, 2. B. zr in τύπτω. 

-  Anmerk, 2. Auf dieser Verstärkung beruht. der Unterschied des 


Imperfekts vom Aorist 11. im Indikativ und Optativ, und des Prä- 
sens vom Aorist in dem Konjunktiv und Imperativ. 


$. 151. Die Zahl der Verben mit unreinem Charak- 
_ ter im Präsens und Imperfekt, welche. zu den regelmäfsigen 
Verben gezählt werden ($. 149. Anm. 3. ist ziemlich grofs, 
und zerfällt in folgende vier Klassen: 

a) Verben, deren unreiner Charakter zz ist. Der reine 
Charakter derselben ist einer der P-Laute (ß, z, @), gewöhn- 


lich zz, als: 
xount-w, verberge, Aor. II. &-z0Uß-m . 
xöret-w, schlage, - - Exon-m 
τάπτ-ω, begrabe, - > Irag-m. 


Anmerk. 1. Nur zwei Verben haben xr zum unreinen Charakter: 
πέχτω, schere, und τίχτω, gebähre. 9, das Verzeichnifs der Anom, 


b) Verben, deren unreiner Charakter oo oderzrist. Der 
reine Charakter derselben ist einer der K-Lante (γ, χ, X) 


gewöhnlich y, als: 


τάσσ-ω, att. τάττ-ω, ordne, Aor. U. &-ray-nv 
φρίσσ-ω, alt. φρίττ-ω, schaudere, Perf. ne-poix-« 
βήσσ-ω, att. βύήτττ-ω, huste, Subst. βήξ, G. Pnx-0s. 


1) 5, Buttmann ausf. Sprachl, $. 92, Anm, 3. 


150 Verstärkung des Stammes ὃ. 152. 153. 


Anmerk. 2. Die Verstärkung durch oo ist analog dem ϑάσσων 
von ταχύς. 


c) Verben, deren unreiner Charakter { (dor. 00) ist. 
Der reine Charakter derselben ist in der Regel ein T-Laut, 
gewöhnlich Ö (seltener ein K-Laut: y, x, x, ὃ. 153, 4.), als: 

podL-w, sage, zeige an, Aor. II. episch πέ-φρα d-ov. 

d) Verben, deren unreiner Charakter λλ ist. Der reine 
Charakter derselben ist ein einfaches 2, als: 

ἀγγέλλ-ὦ, melde, Fut. @yye}-o. 


Bemerkungen über die drei ersteren Klassen, 


δ. 152. 1. Da der reine Charakter von den Verben auf: rw, 000 
oder ττω, und ζω nur in den Temporibus secundis unverändert hervor- 
tritt, in allen übrigen Zeitformen aber entweder mit den Tem Tee 
gen in Einen Laut verschmilzt, oder vor denselben gänzlich ausfällt; 
braucht man nur von: denjenigen Verben, welche der Bildung der ων 
pora secunda fähig sind, zu wissen, ob der reine Charakter derselben 
eine Tenuis oder Media oder Aspirata sei. Die Zahl dieser Verben 
ist sehr gering, so: 

1) Von den Verben auf zro haben zum reinen Charakter 
ß: βλάπτ- ©, schade, und χρύπτιτω, verberge (Aor. II. ἐ- βλάβην, ἐ- 

zoUß-nv). 

π: χλέπτι-ω, stehle, χόπτ-ω, haue, τύπτεοω, schlage (Aor. II. ἐ-χ λ ἄπ-ην, 
ἐ-χόπεην, ἐ-τύπεην, A. II. A, ἔτυπον Eur, Ion. 766.). 

p: βάπτοεω, tauche, ϑάπτεω, begrabe, HoUNT-@ , zerbreche, dant-w, nähe 
zusammen, öint-w, werfe, σχάπτεω, grabe (Aor. II. 2-Bap-nv, ἐ-τάφτην 
ἐ-τρύφτην, ἐῤ-δ ἀ φτην, ἐβεδέφτεην, ἐ-σχάφπην). 

2) Von den Verben auf: 600 oder zo haben zum reinen Charakter 
γι ἀλλάσσω, ändere (ἀ λ.λ ἃ γεῆναι), μάσσω, knete (μα γεῆναι), ὀρύσσω, 

grabe (Ὁ. pre A πλήσσω, schlage (ἐ-πλήγτην, ἔξε-π} ὅ γεη v), 
704000 , thue (πέ-π᾽ρ &y-e), σφάττω , Schlachte (2-0 φ ὦ γ-η»), τάσσω, 
ordne (ἐ-τ ἀ γεην), φράσσω, umzäune (ἐπφράγ-η»). 

x: φρίσσω, schaudere (πέ-ρρο ἔχεαν; _ 

τ: λίσσομαι, flehe (A. II. &-)ır-öumv); 

$; χορύσσω, wappne (wieman aus dem ep. χε-κόρυϑεμαι ersehen kann). 

3) Von den Verben auf: ἕω haben zum reinen Charakter 
y: χράζω, krächze (£-20 «y-ov), τρέζω, zwitschere (TE-Tg1y-«), χλάζω, 

töne ἀέκλα γγ-τα), und das poet. ῥέζω, thue (ἔοργα). 


Ausnahmen von $. 151. 


$. 153. 1. Folgende auf: 60®, zro haben zum reinen Charakter 
nicht einen K-, sondern einen T-Laut: 
ὡἁρμόττω (ἁρμόζω), füge zusammen. F, -000. 


βλίττω, zeidele. F. ἔσω. _ βράσσ! ω (seltener Bo«Lw), gähre. 
ἐρέσσω, rw, rudere. F. ἔσω. — 700, bestreue. F. «ow. 
11.0000, forme. F. «&ow. — πτίσσω, stampfe. F. ἔσω, und die poet.: 


ἱμάσσω, geifsele, dow, χνώσσω, schlafe, 000, λεύσσω, blicke, F. 
)2000, A- ἔλευσα; doch sind beide Formen noch nicht "hinlänglich 
begründet ἢ); 

λίσσομαι homer, , ge bete. A. ἐλισάμην, ἐλιτόμην; νίσσομαι, 
νγνείσσομαε, gehe. F. νείσομαι, κορύσσω. rüste (episch, P. xe-x0- 
ρου ϑ-μαι). 

a reihen sich die Derivata auf: wırw (ion. @00w) : 


ω; 5, Buttmann I. ὃ. 92. Anm. 9, 


$. 154. durch Konsonanten. 151 


λιμώττω, hungere, ὀνειρώττω, träume, ünyarrw, bin schlä- 
frig (obwol bei diesen die Formation mit o kritisch noch nicht hinläng- 
lich bewiesen ist, und denselben auch Formen, wie: ὀγειρωγμός, üvel- 
οωξις entgegenstehen) }). 

2. Folgende auf: 60®© schwanken zwischen beiden Formationen: 

vd00®, stopfe, drücke zusammen. F. νάξω u. 5. w. PP. vevaouaı. 
Adj. v. γαστός. — ἀφύσσω (poet.), schöpfe. F. vEw. A. nyvoa, «σάμην. 

3. Von denen auf: ζω, deren reiner Charakter ein T-Laut, gewöhn- 
lich d, ist, gibt es nur wenige Primitiva, als; 

ἕξζομαι poet., χαϑέζομαι pros., setze mich, ?{o, gwhnl. χαϑίζω, 
setze, σχίζω. trenne, χέζω, mache Unrath; aber sehr viele Deriva- 
va, nämlich alle auf: «wo und fo ausgehende, als: ἐθίζω, εἰχάζω 
u. 5. w. 

4. Die Verben auf: ζω, deren reiner Charakter ein K-Laut, ge 
wöhnlich γ, ist, sind sämmtlich Onomatopoetika, und zwar drücken die 
meisten derselben einen Ruf oder Ton aus, als: 

αἱ άζω, ächze, F. αἰάξω, ἀλαλάζω, jauchze, (ηὐ δάξατο, αὐδά- 
ξασθαι ν. AYAAZOMAI in der ion. Prosa), κοΐζω, quieke, grunze 
(wie ein Schwein). Ἐς χοΐξω (Aristoph.), χράξω, schreie, χρώζξζω; 
krächze, μαστέίζω, peitsche, ὁ δά ζω, jucke, οὐμώζω, jammere (F. &@ 
und £ouaı), ὁλολύζω, heule, δυστάζω, zerre, στάζω u. σταλώξω, 
tröpfele, στενάζω, seufze, στηρέζω,, stecke, stelle fest, στέζω, steche, 
συρίξω, pfeife, σφ ἄξω (att. σφάττω), schlachte, oyülo, walle, τρέξω; 
zwitschere, φλύ ζω, sprudele, und die poetischen: βάξω, schwatze. F. 
βάξω, 3. Pf. M. od. P. βέβακται, Bol{w, schlummere (ἔβριξα, βροῖξαι Hom., 
Eurip.), δαΐξω, zertheile (Eur. Heracl. 914. ist statt δαϊσϑείς zu lesen 
δαισϑείς, verzehrt, von ἃ. Dep. δαένυμαι), tödte, ἐλελέζω, wirbele, zit- 
tere (F. ξω u. s. w. Epischer Aor. ἐλέλιχτο), ἐνα ρέζω, spolio und ῥέξω, 
thue (welches kein Onomotop. ist). 

6. Folgende sechs auf; {a schwanken zwischen beiden Forma- 
tionen: 

ἁρπάζω, raube Attisch: F. ἁρπάσομαι, seltener σω. A. ἥρπασα, 
ἡρπάσϑην, u. 5. w. (Episch und im gemeinen Dial. : ἁρπάξω u, »-dow 
u. 5. w. A. II. P. nondynv). 

βαστάξω, trage, F, ἄσω u. 8. w. A. ἐβαστάχϑην. 

διστάζω, zweifle. Davon die Subst. verb.: δισταγμός und δίστασις, 

μύξω (poet. und dialekt.), stöhne, A. ἔμυξα Hom. ; ἔμυσα Hippokr, 

νυστάξω, nicke, schlafe, F. ἄσω u. ἄξω (Die Ableitungen sämmt- 
lich mit dem K-Laute, als: vuoraxtis). 

παΐξω, scherze, F. παέξομαι, A, att. ἔπαισα. PP. att, πέπαισμαι 
(b. d. Spät. ἔπαιξα, πέπαιγμαι). 

Anmerk. 1. Zvoilo, pfeife, kann nicht hieher gerechnet werden, 
weil es eine Nebenform συρέττω hat: die ältere Formation: συρίξομαι 
u. 5. w. gehört dem Präs. συρέζω und die neuere und nicht att, συρίσω 
u. s, w. dem Präs, συρίττω an. 

6. Folgende drei auf: ζω haben zum reinen Charakter: yy: 

κλάζω,, töne, schreie, P. χέ-χλαγγ-α. F. χκλάγξω. A. ἔκλαγξα. 

πλάζω, treibe umher. F. πλάγξω u. 5. w. A. P. ἐπλάγχϑην. 

σαλπέξζω, tiompete. F. ἔγξω u. s. w. (spät, auch: --ἰσω u, 5. w.). 

Anmerk. 2. Ep. χέχληγα, A. II. ἔχλαγον ep. und Eur. Iph. A. 1062. 
im Chor, Hieher gehört auch das hom. λίγξε, tönte, klang v. AIZLR. 


Dialekte, 


$. 154. 1. Die nicht attischen Dichter haben die Freiheit, 
bei den Verben auf: ζω, σσω, ro, im Fut, und Aor, auf; ow und σὰ 
den diesen Endungen vorangehenden kurzen Vokal durch Verdoppelung 
des o zu verlängern, als: διχάσσαι, πιέσσαι, χομίσσαι u, 5. Μ. (δ. 55, 3.). 


1) 5. Buttmann 1. ὃ. 92. Anm. 9. 


152 Verstärk. d. Stamm. εἰ. Verläng. d.Stammvok. $. 155. 


2. In dem Dorismus nehmen ‚sämmtliche Verben auf ζω in den- 
jenigen Zeitformen, deren Charakter (Tempuscharakter) σ ist, ἃ, ἢ, in 
dem Fut. und Aor., statt des o ein & an, als: δικάζω, διχαξῶ, ἐδίκαξα st. 
διχάσω, ἐδίκασα. Die übrigen Zeitformen der Verben mit dem reinen 
Charakter δ᾽ aber folgen der regelmäfsigen Formation, als: ἐδιχάσϑην 
(nicht: ἐδικάχϑην), obwol auch hier einzelne Ausnahmen vorkommen, als: 
ἐλυγίχϑην St, — ἰσϑην, ἁρμόχϑην st. ἡρμόσϑην. Der bezeichnete Doris- 
mus trat selbst bei einzelnen Verben auf: «w ein, welche in der Tem- 
pusbildung das kurze « behalten, und in so fern denen auf: ζω, welche 
gleichfalls einen kurzen Vokal haben, analog sind, als: γελάω, ἐγέλαξα 
st, ἐγέλασα, aber nicht: vızdo, vıza&ö, sondern: γιχασῶ (att. γιχήσω). 
In der dor. Dichtersprache kann bei allen diesen Verben nach Bedarf 
des Metrums auch die regelmäfsige Form eintreten. 

3. Nach Analogie des angegebenen Dorismus haben auch nicht do- 
rische Dichter einzelne, aber nur selten vorkommende, Formen we- 
gen des Metrums mit ξ statt oo gebildet, als: ϑερίξω, ψαλίξω, σφετεριξά- 
μενος, ἡλιάξει, 

4. Folgende Verben auf: {ohaben in der homer. und ion. Sprache 
durch die ganze Formation; & st. o: 
ἀλαπάξζω, schöpfe aus, F. ἀλαπάξω u. 8. w. (so auch Xen.; dagegen: 

elanadvös). 
δαΐζω, zertheile, tödte, δαΐξω u. 8. w. — ἐναρέζω, beraube einen 

todten Feind, ἔναρίξω u, s. w. 
ϑρυλλίζω, zerbreche, ϑρυλλίξω u, 5. w., als: ϑρυλλιχϑῆναι. 
μερμηρέξζω, bedenke mich, μερμηρίξω u. 5, w. 
πελεμέζω, schwinge, πελεμίξω, ἐπελεμίχϑην u. 5. w. 
πιέξω, drücke, (F. πιέσω, A, P, πιεσϑῆναι), aber πιεγϑῆναι und πεπιέ- 

χϑαι Hippokr. 
πολεμίζω, streite, πολεμίξω u. s. w. (dagegen: πολεμιστής). --- Das V. 

χορύσσω, waffne, hat bei Hom. χεχύόρυϑμαι, ἐχορυσάμην aber bei 

Hippokr. ἐχορυξάμην. 


b. Verstärkung des Stammes durch Verlängerung 
des Stammvokals. | 
$. 155. Zweitens wird der Stamm dadurch verstärkt, 
dafs der kurze Stammvokal vieler Verben, welcher im Aor. 
DI. wieder hervortritt, im Präsens und Imperfekt verlängert 
wird. So geht , 
& über in ἡ bei Verbis mutis, als: (ἔ-λ ἅϑ-ον) λήϑω 


- .-.-a- - dliquidis - (&-p&v-m) φαίνω 

- τ τ 8 --.͵ - - - (ἐ-φϑᾶρτ-ην, φϑερ-ὧ) 
φϑείρω 

δ - -d- - - - (ὠφελ-ον) ὀφείλω, (κτε- 
vo) κτείνω 

δ - -ε- - mutis - (ξ-λίπ-ον) λείπω 

I - -3- - - - (ἐ-τρὲ β-ην) τρίβω 

ὕὔὕ - - - - - - (ἐ-φρὕγεηην) φρύγω 

- -ἴἰὮ! - ευ- - - - (ἔφύὕγοεον) φεύγω. 


Anmerk. Diese Verstärkung durch Verlängerung des Stammvo- 
kals ist der ὃ, 151. erwähnten ganz analog, was deutlich daraus hervor- 
geht, dafs das εὐ und «: der Verba liquida, häufig, wie in: φϑεέρω, 
ὀφείλω, χτείνω, χαϑαίρω, aus einer erweichten Konsonantenverdoppelung 
mit e und « hervorgegangen ist; so sagen die Aolier: φϑέῤῥω, xrevvw ; 


$. 156. Umlautung. 153 


eben so ist ὀφείλω aus ὀφέλλω, χαϑαίρω aus χαϑάῤῥδω von χαϑαρός ent- 
standen, 
B. Umlautung. 

$. 156. 1. Die Veränderung des Lautverhältnisses im 
Innern des Stammes, welche Umlautung (δ. 149. 3. c.) ge- 
nannt wird, hat, mit Ausnahme einiger Perf. I., nur in der 
Flexion der Tempora secunda Statt, a stimmt in sehr vie- 
len Fällen mit der deutschen ἜΘΗΚΑ überein. Da die Tem- 
pora prima in der Flexion durch einen bestimmten Tempus- 
charakter deutlich hervortreten, die Tempora secunda dage- 
gen dieses Tempuscharakters entbehren: so scheint die Um- 
lautung in der Flexion der Tempora secunda die Stelle des 
Tempuscharakters zu vertreten, und sie durch die erlittene 
Veränderung des Lautverhältnisses von den Temporibus pri- 
mis zu unterscheiden, so wie auch in der deutschen Sprache 
manche Verben im Imperfekt eine doppelte Formation an- 
nehmen, als: frag-te und frug, jag-te und jug u. s. w. 

2. Die Laute, welche der Umlautung fähig sind, sind: 
e, ı und v, welche, insofern aus ihnen die Umlaute hervor- 
gehen, die Grundlaute genannt werden. Da wir aber in 
der Grammatik vom Präsens ausgehen, so sagen wir, der 
Aor. II. nimmt den Umlaut «, ı, v an, z. B. in den Verben: 
τρέφω, λείπτω, φεύγω. 

3. Der Grundlaut, so wie der reine Stamm eines Verbs, 
tritt unverändert im Aor. II. Act. oder Med. oder auch Pass. 
hervor: die Grammatik aber verläfst auch hier nicht ihren 
Grundsatz und nimmt den Vokal des Präsens als Stammvo- 
kal und die Veränderung des Vokals in andern Formen als 
Umlaut an. 

4. Die Umlautungen, welche aus den drei Grundlauten: 
% 1, v hervorgehen, sind folgende '): 

a) aus &: 


Praesens. IE Perf. II. 


nbei V. mutis, als: λήϑω ἐλὰ n: λέληθα 
au. αὐ bei Κ΄. lig. - ϑάλλω [ξϑᾶἄλον poet.| τέϑηλα 
φαίνω [ἐφᾶνην πέφηνα 
ebei V. mutis, - τρέφω [έἐτρᾶφην 0: ee 
eu. εὖ bei Κ΄. ἐφ, - στέλλω ἐστᾶλην -- 
φϑείρω έφϑάρην 2p3oga 


!) Vgl. Daumer Grundrißs d. griech. Formenl. Nürnberg. 1827. S. 50. 
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δὴ aus L: 
Praesens. Aor. I. Perf. II. 
εἰ bei V. mut., als: λείπω ἔλίπον oı: λέλοιπα 


c) aus ὕ: 


ev bei V. mut., als: φεύγω Epiyor ev: πέφευγα: 
Perf. Med. ei- 


πέφυγμαι. 


Anmerk. Ohne Analogie: τρώγω, nage, ἔτραγον, von dem Thema : 
TPHT2. Vgl. ἔῤῥωγα v. öny-vuuı, so wahrscheinlich auch ἄνωγα ν, ἀνάσσω. 


Bemerkungen über die Umlautung. 


δ. 157. 1. Die meisten Verba muta sowol als Ziquida mit ein- 
silbigem Stamme und dem Stammvokale: & nehmen im Aor. II. den 
Umlaut an: 
zo£n-w, wende. A. 


mas! 
an 


. ἔττραποον ἐ-τραπ-όμην ἔ-τρ ἀπ-ὴν 


To&p-w, nähre, - ἐτράφτην' 

oroep-w drehe. - - ἔςστρ ἃ φτ-ὴν 

βρέχ-ω, netze. - - ἐ-βράχ-ην 

δέρ-ω, schinde, -Οὀ - 2-d«o-nv 
nitx-o, flechte. - - 2-nlax-nv und ἐ-πλέχ-την 
στέλλ-ω, sende. -ὀ - ἐ-στάλ-ην 
p#elow,verderbe- .- ἐ-φϑάρ-ην 

xıeiv-w, tödte.e. - - E-xXTav-ov 


τέμνω, schneide.- - E-rau-or. 
Aber nicht die mehrsilbigen, als; ἤγγελον, ἠγγέλην, ὥφελον, ἀγερέσϑαι. 
Anmerk. 1. Die poetischen Verben: d£gxouc«:, sehe, und 
πέρϑω, zerstöre, und das epische: τέρπω, ergötze, lassen neben der 
Umlautung auch die Umstellung der liquida zu, als: ἔδρακον, ἔπραϑον, 
τραπείω (Conj. A. II. P.) st. ταρπῶ, τραπῶ. Die Umstellung hat der 
Bedarf des Verses verursacht, wie in: δαρϑάνω, schlafe, ἔδραϑον, und 
nußporov St. ἥμαρτον. 
Anmerk. 2. Im Aor. II. P. unterbleibt bei einigen Verben mit 
dem Stammvokale & die Umlautung, da die Endung des Aor. P. eine 
Verwechslung mit dem Imperf. nicht zuläfst, als: 


βλέπω, sehe. I. ἔ-βλεπτον A. II. P. ἐ-βλέπ-ην 

λέγω, sammele, (in Kompos,) - - - χατε-λέγεην [διελέχϑην] 
διαλέγομαι, unterrede mich. -- - - διε-λέγτην (Aristot.), sonst A. 1. 
λέπω, schäle, - -- - ἐ-λέπ-ην 

πλέχω, flechte. - -- - Οξδιπλάχ-ην u. ἐ-πλέχ-ην 

σχέπτομαι, schaue, - - - ἐπεσχέπην bei hellenist, Schriftst. 


(ward gemustert). 
φλέγω, brenne, ἐ-φλέγ-ην ; ψέγω, tadele, ἐ-ψέγτ-ην. Soim A. II. A. u. M. die 
Anomalen: πέ-τομαι ἐπτόμην, πίπτω (ITET) ἔπεσον. Ferner nehmen folgende 
Verba liq., welche entweder ein zweisilbiges Präs. haben oder voraussetzen, 
im Aor. II. den Umlaut @ nicht an: γίγνομαι  (ΓΕΝΩΣ, ἐγενόμην, Yelvo, 
schlage (poet.), ἔϑενον, ϑέρομαι, wärme mich, Conj. A. 1]. P. ϑερέω 
hom,, χέλομαι, treibe an, ἐχεχλόμην hom., στέρομαι, bin beraubt, oze- 
ρείς, poet., τέμνω, schneide, ἔτεμον (doch vgi. Anm. 3.), TEM2 Ereruor, 
ep. τέρσομαι, werde trocken, ἐτέρσην, ep. PEN, tödte, ἔπεφνον» und 
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folgende mit einem Vokale anfangende Verben: eilov v. αἱρέω, ἡρόμην ν. 
ἘΡΟΜΩΑ͂Ι, ἔσχον ν. ἔχω, ἔσπον ν. ἕπω. 

Anmerk. 3. Folgende Verben lassen, obwol das Präsens dersel- 
ben eine Verstärkung des Charakters erfahren hat, dennoch im Aor. II. 
die Umlautung zu: 
κλέπτω, stehle, A. II. ἐχλάπην; τέκτω (TEK2), gebähre, ἔτεχον. 
τέμνω, "schneide. A. I. ἔταμον αἰτὰ {{., und ἔτεμον. 

Das Verb: πλήττω;, schlage, behält als Simplex im A, II. P. das 7 
bei, als Kompositum aber nimmt es den Umlaut « an, also: 
ἐςπλήγτην ἐξε-πλάγεην πατε-πλάγτην. | 

2. Die Verba liquida mit einsilbigem Stamme und mit dem Stamm- 
vokale: & nehmen den Umlaut « nicht allein in dem Aoristus II., sondern : 
auch im Perf. I, A. und Perf. Med. und Aor. I. P. an, als: 
στέλλω. F. στελ-ὦ. P. ἔ-σταλ-κα ἔ-σταλ-μαι, A. ἐ-στάλ-ϑην. 
πείρω. F. περ-ῶ. P. πέ-παρεχα. 
φϑείρω. F. φϑερ-ῶ. P. ἔ-φϑαρ-χα ἔ-φϑαρ-μαι ἐ-φϑάρ-ϑην. 

Anmerk. 4. In diesen Formen ist Beides, Umlaut und Tempus- 
charakter, vereint, wie in: dachte von denke, Vgl. die Verba lig. 
unter nr. 1. — Die mehrsilbigen aber sind der Umlautung, nicht fähig, 
als: ἤγγελχα, ἠγγέλθην ν. ἀγγέλλω, ἀγήγερμαι, ἠγέρϑην v. ἀγείρω. ΚΜ εἰ. 
nr. 1. — Die poet. Verben: εἴλω und εἴρω lauten im Perf. Med. ἔελμαι, 
ἔερμαι, ἑρμένος, und so bei Pindar χερϑείς v. χείρω. 

3. Die Verba muta und liguida, die in der letzten Stammeilbe eine 
haben, und die Verba liguida, die in dieser Silbe & haben, nehmen 
im Perf. 11. den Umlaut o, und die Verdba mutia, die in dieser Silbe & 
haben, den Umlaut οὐ an, als: 
ϑέρκομαι (poet.), sehe, δέδορχα ϑέρω, schinde, δέδορα 
ἐγείρω, wecke, ἐγρήγορα φϑείρω, verderbe, ἔφϑορα 
λείπω, lasse, λέλοιπαᾳ χτείνω, tödte, ἔχτονα 
πέρδω, gwhl. πέρδομαι, macheGestank, πείϑω, überrede, πέποιϑα, vertraue 

πέπορδα στέργω; liebe, ἔστοργα 
σπείρω, 886, ἔσπορα χέζω, mache Unrath, χέχοδα. 
So: γίγνομαι, (ΓΕΝΏΩ) werde, γέγονα, πάσχω, leide, (ΠῈΝΘΩ) πέπονϑα, 
τίχτω, gebähre, (TEKL) τέτοκα. 

Anmerk. 5. Hieran reihen sich folgende anomale Perf. II.: 

(290, episch) εἴωϑα (st. εἶϑα), bin gewohnt, εἰωϑέναι, εἰωϑώς. Plpf. εἰώϑειν 
EIA2, video, οἶδα, weils, 
ἔοικα, (welches für d, Pf. II, v. EIKQR gehalten wird, wahrschl. aber d. 

‚Pf. I. v. EIA2, video, ist, vgl. δείδοικα) bin ähnlich, scheine. Pipf, 

ξῴχειν. 
ξλπω (poet. ), lasse hoffen, ἔολπα, hofle, Plpf. ἐώλπειν, hoffte 
ἜΡΓΩ, thue, ἔοργα. Plpf. ἐώργειν 
ῥήγενυμι, zerreilse, ἔῤῥωγα, bin zerrissen; (vgl. ἡ ἀρωγήν. ἀρήγω) (über 

ἄνωγα v. ἀνάσσω 5. ὃ. 156. Anm.) ferner die epischen Formen: 
ἀνήνοθα und ἐνήνοθα, εἰλήλουθα st. ἐλήλυϑα. 

4. Folgende Verben nehmen den Umlaut o auch im Perf. I, gegen 
‘die Regel an: 
κλέπτω, stehle. Pf. I. χέχλοφ αν, aber P.M. χέχλεμμαι (zuweilen jedoch 

auch: χέχλαμμαι). 
λέγω, sammele. Pf. I. (εἴλοχα), ξυνείλοχα, ἐξείλοχα; aber P.M. 

συνείλεγμαι. 
πέμπω, schicke, Pf. I, πέπομφα; aber: πέπεμμιμιαι. 
τρέπω, wende - - τέτροφα ιβ leichlautend mit d. P. H. v. τρέφω. 
nähre) und zeroaye (Umlaut ἃ imP,. A, ist sonst ohne 
Beispiel, und nur nach Analogie des P. M. τέτραμμαι 
gebildet, wahrscheinlich zum Unterschiede von τέτροφα 
von τρέφο). 

Anmerk. 6, Hieran reihen sich folgende Anomala: 

ἄγω, führe, Pf. I. ἀγήοχα (gwhnl. ἦχα), aber: P. M. ἦγμαι. 


156 Bemerk. über d. Bildung d. Temp. sec. $. 158. 


ἐσϑίω (ep. ἔδω), esse. Pf. I. 2dndoxe, und so auch P.M. episch: ἐδήδϑομαι. 
φέρω, trage. Pf. 1, ἐνήνοχα (St. ENERKLR), 
πίπτω, falle. Pf. I. πέπτωχα. — δεῖσαι; fürchten. Pf. 1. δέδοικα, 

So auch ἕωχα, ἀφέωχα dor, st. εἶχα, ἀφεῖχαων. ἀφίημι; ferner: das 
epische Pf. βεβόλημαι (βάλλω) ν. e. St. BEA- (vel. βόλος), ep. dedo- 
zmu£vos v. δέχομαι (δέχο αι). das epische Pipf. ἄωρτο (st. ἦρτο) von 
αἴρω oder deiow, mit mstellung des Augments, wie in: ἑώρταζον (St. 
ἡόρταζον) und in ἐώργειν. (st. ἠόργει»); der Form ἄωρτο ist analog das 
hom. (Tl: u, 340.) πᾶσαι γὰρ ἐπώχατο (πύλαι), waren verschlossen, 3. pl. 
Plpf. v. ἐπέχω, mit dem Umlaute (öyuaı), 

5. Folgende zweisilbige Verba muta mit dem Stammvokale & neh- 
men, wie die /iquida der Art, im Perf. M. den Umlaut « an, der aber 
nicht, wie bei den liquidis, in den Aor. I. P. übergeht; 
κλέπτω. S. nr. 4. 
στρέφω, kehreum, P.M. Eorpauucı, aber: A. I. ἐστρέφϑην 
τρέπω, wende, -- τέτραμμαι, aber: - - ἐτρέφϑην 
τρέφω, nähre, - τέϑραμμαι, aber: - - ἐϑρέφϑην. 

Anmerk, 7. Statt: ἐτρέφϑην und ἐστρέφϑην sagten jedoch die 
Ionier (nicht die Epiker) und Dorier auch: ἐτράφϑην und ἐστράϊρϑην. 


Bemerkungen über die Bildung der Tempora secunda. 


ὃ, 1593. 1. Alle Tempora secunda, Aoristus II. Act. und Med., 
Aor. II. und Fut. II. Pass., und Perf. II. und Plusquampf. II. Act., un- 
terscheiden sich von den Temporibus primis eines Theils dadurch, dafs 
sie des Tempuscharakters ermangeln, und dadurch die Tempusendungen 
(ον, ounv, nv, ήσομαι, © und εἰ») unmittelbar an den reinen Charakter 
des Verbs setzen, als: 2-A/z-ov Aor. II., aber ἐ-παιδεύ-σα Aor, I., theils 
dadurch, dafs sie, jedoch mit Ausnahme des Perfekts, welches einen lan- 
gen Vokal liebt (s. nr. 2.), oder einen andern Umlaut annimmt, sämmt- 
lich nach einer ältern, einfacheren Formation vom unveränderten 
reinen Verbalstamme gebildet werden, als: 

λείπω ἔ-λιπεον φεύγω ἔ-ρυγεον», 
theils dadurch, dafs sie den Umlaut annehmen, als: 
στρέφω ἐ-στροά φ-ην oTgaY-Nooucı, aber: ἐ-στρέφ-ϑην. 

2. Das Perf. II. verlängert in der Regel den kurzen Stammvokal, 

und zwar & in ἡ, und nach o und Vokalen in «, als: 
χράζω, krächze. A. II. E-xgä&y-ov. Pf. II. χέ-χρᾶγεα 
φρίσσω, horreo. Stamm: ῬΡΙΚ (Ὁ - - ne-poiz-u 
ϑαάλλω, blühe. Fut. ϑαλ-ὦ - “«- τέ-ϑηλ-α 
So: πέφηνα, πέφευγα, λέληϑα 5. ὃ. 156. 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme von der Verlängerung macht das 
Verb: χύπτω, haue, P. χέχοπα, dann die Perfekten mit dem Umlaut o, 
so wie auch fast alle mit der att. Redupl. 

3. Der Aor. II. A., Med. und Pass. ünd das Perf. II. A. wer- 
den in der Regel nur von primitiven Verben, welche gemeiniglich 
im Präsens den einfachen Verbalstamm verstärkt haben (also namentlich 
nicht von den Derivatis auf: «Lo, lo, «lvo, vvo), gebildet, und selbst , 
von den primitiven Verben nur eine kleine Zahl von Verben, welche 
aus der ältesten Sprache stammen. 

Anmerk. 2. Von solchen Verben, bei denen sich der Aor, II. A, 
entweder gar nicht, oder nur durch die Quantität tdes Stammvokals von 
dem Imperfekt unterscheiden würde, kommt der Aor. II, A. nicht vor, 
wohl aber der A. II. P., weil dieser eine vom Imperfekt verschiedene 
Endung hat, als; 

γράφω. Impf. ἔγράφον. A. II. A. fehlt. P. ἐγρᾶφην 
κλίνω. - Exiivov. = - Bellvıv. 

Anmerk. 3. Den Aor. II. A, und Med. bilden von den Verben, | 
deren Präsens entweder die reine Stammform darbietet, oder eine der in 
den vorigen.$$. erwähnten Verstärkungen erfahren hat, nur folgende: 
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λείπω, φεύγω, ἐρεύγω, τρέπω, πέρδω, χράζω, βάλλω, κτείνω, χαίνω, χαίνω, 
πταίρω und die Anomala: ἄγω, ἔχω, Erw, τρώγω, πέτομαι, ἐγείρομαι. In 
folgenden Verben ist der Aor. II. die seltenere, und gemeiniglich 
poetische Nebenform des Aor. I.: ἀγγέλλω, er (ὦφελον nur in 
Wunschformeln), πείϑω, αἴρω, ἅἄλλομαι; ferner die blols poet.: χεύϑω, 
στείχω, λίσσομαι. Aufserdem kommen noch folgende Aoristformen ein- 
zeln vor: ἀπεχρύβετο, ἐγχρυβοῦσα (Apollod.) v. χρύπτω, ἔτυπεν (δ. 152, 
1.), δραπών Pind. v. δρέπω; endlich die Auen mit der Redupl.: 
πέφραδον und ἐπέφραδον, πεπαλών, πεφιδέσϑαι u. a. !). Die Anomala 
werden wir weiter unten noch besonders sehen. 


Dialekte. 


$. 159. Die homerische Sprache kennt fast nur die Form des 
Perf. II., und diese istnamentlich bei den Verbis imp. die einzig gebräuch- 
liche, als: χέχοπα, att. κέχοφα, und selbst von den Verben, deren reiner 
Stamm einen Vokal zum Charakter hat, nimmt nur eine kleine Zahl 
die Endung des Pf. I, an, als: δέ- δυ-κα, βέ-βρω-χα, τε-ϑάρση-χα, πέ-φυ- 
zu, δέ-δωτχα, βέ-βη-χα. 


Bemerkung über den Gebrauch der Tempora secunda neben den 
Temporibus primis. 


$. 160. 1. Es findet sich a) kein Verb, welches neben den drei 
Aor, II. auch drei Aor. I. bildet, so wie auch 5) kein Verb, in dem 
der Aor. IF. A. und Aor. II. P. zugleich im Gebrauch sind, sondern 
alle Verben, welche den Aor. II. bilden, haben entweder nur den 
A. II. A. und M., oder nur den A. II. P., nicht aber den A. II. A. 
und P. zugleich. Der Grund dieser seltsamen Erscheinung liegt ohne 
Zweifel darin, dafs der A. II. P. eigentlich nichts Anderes ist, als ein 
nach Analogie der Formation auf μι gebildeter A. IT. A. (ὃ. 86, Anm.). 

Eine einzige Ausnahme von dem erstern Falle a) macht das Verb: 
τρέπω, wende, welches neben den drei Aor. II. auch drei Aor. 1. bil- 
det, in allen Generibus aber dem Aor. II. den Vorzug gibt, und den 
Aor. I. fast nur in gewissen Wortverbindungen, als: τρέψασϑαι εἰς 


φυγήν, anwendet, also: N 
ἔτραπον ἐτραπόμην ἐτράπην 
ἔτρεψα ἐτρεψάμην ἐτρέφϑην. 


Von dem letztern Falle 5) finden sich einzelne Ausnahmen, indem 
die eine oder die andere Form nur selten, meist in der Dichtersprache 
vorkommt, als: ἔτυπον Eur. und ἐτύπην, ἔλιπον und 1]. π, 507. ἐπεὲ λίπεν 
(ἐλέπησαν»}" ἅρματ' ἀνάχτων; ἤγγελον und nyyeiyvz episch: ἔτμαγον und 
ἐτμάγην v. τμήγω, schneide. 

2. Auch ist der Fall selten, dafs ein Verb in Einem Genus beide 
Aoristformen neben einander hat; wo diefs aber wirklich der Fall ist, 
unterliegt der Gebrauch beider Formen gewissen Bedingungen, näml.: 

a. Die beiden Aoristformen haben verschiedene Bedeutung, der 
Aor. I, nämlich die transitive, der Aor. 11. die intransitive, wie wir 
weiter unten sehen werden. Dasselbe findet auch bei den Verben Statt, 
welche beide Perfektformen haben. 

b. Die beiden Aoristformen gehören entweder verschiedenen Dia- 
_ lekten oder verschiedenen Zeiten, oder verschiedenen Gattungen der 
Literatur, der Prosa und Poesie, an. So ziehen namentlich die ältern 
Attiker die vollere Form des Aor. I. P., die jüngern dagegen die wei- 
chere des Aor. II. P. vor, z.B. ἐαγϑῆναι und ταγῆναι, wie überhaupt 
die Form des Aor. II. P. ursprünglich nicht häufig vorgekommen sein 
mag. Dagegen bilden andere Verben vorzugsweise nur den Aor. 1]. 
P., und.der A. T. P. ist der Dichtersprache verblieben, wie diels na- 


--- 


) 5. Buttmann’T, $. 96, Anm, 5. 
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mentlich der Fall bei den Tragikern ist, welche die stärkere und vol- 
lere Form der weicheren vorziehen. Bei andern Verben endlich be- 
stehen beide Formen selbst in der Prosa neben einander, als: . 


ἀπηλλάχϑην u. ἀπηλλάγην συνελέχϑην ἃ. συνελέγην 
ἐβλάφϑην «- ἐβλάβηψ ἐφλέχϑην “- ἐφλέγην 
ἐβρέχϑην - ἐβράχην ἐστρέφϑην - ἐστράφην. 


So ferner bildet der ältere und ächte Attizismus von mehreren 
Verben nur den Aor. II., von denen der spätere, d.h. die Sprache der 
zowoi den Aor. I. bildet, als: 

ἔλιπον spät.: ἔλειψαἩ ὥλισϑον spät.: ὠλίσϑησα 
εἷλον - ἤρησα ἔβλαστον -- ἐβλάστησα 
ἐβων - ἐβίωσα. 

Bei einigen Verben bestehen beide Formen auch schon bei den äl- 
tern Attikern neben einander, als: ἤγαγον und ἤξα bei Thuk. und Xe- 
noph., ἔφϑην und ἔφϑασα. Dagegen bilden die χοενοὲ von βλάπτω den 
A. II. ἔβλαβον, die guten Attiker aber den A. 1. ἔβλαψα. 

Endlich bildet die Dichtersprache von mehreren Verben einen 
Aor. II., welche in der Prosa in der Regel nur den Aor. I. haben, als: 
ἀγγέλλω Pros. ἢἤγγειλα — Poet. ἤγγελον (auch in Prosa, aber selten) 


χτείνω - ἔχτεινα - ὠἘἔχτανον u. ἔχταν 

πείϑω - ἔπεισα - ἔπιϑον, ἐπιϑόμην 

τύπτω - ἔτυψα - ἔτυπον 

ἅλλομαι - ἡλάμην - ἡλόμην . 

αἴρω - ἦρα, ἠράμην - ἀροίμην Opt.; b. Homer auch: ἀρό- 


μὴν, ἄρωμαι, ἀρέσϑαι. 

c. Die beiden Aoristen verhalten sich so zu einander, dafs Formen 
des einen Aorists nicht gebräuchliche Formen des andern vertreten, 
und auf diese Weise sich beide gegenseitig ergänzen, wie wir diefs 
namentlich bei den Verben: τέϑημε und didww. sehen werden. 


A. Verba muta. 
Eintheilung, 


δ. 161. Die Verba muta werden, wie die Litierae mu- 
tae, nach den Grundlauten in drei Klassen eingetheilt: in 
jeder dieser Klasse unterscheiden wir die Verben mit rei- 
nem und die Verben mit unreinem Charakter im Präsens 
($. 150. u. £.): 

a. Verba, deren Charakter ein P-Laut (β, x, g reiner, 
at unreiner Charakter) ist, als: 

a) Reiner Charakter: roiß-» nEun-w yodp-w 

ὃ) Unreiner Charakter: 8 βλάπτοω (reiner Stamm: 
BAAB), π᾿ τύπτ-ω (TYII), φ δρύπτ-ω (APY®). 

b.. Verba, deren Charakter ein K-Laut (γ, x, x reiner, 
00, & unreiner Charakter) ist, als: 

a) Reiner Charakter: &y-w, rrl&x-w, τεύχ- ὦ 

5) Unreiner Charakter: y xga@L-w (KP.AT), x φρίσσ-ω 
(OPIK), x βήσσ-ω (BHX). 

c. Verba, deren Charakter ein T-Laut (δ, τ, $ reiner, 
00, Ὁ unreiner Charakter) ist, als: 

a) Reiner Charakter: &d-w, ἀνύτ-ω, πείθω 
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δ) Unreiner Charakter: ὃ φράζοω (ΦΡΑ͂Δ) τ λίσσ-ομαι 
(117), $ κορύσστω (ΚΟΡΥΘ). 


Tempusbildung. 


δ. 162. 1. Die Verba muta bilden das Futur. und Aorist. 
I, Act. und Med. mit dem 'Tempuscharakter o, und das Perf. 
und Plspf. I. Act. mit den aspirirten Endungen: -@, -eiv, 
wenn der Charakter ein P- oder ein K-Laut ist; mit den 
Endungen: -x«, -xcıv aber, wenn der Charakter ein T-Laut 
ist. Der T-Laut fällt jedoch vor dem x aus, so wie er im 
Perf. Med. vor μι und τ in o, welches aber vor dem o der 
Personalendungen wegfällt, übergeht, als: πείϑω, πέπεισμαι, 
σιεϑα, σται, φράζω, πέφρασμαι, oraı, jedoch 2. p. πέπει-σαι 
πέπει-σϑε. Die Vokale: «, ı, v sind in den Verben mit ei- 
nem T-Laut als Charakter vor den Endungen mit dem Tem- 
puscharakter 0 und x (-xa, -xeıv) kurz, 'als: φράζω, φρᾶσω, 
!goüoa, πέφρἄχα; πλάσσω, F. πλᾶσω; νομίζω, voulow; 
χλύζω, κλύσω u. 5. W. | 

Anmerk. 1. Eine Ausnahme macht das homer.: πέπυσ-σαι von 
IYOR (πυνϑάνομαι) st, πέπυ-σαι. 

2. Die Veränderungen, welche die Mutae durch den Hin- 
ztritt der mit 0, 9, u oder z beginnenden Endungen und 
vor den aspirirten Endungen: -@, -&iv erfahren, gehen aus dem 
hervor, was oben (δ. 42. u. 47. bis 49.) über den Wandel der 
Konsonanten erörtert worden ist. 

Anmerk. 2. Wenn vor dem P-Laute, als dem Charakter, ein u 
vorhergeht, wie z. B. in πέμπω, so würden im Perf. Med. drei u zu- 
sammenkommen : es wird daher in diesem Falle ein μὲ ausgestolsen, also: 
z£un-o, schicke, πέ-πεμ-μαι (st. πέ-πεμπε:μαι, πέ-πεμμ- une), πέςπεμψαι, 
πέπειπται U, S. Μ΄. Inf, πεπέμφϑαι. P. πεπεμμένος; so: zaunt-w, biege, 
2E-vau-ucı (St. 2E-2eun-ucı, zE-zauu-ucı). Eben so fällt, wenn ,zwei y 
vor u zu stehen kommen, eins derselben weg, als: σφίγγ-ω, schnüre, 
-oyıy-uce (st. ἔ-σφιγγ-μαι), ἔσφιγξαι, Zoyıyzıa u, 5, w. 1. ἐσφίγχϑαι. 
P. ἐσφιγμένος; so: ἐξελέγχω, überführe, ἐξελήλεγμαι (st. ἐλήλεγχμαι, 
ἐλήλεγγμαι), ἐξελήλεγξαι u. 5. w. 

‚,Anmerk. 3. Der T-Laut ist in der alten Dichtersprache vor « in 
einigen Perfekten unverändert stehen geblieben, als: πέφραδμαι, zizad- 
ha, χεχύουϑμαι St. πέφρασμαι, κέχασμαι, χεχόρυσμαι von φράζω, καίνυ- 
u, χορύσσω (V. κόρυς, χύρυϑος). 

‚ Anmerk. 4. Die auf: &vdo oder ἐνϑω ausgehenden Verben ver- 
lieren vor dem Tempuscharakter das » und den T-Laut, und & geht über 
πε (δ, 53. 6.) als: onevd-w, spende, F. (σπένδ-σω), σπείσω. A. 
ἔσπεισι. P. ἔσπεισμαι. 

. Anmerk. 5. Die Verben, deren Charakter ein T-Laut ist, bilden 
in der gewöhnlichen Sprache den Aor. II. nicht, wohl aber zuweilen 
nderepischen Sprache, als: φράζω (PPAAR), A. II. ἐπέφραδον. --- 
Das Verb: ψ ύχω bildet den Aor. II. P. mit y: ἐψύγην, ψυγῆναι (Ari- 
sioph. Nub. 151.), wahrscheinlich blofs nach Analogie des A. 1I. P. der 
erben auf: 00 (vuynvaı, πληγῆναι, ἀλλαγῆναι) 3). 


)S. Buttmann I. $. 100. Anm. 6. 
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Anmerk. 6. Über den Umlaut der Tempora II. und einiger Perf. 
I. und Perf, Med. oder P. s. $. 157. 

Anmerk. 7. Von dem Verb σωξζω haben die Attiker nach dem 
epischen Präsens: σώω das Pf. σέσωμαι gebildet, welches sonst lau- 
tet: σέσωσμαι. Der Aor. aber lautet immer : ἐσώϑην. 

Anmerk. 8. Über das Fut. att. der Verben auf: ἄζω und lo, als: 
βιβάζω. F. βιβάσω — βιβῶ, ᾷς, ᾷ, ὥμεν u. 5. w. 
χομίζω χομἕσω — χομιῶ, ιεῖς, ἐεῖ, ιοῦμεν ἃ, 8. W. S. δ. 125. 4. 5). 

3. Folgende zwei Bemerkungen betreffen sowol die Verba muta 
als Ziquida: 

a. Die mit 0% beginnenden Endungen verlieren nach einer unmittel- 
bar vorangehenden Muta oder Liquida das o, als: 
χκεχρύφϑαι St. χεχρύψϑαι πεπλέχϑαι st, πεπλέξϑαι ἔσφαλϑε st. ἔσφαλσϑε. 

4. Die dritte" Person Plur. Pf. und Plpf. Med., welche eigentlich 
auf -vree und -vro ausgeht, wie wir bei den Verbis puris gesehen haben, 
kann bei den Verbis impuris (sowol mutis als liquidis) wegen des Zu- 
sammenstofses so vieler Konsonanten auf diese Weise nicht gebildet 
werden. Daher haben die Attiker diese Person gewöhnlich durch eine 
Umschreibung mit dem Plural des Partizips Perf. und der dritten Per- 
son Plur. ‚Praesentis und Imperf. des Verbs εἶναι ausgedrückt; zuweilen 
jedoch haben die ältern Attiker, nach Vorgang der Ionier, das Ψ ausge- 
stolsen, und an dessen Stelle ein « gesetzt, welches vor den K- und P- 
Lauten aspirirt, vor den T-Lauten aber unaspirirt ist, also: 

τρίβ-ω τέ-τριμ-μαι 3. p. τετρίφαται (st. zereußvrgı) Pl. ἐτετρίφατο 


πλέχεκω πέ-πλεγεμαι — πεπλέχαται (st. πέπλεκνται) 
τάσστω τέ -ταγ-μαι - τετά χαται (st. τέταγνται) 
ὄχευαζ- ὦ ἐ-σχεύ 'ασ-μαι ᾿ ἐσχεύαδαται (st. ἔσχε ὑαδ νται) 
xwoll-w χε-χώρισεμαι --- κεχωρίδαται (st χεχώριδ »ται) 


Dialekte. Anmerk. 1. Die Umschreibung mit εἶναι ist auch 
den Ioniern durchaus nicht fremd, und selbst von demselben Verb wen- 
den sie bald die eine, bald die andere Form abwechselnd an, z. B. 
Herod. VII, 62. ἐσχευάδατο, aber c. 66. ἐσχευασμένοι ἔσαν. 

Anmerk. 2. Bei Homer kommen drei Perfektformen mit der En- 
dung: δαται vor von Verben, deren Charakter nicht δ᾽ ist: δαίνω ἔῤῥα- ° 
oucı 3. pl. ἐῤῥάδαται u. ἐῤῥάδατο (v. PAZR vgl. Od. υ, 150. ῥάσσατε). ---- 
ἐλάω ἐλήλαμαι 8. ‚pl ἐληλάϑατο (mit der vorzüglichern Variante: ἐληλέ- 
εἰτο). — ἄγομαι ἀχήχεμαι 3. pl. ἀχηχέδαται (mit der vielleicht vorzuzie- 
henden Variante: ἀχήχεαται, wie: ἀχηχείατο 1. „u, 179.) 

Anmerk. 3. Das herodot. ἀπέχαται v. ἀφῖγμαι (ἀφ᾽ ἱκνέομαι) ist 
das einzige Beispiel, in dem sich die tenuis vor der Endung «za: erhalten hat. 


Paradigmen der Verba muta. 


δ. 163. 4. Verben, deren Charakter ein P-Laut (β, πι, φ) ist. 
a) Reiner Charakter: &, m, (Fut. -vo). 
roiß-w, reibe. 


ACTIVUM. 


Ind. τρίβ-ω Conj. τρέβ-ω Imp. τρῖβ-ε 


ee Inf. τρίβ-ειν Part. τρίβ-ων 


Impf. πᾶ, &7g:ß-0v Conj. τρίβ-οιμι 


— 


Perf.1. 


Ind. (τέ-τριβ- ἃ) Conj. re-zoip-w Imp. ungeb. 
τέ-τρίφ-α Inf. τε-τρῖφ-ἕναι Part. τε-τρῖ φ-ώς 
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Pipf. Ind. (2-te-roiß-etv) ἐ-τε-τρέφ-ειν Conj. τε-τρέφ-οιμι 


| 


Fur. |Ind. (τρίβ-σω) zpiy Opt. τρέψοιμι 
Inf. τρέίψειν Part. τρίψων 
Aor. 1. Ind. ἔττρεψα Con). τρίψω nn τρίψαιμι 
‚Imp. zotıyor Inf.  rolıyaı. art. τρίψας 
MEDIUM. 


Praes Ind, τρίβ-ομαι Conj. τρέβτωμαι Imp. τρέβ-ου 
| Inf. τρέβ-εσϑαι Part. τριβ-όμενος 


Impf. Ind. ἐ-τριβ-όμην Con). τρεβ-οίμην 


Perf. | | Ind. Imp. Inf. 

ἦν [({τέττριβ- μαι) (τε-τρῖβ-ϑαι) 

'S. 1.τέτ-τρεμ-μαι (τέ-τριβ-σο) [τε-τρίφ-ϑαι 

| Φιτέτριψαι τέ-τριψο ι 

| 38.)τέ-τριτπ-ται τε-τρίφ-ϑω Part. 

Ὠ.1.} τε-τρίμ-μεϑον nd Deu ΜΕΝΟΙ 
2. τέ-τριφ- θοὸν τέ-τριφ-ϑον USE 
3. Br u TE-TOLP-IwV Conj. 

P. 1.1τε-τρίμ-μεϑα TE-TQLU-UEVOG 
2. ]τέ-τριφ-9ὲ τέ-τριφ-ὃε ὦ 


83.[τε-τριμ-μένοι εἰσί τε-τρίφ-ϑωσαν 
’ 
od. TE-TOIP-araı |οἀ.τε-τρίφ-ϑων 


Plpf. |S. 1.|2-ze-roiu-unv Ὁ, ἐ-τε-τρίμ-μεϑον ῬἘ. ἐ-τε-τρίμ-μεϑα 


2. ἐ-τέ-τριψο ἐ-τέ-τριφ-ϑον ἐ-τέ-τριφ-ϑε 
3. ἐ-τέ-τρισπι-τὸ ἐ-τε-τρίφ-ϑην τε-τριμ-μένοι 
‚Conj. τε-τρεμ- μένος εἴην ἦσαν 


Ind. τρέψομαι Opt. τρεψοίμην Inf. τρίψεσϑαι 


Fut. Part. τριψόμενος 


Ind. ἐ-τριψάμην Conj. τρίψωμαι Opt. τρεψαίμην 
Aor. 1. Imp. τρῖψαι Inf. τρίψασϑαν Part. τριψάμενος 


Ind. τε-τρίψομαι Opt. τε-τριψοίμην Inf. τε-τρίψεσϑαι 
Part. τε-τριψόμενος 


PASSIVUM. 


Fut.III 


Bas [πὰ.(ἐ-τρίβ-ϑην). τριφ- ϑῶ Ο.τριφ-ϑείην], τριφ:ϑῆναι 
or. 1, ἐ-τρίφ-ϑην Imp. τρίφ-ϑητι P. τριφ-ϑείς 
Kühner’s griech. Grammatik. ” 11 
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I. τριφ-ϑήσομαι O. τριφ-ϑησοίμην 1. τριφ-ϑήσεσϑαι 
᾿ P. τριφ-ϑησόμενος 


Ind. ἐ-τρίβ-ην Conj. τρὴβ-ῦ Opt. τρΥβ-είην 
ἼΠηΡ. zeiß-n9ı Inf. τρτβ-ῆναι Part. τρτβ-εἰς 


I. roiß-noouaı Ο. relß-noolunv I. τρτβ-ήσεσϑαι 
P. rotß-noouevog 


Adj. verb.’ (τριβ-τός) τριπ-τός, ἡ, ὄν, τριπ-τέος, Eu, Eov. 


ὃ) Unreiner Charakter: zr im Präs. u. Impf. (Fut. — yo) 


$. 164. x07-T-@, schlage. 
ACTIVUM. | MEDIUM. PASSIVUM. 
Praes. KONT-W | κόπττ-ομαι 
Impf. E-KOTTT-0V | ἐ-κοπτ-όμην 


Perf.1. (x8-xorr-&) κέ-κοφ-α 


κέ-κομ-μαι, wie τέ-τριμ-μαι 


Plpf.1. &-x8-x0p-Eiv| ἐ-κε-κόμ-μην, wie ἐ-τε-τρίμ- μην 
IPerc.u κέ-κοπ-α | 
| b. Hom. 
Pipt I ἐ-κε-κόπ-ειν ᾿Α1ἐκόφ-ϑην 
Fut. TER κόψω | κόψομαι [Ε1. κοφ-ϑήσομαι 
Aor.], ἔ-κοψα | ἐ-χοψάμην [Δ.Π.ἐ-κόπ-ην 
Fut.IlI κε-κόψομαι [ΕΠ κοπεήσομαι 


Adj. verb. κοπ-τός, ἡ, ὄν, κοπ-τέος, τέα, τέον. 


So: κάμπ-τ-ω, biege. F. χάμψω. A. ἔςκαμψα. Perf. 
Med. oder Pass. χέ-χαμ-μαι (st. κέ-καμμ-μαι ὃ. 162, 2. 
Anmerkung 2, S. 159. 
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εἸκέκαμμαι Imp. Inf. 
2. κέχαμψαι κέκαμψο κεχάμφϑαι 
οκέκαμπται κεκάμφϑω 
Part. 
κεχαμμένος, ἢ, 
ον. 


εἰκεχάμμεϑον 
εἰκέχαμφϑον κέχαμφϑαν 


. κέκαμφϑον κεχάμφϑων 


; κεχάμμεϑα 

’ κέχαμφϑε ; ᾿χέκαμφϑε 

. κεχκαμμένοι εἰσί κεκάμφϑωσαν 
od. κεκάμφϑων 


Adj. verb. χαμπτός, ἡ, ὄν, καμπτέος, tea, τέον. 


δ. 165. B. Verben, deren Charakter ein K-Laut (y, x, x) ist. 
a) Reiner Charakter: y, x, x. 5) Unreiner Charakter im Präs u. 
Impf.: 00, att. ττ, seltener: £. 
Futur. - ξω. 


ACTIvUM. | MEDIUM. [AcTıvum.| MEDIUM. f 


OR πλέχκ- ὦ πλέχ-ομαι Ἰτάσσ-ω, att.| τάσσ-ομαι 
flechte TATT-W ordne 

Impf.| E-rtksx-ov | ἐ-πλεκ-όμην] ἔτασσ-ον[ ἐ-τασσ-όμην 
Perf.  (πέ-πλεκ-) | (πέ-πλεκ-μαὺ) | (τέ-ταγ-ἃ) 

πέ-πλεχ-α πέ-πλεγ-μαι | τέ-ταχ-α τέ-ταγ-μαι 


Pipf. [ἐ.πε-πλέχ-ειν [ἐ-πε-τπελέγ-μην [ἐτε-τάχ-ειν [δ-τε-τάγιμην 


wu | (πλέκισω) Ä | (τάγ-σω) 

πλέξω πλέξομαι τάξω τάξομαι 
dor. | ξ' πλεξα | ἐ-πλεξάμην | ἔ-ταξα | ἐ-ταξάμην 
Ἐπὶ | πε-πλέξομαι | | τε-τάξομαι 

PASSIVUM. 

Aor 1. [(ἐ-πλέκ-ϑην)ἐ-πλέχ-ϑην [κἐ-τάγ- ϑην) ἐ-τάχ-ϑὴν 
Βαϊ. 1. πλεχ-ϑήσομαι ταχ-ϑήσομαι 
EEE ἐ-πλάχ-ην | ἐ-τάγ-ην 
Fat. II. πλακ-ήσομαι | ταγ-ήσομαι 


Adj, υεγδ. 'πλεκτός, r, ὁν, πλεκτέος, τέα, τέον, ταχτός, τακτέος. 
11: 


104 Verba muta. ὃ. 165. 166. 


Anmerk. Neben der gewöhnlichen Form: ἐπλάχην findet sich auch 
im Platon nach den besten Handschriften bei Becker die Form: ἐπλέχην 
ohne Umlaut, 


Flexion des Perf. Med. oder Pass. von: 
τάσσω, ordne, und σφέγγω ($. 162. Anm. 2.), schnüre, 


Indicativus. Imperativus. 


nn 


εἸτέταγμαι ἔσφιγμαν | 
εἸτέταξαι ἔσφιγξανυ τέταξο ἔσφιγξο 
εἸτέτακται ἔσφιγκται Ϊτετάχϑω ἐσφίγχϑω 


9 


‚[terayusdov ἰἐσφίγμεϑον 
ετέταχϑον ἔσφιγχϑον [τέταχϑον ἔσφιγχϑον 
οἰτέταχϑον ἔσφιγχϑον ἱ[{τετάχϑων ἐσφίγχϑων 


Ὁ 


. τετάγμεϑα ἰ[ἐσφίγμεϑα 

. τέταχϑε ἔσφιγχϑε τέταχϑε ἔσφιγχϑε 

τεταγμένοι ἐσφιγμένοι τετάχϑωσαν ἐσφίγχϑωσαν 
εἰσί εἰσί od. τετάχϑων οἀ.ἐσφίγχϑων 


1 
2 
3 
.1 
2 
9 
1 
2 
3 


Inf. reraydaı ἐσφίγχϑαι P. τεταγμένος Eapıyuevog. 


δ. 166. C. Verben, deren Charakter ein T-Laut (δ, τ, 3) ist. 
a) Reiner Charakter: ὅδ, τ, 9. ὁ) Unreiner Charakter im Präs, 
u, Impf.: ζᾧ, seltener; oo, 
Futur. -oo. 


ACTIVUM. | mepıum. |acrıvum. | MEDIUM. 


eraes, | Yevd-w, | ψεύδοομαι, φράζοω, φράζ-ομαι 
täusche lüge zeige an 

Impf. | Erayevd-ov ἐ ψευδι μην &-poal-ov | ἐ-φραζ-ὅόμην 

= (ἔ ψευδ-καὶ (ἔ ψευδ- μαι) (πέ-φραδι κα) (me-ppad-uaı) 
E-WEeV-xa | E-Wevo-uaı | πε-φρᾶ-κα πε-φρασ-μαι 


ἐ-ψεύσ-μην [δ πε-φρά κειν ἐ-πε-φράσ-μην 


Pipf.  ξαιψεύ-κειν 


(φράδ-σω) 


(ψεύδ-σω) 
ψεύσομαι! φρᾶ-σω 


ψεύ-σω φρά-σομαι 
Aor.1.| ἔψευ-σα ἰἐευψευσάμην ἔ-φρᾶ-σα | ἐ-φρα-σάμην 


| | | πε-φράσομαι 


δ. 166. Verba muta. 


Aor. 1. le “Ψευσ. Jn») E-Wevo-Inv 


Fut. I, 


Adj. 


Flexion des Perf. Med. oder Pass. 


PASSIVUM. 


ἘΣ υσ-ϑή σομαι μαι 


verb. (ψευδιτέορ ινευσ-τέος, τέα, TEOV 


165 


 [μ φράδιϑην) ἐ-φράσ-ϑην 


φρασ-ϑήσομαι 


φραστέος. 


Ind. |S. 1.:1ἔψευσ-μαι Imper. Inf. 

2. ἔψευ-σαι ἔινευ-σο ειμεῦσ-ϑαι 
- 8. ἔψευσ-ται ἐψεύσ-ϑω 

D.1. ἐψεύσ-μεϑον ᾽ Part. 
2. [ἔψευσ-ϑον ἔψευσ-ϑον εψευσ-μένος ἢ 
3. ἔινευσ-ϑον ἐψεύσ-ϑων ὌΝ 

pP. 1. ἐψεύσ-μεϑα 
2. ἔψευσ-ὕε auge 
3. ἐψευσ-μένοι εἰσί ἐψεύσ-ϑωσαν od. 


| 


ἐψεύσ-ϑων 


Beispiele zur Übung. (Vgl. ἀ. Vorbemerk. δ. 141. S. 134.). 


a. Verben, deren Charakter ein P-Laut ist: 


«) 
λείβ-ω, libo, vergiefse, 
greiß-o, trete. A.IEP. 
ἀμείβεω, wechsele. ΝΜ. 
ED IORSSENE A.Il. 


false pflücke. Med. 
ἀλέπ-ω, schäle. A. II. P. 
$. 157, Anm. 2. 


ß) unreiner Charakter: nr. 


καλύπτ.ω, verhülle. M. 
σχήπτ-ω, stütze. M. 
σχώπτ-ω, spotte, F.M. 
ἀστράπτ-ω, blitze. 
ἅπτ-ω, a) zünde an, ὁ) 
hefte. M. (hefte, 
berühre). 


γνάμπτ-ω, krümme. Pf. 
M. ὃ. 162, 2. Anm. 2. 


dant-w, zerreisse. 
deurtr-w, zerfleische, 
reurt-w, verberge. M. 


reiner Charakter: ß, π, @. 


βλέπεω, sehe. A. II. P, 
$. 157, Anm. 2. 

λάμπεω, glänze, 

ye&p-o, schreibe, 
A.IT. Ρ. -- ΜΝ, 

στέφ-ω,ϑι]ρο,Κτᾶμηζο. Μ. 

ἀλείφ-τω, salbe, ΜΙ, (Pf. 
$. 102.). 


Char. 3. — A.I. P. 
Ὁ, A.II.P. 
flant-o, schade. Char. 
ß. A.II. P. PM. 
Augment $. 96, 4 
χόπτοω, haue. Char. x. 
M. A. IL P. 
xdunt-w, biege. Pf.M. 


δ. 162, 2. Anm. 2. 


βάπτ-ω, tauche. Char. 


9. A.1I.P. ἐβάφην. 


- 


πέμπεω, sende. Perf. A. 
ὃ. 157.3. — M. 
roen-w,wende. Pf. A. u. 

M. $.157,4.5.—M. 
τρέφ-ω, nähre. Pf. A.u. 
ΝΙ. ὃ. 157, 4. δ. --- M. 


στρέφ-ω, drehe. Pf. A. 


u.M.$.157,4.5. —M. 


xönt-o, bücke mich, 
(züwaı, χέκυφα). 
χλέπτ-τω, stehle. Char. . 
F.M.—Pf. A. $.157,4. 
Pf,M. 8.161, δ. A.II. 
P. $. 157. ns 
frer-w, werfe,. Char. 9. 
τ Α. 11. Ρ. ᾿ 
darr-w, nähe. Char. φ. 
A.ILP 
ϑρύπτ-ω, zerbreche. 
Char. φ. A. ΠΡ. 


ὁ. deren Charakter ein K-Laut ist: 
a) reiner Charakter: y, x, y- 


ἀμέλγεω, melke. εἴργεω, schliefse aus. ἀἀέγεω, sage. Pf. A, fehlt. 
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ϑέλγ-ω, bezaubere. 
dıjy-w, höre auf, 
ψέγ-ὠω, tadle. A.II, P. 
δ. 157. Anm. 2. 
inely-w, dränge. 
pAty-o,brenne. A.II.P, 
δ. 157. Anm, 2. 
gpoöy-w,röste. A.TI. P. 
A liebe. Pf. II. 
rvty-o,_ersticke. A, II. 


στέγοω, decke. 


Verba muta. 


σφέγγ-ω, schnüre. Pf. 
M. ὃ. 165. S. 164. 

zeyy-o, netze. Pf. M, 
$. 165. S. 164. 

ἐλέγχ-ω, überführe. Pf. 
M ‚2. 

πλέχτω, flechte. M. 
A.IIP. 

dıox-w, verfolge. F.M. 

τήχτω, schmelze, A. II, 
P. Pf. II. 


ἐρύχτω, halte ab. 


$. 166. 


fosix-w, reisse, breche. 
M. Pf. M. $. 103. 

ἄρχ-ω, herrsche. M. 
fange an, 

βρέχ-ω, netze. A,T. u 
II. P. ; 

νήχτομαι, schwimme, 
D. M. 

εὔχομαι, bete. D. M. 

dey-oucı, empfange. D. 

ἐδέχϑην mit 

Passivbedeutung. 


ß) unreiner Charakter: 00 (tr), selten ζ. 


μαλάσσ-ω (ro), erwei- 
che, 
ac, Tg Α.1]. 
. 152 


πράσσ-ω, "handle. Pf.I. 
trans, Pf. II. intrans. 
ταράσσ-ω (ϑράττ-ὦ), 
; störe, 
φρίσσ-ω (ττω), schaude- 
re. Pf. II. $. 152. 
zıvdcoo-w, erschüttere, 


κεύσσ.-;, falte. M. 
ἐλ Er αι M. 
Pf. $. 102, 2. 


φυλάσσ-ω (ro), bewa- 
M. ’ 


che. 

κηρύσστω, mache be- 
kannt, 

σφάττ-εω, schlachte. A. 
I. P. $. 152. 


φράσσ-ω, umzäune. M. 
A. II. P. $. 152. 

τάσσ-ω,ς ordne, Α. 1. u, 
II. Ρ. 8, 152. 

φαρμάσστω, behandle 
mit Arznei. 

2600-0, knete. Α. 1. Ῥ, 
$. 152. 


. βήσσ-τω, huste. 


πτήσσ-ω, ducke nieder, 
fürchte mich. 
ἑλίσσ-ω, winde, M. ohne 
Pf. A. Pf. M.$. 102, 2. 
roil-w, Zzwitschere. 
Pf. II. ὃ. 152. 
χράζεω, krächze. Pf. IL 
A. II. $. 152. 
σαλπέζ-ω, trompete. 
οἰμώξ-ω, jammere, 
στηρέζ-ω, stütze, 
ἀλαλάζ-ω, jauchze. 
στάζ-ω, tropfe. 
στενάζ-ω, stöhne. Vgl. 
üb.die auf£o$.153,4.5. 


c. deren Charakter ein T-Laut ist: 


ἄδω, Zusammengez. aus 
ἀείδω. Ε Μ 


jd-w, täusche. M. 
ρείδ-ω, stütze. Pf, 
δ. 102, 2. ἢ 


ἥδομαι, freuemich. D. 
P. auch F. P. 
σπένδ-ω, gielse aus. M. 

oreid-w, eile. 
φείδομαι, schone.D.M. 


a) reiner Charakter: d, τ, ϑ 


&vör-o, vollende, att. 
für ἀνύω. 

πείϑ-, überrede. Pf.I. 
.. 11.($. 189,3. ) 


\ 


ß) unreiner Charakter: ζ, selten 00 (tr). 


xvit-w, jücke, brenne, 


χτέζτω, gründe. 

σχίζ- ὦν spalte. 

ὑβρίζ-ω, behandle über- 
müthig. 

κλύζεω, spüle. 

βλύζ-ω, quelle, 

yvopil-w, erkenne. 
Augm, ὃ. 96, 4 

σχάζ-ω, hinke. 

ἐϑίζ-ω, gewöhne. Aug- 
ment. $. 100, 4. 

φροντίζ-υ, kümmre 
mich. = 

μερίζω, theile. M. 

ὁρίζεω, begränze. M. 


αἰκέξζ-ω, miflshandle, 
ϑερίζ-ω, erndte. 
»oufl-w, bringe, M. 
λογίζ-ομαι, schlielse, 
rechne. M. 
WIPRORERBERRBENNE, 
.M. 


Se ER brauche 
zum Vorwand, 
στοχάζ-ομαι, vermuthe. 
D.M 


εἰχάζ-ω, vermuthe. 
Augm. $. 99, 2 
ἑορτάζεω, feiere ein 
Fest. Augm. $. 100,6. 
πιέζων drücke, 


daveit-w,leihe aufZins, 
M. entlehne. 
παῤῥησιάζεομαι, rede 
freimüthig. Ὁ. ΝΜ. 
ἀντεικάζεω, vergleiche 
dagegen. F. M. 
σχολάζ-ω, habe Mufse. 
πτίσσ-ω, stampfe. 
πάσσ-ω, bestreue. M. 
πλάσσ-ω(ττω), bilde. M. 
ἐρέσσ-ω (rro), rudere. 
βράσσ-ω (ττω), seltner 
βράζ-ω, siede. 
ἁρμόττ-ω oder ἁρμόξ-ὦ, 
füge. Vgl.über die 
auf 000 (ττω) $.153. 


᾿ οὐδ, . 167, Verba liquidu: | 167. 


12. B. Verba ligquwidae. 
ον ὉΠ Tempusbildung.. ΩΝ. 
$. 167. 1. Die Verba liquida, d.h. die Verben, deren 

Charakter einer der’ liquiden Laute: A, w, », o ist, bilden 
das Futur Act. und Med., und den a I. Act. und Med. 
ohne Tempuscharakter o, das Perf. Act. aber mit dem Tem- 
puscharakter x, als: 
σφάλλω (Stamm: EIN. Fut. σφα-λῶ, ἘΠ I. ἔισφηλ-α, 
Pf. ἔσφαλ-κα. 


Anmerk. 1. Die Futurendungen der Verba liquida: - ὥ-οὔμαι sind 
durch Kontraktion aus -&0w -ἔσομαι. nach Ausstofsung des σ hervorge- 
gangen ($. 109, 2.), also: 

σφαλ-ἔσω σφαλ-έω == σφαλ-ὦ 

σφαλ- ἔσομαι σφαλ-έομαι = σφαλ- -oüueı, 
Die Flexion dieser kontrahirten Endungen entspricht durchaus der Fle- 
xion der Köntrakta auf ἕω im Praes. Act. und Med. φιλ-ῶ, φιλ-οῦμαι. 


Anmerk. 2. Die Verba liquida sind, aufser den wenigen Verbis 
puris und mutis ($. 125, 4.) auf ἄζω und km ,. die das sogenannte Fut. 
attic., welches übrigens mit dem Futur der Verba lig. eins und das- 
selbe ist, bilden, die einzigen von den Verbis puris und impuris, welche 
das Futur Act. und Med. auf diese, Weise bilden. 


Anmerk. 3. Das Fut. III. bilden die Verda liquida nicht. Pind. 
Nem, I, 68 (B.). — findet sich zwar: πεφύρσεσϑαι, allein das Verb: φύρω 
(F. φύρσω) geht in die Analogie der Verba muta über (δ. 168. Anm. 2.). 


2. Das Präsens dieser Verben hat, mit Ausnahme weniger 
Verben, deren Stammvokal ein & ist, eine Verstärkung 
erfahren, welche entweder darin besteht, dafs der Charak- 
ter A verdoppelt ($. 151. d)), oder die Liquida » nach dem 
Charakter eingeschoben ist, wie z. B. r&u-v-w, oder darin, 
dafs der kurze Stammvokal entweder verlängert, wie bei 
allen auf: ἔνω, ὕνω, ὕρω, oder gedehnt ist (δ. 155.); z.B. 
opar-i-w, τέμ-:ν-ω, κρίν-ω, ἀμύν-ω, κτείν-ω, φαίν-ω (Stämme: 
ΣΦΖ., TEM, KPIN(), AMYN(), KTEN, ®AN), aber: 
μέν-ω, νέμ-ω. 

3. Sämmtliche Zeitformen werden aus dem reinen 
Stamme gebildet, jedoch so, dafs der Vokal in der letz- 
ten Silbe des Stammes im Aorist. I. Act. und Med. verlän- 
gert wird, als: 
σῳέλλ- ω (Z®.AA), F, σφαλ-ὦ, Aor. II. Ρ, Ἐρρέλο Fut. 

opai-noouaı, Pf. I. A. ἔξσφαλ-κα, Med. &-opaA-uaı, Aor. 

I. P. σφαλ-ϑήσομαι, Aor. I. A. ἔσφηλ-α (Inf. σφῆλ-αι) 
τεχμαίΐρτομαι, vermuthe, F. τεχμαρ-οῦὔμαν, Pf. Terex- 

μαρμαι, Aor. I. 2rexuno-aunv, Aor. 1. P. 2-rexuco-Inv 
tiAA-w, raufe, F. τὐλ-ὦ, Med. τιλ-οῦμαι, Aor. 1. ἔ-τῖλ-α, Inf. 

ril-at, Pf. A. τέ-τιλ-κα, M. τέ-τιλ-μαι, A. 1. P. ἐ-τίλεϑην. 
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4. Bei den Verbis mutis mit unreinem Charakter entneh- 
men wir die Grundform des Stammes aus dem Aor, IlI., bei 
den Verbis liquidis aber wird zu diesem Behufe das: Futur 
gewählt, weil nur wenige Verben dieser Klasse einen Aor. 
I. bilden. 

5. Sämmtliche Verba liquida zerfallen nach dem Stamm- 
vokale des Futurs vor der Endung -& in vier Klassen; 

a. Verba liquida mit & im Futur 


ὦ. — ie ὦν | - = 
e. -- — -χ- - 
d.. -- -- - U -.—_ 


Anmerk. 4. Als eine fünfte Klasse könnten die Terda mit o im 
Futur angeführt werden; allein diefs sind nur einzelne Anomala auf με» 
als; ὄλλυ-μι, ὄμνουμι F. ὀλῶ, -οὔμαι, ὀμοῦμαι. 

6. Die Verben der ersten Klasse, zu denen alie die ge- 
hören, welche im Präsens auf: lie, -ἄμνω, -αἰρω, -aivW 
ausgehen, verlängern im Aor. das @ in n; die der zweiten 
Klasse, zu denen alle die gehören, welche im Praes. den 
reinen Stamm mit dem Stammvokale e haben, und alle die, 
welche im Präsens auf -ἔλλω, -£uvo, -εἰρω, -είνω ausgehen, 
verlängern im Aor. das & in δὲ; die der dritten Klasse, zu 
denen alle die gehören, die im Praes. auf -ἰλλω und -ivw 
ausgehen, verwandeln das kurze 7 in ein langes ὃ: endlich 
die der vierten Klasse, zu denen alle die gehören, welche 
im Praes. auf- -ὕρω und -ὕνω ausgehen, verwandeln gleichfalls 
das kurze ö in ein langes v. 


$. 168. Übersicht sämmtlicher Klassen. 


I. Klasse mit ἃ im Futur. 


Praes. Fut. “ Aor. 
σφάλλ-ω, täusche, op αλ-ὦ ἐ-σφηλ-α 
κάμν-ὦ, laboro, καμ-οῦμαι. fehlt. 
τεχμαίρ-ω, begränze, τεχμαρ-ὦ ἐ-πέκμηρ-α 
paiv-w, zeige, ες Φανγοεῶ ἔ-φην-α. 

IH. Klasse mit ε im Futur. 

u €v-w, bleibe, μεν-ὦ . ἔ-μεὶν-α 
ἀγγέλλ-ω, melde, ἀγγελ-ῶ ἤγγειλ-α 
τέμν-ω, schneide, τεμ-ὦ fehlt. 
τείν- ὦ, spanne, τεν-ὦ “ ἔτειν-α 
φϑείρ-ω, verderbe, φϑερ-ὦ fehlt. 

UI. Klasse mit Y im Futur. 
τἰλλ-, zupfe, τιλ-ὦ ἔ-τῖ λα 


. “ Br 
xotv-w, sondere, κρὶν-ὦ &-xgiVv-0. 


"(vg ———g 
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IV. Klasse mit v im Futur. 


σύρ-ω, ‚schleppe, σὕὔρ-ὥ ἔ-σῦρ-α 
> . 3 v - » -» 
auvv-w, halte ab, ἀμὕν-ὦ ἡμῦν-α, 


Anmerk. 1. Von den Verben der ersten Klasse nehmen im ΑΟΥ, 
nicht n, sondern ὡς folgende Verben auf -«ivw an: loyvalvwo, mache mager, 
toyvävaı (Aristoph.), χερδαένω, gewinne (ἐχέρδανα, κερδᾶναι), κοιλαίνω, 
höhle aus (ἐχοίλανα), λευκαίνω, mache weils, ὀργαίνω, mache zornig, πε- 
rreivo, mache reif; ferner alle auf -g«fvo, als: περαίνω, F. περανῶ, A. 
ἐπέρᾶαᾶνα, I. περᾶναι, aufset: τιτραέγω, bohre, (τιτρῆναι, spät. -ἄναι), ὑφαίνω, 
webe (att, ὕφανα, sonst ὕφηνα), und alle auf -ταένω, als: πιαένω, mache 
fett (miävaı), aufser: μεαχένω, beflecke (μεῆναι, selten: μεᾶναι), aypialvo, 
mache wild, ἀγριᾶναι. — Das Verb σημαίνω, gebe ein Zeichen, hat sowol: 
σηαῆναι (und so gwhnl. bei den Attikern), als: σημᾶναι, — Bei den Spät. 
nahmen die meisten auf -αίνω und -afow bald diese, bald jene Formation 
an, als: ucpeivo, mache welken, ἐμάρηνα, ἐμάρᾶνα; καϑαίρω,, reinige, 
ἐχάϑηρα und ἐχάϑσρα. Namentlich bildeten die zowoi und die Spätern 
die Verben: σημαίνω, μιαίνω und ἐχϑαίρω mit ἃ. ' Auch αἴρω, hebe, 
und ἄλλομαι, springe, nehmen die Formation mit ἃ an: ὧραι, ἄἅλασϑαι, ᾿ 
welches aber im Indikativ wegen des Augments in ἡ übergeht, ἦρα, 
ἡλάμην. Der dorische Dialekt bildet die Verben dieser Art mit ἃ, 
der epische und ionische mit n. Eine Ausnahme findet sich 1]. 9, 
347. ἀγξηράνῃ. 

Anmerk. 2. Folgende Verben nehmen in der Dichtersprache al- 
ler Zeiten im Futur und Aor, die starke Form auf -σω, -σα an: 
κέλλω (poet.), lande, χέλσω, ἔκελσα — κύρω (poet.), treffe, χύρσω, ἔχυρσα — 
OPR (ὄρ-νυμι), errege, 0000, ὦὄρσα, immer, — φύρω, mische, knete, 
alt und poet. φύρσω, ἔφυρσα, F. πεφύρσομαι ($.167. Anm. 3.); aber A. 
11. P. ἐφύρην bei Lukian., undP. M. πέφυρμαι bei dems. u. den Spät.;. 
in Prosa: φυράσω, ἐφύρασα, Epvpaodunv, ἐφυράϑην, πεφύραμαι. 

Aufser diesen vier Verben gehören noch folgende mundartische 
Formen .hieher: ἀέρσῃ Panyas. Ὁ. Athen. νυ. ἀείρω; ἦρσα α. 5. w. v. ’APL 
(s. unten); ἔλσαν, ἔλσαι, ἕλσας (schlagen) Ὁ. Hom. ν. εἴλω; ἔρσα Ὁ. Hip- 
pokr. (sonst εἰρα) v. dem ep. und ion. εἴρω, reihe; ἔρσαι (ἀπόερσα, 
ἀποέρσῃ, ἀποέρσειε Hom.) v. ἔῤῥω in trans. Bedeutung: fortreilsen; 
ϑέρσομαι Hom. v. ϑέρομαι, wärme mich, wovon aufserdem nur das Pr. u. 
Impf., und bei Hom. ϑερέω (Conj. A. II. ἐϑέρην) vorkommen; χέρσω 
ἔχερσα ep. ν. χείρω, scheere; τέλσω, τέλσαι äol, v, τέλλω, vollende; φϑέρ- 
co Hom. st. φϑερῶ. 

Anmerk. 3. Die beiden Verben: φαένω, zeige, und αἴρω, hebe, 
finden sich bei attischen Dichtern an einigen Stellen mit langem «: 
φανῶ, ᾿αρῶ, welche Formen aus den Präsensformen: φαεένω und ἀείρω 
abgeleitet und durch Kontraktion aus: φαενῶ, ἀερῶ entstanden. sind. 
Stäts aber sagen sie: φὰᾶνοῦμαι. 


$. 169. 1. Das Perf. I. Act. der Verben mit dem Cha- 
rakter » müfste (nach $. 50.) ausgehen auf -yxa, als: με- 
wiey-xa (von μιαίνω st. ue-ulav-xza), πέφαγκα (v. φαίνω), παρώ- 
ξυγκα (v. παροξύνω, reize an). Diese Form aber lautete 
dem griechischen Ohre unangenehm, und jene angegebenen 
Formen auf -yx« finden sich nur bei den Spätern. Daher 
suchte man dieselbe zu vermeiden, indem man theils das » 
ausstiels, als: xex&pdaxa von χερδαίνω, ἐβεβραδύκειν (Lukian.) 
von βραδύνω, oder auch, wie bei κτείνω, die Form des Perf. II., 
als: ἔχτονα, in der Bedeutung des Pf. I. anwendete, oder, 
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wie bei denen auf -&vw, gar nicht, oder, wie z.B. bei μένω, 
von einem neuen Thema bildete, als: μεμένηκα (μένω) von 
MENE2; so auch: κεκέρδηκα (st.: κεκέρδαγκα) v. KEPAER. 
2. Folgende drei Verben mit dem Charakter » stofsen 

das ν nicht nur im Perf. und Pluspf. Act., sondern auch im 
Perf. und Plpf. Med. und Aor. I. P. aus: 

κρίνω, sondere, zxexglxa, κέχρέμαι — Exgidnv 

κλίνω, beuge, xexiixa, κέκλίμαι — ἐκλέϑην 

πλύνω, wasche, rerköxa, πέπλύὕμαι--- ἐπλύϑην. 

Teivo, spanne, und xreivo, tödte, nehmen zur Formation 
der angegebenen Zeitformen neue Themen an, nämlich: 
TA2, KTAN2, KTA2, also: 


τέτἄχα τέτἅμαι ἐτἄάϑην 
ἐχτἄκα (u. ἔκταγκα) ἔχτἄμαι ἐχτάϑην und bei den Spätern 
ἐχτάνϑην: 3 


ἘΠΕῚ sind die hier aufgeführten Formen von xreivw nicht 
attisch. Die Attiker gebrauchten als Perf. A. ἔχτονα 
(5. 1.), und statt &xrauaı und ἐχτάϑην, τέϑνηκα und ἀπέ- 
3avov in passivischer Verbindung mit ὑπό und dem Gen. 
S. die Anomala. 


Anmerk. I. Diese fünf Verben, mit Ausnahme von τεένω, behal- 
ten im Aor. 1. P. das v zuweilen bei: bei den Dichtern geschieht diels 
oft aus Bedarf des Verses, als: χτανϑείς, διαχρινϑ είς, ἐχλένϑη, ἐπλύνϑη, 
ἐχλίνϑην; ἐχτάνϑην kommt in der episch. Sprache u. bei den Spät. vor. 

Anmerk. 2. πίνω, τίνω, φϑίνω sind Anomala; von mehrsilbigen 
sind nur die Defectiva: ὀρίνω und ὠδένω vorhanden; — δύνω u. ϑύνω 
sind Anomala. — Die auf: ἔμω u. &vo kommen entweder nur im Präs. 
und Imperf. vor, als: y&uo, seufze, τρέμω, Zittere, βρέμω, brause, στένω; 
seufze, oder bilden ihre Zeitformen von. einem neuen Thema auf -ἕω, 
als: νέμω; theile zu, νενέμηχα, μένω, reuvo. S. die Anomala. 


3. Über die Formation des Perf. Med. ist Folgendes zu 
bemerken: 

a) Wenn auf eine „iquida ein 0% folgt, so fällt das σ 
aus (δ. 162, 3. a.),als: ἠγγέλϑαι (statt: ἡγγέλ-σϑαι), πεφάν- 
Fat, τετραχύνϑαι. 

b) Bei den Verben auf: αἰνω und ὕνω fällt das » vor 
den mit u anfangenden Endungen gewöhnlich aus, und zur 
Verstärkung der Silbe wird ein σ eingeschoben, als: paiv-w 
πέφα-σ-μαι πεφά-σ-μεϑα — περαίνω πεπέρασμαι — ῥαίνω 
ἔῤῥασμαι — παχύντω πεπάχυ-σ-μαι --- μολύτ-νω μεμόλυσμαι 
— λυμαίνομαι λελυμασμένοι εἰσίν Ὁ. Demosth. — μεαίνω ue-. 
μίασμαι; bei einigen Verben dieser Art aber bleibt das » 
und assimilirt sich mit dem folgenden u, als: ξαίνω, kratze, 
᾿ἔξαμμαι Ὁ. Diodor. (ἔξασμαι b. Hippokr. u. Long.), Engaiv-w, 
ἐξήραμ-μαι u. ἐξήρασμαι (st. ἐξήραν-μαι); παροξύνω, reize 
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an, παρώξυμμαι, αἰσχύν-ω ἤσχυμμαι; bei sehr wenigen Ver- 
ben endlich fällt das » ohne Hinzutritt eines verstärkenden 6 
aus, aber so, dafs der Vokal lang wird, als: τραχύν-ω, mache 
rauh, τε-τραχῦ-μαι neben rerogyvouas u. τετράχυμμαι, 80: 
δεδασυμένος v. δασύνω Ὁ. Hippokr. Es versteht sich von 
selbst, dafs in den übrigen Persuonalendungen, aufser den mit 
03 anfangenden, das » bleibt, als: πέφασ-μαι, πέφαν-σαι, πέ- 
φαν-ται, ἐξήραμμαι, -avoaı, -ανται, αἴσχυμμαι, -υνσαῖι, -VVTAl. 
5. das Paradigma φαΐν-ω. | 


Anmerk. 3. Die III. Pers. Plur, Perf. Med. findet sich in fol- 
genden Beispielen der III. Pers. Sing. gleich gebildet: Eur. Hipp. 
1255. χέχρανται συμφοραί, und Pind. Pyth. IX, 32. (Boekh.) χεχεέμανται 
φρένες statt: χέχραννται, χεχείμαννται. Zur Vermeidung .dieser Ver- 
wechslung wählte man in der Regel die Umschreibung mit: εἰσί. | 

Anmerk. 4. Über den Umlaut « im Perf. A. und Med. und im 
Aor. I. P., so wie in den Aoristis Il. der zweisilbigen Verba liquida 
mit dem Stammvokal & im Futur 8. ὃ. 157, 3. Die mehrsilbigen aber, 
als: ἀγγέλλω, ὀφείλω, ἀγείρομαι behalten das &, als: ἤγγελον, ἠγγέλην» 
ἤγγελκα, ἠγγέλϑην, ὥφελον, ἀγήγερμαι, ἠγέρϑην. Aufser diesen mehrsil- 
bigen Verben bilden die übrigen mehrsilbigen nur den Aor. I. Act. 
und Pass., und selbst die eben genannten gewöhnlich. — Über das 
Perf, von ἀγείρω und ἐγείρω mit att. Redupl. 8. ὃ. 102, 2. 


4. Im Perf. IL, welches übrigens nur von wenigen Ver- 
ben gebildet wird, wird der kurze Stammvokal vor der En- 
dung «& eben so verlängert, wie beim Aor. I. Act., aufser 
bei den Verben mit & im Futur, welche den Umlaut ὁ an- 
nehmen (δ. 157, 3.), als: paiv-w, Aor.I. &-prv-a, Pf.II. πέ-φην-α:; 
σπείρ-ω, F. σπερ-ῶ, ῬΕ, Π. &-0nog-a; κτείν-ω, F. κτεν-ῶ, 
Pf. II. ἔςχτον-α: ἐγείρτ-ω, wecke, lautet im Pf. II. ἐγρήγορ-α, 
wache (mit unregelm. eingefügtem go). S. die Anomala u. ὃ. 102. 


Paradigmen der Verba liquida. 
$, 170. ἀγγέλλ-ω, melde. 


ACTIVUM. 


Praes.| Ind. ayyeAl-w (οπὶ. ἀγγέλω ἴἷπρ. ἄγγελλε 
Inf, ἀγγέλλειν Part. ἀγγέλλων ι 


----΄-Ἠ -Ξἤ..-Φ-Φ-ς-ς-ς ὁ ὃϑὁύΛΓ[ΚωςἝ,.,͵,..... ......  ΟΞῬ... - «.ὦ........ . .ὕ......-..- -. : ..............---.-- nz 


Impf. | Ind. ἤγγελλτον Οοπ]. ἀγγέλλοιμι 


Perf.I.| Ind. ἤγγελεκα ὈΟοπ). ἡγγέλτκω ἵπιρ. ungebr. 
. Inf. ἠγγελκέναι Part. ἠγγελκώς 


Plpf.I.| Ind, ἠγγέλ-κειν Conj. ἠγγέλ-κοιμι 


Perf. &-p90g-& v. φϑείρ-ω, verderbe, intrans. 
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Plpf.I ἐ-φϑόρ-ειν, verdarb, intrans. 
Indicativus. Optativus. 

5.1. ἀγγελ-ὦὥ ἀγγελοῖμι oder ἀγγελοίην 

2. ἀγγελ-εῖς ἀγγελοῖς --- ἀγγελοίης 

3. ἀγγελ-εῖ ἀγγελοῖ — ἀγγελαίη 
Fut. | D.2. ἀγγελ-εῖἴτον ἀγγελοῖτον — ἀγγελοίητον 
3. ἀγγελ-εῖτον. ἀγγελοίτην --- ἀγγελοιήτην 
P.1. ἀγγελεοῦμεν ἀγγελοῖμεν --- ἀγγελοίημεν 
2. ἀγγελ-εῖἴτε ἀγγελοῖτε --- ἀγγελοίητε 

3. ayyeh-ovoulv) αἀγγελοῖεν --- ἀγγελοῖεν 


Inf. ἀγγελεῖν Part. ἀγγελῶν, οὖσα, οὖν 


Aor. 1.|Ind. ἤγγειλτα Conj.ayyeilw Οριὶ. ἀγγείλαιμι 
Imp. ἄγγειλον Inf. ἀγγεῖλαι Part. ἀγγείλας 


Aor.Il.|Ind. ἤγγελτον Conj. ἀγγέλω Opt. ἀγγέλοιμι 
Imp. ἄγγελε Inf. ἀγγελεῖν Part. ἀγγελών,οῦσα,όν 


MEDIUM. 


Praes. |Ind. ἀγγέλλτομαι Conj. ἀγγέλλωμαι Imp. ἀγγέλλου. 
Inf. ἀγγέλλεσϑαι Part. ἀγγελλόμενος 


u . 


Impf. |Ind. ἠγγελλ-όμην Conj. ἀγγελλοίμην 


Ind. Imp. Inf. 
S.1.] ἤγγελ-μαι ἠγγέλ-ϑαι 
" m. | m Due 
εὐ μι ἼΠΠ ἘΝ ἠγγελ-μένος 
D.1.| ἠγγέλ.- 
Ba 1 anyek μεϑον ᾿ Conj. 
1 2.| nyyei-Hov ἤγγελ-ϑον > ΒΕ 
= ER ἡγγελ-μένος ὦ 
3.| ηγγελ-ϑὸον ἠγγέλ-ϑων 
P. 1.| ἠγγέλ-μεϑα 
2.| ἤγγελ-ϑε ἤγγελ-ϑε 
3.| ἠγγελ-μένοι εἰσί! ἠγγέλεϑωσαν od. 
I ἡγγέλεϑων 


------.-..  .. 


Plpf. | ἠγγέλ-μην, -00, -T0, -μεϑον, -ϑον, -ϑὴην, -μεϑα, -IE 
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| Ind. Opt. Inf. 


S.1.| ἀγγελ-οῦμαι ayyel-olunv [ἀγγελ-εἴσϑαι 
2.| ἀγγελ-ἢ od. -εἴ | ayyei-olo ' 
3.| ἀγγελ-εἴται ἀγγελ-οἴτο Part. 

Fut. !D.1.| ἀγγελ-ούμεϑον | ἀγγελ-οίμεϑον [ἀγγελ-ούμενος 

2.| ἀγγελ-εῖσϑον | ἀγγελ-οῖσϑον 
3.| ἀγγελ-εἴσϑον | ἀγγελ-οἰσϑην 

P. 1.| ayyel-ovusda | ayyel-olusda 
2.| ἀγγελ-εῖσϑε ἀγγελεοῖσϑε ’ 
3.| ἀγγελ-οῦνται ἀγγελ-οἴντο 


Ind. ἠγγειλ-άμην Conj. ἀγγείλεωμαι Opt. ἀγγειλ-αίμην 
Imp. ἄγγειλται Inf. ἀγγεἰλ-ασϑαιΡατι. ἀγγειλ-άμενος 


KT un 


Aor. 1. 


Aor.Il.|Ind. ἡγγελ-όμην Conj. ἀγγέλτωμαι Ορί. ἀγγελ-οίμην 


Imp. ἀγγελ-οῦ Inf. ἀγγελ-έσϑαι Part. ἀγγελ-όμενος 


PASSIVUM. 


Aor.]. |Ind. ἠγγέλτϑην Conj. ἀγγελ-ϑῶ οί. ἀγγελ-ϑείην 
Imp. ἀγγέλ-ϑητι Inf, ἀγγελ-ϑῆναι Part. ἀγγελ-ϑείς 


Fut. I. Ind. ἀγγελ-ϑήσομαι Ορί. ἀγγελ-ϑησοίμην 
Inf. ἀγγελ-ϑήσεσϑαι Part. ἀγγελ-ϑησόμενος 


Aor.Il.|Ind. ἠγγέλτην Οοπὶ. ἀγγελιῶ Opt. ἀγγελ-είην 
Imp. ἀγγέλτηϑι Inf. ἀγγελ-ῆναι Part. ayyel-eig 


. 


Fut.Il.|Ind. ἀγγελ-ήσομαι u.s. w., wie das Βαϊ, 1. P. 


Adj. verb. ἀγγελετέος, τέα, τέον. 
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Kürzere Paradigmen, nach dem Stammvokale ‘des Futurs 
| geordnet. | 


8. 171. a. mit ἃ im Futur. σφάλλ-ω, falle, paiv-w, 
zeige, Med. erscheine, scheine. 


ACTIVUM. | MEDIUM. | ACTIVUM. | MEDIUM. 


Praes.) σφάλλ-ω, | σφάλλο-μαι paiv-w Ypaiv-ouaı 
Impf. ἰξισφαλλ-ον [ἐ-σφαλλ-όμην)] ἔςφαιν-ον) ἐ-φαιν-όμην 
Perf! σφαλεκα  |E-opal-ua | (πέ-φαγ-κα)) πέ-φασ-μαι 


Pipf.1.\2-opah-xeıv ᾿ἐ-σφάλεμην [(ἐ-πε-φάγ- a 
Ä κειν 


— | m 


Pr£.I πέ-φην-α, erscheine 
Pipf£.ll ἐ-πε-φήν-ειν, erschien 
Fut. | σφαλεῶ, εἴς, fehlt φαν-ὦ | pav-oüuaı 
ei | 
Aor. 1. ἔ-σφηλ-α fehlt. ἔ-φην-α ἐ-φην-ἅμην 
PASSIVUM. 
Aor.I. ἐ-σφάλ-ϑὴν A. τι. ἐ-σφαλ-ὴν ἐ-φάν-ϑην ἐ-φάν-ην 


Fat... σφαλ-ϑήσο- F. Il. σφαλ-ήσομαι φαν-ϑήσομαι φαν-ήσο- 


μαι μαι 


Adj. verb. σφαλ-τέος, τέα, τέον, φαν-τέος. 


Anmerk. I. Über die Bedeutung v. φαένω ist Folgendes 
zu bemerken: ἐφάνϑην, ward angezeigt, ἐφάνην, schien; 
φανοῦμαι (φανήσομαι mehr poet. als pros.), werde scheinen; πέφα- 
σμαι, bin erschienen (wie πέφηνα) und bin angezeigt wor- 
den; φήνασϑαι poet, und ἀποφήνασϑαι, wie ἀποφαίνεσϑαι, Etwas, 
z.B. γνώμην, von sich erklären, aussagen. 


Anmerk. 2. Über das lange « im Futur der beiden Verben: 


φαίνω und αἴρω, hebe, bei attischen Dichtern 8. oben $. 168. 
Anmerk. 3. 


8. 171. 172. Ῥέεγϑα φωλαα. 


Flexion des Perf. Med. oder Pass. 


von: φαίν-ω, ze Enpaiv-w, dörre u. teiv-w 
᾿ ᾧ ἴω, ᾿ 5), spanne. 
ra 
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1. ᾿πέ-φασ-μαι ἐ-ξήραμ-μαι |τέ-τἄ- μαι 
2. ἱπέ-φαν- σαι ἐ- ξήραν- σαι τέ-τἄ - σαι 
3. ιπέ-φαν-ταὶ ἐ - ξήραν-ται τέ-τα- ται 
Π.1. ἱπετφάσ-μεϑον ἐ-ξηράμοεμεϑον τε-τἄ-μεϑον 
2. ἰπέ-φαν -ϑον ἐ- ξήραν-ϑὸν ἱτέ-τα-σϑον 
3. ιπέ- φαν- ϑὸν ἐ-- ξήραν - ϑὸν τέ-.τα-σϑον 
Ρ 1. πε-φάσ-μεϑα ἐ-ξηράμ-μεϑα τε-τἄ-μεϑα 
2. ᾿πέ- φαν -ϑὲ ἐ- ξήραν - ϑε τέ-τα-σϑε 
3. [πε-φασ-μένοι εἰσί ἐ-ξηραμ-μένοι ᾿τέ-τα-νται 
εἰσί; 
Imperativus 
5, 2. [(πέ-- - pav-00) (2- Enger - σοὶ) τέ- τἄ - σὸ 
3. [πε- φάν- ϑὼ - ξηράν -- δὼ τε-τά-σϑω 
D. 2. ᾿πέ-φαν - ϑὸν & -ξήραν-ϑον τέ-τα-σϑον 
3. [πε- φάν-ϑὼν ἐ- ξηράν --ϑὼν τε-τά-σϑων 
P. 2. [πέ-φαν-ϑε &-Sngav- He τέ-τα-σϑε 
3. πε- φάν-ϑωσαν od. 2. EA AR οὐ, τε-τά-σϑω- 
σαν od, 
πε- φάν- ϑὼν ἐ- ξηράν -ϑὼν τε-τά-σϑων 
Inf, [πε- φάν- ϑαι [ἐ- ξηράν .--ϑαι [τε-τά-σϑαι 
Fut. [πε-φασ-μένος Ιδ-ξηραμ-μένος ἰτε-τἀ-μένορ 


δ. 172. mit e im Futur. “ueloe-@ (ion. und poet.), 
begehre, und στέλλ-ω, sende, 


ACTIVUM. | MEDIUM. | ACTIVUM. 


ἱμείρ-ὦ ἱμείρ-ομαι 


Impf. | ἵμειρ-ον ἱμειρ-όμην 


1 ἵμερ-κα ἵμερ-μαι 
ἱμέρ-μην 


.) ἱμέρ-κειν 


ἱμερ-οὔμαι 


ἱμερ-ὦ 


᾿ ἵμειρ-α ἱμειρ-ἄμην 


MEDIUM. 
στέλλ-ω στέλλ-ομαι 


ἔ-στελλοον ἐ-στελλ-όμην 


ἔ-σταλ-κα ἔςσταλ-μαι 
ἐιστάλ. κειν ἐ-στάλεμην 
ἔ-φϑορ-α von φϑείρ-ω, Ver- 
ἐ-φϑόρ-ειν, verdarb 


στελ-ὦ στελ-οῦμαι 


ἔ-στειλ-α ἐ-στειλ-άμην 


derbe 


— 
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PASSIVUM. 


Aor. ι ἱμέρ-ϑην E ΡΟΝ ἐ-στάλ-ην | 
Fut. L.| ἱμερ-ϑήσομαι | σταλ-ϑήσομαν σταλ-ήσομαι 


Adj. verb. ἱμερ-τός, 7, όν, ἵμερ-τέος, Tea, τέον, σταλ-τέος. 
Anmerk. Der Aor. Med. ἐμείρασϑαι findet sich Il. &, 163. 
und Aor. Pass. ἱμερϑῆναι Herod. VII, 44. — Die Flexion des Perf. 
Med. geht, nach: ἤγγελ-:μαι. | 
$. 173. c. mit {und ὕ im Futur. 
a) τέλλ-ω, raufe, σύρ-ω, ziehe, μολύν- ὦ, beschmutze. 


Praes. τίλλ-ω σύρ-ω μολύν-ω 
A.n.M. τίλλεομαι σύρτομαι μολύν-ομαι 
Perf. τέ-τιλικα ᾿σέ-συρικα (με-μόλυγ-καὶ) 
A.u. Μ., τέ-τιλ- μαι σέ-συρ-μαι με-μόλυσ-μαι 
‚Fut. tel-0 σὕρ-ὦ μολῦν-ὦ 
A.u.M. τίλ-οῦμαι συρ-οῦμαι μολὔν-οὔμαι 
Aor.l. ἔστιλια ἐ-σῦρ-α ἐ-μόλυν-α 
A.u.M.| ἐ-τιλ-άμην ἐ-συρ- μην ἐ-μολῦν- μην 
Aor.I.P. ἐιτίλ:ϑην ἐ-σύρ-ϑην ἐ-μολύν-ϑην 
Fut.I.P. τιλεϑήσομαν συρ-ϑήσομαι Kor δόμοι 
Aor.Il.P. &-avg-nv 
Fut.IL.P. σύὔρ-ἡσομαι i 


nn  ———— 


Adj. ταν δ, ri: ή, ὧν, τιλι πέος, τέα, τέον, συρ-τός-τέος, 
μολυν-τέος. 


Anmerk. 1. Die Flexion des Perf. Med.: τέ-τιλ-μαι, σέ-συρ- 
μαε geht nach: ἤγγελ-μαι, u. die von με-μόλυσ-μαι nach πέ-φασ-μαι, 
die von: ἤσχυμ-μαι v. αἰσχύν-ω, beschäme, nach: ἐ-ἐήραμ-μαι. 


δὴ) κλέν-ω, beuge, mAövw,.wasche, mit ausfallendem » (δ. 169, 2.). 


'IACTIVUM. | MEDIUM. | ACTIVUM. | MEDIUM. 


Tg 


———— | 0m... 


Praes. | xAiv-w | κλίν-ομαι πλύν-ω σλύν-ομαι 
Perf. | x&-xAl-xa κέ-κλζεομαι | πέ-πλῦ-κα | πέ-πλυῦ-μαι 
᾿ -" | m vu m 
Fut. κλὶν-ὦ κλίν-οῦμαι πλῦν-ὦ | πλῖν-οῦμαι 


Aor.1.| ἔςκλεντα [ἐ-κλεν-άμην | ἔ-πλῦν-.-«ἁα | ἐ-πλυν-ἄμην 


$. 173. Verba liquida. 
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ἐ-χλί-ϑην 
κλί-ϑήσομαι 


PASSIVUM. 


Aor.I.| ἐ-κλίν-ην F.OI. χλιν-ἤσομαι 


ἐ-πλύ-ϑην 


πλῦ-ϑγσομαι 


Adj. verb. κλι-τός, ἡ, ὄν, κλιτ-τεος, Tea, τέον, πλυ-τός, πλυ- 


τέος. 


Anmerk. 2. Die Flexion des Perf. Med.: χέ-χλζμαει. πέ-πλῦ-μαι 
geht nach: τέ-τἄτμαι und stimmt mit der der Verba pura überein. 


Beispiele zur Übung. (Vgl. d. Vorbemerk. δ. 141. S. 134.). 


rail-o,schwinge. A.lI. 
P. 

opdilo,täusche. Α. 1]. 
Ρ 


ψάλλ-ω, schlage die Zi- 
ther. 
ἀγάλλ-ω, schmücke. M. 
prunke (Aor. fin- 
det sich nicht). 
ἀγγέλλτω, melde. M. 
(A.1I. A. u. A.II. 
P. selten). 
βδάλλ-ω, melke. 
ϑάλλ-ω, sprosse, Pf. 11. 
σαίν-ω, wedele, 
schmeichle. Nur Act. 
λυμαίν-ω, verderbe. M. 
ὑφαίν-ω, webe. 
τεχταίν-, zimmere, 
nagpaiv-o, mache 
welk. 
εὐὔφραίν-ω, erfreue. 
a πὰ vollende. 
Ν 


"δ ἼΟΥ 


dvozsortv-w,binun- 
willig. 
πιαίν- ὦ, mache fett. 
ἀγριαίν- ὦ, mache 
wild, 
zo.Aaiv-w,höhle aus, 


nn 
Twuvy 891] 


λευκαίν-ω, mache Ὶ » 
weils. 5 
πεπαέν-ω, mache | on 
reif. es 


χερδϑαίν-ω, gewinne, (” 
öpyeiv-w, mache - 
zornig. 3 
μιαίν-ω, beflecke. ) 
σημαίν-ω, gebeein Zei- 
«hen. ὃ. 168. Anm.l. 
ἀσπαίρ-ω, zapple. 
καϑαίρτω, reinige. M. 
σαίρ-ω, grinze. Pf. II. 
τεχμαίρ-ω, begränze.M. 
folgere, schliefse. 
αἴρ-ω, att. u. poet. dei- 
o-o, hebe. M. 
κείρ-ω, M. — A.TII.P, 
πείρ-ω, durchbohre, 
A. 11. Ρ. 
σπείρ-ω, 586. M. — 
Α. 11. Ρ, 


φϑείρ-ω, verderbe. Pf.I. - 


u. IL, A. IL. P. 
ἱμείρτω, begehre. 
olzreig-w, bejammere., 
&ysio-wo, sammle. M. 

Pf, $. 102, 2, b. 
στέλλ-, schicke. M. — 

A.L u. Il P. 


z24l-o, stolse. F. u. A. 
$. 168. Anm. 2.: 

ἐπιτέλλ-ω, trageauf. M. 

zeiv-o, sondere. M. 
$. 169, 2. 

#Aiv-o, beuge, ὃ. 169, 2. 
Α.1. Ρ. (A. IL P. 
indemKompos. χα- 
ταχλινῆναι ΒΘ Υ ge- 
bräuchlich). Med, 

ntiuv-o,wasche. $.169,2. 

ἀποχρέν-ομαι antworte. 
D. M. 


ὑποχρίντομαι, erkläre, 
D.M 


uoAuv-o, besudele. 
εὐθύν-τω, mache gerade, 
ἀμβλύν-ω, stumpfe ab. 
öfiv-o, schärfe. 
αἰσχύν-ω, beschäme. 
Pf. M. $. 169, 3. 
πτύρ-ω, mache scheu. 
A. II. Ρ. 
ὀδύρ-ομαι, wehklage. 
D. M. 
μαρτύρ-ομαι, rufe zum 
‘ Zeugen an, 
σύρ-ω, schleppe. A.II.P. 
ἀϑύρ-ω, spiele. 
φύρ-ω, knete. F. u. A. 
$. 168. Anm. 2. 


Besondere Eigenthümlichkeiten in der Formation einzelner 
Verben, der pura sowol als der impura. 


$.174. Aufser den bei den einzelnen Klassen der Verben auf ὦ erör- 


terten Eigenthümlichkeiten der Formation finden sich noch einige beson- 
dere Abweichungen, welche, da sie theils nicht einer bestimmten Klasse 
von Verben zukommen, theils sich von den gegebenen Grundregeln zu 
sehr entfernen, oder sogar gegen dieselben streiten, hier zusammenge- 
stellt werden mögen. 


Kühner’s griech, Grammatik. 
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a. Futurum. 


1. Futurum doricum. Der zirkumflektirten Futurform der 
Verba liquida bedienten sich die Dorier auch bei den übrigen Verben 
mit dem Tempuscharakter o, als: τυψῶ, εἴς, εἴ, oüusr od. &üuerv, εἴτε, 
oövrı oder εὖὔντι, τυψοῦμαι od. εὔμαι (δ. 125, 3), und diese Form — 
Futurum doricum — erhielt sich im gewöhnlichen Gebrauche auch bei 
folgenden Verbis puris und mutis, jedoch nur in der Medialform mit der 
Bedeutung des Fut. Act.: 


πλέ-ω, schifte, F. πλευσοῦμαι und πλεύσομαι 

rev&=o, hauche, — πνευσοῦμαι — πνεύσομαι 

ve-o, schwimme, — νευσοῦμαι — νεύσομαι 

ϑέ-ω, laufe, — ϑευσοῦμαι 2 — ϑεύσομαι 

χλαί-ω, weine, — χλαυοοῦμαι (Aristoph.) und χλαύσομαι 
φεύγ-ω, fliehe, — φευξοῦμαι und φεύξομαι 

rrail-@, scherze, — παιξοῦμαι 2 — παΐίξομαι 

y!l-o, mache Unrath, — χεσοῦμαι 

πίπτ-ω, falle, — πεσοῦμαι (ΠΕΤῺ) (Hom. Herod. πεσέεται, 
πεσέεσϑαι) 
πυνϑάνομαι, frage, — πευσοῦμαι, welehe Form jedoch noch nicht 


hinlänglich begründet ist; die gewöhnliche Form: mevooue.; bei Ho- 
mer noch: ἐσσεῖταε von εἰμέ, sum. , 


2. Futurum ohne den Tempuscharakter. Folgende Verben 
bilden ein Futur, welches, da es des Futurcharakters o entbehrt, und 
Präsensflexion hat, gänzlich die Gestalt einer Präsensform annimmt, 
nämlich: 

?d-w, episch, gwhnl. ἐσϑέω, esse, F. ἐδοομαι 
πίν-ω (ΠΙΏγ, trinke — πίτομαι (ᾧ.. 182, 5. Anm. 4.) 
χέ-ω, gielse, Εἰ. yEo, χεῖς, yet. F. Med. yeouaı. 

Anmerk. I, So: ep. βέομαι od. βείομαι, 2. p. ßen, ich werde le- 
ben, vielleicht v. βαίνω, wandele, lebe, — ἐχγεγάονται (v. TAR), werden 
erzeugt werden, Hymn. Ven. 198. Ferner kommen bei Homer noch 
zwei analoge akt. Futurformen der Art von 242, erkenne, lerne, und 
KEIR (κεῖμαι, liege) vor, nämlich: δήω, δήεις, δήομεν, dıjers (werde an- 
schauen, finden) und χείω oder χέω, χειέμεν, χείων, χέων. 

3. Die Futurform der Verba liquida auf: oüu«ı ohne o nehmen 
auch zwei Verba muta an (δ. 109. b. 2.): 

μάχοομαι kämpfe. FT. μαχεοῦμαι (entst. aus: μαχ-έσομαι, welches ion. 
und unatt. ist), 
ἕζομαι (EAR), setze mich. Εἰ, (£d-oöüucı) χκαϑεδοοῦμαι. 
Anmerk. 2, So aus den Dialekten: rezeiod«: Hymn. Ven. 127. 
v. TEKL (tizrw), gebäre, und μαϑεῦμαι (dor. st. μαϑοῦμαι) Theocr. II, 
60. v. MHOR (uavdavo), lerne, 

4. Das Futurum II. in aktiver Form nehmen einige Verben 
an, die im Perfekt Act. Präsensbedeutung haben, nämlich: 
ϑνήσχω, sterbe. P. τέϑνηχα, bin tod. F. III. τεϑνήξω od. — ξομαι, 

se werde todt sein. 


χλάγχω, töne. - χέχλαγγα, töne. - - χεχλάγξω -ὀ — ξομαι, 
werde tönen. 
ἥστημι, stelle. - ἕστηκα, Stehe. - - ἑστήξω - — ἔομαι, 


werde stehen. 
So episch von χαίρω, freue mich, P. χεχάρηχα, κεχάρημαι, bin 
freudig. F. IU. χεχαρήσω und -ooucı, werde freudig sein. 


ὃ. Aoristus L 


8.175. Folgende drei Verben, die nicht liguida sind, bilden den Aor.I. 

nach Analogie des Aor. II. ohne den Tempuscharakter o '$. 109. ὁ. 3.): 

χέω, gielse. A. I. Z-ye-a. Conj. χέω. Inf. χέκι. Imp. xEov, χεάτω u, 8. 
w. A. I. M. 2-ye-aunv Ν 
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εἰπεῖν (A. II), sagen. A. 1. εἶπ-α 
φέρω (ETKR), trage. A. I. ἤνεγχ-α. 
Anmerk. Aufserdem gehören noch folgende poetische 

hieher: 

κά-ω (καί-ω ion.), brenne, A. I. ἔ-χηπα episch (von dem Präs. χήω, 
welches selbst zwar nicht vorkommt , aber das Impf. &znov als’ Vari- 
ante Od. :, 553. Von χάω oder χαίω müfste der Aor, I. lauten: ἔχαα) 
und verkürzt: 2-ze-& tragisch (Episch sind die in εἰ gedehnten 
Formen: χεῖαι, xElov, χείομεν, χείαντο, κείαντες, χειάμεγος). 

σεύ--ο, treibe. A. I. ἔσ-σευ-« (episch: σεῦα, σεύατο). 

So die epischen: ἀλέασϑαι, ἀλεύασθαι v. @lfouaı,.meide, δα - 
τέασϑαι (Hesiod) ν. δατέομαι, theile zu. — Besonders häufig ist die 
Verwechslung der Ausgänge des Aor. II, mit denen des Aor. I. in dem 
alexandrinischen Dialekte, als: eila, ἕλαι, εἱλάμην v. αἱρέω (EAR), 
ἐχβάλαιν. βάλλω, ἤλϑθϑατεν. ἔρχομαι, ἐφάγαμεν, εὗρα ν. εὑρέ- 
σχω, ἔλαβαν ν. λαμβάνω, ἔλιπαν 3. pl. v. λείπω, εἶδα ν. EIAN, υἱ- 
deo. — lonisch: ἐπαύρασϑαι st. ἔσϑαι, ὄσφραντο St. ὥσφροντο. 


c. Aoristus 1. 


δ. 176. 1. Das Verb: yEd-o (XEAR), mache Unrath, bildet den 
Aor. II. nach Analogie des Aor. I., d. ἢ. mit dem Tempuscharakter o, 
nämlich: &yeoov. Daneben bestand aber auch der A. I. ἔχεσα. 
Anmerk. 1. In dem Aorist. II. ἔπεσον von ΠΕΤ-ω (πίπτω), falle, 
ist das o nicht Tempuscharakter, sondern gehört zum Stamme, indem das 
τ hier, wie oft, in o übergegangen ist (dor. ἔπετον vgl. ἃ. indische 
pat, fallen). Der A. I. ἔπεσα ist alexandr. und spät, aber auch 
bei Eurip. im Chor. Troad. 291: προσέπεσα Alc. 471. πέσειε und nach 


Buttmann $. 114. 5. v. höchst wahrscheinlich auch Herod. VI, 21. ἐς 
δάχρυα ἔπεσαν τὸ ϑέητρον. 


Anmerk. 2. Häufiger ist die Vertauschung der Ausgänge des Aor. 
II. mit denen des Aor. I. in der epischen Sprache; βαίνω, schreite, 
ἐβήσετο, Impr. βήσεο; δύομαι, tauche unter, ἐδύσετο, Impr, δύσεο, 
Part, δυσόμενος ; ἄγω, führe, ἄ ἕξετε, ἀξέμεν; ἱχνέομαι, komme, ἔξον; 
ἐλέγμην, legte mich schlafen, Impr. λέξο, λέξεο; ὄὕρνυμι, excito, Impr. 
ὄρσεο; φέρω, trage, οἶσε, οἴσετε, οἱσέτω, οἱσόντων, οἱσέμεν , οἱσέμεναι 
(οἷσε ist auch att.); ἀείδω, singe, Impr. ἀεέσεο. 

2. Die Aor. II.: ἐχάην, ἔδάην, ἐβῥύην, ἔφύην von χαίω, δαίω,, δέω, 
φύω, welche gewöhnlich als Aor. II. Pass. aufgeführt werden, sind ohne 
Zweifel Aor. II. Act., welche sich nach der Analogie der Verben auf wi 
gebildet haben, so wie überhaupt die Form des Aor. II. P. als Form für 
den Aorist mit intransitiver Bedeutung dem Aktiv mit demselben 
Rechte zugeschrieben werden könnte, mit dem man das Perf. II, dem 
Aktiv beigefügt hat ($. 86. Anm.). 


d.. Perfectum Medii. 


$. 177. 1. Einige Verben, welche im Präsensstamme den Diphthong 
eu haben, verkürzen denselben im Perf. Med. in ὕ nämlich: 
πεύϑομαι poet. st. πυνϑάνομαι, frage, πέπυσμαι | 
σεύω (poet.), quatio. Med. und Pass. eile, ἔσσύμαι (oft mit Prsbdtg. strebe, 

verlange). Α. 1 Ῥ, 20009». 
τεύχω (poet.), paro. P. τέτυχμαι. A. ἐτύχϑην. 
φεύγω, fliehe. P. poet. πέφυγμαι. 

Hingegen: Zevy-vuwr, joche (A. II. P. ἐξύγη»). P. ἔζευγοεμαι. 

Anmerk. 1. Der Analogie dieser Verben folgt χέω, gielse, und 
zwar sowol im Aktiv, als Med.: χέχύχα, χέχύμαι. — Gegen die angege- 
bene Analogie ist das v lang in der homer. Form: πέπνῦμαι ν. πνέω, 
hauche, πνεύσω. : - 

2. Folgende Verba pura und Verba impura, die aber durch Annahme 
eines & als Charakter in der Tempusbildung in die Analogie der Verba 
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pura übergehen, haben selbstständig gebildete Formen für den Kon- 
junktiv Perf. und Plpf. Med. Der Grund hievon ist folgender: 
diese Perfekten haben sämmtlich Präsensbedeutung, und bedürfen daher 
dieser Modusformen viel mehr, als die eigentlichen Perfekten, welche so 
häufig durch die Aoristform vertreten werden. 
χτά-ομαιν erwerbe mir. P. χέχτημαι, besitze.C. κέχτονμικι, ἢ» tea. Pipf. 
ἐχεχτήμην, besals. C. χεχτήμην, κέχτῃο, χέχτῃτο οἀ.: χεχτῴμην, ῷο. ᾧτο. 
μιμνήσκω (ΔΝ 42), erinnere. P. μέμνημαι, erinnere mich, C. μέμνω- 
μαι, n, ται. Plpf. ἐμεμνήμην. C. μεμνήμην ,» 0, ro oder: μεμνῴμην, 
©0, ᾧτο (ion. μεμνεῴμην), u. bei Xenoph. Anab. I. 7, 5. μέμνοιο. 
βάλλω, werfe (BAA). P. PN Conj. nur: διαβέβλησϑε. 
τέμνω, schneide (TMA). Ρ. τέτμη αι. Conj. nur; ἐχτέτμησϑον. 
χαλέω, nenne. Ρ. χέχλημαι, heifse, Pipf. ἐχεγλήμην. C. χεχλήμην, no, το. 
Anmerk. 2. Bei Homer Od. σ, 238. findet sich noch die ÖOptativ- 
form: λέλυτο (3. pers.) st. λελύιτο, nach Analogie von: πήγνυῦτο, δαίνυτο. 
Anmerk. 3. Nach der Vorschrift der Alten werden die angegebe- 
nen Konjunktivformen d. Pf. u. Plpf. properispomenirt oder par- 
oxytonirt, als: χεχτῶμαι, ἢ, Nrear, χεχτήμην, 50, jro u. Ss. w. Diese 
Betonung wird von Buttmann I. $. 98. Anm. 16. verworfen, weil 
diese Formen keine Kontraktion voraussetzen, indem χεχτήμην auf die- 
selbe Weise aus 2zezımunv entstanden sei, wie tuntofunv aus ἐτυπτόμην, 
τιϑείμην aus ἐτιϑέμην, und hier dieselbe Analogie herrsche, wie bei den 
Verben auf με, als: τίϑωμαι; ἵἕσταιτο ἃ. 5.ΨῪ. Göttling Lehre v. Accent. 
5. 33. f. vertheidigt dagegen die Vorschrift der alten Grammatiker. * 
Eudlich mögen hier noch zwei Eigenthümlichkeiten, die sich in der 
Tempusbildung einiger Verben zeigen, erwähnt werden, nämlich: die 
Synkope und die Metathesis. 


3: Synkop “ἃ 


$. 178. 1. Einige wenige Verben stofsen in einigen Formen den 
Stammvokal, welcher zwischen zwei Konsonanten steht, aus. Diese Aus- 
stofsung des Vokals wird Synkope genannt. Aus der Prosa gehö- 
ren hieher: 
πέτομαι, fliege. F. πειύσομαι Aristoph, ; gwhul. πτήσομαι. Aor. ἐπτό- 
μη», πτέσϑαι. 

ἐγείρω, wecke. Aor. ἠγρόμην, wachte. Hiemit kann man zusammen- 
stellen das epische Partizip Aor. von: 

ἀγείρω, re Ep. Α.11. Μ. ἀγέροντο, ἀγερέσϑαι, P. ἀγρόμενος. 

ἔρχομαι, gehe. A . U. ἦλθον 1. ἐλθεῖν ὦ. 5. w. v. ’EAEYOR, aber 
episch: ἤλυϑον. 

ἕπω, bin um Etwas, tracto aliquid, als Simplex nur bei Homer. 
A. 11. poet. ἔσπον, oreiv, σπών und in Kompos. in der ionischen 
Prosa, als: περιέσπε, περισπεῖν. — A. 1. M. mit dem Spir. asper. 
ἑσπόμην, σπέσϑαι, Impr. σποῦ. ἐφεσπόμην, ἐπίσπου, ἐπισπέσϑαι, auch 
in der att, Prosa. 8. die Anm. 

ἔχω, habe. A. II. ἔσχον. 

Anmerk. ’Eonoy steht st. ἔστεπον und ἔσχον st. ἔσ-εχον. Der 
Spir. asper von ἕπω und ἙΧΩ (F. ἕξω) nämlich ging hier, wie auch 
sonst häufig (vgl. ὗς, σῦς, ἕξ, sex u, Ss. w.), in o über, also: σέπον, σε- 
xov, und mit dem Augment: ἔ-σεπον, ἔ-σεχον. Die Aufeinanderfolge der 
beiden & bewirkte den Ausfall des letztern, und so entstand: ἔσπον, #0- 
xov. Dieses o trat nun aus dem Aor. Il. A. in den Stamm selbst : ΣΙ] 
und auf diese Weise ging die Form des A. Il. M. mit dem Spir. asper: 
ἑσπόμην hervor, von dem der Indikativ sich im gwhnl. Gebrauche er- 
halten hat, die übrigen Modi und die Partizipialien aber nur bei den 
Epikern vorkommen : ἑσπέσϑαι, ἕσπωμαι, ἑσπόμενος, jedoch nicht in der 
Komposition, als; ἐπισπέσϑαι; μετασπόμενος 1), Doch weit wahrschein- 


— 


2) Vgl. Buttmaan ausf. Gramm, ὃ. 114. 5. v. ἔπω. 
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licher möchte es sein, dafs ἔσπον und ἔσχον unmittelbar von den Prä- 
sensförmen: ἔσπω und ἴσχω, in denen das ε die Reduplikation vertritt, 
abzuleiten seien. Daher auch das Futur: σχήσω (Vgl. ἴσχω v. EIKN, 
διδϑάσχω v. δαέω ; ferner: uloyw, misceo, v. ulyw in μίγνυμι). 
2. Aus der Dichtersprache gehören "aufser dem erwähnten : ἀγρόμε-- 
vos hieher: 
πέλω und πέλομαι, versor, nur Praes. u. Impf. (poet. und dor. Verb). 
Epische Partizipien: ἐπιπλόμενος, περιπλόμενος. --- Impf. mit dem 
Augm.! Enke, ἔπλετο, ἔπλεο, ἔπλευ. 
3. Am Häufigsten tritt diese Synkope hinter der Reduplikä- 
tion ein, auch meist in der Dichtersprache. 


a ım Präsens. 


γίγνομαι, wei e, st. yı-y&vours, St. TEN. 
ἔσχω, halte, (aus σέχω, ἕχω, ἔχω) st. σισέχω. 
μίμνω, blei be, poet. st. ue-uevo, 

πιπράσχω, verkaufe, st. πι-περάσχω ν, περάω. 
πίπτω. f δεῖφ, st. πι-πέτω, St. HET2. 


ὃ. im Perfekt. 


πετάνγυμι, brei te aus γ πέπταμαι. 
μέλω, curae sum. Episch: μέμβλεται St. με--μέ-ληται. 


c. im Aor. 1. 


χέλομαι, muntere auf. Episch: ἐχεχλόμην. 

teruov, Ereruov, defekt. Aor. in der epischen Sprache. Conj. 1£- zung, 
n. Stamm; TEMR, 

ΦΕΝΩ, töd te. Episch: ἔπεφνον. 


U. Metathesis. 


$. 179. Unter Metathesis verstehen wir die Versetzung des 
Vokals mit einer liguida, Sie tritt in der Tempusbildung meh- 
rerer Verben ein, theils um leichtere oder wohllautendere Formen zu 
bilden, theils in der Dichtersprache um die Positionslänge aufzuheben, 
als: ϑαρϑάνω, schlafe, ep. ἔδράϑον, δέρχομαι, sehe, poet. &do«xov, 
πέρϑω, verwüste, poet. ἔπραϑον. 
1. In der gewöhnlichen Sprache erleiden folgende Verben ‚die 
Metathesis: 
βάλλω, werfe. BAA: Pf. βέβληχα. P. M. βέβλημαι. A. P. ἐβλήϑην. 
Episch: A. ἔβλην, ἐβλήμην (8. unten), u. hieraus F. βλήσομαι (1. v, 335). 
daueo, gwhnl. δαμάζω, bändige (AAM2). F. deudow, ep. δαμάω. A. 
nn Pf. δέδμηκα. Ῥ. M. δέδμημαι. A. P. ἐδμήϑην, ἐδά- 
nv. ὥο: 
δέμω, baue (meist poet. u. ion.). (IEM2) A. ἔδειμα, M. ἐδειμάμην. 
f. δέδμηκα. P.M. δέϑδμημαι. 
ϑνήσχω, sterbe. A. ἔϑανον. Pf. τέϑνηνα. 
καλέω, rufe (poet. χιχλήσχω, wie; ϑνήσχω). Ε, χαλῶ. Pf. χέχκληκα. 
χάμνω, laboro. A. ἔχαμον. Pf. χέχμηκα. 
. σχέλλω, σκελέω, dörre. Pf. ἔσχληχα. F. σχλήσομαι. A. ἔσχκλην 
(5. unten). 
τέμνω, schneide. A. ἔτεμον. Pf. τέτμηκχα. 
τλήσομαι, werde ertragen A. ἔτλην. St. TAA, wie man aus dem 
epischen: ἐτάλασα sieht, 
2. In der Dichtersprache: 
ἁμαρτάνω, fehle. Α.11. ἥμαρτον; ep. nu βροτον (st. nugorov, das β ist 
zur Milderung d. Aussprache v. ug hinzugetreten. Vgl. ὃ. 53. Anm. 1. u, 
d. folgende Wort u, μόρος, μορτός, sterblich, φϑισέμβροτος, βροτός). 
βλώσχω, gehe (st. μλώσκω zur Milderung der Aussprache), A. Zuodoy, 
Pf, μέμβλωκα (at. μέμλωχα). 
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δαρϑάνω, schlafe. A. ἔϑαρϑον; ep. ἔδραϑον. 

δέρχομαι (und dedogze), sehe, blicke. A. besonders in der ep, 
Sprache: Zdo«@xov, bei andern Dichiern: ἐδρἄχην und ἐδέρχϑην. 

90000, springe. St. ΘΟΡ-, wie A. II. ἔϑορον. j 

πέρϑω, verwüste. A. 11. poet. ἔπραϑον. | 

ἔπορον, gab, ertheilte, πορεῖν, πορών (poet. Defekt.). P. πέπρω- 
ται, πεπρωμένος, vom Schicksal bestimmt, 

τέρπω, ergötze. A. II. P. ἐτάρπην und ἐτράπην. 

Anmerk. Wenn der Stamm des Verbs auf einen Vokal aus- 
geht, so verschmilzt bei eintretender Metathesis dieser Vokal mit einem 
darauf folgenden in einen Mischlaut. Diefs findet Statt a) in folgenden 
Verben bei der Flexion: 
χερά-ννυμι (poet. χερά-ω), mische. F. -ἅἄσω. P.M. χέχρᾶ-μ αε st. 

χε-χρέα- μαι (ion. χέχρημαι). A. P. ἐχράϑην (ion. ἐχρήϑην). 
πιπράσχω, verkaufe (st. πιπρεάσχω) von περάω (daher F. περἄσω). 
P. ninpaze, πέπρᾶμαι. A. P. ἐπράϑην. F. πεπράσομαι (ion. ἡ St. ἃ). 
στορέ-ννυμι, breite aus. Nbf.: στρώγγυμι (St. στρεό-νγνυμι), στρώσω, 
ἔστρωσα, ἔοτρωμαι, ἐστρώϑην. , 
πελάζω, appropinquo, trag. πελάϑω, πλάϑωο{. A. Ῥ, ἐπελάσϑην ; poet. att. 
ἐπλάϑην; ep. Aor. ἐπλήμην, att, örläunv. P. M. ep. πέπλη- 

αι, att. πέπλαμαι. . 

b) im Stamme selbst bei dem Verb: ϑράττω, bringe in Unordnung 
(entst. aus: ταράσσω, also: τραάσσω), att. Nbf. von ταράσσω. Die Länge 
des « tritt deutlich im Partizip hervor: ϑρᾶττον. A. ἔϑραξα. — Ep. Pf. 
τέτρηχα, bin unruhig, stürmisch. 


VERBA ANOMALA. 


Vorbemerkungen. 


$. 180. 1. Die Grammatik theilt sämmtliche Verben in regelmä- 
fsige und unregelmäfsige (Anomala). Regelmäflsig dürfte im 
strengen Sinne des Wortes nur dasjenige Verb genannt werden, welches 
seine ganze Tempusbildung aus dem Präsensstamme den allgemeinen Re- 
geln gemäfs bildet, und die gewöhnlichen Personalendungen der: Forma- 
tion auf © annimmt; unregelmäfsig dagegen jedes Verb, welches 
eine von dem Präsensstamme abweichende Tempusbildung hat, so. wie 
auch jedes, welches nicht die gewöhnlichen Personalendungen annimmt. 
Allein die Grammatik, welche zugleich praktische Zwecke vor Augen 
hat, hat sich in der Bestimmung des Regelmälsigen und Unregelmäfsigen 
an diese engen Gränzen nicht gebunden, sondern in Rücksicht theils auf 
die gröfsere und kleinere Abweichung der Tempusbildung vom Präsens- 
stamme, theils auf die gröfsere und kleinere Zahl von Verben gleicher 
Anomalie alle diejenigen, welche eine leichte Anomalie in dem Präsens- 
stamme haben, und zugleich in gröfserer Zahl einer gemeinsamen Ana- 
logie folgen, unter die regelmäfsigen Verben mit aufgenommen. Hieher 
gehören alle die Verben, welche im Präsens eine der $. 151. angege- 
benen Verstärkungen erfahren haben, mit Ausnahme derer, die, wie 2. B. 
τίχτω, ἕτεχον, in anderer Hinsicht anomalisch genannt werden können. 

2. Alle Anomalieen folgen in allen Sprachen gewissen Analogieen; 
allein, da unsere ganze Kenntnifs der griechischen Sprache lediglich aus 
den auf uns gekommenen Monumenten geschöpft werden kann, und so- 
mit vielfach das innere Leben und der organische Zusammenhang des 
grofsen, in mannigfaltigen Verzweigungen ausgebreiteten, - griechischen 
Sprachbaums uns verschlossen bleiben mufs; so ist oft sehr schwierig, 
in manchen Fällen selbst unmöglich, die zum Grunde liegende Analogie 
aufzufinden. 

3. Sämmtliche Anomalieen zerfallen in zwei Haupttheile, nämlich: 

a. in Anomalieen im Stamme, 
ὁ. » — inden Personalendungen. 
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Die Verben übrigens, welche in Ansehung der Personalendungen unre- 
gelmäfsig sind — die Verben auf: με — sind zugleich auch in Anse- 
hung des Stammes unregelmälsig. 

4. Eine besondere Anomalie besteht darin, dafs mehrere Verben 
ihre Tempusbildung aus verschiedenen Wurzelverben, die nur 
der Bedeutung nach zusammengehören, gemischt haben, als: φέρω, 
trage, οἴσω, werde tragen, ἤγεγχον, trug. — Eine andere Art der Ano- 
malie endlich besteht darin, dafs es einerseits Verben gibt, die zwei 
oder selbst mehrere Nebenformen haben, und daher Abundantia ge- 
nannt werden, andererseits solche, die nur in einzelnen Zeitformen 
im Gebrauche sind, und daher Defectiva genannt werden. Da sich 
sowol die Abundantia als die Defectiva nicht unter bestimmte Analo- 
gieen stellen lassen, so übergehen wir hier dieselben und führen sie erst 
unten in dem alphabetischen Verzeichnisse auf. 

5. Alle, nur zum Behufe der Bildung vorausgesetzte, Formen sind 
durch Versalschrift ausgezeichnet; — Verben, die sich in Prosa 
riur selten finden, oder der Dichtersprache allein angehören, sind als 
solche durch kleine Schrift bemerkbar gemacht, wovon jedoch die, in 
den Anmerkungen erwähnten, Verben ausgeschlossen sind; — Med. 
zeigt an, dafs das Verb das Fut. und den Aor. Medii bildet; — Ὁ, 
bedeutet Deponens, ἃ. ἢ. ein blofs in der reflexiven Form (Medium) 
gebräuchliches Verb, und Ὁ. M. Deponens Medii, d. ἢ. ein Depo- 
nens, welches seinen Aorist mit medialer, und D. P. Deponens 
Passivi d. h. ein Deponens, welches seinen Aorist mit passiver 
Form bildet. — Fut. Med. zeigt an, dafs das Verb das Futur mit me- 
dialer statt mit aktiver Form bildet, 


A. Verba anomala auf ὦ. 


1. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch Ein- 
fügung eines τ vor der Endung verstärkt ist. 

$. 181. Vorbemerk. Ausgeschlossen, bleiben hier alle die, de- 
ren reiner Charakter ein P-Laut ist, als: τύπ-ττω (δ. 151. a.). 

1. πέκτ-ω (πεχτέω, πείκω), scheere, kämme., Ε, πέξω 
u. s. w. Med. | 

Anmerk. 1. neixo (πέξω u,s. w.) ist episch; πεχτεῖν u. πεχτού- 
μένον bei Aristophan, Der Gebrauch des V. nelzeıy, πέχτ, war selten, 
indem für die erstere Bedeutung gewöhnlich »Eoev, für die letztere zre- 
γίζει», ξαίνειν gebraucht wurde '). 

2. τίχτ-ω, gebäre. F. τέξω, gwhnl. τέξομαι. A. ἔτεκον. 
P. τέτοκα. 


Anmerk. 2. Die Medialformen, als: τέχτεται, ἐτέχετο sind p vet. st. 
der Aktivformen ; die Formen: τέτεγμαι (τέτογμαι spät.) ἐτέχϑην, unatt. — 
Fut. τεχεῖσϑε $. 174. Anm. 2. 


II. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung eines v vor der Endung verstärkt ist. 


ὃ. 182. Vorbemerk. Belivo hat den Stammvokal « in αὐ, ἐλαύνω 
α in αὖ gedehnt. 


1. Baivo, gehe (B.A-). F. βήσομαι. P. βέβηκα (Plur. βέ- 
Päuev, Inf. βεβάναι s. unten). A. II. ἔβην. (A. I. ἔβησα, wie 
βήσω, trans, brachte, nur poet., ion. und spät.) P. M. 


1) 5. Buttmann II, δ. 114. 5. v. πείχω. 


» 
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in einigen Kompos., als: παραβέβαμαι. A. παρεβάϑην. $. 132. 
Anm. δ. 137. Adj. v. βατός. 


Anmerk. 1. Episch A. Μ. ἐβήσατο und ἐβήσετο. Impr. ἐπιβήσεο δ. 
176. Anm. 2. F, βέομαι, βείομαι ὃ. 174. Anm. I. — Das Transitiv: wohin 
bringen wird in der gewöhnlichen Sprache durch βιβάζω ausgedrückt. 
Aufser: βήσω und ἔβησα kommt auch der A. I. M. in Coumpositis in die- 
‘ser Bedeutung vor Od, o, 475; ferner: ἐπιβῆτον Od. ψ, 52. und 
καταβαίνει Pindar Pyth. VIII. 78 (B). Auch die ep. Nebenform βά- 
σχω hat beide Bedeutungen. — Ep. Nbf. von βαίνω sind: βιβάω, βίβημι, 
schreite (βιβᾷ, βιβῶν, Bıßas). — Die Stammform; BAR hat sich erhal- 
teu in προβῶντες bei Kratin., und im dor. ἐχβῶντας (trans.) Thuc. V, 77. 


2. δύνω, gehe ein, tauche unter, ziehe an, gleich- 
bedeutend mit δύομαι von δύω, καταδύω, hülle ein, ver- 
senke. F. δύσω. A. &dvoa. A. P. ἐδύϑην (δ. 131, 2.). M. δύο- 
μαι, δύσομαι, ἐδυσάμην, sich einhüllen, eingehen u.s. 
w., sich anziehen (ein Kleid). P. δέδυκα, δέδυμαι (δ. 131, 2.) 
und A. ἔδυν (s. unten) gleichf. intrans. 


Anmerk. 2. Εὺς Α.Π. ἐδύσετο, δύσεο, δυσόμενος (δ. 176. Anm. 2.). 
Von δύνω haben die Spätern gebildet ; ἔδυνα (Part. δύνας); — ἐνδυγέουσι 
Herod. III, 98. st. δύγουσι (δ. 184.). 


3. ἐλαύνω, treibe (Nbform 240, ᾧς u. s. w. poet., jedoch 
auch bei Xenoph. ἀπέλα Impr.). F. 2&ow, att. ἐλῶ, &s, &. Inf. 
ἐλᾶν (8. 125, 4. δ). A. ἤλᾶσα. P. ἐλήλᾶκα, ἐλήλάμαι (unatt. ἐλή- 
λασμαι) ὃ. 102, 2, a, A. P. ἠλἄάϑην (unatt. ἠλάσϑην) $. 137. 
— Med. 


Anmerk. 3. Ep. ἐληλάμενος, ἐληλάδατο, ἐλήλεατο ὃ. 103. 
4. ϑύνω und ϑύω, (οὐ... F. ϑύσω u. s. w. Aor. Partic. ϑύμενος, 
tobend. 


5. πίνω, trinke. F. πίομαι 8. 174, 2. A. II. ἔπιον, πιεῖν, 
πιών, πῖϑι (8. unten, poet. und später auch πίε). Von ΠΟ- 
P. πέπωχα. P. M. πέπομαι. A. ἐπόϑην, 8. 133, Anm. 8, und 
137. Adj. verb. ποτόύς, τέος. 


Anmerk. 4. F.moöueı seit Aristoteles häufig, auch Xen. Symp. IV, 
7. πιεῖσϑε (versch. Lesart: πίεσϑε); πινεύμενος Ion. St. πινόμενος. — 
Das Präs. πέομαι findet sich bei Pind. Ol. VI, 86. (B) > 


6. τἵνω, bülse, bezahle. F. row. A. ἔτίσα δ. 131. Ρ. 
M. τέτισμαι. A. ἐτίσϑην δ. 135. Med. tivouaı, räche, strafe, 
τίσομαι, ἐτισάμην. 

Anmerk. ὅ, Das: ist beiden Att. kurz und nur bei Aristophan. 


in den Anapästen lang; ep. lang (τένω, τῖσαι); bei Pindar z’vw, aber 
1200. 


Aber τίω, ehre, riow, ἔτίσα, τέτεμαι, poet. $. 138. 
7. φϑᾶνω, komme zuvor. F. φϑήσομαι (spät. φϑάσω). 


A. ἔφϑᾶσα. A. II. ἔφϑην 5. unten. P. ἐφϑᾶκα. (Ep. φϑάνω. 


8. φϑίνω, vergehe (selten verzehre). F. φϑίσω u. A. ἔφϑσα, 
trans. verzehre. — Intrans.: F. φϑίσομαι, P. ἔφϑίμαι, ἔφϑινται, Plpf. 


—— 


1 5. Buttmann ὃ, 114, 5. v. πίνω und über die Quantität Ρ ἃ 5 - 
sow Lex. s. ν. 
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ἐφϑέμην, welches auch Aoristbdtg.!hat, und auch als Aor. II, nach der 
Analogie der Formation auf μὲ angesehen werden kann, daher auch Konj. 
φϑίωμαι, Ο. φϑίμην, φϑῖτο, Imp. φϑίσϑω, Inf, φϑίσϑαι, P. φϑίμενος. 
Adj. v. φϑῦτός. 

Anmerk. 6. #%ivo intrans. auch in der Prosa. doch nur im Präs, 
und in gewissen Redensarten. — Der Aor. P. ἐφϑίϑην ist ep. (ἀπέ- 
φϑιϑὲν ist nach Bnuttmann ᾧ, 114. der andern Lesart: ἀπέφϑιϑον vor- 
zuziehen). — Bei den Spätern: φϑίνω, F. φϑινήσω, P. ἐφϑίνηκα. — 
Eine Nbf. von φϑίνω ist φϑέω, immer intrans. vergehe. Präs. und 
Impf. blofs ep., die übrige Formation ist der von y#ivo gleich, $. 131. 
a). — Das ı ist sowol in φϑώνω als φϑίω ep. lang, att. kurz, in 
ἔφϑιμαι, ἐφϑέίμην, φϑέσιςγ, φϑιτὸς immer kurz. ᾿ | 

$. 183. 1. Hieran reihen sich drei Verben, deren rei- 
ner Stamm auf einen Konsonant ausgeht: . 

δάκνω, beifse. A. II. &düxov. F. δήξομαι. P. δέδηχα. P. 
M. δέδηγμαι. A. P. ἐδήχϑην. τ, | 

κάμνω, laboro. A. Il. ἔκᾶμον. F. καμοῦμαι. P. χκέχμηκα 
($. 179.). | | ἐν 

Epische Formen: χεχμηώς, oros, ὥὦτος. Conj. Aor. χεχάμω ὃ, 98, 4. . 

τέμνω, schneide. F. τεμῶ. A. ἔτεμον und alt att. ἐτα- 
μον ($. 157. Anm. 3.). P. τέτμηκα. P. M. τέτμημαι (Conj. 
τέτμησϑον $. 177, 2.). A. P. ἐτμήϑην. Ἐς II. τετμήσομαι. ὃ. 
179. Med. | Ku \ 

Ep. und ion. zduvo, ἢ πὶ. τέμώ. — Apoll. Rliod. zerunore. — Epi- 
sche Nbf.: zunyo, Funde, ἔτμαγον, rudynv. 

Anmerk. Auc bei einigen, Verbis liquidis auf vo ‚geht das,» in 
der Tempusbildung einiger Zeitfarmen: verloren (δ, 169, 2. ): auch fin- 
den sich von einigen Verben dieser Art einfache Stammformen ohne », 
als: ἐντύω neben ἐντύνω, rüste, ἡϑύω, dringe darauf zu, neben εὐθύνω, 
ἐθύνω, richte. Über ἑδρύγϑην ynd ἐπνύνϑην oben δ. 13I. δ). 

2. Hieran reihen sich ferner, mehrere ‚poetische oder mundartische, 
Nebenformen von Verben mit dem Charakter «, welche vor dem « ein », 
einschalten, und als Formen auf: γνάω und vn auftrefen: das ε des 
Stammes geht in « über, aufser! in ızdoynuı, und,in.y, nur in χρήμψῃμι. 

1. δαμνάω, δάμνημι, ep. δαμάω, pros. δαμάζω, bändige. F. 
δϑαμάσω (poet. δαμάσσω, episch δαμάω, so hom.- dauer, δαμόωσιν). A. 
ἐδάμασα. Von: δέμω, domo. P. dedunze, dedunuc. A. P..2dundnv,, 
ἐδάμην. — Med. δαμάζεσθϑαι, δαμάσασϑαι (poet.), δάμνασϑαι (ep.)., , 

. χιρνάω, χέρνημι, poet. χεράω, mische, $. unten χέρανγνυμι. 
. χρήμνημι, Spät. χρεμάω, hänge. 8. χρεμάννυμι. 

, πίλνημι, πίλναμαι, πελάω, ep. Nbf. von πελάζω, nahe. 

. πέρνημι, verkaufe, von περάω, gehe hinüber. 

. πιτνάω, πίτνημι, Später πέτάῳ, breite aus. S. πετάνγυμε. 

. σχίδνημι, ep. zidvnu, zerstreue. - $. σκεϑάννυμι. 


II. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung der: Silbe ve vor der Endung verstärkt ist. 
δ, 184. 1, βυ-νέω, verstopfe. F. βύσω. A. ἔβυσα. Ῥ. M. 
βέβυσμαι u. A. ἐβύσϑην $. 136, 1. 
Präs. βύω, unatt. — Bei Herodot: διαβύνεται neben διαβυνέονται. 
2. (ἱκο-νέομαι, gwhul. als Komps. :) ἀφικνέομαι, komme. 
F. ὥξομαι, poet.) ἀφίξομαι. A. (ἱκόμην, poet.) ἀφικόμην, ἀφὶ- 


. Θὺ σιν δῖ 
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κέσϑαι. P. ἀφῖγμαι, ἀφῖχϑαι. Pl. ἀφίγμην, ἀφῖκτο. --- Augm. 


δ. 106, 4. 

3pl. Pf, ἀπόώιαται ion. (δ. 162. Anm, 3.) ΕΡ. Αον. ἶχτο (8. unten.) ἷξον 
(8.166. Anm. 2.) d, Stammform: ἵχω, izov (1) ist ep. Poet. Nbf.: ‘Yxävo, 
s. unten. . Das Pr. ἱχνοῦμαι bdt. bei Homer durchgehen, bereisen, 
bei den Att. anflehen (als; ἱχέτης) und sich schicken; aber: ἔχω; 
ἱχάνω und (pros.) ἀφεχνοῦμαι, komme. Das Verb: ἥκω, veni, ich bin 
da, ist nachhomer., und scheint mit ἕχω Ein Wort in verschiedenen 
Dialekten gewesen zu sein, wie σχέπων und σχήπων !). — F. ἕξω, 
werde kommen und da sein (A. ἧξα und Pf. ἧχα erst bei den Spätern). 

3. χυ-νέω, küsse. F. z00w. A. ἔκύσα. $. 131. Anm. Aber 
προσκυνέω, betean. F. προσχυνήσομαι. A. προσεκύνησα (poet. 
auch: προσέκυσα. Inf. προσχύσαι). 

4. ὑπισχ-νέομαι (ὑπίσχ-ομαι ion.), verspreche. A. II. 
ὑπεσχ-όμην. Impr. ὑπόσχου; aber F. ὑποσχήσομαι. P. ὑπέσχη- 
μαι. So: ἄμπισχνοῦμαν oder ἀμπέχομαι, trage, habe an (von 
ἀμπέχω, umhülle). F. ἀμφέξομαι. A. ἠμττισχόμην. (Auch mit 
dopp. Augm. ἠμπειχόμην ὃ. 106, 1. | 

Aus den Dialekten gehören hieher: die ep: Nhf. olyv&w, gehe, von 


οἴχομαι, die ion. Nbf, ἐνδυνέω v. &vduyo (s. unten) bei Herod., und zı- 
γεύμενος St. “πινόμενος bei Hippok. (δ 182. Anm. 4.). 


IV. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Einfügung der Silbe.&v, seltner aıy, vor der ERENE 
verstärkt. ist. 


$. 185. Anmerk. Alle V. dieser Art-bilden ihre Zeitformen von 
einem dreifachen Stamme, nämlich d, Pr. u. 1. von dem verstärkten, 
d. A. II. von dem reinen, d F. ‘a. Pf. von einem dritten Stamme, wel- 
cher aus dem reinen Stamme und einem’ hinzugefügten &, welches in der 
Flexion in ἢ übergeht, besteht. — Das ἃ in der Endung «vo ist att. 
kurz, ep. aber tan: in fr&vo ist. es auch bei den Att., wie bei den 
Epikern, lang. 


a. ἄν oder aw wird ahgesetat ohne alle Veränderung. 
1. αἰσϑ-άν-ομαι; empfinde, A. ἤσϑ-όμη»,. αἰσϑέσϑαι. F. 


αἰσϑήσομαι. 

D. Praes. αἴσϑομαι scheint auch im Gebrauche gewesen zu sein. 
S. Buttmann $. 114. 

2. ἀλιταίνω (poet.), fehle, sündige, A. II. ἤλιτον. F. ἀλιτήσω. — 
Med. hat dieselbe Bedeutung. (ἀλιτήμενος, sündig, 2), 


3. dhya vo, ἀλφαίνω (poet.), finde, erwerbe., A. ἦλφον, 
4. ἁμαρτάνω, fehle. A. ἥμαρτον. F. ἁμαρτήσομαι. P. 
ἡμάρτηκα. 


A. II. ep. nußgorov (neben ἥμαρτον.) durch Versetzung ($. 179, 2.) 
Umlautung des « in o, und Einschaltung des β (δ. 53. Anm. 1.) und mit 
Veränderung des Spir., wie in: ἄλτο v. ἅλλομαι. 


5. ἀπεχϑάνομαι, werde verhafst. A. ἀπηχϑόμην (poet. 
ἠχϑόμην). F. ἀπεχϑήσομαι. P. ἀπήχϑημαι, bin verhafst. 


1) 5. Buttmann 11. ὃ. 114. 5. v. 
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Ἔχϑω, hasse, nur im Pr. und poet. — Bei Theokrit. findet sich 
das Pr. EL IR 

6. αὐξάνω, αὔξω, vermehre. F. αὐξήσω. A. ηὔξησα. P. 
ηὔξηκα. Med. und Pass. nehme zu. P. ηὔξημαι. F. αὐξήσο- 
μαι. A. ηὐξήϑην. (Episch: ἀέξω nur Pr. und Impf.) 

7. βλαστάνω, sprosse. A. ἔβλαστον. F. βλαστήσω. P. 
ἐβλάστηκα. 

A. 1. ἐβλάστησα bei Hippokr. — Aesch. Choeph. 585. βλαστοῦσι, wel- 
ches Buttmann $. 114. βλάστουσι betonen will, nach amp von: 
αὔξω, αἴσϑομαι. 

8. δαρϑάνω, schlafe. A. ἔδαρϑον (poet. auch: ἔδραϑον 
δ. 179, 2.).. F. δαρϑήσομαι.. P. δεδάρϑηκα. A. κατεδάρϑην 
Aristophan. (und κατέδραϑεν st. -ἥσαν Apollon. II. 1229.). 


9. ἐριδαίνω, streite (ep.). A. ἐρεϑήσασϑαι Hom. 

10. ἐρυϑαίνω (hom.), röthe. F. ἐρυϑήσω. F. M. ἐρυϑαίνετο. (Hom. 
Nbf. ἐρεύϑω, ἐρεῦσαι. — ἐρύϑηνε bei Apollon., wie ἐχέρδηνε. 

11. Kavo, χαϑιζάνω, Nbf. der Spätern v. Io, χαϑίζω. 

12. ἱχάνω (t), komme, poet. Nbf. v. ἀφιχνέομαι. 

13. χερδαίνω, gewinne, att. regelmälsig. F. χερδανῶ u. 5, w.; 
aber ion. und spät. χερδήσομαι, ἐχέρδησα, welches die ursprüngliche 
Formation ist: ae: hat: χερδήσεσϑαι, ἐχέρδησαν neben χερδανέομεν ;) 
Pf. A. ὃ. 169, 2 

14. χιχάνω und χιχάνομαι, erlange (poet.). A. ἔχχον. F. χιχήσο-- 
μαι. Sonst weiter ‘Nichts bei den att. Dicht.; (aber ep. ἐχιχήσατο; Impf. 
ἐχίχεις (KIXEN). Aor. ἐκίχημεν, ἐκιχήτην, κιχῆναι. C. κιχείω, Ο. zıyeinv, 
P. χιχείς. und Med, zıynusvos. D. dor. Aor. ἔχιξα, stiels hin, kommt von 
KIKR. (Das. & im Präs. ep. kurz, att. lang, und das « ep. lang, 
att. kurz.) 


15: οἰδάνω, οἰδαίνω (auch οἰδάω, οἰδέω), schwelle. F. 
οἰδήσω. ἡ 

16. ὀλισϑάνω (-αἰνω unatt.), gleite. A. wAuodor. T. ὁλι- 
σϑήσω. P. ὠλίσϑηκα. (A. 1. ὠλίσϑησα spät.) 

17. ὀσφραίνομαι, rieche. A. ὠσφρόμην. F. ὀσφφήσομαι. 
(Pr. ὀσφρᾶσϑαι war eine seltene att. Form; A. ὠσφρησάμην 
u. ὀσφρανϑῆναι spät.; — ὄσφραντο ion. 8. 175). 

18. ὀφλισκάνω, binschuldig, verdienedurch mein 
Benehmen irgend einen Nachtheil. zu bemerk. d. dop- 
peltelVerstärkung : ı0x u. av). A. ὥφλον. F. ὀφλήσω. P. @pAnza, 

A. I. ὀφλῆσαι spät. ; -ὦὥφλεε bei Herod. st. ὦφλε s. unten, 

ὃ. ἂν wird angesetzt mit Einschaltung des Nasenlauts v 
vor dem Charakterkonsonanten des reinen Stammes. 

Anmerk. Der kurze Vokal in der Mitte des reinen Stammes geht 
bei der Flexion in einen langen über. — Ausn, μαγϑάνω. — D. v er- 
fährt vor dem P- u. K-Laute die gewöhnlichen Veränderungen. 

19. ἁνδάνω, gefalle (ion. und poet.). 1. ἑάνδανον Herod. (Einvdavor 
und “vd. Hom.). A. £&dov Herod. (ἅδον Hom.). I. ἁδεῖν. P. ἕαϑα. F. 
ἁδήσω. Augm, ὃ. 164, 5. (Bei Theocr. XXVII, 22. findet sich die auflal- 


lende Form: Zade. — Med. ἁδϑέσϑαι dor. — Homer. Aor. sdador d. i. 
EFFeadovy ὃ. 14. Anm. 2. Die Formen: ἑήνδανον und ἥνδανον im Ho- 


- 
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mer verwirft Buttmann s. v. weger.des Digamma, und hält für ächt 
hom, nur: ἑάγδανον und @vdevov, so wie im Herod. nur: ἥνδανον nach 


Analogie von ὥρων (st. ἑώρων.) δὲς 

20. ἐρυγγάνω (st. ἐρυ-»-γάνω), ructor.. A: ngüyor. F. 
ἐρεύξομαι. , 

Pr. ἐρεύγομαι b. Ηοπι., Herod. und unatt Schriftst., bei diesen auch: 
ἠρευξάμην, Ὁ. Hom. aber: ἤρυγον. | 

21. Jıyyavo, berühre. A. ἔϑιγον. F. ϑίξομαι. 

22. λαγχάνω, erhalte durch’s Loos, A. ἔλαχον. FE. 
λήξομαι. P. εἴληχα (selten: λέλογχα von AEITX- Vergl. πέ- 
πονϑα, παϑεῖν, πένϑος). P. M. εἴληγμαι. 8. 97, 2. 
= u ion, Adfoucı, A. hom, λέλαχον, trans, machteitheilhaft. (δ. 

> ' £ ' 

23. λαμβάνω, nehme. A. ἔλαβον. Imper. λάβε und λαβέ. 
A. M. ἐλαβόμην. F. λήψομαι. P. εἴληφα. P. P. εἴλημμαι. δ. 
97, 2. A. ἐλήφϑην. — Med. 

P. M. λέλημμαι dramat.; ion. Formation: λάμψομαι, λελάβηχα, λέ- 


λάμμαι λελάμφϑαι, ἐλάμφϑην, λαμπτέος; auch dor.: λελάβηχα, aber λέλαμ- 
μαι, λελᾶφϑαι; — unatt. εἰλήφϑην; -- .ep. A. λελαβέσϑαι ὃ. 98, 4. 


24. λανϑάνω (selten λήϑω), bin verborgen. A. ἔλα- 
ϑον. F. λήσω. Ῥ. λέληθα, bin verborgen. Med. (selten λή- 
ϑομαι), vergesse. F. λήσομαι P. λέλησμαι. A. ἐλαϑόμην. | 

A. LM. ἐλησάμην spät. poet.; P. λέλέσμαι und’-A. λελαϑέσϑαι (δ. 
98, 4.) ep.; Theokr. II, 46. λασϑῆμεν (λησϑῆναι st. λαϑέσϑαι; ἐπι- 
λήϑω. mache vergessen, A. hom, ἐπέλησα neben λέλκϑον; Ὁ. Pind: 
ἐπιλέλαϑα, habe vergessen (st. ἐπιλέλησμαι); Nbf. dieser Bedeutung: 
ἐχληϑάνω hom., ἐχλελάϑω (ὃ. 98,. 4.) Theokr. Daraus.erklärt sich 
ze Anoöusvos Soph. El. 1248., einer, der in Vergessenheit gerathen, 

25. λιμπάνω, seltenere Nbf. v. λείπω. δ᾽ σε | 
26. μανϑάνω, lerne. A. ἔμαϑον. F. μαϑήσομαι. P. με- 
μάϑηκα. u Ä 

'F. μαϑεῦμαι Ὁ. Theokr..$.174. Anm, 2. 

27. πυνϑάνομαι (poet. πεύϑομαι), frage, forsche. A. 
ἐπυϑόμην. P. πέπυσμαι, πέπυσαι u. 5. w. 8. 177, 1. F. πεύ- 
couaı (sehr selten πευσοῦμαι Aesch. Prom. 987. δ. 174, 1.). 
Adj. v. srevorög, τευστέος. 

Ep. A. πεπύϑοιτο ὃ. 98, 4... 

23. τυγχάνω, ereigne mich, treffe. A. ἔτυχον. F. rev- 
ξομαι (TEYX-) τετύχηκα (TYXE-). Das Transitiv hievon ist: 
τεύχω, paro, poet., τεύξω, ἔτευξα, τέτυγμαι, ἐτύχϑην, τυκτός 
(8. 177, 1.) auch τευκτός. 


Anmerk. Ep. τετύχϑαι, oft s. v. 8. εἶναι, da sein, paraltum esse, 
und ἐτύχϑην oft s. v. a. ἔτυχον. — Pf. τέτευχα zu τυγχάνω ist ion. und 
spät bei den nicht att. Autoren, ich bin da, bin bereitet oder 
gemacht (Od. u, 423.) — (Pf. τετεύχατον 1]. v, 346° in trans. Bedeu- 
tung ist falsch; eine andere Lesart ist: rereuüyerov, welches weder als ἡ 
Präs. noch als Impf. vertheidigt werden kann; eine dritte: ἐτεύχετον 
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(st. Zrevyermv) ist die richtige .)). — A. I. ἐτύχησα ep.; P. τέτευγμαι 
in .d. spät. Prosa; aber 3. pl. τετεύχαται, rereüyaro ep. wegen des Ver- 
ses; F. III. ep. gr ep. A. reruzeiv, τετυχέσϑαι (st. τεῦξαι, τεύ- 
ξασϑαι, bereiten. ὃ, 98, 4 


29. φυγγάνω, Nbf. v. φεύγω, fliehe. F. φεύξομει. u. ξοῦ- 
μαι (δ. 174, 1.) A. ἔφυγον. Ῥ. πέφευγα. Adj. v. φευκτός, τέος. 
Med. fehlt, aufser d. ep. πεφυγμένος, entronnen. — Ep. Ad). ν. 


φυκτός. Pf. πεφυζότες b. Homer. 5. unten, 
30, χανϑάνω, fasse in mir. A. ἔχαδον. Pf. mit Präsensbedeutung 


κέχανδα. F. χείσομαι (vgl. Eradorv, πείσομαι). 


V. Verben, deren reiner Stamm im Pr. und Impf. durch 
Ansetzung der beiden Konsonanten 0x oder der Silbe ı0x 
verstärkt ist. | 


ὃ. 186. Anmerk. σὰ tritt an, wenn der Stammcharakter ein Vo- 
ΚΑῚ ist, und ı0z, wenn derselbe ein Konsonant ist. Eine Ausnahme ma- 
che: zu-ioxo, χρη-ἴσχομαι. — Die meisten der Verben, deren reiner 
Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, bilden das Fut. u. 5. w. nach 
Analogie der Verba pura, als: εὑρ-ίσχω. F. εὑρήτσω v. ἙΥΡΕ- auß)- 
ἔσχω. F. ἀμβλώ-σω v. AMBAO- — Einige dieser Verben nehmen über- 
diefs eine Reduplikation an, welche in Wiederholung des ersten 
Stammkonsonanten mit dem Vokale ı besteht, 


1. ἀλ-ίσκ-ομαι, werde gefangen. Impf. ἡλισκόμην. — 
(4A0-) F. ἁλώσομαι. A. U. (nach Analogie der Verben auf 
tut, s. unten) ἥλων, att. &dAwv, C. @«Av(d), ᾧς u. 8. w. Ο. ἁλοί- 
nv(&) (ἁλῴην Hom.). I. ἁλῶναι(ἄ). P. akovs(ä). P. gemein 
ἑἄλωκα, αἰ. ἥλωκα. Augment. δ. 109, 5. — Bedeutg. des A. II. 
u. Pf. 5, unten. Vgl. ἀμβλίσκω. Das Aktiv wird durch 
αἱρεῖν in der Bdtg.: gefangen nehmen, ersetzt. 

ll. ε, 487. ἁλόντε mit a, vgl. ἀναλίσχω. 

2. ἀμβλίσκω (selten ἀμβλόω), abortire, (AMBAO.) : 
F. ἀμβλώσω. A. ἤμβλωσα. P. ἤμβλωκα. 

A. II. ἤμβλων später und selten, 


. 3. ἀμπλακίσχω (poet.), fehle, irre. A. ἤμπλαχον (ἀπλακεῖν trag.). 
F. dunkaxjoo. (dor. Nbf. ἀμβλαχίσχω.). 


4. ἀναβιώσκομαι, a) lebe wieder auf, δ) belebe 
wieder. A. ἀνεβιωσάμην, belebte wieder; aber Aor. II. 
(nach der Formation auf μι) ἀνεβίων, lebte wieder auf. 


Act. ἀναβιώσχω, belebe wieder, spät und selten. A. ἀνεβέωσα. Bı- 
«0280901, aufleben, b, Aristotel. A. I. ἐβιωσάμην Od. 9, 486. das Leben 
erhalten. — Apollon. βώσεσϑε st, βιώσεσϑε; vgl. σωπᾶν und σιωπᾶν. 


5. ἀναλίσκω (alt att. auch ἀνᾶλόω), wende auf, ver- 
zehre. I. ἀνήλισκον (avaAovv ohne Augm.). F, ἀναλώσω. A. 
ἀνήλωσα u. ἀἄνάλωσα, κατηνάλωσα. P. ἀνήλωκα u. ἀνάλωκα. 
P. M. ἀνήλωμαι u. ἀνάλωμαι. A. ἀναλώϑην (immer ἃ) ?). 


ἢ 5, Buttmann |. 114. 
2) Vgl. Bremi ad Demosih, yR Chers. p. 93. ὃ, 13. 
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6. ᾿ἀπαφίσχω (ep), betrüge. A. ἤἥπαφον, τὰ ἐν τ ἀπάφω u, 8. W. 
Med, ἀπάφοιτο, gleichbdt. mit A. IL. A. — A. 1. „eSerraupnoev Hymn. 
Apoll. Die übrigen Formen wurden ersetzt durch: ἀπατάω. So b. Ho- 
mer immer ; drdurnoo, ἠπάτησα. 


«ΤῊ; ἀραρίσχω (poet.), füge. A. I. (AP2) ἦρσα, ἄρσαι οπι. ; ἀρσάμε- 
γος Hesiod.; A. I. P. ἄρϑεν Hom.; A. II. ἤραρον (auch intrans. passen, 
angenehm, sein) gebräuchlicher ‚„ als d. A. I., woraus sich ἀραρίσχω͵ bil- 
dete. P. ἄραρα (ion. ἄρηρα), passe intrans. (ep. verkürzt: ἁραρυϊα 
P.M. ep. ἀρήρεμαι, ἀρηρέμενος ἃ, ep. A. ἄρμενος. passend, 


8. ἀρέσκω, gefalle. F. ὠρέσω. A. ἤρεσα. $. 133. P. (ἀρή- 
ρεχὰα wird als gebräuchlich angeführt) ἤρεσμαι. A. P. ἠρέ- 
σϑην. — Med. 

9. βιβρώσκω, esse. (F. βρώσομαι bei den Spätern, dafür 
att. ἔδομαι v. ἐσθίω, eben so A. 11. ἔφαγον) P: βέβρωκα, Part. 
βεβρώς, ὥτος, wreg. P. M. βέβρωμαι. A. P. ἐβρώϑην. 

Ep Aor. ἔβρω». \ 


10. Ahr (poet ) gehe. St. MOA- A. ἔμολον, μολεῖν, μολών. F. wo- 
λοῦμαι. P. μέμβλωχα. ὃ. 179, 2. 


11. γεγωνίσχω (meist poet.), rufe, thue kund. F. γεγωνήσώ. A. ἐγε- 
γώνησα. Das Verb ist entst. aus dem ροοί, Pf. γέγωνα mit Prsbdig.: 
rufe, thue kund (Inf. γεγωνέμεν st. Eva, P. γεγωνώς, C. γεγώνω, 
Impr. γέγωνε. Über das hom. Pr, γέγωνε, ἐγεγώνευν, ferner yeywvelto, 
γεγωνεῖν, von dem Pr. TETRNER, 8. unten. 


12. ynodoxw‘(od. γηράω), altere. F. ynodoouaı (selten 
ynodow). A. ἐγήρασα (bei Aesch. Suppl. 901. trans. alt wer- 
den lassen). I. γηρᾶσαι (daneben auch γηρῶᾶναι v. einem alt. 
A. II. ἐγήραν nach der Formation auf μι). P. γεγήρακα. 

Als spät ion. wird das Part. ynoels, &vros angeführt. 


13. γιγνώσκω (später γενώσκω), erkenne. (T'NO-) F. γνώ- 
oouaı. A. II. ἔγνων (nach ἃ. V. auf μι). P. ἔγνωκα. P. P. &y- 
voouaı. ὃ. 136, 1. Adj. v. yrworög, alt γνωτός, γνωστέος. ---- 
„Avayıyywoxw kenne wieder (ion. gwhnl. überrede). F. 
ἀναγνώσομαι. A. ἀνέγνωσα immer überredete. 


δεδίσχομαι, δειδίσχομαι, ep. Nbf. v. deizvuucı, in der Bedtg.: be- 
willkommne, δεδίσχομαι ist aber auch Nbf, v. δεδίσσομαι, schrecke. 


. 14, διδράσκω, entlaufe (gwhnl. in Komps. als: ἀποδ.; 
ἐχὸ., διαδ.). F. δράσομαι. P. δέδρακα, A. II. &doar ve ἃ, 
Υ. auf μι). 


Ion. διδρήσχω, δρήσομαι u. 8, w. — A. 1. ἔδρασα gemein, seit 
Aristotel, 


15. ἐπαυρίσκομαι, habe Vortheil oder Nachtheil 
von einer Sache. A. ἐπηυρόμην, ἐπαυρέσϑαι (A. I. ἐπηυ- 
ράμην bei Aesch. u, Ὁ. d. Spätern). F. ἐπαυρήσομαι (8. unten). 


In der ältern Poesie auch: ἐπαυρίσχω (Theogn.), A. ἐπαύρη C., ἐπαυ- 
ρεῖν u. "Ἔν. I. (Hom.), ἐπαῦρον Ind, „(Pind. }} ἐπαυρέω b. Hesiod. 


16. εὑρίσκω, finde. A.L. εὗρον, Impr. εὑρέ. -- [ΕΥ̓ΡΕ.) 
F. εὑρήσω. P. εὕρηκα. P. P, εὕρημαι. A. P. εὑρέϑηγν $. 133. 
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Anm. 2. und 137. A. II. M. Em Augm. $. 99, 2. Adj. v. 


εὑρετός. , 

AA, εὗρα, εὑράμην alexandr. $. 175. Anm. 

17. ἡβάσχω, werde mannbar (ἡβάω, bin jung). A. 
ἥβησα. In der Komposition aber hat die Form auf «w die 
Bedeutung von werden, ἀνηβᾶν, wieder jung werden. 

18. ϑνήσκω, ἀποθνήσκω, sterbe (Metathesis δ. 179, 1.) 
(OAN-). A. ἀπέϑανον (poet. ἔϑανον ; ϑανών, οἵ ϑανόντες, todt, 
auch in Prosa). F. ἀποθανοῦμαι (poet. ϑανοῦμαι). P. τέϑνηκα 
sowol in der Prosa als Poesie, τέϑναμεν u. s. w. I. τεϑνάναι 
(oft in Präsbdtg.: sterben), τεϑνᾶναι Aesch, s. unten. F. 
II. τεϑνήξω alt att. (δ. 174, 4.) u. τεϑνήξομαι. 


χαταϑγνήσχω, poet,, Aor. immer: χατϑαγεῖν, χατϑανών, Ind. χάτϑαγε 
selten. 


19. ϑρώσκω, (per Metathesis $. 179, 2.) springe. A. 
ἔϑορον. F. ϑοροῦμαι. P. τέϑορα. 
20. ἱλάσκομιαι, versöhne. F. ἑλᾶσομαι. A. ἱλᾶσάμην. 


Ep. auch: ἑλάομαι (Hom,) u, ἕλαμαε; Aesch. ἑλέομαι (1 ep. lang, wird 
aber bisweilen verkürzt). — Act. poet. (gnädig sein) ἕληϑι, ἔλαϑε, ἱλήκω, 
ἑλήκοιμι aus d. Pf. 

21. κικλήσχω, ion. Nbf, v. χαλέω. 
22. κυΐσχω u. κυΐσχομαι, empfange, concipio, Inchoat. v. χύω. 


23. μεϑύσκω, mache trunken. F. μεϑύσω. A. ἐμέϑῦσα. 
Aber μεϑύω, bin trunken, entlelmt seine Zeitformen aus 
dem Passiv, als: ἐμεϑύσϑην ὃ. 131. Anm. 1 

24. μιμνήσχω (MN.A-), erinnere. F. μνήσω. A, Zuynoa. 
P.M. μέμνημαι, erinnere mich, bin eingedenk, C. με- 
μνῶμαι, (8. 177, 2.), I. μέμνησο. Plpf. ἐμεμνήμην, erinner- 
te mich, C. μεμνήμην F. DI. μεμνήσομαι, werde einge- 
denk sein (bei den Trag. auch: werde erwähnen). A. 
I. P. ἐμνήσϑην, erwähnte. F. unosnoouaı, werde er- 
wähnen $. 136, 1. 


Mvaoucı nur ion. in der Bdtg.: erinnere mich (in der Bdig.: wer- 
ben aber auch in der gewöhnlichen Spr.); daher die ion. Formen: 
μνέεται, uveousvos, μνώοντο (Hom.), μνώεο (Apollon.). — Bei Homer 
« steht μέμνῃ st. μέμνησαι. Impr. μέμνεο st. μέμγησο. 


25. πάσχω (entst. aus πάϑσκω mit Übertragung der Aspi- 
ration auf x), leide. A. ἔπαϑον. — (IIENO-) F. πείσομαι. 


P. πέπονϑα. --- Adj. v. παϑητός. 


Hom.: πεπαϑυῖα wie von ITEILAQA, Aesch, πήσας, unsicher, πήσομαι, 
welches gewöhnlich als Variante angeführt wird; Pf. πέποσϑε 8. unten. 


26. πιπίσκω, tränke. F. πίσω. A. ἡπᾶσα. 

21. πιπράδσκω, verkaufe. (F. und A. in der gewöhnli- 
chen ‚Sprache ausgedrückt durch: ἀποδώσομαι, ἀπεδόμη»). 
P. πέπρᾶκα (entst. durch Metathesis aus πεπέρἄκα $. 179, 2.). 
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P.M. πέπρᾶμαι (I. πεπρᾶσϑαι oft st. des Aor.). A. ἐπράϑην. 
F. III. πεπράσομαι in d. Bdtg. des einfach. F. (πρα ϑήσομαι). 

Ion. πιπρήσχω u, so. in den übrigen Formen n; ep. und alt: πέρ- 
nu, περάσω (περῶ, περᾶν, περάᾳ»), ἐπέρᾶσα, πέπραχε. Das Pr. πε- 
ράω kommt in dieser Bdtg. nicht vor, sondern in der Bdtg: hi inüber- 
gehen, und nimmt in der Tempusbildung langes « an: περάσω (ion. 
7180700). — 1. p, 58. findet sich πεπερημένος (v. περάω, 70@), wolür 
Buttmann $. 114. wol mit Recht lesen will: πεπρημένος. 

23. στερίσκω (selten στερέω), beraube. F. στερήσω. A. 
ἐστέρησα. P. στερίσκομαι, orepoduat, privor. F. στερήσομαι. 
P. ἐστέρημαι. A. ἐστερήϑην. 

Das Simplex kommt am Häufigsten in der Medialform vor, in 
der aktiven häufiger ἀποστερέω, 700 u. s, w. Die Form: στέρομαι 
drückt einen Zustand aus: bin beraubt, entbehre ἢ); hiezu gehört 
das poet, στερείς, beraubt. — (Bei Hom στερέσαι st. στερῆσαι; daher 
die alt att. Futurform: drootepeioyee St. -ἡσεσϑαι). 


29. τιτρώσκω, verwunde. F. τρώσω. A. Erowoa. Ῥ. M. 
τέτρωμαι. A. ἐτρώϑην. F. τρωϑήσομαι u. τρώσομαι. (Bei Hom. 
τρώω, schade.) 

30. φάσκω, meine, behaupte (Indik. ungebräuchlich). 
I. ἔφασκον. F. φήσω. A. ἔφησα. A. M. ἐφάμην. 

31. φαύσχω oder φώσχω (ion. ‚und spät.), scheine, dämmere, 
meist als Kompos. mit dıd, ἐπί, ὑπό. Ἐς u. A. φαύσω, ἔφαυσα nur ind. 


griech, Bibel. WVerschieden davon d. ep. πιφαύσχω, ομαι, zeige, 
wovon nur Pr. u. Impf. 


32. χάσκω, thue den Mund auf. (XAN-, bei den 
Spätern χαίνω). A. Eyavov. F. χανοῦμαι. P. χέχηνα, stehe 
offen (Impr. χεχήνετε bei Aristoph. Acharn. 133. nach dem 
Zeugnisse Herodians), 


Pr. χαίνω spät. 
33. zonlozoucı, ion. Verbum pers. st, des impers. χρή. 


Bei folgenden Verben auf -σχω geht das nicht radikale x 
aufdie Tempusbildung über; 


δ. 187. 1. ἀλϑήσχω, ἀλϑίσκω (ion, pros. )» mache heil. F. ἀλϑέξω 
u. s. w. Andere Formen sind: ἀλϑαίνω, ἀλϑέσσω, ἀλϑάσσω. --- Med. ἄλϑο- 
μαι (ep.) heile, intrans. F. ἀλϑήσομαι, s. unten. 

2. ἀλύσχω (poet.), meide. F. ἀλύξω. A. ἤλυξα. (Das einfache V. 
ist ἀλεύομαι.)) — (B. Hom. ἀλύσχανε Impf., ganz analog dem V. ὀφλισχάνω.) 


| 3. διδάσκω, lehre. F. διδάξω. A. ἐδίδαξα. P. δεδίδαχα. 
A. P. ἐδιδάχϑην. — Med. (Einfacher Stamm: 4.4-). — (Ep. 
F. διδασκήσω, 5. unten.) 
4. ἴσχω u. ἐΐσχω, mache gleich, vergleiche, (ep.) nur Pr. und Impf. 
— St. IK (εἴχ- ὦ). --- (Versch. hievon ist das ep. Defekt. ἔσχεν, er spricht). 
5. λάσχω, töne, rede (poet.). A. II. ἔλάχον. (P. λέλαχα mit Prä- 
sensbdtg.) F. λάχήσομαι. A. ἐλάχησα. — (Ion. ληχέω, dor. λακέω. — 


Ep. Pf. λέληχα, λελαχυῖα. A. M. λελάχοντο ὃ. 98, 4.). 
6. τιτύσκομαι, ep., (entst. aus d. ep. τετυχέσϑαι) nur im Praes., und 


1) Vgl. Bremi ad Demosth. c. Aphob, p. 835. ὃ. 685. 
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gleichbdtd. mit τεύχει», parare, u. τυχεῖν, treff en,zielen (c. Gen.). 
1). Akt, τιτύσχω, paro, Ὁ. Antimach.). 


VI Verben, deren reiner Stamm von vorn durch Ansetzung 
einer Reduplikation, die in Wiederholung des ersten Stamm- 
konsonanten mit dem Vokale ı (selten &) besteht, verstärkt ist. 


$. 188. Anmerk. Nur bei wenigen Verben bleibt diese Redupl. 
auch in der Tempusbildung: wo diels aber geschieht, wird eine Ver- 
stärkung des Sinnes bewirkt. 

I. ἀχαχίζω (ep. und ion.), betrübe. St. AXR. A. ἤχαχον. F. 
ἀχαχήσω. A. 1. ἠκάχησα. — Med. ἄχομαι od. ἄχνυμαι, betrübe mich. A. 
ἠχαχόμην. P. ἀκήχεμαι (vgl. ἀρήρεμαι, ὀρώρεμαι) und ἀχάχημαι. — (Axn- 
χέδαται ὃ. 162. Anm. 2. Betonung v. ἀχηχέμενος, -nuevos, ἀχάχησϑαι ὃ. 126." 
ἐ. Part. Pr. A. ἀχέων, ουσα, betrübt.) 

2. ἀτιτάλλω, erziehe auf (ep. u. ion.). A. ἀτέτηλα. 

3. βεβρώϑω, wovon nur Il. δ, 35. vorkommt: βεβρώϑοις von dem 
langsamen Fressen eines wilden Thieres. (St. BPO2, vgl. χνάτω, χνή- 
90, ἀλέ-ω, ἀλή-ϑω. ἢ) , 

4. βιβάζω, bringe wohin. F, βιβάσω, att, βιβῶ, ᾷς, ᾷ. 
δ. 125, 4. 5). (Über das ep. βιβάω, schreite, s. $. 182, 1.). 

5. γίγνομαι (gemein yivouaı) statt γιγένομαι, werde. 
(TEN- vgl. μέν-ω u. μίμνω) A. ἐγενόμην. F. γενήσομαι. P. yE- 
yove (Plural. γέγαμεν poet. 8. unten) und γεγένημαι, — Γέ- 
yova und ἐγενόμην vertreten zugleich das Pf. und den A. von 
εἰμί, bin. | 

᾿Ἐγενήϑην st. ἐγενόμην unatt., namentlich dor, und gemein; so 
auch γενηϑήσομαι st. γενήσομαι, aber auch Plat. Parmen. p. 141. E. zwei- 
mal. — A, γείνατο st. ἐγένετο Kallimach, — yerduevos Archimed. öfter ; 
poet. Aor. ἔνα, γέντο; Fut. ἐχγεγάονται, werden erzeugt werden, ohne 
σ ὃ. 174, 2. 

Anmerk. Aus demselben Stamme: TEN ist hervorgegangen a) das 
Verb: γεένομαι (vgl. τείνω, tevo), wovon das Präs. nur Eigenthum 
der Epiker ist, inder Bdtg.: geboren werden (Od, v, 202. yeiveaı ist 
Conj. A. I. M.), d. A. I, ἐγεινάμην aber sowol in der Prosa als Poesie ge- 
braucht wird, in der Bdtg.: zeugen, gebären. — δ) das Verb; yev- 
. γάωγ, zeuge, bringe hervor, 

6. δεδίσσομαι, zroua, schrecke. D. M. (Hom. δειδίσσομαι, auch 
intrans. zage. — Nbf.: δεδίσχομαι; δεδίσχομαι oder δειδίσχομαι ist 
auch eine ep. Nbf. von δεέχνυμαι.) 

7. λιλαίομαι (ep.), begehre (St. v. λάω, will) nur im Präs, u. . 
Impf. ᾿(λιλάω, λιλέω bei Hesych, hat ein ep. Pf. λελέημαι, strebe, st. λὲ- 
Alınucı.) 

8. uluvo (st. μιμένω vgl. γίγνομαι), poet. Nbf. v. μένω. 

9. ὀπιπτεύω, circumspicio. 

10. πίπτω (st. πιπέτω), falle. Imper. πῖπτε. (IIET-) FE. 
πεσοῦμαι (ion. πεσέομαι) ὃ. 174, 1. A. II. ἔπεσον (sehr sel- 
ten A. I. ἔπεσα) $. 176, 1. P. πέπτωκα $. 157. Anm, 6. (Part. 


πεπτώς, πεπτῶτος poet. s. unten.) 
11. zızgaw, bohre. F. zon0w. A. ἔτρησα. Gewöhnlicher 
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die Nbf. zergaivw. F. τετρᾶνῶ. A. ἐτέτρηνα. P. τέτρηκα, τέ- 
τρημαι. — Med. 


12. rerogeuelvo, verstärktes τρέμω, zittere. Nur Pr. und Impf. 
beider Verben. 

13. τιταίνω (ep.), spanne, strecke aus. A, ἐτίτηνα. 

Hieher gehören mehrere der V. Klasse (δ. 186.), als: ἀπαφέσχω, 
ἀραρίσχω; βιβρώσχω, γεγωνίσχω (5. d. Anomalenverz. ); γιγνώσχω; διδά- 
σχω, διδράσχω, χιχλήσχω, μιμνήσχω, πιπίσχω, πιπράσχω, πιιφαύσχω, τιτύ- 
σκομαι, τιτρώσχω, und mehrere der Verben auf μιν als; AIAHMI, δίδωμι, 
κίχρημι, örivnuı, πίμπλημι, πίμπρημε, zuggavaı seltene und zweifelhafte 
Nbf. von φρέω, τίϑημι, ferner die Verben mit dem aspirirten v: inuı, 
intaucı, ἵστημι, wozu auch ἔσχω (δ. 178, 3. a) gehört. 


VII. Übergang der Perfektform in die Präsensform. 


$. 189. Da das Perfekt, insofern es ein in der Gegenwart 
Abgeschlossenes ausdrückt, in Ansehung der Bedeutung dem Präsens 
sehr nahe steht, und daher vielfach reine Präsensbedeutung annimmt, 2. 
B. δέδοιχα, ich fürchte: so ist es sehr natürlich, dafs in der alten 
Sprache Perfektformen in Präsensformen übergingen , als: δεδοέχω 
bei Theokrit. F. δεδοιχκήσω. Diefs ist namentlich der Fall in dem do- 
rischen Dialekte, und in einigen epischen Formen, die wir hier 
aufführen wollen: 

1. ἀνήνοθα, dringe hervor (ANEOR): ἀνήνοϑε bei Hom. Ῥεῖ. u. 
Impf. zugleich. So: | 

2. Evivoda (ENEOL), ἐπενήνοθε, κατενήνοϑε, liegt u. lag darauf. 

3. ἄνωγα; befehle. Bei Hom. und Herod. VII, 104. ἀνώγει 3. 
praes. ; bei Hom, ἀγώγετον Indik., ἤνωγον od. ἄνωγον als Impf., 8. p. 
ἄνωγε oder ἄνωγεν bei Hom. und Herod. III, 81., ἤνωγε bei Hesiod. 
Daher auch ep. ἀνώξω, ἤνωξα. 

4. γέγωνα (davon γεγωνίσχω ὃ. 186.), rufe, davon das ep. Impf, 
zugleich mit Aoristbdtg. ἔγεγωνε(») und ohne Augm, γέγωνε(»), welche 
letztere Form auch Präsens ist. Von γεγωνέω finden sich folgende For- 
men: Impr. γεγωνείτω Xen. Ven. VI, 24., Inf. γεγωνεῖν poet., Impf. 
ἐγεγώνευν Hom. 

5. 44:22, lehre, lerne, δέδαα, lerne, davon das hom. δεδάασϑαι (ν. 
δεδάομαι) kennen lernen, erforschen. 

6. δείδια ep., fürchte, davon ep. das Impf. deidıe. 

7. ἑστήκω ion. (Athen, x. p. 417. E.) v. ἕστηχα, stehe, 

8. χλάζω, χέχλαγγα (ep. κέκληγα) mit Präsensbdtg.: töne, schreie, 
Davon ep. χεχλήγοντες. 

9. ληϑάνω, ἐχληϑ. hom. (δ. 135. s. ν, λανϑάνω), ἐκλελάϑω, mache 
vergessen. Theokr. 

10. μηχάομαι, μέμηχα, blöcke. Ep. I. ἐμέμηχον. 

11. ῥιγέω, ἔῤῥεγα, schaudere, davon das Part. ἐῤῥίγοντι Hesiod. 

12. φύω, bringe hervor, πέφυχα, bin erwachsen bin da. Impf. ἐπέ- 
ıpxov Hesiod. 

13. XAHAO2. Bei Pindar: xeylädws und davon χεχλάδοντος, 
strotzend. 


VII. Verben, welche in der Dich tersprache, namentlich 
in der attischen, Nebenformen auf: *w bilden. 


$.190. Anmerk.1. Hiemit sind nahe verwandt die Endungen: «90» 
und 90» des Imperfekts und Aorists, die selbst der attischen 
Prosa nicht fremd sind, 

Anmerk. 2. Die auf: 790 sind auch in die gewöhnliche Sprache 
ni ἡ. ver hen 

1. ἀγείρω, sammle, Episch: ἠγερέϑονται st. ἀγείρονται. 


$. 190. 191. Verba anomala auf ὦ. 195 


2. ἀείρω, αἴρω, heb'e. Episch: ἠερέϑονται st. ἀείρονται. 

Anmerk. 3. Bei diesen beiden Formen ist zugleich eine Verände- 
rung der Quantität im Stamme vorgegangen. 

3. ἀλέξω, wehre ab, trag. Inf. Aor.: ἀλκάϑειν (St. AAKL). 

4. ἀλήϑω, spätere Nhf. v. ἀλέω. 

5. ἀμύνω, nehme ab. Aor. und Impf. ἠἡμύναϑον, ἀμυνάϑειν, ἀμυ- 
ψναϑοίμην U. S. W. 

6. διώχω, verfolge. Impf. und Aor. ἐδιώχαϑον, διωκάϑειν, auch in 
Prosa 2. B. bei Platon, 

7. εἴχω, weiche. Impf. und A. εἴκαϑον. 

8. εἴργω, schliefse aus. I. u. A. εἴργαϑον. 

9. ἔχω, habe. A. II, ἔσχον, davon: ἔσχεϑον, σχεϑέειν hom., σχεϑεῖν, 
σχέϑων (σχέϑων als Präs. Aschyl. — Die Betonung dieses Partiz. als 
Präs. ist analog der von πέφνων: - 

10. ϑαλέϑω, blühe, poet. Nbf. von: ϑάλλω, entst. aus dem Aor, II. 
von Hallo: ἔϑαλον. | 

11. xio, gehe, poet. Verb. Episch: μετεχέαϑον. 

12. χνήϑω, Nbf. von χνάω, kratze. 

13. veu£do, ep. Nbf. von νέμω, tribuo. 

14. νήϑω, Nbf. von v&w, spinne., 

15. πελάϑω, πλάϑω, trag. Nbf.,von πελάζω, appropinquo. 

16. πλήϑω, bin voll (St. LAA2). 

17. πρήϑω, Nbf. von πέμπρημι (HPAR) Es findet sich davon nur: 
ἐνέπρηϑον Hom. 

18. 0790, siebe, sichte (von σάω, wovon: σῶσι Herod.). 

19. φαέϑων, leuchtend, von φάω, φαίνω. 

20. φϑινύϑω, verzehre, vergehe, poet. Nbf. von φϑίνω. 

21. φλεγέϑω, -ϑομαι, zünde an, poet. Nbf. von φλέγω, ouaı. 

Anmerk. 4. Von den Formen auf: «de» findet sich nie der In- 
dikativ des Präs.; denn in πελάϑω gehört das « zum Stamm, 


IX. Verben, welche durch Annahme von « als Charakter 
und durch Verwandlung des Stammvokals e in ὦ Nebenfor- 
men mit verstärkter Bedeutung bilden. 


δ. 191. 1. βρέμω, ομαι, halle, rausche, (nur Pr. und Impf.) — 
βρωμάομαι, schreie (von dem Esel) nur Pr, und I. — δέμω δωμάω, 
baue — νέμω, νωμάω, theile aus. — πέτομαι, πωτάομαει und 
mit o gegen die Regel: ποτάο μαι, fliege. — στρέφω, στρωφάω, 
en poet. Nbf., τρέπω;, τρωπάω .poet. Nbf., τρέχω, τρωχάω 
ep. Nbf. 

᾿ 2. Eben so sind aus zweisilbigen barytonis mit dem Stammvokale & 

durch, Annahme des Charakters e und durch Umlautung des Stammvokals 
ε in o mehrere Nebenformen entstanden: βρομέω, δομέω, πέρϑω, 
πορϑέω, ποτέομαι, τρέμω, τρομέω, φέβομαι, φοβέομαι, φέρω, 
φορέω. Hieran reihen sich einige Perfektformen: δεδοκημέ- 
vos (in der Bdtg. erwarten) st. δεδεγμένος v. δέχομαι, βεβολήμαι 
v. βάλλω, Extovnxa v. zrelvo, μεμόρηται v. μείρομαι, ἐόλητο ν. 
εἴλω. ; 

3. Die einfachste Entstehung von Nebenformen geschah durch An- 
tretung des Charakters ε an den Stamm des Verbs, als: αἴδομαι, αἱ δέο- 
μαι, nero πεχτέω, εἴλω EllEw, ῥδίπτω διπτέω, κύω κυ ἕω ὃ. 192. 
u. va. 

4. In der epischen und ionischen Sprache finden sich aufser- 
dem noch einige andere einzelne Formen, in denen ein Übergang in die 
Formation der Verben auf: ἕω hervortritt. So von: 

βάλλω συμβαλλεόμενος, ὑπερβαλλέειν Herod. πιέζω πιέζεῃν st. ἐπιέζεον 
Hom., πιεζεύμενος Herod. δύνω ἐνδυνέουσι Herod. und einige andere. 

αἱρεύμενος Hesiod. €, 474. st. αἰρόμενος v. αἴρω, hebe, πινεύμεγνος 
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Appon st. πινόμενος. φειδεύμενος ion. St. φειδόμενος, ὀφειλεούσῃ ion. 
φειλούσῃ, εἰρεῦσαι Hesiod. Theog 38. st. εἴρουσαι v. d. ep. εἴρω, sage. 

Ferner bei Herodot: ἕψεε (Inf. &weiv bei Hippokr.), ἐνείχεε und 
ὥφλεε st. ἕψε, ἐνεῖχε und ὦφλε von: ἕψω, ἐνέχω und ὦφλον, und bei 
demselben die drei Perfektformen auf: ee st. εἰ 

οἰχώχεε Pf. und Plpf. v. οἴχομαι, ὀπώπεε st. ὕπωπε. ἐώϑεε st. ἔωϑε 
(att. εἴωϑε), Herod. III, 37. 11, 68., welche beide letzten Formen sonst 
ionische Pispfekten sind. Alle "diese Formen sind ohne Zweifel aus dem 
Streben der Ionier hervorgegangen, ihr ε einzuschieben. 

Anmerk. Die folgenden Verben verstärken den Stamm durch An- 
nahme eines ı, als: 

1. ayalouaı er und ion. pros.) neben ἀγάομαι, ep. neide, zürne. 
F. ἀγάσομαι und A. ἠγασάμην auch in der Bdig. bewundern, wie 
vyGudt, 
ᾧ 2. δαίω, theile (poet.), F. δάσομαι und A. rk auch pros. P. 
δέδασμαι, bin vertheilt (Od, «, 23. δεδαίκται 3. pl.). 

3. dato, brenne, zünde an (poet.),. Med. brenne (intram.). A. TI. 
Conj. dantaı. P. dedn«, brenne. (δεδαυμένος ὃ. 134, 1 

4. καίω, brenne (trans.); att. χάω ohne Kontr. F. χαύσω u. 5. w. $. 
134, 1 

5. χκεραίω, χεδαίω st. der las Form xeod-vyuuı, σχεδά-γνυμι. 

6. χλαίω, weine, $. 134, 1 

2, μαίομαι (poet.), suche, taste. F. μᾶσομαι. A. ἐμᾶσάμην. 

8. vaio, wohne (poet.). A. 1. ἔνασσα (wohnen lassen). Med, und 
Pass. sich niederlassen : γάσσομαι (Apollon.), ἀπενασσάμην (Hom., nach- 
hom. auch st. ἔνασσω), ἐνάσϑην (νένασμαι erst spät). 


X. Verben, die im Pr. und Impf. den reinen Stamm haben, in 
en übrigen Zeitformen aber einen Stamm mit dem Charakter & 
voraussetzen. 

δ. 192. Anmerk. Das e geht in der Flexion in n über. Ausn. 
αἴδομαι, ἄχϑομαι und μάχομαι. 

1. αἴδομαι, habe Scheu (Pr. und I. alt poet., in der gwhnl. Spr. 
αἰδέομαι). . αἰδόμην ὃ. 101,2. F. αἰδέσομαι (ep. ἔσσομαι und ἤσομ αι). A. 
re (verzieh in Bezieh. auf einen Verbrecher) und ἡἠδέσϑην, 

atte Scheu. In der nicht att. Spr. haben beide Aor. nd, δ Bdtg. 
— ε βί, ἡ ὃ. 133, 1 


2. ἀλέξω, wehre ab. F. ἀλεξήσω. Med. wehre von 
mirab. FE. ἀλεξήσομαι (selten und nur poet. ἀλέξομαι von 
AAEK-). A. ἠλεξάμην. 

Bei Hom. v. A. I. A. ἀλεξήσειεν u. ἀπαλεξήσαιμι; 'Ῥοοί. A. II. ἤλαλ- 


κον, ἀλαλκεῖνγ, ἀλαλχών (v. AAKR), davon das poet. F. ἀλαλχήσω und 
der trag. Inf. A. II. ἀλχάϑειν ὃ. 190. N 


3. av&w, vermehre, 5. αὐξάνω ὃ. 185. 

4. ἄχϑομαι, ärgere mich. F. ἀχϑέσομαι. $. 33, 1. A. 
ἠχϑέσϑην. F. ἀχϑεσϑήσομαι g gleichbdt. mit ἄχϑέσομαι. 

5. AR. A, ἄεσα u. ἄσα schlief, bei Hom. 

6. βόσκω, weide, F. βοσκήσω. A. ἐβόσκησα. Med. 
weide, intrans. 

7. βούλομαι, will. F. βουλήσομαι. P. βεβούλημαι. A. 
ἐβουλήϑην und ἠβουλ. Augm. $. 94. Anm. 1. 


Bei Hom. Pf. ngoß&ßovie, | “πεῖς vor, Pr. Inf. βόλεσθαι (daher vol-o) 
st, Bovleodeu:, 
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8. γράφω, schreibe, 'P. γεγράφηχα selten und von den Gramma- 
tikern getadelt (st. γέγραφω). 

9. 142 (ep.) a) lehre, 5) lerne Zu a) gehört d. ep. A. 1. 
δέδαε (bei Hom. Odyss.), ἔδαε (Theokr. und Apollon.); zu ὁ) δεδαώς 
Hom,, deddaoı Andere. A. II. P, 2danv, ward gelehrt, lernte, davon: 
δαήσομαι, δεδάημαι. (Über δεδάασϑαι ὃ. 189. und F. δήω $. 174, 2.). 


10. δέω, fehle, ermangele, gewöhnl. impers. δεῖ, es 
fehlt, bedarf, ist nöthig, C. den, P. δέον, 1. δεῖν. Impf. 
ἔδει, C. δέοι. F. δεήσει. A.! ἐδέησε. Med. δέομαι, bedarf. F. 
δεήσομαι. A. ἐδεήϑην. 

Hom. bildet von dem Stamme: AIEY (d. i. AEF) ἐδεύησεν (nur Od. 
€, 540.), δεύομαι, ἐδεύετο, δευήσομαι (ermangele). In der Bdtg.: oportet 
rer Hom. immer χρή», nur Einmal (ll. ε,) 337.) dei, und Einmal (Οἀ. 

o, 100.) ἔδησεν st. ἐδεύησεν. 

11. ἐθέλω und ϑέλω, will. 1. ἤϑελον und ἔϑελον. F. 
ἐθελήσω und ϑελήσω. A. ἠϑέλησα und ἐϑέλησα. P. nur ἠϑέ- 
Ana bei.den Klassik 

12. ElAQ, video. F. εἴσομαι (selten εἰϑήσω, spät ea ἰδησῶ (sciam). 
A. alt und unatt. εἰδῆσαι, S. unten. | 

13. εἴλω, εἴλλω, εἵλλω, ἴλλω, auch εἰλέω, εἱλέω, dr: änge, 
schliefse ein, F. εἰλήσω. P,.M. εἴλημαι. A. P. εἰληϑείς. 

Die aspirirten Formen gehören hauptsächlich dem att. Dial. an, — 
Hom, bildet nur d, Pr. und Impf. von ἐλεῖν und Part, εἰλόμενος, das 
Übrige v. EA, nämlich; ἔλσαν ἔλσαι ἐέλσαι ἔλσας ($.- 168. Anm, 2.), als: 
vie, herumtreibend.: P. M. ἔελμαι, ξελμένος. A. II. P. ἐάλην (8. pl. ἄλεν 
ohne Augm,), ἀλῆναι, ἀλήμεναι, ἀλείς, ἀλέν oder ἑάλην ἀλῆναι ἃ. sw. — 
Nbf. des Impf. εἴλεε ist ἐ ὁλ ες Pind. Pyth. IV. 414 (233. B.) und des 
Plpf. ἔελτο ἐόλητο (bedrängen, beunruhigen), nach Analogie von τρέμω 
τρομέω (δ.. 191, 2.) '). 

14. ἕλκω, ziehe. F. ξλξω (welches der andern Form 
ἑλκύσω v. EAKY2 vorgezogen wird. A. εἵλκυσα (δ. 100, 4.) 
ἑλκύσαι (gewöhnlicher als εἷλξα). A. P. und P. M. nur: εἷλ- 
κύσϑην, εἵλκυσμαι. — ‚Med. 

Hom. ἑλκήσω,, ἥφκησα, ἑλκηϑείς in der Bdig. zerren, 

15. EIPOMAL. Apr. , ἠρόμην, frug, ἐρέσϑαι, ἔρωμαι, 
ἐροίμην, ἐροῦ, ἐρόμενος.. F. ἐρήσομαι. Die. übrigen Zeitfor- 
men werden durch ἐρωτᾶν ersetzt. Sc 

Bei Hom, findet sich d. Inf. Pr. &peodar; hom, und ion. ist εἴρο- 
wei. εἴρεσϑαι u, 8, w.. 1. εἰρόμην: F. ion, εἰρήσομαι; häufiger ἐπειρήσο- 
μαι. — A, I. spät. ἠρησάμην: — Ep. Nbf.: ἐρέω (ἐρείομεν St. !efoner), 
ἐρέομαι (ἐρέεσϑαι, ἐρέοντο ἃν 5. w.) und ἐρεείνω, frage. - 

16: 2000; gehe fort. F. ἐῤῥήσω. A ἤῤῥησα. ' 

17. ἐσθίω, esse (alt ἔδω). Pf. ἐδήδοκα u. 5. w.. δ. 102, 2. 
‚18. εὕδω, gewöhnl. N schlaf e. E. ᾿εὐδήσω,. en 

ευδήσω. Augm. δ. 106, 3; .' 
.19, ἔχω, habe, halte. ἐς ‚algor. δ, 100, 4. F. ἕξω und 


σχήσω (gebildet von:) A: ἔσχον (δ. 178, 1.), L σχεῖν, Imp.‘6x&s, 


---..------ 
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᾿παράσχες nach d. Verb. auf μὲ (in Kompos. auch πάρα-᾿ 


0x8), Ὁ, σχῶ, ἧς, παράσχω, παράσχῃς, τι. 5. W., Ὁ. σχοίην, P. 
σχών. Med. ἐσχόμην, παρασχέσϑαι, παράσχου. P. ἔσχηκα. P. 
M. ἔσχημαι. A. P. ἐσχέϑην. Adjektiv v: &xzög und σχετός, 
Aus or entst. ἃ. Pr. ἴσχω, halte fest (st. σισέχω $.178, 2, a.). F. 
σχήσω. A, ἔσχον. — Impr. oy£, ist als Simplex nicht sichere Lesart im 


Orakel in Schol. Eur. Ph. 611. N, — Poet. A. ἔσχεϑον $. 190. Ep Pf. 
ὄχωχα ὃ. 103. Hom. Pipf. ἐπώχατο $. 157, 4. 


20. ἕψω, koche. F. ἑψήσω. Adjektiv verb. ἑφϑός oder 
ἑιψητός, ἑψητέος. (Aor. συνῆψας bei d. Komiker Tirnokles ap. 
Athen. IX. 407. E.) 

21. (ifo, gwlinl.) χαϑίζω, setze, setze mich. F. χα- 
ϑιῶ. A. ἐκάϑισα δ. 106, 3. P. κεχάϑικα. Med. setze mich. 
F. χαϑιζήσομαι. A, ἐκαϑισάμην, setzte mir, 1168 setzen. 

Nbf, seit Aristot. ἱζάνω, καϑιζάνω. 

22. Von demselben Stamme:; ἕζομαι, setze mich, sitze (pros. 
gwhnl. χαϑέζομαι), Das Pr. ist selten und verdächtig. Impf. 22&9sL0- 
μὴν, setzte mich, wird als Aor. gebraucht, dazu χαϑέζεσϑαι, χαϑεζόμενος 
u.s. w. F. χαϑεδοῦμαι. (Die Formen: ᾿ἰχκαϑέσϑην, χαϑεσϑήσομαε sind 
spät.) 

23, κέλομαι (poet.), befehle (= ah F. χελήσομαι. A. ἐχελησάμην. 
A. II. ἐκεκλόμην Hom. 

24. χήδω, setze in Sorge (Activ: nur u F. ındnow. P. κέχηδα, bin 
besorgt; — κήδομαι;. sorge, in Prosa nur Pr. und I. Aeschyl Impr. χήδε- 
σαι. .--- Ep. F. κεκαδήσομαι 1]. 9, 358.. v. χέχηδα mit Verkürzung des 7 
(vgl. τέϑηλα, redalvie). 

25. χλαίω, weine, att. #A&o ohne Kontraktion. F. 
κλαύσομαι (κλαυσοῦμαι bei Aristoph.), seltner κλαιήσω oder 
κλαήσω. A. ἔκλαυσα. 8. $. 134, 1. 174,1. Med. — " Adjectiv. 
verb. χλαυστός u. κλαυτός, κλαυστέος 

F. χλαύσω bei Theokr. ΧΧΙΠΠ, 34. — Statt A. II. 224&ev Theokr: 
XIV, 32. ist wahrschl. d. Impf. Irlar, zu lesen ?), 

26. χύω (älter κυέω), bin schwanger, trächtig. F. κυήσω u. 5: 
w. (poet.) ἔχῦσα trans., befruchtete; ep. ὅποχυσαμένη, comcipiens. 

27. μάχομαι, streite. 'F. μαχοῦμαι 8. 174, 3: A. Zuaxe- 
σάμην. P. μεμάχημαι. Adj. v. ἡμαχετέος ἃ. μαχητέος. 

Ion, Pr. ara] — hom. Patt. Pr. δαί ei μαχεούμε- 
γοςν F. μαχήσομαιν A μα χσθόμυν. εαἦ 

28.. μέλλω, de nke;g gedenke, bed enke: mich, da- 
her zaudere. 1. Kalos und Pusrlon, Ἐς μελλήσω. A. ἐμέλ- 


,λησα, nur ἴῃ der Bedeutung: zögern. Augm. $. 94. Anm. 1. 


29. μέλει μοι, curae mihi est (selten person. μέλλω). F. ue- 
λήσει. A. ἐμέλησε. P. μεμέληκε. Med. ἱμέλομαι, gwhnl. ἐπι-. 
μέλομαν und minder gut att. ἐπιμελοῦμαι. ‚F. ἐπεμελήσομαι. 
A. ἐπεμελήϑην. F. P. ἐπιμεληϑήσομάι, seltner als jenes F. 

Die Kompos. μεταμέλει, poenitet, nur unpersönl, — Ep. Pf. μέμηλε 


----.-..-.--. 


» 5. Buttmann $. 114. — 9 5. Buttmann δ, 114. 


- 
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(dor.) μέμἄλε, es liegt mir am Herzen, dann pros. mit der Bdig, des Pr. 
sowol als des Pf., μέμηλα, curo, curavi, μεμηλώς, sorgend. — Auch μέ- 
λομαι steht poet. zwl. st. μέλω, curae sum, und so auch μεμέλητό 001, 
tibi curae erat, bei Theokr.; ep. μέμβλεται, curae est st. μεμέληται. 

Ρ 30. μύζω, sauge. F. μυζήσω τι. 5. w. 

Spät. „Pr. uvlao, μυζἕω. ar Ep. Pf. μεμυξζότε. ΓΝ 

31. ὁζω, rieche. F. ζήσω. A. wInoe. P. ΗΠ. ὁδωδὰ mit 
Präsbdtg. $. 102, 2, 

Ion. und spät.: ὀζέσω, ὥζεσα | 

32. οἴομαι, οἶμαι, glaube, II. Pers. οἴει. I. φόμην, ᾧμην. 
F. οἰήσομαι. A. φήϑην, οἰηϑῆναι. Augm. 8. 100, 3. 

Die verkürzten Formen: οἶμαι, ᾧμην werden nach der Vorschrift 
der alten Grammatiker nur von fester Überzeugung gebraucht, wie 

᾿ oft das lat. credo mit einer gewissen Ironie, und unser:. denk’ ich, 
dachte ich oder wol richtiger: οἶμαι wurde als blofses Einschiebsel, 
wie das lat. credo, und daher auch häufig iron., οἴομαι dagegen 
dann gebraucht, wenn es als regirendes Verb auftrat 1), — Ep. ὀΐω, öio- 
μαι(1) (vermuthe, ahne), A. wiodunv und ὠΐσϑην (οἰσϑῶσε auch Arrian.); 
spät. οἰήσασϑαι. | 

33. οἴχομαι, bin fort, abii. I. ὠχόμην, ging fort. 
Ἐς oiynoouaı. P. (ῴχημαι, in der gwhnl, Sprache nur als 
Kompos., als:) παρῴχημαι (οἴχωκα poet.). 

Das hom, o/yreo und das Kompos. ἐποέχομαε, gehe hinzu, haben 
Präsbdig., das Simplex οἴχομαι aber nur selten bei Hom. — Das Impf. 
ὠχόμην bdt. zwar auch war fort, gemeiniglich aber ging, ging 
fort. — Pf. παρῴχηχεν 1. #, 252. . 

34. ὀφείλω, bin schuldig, mufs, debeo. F. ὀφειλή- 
00. A. ὠφείλησα. A. U. ὦφελον, ες» e (Ε u. II. Plur. unge- 
bräuchlich) in Wunschformeln: utinam. 

Pr. hom. ὀφέλλω (neben ὀφείλω, welche Form wahrscheinlich un- 
ächt ist) 2) in zwei Bdtgn.: a) s. v.a. ὀφείλω, b) augeo (zu δ) gehört d. 
unregelm. Opt. A. I. ὀφέλλειεν st. ὀφείλειεν). — A. II. ion., poet. (mit 
Ausn. des dram. Dialogs der Att.) und spät pros. ὄφελον, ἐς» &, ep. 
ὥφελλον, ὄφελλον, und bei Hesiod, ὥφειλον, alle diese Formen nur in 
Wunschtormeln. 

35. παίω, schlage. F. παίσω (att. Nbf. στα εή σω bei 
'Aristoph.). A. ἔπαισα. P. πέπαικα. Pass. mit o δ. 136, 1. — 
Med. ἊΝ | 

36. πείϑω, überrede. F. πείσω. Pf. II. πέποιϑα, ver- 
traue (δ. 157, 3.). Μ΄. πείϑομαι, glaube, gehorche. F. πείσο- ᾿ 


μαι. P. πέπεισμαι, bin überzeugt. A. ἐπείσϑην. 

A. II. att. poet. ἔπιϑον, πιϑών (st. ἔπεισα), ἐπιϑόμην (st. ἐπείσϑην) 
auch ep.; A. Il. A. ep. nur πέπιϑον, πεπιϑεῖν (πεπιϑών bei Pind. st. 
πεποιϑώςν; πεπιϑόμην 1]. χα, 204. in der Bdtg.: vertrauen. Aus ἔπι- 
dor, πέπιϑον entst. die ep. Form: πιϑήσω, ἐπίϑησα, gehorchen, folgen, 
vertrauen; πεπιϑήσω, überreden 3). — Über ἐπέπιϑμεν, πέπεισϑε s. unten 
die Verben auf μὲ. 


) Vgl. Matthiä. Gr. I. S. 476. und Demosth. c. Aphob. Fals. 
test. p. 852, 27. Ibid. p. 853, 28. 5. Schäfer ad or. c. Aristocr. p. 
662. v. 6. — ?) 5. Buttmann ὃ. 114. — 5. S. Buttmann ᾧ, 114. 
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37. πέρδω, mache Gestank. A. ἔπαρδον. F. παρδήσο- 
μαι. P. πέπορδα. 

38, πέτομαι, fliege. F. (πετήσομαι, Aristoph.) gwhnl. 
πτήσομαι. A. ἐπτόμην, πτέσϑαι. P. πεπότημαι. ἃ, I. A. u. 
M. nach der Format. auf μὲ 5. unten. — Synkop. $. 178, 1. 


Nbf, Ep. ποτέομαι (ποτέονται) und πωτάομαι {(πωτῶνται); att. poet. 
ποτάομαι. A. ἐποτάϑην dor. bei Aristoph. » πεπόταμαι dor bei Eur.; --- 
Pr. πέταμαε poet. und spät. Prosa, ἵπταμαι spät, πετάομαι spät. Pros. A. 
ἐπετάσϑην. P. πέπτηκα blofs b. d. Gramm. 


39. σκέλλω (od. σκελέω), dörre. A. ἔσκλην (nach d, V. 
auf μι) und P. ἔσχληκα und F. oxAnoouaı intrans. ver- 
dorren. $. 179, 1 

-Ep. A. 1. ἔσχηλα v. ZKAAAR. 

40. τύπτω, schlage. Statt εύψω, τέτυμμαι sagen die 
Att. τυπτήσω, τετύπτημαι, Adj. v. τυπτητέος. — Auch τυ- 
πτήσομαι Aristoph. Nub. 1382., werde Schläge empfangen. 

41. φείδομαι, schone, A. ἐφεισάμην (Ep. A. πεφιδέσϑαι, davon F. 
πεφιδήσομαι). 

42. χάζομαι, ἀναχάζομαι, weiche. D. M. (poet,, aufser 
Xen. Cyr. VII. 1, 24. — Act. yalo, dränge zurück, alt 
poet, u. Xen. Anab. IV. 1, 16. und Soph. st. χάζομαι, avay.) 

Ep. A. II. κέχαδον und F, χεκαδήσω (berauben), χεχάδοντο, weichen. 

43. χαίρω, freue mich. F. χαιρήσω. A. ἐχάρην. P. xe- 
χάρηκα und κεχάρημαι, bin erfreut. 


Ep. F. χεχαρήσω, χεχαρήσομαι. A. I. χήρατο. A. II. κεχάροντο, xe- 

en; P. κεχαρμένος Eurip., Adj. v. χαρτός. — A. I. ἐχαέρησα spät, 
F, χαρήσομαι biblisch. 

Anmerk. Aus den vorhergehenden Klassen gehören hieher: die 
auf: ἄνω (δ. 185.), ferner aus ὃ. 182 φϑίνω mit der spätern Formation 
auf 7joo, aus $. 184 ὑπισχνέομαι, aus ὃ, 186 ἀλϑίσχω, ἀμπλαχίσκω, ἀπα- 
φίσκω, ἀραρέσκω, γεγωνίσχω, ἐπαυρίσκομαι, εὑρίσκω, διδάσκω, λάσκω, aus 
ὃ, 188 ἀχαχίζω, γίγνομαι, δεδοέκω. 


An diese Verben reihen sich folgende Verba liguida, die 
jedoch das F. und den A. regelmäfsig bilden. 


δ. 193. 1. βάλλω, werfe. F. βάλῶ (zuweil. βαλλήσω 
Aristoph.). A. Eßäiov. P. βέβληκα. P. P. βέβλημαι, (Kon- 
junkt. διαβέβλησϑε 8. 177, 2.). A. P. ἐβλήϑην. — Med. 


Ep. A. ZBiyv, ἐβλήμην. Ἐν βλήσομαι s, unten. Ep. Pf. βεβόλημαι 
$. 191, 2. 


2. χάμνω, laboro. ὃ. 183. 
3. μένω, bleibe. F. μενῶ. A. ἔμεινα. P. μεμένηκα (Eu- 
rip.). Adj. v. μενετέος. 
τ Iph. A. 1495. μέμονε st. μένει. 
4. νέμω, vertheile. F. νεμῶ (spät νεμήσω). A. ἕγνειμα. 
P. νενέμηκα. A. ἐνεμήϑην u. ἐνεμέϑην $. 133. Anm. 1. ἃ. 137. 
Med. Adj. v. TER 
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5. τέμνω, schneide. δ. 183. 


Anmerk. βάλλω, χάμνω und τέμνω erleiden in den Formen mit 
dem Charakter & die Metathesis (δ. 179.), als: βεβάλ-η-κα — βέ-βλη-κα. 
— Von den V. auf μὲ gehören hieher: ὄλλυμι und ὄρν υμι. 


XI Verben, deren reinem Stamme im Pr. und Impf. ein « 
oder & zugefügt ist. 


δ. 194. 1. ἀπαυράω, nehme weg (ep.). I. ἀπηύρων, ας», 0; A. TI. 
A. Part. ἀπούρας. M. ἀπηύρατο, Part. (Hes. Sc. 173), ἀπουράμενος. 

Der A. scheint urspr. gelautet zu haben: ἀπέξραν (wie ἀπέδραν), 
Part. ἀποξράς (wie ἀποδράς), daraus entstand d. Pr. ἀποξράω, ἀπαυ- 
ράω, und endlich ἀφαιρέω ; daraus erklärt sich auch das o in ἀπουράμε- 
vos St. ἀποράμενος. Denselben Ursprung scheint ἐπαυρέίσχομαε δὰ 
haben, 

2. ἀράομαι, bete, fluche. (Das erste @ ep. lang, att. kurz). D. 

M. (Od. y, 322. ἀρήμεναι A. II. P. v. AP). 


3. βρυχάομαι, brülle. Ὁ. P. poet. P. βέβρυχα mit Prä- 
sensbdig. (Il. og, 54. ἀναβέβρυχε von aufsprudelndem Quel- 
wasser. Die Abstammung v. diesem Pf. ist ungewils '). 

4. γαμέω, heirathe (vom Manne). Pf. yeyaunxa , aber 
F. y&uo (ion. γαμέω). A. ἔγημα, γῆμαι. Med. heirathe 
(vom Weibe, nubo). F. γαμοῦμαι. A. ἐγημάμην. Pass. in ma- 
trimonium ducor. A. ἐγαμήϑην u. s. w. (δ. 133, 2.). 

F. γαμήσω u, A. ἐγάμησα spät. — 1. ε, 394. γαμέσσεται, zum 
Weibe geben (in welcher Bdtg. auch !yduns« bei Menand. gebraucht 
ΠΗ — γαμεϑεῖσα Theokr. 

5. yn%o, freue mich. F. γηθήσω. Statt des Pr. gewöhnl. Pf. γέ- 
γηϑα (auch in Prosa). — (Pr. γηϑόμενος spät ep.). 

6. γοάω u. γοάομαι, wehklage (poet.). A. &yoor. (Inf. Pr. ep. 
yoıluevaı). 

7. δαμάω, domo. A. II. P. ἐδάμην (δ. 179, 1.). 


8. rag: theile zu, geht nach δαέω ὃ, 191. Anm. Vgl. πα- 
τέομαι. (A. 1. δατέασϑαι Hesiod. wie ἀλέομαι.) 


9. Bones, scheine, videor, meine, F. δόξω. A. ἔδοξα 
P. δέδογμαι, visus sum. (δοκήσω u. s. w., δεδόκημαι poet., 
letzteres auch Herod.) ᾿ 


10. δουπέω (poet.), töne dümpf, falle. P. δέδουπα. A. ἐδούπησα 
u. ἐγδούπησα (v. TAOYN- vgl. τύπτω u, κτυπέω.). 

11. 7980, seihe, kläre. F. ἠϑήσω u, 5. w.; aber Hippokr. (ap. 
Galen.) foas. . 

12. ϑηλέω (ep.), sprosse. F. ϑηλήσω u. s.w. P. τέϑηλα (τεϑαλυῖα). 
A. IL ἔϑαλον (selten). — Dor. Pr. ϑᾶλέω, spät. ep. ϑὰλέω. — P. re- 
ϑηλημένος Hippokr. — Pros. ϑάλλω. Pf. 11. τέϑηλα. 

13. χελαδέω, töne, Tausche. F. ἥσω u. s. w.; ep. wahrscheinl. 
Aor. χελάδων, κελάδοντα, welcher, daer nur als Adjekt. vorkommt, seine 
Betonung geändert hat. 

14. χεντέω, steche. F. ἥσω u. s. w. (Il. ψ, 337. χένσαι). 

15. zıveo, bewege. F. row u. s. w. (Med: ep. Nbf. χένυμαι st. 
zivonuat, wie λάζυμαι, λάζομαι), von unruhvollem Gewühle 2). 

16. χτυπέω (poet.), schalle, F. jow u. 5. w. A. II. ep. ἔκτυπον. 


— un m. 


NS. Buttmann ὃ. 114. und Passow Lex. 5. v. ἀναβέβρυχε. 
2) 5. Buttmann ὃ, 114. m 
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17. χκύὔρέω, treffe, erlange (selt. xöew), ion. und poet. F. χύρσω, 
seltener χυρήσω. A. ἔχυρσα, seltener ἐχύρησα. P. χεχύρηχα (auch pros. in 
Pseud. Plat. Alc, II.) Vgl. ὃ. 168. Anm. 2. Von d. Pr. χύρω nur ἔχῦρον 
und d. hom. Dep. χύρεται. 

18. λιχμάομαι, gurgele. (Hesiod. ἀελειχμότες, vgl. μέμηκα, μέμυ κα 
ν. μηχάομαι, μυκάομαι.) 

19. μαρτύρέω, bezeuge. F. μαρτυρήσω u. 8. w. μαρτύ- 
ooucı, D. M., rufe als Zeugen an. 

20. μηκάομαι, blöcke. Ὁ. M. — (Ep. P. μέμηκα mit Prsbdtg. 
μεμᾶἄκυϊα. Aus d. Pf. entst. d, Impf. ἐμέμηκον; A. [Euäxor] 
μακών.) 

21. μυκάομαι, brülle. D. M. (Ep. μέμῦκα, ξμῦκον.) 

. 22. ξυρέω, scheere. Med. ξύρομαι. A. ἐξυράμην, aber 
P. ἐξύρημαι. 

ξυρέομαι ion., sehr selten att.; ξυράω spät. 

23. πατέομαι, Koste, esse (ion. D.M.). A. ἐπὰσάμην P. πέπασμαι. 
(vgl. δατέομαι.) 

24. ῥδιγέω, schaudere (poet.); F. ῥεγήσω u. s. w. Perf. mit Prsbdtg. 
ἔῤῥτιγα.. (Über ἐῤῥίγοντι $. 189.) , 

25. στυγέω, fürchte, hasse. F. jow u. s. w. P, ἀπεστύγηκα mit 
Prsbdtg. (A, II. Zorvyov Hom.; A. I. ἔστυξα Hom. trans. furchtbar ma- 
chen, aber bei den spät. Dichtern intrans. fürchten.) 

26. TOPER, durchbohre (ep.). A. ἐτόρησα und ἔτορον. (Τορεύω 
[poet.], töne durchdringend. F. τετορήσω.) 

27. φιλέω, liebe. F. ἥσω u. 5. w. (Ep. A. ἐφέλατο, Impr. φῖλαι, C. 
φίλωνται.) 

28. ΧΡΑΙΣΜΕΏ, helfe, ep. Α.11. ἔχραισμον, davon F. χραισμήσω, 
ἐχραίσμησα. 

29. ὠϑέω, stolse. I. ἐώϑουν. F. ὥσω und ὠϑήσω. A. 
ἔωσα, ὦσαι. P. ἔωκα. P.M. ἔωσμαι. A. ἐώσϑην. Augm. 8. 100, 


5. Med. | 


XUO. Verben, deren Tempusbildung aus verschiedenen Wur- 
zelverben, die nur der Bedeutung nach zusammengehören, 
gemischt ist. 

δ. 195. 1. αἱρέω nehme. F. αἵρήσω. P. ἥρηκα. A. P. 
ἡρέϑην. F. P. αἱρεϑήσομαι ὃ. 133, 2. (EA-). A. U. εἷλον, 
ἑλεῖν. (E. ἑλῶ bei Aristoph.) — Med. A. εἱλόμην. — Augm. 
$. 100, 4. — Adj. v. αἱρετός, τέος. | | 

Fut. ἑλῶ, selten, z. B. Aristoph. Eq. 290., M. ἑλοῦμαι. — A.T. e- 
ia, ἕλαι alexandr., eildunv unatt. δ. 175. Anm, A. I. A, ἥρησα, gemein, 


aber auch Aristoph. ἐξῃρήσατο. --- Ion. Pf. doatonze ἀραίρημαε ὃ. 103. 
Ep. γέντο st. ἕλετο. δ. 14, 2 


2. ἔρχομαι, gehe, komme. (Die übrigen Modi und 
Partizipialien von εἶμε entlehnt, also: ἔρχομαι, ἴω, IN, LE- 
ναι, ἰών). I. ἠρχόμην, selten und poet., gewöhnlich ἤειν oder 
ἦα, Ο. ἴοιμι. CEAEYO-). F. ἐλεύσομαι nur poet., gewöhnl. εἶμε 
mit Futurbdtg. P. ἐλήλυϑα ὃ. 102, 2. (ἐλήλυμεν komisch, 8. 
unten). Plpf. ἐληλύϑειν. A. ἦλθον (statt ἤλυϑον, wie b. Hom.), 
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ἔλϑω, ἔλθοιμι, ἐλϑέ, ἐλϑεῖν, ἐλϑών. Adj. v. ἐλευστέον. ---- Der 
Begriff kommen und gehen liegt gemeinschaftlich in ἔρ- 
χομαι, der. Begriff kommen in der Regel in der Form von 
ἐλϑεῖν, und der Begriff gehen der in Form von εἶμι. In der 
Kompos. aber kann jedes dieser drei Verben beide Begriffe 
ausdrücken, und nur die Präposition bestimmt diese oder 
jene Bedeutung. 


Ep. Pf. εἰλήλουϑα (1. pl. εἰλήλουθμεν 5. unten. - A. II. dor. ἦνϑον, 
evdeiv. 


3. ἐσθίω, esse. (2dw, episch). F. ἔδομαι δ. 174, 2. P. ἐδή- 
δοκα und P. M. ἐδήδεσμαι. δ. 102, 2. A. P. ἠδέσϑην. A. I. 
ἔφαγον, φαγεῖν. Adj. v. ἐδεστός.. 


Ep. und poet. Pr. ἔσϑω ; ἃ. ep. ἔδω braucht auch Hippokr., Inf. ep. 
ἔδμεναι. — Ep. Pf. II. ἰδηδώς, 


4. ὁράω, sehe. I. ἑώρων. Ῥ. ἑώρᾶκα (poet. auch ἑόρακα). 
Ρ. Ν. ἀρ να (Augm. $. 100, 8.) oder (OIT-) ὦμμαι, ὦψαι 
u. 85. w. I ὦφϑαι. F. ὄψομαι. A. 1. P. ὥφϑην, ὀφϑῆναι. Ε, 
ὀφθήσομαι. (EIS-) A. II. εἶδον, ἴδω, ἴδοιμι, ἰδεῖν, ἰδών, ἴδε, 
att. ide. Med. ὁρᾶσϑαι und εἰδόμην, ἰδέσϑαι, ἰδοῦ (und in d, 
Bedeutung ecce idov) als Simplex nur poet. — Adj. v. öga- 
τός und ὀπτύς. 

Pr. ion. ὁρέω, Impf. ὥρεον. — Ep. ὅρηαι od. ὁρῆαι st. ὁρᾷ, ὅρητο 
οὐ, ὁρῆτο st. ὁρᾶτο. --- Ion. Pf. örwna (ὀπώπεε $. 191, 4.). — Das 
Kompos. ἐπόψομαι, F. v. ἐφοράω; dazu gehört A. ἐπόψατο bei Pind.; 
ἐπιόψομαε hat die Bdtg.: ausersehen, wählen, A. ἐπιώψατο. — v. 
EIAR2, video, kommt bei dem Ep. vor: εἴδομαι, u, „videor, appareo, 
und mit dem Dat. gleiche, bin ähnlich. — (Über- ἐεισάμην und ἔει- 
σάμενος b. Ηοπι., ἐειδόμενος Ὁ. Pind. $, 101, 5.) D. Pf. ν. EIAR οἶδα 
hat immer die Bedeutung von: wissen, erfahren; erkennen; zu 


dieser Bdig. gehören: F. εἴσομαι, selten εἰδήσω, ἐστέον. — Die spätere 
Poesie hat das Pr. εἴδω, sehe, F. ἐδήσω (v. ἰδεῖν), videbo. 


5. τρέχω, laufe. (4PEN-) F. δραμοῦμαι. Α. ἔδραμον. Ρ. 
δεδράμηκα. 

F. ϑόέἕξοῤίαι, A: ἔϑρεξα, waren nur höchst selten. — F. A. ὕπερδρα- 

μῷ. bei dem. Komik. Philetaer.:Buttmann. $, 114. Dor. Pr. τράχω. --- 


Pt. II. ep. δέδρομα (JPEM2). — Fut, ἀναδράμεται st, δραμεῖται b. Phi- 
lipp. Epier. 24. 


6. φέρω, trage. (OI-) F. οἴσω (aorist. Imper. οἶσε, οἷ- 
σέτω, bring. Aristoph. (δ. 176. Anm. 2.) CETK-) A. I. ἤνεγκα 
(8. 175.) uw. A. II. ἤνεγκον. Redupl. $. 104, 1. (Von d.A. I. 
waren vorzugsweise im Gebrauche: ἐνεγκεῖν, &veyxwv und 
ἔνεγκε; in der I. Pers. Ind. ἀπά im ganzen Opt. schwankt 
der Gebrauch ἐνέγκαιμε und -zoruı), die übrigen Formen, so 
wie däs Med., werden gebildet von A. 1. (ἠνέγκαμεν, χατε, 
καν; ἐνεγκάτω, κασϑαι, χάμενος, ἕνεγκαι.) (ENEK-) P. ἐνήνοχα. 
δ. 102, 2. Ρ, Μ. ἐνήνεγμαι, (-γξαι, γκται oder, ἐνήνεκται.) 
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A. P. ἠνέχϑην. F. ἐνεχϑήσομαι und οἰσϑήσομαι. — Adj. v. 
οἰστός, οἰστέος (poet. φερτύς). — Med. 


Ion. Format.: A. ἤνειχα, ἐνεῖχαι u. 58. W., ἠνειχάμην. P. ἐνήνειγμαι. 
A. P. ἠνείχϑην. — Praes. συνενεύκεται Hes. Sc. 440. — Aor. 11. Imper. 
οἶσε, Inf. οἰσέμεν δ, 176. Anm. 2. Α. I. ἀνῷσαι Herod. I, 157. (vgl. VI, 66. 
ἀνώϊστος st. ἀνόϊστος ). — Bei den Spätern, A. 1. οἷσαι. — Perf. 
προοῖσται bei Lukian. Paras. — φέρτε ep. st. φέρετε ὃ. 178. 


7. φημί, sage. I. ἔφην mit Aoristbdtg., dazu auch φάναι, 
s. unten. (EP-) F. ἐρῶ (ion. ἐρέω). A. II. εἶπον, εἴπω, εἴποι- 
μι, εἰπέ (Kompos. πρόειπε), εἰπεῖν, εἰπών. A. I. εἶπα, 1 pers. 
mehr ion. als att. (δ. 175.), wovon bei den Att. vorzüg- 
lich gebräuchlich waren: εἶπας, εἴπατε, εἰπάτω neben εἶπες, 
εἴπετε, εἰπέτω (selten Imper. εἶπον und der Opt.; Part. &- 
πας, ασα, av ion.). Von d. ep. Pr. εἴρω. P. εἴρηκα. P. M. 
εἴρημαι. (PE-) A. P. ἐῤῥήϑην (ἐῤῥέϑην scheint unatt. zu 
sein) ῥηθῆναι, ῥηϑείς. F. ῥηθήσομαι, wofür gewöhnlicher: 
. F. ΤΙ. εἰρήσομαι. --- Med. nur in Kompos. Ἐ, ἀπεροῦμαι u. 
Ἀ. 1. ἀπείπασϑαι, versagen, verzweifeln, wie ἀπει- 
πεῖν. — Adj. v. ῥητός, δητέος. 

Kompos. ἀπαγορεύω, verbiete, ἀπεῖπον, verbot, avzı- 
λέγω, widerspreche, ἀντεῖπον, widers prach, häufiger 
als: ἀπηγόρευσα u. ἀντέλεξα. So: ἀγορεύω τινὰ κακῶς, aber: 
ἀντεῖπον χακῶς. | 

A. εἰρήϑην od. εἰρέϑην ion. und gemein. — Praes. Part. εἴρεῦσαι 
Hesiod. ὃ. 191, 4. Ep. ἔεστον $. 101, 5. Impr. ἔσπετε (mit eingeschalt. 
o, vgl. λακεῖν und λάσχω). — Eine verstärkte Form des Stammes von 
εἰπεῖν ist d. poet. ἐνέπω oder ἐννέπω (EMI, vgl. (OPT und ὀρέγω). 
— Impf. mit Aoristbdtg. Evenov, ἔννεπον. A. ἔνισπον (vgl. ἑσπόμην v. 


ἕπομαι), ἐνισπεῖν, ἐνίσπω, ἐνίσποιμι. Impr. ἔνισπε (ἐνέσπες am Ende des 
Verses ist zweifelhaft 2)). F. ἐνέψω und ἐνεσπήσω. 


B. Verba auf μι. 
“ Konjugation der Verben auf μι. 


$..196. 1. Das Eigenthümliche der Konjugation auf μὲ 
besteht darin, dafs die Verben, welche derselben folgen, im 
Präsens, Imperfekt, und mehrere derselben auch im. Ao- 
ristus II. Act. und Med. besondere, von denen der Konju- 
gation auf w verschiedene, Personalendungen annehmen, und 
im Indikativ der genannten Zeitformen des Modusvokals 
entbehren. 

2. Aufser diesen Haupteigenthümlichkeiten, , ‚weiche wir 
als die charakteristischen Unterscheidungsmerkmale dieser, 
Konjugation anzusehen haben, werden wir im Verlaufe noch, 
einige andere bemerken, die wir jetzt unerwähnt ansen." Die 


ἢ s Buttimann f. 114. — 2) 8. Buttmann $. τ4. 
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Formation aller übrigen Zeitformen dieser Verben stimmt, 
aufser wenigen Abweichungen, mit der Formation der Ver- 


ben auf w überein, 


Anmerk. 1. Die Aoristen des Passivs aller Verben folgen 
der Formation auf μὲ, und zwar nehmen sie die Flexion des Aor., II. 
Act. der Verben auf με, welche in der Regel intransitive Bedeutung hat, 
an. Der sogenannte Aor. II. P. war ursprünglich die Aoristform für 
den intransitiven Begriff des Verbs, und hatte ganz nach der Ana- 
logie des Pf. II., dem gleichfalls die intransitive Bedeutung zukommt, 
aktive Flexion angenommen. Man vergleiche: ἐχπλήττω, excutio (aliquem, 
ezterreo aliquem), ἐξέπληξα (erschreckte Einen), ἐξεπλάγην, erschrak, 
mit: Zornuı, stelle, ἔστησα, stellte, ἔστην, stand. Daher erklärt sich auch, 
dafs mehrere Verben auf ὦ einen Aorist mit intransitiver Bedeu- 
tung nach der Formation auf μὲ bilden, als; 2danv, lernte (St. AAE-), 
?xany, brannte, intrans, (St. KAE-) v. χαίω, brennen, trans.; 
ἐχάρην (St. XAPE-) v. χαίρω, freue mich; ἐῤῥύην (St. 'PYE-) v. δέω, 
tlielse. Mit Unrecht pflegen diese Aoristformen als Aoristi II. aufge- 
führt zu werden. Aus dem Aor. II, auf n» mit intransitiver Bedeutung 
ging durch Vorsetzung eines 9 der A. I. auf 9» hervor, und erhielt 
durch diese Verstärkung ‘passive Bedeutung, als: ἐξεπλάγην, erschrak, 
ἐξεπλήχϑην, ward erschreckt, ἔστην, stand, ἐστάϑην, ward gestellt, 


3. Mehrere Verben auf μὲ, welche einen einsilbigen 
Stamm haben, nehmen im Präsens und Imperfekt eine Redu- 
plikation ($. 188.) an, welche darin besteht, dafs, wenn der 
Stamm mit einem einfachen Konsonanten oder einer muta 
cum liquida anhebt, der erste Konsonant des Stammes mit ὁ 
wiederholt wird, oder, wenn der Stamm mit στ, cr oder ei- 
nem aspirirten Vokale anhebt, ein mit dem Spiritus asper 
versehenes ı vor den Stamm tritt. Es sind folgende Verben: 


ZSTA ἵ-στη-μι AE (di-Ön-uı) διδέασι 

XPA κί-χρη-μι ΘΕ τί-ϑη-μι 

BA (βί-βη-μι) βιβάᾶς E ἵὕ-η-μι 
IITA ὕςπτα-μαι 40 δί-δω-μι 


TAA πί-μ-πλη-μι 
ΠΡΑ͂ πί-μ-πρη-μι 

Anmerk. 2. Diese Präsensreduplikation mit : findet sich auch in 
den verwandten Sprachen, der indischen in der III. Konjug., als: 
tis’t ami von der Wurzel δ εὑ ἃ (formu:), da-dä-mi, δί-δϑω-μι, v. dä, 
da-d- ä-mi, ti-9n-wı, und so auch im Zend., als: Aistami (form) 1) und 
im Latein., als: sisto v. sto. 

Anmerk. 3. Über die Reduplikation von ὀγίνημι s. unten. 
Vier dreisilbige Stämme haben die Reduplikation verschmäht: φημί (St. 
PA-), Impf. χρή (XPA), εἰμί (EZ), bin, εἶμι (I), gehe. 

Anmerk. 4. Das einzige Beispiel einer auch auf das Futur über- 
gegangenen Reduplikation ist das homer.: διϑώσειν, διδώσομεν Od. », 
358. ὦ, 314. 

Anmerk. 5. Die meisten Verben auf μὲ folgen nicht einmal in 
den drei genannten Zeitformen durchweg dieser Konjugation , sondern 
bilden nur einzelne Formen nach derselben; nur vier Verben: τίέϑημει, 
setze, ἕστημι, stelle, δίδωμι, gebe, und ἕημι, sende, haben diese Konjuga- 
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tion vollständig, obwol selbst bei diesen Verben neben mehreren For- 
men dieser Flexion auch Formen, die aus der Konjugation auf ὦ ent- 
lehnt sind, im Gebrauche waren. S. weiter unten. 


Eintheilung der Verben auf uı, 


δ. 197. 1. Die Verben auf μὲ werden in zwei Haupt- 
klassen eingetheilt: 

I. Verba auf μι, welche die Personalendungen unmittel- 
bar an den Stammvokal ansetzen. Der Stamm der Verben 
dieser Klasse geht aus: 

a. auf a, als: ἵ-στη-μι, St. ST.A- 
ὃ. auf &, als: zi-In-uı, St. OE- 
c. auf o, als: δί-δω-μι, St. SO- 
d. auf ı, nur: el-uu, St. ’I- 

e. auf v, als: ἔρὕ-μαι, St. ’EPY-. 

II. Verba auf μι, welche ihren Stämmen :die Silbe -γνυ 
oder vv ansetzen, und dann an diese Silben die Personalen- 
dungen treten lassen. Der Stamm der Verben dieser Klasse 
geht aus 

A. auf einen der drei Vokale: α, 8) o, und nimmt 
yyv an: 

a. auf α, als: oxeda-vyv-w, St. SKEAA. 
ὃ. auf &, als: κορέ-γνυ-μι, St. KOPE- 
c. auf ı, nur: zi-vvv-uu, St. TI- (ion. V.) 
d. auf o, als: στρώ-ννυ-μι, St. ΣΤΡΟ.. 

Anmerk. 1. Die att. Dichter brauchen statt des ion. τίννυμαι 
die Form mit Einem »: τένυμαι (1). In dem ion. &- νυ- μι (st, ἕ-γνυ- μι) 
ist das eine » wegen des Diphthongen & weggefallen. 

Anmerk. 2. Diese Verben mit der eingeschalteten Silbe: vv, vrv 
entsprechen gänzlich den indischen Verben der V. Konjugation, wel- 
che auf gleiche Weise die Silbe nu an die Wurzel hängen, als: su-nu- 
ma, wir zeugen, Υ su, äp-nu-mas, adipiscimur, v. ἂρ '). 

B. auf einen Konsonanten, und nimmt νυ an: 

a. auf eine muta, als: deix-vn-u, St. JEIK- 
ὃ. auf eine liquida als: ou-vv-w, St. OM.. 


Anmerk. 3. Aus: ὄλ-γυ- με (St. OA-) ist durch Assimilation ὄλ-λυ- 
μι geworden. 

Anmerk. 4. Über die poetischen Nebenformen auf: als: 
δάμνη-μι, zlovn-u, πέρνη-με u. Ss. w. 8. ὃ. 183, 2. 

Anmerk. 5. Wenn dem Endkonsonanten des Stammes ein Diph- 
thong vorangeht, so fällt vor dem vv jener Endkonsonant aus, aulser 
wenn. derselbe ein K-Laut ist, als: 

αἴ-νυμαι St. AIP (vgl. ato-w, ἄρ- yvucı) 

dai-vuu St. SAIT (vgl. dafs, dauır-05) 

καί-γυμαι St. KAIA aus KAA (vgl. Pf. χέχαδ-μαι, χέχασμαι) 


) Vgl. Bopp crit. Gramm. ling. Sanscrit. S. 142. und desselben 
Konjugationssyst, des Sanskr, S. 62. und vergleichende Gramm. S. 118. 
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xrei-vuw St. KTEIN aus KTEN (F. χτεν»- ὧν ; 
aber: δείκτνυμι, eloy-vuuı, ζεύγ-νυμι, οἴγενυμι ). 
Anmerk. 6. In den Verben: γάνυ-μαι, κένυ-μαι, Eov-ucı und &- 
Age λαζύ-μαι und einigen andern Formen gehört das v zum Stamme. 
. unten. 


2. Die Verben der zweiten Klasse — die auf vu. — bil- 
den nur das Präsens und Imperfekt nach dieser Konjugation, 
und selbst in diesen Zeitformen laufen die Formen von vus 
und von ὕω vielfach neben einander, und im Singular des 
Imperfekts sind sogar die Nebenformen von ὕω vorherr- 
schend, und im Konjunktiv ἃ. Präs. u. Impf. regelmäfsig. Den 
Aor. I. bilden nur das Verb: oße-vyv-uı von dem Stamme 
ΣΒΕ- Eoßnv, und mehrere Verben auf ὦ, welche den Aor. 
II. nach Analogie der Verben auf μὲ bilden, als:, δύω, Edvr. 


Dehnung d des Charaktervokals und Verstärkung des 
Präsensstammes. 


$. 198. Bei den Verben der ersten Klasse wird der 
kurze Charaktervokal des Stammes: ἃ, &, o im ‚Präsens, Im- 
perfekt und Aor. II. Act. und Med. gedehnt, nämlich: 
α und ein 7, 0 in ὦ. 
Diese Dehnung erstreckt sich jedoch bei denen auf: e und ὁ 
nur durch den Singular des Indikativs der drei genannten 
Zweitformen, bei denen auf: «aber auch durch den Dual und 
Plural des Indik., so wie auch durch den ganzen Imperativ 
und den Infinitiv des Aor. II. A. Der Infinitiv Aor. II. A. de- 
rer auf: e und ὁ dehnt ε in δε, und o in οὐ, als: ϑεῖ-ναι, 
δοῦ-ναι. — In denselben Zeitformen des Mediums aber bleibt 
der kurze Charaktervokal durchweg. 


Anmerk. 1. Eine Ausnahme, wo der lange Vokal durch alle ‚Per- 
sonen, aufser der III. Plur. Act., bleibt, ist: ἄημι (St. AE), 3. pl. ἄεισι, 
enucı, ferner: δίζημαι (ATZE), δίζηται u. 5. w., die II. Sing. jedoch 
auch nach Bedarf des Verses : δέζεαι, δέζεο. 

Anmerk. 2. Die Singularformen von: ἔδων und ἔϑην waren je- 
doch ungebräuchlich, indem dieselben durch die Formen des Aor. 1.: 
ἔδωχα, ἔϑηχα ersetzt wurden. 

Anm.erk. 3. Dem Indikativ ἔστην, dem Imperativ στῆϑε und dem 
Infinitiv στῆναι folgen die beiden Aoristen des Pass. aller Verben. 


2. Bei den Verben der zweiten Klasse auf vu: behal- 
ten die auf einen Vokal ausgehenden Wortstämme, welche 
yyv ansetzen, den kurzen Charaktervokal bei, mit Ausnahme 
derer, deren Stamm auf ὁ ausgeht, als: στρώ-ννυμι (IST PO-), 
und der poetischen Nebenformen auf: vnui, die auf einen 
Konsonanten ausgehenden Wortstämme aber , welche »v an- 
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setzen, nehmen im Innern des Präsensstammes eine Ver- 
stärkung an, nämlich auf folgende Weise: 
a. durch Dehnung des Stammvokals: 
α wird ἢ, wie in: zuny-vvu, A. II. P. ἐπᾶγτ-ην 
πλήγοενυμι 


δήγενυμι , 
a - a, - - αἴξνυμαι st. ἄρνυμαι St. AP, ALP 
καί-νυμαι st. καίδνυμαι, St. KAJ, KA1A 
εἰ - εἰ, - - δἵργινυμι St. ἜΡΓ (ΕΕΡΓῚ 


δείχ-νυμι St. AEK, daher ion. ἔδεξα 
etov-uı St. ’EPY 
νυ - 8% - - ζεύγε νυμι, A. II. P, ἐξύγεην 

ὃ, durch Einschaltung der /ig. » nach einem T-Laut 

oder einer liquida, wie in: 
κίδνη-μι St. KEAA δάμνη-μι St. IAMA 
πέρνητμε - ΠΕΡΑ͂ 

Anmerk. 4. Das ε geht in diesem Falle in der Regel in : über, 
wie in! χέδνημι, χίρνη-μι, St. KEPA, πίτνη-μι, St. ΠΕΤΑ͂, πίλνα-μαι 
St. HEAA. 

Anmerk. 5. Bei den zweisilbigen, auf einen Vokal ausgehenden, 
Stämmen scheinen die Endvokale nicht radikal zu sein; einige solcher 
Verben haben den Aor. II, oder eine Nebenform, welche den reinen 
Stamm darbietet, als: dauyn-w ἐδάμ-ην; κίχη-μι, Exıy-ov, στορέ-νγυμι 
und στόρ-γυμι }). 


Modusvokale. 


δ. 199. 1. Der Indikativ des Präsens, Imperfekts und 
Aor. II. ermangelt des Modusvokals, und die Personal- 
endungen treten daher unmittelbar an den Verbalstamm, als: 

i-0Ta-uev ἐ-τί-ϑε.μεν  E-00-ueV 
ἱ-στά-μεϑα ἐ-τι-ϑέ-μεϑα ἐ-δό-μεϑα. 

2. Der Konjunktiv hat, wie bei den Verben auf w, 
die Modusvokale: ὦ und ἡ. die aber mit dem Charaktervo- 
ΚΑῚ in Einen Laut verschmelzen, wobei folgende Abwei- 
chungen von der Konjugation auf ὦ in Ansehung der Kon- 
traktion zu merken sind, nämlich : 

cn und «n verschmelzen (nicht, wie bei den Contractis 
auf: &w in α und g, sondern in:) 7 und ἢ 
on verschmilzt (nicht, wie bei den Contractis auf: ὄω in 
οἱ, sondern in:) @, als: 
ἱ-στά-ω = 1-070 ἱ-στάτ-ης = ἱ-στῇς ἱ-στά-η-ται = ἱ-στῆ-ται 
στά-ω-τὸταἅ στῶ στάτ-ης τε στῆς . 
TI-I-0 = τι-ϑῶ τι-ϑέ-ης τι τι-ϑῆς τι-ϑέ-ω-μαι = τι-ϑῶ- 
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μαι; δι- δότω τ di-do δι-δό-ης = δι-δῷς di-do-n = δι-δῷ 
Derselben Formation fulgen ‚die beiden Aoristen des Passivs 
aller Verben, als: τυφϑῶ, -ἧς -7 u. 8. wi TUN-& -ἧς-ἣ V. 
τύπτω, στα-ϑῶ᾽ v. ἵστημι. 

Anmerk. 1. Der Grund dieser Abweichung in der Kontraktion 
ist folgender: die Sprache ist bei der Bildung der Konjunktivformen al- 
Jer hieher gehörigen Zeitformen von der Konjunktivform des Aor. II., 
als der Grundform, ausgegangen. Die Grundform des Konjunktivs Aor. 
II. besteht in der Verschmelzung des Stammvokals, wie derselbe im 


_ Indikativ hervortritt — nämlich in der Regel als langer — mit 
den konjunktivischen Modusvokalen, als: 
&-orn-s Conj. στήτῃς = = στῆς 
ἔ-ϑωςς Conj. ϑώ-ῃς — δῷς ὃ). 
Anmerk. 2. Der Konjunktiv der Verben auf: vu weicht von der 
Formätion auf: vo nicht ab, als: δειχνύω, Uns u. 5. w. 


3. Der Konjunktiv des Imperf. und Aorists (Optativ) 
hat, wie bei den Verben auf ὦ, den Modusvokal: ı, nur mit 
dem Unterschiede, dafs die letztern denselben durch o oder « 
verstärken, die Verben auf uı aber das ὁ unmittelbar an den 
Charaktervokal ansetzen, und beide in einen Diphthongen 
verschmelzen, als: 

ἱ-στα-ι-ν = ἱ-σταί-ην ἱ-σταί-μην σταί-ην 

τι-ϑὲ -ἰτὴν τὸ τι-ϑεί τῆν τι-ϑεί -unv ϑεί -ἣν 

δι-δο -ἰτὴν = δι-δοί -ην δι-δοί -umv δοί -ην. 

Der Optativformation der Verben auf: ε (τέϑημε) folgen 
die beiden Aoristen des Passivs aller Verben, als: στα-ϑεί-ην 
τυφ-ϑεί-ην Tun-ei-nv. | 

Anmerk. 3. Der Konj. Impf. der Verben αὐ: μὲ folgt, wie der 


Konjunktiv Praes., der Formation auf w, als: δειχγύοιμι. Die wenigen 
Ausnahmen, die hievon vorkommen, werden wir weiter unten betrachten. 


‚Personalendungen (δ. 113 — 116.). 


$. 200. Für die aktive Form bestehen folgende Perso- 
nalendungen: 


a. Für den ἐλεεῖν des Präsens: 


Sing. 1. | μὲ ἡ-στη-μ! 
ς (eigtl. σὰ) ἵ-στη-ς 
3. | (τι dor.) σι(») i-07n-0 19) 
Dual. 2. | τὸν ὃ“ στᾶἄ-τον 
3. τὸν - ἐ-στἄ-τον 
Plur. 1. μὲν (eigtl. tes) ὑ-στἄτ-μεν 
4. | τε ᾿ὡ-στἄ-τε 
3. | (rt, vor, vor) (-σταεντι ὑ-στα-γσι()). 


Die Endung der III. Pers. Plur, kommt in der ursprüngli- 


— 
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chen Form: »rı nur im dor. Dial. vor (s. unten); »zı er- 
weichte in »o: und dieses wurde in @o:(») verwandelt, und 
dann mit dem vorhergehenden Stammvokale des Verbs kon- 
trahirt. Die attische Sprache jedoch läfst die Kontrak- 
tion nur in den auf ἃ ausgehenden Stämmen zu; also: 

aus ἵἕ-στα-γσι wird (-στά-ἄσι) ἱ-στᾶσι 

- τίςϑε-νσι - att. τι-ϑέ-ἄσι, gwhnl. τί- ϑεῖσι 


- δί-δο -νσι - att. δι-δό-ἄσι, gwhnl. δι-δοῦσι 
- deixvv-vor - att. δεικνύτ-ἄσι, gwhnl. δεικνῦσι. 
Anmerk. 1. Die offene Form auf: ἐᾶσι, ὀᾶσι, vacı ist die ge- 


bräuchliche Form der Attiker, findet sich aber auch im Ionismus ; die 
geschlossene auf: εἴσι, οὖσι, ὕσι ist die gebräuchliche Form der Jonier 
und der ältern Attiker, so wie auch der gemeinen Schriftsteller. In der, 
III. Pers. von ἵστημε schalten die Tonier ihr ε ein, also: ἱστέασι, wie 
im Perf. ἑστέασι st. ἑστᾶσι. --- Von Inu: (St. E), sende, lautet diese Per- 
son att,. ἰᾶσι (kontrah. aus ἔ- ἐ- σι). 


b. Die Personalendungen des Konjunktivs Praesen- 
tis und Aor. II. weichen von denen der Konjugation auf ὦ 
nicht ab. 

ec. Für den Indikativ des Imperfekts und Aor. II.: 


Sing. 1. | » Impf. -orn-v ἐ-τί.ϑη-ν 
2. ᾿ς ὕ-στη-ς ἐ-τί-ϑη-ς 
3. = i-orn ἐ-τί-ϑη 
Dual. 2. ; zov A. II. &-or7n-tov ἔ-ϑε-τον 
3. | τὴν ἐ-στή-την ἐ-ϑέ-την 
Plur. 1. | μὲν (eigtl. μερ) ἔ-στη-μεν ἔ-ϑε-μὲν 
2. | τε ἔ-στη-τε E-PE-TE 
3. | oa» &-07n-00v ἔ-ϑε-σαν. 


50: ἐ-τύπ-ην (ἐ-τύφ-ϑην), ἧς, N, ἤτον, την, nuev, τε, ἤσαν. 

d. Die Personalendungen des Konjunktivs Imper- 
fecti und Optativs Aor. II. weichen von denen des In- 
dikativs der historischen Zeitformen in der Konjugation auf 
ὦ nur darin ab, dafs denselben ein ἢ vorangeht, als: 

σταί-ην ἱ-σταί-ην ϑεί-ην τι-ϑεί-ην δοί-ην δι-δοί-ην. 

Anmerk. 2. Im Dual und Plural des Konjunkt. Impf. wird das ἡ 
im attischen Dialekte gewöhnlich ausgestofsen, und die Endung 
der III. Plur. no«v regelmälsig in ev verkürzt, als: 

τιϑεί-ημεν — τιϑεῖμεν  dotei-nre —= ἱσταῖτε 
ο΄ τιϑεί-ησαν — τιϑεῖεν διδοί-ησαν — διδοῖεν. 

Eine Ausnahme macht εἴησαν, seltenere Form st. εἶεν, von εἰμέ, bin. 
— Dieselben Verkürzungen finden auch im Optat. Aor. II. Statt, als: 
ϑεῖμεν, jedoch sind hier die kürzeren Formen, mit Ausschlufs der I. 
Plur., minder gebräuchlich, als die längeren, — Die längere Form in 
der III. Plur, A. II. findet sich nur höchst selten, als: δοέησαν st. δοῖεν !). 
— Auch die beiden Aoristen des Pass. aller Verben, welche im Optativ 


ἢ 5. Werner gramm. Fr. S. 295. 
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dem Verb τιϑέναι folgen, lassen die Verkürzungen zu, als: nadevs-El- 
nusv — παιδευϑ-εἴῖμεν. N 

Anmerk. 3. Auch finden sich die Formen: διδῴην und δῴην. So 
Z, B: Demosth, Or. II. c. Aphob. p. 840. v. 27. haben die Codd, ein- 
stimmig: εἰ μὲν ἀντιδῴην !). So: βιῴην, ἁλῴην hom. st, ἀλοέην, ep. συγ- 
γνῴη st. γνοίη. Diese Beispiele möchten das Gegentheil von der An- 
sicht Buttmanns, welcher diese angegebenen Formen von δίδωμε als 
spätere Sprache verwirft, beweisen. 


ες Ὁ, Für den Imperativ des Präsens und Aor. II: 
Sing. 2. | ϑὲ Pr. (Ü-ora-9ı) (εἰ-9ε-ὃὲ $. 46.) (δί-δο-ϑ) 


3. | τὼ - Hosd-ım τι-ϑέ-τω δι- δότω 
Dual. 2. | τὸν A. II. στῆ-τον ϑέ-τον δό-τον 
3. των στή-των ϑέ-των δό-των 
Plur. 2. | ze στῆ-τε ϑέ-τε δό-τε 
3. | τωσαν στήττωσαν ϑέ-τωσαν δό-τωσαν 
oder: στάντων ϑέντων δόντων. 


Anmerk. 4. Die II. Sing. Praes. wirft die Endung ϑὲ ab, und 
zum Ersatz dafür wird der kurze Charaktervokal gedehnt, nämlich: « in 
n, ein &, oin ov,,vinv, 

ἕ-στα-ϑὲ wird ἵ-στη τί-ϑε-ὃϑι wird τί-ϑει. 
δίδοϑι -- δίδου δείχνύ-ϑι --- δείκνῦ. 

Die Endung 9: im Präs. hat sich nur in sehr wenigen Verben er- 
halten, als: δίϑωϑε Od. γ, 380. ep. st. δίδου, φάϑε v. φημί, ἴσϑι v. εἰμί, 
79: v. εἶμι, in dem ep. ἵληϑι, dor. 1491, dem spätern ζῆϑε v. ζάω st. ζῆ; 
ferner in: ἐμπίπληϑι 1]. φ, 311, ἐπόμνυϑι Theogn. 1195, endlich in ein- 
zelnen Perfektformen der Verben auf ὦ, als: τέϑγαϑι. 

Im Aor. II. von r/dnuı, Inws und δίδωμι hat sich die Endung 9: in 
ς abgeschliffen, also: 

ϑέ-ϑι (δ. 40.) wird 95 8-9 — & 00-9 — δός; 
im Aor. II. v. fornu: aber hat sich die Endung 9: erhalten, also: στῆ-ϑι, 
eben so in den beiden Aoristen des Pass. aller Verben, als: τυπῆ-ϑι, 
παιδευϑῆ-ϑι. In der Komposition kann auch bei στῆϑιει die Endung 79: 
in ἃ verkürzt werden, als: παράστα, ἀπόστα, 


f. Die Endung des Infinitivs Praesentis und Aor. 
II. ist ναι. Dieselbe wird im Präs. dem kurzen Charakter- 
vokal, im Aor. II, aber dem gedehnten (α inn, ein εἰ, o in 
gu ὃ. 198.) angesetzt: 
Pr. i-ora-vaı rı-H-var δι-δό-ναι δεικ-νύ-ναι 
A.I. ατῆ-ναι Hei-vaı δοῦ-γαι. 
So die beiden pass. Aor. nach: στῆγαι, als: τυπῆ-ναι, 
βουλευϑῆ-ναι. β 
g.. Die Endungen des Partizips Praes. und Aor. II. 
sind: »zc, vroa, vr, welche sich mit dem Charaktervokal 
nach den gewöhnlichen Regeln verbinden: 
ἱ-στά-ντς = ἱ-στάς, ἱ-στᾶσα, ἱ-στὰᾶν στᾶς, στᾶσα, στάν 
τι-ϑέ-ντς = τι-ϑείς, εἴσα, Ev θείς, ϑεῖσα, ϑέν 


" 5. Schäfer δὰ ἢ. !., Bremi p. 57. sq. Lobeck. ad Phry- 
nich. p. 345. 54. 
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δι-δό-ντς = δι- δούς, 0000, ὄν͵ δούς οὔσα, ὧν 
δεικ-νύ-γες = δεικ-νύς, ὕσα, ὕν. 

Die beiden pass. Aor. folgen dem Parlizip: τιϑείς oder 
ϑείς, als: τυπ-είς, εἴσα, Ev, βουλευϑ-είς. 

$. 201. Die Personalendungen des Mediums stimmen 
mit denen der Verben auf ὦ ganzlich überein, nur dafs sich 
in der II. Sing. Ind. Praes. und Impf. und Imperat. die Per+ 
sonalendungen fast durchgängig in ihrer vollen Form: σαι 
und 00 erhalten haben; jedoch ist hierüber Folgendes zu 


bemerken: 

a. II. Praes. Ind. der Verben auf: « lautet bei den att. Prosaisten 
nur: «ocı, die kontrahirte Form findet sich aus der frühern Zeit nur in 
der Dichtersprache, als: ἐπίστᾳ v. ἐπίσταμαι Ὁ. Aeschyl. in den Jamben, 
dvyn (entst. aus der ion. Endung: &«ı) st. δύνᾳ b. Soph. und Eurip. — 
In IL. Impf. und Imper. waren die.aus «00 in © kontrahirten Formen 
auch in der gewöhnlichen Sprache im Gebrauche, als: ἕστω sowol Indik. 
als Imperat., ἐδύνω, st. ἵστασο, ἐδύνασο. 

ὃ. Bei den Verben auf: e scheinen die kontrahirten Formen des 
Präs. und Impf. selbst in Prosa die gebräuchlicheren zu sein, als: z/- 
ϑέσαι und τίϑη, ἐτίϑεσο und ἐτέϑου, τίϑεσο und τίϑου, und regelmä- 
[818 sind die kontrahirten Formen des Aor. II. sowol der Verben auf 
& als 0: ἔϑου, ϑοῦ, ἔδου, doü; bei den Verben auf: o aber sind die kon- 
trahirten Formen im Ind. Praes. ungebräuchlich, aber im Imperf., Impe- 
rat. und Aor. 11. bestehen beide Formen neben einander: ἐδίδοσο und 
ἐδίδου, didooo und δίδου. 

c. Die kontrahirten Formen sind durchaus gebräuchlich in allen 
Konjynktiven, und im Optativ fällt immer, wie bei den Verben auf ὦ, 
das σ aus, aber so, dafs die Form offen bleibt. 

Anmerk, 1. In der epischen Sprache kommen die Formen ohne 
o auch unkontrahirt vor, als: δϑαένυο Imper., μάρναο, φάο, Ho, ἔνϑεο, 
σύνϑεο. — In dem ionischen Dialekte ging das erstere « in der En- 
dung «wı st. aocı in ε über, als: ἐπέστεαι, δύνεαι (wie in ἱστέασι st. ἱστά- 
«0«), und hieraus sind die kontrahirten Formen: ἐπίστῃ (st. ἐπίστᾳ) bei 
ion. Dichtern, und δύνῃ (st. δύνᾳ) auch bei den Tragikern her- 
vorgegangen. 

Anmerk. 2. Die epische Verdoppelung des σ in den Endun- 
gen: σαι und 00 ist sehr selten, als: ἔρασσαι, πέτασσαι, 6y0000 v. ἔρα- 
μαι) πέταμαι, ὕνομαι. | 


Nebenformen, aus der Konjugation der Verba contracta 
| auf w entlehnt. 


δ. 202. 1. Von der II. und III. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. von 
τίϑημι und ἕημι finden sich in der att. Dichtersprache zuweilen: τιϑεῖς, 
ἱεῖς (ΤΙΘΕΩ, TER), jedoch sind die Stellen in kritischer Hinsicht nicht 
sicher genug ἢ. Der Sing. Impf. Act. von τέϑημε und δίδωμε werden 
in der Regel von TIOER und ASIAOR mit den gewöhnlichen Kontrak- 
tionen gebildet. Von den Verben auf ὕμε sind die Nebenformen auf do 
für das ganze Präsens, und eben so in der Ragel für das Imperf., beson- 
ders für die III. Pers. Plur. Indic. und das Partizip, und ausschliefslich 
für den Konjunktiv Pr. und Impf. gebräuchlich, als: ἐνδειχνύω, ὀμγύω, 

συμμιγνύω neben δείκνυμι, ὕμνυμι, μίγνυμι, ὥμνυον Thukyd. 
‚ 3. Dialekte. Bei den Epikern, loniern und Doriern sind 
die Formen von: ἕω und ὀὼ in U. und III. Pers. Sing. Präs, und Impf. 


) 5. Matthiä gr. Gr. I. δ, 210. 
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häufig, als: τιϑεῖς, τιϑεῖ, διδοῖς (διδοῖσϑα ep.), διδοῖ, ἐτίϑει, ἐδίδους, 


᾿ ἐδίδου, Fer; — νοῦ ἵστημι scheinen die kontrahirten Formen fast ganz 


ungebräuchlich gewesen zu sein; doch Herod. IV, 103. ἱστῷ st. ἵστησι. 
— Eine merkwürdige Form ist. die homer. (Il. «, 291.) προϑέουσι st. 
προτιϑέασι, v. BER gebildet, 


Tempusbildung 
Il. Erste Klasse der Verben auf: με. 


$. 203. 1. In der Tempusbildung des ganzen Aktivs, so 
wie des Fut. und Aor. I. Med., wird der kurze Charakter- 
vokal: «&, &,0o gedehnt, nämlich « in ἢ, ein nu. im Perf. A. von 
τίϑημι und ἕημε in &ı, o in ὦ, in den übrigen Zeitformen 
des Mediums aber, mit Ausschlufs des Perf. und Plpf. von 
τίϑημι und ἕημε, welche auch hier das εἰ des Pf. A, beibe- 
halten (τέϑεικα, τέϑειμαι, εἶκα, elucı), und in denen des Pas- 
sivs beibehalten. 

2. Der Aorist. I: Act. und Med. ven: ridnue, inue u. 
δίδωμε hat zum Tempuscharakter nicht o, sondern x: 

ἔ.ϑη-κ-α, ἧτκεα, ἔ-δω-κ-α. 

Die Formen des Aor. I. A, ἔϑηκα und ἔδωκα aber sind nur 
im Indikat. gebräuchlich, und bei dem -guten Klassikern- 
hauptsächlich nur im Singular, und auch in der IH. Pers. 
Plur., in den übrigen Personen, so wie in den übrigen Mo- 
dis und Partizipialien, bedienten sich die Attiker in der Re- 
gel der Formen des Aor. II. Ausnahmen finden sich selten, 
5. B. Demosth. or. I. c. Aphob. Ῥ. 838, 8. nagedwxare, kurz 
vorher aber: παρέδοτε. Von ἧχα ist auch der Plur. bei den 
Attikern nicht ungebräuchlich '). — Dagegen waren die In- 
dikativformen des Aor. II. A, von: ἔϑην, ἡν. πὰ ἔδων ganz | 
ungebräuchlich. — Die Formen des Aor. I. Med. ἐϑηκάμην 
und ἐδωκάμην nebst dem Partizip: ϑηκάμενος finden sich bei 
ionischen und dorischen Schrifstellern, die Attiker; 
dagegen brauchen auch hier die Formen des Aor. II. Med. 
Die übrigen Modi, so wie das Partizip: δωκάμαῃορ, kommen | 
darchans nicht vor. ; 

3. Das Verb: ἵστημι bildet den Aor. I. Act. und Med. 
regelmäfsig mit dem Tempuscharakter σ: &-orn- 0-0, ἐ-στη- 
σ-άμην. Der Aor. I. Med. ἐστάμην ist ganz ungebräuchlich. 
Einige andere Verben aber bilden denselben, als: ἐπτάμην, 
ἐπριάμην. | 

4. Der Aor. II. und das Fut. II. Pass. fehleu bei diesen 


1) 5. Bremi ad Demosth. Ol. 11. (vulgo 111.) p. 30. ὃ. 5. V. L. 
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Ar. TI On 


R ” 
ΕἼ 5 |8&| zr. stelle. | ΘῈ- seize. | .10- gebe. | JEIK- zeige 
KlIAIZE | 3 
5.2.| dom τί- ϑει δέ- δου | δείχενῦ 
E (aus Soıadı) (aus τϑεϑι) (aus didod:) (aus deizris 
“l 5 3.) ELow-ıw | τιτϑέττω δι-δό-τω \  Jex-vi- 
= = D.2.| #-01&-10» | τί-ϑε-τον | Ji-do-Tor ] δεέχογῦυοτον 
Pa = 3.| E-ore-ror \ τιτϑέςτων | δι-δόττων ο΄ dez-vi-w. 
Ri στ P.2.| ἕστα-τε τί-ϑε-τε \ δέεδοττε δεῤξχενῦττε 
1er 3.| Foı-rwoer u-H-rocer | δι-δόττωσαν | δειχ- ὅ-τῶῦο 
3 u. ἱσστάντων u. τι-ϑέντων u δι-ϑόντων δ δειχεγύντων, 
τ Ἑ ἱ-στά-ναι τι-ϑέ-ναι Ἵ δι-δό-ναι ᾿ς δειχενζονοι 
ul πο 
E ἱ-στάς, ἄσα, ἄν᾽ = εἴσα, ἐν δι-δούς, οὖσα, or δεικ-ενῦς, ὕσα, ὃ 
Au G. ἄντος ᾿ς ΩΣ &vrog | (ἃ. övros ᾿ς 6. un) 
| s.1 ἵ-στη-» ἐ-τί-ϑη-ν 1: ee ἢ | ἐ-δείχεννον 
'gwhl. ἐτέϑουν τ ἐδέδουν |gwhl. ἐδείανῦ 
ὥ 2) Kom-s | ἐ-τί-ϑη-ς ἐ-δ ί-δω-ς | ἐ-δείχεννε 
Ὁ" gwhl, ἐτίϑεις Βε. ἐδέδους |gwhl. ἐδείχνε 
'φ 3.| ἕσστη | ἐ-τέ-ϑη ᾿ς ἐ-δέςδω ἐ-δεύχενυ 
I. 'gwhl. ἐτέϑει.  ;gwhl. ἐδέδου |gwhl. ἐδείαν 
Ei = a, 
le. 2.1 L-ore-ıov ἐ-τέ- ϑέ-τον ἐ-δί-δο-τον ddeix-vi-u 
. 3.| 1ειστἅ-την ἐ-τι-ϑέ-την | ἐ-δι-δό-την ἐ-δειχονΐ. 
ῳ = P.1.| L-ore-uer ἐ-τί-ϑε-μὲν | ἐ-δέΐδο-μεν ἐ-δείχεννοι 
2.} K-ore-ıe ἐ-τέ-ϑε-τε ἐ-δί-δο-τε ἐ-δεέχενεσ!, 
© 3.) ἵστα-σαν ἐ-τί-ϑε- σαν ἐ-δέ-δο-σαν | ἐ-δείχενϊ ὦ 
Ya 5.1.} d-orel-nv τι-ϑεί-ν διδοῖς -ἣν ν. δειχνύτω | 
ὡ 2 ἱ- σταί-ης τι-ϑεί-ης δι-δοί-ης also: 
" 5 3.| Korel-n τι-ϑεί-ἢ δι-δοέ-η δειχνύοιμι | 
A Ξ ἢ.} Ὶ | | 
© 2 ἱ-σταί-ητον τειϑείπητον | δι-δοίτητον ᾿ | 
εἰ 3 gwhl. ioreitov |gwhl. τιϑεῖτον 'gwhl. διδοῖτον 
© 3.| ἑεσται-ἤτην | ui-Pei-nenv dı-do-nemv | 
. 5 gwhl, ἱσταί την ‚gwhl. τιϑεέτην |gwhl. διδοέτην 
Ὁ [ᾧΡ. 1.} Lorw-nuer τι-ϑεέ-ημεν δ- δοέ-ημεν | ' 
Ἑ Ξ gwhl. ἱσταῖμεν ‚gwhl, τιϑεῖμεν |gwhl. διδοῖμεν | 
| 5 2.| ἑεσταί.-ηε | τι-ϑεέ--ητε dı-dol-nre 
m gwhl. ἱσταῖτε |gwhl, τιϑεῖτε |gwhl. διδοῖτε 
3. ἱ-σταῖ-Ἔν τι-ϑὲεῖτ-εν δι-δοῖ-εν 


| 


nn gwhnl. δειχνύ-ων, οὐσα, ον ὃ. 202, 1. 


ἱ-στὶ-σο ἃ. 
“στῶ 
ἑ-στά-σϑω 
ὕ-στα-σϑὸν 
ἱ-στά-σϑων 
-στα-σϑε 
ἐ-στά-σϑωσαν 
u. ἱ-στάσϑων 


| 
| 


| u, τιτϑέσϑων 


τί-ϑε-σο U. 
ti-dov 
τι-ϑέςσθω 
τί-ϑε-σϑον 
τι-ϑέ-σθων 
τί-ϑε-.σϑε 
τι-ϑέςσϑωσαν 


a nn 2 ΄.-.............. 


------ [000 m nn nn 


ἔ-στα-σϑαι . 


ἱ-στά-μεγος, ἢν 


ΟΡ» 


ΣΝ 


1-070-00 u. 
= 10) 
ἵπστα-το 


ἱ-στά-μεϑον 
ἔ-στα-σϑον 
ἱ-στά-σϑην 
ἱ-στά-μεϑα 
ἕ-στα-σϑε 
ἕ-ατα-ντο 


ἱ-σταί- μὴν 
ἕ-σται-ο 
ἵπσται-το 


ἱ-σταί-μεϑον 
ὕ-σται-σϑον 


ἱ-σταί-σϑην 
l-otai-uede 
ζὕ-σται-σϑε 


ἔ-σταιτντο 


᾿ 
| 
| 
| 


τί-ϑε-σϑαὶ | 

—— Ϊ 

τι-ϑέ-μενος, ἢ» 
Ο» 


ee 


&-Ti-9E-00 U. 
2-Ti-Hov | 
2-1l-9e-T0 


ἐ-τι-ϑέτμεϑον 
ἐ-τί-ϑε-σϑοὸν 
ἐ-τι-ϑέ-σϑὴν 
ἐ-τι-ϑέτμεϑα 
ἐ-τί-8ε-σϑὲε 
ἐ-τί-ϑεςντο ΝΗ 
τ} 
| 


τι-ϑεί- μην ?) 
τί-ϑειτ-ο 
τί-ϑει-το 
τι-ϑεί-μεϑον 
τί-ϑει-σϑον 


τι-ϑεί-σϑὴν 


792 77% -μεϑὰ 


τί-ϑει-σϑε 


τί-ϑει-ντο | 
| 


di-do-00 u. 
di-dov 
δι-δό-σϑω 
ὅδέ-δοςσϑον 
δι-δό-σϑων 
δέ-δο-σϑε 
δι-δό-σϑωσαν 
ι. δι δόσϑων 


δί-δο-σϑαι 


δι-δό-μενος, ἡ» 


ΟΡ» 


ἐ-δι- δό- μὴν 


ἐ-δί-δο-σο u. 
ἐ-δί-δου 
ἐ- δέ. δο-το 


ἐ-διεδότμεϑον 
ἐ-δέ-δο-σϑον 
ἐ-δι-δό-σϑην 
ἐ-δι-δότμεϑα 
ἐ-δέ-δο-σϑε 
ἐ-δί-δοςντο 


δι-δοί-μην ?) 
δέ-δοι-ο 
δί-δοι-το 
δι-δοί-μεϑον 
di-dor-090v 


di-doi-09nv 
δι-δοί-μεϑα 
δί-δοι-σϑε 


di-dor-vro 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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δείχενυ-σο 


δειχ-νύ-σϑω 
δείχκενυ-σϑον 
δειχενύτσθων : 
δείχενυ-σϑε 
δειχ-νύ-σϑωσαν 


u. δειχ-νύ-σϑθων 


δεέχοενυ-σϑαι 


δειχονύ-μενος, ἢ» 
ov 


ἐ-δεικ-νύ-μην 
ἐ-δείχενυ-σο 
ἐς δείχενυ-το 


ἐ-δεικ-νύ-μεϑον 
ἐ-δείχ.νυ--σϑον 
ἐ-δειχ-νύ-σϑην 
ἐ-δεικ-νύτμεϑα 
ἐ-δεέχενυ-σϑε 
i-dei2-vu-vıo 


| v, δειχονύ- ὦ 


also: 
δειχνυοΐ μην 


2) Attisch ; τιϑοίμην, τέϑοιο, τέϑοιτο u.s. διϑοίμην, δέδοιο, δέδοιτο α.5. (δ. 206, 2). 
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kı Ο. ΤΊΕΓΥ 


UM. 


3 E 51 ZTA- stelle OE- setze, | A0- gebe. | AEIK- ae | 
zur” | 
5.2 ἵ- στη τί- ϑει | δέ- δου | δεέχενῦ | 
ö (aus foı«dı) (aus tided:) | (aus didodı) | (aus deixrudı), 
- 4.} ξεσιἅ-τω ti-DE-10 | δι-δόττω \ dax-vö-ro 
Ξ D.2.| ἕ-σιΐ-τον | τί-ϑε-τον | di-do-Tov | deiz-vu-Tow 
5 3.| Eore-ror τι-ϑέςτων \ διεδόττων  dex-vi-er 
- P. 2 ὕ-στι-τε | τί-ϑε-τε | δέ-δο-τε δεέχεονὕ-τε | 
un) 3 ἱ-στὥ-τωσαν τι-ϑέ-τωσαν | δι-δύόττωσαν | δειχεονὅ-τωσαν! 
u. ἱτστάντων Ἔς τι-ϑέντων u Jdi-dortor u. δειχεγνύντων | 
nz ——!___. a | BEER 5... -" } 
= ἱ-στά-ναι Es τι-ϑέ-ναι | du-d6-r re δειχενύτναεςε 
AU, FERNEN .]......-.οΟ..-. ul τον 
E ἱ-στῶς, z00,&T9et,, εἴσω, del. οὔσας ὁν. ϑειχε-νύς, ὕσα, ὅν 
A G. ἄντος 6. &vrog | G. ὄντος G. ύντος ") | 
5.1 j-orn-v rn v | ἐ-δές-δω-ν ἐ-δείχενυ-ν 
'gwhl. ἐτίϑουν 'gwhl. ἐδέδουν 'gwhl. Beixröor 
υ 2 1 Kom- ἐ-τί-ϑη-ς | ἐςδώδωςς ἐ-δείχενῦο-ς | 
[1.5 gwhl, ἐείϑεις \gwhl. ἐδέδους |gwhl. ἐδείχνῦες. 
Air 3 | ἵ-στὴ | ἐ-τέ-ϑὴ ᾿ς ἐ-δέσδω ἐ-δείχενυ N 
= | 'gwhl. 2/9  |gwhl. ἐδέδου |gwhl. &elkwve 
2 5 D. . | 
ω͵] 2.) ἕ-στἄ-τον ἐ-τέ-ϑεττον  ἐ-δί-δο-τον ἐ-δείχενύ-τον | 
Ὁ 3. | ἱ-στἅ-την ἐ-τι-ϑέ-την | ἐ-δι- δό-την ἐ-δειχεν ὕτ-την | 
2 ea ἜΒΗ ἢ een 
| καὶ IB, 1 | l-ota-uev ἐ.τί-ϑε-μεν ἐ-δέξδο-μεν &-deız-vu-uer 
2.} K-ore-ıe ἐ-τέ-ϑε-τε | Zudi-do-te ἐ-δείχενυ-τε | 
ῳ 3 ἵστα-σαν ἐ-τί-ϑε- σὰν | ἐ-δέ-δο-σαν ἐ-δείχ-νὕτααν, 
Su | s.1 ἱ-σταί-ην τι-ϑεί-ην ΤΣ δι-δοί-ην ν, δειχνύ-ω 
er 2 ἱ- σταί-ης τι-ϑεί-ης δι-δοέ-ης also : 
᾿Ξ | 5 3.) Korel-n τι-ϑεί- | δι-δοΐέ-η | δειχνύοιμι 
5 5 D. 1 | | 
| =) 2 ἱ-σταί-ητον τι-ϑείπητον ὦ δι-δοί-ητον 
αὐ 3 ΒΜ ὮΙ, ἱσταῖτον |gwhl, τιϑεῖτον |gwhl. διδοῖτον 
| © 3.| ἑεσται-ἤτην τι-ϑει-ήτην δι-δοι-ἤτην 
εἰ Ξ gwhl. ἱσταί-τὴν ΘΜ Ἐ]. τιϑείτην |gwhl. διδϑοίτην | 
| Φ [Ρ. 1.} ξσταί-ημεν τι-ϑεί-ημεν δὶ- δοέ-ημεν | 
5 Ξ gwhl. ioreiuev ‚gwhl, τιϑεῖμεν |gwhl. διδοῖμεεν | 
ı 5 2.| ἱ-σταί-ητε τι-ϑεί--ητε δι-δὸ ἐτητε 
= gwhl. ioreite |gwhl. τιϑεῖτε |gwhl. διδοῖτε 
3.1 ἑεσταῖ-εν τι-ϑεῖ-εν δι-δοῖ-εν 


1) gwhnl. δειχνύτων, οὐσα, ον $. 202, 1 
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i-0TE-00 U. 
-010 
ἱ-στά-σϑω 
ἵ-στα-σϑον 
ἱ-στά-σϑων 
ἵ-στα-σϑε 

' ἱ-στά-σϑωσαν 

\ u. ἐσστάσϑων 


Ti-9E-00 U. 
τί-ϑου 
τι-ϑέ-σθω 
τί-ϑε-σϑον 

| TI-IE-0 90V 

| χένϑε.σϑε 

| τι-ϑές.σθϑωσαν 

| u. τιτϑέσϑων 


ἕ-στα-σϑαι 
| 
| 


bien ᾽ Ἶ» 


ον» 


w 
ἵ-στα-σο u. 
Ad) 


| 
| 
I Eord-unv 
| 
| 
᾿ 


ἕἵσστα-το 


ἐ-στά-μεϑον 
ἔ-στα-σϑον 
ἱ-στά-σϑην 
ἱ-στά-μεϑα 
“-στα-σϑε 
ἕ-στα-ντο 


ἱ-σταέ- μὴν 
ἕ-σται-ο 
ἐ-σται-το 


ἱ-σταί-μεϑον 
ἔ-σται-σϑον 


ἑ-σταί-σϑην 
ἱ-σταί-μεϑα 


ἤ-σται-σϑε 


Sn nn .Χ. ..-.-... nn .... »Ὄ-ν.. 


ἔ-σταίτντο 


| 


u τί-ϑε-σϑαὶ 
nee aa 


EEE „m 


or 
ἐ-τι- ὃ ϑέ-μην 


ἐ-τέ-ϑε-σο U. 
ἐ-τί-ϑου 
ἐ-τέ-.8ϑε-το 


ΡΣ ΘΕ 

| 

| 

| ἐ-τι-ϑέσμεϑον 

| &-TI-9E-090V 
ἐ-τι-ϑέ-σϑην 

| ἐ-τι-ϑέ-μεϑα 

Ϊ ἐ-τί-ϑε-σϑε 

ἐ-τέ-ϑε.ντο 

! 

| 

| 

Ἂ 

| 


τι-ϑεί-μην ?) 
τί-ϑειτο 
τί-ϑει-το 


τι-ϑεί-μεϑον 
τί-ϑει-σϑον 


τι-ϑεί-σϑὴν 
τι-ϑει' -μεϑὰ 
τί-ϑει-σϑε 


τί-ϑειςντο 


# 
| 


= 
Ξ 


δέ-δο-σο ἃ. 
δέώεδου 
δι-δό-σϑω 
di-do-090v 
δι-δό-σϑων 
δϑώ.δο-σϑε 
δι-δό-σϑωσαν 
ι. διεδόσϑων 


δι-δό-μεγος, ἡ» 
ov 


ἐ-δι-δό- μὴν 


2-di-do-00 u, 
ἐ-δί-δου 
2-di-do-To 


&-de-dö-usdov 
ἐ-δέ- δο-σϑον 
ἐ-δι-δό-σϑην 
ἐ-δι-δότ-μεϑα 
ἐ-δί-δο-σϑε 
2-di-do-vro 


δι-δοί-μην °) 
δέ-δοιτο 
δί-δοι-το 
δι-δοΐ- μεϑον 
δέί-δοι-σϑον 


δι-δοΐί-σϑην 
δι-δοί-μεϑαὰ 
δί-δοι-σϑὲ ᾿ 


δί-δοι-ντο 


δείχοενυ-σο 


δεικ-»ύ- σϑω 
δείχενυ-σϑον 
deiz-vi-0I0V Ε 
δείχ-νυ-σϑε 
δειχ-νύ-σϑθωσαν 


u. δειχ-νύ-σϑων 


δεέίχονυτσθαι 


[3 
deiz-vu-uEvos, ἢν 
ον 


ἐ-δεικ-νύ- μην 
ἐ-δείχοενυ-σο 
ἐς δείχο.νυ-το 


ἐ-δεικ-νύ-μεϑον 
ἐ-δείχεονυτσϑον 
ἐ-δειχενύ-σϑην 
ἐ-δεικ-νύ-μεϑα 
ἐ-δεέχονυ-σϑε 
8-deiz-vu-vıo 


᾿, δειχ--νύ-ῳ 


also: 
δειχνυοίμην 


2) Attisch; τιϑοέμην, τέϑοιο, τέϑοιτο α.5. διδοίμὴν, δέδοιο, δέδοιτο υ.5. (δ. 205, 2). 
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a TI TU a 


: 3 
= Ξ Ε 51] ZTA4- stelle. ΘΕ- setze. | A0- gebe. | AEIK- zeige. 
ie πῶς 
Is 1. |&-orn-v (2-9-v) } dafür |(&-do-r) ) dafür 
© 4, |&-orn-s (&-$n-5) δ Aor.|(&-dw-5) 5 Aor. 
5] 3 |&om (97) ) 1. |(&-do) 1. fehlt. 
er | 
δ 2. [ἔ-στη-τον ᾿ἔ- ϑε-τον ἔ-δο-τον 
= 3. |&-0 1j-ınv | ἐ-ϑ ἐ- τὴν ἐ-δό-την 
Ὃ ΙΡΟὶ.ἔ-στητ-μεν [ἔθεμεν ἔ-δο-μεν 
= 9. |&-O rn-TE ἔ-ὃε-τε &-do-rte 
3. |&-OTn-0ar '2-9s-00r ἐ-δο-σαν 
“| [5.1] στῶ ὦ δῶ | 
δὴ “ 2 στῆς Os δῷς 
» 8 στῇ ϑῃ δῷ 
NT τ 
Ἂ μι 2.| στῆ-τον Yj-ror δώ-τον 
-͵ κ5» 3.| στῆττον ϑῆτ-τον δῶ-τον 
= Ἔ P.ı.! στῶ-μεν ϑώῶ-μεν δῶ-μεν 
ο 2.| στῆ-τε ϑηῆτ-τε do-re 
ῳ 


5. 1. |orel-nv ϑεί-ην δοί-ην 
2, σταέ-ης ϑεί-ης ᾿δοί-ης 
3. |oral-n ϑεί- ἢ δοί-η 
1 
2 


. !oral-nrov (selt.\Fei-nrov (selt.|dod-nrov (βεῖι. 


| 
Grai-ror) ϑεῖ-τον) 'dot-ror) | 

I 

| 


3. ἰσται-ἤτην (56}:,} ϑει-ήτην  (selt. δοι-τήτην  (selt. 
σταί-την) ϑεί-την) δοί-την) 
Ρ. 1. [στα ΐτημεν (selt. Fel-nasv  (selt. ἐοξτύμθι (selt., 


Ὶ 


σταῖ-μεν) ιϑεῖ- μεν) | BR) | 


Conjunctivus oder Optativus. 


2. |oral-yre (selt.| ϑεέ-ητε (selt.!dod-nre (selt. 


σταῖ-τε) ϑεῖ-τε) | doi-re) 


ἠδ 3 στῶ-σε() ϑωῶ-σι(ν) δῶ-σι(ν) 


Ι 
| 
᾿ 
8. ἱσταῖ-εν ϑεῖτεν ιδοῖ-εν | 


EEE LEEREN TU 


| 
| 
| 
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(ἐ-στά-μην kommt 


nicht vor, aber) 


> 


ἐ-πτά-μην 


a | 


ἐ-πριά-μὴν 


(στῶ-μαρ) 


(σταέ-μην) 


ἐ- ὃ ἐ- μην 

ἔ-ϑου (aus ἔϑεσο) 
ἔ-θε-το 
ἐ-ϑέ-μεθον 
ἔ-ϑε-σϑον 
ἐ-8ϑέ-σϑὴν 
ἐ-ϑέ-μεϑα 
ἔ-ϑε-σϑε 
ἔ-θεςντο 


ϑῶ-μαι ") 


ϑεί-με-ϑον 
ϑεῖ-σθϑον 


ϑεί-σϑην 
ϑεί-μεθϑα 
ϑεῖ-σϑε 


ϑεῖςντο 


--..-- 


ἐ-δό-μην 

ἔ- δου (aus ἔδοσο) 
ἔ-ὅδο-το 
ἐ-δό-μεϑον 
ἔ-δο-σϑον 
ἐ-δό-σϑην 
ἐ-δό-μεϑα 
ἔ-δο-σϑε 


ἔ-δο-ντο 


δῷ 
δῶ-ται 
δώ-μεϑον 
δῶ-σϑον 


δῶ-σϑον 


δοί-μην ?) | 
δοῖ-ο 

δοῖ-το 
δοί-με-ϑον 
δοῖ-σϑον 


δοί-σϑην 
δοί-μεθϑα 


δοῖ-σϑε 


doi-vro 


fehlt. 
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τς ἢ Att.: ἀπόϑωμαι (st. ἀποϑῶμαι), ἀπόϑῃ, ἀπόϑηται u. 5. w, πρόσϑωμαι, 
πρόσϑῃ, πρόσϑηται u. 5. w. — ?) Att.: προσϑοέμην, πρόσϑοιο (st. προσϑοῖο), 
πρόσϑοιτο ἃ. 8. w. ἐνδοίμην, ἔνδοιο, ἔνδοιτο ἃ. 8. w. ὃ. 205, 
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Acc ΤΙΝ UM. 


| 
AEIK- zeige. | 


at. |? 
= | 3|82| ΣΤΑ͂- stelle. ΘΕ- setze. 40- gebe. 
ῳ So ξ΄ 
ie lZa 
| 3.2. Ἰστῆ-ϑε ἢ HE; (aus 9E9ı) δός (aus 6δόϑι) Ϊ 
| 5 3. '᾽ στή-τω ϑέ-τω δό-τω | 
Ἵ Ξ D.2. lange ® dö-rov fehlt. \ 
SIE] 8. ἰστή-των ϑέ-των δό-των | 
ῳ ! 
ἊΝ a, Ρ. 2. ἰστῆ-τε ϑέ-τε dö-re | 
2 | 5 3. |orıj-rwoav u. ᾿ϑέ-τωσαν u, δό-τωσαν u. ; I 
a ὑτάντων ᾿ϑέντων δόντων | 
εν, POS SANIR, Βροαδα συν EDER ΘΟ προσ στ ὙΠ ΨΙΨὶ 
[-] ws ἊΝ ΗΝ ni ! | 
«| στῆ-ναι Hei-vas doü-vas - 
εν u SEE RER a ar m 
] 
Θ oräs, ἄσα, ἅν ϑείς, εἴσα, ἐν δούς, δοῦσα, ὁν | 
ἣν | G. στάντος G. ϑέντος G. δόντος | 
PR. en Be EEE u = 
= | στή-σω ᾿ϑή-σω ᾿'δώτ-σω δείξω | 
55 ϑΨΘ' ΦΒΕ ach, RE. | EEE 
| | | 
᾿ἔ-στη-σα as α [ξ.-δω-α α ἔ-δεεξα ιω 
R u 'im Dual. u. Pl. u. in den Mo- 
ο (dis u. Partizipialien dafür den | 
a ‚Aor. II. $ 203, 2. | 
AR, ΞῈΚ ΕΝ AKARRRHE = a ὙΠ en a 
= | + | , τ | | 
ὥ Ϊ | ᾿ξ-στη-χα ?) τέ-ϑει- χα ΠΕ ᾿δέ-δειχεα ] 
' Ἐπ Ξ'5Β5' ΞΕ ἘΕΥΤΟΣ —_— u 
< | ἑ-στή-κειν u. ἐ-τε-ϑείςχεν ἐ-δε-δώ-χεν αἐ-δε-δεέχεειν | 
τ | | εἱ-στή-χειν | | 
Ϊ ' | ie | 
| PEEUHGBENESEESHRTERAER JEISEEN, ΠΕΣ ποτε συμ αι, στ σνυχσ SUR SEGHESGE:, (ERBEN EEE σοι τον. 
= [2 5} Ὁ. | | 
γε ἢ | ἑ-στήξω alt att. | fehlt, fehlt. fehlt. | 
El | | 
L————— - Ξ.{.Ξ-.--:: 
PASS TI 
“ , " ᾿ 
Aor. I., [ἐ-στα-ϑὴν [ἐτένϑην [}-δό-ϑην [ἐ-δεὶ x-Iv 


N) aber in Kompos.: παράστᾶ, ἀπόστα, ἀνάστα ($. 205, 1.). 
2) Über d. verkürzten Formen: ἕσταμεν, ἑστάναι u, 5. w. 5. unten, 
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(or&-00, u. στῶ) | ϑοῦ (aus ϑόσο) doü (aus δόσο) 
ϑέ-σϑθω δό-σϑω 
ϑέ-σϑον dö-09or fehlt. 
ϑέ-σθων δό-σϑων 
ϑέ-.σϑε ό-σϑε 
ϑέ-σθωσαν U. δό-σϑωσαν u, 
I ϑέοσϑων δό-σϑων 
(στά-σϑαὺ ϑέ-σϑαι δό-σϑαι 
(στά-μενος) ϑέςμενος, 7, ον δό-μενος, ἢγ ον 
στή-σομαι ϑή-σομαι δϑώ-σομαι dei tous: 
ἐ-στη-σάμην (ἐ-ϑη-χ ἀ- μην) (ἐ-δω-κ d-unv) ἐ-δειξάμην 


attisch dafür der A, II. Med, $. 203, 2. 


nn m mn nn ᾿Ξ. . ....... a en nn nn 


ξ-στἄ-μαι τέ-ϑει-μαι δέ- δο-μαι δέ-δειγεμαι 
ἑ-στἄ-μην ἐ-τε-ϑε d-unv ἐ-δε-δό-μην ἐ- δε-δείγεμην 
ἑ-στήξομαι fehlt, fehlt. fehlt, 
LL————————— σπϑσπνσασασααανπασασνασος 
νυτ ΜΝ. . 


we en 


Furl | or&-In0oucı τε-ϑήσομαι δο-ϑήσομαι δειχ-ϑήσομαι 


-"ς 
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Bemerkungen zu den Paradigmen. 


$. 205. 1. Die Imperativformen: στῆϑε und βῆϑι (v. βαίνω ὃ, 182, 1.) 
werden in der Komposition in ἃ verkürzt: παράστα, ἀνάστα, ἀπόστα, χα- 
raß& — Nach dieser Analogie hat Theokrit X1V, 45. ποτίϑει st. ποτέϑες 
nach dem Thema: TIGER. 

2. Der Konjunktiv und Optativ Praes., Impf. und Aor. Il. 
Med. der Verben: τίϑημε, Inu und δίδωμε werden von den Attikern 
nach der Konjugation auf ὦ, gleichsam von dem Thema: TIAR2, IQ, 
“142, gebildet, indem nach Ausstofsung des Charaktervokals: e und ὁ 
die bei den nicht kontrahirten Verben auf ὦ Statt findende Betonung 
eintritt, und der Optativ von τέϑημε und ἕημε auch wieder den vollen 
Modusvokal οὐ einnimmt, also: 

Att. Konj. Pr. τέϑωμαι, τίϑη, τίϑηται, τίϑησϑον, τίϑησϑε, τίϑωνταε 
-- -- Impf. τιϑοέμην, τίϑοιο, τίϑοιτο, τιϑοίμεϑον, τίϑοισϑον ἃ. 5. W. 
, So: ἕωμαι, ἕη, ἴηται ἃ. 5. w.; ἱοίμην, ἵοιο, ἴοιτο ἃ. 5. ὙΥ. 
Kj. Aor. II. πρόσϑωμαι, πρόωμαι, πρόη, πρόηται U. 8. W. 
Opt. — — προσϑοίμην, προοίμην, 710010, 700170, προοίμεϑον U. 8. W. 
Konj. Praes. didwunı, δίδῳ, δίδωται, ἀπόδωμκι u. 8. W. 

— Impf. didoiunv, δίδοιο, δίδοιτο, ἀποδοίμην, ἀπόδοιο u. 5. w. 

Anmerk. 1. Die Betonung des Optativs: τιϑεῖο, τιϑεῖτο u. 8. W., 
διδοῖο, διδοῖτο u. 5. w., welche in den Grammatiken aufgestellt zu wer- 
den pflegt, findet sich nur bei nicht attischen Schriftstellern, und ist 
ohne Zweifel gänzlich zu verwerfen. Denn diese Formen entsprechen 
den Optativformen der unkontrahirten Verben auf ὦ, als: τύπτοιο, τύπ- 
roıto (nicht: τυπτοῖο, τυπτοῖτο). Bei övoucı, dem einzigen Verb nebst 
didoucı mit einem Stamme auf o, findet überall auch in den übrigen Dia- 
lekten die Betonung; övoızo Statt. — Auch aktive Formen des Präs. 
finden sich mit dieser Betonung, als: ἀφέοιτε, «pin; jedoch sind die 
Stellen noch nicht kritisch sicher ἢ). 

Anmerk. 2. Die Ionier haben die aufgelöste Form des Opt. 
Aor. Il, M.: ϑεοέμην, wie von ΘΕΏ, als: προσϑέοιτο, ὑποθϑέοιτο, 71000- 
ϑέοισϑε Ὁ. Herod. Buttmann ]. $. 107. erklärt jedoch diese Formen 
nicht als Flexion von ἕω, sondern als blofse Dehnung von Yeiro, wie in 
dem ep. τεοῖο aus τεῖο, σεῖο. 

3. Das Verb: fornu: hat im Konj. d. Pr. stäts nur die Eine Form : ἑστῶ- 
μαι, ἢ, ἥται u. 58. w., nimmt aber gleichfalls im Konj. des Impf. (Optat.) 
die eben erwähnte Betonung (for«ıo, ἵσταιτο u. 58. w.) an, die nicht al- 
lein in dem attischen, sondern in allen Dialekten die einzig herrschende 
ist. Alle übrige Verben, die nach ἵσταμαι flektirt werden, nehmen nicht 
nur im Konj. des Impf., sondern auch im Konj. des Präs. diese Beto- 
nung an, als: . 

Ο. δύνωμαι, durn, δύνηται u. 5. w. Ο. duvalunv, δύναιο, δύναιτο 
ἐπέστωμαι, ἐπέστῃ, ἐπίστηται ἃ. 5. w. ἐπισταίμην, ἐπέσταιο, ἐπίσταιτο, 

Anmerk. 3, Auch folgende poet. Konjunktivformen des 
Impf. folgen der Analogie der unkontrahirten Verben auf o: Od. ρ: 
317. δίοιτο v. δέεμαι, Od. A, 512. μαρνοίμην v. μάρναμαι, streite, Ari- 

-stoph. Vesp. 298. χρέμοισϑε v. χρέμαμαι, hange. 

4. Die Verben auf: vu bilden, wie wir gesehen haben, den Kon- 
junktiv und Optativ nach der Formation auf ὕω. Es kommen jedoch ei- 
nige Beispiele vor, in denen diese Modi der Analogie der Verben auf 
με folgen, indem der Optativ im Aktiv auf: ön»v (aus vinv, wie 
-ainvy, -E&inv, -oinv), und im Medium auf: Gun» (st. ὑέμην) ausgeht, 
und imKonjunktiv das v des Stammes den Modusvokal: ἡ (wol nicht 
©) verschlingt und lang wird. Die aktiven Formen sind, seltener, als 
die medialen, als: 

Konj. Plat, Phaedon. 'p. 77. Ὁ. μὴ-διαφυσᾷ καὶ δια σκεδαγνῦσι 


—— [un 


)S. Buttmann I, δ. 108. Anm. 3. 


Pi 
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(st, διασχεδαννύη). — Ibid. B. ὅπως un- διασκεδάννῦται (st. — ύη- 
ται). — Lucian,. de Saltat. 70. ἐπιδεί κνῦται (st, -ὕηται). — 

Opt. Act. findet sich im att, Dialekte nicht, wohl aber im epi- 
schen, als: 11. π, 99. ἐχδῦμεν (st. vinuev); Theokr. pün v. ἔφυν 
(st, gvin) — Med, Plat. Phaedon. p. 118. A. ψύχοιτότε χαὶ πήγνῦτο 
(st, πηγνύοιτο). --- Lucian. Harmonid. III. ἐπι δειχ νύμην. — Episch: 
Il. ὠ, 665 δαΐνῦτο. Od. 0, 248 δαινύατο, so bei Hom. φϑῖο, φϑῖτο zu 
ἐφϑίμην. — Die Betonung dieser Formen folgt im Aktiv der Analogie 
von: τιϑῶ, ἧς ἃ. 8. w., im Med. der Analogie von: τέϑωμαι, τέϑη u. 5. w. 

Anmerk. 4. Plat. Gorg. 468. B. wird ex Ed. Bas. 2. gelesen: 
ὅταν ünoxtivvuuev, wofür man vorgeschlagen hat: ἀποχτινγῦμεν, Fast 
alle Codd. haben: εἴ τιν᾽ ἀποχτέννυμεν !), Die Konjektur anoxrıyyuuer 
scheint jedoch kaum zulässig zu sein, da'man sonst kein Beispiel einer 
Kontraktion von v oder ὁ mit einem O-Laute findet. Man mufs daher 
entweder: ἀποκχτίγννύμεν mit den Codd. lesen, bder ἀποχτιννῦμεν für 
den Conj. Impf. m erklären 2), wovon jedoch bei den Attikern kein 
Beispiel weiter vorkäme. 

5. Statt des Perfekts:; ἕστηχα wurde in dem ältern Attizismus 
entweder der Aorist oder eine Umschreibung mit dem Medium gebraucht. 
— Bei deu Spätern findet sich auch ein Perfekt mit der transitiven 
Bedeutung: ich habe gestellt, nämlich: &oraxa, ἑστἄχκειν. — 
Über die epische Form: ἕστασαν oder ἔστασαν 5. die Dialekte, 

6. Dafs die Formation auf μὲ die ursprüngliche aller Verben gewe- 
sen sei, haben wir oben ($. 114, 1.) gesehen. So bieten gerade diejeni- 
gen Dialekte, die das Idiom der Ursprache am Treuesten bewahrt haben, 
— der äolische und dorische — mehrere Verben auf μὲ dar, die 
in der gewöhnlichen Sprache der Formation auf ὦ folgen, als: φέλημε, 
κάλημι ἃ]. st. φιλέω, καλέω, νέκημι dor. st. vızao, αἴνη μι bei 
Hesiod. st. αἰνέω. 

Dialekte. 


δ. 206. 1. Über die Nebenformen des Pr. und Impf. von: TIGER, 
AIAOR s. 202, 2; — über die verlängerte Form der II. Pers. τέϑησϑα, 
διδοῖσθα $. 123, 3. — über die ep. Form ohne o, als: d«ivvo u. 5. w., 
und die ion. auf ga: st. ἐσαι, als: δϑύνεαε, und über die seltene Ver- 
doppelung des σ᾽ in den Endungen oo: und oo $. 201. Anm. 1. 2., über 


die Iterativformen auf 0ozo» ὃ. 110. — über die Infinitiv- 
form auf: Side. μὲν $. 123, 21. - 
2. III. Pers. Plur. Impf. und Aor. II. auf: σὰν wird episch 


und dor. in » abgekürzt, als; ἔτιϑεν st. ἐτίϑεσαν, ἔϑεν, ϑέν st. ἔϑεσαν; 
ἔστάν, στάν st. ἔστησαν, so: ἔτλὰν st, ἔτλησαν, βάν st. ἔβησαν: φῳϑάν. st. 
ἔφϑησαν; ἔδιδον, didov st. ἐδίδοσαν, ἔδον, dor st, ἔδοσαν; ἔφὺῦν st, ἔφῦ- 
σαν, ἔδυν, δύν᾽ st. ἔδυσαν. | 

3. 1I. Pers. Sing. Imper. Praes. A. hat bei Homer die ge- 
wöhnliche Form: Zorn, aber: Il. ν 202. χαϑίστα; über ποτέϑει bei Theo- 
krit st. ποτέϑες od, πρόςϑες 5. ὃ. 205, 1. 

4. Der kurze Stammvokal wird vor den mit μα und » beginnenden 
Personalendungen nach Bedarf des. Verses zuweilen lang gebraucht, 
als: τιϑήμενος (wofür jedoch wahrschl. zu schr. τιϑέμμενος) Il. x, 34; τιϑή- 
μεναι Il. ψ, 247; διδοῦναι I. w, 425. δίδωϑι Od. γ, 380. ζευγνῦμεν 
(Andere schreiben falsch : ζευγνύμεν) 1], π, 145. — So iAndı ep. st. NAH. 

5. Die III. Pers. Sing. Conj. hat in der epischen Sprache die 
Endung σὲ (δ. 123, 5.), als: ἱστῆσι st. ἱστῇ, δῷσι st. δῷ, Hierdurch 
werden diese Konjunktivformen, abgesehen von der Betonung und dem ı 
subscr., theils dem Indikativ, theils der III. Pers. Plur. gleichlautend. 

6. Der kontrahirte Konjunktiv der Verben mit dem Charakter: « 
und & wird in der epischen Sprache zuweilen, und in der ioni- 
schen regelmäfsig durch & aufgelöst : 


ἢ 5. Stallbaum ad h. I. — 2) Vgl, Wernera.a. Ο. S. 233. 
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a) die Verben auf; « (ἥστημι): 

(lor«-) ἱστῶ ion. ἱστέ-ω, ἱστέ-ης, ἱστέςωμεν, Ente, ἐ-ωσι 
(στά-) στῶ -- στέ-ω, στέ-ης, στέ-ωμεν U. 5. W. 

Anmerk. 1. 850 auch bei Herod. V, 49. προεστέατε und I, 200. ΠῚ, 
62. ἑστέασι, ἑστεώς st. ἄκσι, weis, Gen. ἐστεῶτος, Neutr. ἑστεώς. Fem. 
ἑστεῶσα. Soauch im Attischen: τεθνεώς (neben: τεϑνηχώς), τεϑνεῶσα, 
τεϑνεώς, ἃ. τεϑνεῶτος. 

δ) die Verben auf: ε (τέϑημι): 

τιϑῶ ion: τιϑέ-ω, τιϑέης, τιϑέ-ωμεν, ἔκητε, ἔ-ωσι 
τιϑῶμαι - τιϑέτωμαι, τιϑέ-η U. 5. W. 
ὥῶ - Hm, De-ns, ϑέξωμεν u. 8. W, 
ϑῶμαε - ϑέ-ωμαι U, 5. W. 

Anmerk. 2. Dem Verb: τέϑημι folgen auch hier die beiden-Aot. 

Pass. aller Verben, als: 
uno, fs ion. τυπέω, ἕῃς, Emuev, Ente 
δαμῶ, ἧς - δαμέω, Ens, ἔωμεν, Ente 
εὑρεϑῶ, ἧς - ὀἔ εὑρεϑέω U. 5. W, 

c) die Verben auf: o (didwu:); der kontrahirte Konjunktiv wird 
durch ὦ aufgelöst, als: 

(διδό--) διδῶ ion. διδώεω, διδώτῃς, διδώ-ωμεν, Wente u. 8. w. 

7. Homer bedient sich im Konjunktiv nach Bedarf des Verse 
entweder der kontrahirten, oder der offenen Formen, und aulser- 
dem kann er auch die kontrahirten Formen auflösen, nämlich die der 
Verben auf « und & durch & (wie in dem ionischen Dialekte) oder 
durch &, und die der Verben auf o durch ὦ. In den offenen Formen 
stellt sich die Grundform des Konjunktivs deutlich dar, welche, wie wir 
oben ($. 199. Anm, 1.) gesehen, von dem Indikativ des Aor. II., welcher in 
der Regel, namentlich bei den auf « ausgehenden Verben, den Stamm- 
vokal verlängert hat, ausgeht, und in der Verbindung dieses langen 
Stammvokals mit den konjunktivischen Modusvokalen: ὦ und ἡ besteht, 
als: ἔστην Konj. στήω. Diese offenen Formen finden sich in der Regel 
nicht, wenn ἢ vor dem O-Laute, oder o vor ἢ oder ω zu stehen käme; 
also nicht: στήω, ϑήω, δόητε, δόωμεν; jedoch findet sich Il. o, 95. πε- 
ριστήωσι. Wenn die kontrahirte Konjunktivform durch & aufgelöst wird; 
so tritt im Dual und Plural (mit Ausnahme der III. Plur.) die Ver- 
kürzung des Modusvokals ein, als: στείομεν, ϑείομεν, ϑείετον, so 1]. ἢ, 
72. δαιμείετε. Diese Verkürzung des Modusvokals lassen auch die of- 
fenen Formen zu, nicht aber die durch & aufgelösten, also: στέωμεν, 
aber nicht: στέομεν 1). Folgende Formen des dr (der Konj. Praes. v. 
ἵστημε und τίϑημι kommt bei Hom, nicht vor, und von didwuı nur 1. 
‚Pers. δέδωμι), können als homerische angesehen werden, von denen je- 
doch die mit einemSternchen bezeichneten zweifelhaft sind; 


Grundform: kontrah; aufgelöste: 
S. 1. στῶ στέω, στείω 
4. στήης στῇς *grens 
3. στήῃ στῇ *oren 
D. στήξτον στῆτον Ἔστέητον 
P. 1. στῶμεν . στέωμεν, στείομεν 
2. στήετε στῆτε Ἐστέητε 
3. στῶσι(») στέωσι(ν), στείωσι(ν) 
51. Io Ho, ϑείω, dausiw 
2.| Im His ϑέῃς 
3. | 9m 97 ven 
D. Ἐϑέητον ϑῆτον Ἔϑέητον, ϑείετον 
P.L ϑέωμεν ϑῶμεν ϑέωμεν, ϑείομεν 
2. | ᾿ἔἜϑέητε Hirte *HEnre, ϑείετε, δαμείετε 
3. ϑέωσι(ν) ϑῶσι(») ϑέωσι(»), ϑείωσι(») 


— un un 
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Grundform: - kontrah.: aufgelöste: 
S. 1. | δώω . δῶ ϑώω 
2. δώῃς ͵ δῷς. ᾿ 
3. | den δῷ 
Ὁ. ' δώτον᾽ 
Ρ.1. | δῶμεν δϑώομεν 
ve δῶτε 


3. δῶσι(ν) δώωσι(ν) 

8. Das Partizip hat sich in den äolischen Mundarten, nament- 
lich bei den Argivern und .Kretern, in seiner ursprünglichen Form er- 
halten, als: τεϑένς, wie: ponens. 

9. Das Imperfekt ἐτίϑην oder gwhnl. ἐτίϑουν hat im ITonismus 
die Form: ἐτέϑεα (wie: ἐτετύφεα ion. st. ἐτετύφειν ὃ. 123, 11.), 2ri- 
HEES, EU, 5. W, υ 

10. Bei Homer (Il. u, 55. β, 525. Od. y, 182. o, 306.) findet sich 
die Form: ἐστάσαν, welche von den Herausgebenn theils ἕστασαν, theils 
ἔστασαν geschrieben wird, mit transitiver Bedeutung: stellen, Sie 
scheint aus: ἔστησαν (Aor. I.) verkürzt zu sein, und mufs daher auch 
wol ἔστασαν geschrieben werden. Auf ähnliche Weise findet sich bei 
Hesiod ἔπρεσε aus ἔπρησε verkürzt. Über das homer. : ἔστητε st. Eork- 
TE (ἑστήχατε) 5. weiter unten. 

11. In der III. Plur, Med. wird » von den Ioniern regelmä- 
fsig.vor den Personalendungen: τῶι und ro in « verwandelt, als: 

τιϑέαται, διδόατιι, ἐδειχνύατο ion. st, τίϑενται u, 5. w. 

Wenn aber ein « dem » vorangeht, so geht « in e, » in α über, als: 
iotearaı ion. St. ἕστανται, ἱστέατο ion. st. ἵσταντο. 

12. Dorismus, In dem dor, Dialekte geht auch hier ($. 19.) d. 
n bei den Verben auf « in ἃ über, als: forauı, ἵσταᾷς u. 5. w., Inf, στᾶ-- 
yeı, so auch im Konj, ἐπίσταᾶται, ἔρκται st, ἐπίστηται, ἔρηται, bleibt aber 
bei den Verben auf e, obwol auch ‘hier οἷν .Ine Bejspiele des langen « 
a werden, als: ἀγασεῖν Fut. v. ἀνέημι Ὁ. Theokr. (wie φιλάσω 
st. 700). 

13. III. Pers. Sing. lautet dor. zı (δ. 114, 4.), als: forauı, τίϑητι, 
δίδωτι, δείκνῦτι, und die III. Plur. geht auf: vrı (δ, 144, 7. u. 123, 8.) 
aus, als: ἑστάντι, τιϑέντι, διδόντι, δεικνύντε. 

14. Seltene Dorismen sind: διδῶ» (v. «ΠΠ41 02 mit unregelmä- 
fsiger Kontraktion, wie: βιῶν, ὑπνῶν st. dıdovaı bei Theokr., βᾶμες 
st. βῶμεν (wie! γελᾶν st. γελῶν aus γελάων) b. demselben. 

15. Die Aolier sagen: δίδοιμι, δίδοισϑα, δίδοισι. Nach Analogie 
dieser Form scheint die Imperativform: dido. (st. δίδου) b. Pindar. Ol, 
1, 85. B. gebildet zu sein. 


Übersicht der übrigen Verben auf μι. 


I. Die Verben auf μι, welche die Personalendungen unmit- 
telbar an den Stammvokal ansetzen; der Stammvokal ist 
α, ξ, τ, 0. 


a) Verben auf: « (ἥ-στη-μι, ZTA-): 


δ, 207. 1. BI-BH-MI (St. BA-), ep. Nbf. zu dem gleichfalls ‘ep. 
βιβάω und zu dem gewöhnl. βαίνω (δ. 182, 1.), schreite. Es kommt 
nur das Partiz. βιβώς vor. Dazu gehört der A. II. ἔβην (ἔστην). F. βή- 
co trans., wie στήσω, ἃ. A. &Bno« trans., wie: ἔστησα. 8. Balvo ὃ. 182. 

2. dauyn-w (St. AAMA-), ep. Nbf. zu dem gwhnl, δαμάζω, domo, 
nur Pr. und Impf. Od. &, 488. δάμναμαι, bändige (mir). Über die Ver- 
stärkung des Stammes durch » δ, 198, 2. d. u. Anm. / 

3. di-doy-u (St. APA-), att. Nbf. zu διδράσχω (δ. 186, 14.). 

4. /AH-MI (St. TAA-), bin gnädig. Vom Aktiv nur der ep. Im- 
perat. ἵληϑι. sei gnädig (Ὁ. Anrufungen der Götter) st. 1429: ($. 206, 4.), 
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wie bei Theokr. XV, 143. (Über die Endung 3: s.$. 200. Anm. 4.) und 
Konj. des Pf. und Pipf.: iAnzo, ἑλήκοιμι. Med. ἵλαμαι, versöhne, 98. 
ἑλάσχομαι ὃ 186, 20. ° 

5. ἴσᾶ-μι, weils (dor.), wovon bei Pindar und Theokr. folgende 
Formen vorkommen: ἴσαμι (Pind. u. Theokr.), ἴσης (Theokr. — wahr- 
schl. aus Kontrakt. entstanden und ἰσῆς zu schreiben, Zoarı (Th.), ἔσαμεν 
(Pind.). Part. ἴσας, ἴσαντος (Pind.) mit abweichender Betonung. — Auch 
findet sich ἰσῶντε (3. plur.), wie von ἰσάω. ' 

6. χίδνη-μι (St. KEAA-), Nbf. v. χεδάννυμι, beides ep. st. oxedar- 
γυμι, 
ἡ 7. κίρνη-μι (St. KEPA-), Nbf. zu χεράννυμι. 

8. κίτχρη-μι, leihe, verleihe (XP.4-), κιχράναι. F. 
xonow u. s.'w. ‚Med., entlehne. 

A. χρῆσαι b. Herod, in der Bdig.: geben, gewähren. Den Ge- 
brauch des A. I. M. ἐχρησάμην vermeiden die Attiker. 

Zu demselben Stamme gehören: 

9. χρή, oportet, (St. XPA- u. XPE-). Conj. χρῆ. 
I. χρῆναι. P. (τὸ) χρεών. Impf. ἐχρῆν od. χρῆν. Conj. χρείη (v. 
XPE-). Diefs Verb ist ganz unregelmäfsig. 

Inf. χρῆν b. Eurip. Hec. 258. Herc. 828. durch Kontrakt. entst. aus: 
χράειν ; wie in dem Kompos. ἀποχρῆν. — In der ältern Sprache hat die- 
ses Verb auch die Bdtg.: opus est, man bedarf, ich bedürfe; daher II. 
Pers. χρῆς Cratin, ap. Suid. s. v., χρῆσϑα Aristoph. Herodot braucht 
dafür: χρηΐσχομαι. — Die Formation des Verbs yon folgt in den meisten 
Formen der Analogie der Verben auf μὲ, in einigen aber der Konjugation 
auf ὦ (mit dem Modusvokale). Die Form χρή scheint aus χρῆσι abge- 
stumpft (vgl. χρῆσϑα), yons aber durch Kontrakt. aus χράεις entstanden 
zu sein. D. Inf. χρῆναι (st. yodvaı) ist sowol der Bdtg. (vgl. φάναι zu 
ἔφη»), als der Form nach in die Analogie des Aor. II. (στῆναι) überge- 
gangen. D. Part. χρέων ist durch Kontrakt. aus χγραόν (χρών) und io- 
nische Dehnung durch & entst. (vgl. χρέως). Die Betonung ist der 
von ἰών (εἶμε, eo) und dem ion. ἐών (sul, sum) analog. — D. Impf. 
χρῆν ermangelt des Augm., und scheint durch Kontrakt. aus χράεν entst. 
zu sein: das » ἐφελχ. blieb haften, wie an ἦν (aus ἦεν). Die Betonung 
blieb, als später das Augm. antrat: ἐχρῆν '). 

10. ἀπόχρη, reicht hin, sufficit, aufserdem regelmä- 
[sig von XP.AQ gebildet: ἀποχρῶσιν. 1. ἀποχρῆν. Impf. ἀπέ- 
χρη. A. ἀπέχρησεν u. 5. w. Med. ἀποχρῶμαι, habe genug, 
ἀποχρῆσϑαι, geht nach χράομαι $. 130. Anm, (Herod. VII, 14. 
> 


ἀπεχρέετο impers. st. ἀπέχρα). 

III. Pers. ion. regelmälsig: ἀποχρᾷ. Bei Herod. finden sich auch 
andere Kompos. : χαταχρᾷ, ἐχχρήσει, ἐξέχρησε, ἀντέχρησε. Auch kommt 
I. Pers. ἀποχρέω ion. st. ἀποχράω vor. 

11. χρήμγη-μι, κρήμναμαι( St. KPEMA-), att. Nbf, von. xpeudrvune, 
nur Pr. und Impf. 

12. ὀνίνημι, nütze (ONA-), ὀνινάναι. Impf. A. fehlt F. 
övnow. A. ὥνησα. Med. övivaucı, habe Vortheil. F. ὀνή- 

. ἌΝ. > ͵ .. 
oouaı. A. 11. wrnunv (wvaunv später, aber auch schon Eur. 
Herc. 1368. ὥνασϑε), 700, ἡτο, u. 5. w., Impr. 09700, P. ὀνή- 


͵ 
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μενος, (Hom. Od.), Ο. ὀναίμην, 1. ὄνασϑαι. $. A. P. ὠνήϑην st. 
ὠνήμην. Die übrigen Formen werden durch ὠφελεῖν ersetzt. 
Die Reduplikation dieses Verbs ist der attischen ähnlich, nur 
dafs die erste Silbe des Stammes nicht mit dem Stammvokale, sondern 
mit e (wie bei τέϑημε u. s. w.) wiederholt ist: 'ON-H-MI, öv-iv-nuı, 
nach Analogie von: ar-ır-allm aus ἀτ- ἄλλω, ὀπ-ιπ-τεύω Aus ὀπ-τεύω, 
‘ wenn nicht vielleicht der Vokal: o blofs des Wohlklangs wegen vorge- 
schlagen ist (δ. 20. Anm. 4.), so dafs der reine Stamm wäre: NA). 
— Ὀνένημι ist übrigens das einzige Verb auf zw. mit zweisilbigem Stamme, 
welches die Reduplikation annimmt. Bei d. A. II. ὠνήμην ist die Bei- 
behaltung des langen Stammvokals durch den ganzen Indikativ, so wie 
im Partizip, zu bemerken. \ 
13. πέρνη-μι' (St. TEPNA-), verkaufe, e 15 Nbf, zu πιπράσχω 
(δ. 186, 27.), nur F. περάσω, περῶ. A. ἐπέρασα, P. πέπρᾶκα, πέπρᾶμαι. 
A. P. ἐπρἄϑην. 
14. πί-μ-πλη-μι, fülle (ILAA-), πιμπλάναι. I. ἐπίμπλην. 
F. πλήσω. A. ἔπλησα. Med. πίμπλαμαι, πίμπλασϑαι. I. ἐπιμ- 


πλάμην. P.M. πέπλησμαι. A. Ῥ. ἐπλήσϑην. 8. 136. Α. Π. ἐπλ'-᾿ 
μην poet. — Med. 

Das u der Redupl. fällt weg, wenn in der Kompos. ein a vor die 
Redupl. tritt, als: ἐμπέπλαμαι, ἐνεπιμπλάμην. Bei den Dichtern werden 
jedoch beide Formen mit und ohne u, nach Bedarf des Verses auch ge- 
gen diese Regel gebraucht. | 

15. πίμπρημι, brenne, trans., ganz wie πίμπλημι, auch 
in Ansehung des u. 

Als alt att. wird von Photius (s. v. σέσωται) πεπρημένος ange- 
führt. Eine ep. Nbf. ist: πρήϑω, wovon aber nur ἐνέπρηϑον 1], εν 589. 


vorkommt. — Von einem Stamme: ΠΡῈ- findet sich die Form: ἔπρεσε 
A. 1. b. Hesiod. Theog. 856. 


16. zirvn-w (St. ITETA-), Nbf. zu πετάννυμι, Od, A, 392. πιτγνάς. 
— ID. x, 402. πέτναντο (Wolf πίλναντο). 


17. πιφράναι, zweifelhafte Nbf. von φρέω 3). 
18. σχίδνη-μι, Nbf. zu oxedavvuu. I. & 526. dıaoxıdvaoıv (3. plur.). 


19. TAH-MI Pr. u. 1. fehlen (dafür ὑπομένω, ἀνέχομαι). 
A. I. ἔτλην, τλαίην, τλῆϑι, τλάς. F. τλήσομαι. Pf. τέτληκα. 


Über die synkop. Form reriduiv, τετλάναι ἃ, 8. w. 9. unten. Ep. 
A. 1. ἐτάλασα. 


20. φη-μί, sage (St. ®4-). Da dieses Verb sowol in 
einigen Formen, als auch in Ansehung der Betonung von 


ἵστημι abweicht, so mag ein längeres Schema desselben hier 
folgen: 


δ. 208. ACTIVUM. 
Praes. Ind. S. 1. φημί 0. φῶ 
2. φῇς φῇς 


3. φησί(ν) u. 8. w. 
D. φατόν, φατόν | 


I) Vgl. Werner.a. ἃ. Ο. 8. 264. 
‚, 98. Buttmann $. 114. s. v. φρέω. 
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Ind. P. φαμέν €. φῶμεν Impr. gast od. φάϑι 
Inf. φάναι Part. pas, φᾶσα, par, G. φάντος 


Impf. Ind. 5, ἔφην D. - P. ἔφαμεν 
| ἔφης. gwhnl. ἔφησϑα ἔφατον ἔφατε 
ἔφη ἐφάτην ἔφασαν 


(poet. ἔφα»). 
Conj. 5. φαίην u. 5. w. 
P. φαίημεν, φαῖμεν u. Ss. W. 
Fut. φήσω Aor. I. ἔφησα. 
MEDIUM. 

A. II. (ἐφάμην, Impr. hom. φάο aus φάσο, Inf. φάσϑαι 
bei Attikern ungebräuchlich) Part. φάμενος in der αἰ. Um- 
gangssprache mit der Bdtg.: behauptend. 

Perf. Imper. πεφάσϑω, es sei gesagt, Part. πεφρασμένος, 
gesagt, nur episch. 

Adj. Verb. φαιός, φατέος. 

Anmerk. 1. Φημὲ ist das einzige.Verb, welches, mit einem Kon- 
sonanten beginnend und aus einem einsilbigen Stamme bestehend , im 
Präsens die Reduplikation verschmäht. 

Anmerk. 2. In der II. Pers. φής ist sowol die Betonung als das 
lota subser. gegen alle Analogie. Diese Form scheint nämlich durch Kon- 
“ traktion aus gyasts in φής (St. φᾷς vgl. ζῆν) entstanden zu sein (zu wel- 
cher Formation auch das aus Anakreon und Apollonius in Bekker. Anecd. 
p. 543, 10. eingeführte φή [oder wol besser 7] St. φησέ zu rechnen 
sein mag), daher sie auch in Kompos. den Ton auf ultima festhält, als: 
ἀντιφής , — Über die Inklination dieses Verbs im Indie. Praes. (au- 
[ser gns) s. ὃ. 75, 2. ᾿ 
‚  Anmerk. 3. Diels Verb hat eine doppelte Bedeutung: a) sagen 
im Allgemeinen, 5b) bejahen ..(aio), behaupten, vorgeben, zuge- 
ben u. d. g. ?)- —. Beide Bedeutungen hat das Präs., sowol im 
Indikativ als den übrigen Modis und Partizipialien, obwol für die 
letztere Bedeutung im Infin. yaozeır (geozeıw, dictilare. Demosth. 
Phil. IH. p. 112. extr. 'ubi ν.. Bremi cf. adv. Aphob. fals. testim. p. 
848, 14.), u. für die erstere: λέγειν, und im Partizip- φάμενος gewöhn- 
licher ist; — das Imperfekt hat nur die erstere Bedeutung, und für 
die letztere sagte man: ἔζασκον, als: ἔφη σπουδάζειν, er sagte, ἔφασχε 
on., er gab vor, er habe Eile; — das Fut. und Aor.: φήσω, ἔφησα, 
(φῆσαι dictitare, verba dare. Demosth. I. p: 53. δ. 46. ubi ν, Bremi.), 
haben nur die letztere, und die erstere wurde ersetzt durch: λέξω, ἐρῶ, 
ἔλεξα, εἶπον, ἔφην, welches letztere Imperfekt in der Regel Aoristbe- 
deutung hat, und so viel bedeutet, als: εἶπον; als Infın. und Partizip zu 
diesem aoristischen Impf. ἔφην gehört dann : φάναι und ges. 

Anmerk. 4. Mit dem Verb: φημί stellt man das Verb: ἡ μέ, in- 
guam, zusammen, welches durch den häufigen Gebrauch des Verbs gn- 
μέ in der täglichen Umgangssprache °) aus diesem durch Abschleifung 
entstanden sei. Doch weit wahrscheinlicher ist ἦμέ eine Nebenform von 
ἀῶ, wie φημί von φάω; ἄω heifst: ich töne (vgl. ἀείδω und αὐδάω, 
(φάω ich mache offenbar (daher yeivo, fateor). Dieses ἡμέ wird 
bei lebhafter Wiederholung einer Rede (5. Buttmann 8. a. Ὁ.) ge- 

) S. Werner 5. 374. — 2.8. Buttm. Gr, 1. 5, 542. Ed. Il. 

ὅ 5. Buttmann 5. 543. Anm. 4. 


" 
’ - 
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braucht, wie: inquam, das Impf. ἦν, 7 in den Redensarten : ἦν δ᾽ ἐγώ, 
sagt ich, N, δ ὅς, sprach er, bei Erzählung eines Gesprächs (wie das 
epische: ἡ, sprach’s, als Übergang nach einer angeführten Rede). 
— Die Form: 70 (3. pers.) wird nur von Lexikographen zitirt. 


Ferner folgende Deponentia. 


δ. 209. 1. ἄγαμαι, bewundere, I. ἠγάμην. A. ἠγάσϑην. 


Ep. Aor. ἠγασσάμην gehört zu ἀγάομαι 

2. δέκτο (St, JEA-), es schien (ep.) Od. {, 242. A. (mit. dem Um- 
laute) δοάσσατο, Conj δοάσσεται; 3. Opt. A. 1. A, δοάσσαι Apollon. — 
Spät. ep. auch: δοιάζειν, ἐσϑαι. 


3. δύναμαι, kann, II. Pers. δύνασαι (δύνη aus dem ion, 
δύνεαι ὃ. 201. α. poet. u. spät.), C. δύνωμαι, I. duvaoo, 1. δύνα 
σϑαι, P. δυνάμενος. 1. ἐδυνάμην u. ἤδυν. I. Pers. ἐδύνω (-ἀσο 
seltner). C. δυναίμην, δύναιο. F. δυνήσομαι. A. ἐδυνήϑην τι. nd. u. 
(mehr ion.) ἐδυνάσϑην Ὁ. Xenoph. ὃ. 94. Anm, 1. 2. (Ὁ. Hom. 
δυνήσατο) P. δεδύνημαι. Adj. v. δυνατός, möglich. 

4. ἐπίσταμαι, weils (eigtl. ich fulse auf Etwas, zu 
untersch. v. ἐφίσταμαι), II. Pers. ἐπίστασαι (ἐπίστᾳ selten u. 
nur poet. δ. 201.«.; ἐπείστῃ ion. poet.), C. ἐπίστωμαι, I. ἐπίστω 
(seltner: ἐπίστασο). I, ἠπιστάμην, ἠπίστω (seltner: ἠπίστασο), 
C. ἐπισταίμην, ἐπίσταιο. F. ἐπιστήσομαι. A. ἠπιστήϑην. 
Augm. $. 106, 3. Adj. v. ἐπιστητός. ᾿ 

5. ἔραμαι, liebe, im Pr. u. I. nur poet. statt ἐράω ; 
aber A. ἠράσϑην u. F. ἐρασϑήσομαι, amabo, auch in Prosa. 


Aor. ep. nokodunv. — 2. pers, ἔρασσαι Theokrit 1, 78, st. ἔρασαι. 
Dor. Konj. ἔραᾶται st. ἔρηται. — 1. π, 208. wird gelesen : ἐράασϑε, WO- 
für Buttmann ὃ, 114. vorschlägt: ἐράσασϑε, amavistis 


6. ἕπταμαι, spätere Nebenform von πέτομαι, fliege, $. 
192, 38. S. 200. 

7. »o&uauaı, pendeo, C. χρέμωμαι. 1. ἐκρεμάμην, Ὁ. 
χρεμαίμην, χρέμαιτο (Arist. Vesp. 298. χρέμοισϑε vgl. μάρ- 
vauaı, und μεμνοίμην ὃ. 177, 2. sonst aber hat Aristoph. die 
regelmäfsige Form). A. ἐκρεμάσϑην. F. κρεμήσομαι, pendebo. 

8. μάρναμαι (poet.), streite, blofs Pr. u. Impf. nach δύναμαι, aber 


Conj. Impf. μαρνοίμην (Od. A, 512.). 
9. πέταμαι, poet. u. spät pros. Nbf. zu πέτομαι, 5. ὃ. 192, 38. S. 200. 
10. πίλναμαι (St. ITEAA- und durch Umlautung und Verstärkung 


IITANA-) nahe mich, ep. Nbf. zu πελάζω. 

11. πρίασϑαι, kaufen, ἐπριάμην, ein Defekt. A. II. M. 
(s. unten), dessen sich die Att. statt des bei ihnen nicht ge- 
bräuchlichen A. I. von ὠνέομαι: ἐωνησάμην (δ. 100, 5.) be- 
dienten, C. πρίωμαι, Ο, πριαίμην, a I. πρίασο oder 
πρίω, P. πριάμενος. , 


230 V. auf u m. d. Stammvok.: ε. — “Inuı, sende. $. 210. 


δ) Verben auf: ε (τέϑη-μι, ®E-). 
δ. 210. 1. ἔτη-μι (St. "E-), sende. Viele Formen die- 
ses Verbs kommen nur in der Komposition vor. 


ACTIVUM. 
Praes. Inu, ing, ἵησι) Conj. io, ing u. 5. w. 
Ind. ἕετον, ἵετον Imper. (ἴεϑι) ἵει, ἱέτω u. 5. w. 

ἕεμεν, ἵετε, ἰᾶσι(ν) od. ἑεῖϊσι(ν) Inf. ἱέναι Ῥ. ἱείς, ἱεῖσα, ἱέν. 

Impf. Ind. Sing. ([»ν) ἕουν (v. ἹΕΩ), Komps. ἀφέουν oder 
npiovv, oder Teıw, προΐειν, ἠφίειν, ing, gwhnl. ἕεις, 
in, gwhnl. ὕει — Dual. ἕετον, ἱέτην — Plur. ἕεμεν, 
ἕετε, ἵεσαν, ἠφίεσαν. — Conj. ἱείην. 

Perf. εἶκα. Plpf. eixew. Fut. jew. Α. 1. ἧκα. (δ. 203, 2.) 

Aor. Π. Ind. Sing. ist ungebräuchlich, und wird durch den 
Aor. I. ersetzt ($. 203, 2.). Plur. ἕμεν, gwhnl. mit 
Augm. εἷμεν, καϑεῖμεν, Ere, gwhnl. εἶτε, aveize, ἔσαν, 
gwhnl. εἷσαν, ἀφεῖσαν. --- C. ὦ, ἀφῶ, ἧς u. s. w. — 
Ο. εἴην — εἶμεν, εἶτε, elev. — Imp. ἕς, ἄφες, Erw. 
I. εἶναι, ἀφεῖναι. P. εἵς, εἶσα, ἕν. 


Anmerk. 1. Das : in ἕημε ist bei den Attikern in der Regel 
lang, bei den Epikern in der Regel kurz. — Über das Augm. v. 
ἀφίημι δ, 106, 3. ® 

Anmerk. 2. Die Form: ἑέασι (3. plur.) kommt bei den Attik. 

nicht'vor, sondern die kontrah. ἑᾶσι, und neben derselben die regelmä- 
fsige ion. Nbf. ἑεῖσι. . 
ΠῚ Anmerk. 3. Die Formen des Impf. ; ins, ἴη sind sehr selten, und 
die Form ?nv (1. pers.) ist, da sie nur auf schwache Autoritäten gestützt 
ist, höchst zweifelhaft: die Form ζει» hat die Endung des Pipf., wie d. 
Impf. v. εἶμι, eo. Sie ist att. und ion. Nebenform von fovv, und hat 
sich wahrscheinlich erst aus der II, und III. Sing. gebildet, 


MEDIUM. 
Praes. I. feuaı, ἵεσαι, ἵεται u. s. w. C. ἑῶμαι, att. ἕωμαι, 
Impr. ἕεσο od. ἕου. I. ἕεσϑαι. P. ἱέμενος, ἡ, ον. 
Impf. ἱέμην, ἵεσο u. 5. w. C. ἱείμην, att. ἱοίμην. 


Aor.Il. Ind. ἕμην, gwhnl. eur C. ὧμαι, 7,nraıu.s. w. 
&00 -- ω εἷσο, ἀφεῖσο Ο. kommt nicht vor. 
ἕτο — εἶτο, ἀφεῖτο Impr. οὗ, ἔσϑω. 
μεϑὰ -- eusdau.s.w. 1. ἔσϑαι. Ῥ. ἕμενος, ἡ,ον. 

Perf. εἷμαι, εἶσϑαι u. 5. w. (μεϑεῖμαι, μεϑεῖσϑαι). 

Plpf. εἵμην. 2 

Fut. ἥσομαι. Aor. I. nxaunv nur im Indikativ. 

PASSIVUM. 
Aor. ἔϑην, gwhnl. εἴϑην, P. ἐϑείς. Fut. ἐϑήσομαι. 


Adj. v. ἑτός, ἑτέος (ἄφέτος). 


$. 211. 212. Verb. auf u m. d. Stammvok.: ς, 231 


s 


Anmerk. 1. Über die Formen : foucı, ἕοιτο, πρόηται; πρόοισϑε U. 85. 
w., so wie auch die entsprechende aktive Form: ἀφέοιτε (Plat.), ἀφέῃ 
(Xen.) 5. $. 205, 2. u. Anm. 1. 


Dialekte. 


δ. 211. 1. Bei Homer finden sich von ἀνέημε, in der Bedeutung: 
zurücklassen, zurückschicken, die Formen: ἀνέσει (Ευι.), ἄνεσαν, 
(ἀνέσαιμε gehört zu εἶσα, wie auch ἀνέσαντες); dagegen in der Bedeutung: 
reizen die regelmäfsigen Formen: ἀνήσει, ἀνῆκεν. 

2. Von demselben Verb wird Herod. II, 165. ἀνέονται ἐς τὸ μάχιμον 
gelesen, wie von dem Thema: ‘ER; allein der Sinn verlangt das Pf. 
ἀνεῖνται, sie sind ergeben, und so liest richtig der Cod. Florent. 

3. Statt ἦχα sagen die Ionier: ἕηχα. 

4. In der epischen und ionischen Sprache werden mehrere 
Formen von dem Thema: 7/2, welches aus dem Präsens inw hervor- 
gegangen ist, gebildet, als: ἄνέει st. ἀγνέησι, Herod., ξύνιον St. ξυνέεσαν 
Hom., ξύνιε st. ξυνίεε (Impr.) Theogn. ; ἐμετέετο und μεμετιμένος Herod. 
st. μεϑέετο, μεϑειμένος. 

$. 212. Aufser den beiden Verben: τέϑημι und ἕημιε ge- 
hören noch folgende aus der Dichtersprache und den 


Dialekten, dieser Klasse an: 


1. AH-MI Car) wehe (ep.). Es kommen folgende Formen vor: 
ἄησι (Hesiod.), 3. plur. ἄεισε (Hes. Theog. 875. » wahrschl. aus: ἄεντι 
(wie τιϑέντι dor.) entstanden 1), Part. ἀείς, ἀέντος. Impf. 3. 5. &n, 
ἄει, διάει Odyss. (AER), @ev Apollon, (v. 42). In den übrigen „For- 
men bleibt das ἡ (δ. 198. Anm. 1.) gegen die Analogie v. τέϑημε: ἄητον 
ἀῆναι, ἀήμεναι, Med. ἄημαι, we ‚he; Od. ᾧ 131. ὑόμενος χαὶ anuevos,|durch- 
regnet und durchweht ; Impf. ἄητο. 

2. αἴνη-μι (AINE-), Nbf. zu eis; lob e, Hesiod. , ἐπαίνημιε ἃ]. st. 
ἐπαινέω Simonid. ap. Plat. Protag. p. 346. D. 

3. AI-AH-MI (AE-), ep. u. ältere ionisch-att. (Xenoph.) Nbf. 
zu δέω, binde. Es kommen nur folgende Formen vor: διδέντων Od: u, 
54. (nach Aristarch) , διδέασι Kenoph. Anab, V. 8, 24. (richtige Lesart 
st. der gwhnl. δεσμεύουσι), Impf. δίδη Il. A, 105. 

4. δίζημαι, suche (ion. Dep. M.). Es behält das ἡ. bei (δ. 198. 
Anm. 1. Vgl. AHMI); ἐδίζητο, ἐδίζηντο, δίζησθαι; διζήμενος Ὁ. Herod.; 
δίζηαι Ὁ. Hom. 7» δϑίζη Ὁ. Kallim.; aber auch mit dem kurzen Vokale 
finden sich: δίζεαε Theokr. 25, 37. und δέζεο (in einem Hexam. im Etym. 
M. 5. v. ἀσελγαίνειν, 5. Buttmann ὃ. 114. 5. v.). F. διζήσομαι. A. 
ἐδιζησάμην. 

Anmerk. 1. Die Formen von: δέζομαι auf era, ero, εσϑαι sind bei 
den ältern Schrifstellern zweifelhaft. Die Formen: δέζεαι und dileo 
könnten vielleicht auf: δέζομαι zurückgeführt werden. Die aktive Form: 
dito, zweifle, bin unschlüssig (Il. x. 713. und in einem Orakel 
b. Herod. I, 65.) gehört ohne Zweifel demselben Stamme an: der Be- 
griff des Zweifels konnte im Med. leicht in den des Suchens 
übergehen, 

5. AIHMI (St. AIE),. Vom Aktiv nur: ἐνδέεσαν (3. pl. Impf.) L. 
o, 584., sie hetzten. Med. sich hetzen lassen, fliehen, gwhnl. scheu- 
chen, jagen, bes. d. Inf., δέενται 1]. Y, 415. δέεσθαι I. u, 304., C. 
δέηται, δέωνται. Ο. δέοιτο (ATES, vgl. tisorro), 

Anmerk. 2, Dasep. Verb desselben Stammes: δέω hat d. intrans, 
Bdtg.: fürchten, oder aus Furcht fliehen, während /IHMI die 


ἢ 5, Göttling ad. Hesiod. I. 3. 
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trans. Bdtg.: fliehen machen, jagen hat, und im Med. entwe- 
der: gejagt werden, fliehen, oder die Bdtg. des Aktivs mit ei- 
ner schwachen reflexiven Nebenbedeutung hat. Die Medialformen: die- 
oa. u. 6. δίωμαι gehören beiden Verben gemeinschaftlich an. — Die Form 
δίομω Ὁ. Aesch. Pers. 697 u. 698. ist gleichbedeutend mit dem hom. 
dio, fürchte, nicht mit d/eucı '). 


Eiui, ich bin. 
$. 213. Vorbemerk. Wir lassen jetzt das Verb εἰμί (St. 'EE-), 
bin, folgen, obwol dasselbe seinem Stamme nach nicht hieher gehört, 


blofs in der Absicht, um es mit dem gleichlautenden Verb: εἶμι, ich 
- gehe, zusammenzustellen. 


Praesens. 


Indicat. Kon]. Imper. Inf. 
Sing. 1. εἰμί ὦ εἶναι 
2. εἶ ἧς ἴσϑι Part. 
3. ἐστί(ν) ἢ ἔστω ὦν, οὖσα, ὃν 
Dual. 2. ἐστόν ἦτον ἔστον σ. ὄντος. 
3. ἐστόν ἦτον ἔστων 
Plur. 1. ἐσμέν ἦμεν ἔστε 
2. ἐστέ ἦτε ἔστωσαν. seltner ἔστων und 
3. εἰσί(») Wo») noch seltner ὄντων 
Imperfectum. 
Ind. 5,1. ἠν(7), ἤμην D. P. ἦμεν 
2. (ἧς) gwhnl.709e ἦτον od. ἦστον ἦτε od. ἦστε 
3. ἦν (entst. aus7je-») ἥτην - ἤστην, ἦσαν 
Conj. S. 1. εἴην D. P. εἴημεν (selten εἶμεν) 
2. εἴης εἴητον εἴητε (selten εἶτε) 
8. εἴη εἰήτην “ εἴησαν, gwhnl. εἶεν. 


Futurum. 
Ind. ἔσομαι οι. ἐσοίμην Inf. ἔσεσϑαι P. ἐσόμενος 
gan od. ἔσει 
(ἔσεται) gwhnl. ἔσται u. 5. w. — Adj. v. ἐστέον, συνεστέον. 
Das Perfekt und der Aorist werden von dem Verb: 
γίγνεσϑαι entlehnt, nämlich Pf. γέγονα, Aor, ἐγενόμην. 


Bemerkungen. 


1. Von der verkürzten Form der III. Pers. Plur. Conj. Impf. eiev 
st, εἴησαν ist zu unterscheiden die aus ein verkürzte und dagegen mit ei- 
nem » verstärkte Form: εἶεν, esto, es sei! gut! 

.. 2. Eine Nebenform der IL. Pers. Imper.: ἤτω st. ἔστω findet 
sich bei Plat, Rep. II. p. 361. C., eine Form, die sonst nie bei den 
Klassikern, wohl aber in der Bibel mehrmals, vorkommt. Ein MS. je- 
doch liest: ἔστω 3). — Die Form der III. Pers. P].: övıwr st. ἔστω- 
σαν ist selten, am Häufigsten bei Platon. 

3. Die Form der I. Pers. Impf.: 7, welche aus der ionischen 
Form: ἔα hervorgegangen ist, ist altättisch, z.B. bei Platon u. 8. w. 


— 


2 5. Werner gramm. Fr, 5, 325. fi. — 2. 5, Stallbaum ad 1.d. 
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— Die mediale Form: ἤμην findet sich aber nur selten bei den ältern 
Schriftstellern, besonders in der Fügung: ἤμην ἄν, essem, forem, häufiger 
bei den spätern. — Die Form der II. Pers.: ἧς findet sich erst bei 
den Spätern häufig, und selten in den lyrischen Stellen der att. Dich- 
ter, bei den guten Prosaikern aber nicht. — Der Gebrauch der Dual- 
und Pluralform mit τ oder or ist schwankend: nach Buttmann ausf. 
Spr. S. 529. Ed. II. scheinen die Formen mit or den Vorzug zu haben. 

4. Die Futurform: ἔσεται kommt nur in der alten und epischen Spr., 
nie in der Prosa vor. 

5. Über die Inklination des Indikativs (aufser der II. Pers. εἴ) und 
über die Festhaltung des Akzents 5. ὃ. 75, 2. «. u. 78, 1. — In den 
Kompositis ruht der Akzent, in wie weit es die allgemeinen Regeln der 
‚Betonung zulassen, auf der Präposition, als: πάρειμι, “πάρει, πάρεστι 
u. 85. w., aber: παρῆν wegen des Augm. syll., παρέσται wegen des aus- 
gefallenen ε (παρέσεται), παρεῖναι als Inf. mit der Endung ναὶ, παρῶ, 
ἧς, 7, wegen der Kontraktion, Partizip: παρών G. παρόντος. Vgl. $. 127. 

6. Zur klaren Einsicht in die Formation dieses Verbs ist die Ver- . 
gleichung der Dialektverschiedenheiten der verwandten Sprachen, des 
Indischen und des Lateinischen, nöthig. Folgende Tabelle mag 
daher eine vergleichende Übersicht geben : 


Ind. as-mi ἐσ-μί Lat. (e)s-um 
as-i 2o-ol (es-si) es 
as-ti ἐσ-τὶ - es-t 
as-mas — smas ἐσ-μές (e)s-umus 
as-tha — stha ἐσ-τέ es-tis 
as-a-nli — sanli ἐσ(ε)-»τί (e)s-unt. 


Aus dieser Vergleichung geht deutlich hervor, dals der Stamm des 
Verbs nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 'E-, sondern 'EZ- ist. 
Es ist diefs also das einzige Verb auf μὲ mit einem auf einen Konso- 
nanten ausgehenden Stamme, das die Personenformen unmittelbar (ohne die 
dazwischentretende Silbe: vv) an den Stamm setzt. Neben dieser Präsens- 
form bildete sich eine andere nach Analogie der Verben auf ὦ mit dem 
Modusvokale, nämlich: ἔσο-μι, die aber nach Annahme der Medialform 
(£oo-ucı) die Bedeutung des Futurs übernahm, während die ältere als 
Präsensform fortbestand. Das Präteritum : ἦν scheint ursprünglich ἦσαν, 
ἦσας, n08(v), ἤσαμες(») u. 5. w. gelautet zu haben. Indem das zwischen 
zwei Vokalen stehende o ausfiel (δ. 13, 2.) und die Vokale kontrahirt 
wurden, entstanden die Formen: ἦν, ἧς u. 5. w. N. 


Dialekte. 


δ. 214. Die Dialektverschiedenheit in dem Verb: εἰμέ fassen wir 
auf folgender Tabelle zusammen. ς 


Praesens. 


Indicativus. Conjunctivus, 

1. | &uuf dor. (st. ἐσμῶ ἕω ep. u.ion.,eo ep. 

2. | 2oofep. u. dor, (auch ἐσσέν mit d. ν ἐ- τον τ τ 
φελκ, ep. nach Bedarf d.Verses), zwl. 
auch in d, att. Poesie, εἷς ion. 


Imperativus. BL 
S.2. 2000 ep, ἔσο dor. 


R | ἔνε en P. 3. — dovıwion, 

P.ı. ; εἰμέν, ep. u.ion., ἐμέν poet. (selten). ee. nn 
2. | regelmälsig. : Participium. 

3. |! ἔασι(») ep., ἐντέ u. ἔοντε dor. ἐών, ἐοῦσα, ἐόν ep. u. 

BR ion. 

Infinitivus. ἔασσα st. οὖσα Ὁ. eini- 

ἔμεναι u. ἔμμεναι, ἔμεν u. ἔμμεν ep. gen Dor., wie πρό- 

ἦμεν od. ἦμες, εἶμεν od. εἴμες dor. φρων, πρύφρασσα.. 


, ἢ 5, Landvoigt Abhandl. über die Person- und Tempusformen der 
griech. u. lat, Spr. 5. 17. f. 


234 V. auf μι m. d. Stammvok ı. — Εἶμι, ρεἶν. δ. 214.215. 


Imperfectum. 


Ind. 5. 1. | ἔα (vgl. ἐτίϑεα), 7 na, £ov, ἔσχον ep, u. ion, (Il. A, 762. 
| ἔην mit der beachtungswerthen "Periode Eov). 


2. R ἔησϑα, ἦσθα ep., ἔας ion. 
3. | ἔην ep. u. ion., ἤην, ἦεν, ἔσχε ep., ἧς dor. (st. ἦτ, da τ 
| am Ende des Wortes nicht stehen darf). 
Ρ. 1. ἦμεν od Nuss, εἶμεν od. εἶμες dor. 
2. | ἔατε ion. 
3. | ἔσαν (ἔπεσαν), ep. u. ion. 
Conj. dom), ἔοις, ἔοι, ep u. ion. 


u — 


— in ———— -.«. nn un ..-........- κ-ς----ἰἰ -. -“4ρὕο-ς-ς---- 


“ Futurum. 
ἔσομαι u, ἔσσομαι, ἔσεσϑαι u. ἔσσεσθαι u. 5. w. ep. nach Bedarf des 
Verses. 


Anmerk. Die oxytonirten Formen des Indik. Praes. sind, 
wie die oben angegebenen regelmälsigen inklinationsfähig ; ob auch 
die ion. Form: eis, darüber ist das Urtheil der Grammatiker ge- 
theilt,, rue vo wird sie als eine enklitische aufgeführt 

α.). 


($. 75, 2 
c) Verben auf: εν nur: 


Εἶμι (I-), gehe. 


δ, 215. Vorbemerkung. Das Aktiv hat zum Stamme : '/-; ein- 
zelne Formen jedoch folgen der Formation mit dem Modusvokale, und 
dem Stamme: ’IE- als: ἱέναι; das Impf. aber hat den aus ’/ in EI 
gedehnten Stamm; das Medium hat zum Stamme: ’IE-, 


Praesens. 


Indicat. Conj. Imperat. Infin. 
Ss 1 5 ” »» 
. 1. [εἴμε ίω ἐέναι 
2 Ϊ ” 19 inK , δ ἀν 
€ ins ιϑι, in Komp. πρόσει | Partic. 
3 - ” Ὑ ’ πο κί". 
εἰσι(ν) [1η. 8. ὙὙ. ἴτω - - προσίτω ἰών, ἐοῦ-- 
D. 2. [ἴτον ἴτον σα, ἰόν 
” ” ᾽ , 
3. [τὸν των Οσ. ἐόντος. 
P. 1. [μὲν : 
” ” 
2. [τε ITE 
3 


. ao») ἴτωσαν od. ἰόντων 
Anmerk. 1. Bei Aeschyl. Eum. 32. steht ἴτων st. ἴτωσαν nach 
Analogie von: ἔστων st. ἔστωσιιν. 


Imperfectum. 


Ύ 
Ind. S. 1.!7jeıv, att. ἦα D. P. ἤειμεν od. ἦμεν 
4. ἤεις od. ἤεισϑα ἢ d.? ἤει: 7 
‚nis od. ἤεισϑα ἢἤξειτον οἀ. ἦτον ἤειτε - ἧτε 
3.1 ει ἤειτην - ἤτην ἥεσαν 
Conj. ἰ[ἴοιμι od. ἐοίην, ἴοις, ἴοε u. 8. w. 


Anmerk. 2. Die Form der III. Sing. Impf. ἤειν st. je kommt 
nur im Senar der att. Dichter vor Vokalen vor. 


MEDIUM mit der Bdig.: eilen, forteilen. 


δ. 215. 216. 217. 218. V. auf μὲ m. d. Stammv.: ı, ο, v, 335 


"Praes. Ind. teucı, ἴεσαι od. in, leraı u. 8. w. — C. ἴωμαι, 
in u. 8. w. — Impr. ἔεσο. --- IL ἴεσϑαὶ. --- Ῥ. ἰέ- 
ο μενος. 
Impf. Ind. ἰέμην, ἴεσο u. 8. w. --- Ο, ἰοίμην, ἴοιο Ὁ. 58, w. — 
Adj. v. ἐτός, ἰτέον, od. ἐτητόν, ἰτητέον. 
Anmerk. 3. Betonung. Die Komposita von εἶμε folgen den- 
selben Regeln, denen die von εἰμί, sum, folgen; daher denn auch meh- 


rere Formen der Komposita beider Verben gleichlautend sind, als: πά- 


θειμι, πάρεε und πάρεισι (UI. Sing. v. εἶμε und, Pl. v. ul); aber Inf 
παριέναι, P. παριών. 


Anmerk. 4. Bedeutung. Das Präsens, und zwar hauptsäch- 
lich der Indikat., dann der Inf. und das Partiz., hat in der att. 
Sprache stäts die Bedeutung des Fut.: ich werde gehen, kommen. 
Das Präsens wird daher durch ἔρχομαι (ὃ. 195, 2.) ersetzt. 


Dialekte. 


ὃ. 216. Praesens. 


Indicativ. S. 2. εἶσϑα ep., εἷς ion. --- Kon]. S. 2. ἴησϑα ep. 
Infinitiv. ἔμεναι, Fuuevaı, ἵμεν ep. 


Imperfectum. 


Ind. S. 1. nie ep. und ion., niov ep. 
2. ἤϊες, les ep. 
3.| nie ep. und ion., niev ep., dev), ἕε(ν) ep. (χατεῖεν ohne 
Augm. Hesiod. Scut. 254. ubi v. Göttling). 
P. 1, ἤομεν. 
: 3.| niov ep., ἤϊσαν ep. und ion., ἧσαν, FRE ep. 
᾿ς Ὦ, 3.| ἴτην ep. 
Conj. 5. 3.1} to: ep., εἴη Il. ὠ, 139. u. Od. ἕ, 496. 
Futur und Aor. Med.: εἴσομαι, εἰσάμην ep. 


d) Verben auf: o (di-do-w, A0-): 


δ. 217. Aufser didwuı findet sich nur noch Ein Verb 
auf 9% nämlich: 


ovo-ucı (ep. und ion.), beschimpfe, ὄνο-σαι, ὄνο-ται u, 8. W,, 
Imper. 0v0-00 (0vo-000). — Impf. ὠνόμην, C. övolunv, ὄνοιτο. --- Ε΄, ὀνό- 
σομαι. A. ὠνοσάμην und ὠνόσϑην. --- Epische Formen ν, St. ’ON-: Praes. 
οὔνεσϑε (IM. ὠ, 241.) st. öveode u. diefs st. ὄνο-σϑε (vgl. οὐλόμενος). 
Βυ ttmann ὅ. 114. 5. v. schlägt gewifs mit Recht vor: οὔνοσϑε. A. 1. 
M. ὦν-ατο Il. ρ, 26. (gleichlautend mit dem Aor. II. M. v. ὀνένημι: 
ὠνά-μην). 


= 


e) Verben auf: υ. 


$. 218. 1. ATPY-MI davon ἀγρυμέ-γνη ind. Bdtg.: : aufgereizt, b. 
Apollonid. ep. 23. in Anthol. Pal. VII, 702. (Akt. ἀγρεύω, μὰ" 

2. γάνυ-μαι, freue mich, Pr., I. u.F. γανύσσεται 1]. ξ, 504. (bei 
den Spätern auch d. Akt. γάνυ" μι). 

3. EIPYMI, ziehe. Inf, εἰρὕμεναι Hesiod. Opp. 818. ed. Göttl., 
ziehen. Med. elpuuaı, ἔρύμαε, entziehe, rette, schütze, be- 
wahre; davon: 3. pl. &odareı (st. εἴρυνται) Il. αν, 239. (schützen), 
I. ἔρυσϑαι und εἴρυσϑαι. Impf. εἴρυντο Il. u, 454. (schützten), ἔρυ- 
το Hesiod, Th. 301. ward bewacht, verwahrt. 

Anmerk. Dieses Verb ist eine poet. Nbf. zu dem poet. u. ion. 
Verb ἐρὕύω und εἰρὕω, ziehe (Med, ziehe für mich, entziehe, rette), 
welches das kurze v in der Ka Sun beibehält, als: ἔρῦσα (δ. 131.). 


236 Verben auf: ννῦμι und νῦμι. ᾧ. 218: 219. 


(ll. Z, 403. ἐρύετο ist v lang wegen des Ictus.) Eine Nbf. von ἐρύομαι 
ist ῥύομαι, aber immer nur in der Bdig.: retten, schirmen (welche 
auch in der att. Prosa vorkommt). A. ἐῤῥυσάμην. Dieses Verb dehnt 
bei den Attikern in der Tempusbildung das v, bei den Epikern aber be- 
wahrt es das kurze v (δ. 131.). Das Pf. εἴρῦμαι und Pipf. εἰρύμην wird 
bei Hom. von aufgezogenen Schiffen gebraucht, aber Od. o, 90. efouro 
φάσγανον, hatte das Schwerd gezogen. — Die Formen: εἴρῦτο, ἔρυτο, 
2. p. ἔρυσο, ἔρυται Apollon. II, 210. mit langem v und mit der Bdtg.: 
entziehen, retten, bewachen sind als verkürzte Präsens- und 
᾿ Imperfektformen v. &ovoucı anzusehen, eben so d. Inf. ῥῦσϑαι, ῥύατ᾽ 3. 
plur. Impf. ion. st, övearo (Il. o, 515. Od. ρ, 201.) v. ῥίομαι. 

4. χίνυ-μαι, bewege mich, ep. Nbf. zu zıwioueı. 

5. λάζυ-μαι, fasse (ion. u. poet.), Pr. u. Impf. ; Nbf. λάζομαι Pr. u. I, 

Hieher gehören auch einzelne Formen v. ANYMI und TANYMT. 


Il. Die Verben auf μι, welche erst nach Ansetzung der Silbe: 
vvv oder νυ an den Stammvokal die Personalendungen 
treten lassen. 


ὃ. 219. Tempusbildung der Verben mit einem auf: ας &, o, und 
derer mit einem auf eine liquida ausgehenden Stamme. 


A. Verben mit einem auf: a, δ, o ausgehenden 
Stamme. 


la. Stamm auf« | ὁ. Stamm auf e |c. Stamm aufo (ω) 


Temp. 
τος τε νι a EIER, 
Praes. σχεδά-γγῦ-μιε *| χορέ-ννῦ-μι * | oToW-vrü-u * 
Impf. ἐ- σχεδά-ννυ-ν Ἢ ἐ-χορέ-ννῦ-ν Ἐς ἐ-στρώ-γννῦ-ν * 
Perf. Σἔἐ-σχέδα-κα | χε-κόρε-χα ἔ-στρω-κα 
Plpf.  ἐ-σχεϑᾶ-χειν ᾿ἐ-χε-χορέ-χειν ἐ-στρώ-χειν 
Fut. | σχεδά-σω, χορέ-σω; σιρώ-σω 
‚alt. σχεδῶ-ῷς- att. χορῶ-εϊἴς-εἴ 
Aor. | ἐ- σχέδαά-σα ἐ-χόρε-σα ἔ-στρω-σα 


Praes, σχεδά-ννὕ-μαι κορέ-ννυ-μαι στρώ-ννυ-μαι 
Impf. [ἐ-σχεδα-»ν»ὅ-μην ἐ-χορε-ννύ-μην |ἐ-στρω-ννὅ-μην 
Perf. ἐ- σχέδα-σ-μαι χε-χόρε-στμαι ἔ-στρω-μαὲ ᾿ 
Pipf. ἐ- σχεδά-σ- μὴν ἐ-χε-χορέ-σεμὴν ἐ-στρώ-μην 

Fut,  2008-00uar 

Aor. ἐ-χορε-σάμην 


Fut. ΤΙ]. | %E-X00E-00udt 


— — ——— —— --....-.Ξ-ς-,9 


ῬῬΡ ἃ 5 Ββϑ ὶ vum. 


u 


Aor. ἐ-σχεδά-σ-ϑην 
Fut. σχεδα-σ-ϑήσομαι 


ἐ- κορέ-σ-ϑην ἐ-στρώ-ϑην 
χκορε-σ-ϑήσομαι στρω-ϑήσομαι 


nn .. ...... 


στρω-τὸς 


σχεδα-σ-τὸς 
στρω-τέος 


σχεδα-σ-τέος 


χορε-σ-τὸς 


Adj. 
χορε-σ-τέος 


verb, 


* und oxeda-vyiw, ἐ-σχεδά-ννυον — χορε-γυύω, &-200E-vyvoy — στρω- 
ν»νύω, ἐ-στρώ-ννυον (v immer kurz). 


δ. 219. 220. Verben auf: ννῦμι und νῦμι. 237 


B. Verben mit einem auf einen Konsonanten 
᾿ ausgehenden Stamme. 


Praes | o4-Au-ur * δλ-λύ-μαι ὄμ-νγῦ-μι * διι-νῦ- μαι 

Impf. |wA-Au-v * ὀλ-λύ-μην ὦμ-νυ-»ν * ὠμ-νὕ-μην 

Perf. I. ὀλ-ώλε-χκα ὀμ-ώμο-χα ὀμ-ώμο-σ-μαι 
(OAER) (OMO2) 

Perf.IT.| δά-ολ-α, kom- 

ΕΙΣ me um 
Pipf. I.| ὀλ-ωλέ--χειν ὀμ-ωμό-χειν | ὀμ-ωμό-σ- μὴν 
Pipf. IT. | ὀλ-ώλ-ειν, ΠῚ ee 

kam um 
Fut. ὀλ-ῶ ὀλεοῦμαι, εἴ, | ὀμ-τοῦμαι, εἴ, 
εἴται εἴται 
ιΛον. 1. ὦλε-σα A. II. ὠλ-όμην͵ ὦμο-σα ὠμο-σάμημ 
A.I.P. ὠμό-ϑην 


Fut. 1.P. ὀμοϑήσομαι. 


Anmerk. ὌὌλλυμι ist aus ὄλτνυ-με entstanden ($. 197. Anm. 3.). — 
Ein Beispiel von einem auf eine multa ausgehenden Stamme: 5. deiz- 
vvu: oben unter den Paradigmen ὃ. 204. — Das Partiz. Perf. M. von 
ὄμνυμι lautet: ὁμωμοσμέγος. Die übrigen Formen des Pf. und Pipf., so 
wie des A. I. P., entbehren gwhnl. bei den Attikern das o, als: örw- 
μοται, ὀὁμώμοτο. Das ὁ scheint des Wohllauts wegen nur in solchen 
Formen einzutreten, in denen drei μὲ auf einander folgen würden ; jedoch 
finden sich hie und da bei den Attikern auch andere Formen mit o, als: 
Andoc. de Pace p. 27, 43. ὀμοσϑήσεται. Eur. Rhes. 816. ὀμώμοστειι. 


Verzeichnils aller hieher gehörigen Verben. 
Der Stamm geht ans: 
A. auf einen Vokal und nimmt -vvv an. 
a) aufe: 


δ. 220. 1. κερά-ννυ-με (poet. Nbf. κερνάω, nuı; ep. u. poet. 
κεράω), mische. F. χερᾶσω, att. κερῶ, A. ἐκέρἄσα. P. κέκρᾶ- 
κα. P. M. κέχρᾶμαι. A. P. ἐκράϑην, att. auch: ἐκεράσϑην. — 
Med. — Über die per Metathesin gebildeten Formen vgl. 


δ. 179. Anm. ν 

Pf. χεχέρασμαι. spät: welcher Zeit auch Anakreon XXIX, 13. an- 
gehört, — Ion. steht ἡ st. « in: zezonua, ἐχρήϑην u. 5. w. — Od. n, 
164. ἐπιχρῆσαι Aor. Act. — 11. δι 260. χέρωνται Conj. wie von! xeor':. 
(ϑύνωνται), vgl. χρέμαμαι, κρέμωμαι zu χρεμάνγυμι. 

. 2. κρεμά-ννυ-μι, hänge. F. -ἄσω, att. χρεμῶ. A. ἐχρέμα- 
σα. Med. χκρέμαμαι, hänge mich, hange (δ. 209, 7... F. 
P. χρεμασϑήσομαι. A. ἐκρεμάσϑην. u 

A. M. χρεμάσασϑαι Hesiod. Opp. 627. Etwas wohin hängen. — rr. 
χρεμάω erst ὃ, d. Spät. . 

3. πετά-ννυ-μι, breite aus, öffne. F. -ἄσω, att. πετῶ. 


P. M. πέπταμαι (δ. 178, 2. δ.) A. P. ἐπετάσϑην. 
Pr. πετάω erst spät. Pf. πεπέτασμαι im Orakel b. Herod. 1,62. ı. 
Lucian. Somn. 29. πεπέταστιι, — Verwechslung mit πέτομαι findet sich 


* und ὀλλύ-ω, ὥλλυ-ον — ὀμγύτω, Wuyu-ov(d). 


238 Verben auf: wu. δι 221. 222. 


‚in einigen Formen aufserhalb des att. Dial., als: ἀναπτάμεγος Ὁ. Par- 


menid. Fragm., einer der geöffnet hat. — Über die Nbf. πέσγημε, 
zurveo ὃ. 183. Anm. 


4. σκεδά-ννυ-μι, zerstreue. Ε, -40w, att. oxedw. P. M. 
ἐσκέδασμαι. A. P. ἐσκεδάσϑην, 


‚ Nbf. σκέδνημε ὃ. 183. Anm.; ‚ep. χεδάνγνυμι, κίδνημι, u. Ὁ. Apollon. 
u. A. xedaiw. 


δ) aufe: 


δ. 221. 1. ἕ-γνυ-μι, bekleide, in d. Pros. ἀμφιέννυμι. 
Impf. ohne Augm. F. ἀμφιέσω, att. ἀμφιῶ. A. ἠμφίεσα. P. M. 
ἠμφίεσμαι, ἠμφίεσαι, ἠμφίεσται u. 5. w. Inf. ἠμφιέσϑαι. F. M. 
ἀμφιέσομαι. — Augm. $. 100, 4. u. 106, 3. Der Vokal der 
Präpos. erleidet, wie in ἀμφιέννυμι, so auch in den übrigen 
Kompositis gwhnl. nicht die Elision, als: ἐπιέσασϑαι, ἐπιεῖμαι. 


Ep. und ion. εἵνυμε st. elvvuu: ὃ. 197. Anm, 1. vgl. d. äol. χτένγνω 
st, χτείνω, ψούμ st. σπείρω ; ἐπείνυσϑαι Herod., eivvov Impf. Hom. — 
Poet. Formen: F. ἕσω, ἕσσω. A, ἕσσα, Inf. ἕσαι. Med. ἑσσάμην. P. εἶμαι, 
εἶσαι, εἶται u, 5. w., Plpf. ἕσμην, ἕσσο, ἕστο, 3. plur. εἴατο, — Ep. For- 
TR ἑέσσατο, ἕεστο, welche ihre Erklärung in dem Digamma finden 

. 101, 5.). 


2. L&-vyv-u, siede, trans. F. ζέσω. A. ἔζεσα. P. M. ἔζε- 
oucı. A. P. ἐζέσϑην. 

ζέω dageg. gwhnl. intrans, 

3. χορέ-ννυ-μι, sättige. F. χκορέσω (ep. xog&w): A. ἐκό- 
ρεσα. P. M. κεκόρεσμαι. A. P. ἐκορέσϑην. --- Med. 

Ion. Pf. χεχόρηχα, κεχόρημαι; ep. χεχορηώς, gesättigt. 

4. σβέ-ννυ-μι, lösche. F, σβέσω. A. ἔσβεσα. P. Eoßnxe, 
bin erloschen. A. II. Eoßnv (dor. Zoßav), erlosch, s. 
unten. Med. σβέννυμαι, erlösche. P. M. ἔσβεσμαι. A. P. ἐ- 
σβέσϑην. Aufser diesem Verb findet sich weiter keins auf vuuu 
mit einem A. II. 5, δ. 197, 2.). 

5. orog&-vw-u, breite hin, verkürzt: στόργυμι. F. 
στορέσω. A. ἐστόρεσα. Die weitere Tempusbildung v. στρών- 
νυμι, ἔστρωμαι, ἐστρώϑην, στρωτός. Unatt.: ἐστορέσϑην 
(Hippokr.) u. ἐστορήϑην. 

c). aufı, nur: 


ὃ. 222. (i-vvuv-w) nur als Kompos. χαϑέςγγυτμι, M. καϑί-ννυ-μαι, 
Nbf, b. ‚Hippokrates zu χαϑέζω und χαϑέζομαι. 
τς τἔίσννυ-μι (TI-), büfse.. Med. zi-vyv-ucs, sirafe, räche, ep. Nbf. zu 
ztvo und τένομαι. — In der att. Poesie findet sich das Med. und 
zwar mit Einem »; zivvueı (δ. 197. Anm, 1.). | 


d) aufo, welchesaberin ὦ verlängert wird: 


δ. 223. 1. ζώ-ννυ-μι, gürte. F. ζώσω. A. ἔζωσα. P. M. 
ἔζωσμαι ὃ. 136. Ann. 2. (als alt att. wird angeführt b. Suid, 
5. vi σέσωσται : ἔζωμαι). — Med. 


$. 223. 224. Verb. auf μι, welche nach Ansetzung εἰο. 239 


’ 2. ῥώ-ννυ-μι, stärke. F. ῥώσω. A. ἔῤδωσα. P. M. ἔῤῥω- 
μαι, Imperat. ξῤῥωσο, vale, I, ἐῤῥῶσθϑαι. A. P. ἐῤῥώσθην $. 
136. Anm. 3. | 

3. στρώ-ννυ-μι, breite hin. F. στρώσω. A. ἔστρωσα u. 
s. w. 5. στορέννυμι ὃ. 221, 5. 

4. χρώ-ννυ-μι, färbe. F. xowow. A. ἔχρωσα. P.M. ἔχρω- 
ouaı gehört zu: χρώζω. 

5. χώ-ννυ-μι, schütte, spätere Nebenf. des klassischen: 
xow. F. χώσω. P. κέχωσμαι ὃ. 136, 1. 


B. auf einen Konsonanten und nimmt -vv an. 
a) aufeine Muta. 


δ. 224. 1. ἄγ-νυ-μι, breche. Impf. ist selten und 
scheint des Augm. entbehrt zu haben, z. B. ἄγνυτο Hesiod. 
Sc. 279. F. ἄξω. A. ξαξα. P. II. Z&ya, bin zerbrochen. A. 


I. P. ἐάγην. Augm. δ. 100, 5. — Med. 

Pf. ion. ἔηγα st, ἔαγα. — Hesiod. Op. 664. 691. καυάξαις (aus FA- 
AT), χκαξξάξαις durch Assimilation, wie χαββάλλω (δ. 34.); das F er- 
weichte sich später in den Vokal v. S. ὃ. 14. Anm. 2. Demnach sagt 
Homer (Il. ψ, 392. Od. τ, 539.) n£e st. ἔαξε (wahrschl. durch Kontrakt. 
aus ἔαξε, vgl. ἄτη entst. aus «Farzn). Auch bei Hippokr. kommt χατῆξα 
und die Subst. χάτηξις, χάτηγμα vor; welfshalb Buttmann $. 114. 
glaubt, dafs bei den Ioniern die ganze Formation, mit Ausn, des Pr. 
und des A. II. P., das n schon in der Wurzel habe. Auffallend ist es, 
dafs das Augm. selbst ‚in die andern Modi übergeht; so bei Hippokr. 
κατεαγῇ, κατεαγείς, b.’Apollon. IV. 1686 ἐξεαγεῖσα, und selbst bei att. 
Pros. Plat. Gorg. p. 469. E. χατεαγῆναι (mit der Var. χατεαγέναι). 
Lys. c. Sim. p. 100, 5. χατεάξαντες ohne Variante '). Die Ähnlichkeit 
mit der Form von ἄττω mag vielleicht Veranlassung zu dieser Anomalie 
gewesen sein, die sich bei andern Verben nur in ganz später Zeit fin- 
det, als : ἀπεωσϑέντος, ἐξεώσεις, ἑωνησαμένην. --- D. α in ἄγνυμε ist lang 
(A. U. Ρ. ἐάγην), Ὁ. Hom. jedoch sowol kurz als lang, bei den spät. Dich- 
tern aber, 2. B. Theokrit, kurz (vgl. πλήσσω, ἐπλήγην, aber ἐξεπλἄγην). 

2. ἄχ-νυ-μαι, betrübe mich, ep. Nbf. zu dem ep. ἄχομαι, wel- 
ches das Med. zu ἀχαχίζω, betrübe, bildet. S. δ. 188, 1. S. 193. 

3, δαί-νυ-με (ep.), bewirthe, speise (st. δαέτονυμι ὃ. 197. Anm. 5.). Med. 
δαίνυμαι, schmause, verzehre, 2. p. daivvo, ohne σ ὃ. 201. Anm. 1. F. δαέσω, 
ἐδαισάμην α. 5. w. Hieher gehört wahrschl, auch Eur. Heracl. 914. (lyr.) 
δαισϑείς (st. der Lesart δαϊσϑείς), verzehrt. 

4. δείκ-νυ-μι. δ. 200. 

Ion. (AEK-) δέξω, ἔδεξα u, 5. w. — Med. δεέχνυμαι bdt. bei den 
Ep. (z. B. Il. ε, 196.) auch: begrüfse, bewillkomme, trinke 
zu: so auch das Pf. δείδεγμαι mit Präsbdig. (deideyaraı 3. pl., δείδεχτο 
3. sing. Plpf., begrüfste). — Der Bdtg. nach gehören auch hieher die 
ep. Verben: dazavaodaı, δειδίσχομαι, dedioxoum. 

5. &ioy-vv-uı oder &ioyw, schlielse ein. F. &o&w. A. 
eiofa. (Aber: εἴργω, ξω, εἶρξα, schliefse aus.) 

Ion. Zeyo, ἔρξα u. 8. w. st. εἴργω u. s. w. (Auch Thuk. V, 
11. περιέρξαντες mit der Variante: εε, und Äschyl. Choeph. 444. ἄφερ- 


»)S. Buttmann.a.a. O, 


240 Verben auf μι, welche nach Ansetzung etc. $. 224. 


xtos). Das Verb waf ursprünglich digammirt, woraus sich sowol die 
Augnmentation desselben ‘erklärt, als auch die epischen Formen: ἐέργω 
(N. ψ, 72. εἴργουσι falsche Lesart st. ?&£oy., welches wegen des Hiatus 
stehen mufs, da εἴργω nicht digammirt sein kann), ἀποέργω, ξέῤγνυμι, 
ἔεργον, ἐέργνυ, Pi. ἔεργμαι und Plpf. 3. pl. ἐέρχατο (d. i. EFeoyuaı, 
also ohne Redupl.) Od. x, 241. Il..e, 89. (daneben aber auch: ἔρχαται, 
ἔρχατο Od. ε, 221. z, 283. ohne Augm.). — Der Unterschied der Bdtg.: 
includere und excl. war bei Homer durch verschiedene Aspiration 
noch nicht bezeichnet ; denn das Verb war mit dem Digamma versehen, 
welches erst später in den Dialekten theils in den Spir. lenis,- theils in 
‚den Spir. asper überging. — Bei Homer ‚bdt, ἔργω, arceo, der Zusam- 
menhang bestimmt die Bedeutung von: coerceo und abarceo : bei Herod. 
aber tritt der Unterschied deutlich hervor, und die attische und ge- 
wöhnlichbe Sprache beobachtet ihn durchweg '). 


6. ζεύγ-νυ-με, verbinde. F. ζεύξω. A. ἔζευξα. P. M. 
ἔζευγμαι. A: II. P. ἐζύγην. A. I. bei den Trag. ἐζεύχϑην. 

7. zal-vu-ucı (pget.), bin ausgezeichnet, übertrrffe (KAA-). 
Pf. χέχασμαι (dor. χέχαδιμαι) mit Prsbdtg. (Eur. El. 616. χέχαστας mit 


der Bdtg.: versehen, ausgerüstet, gegen den hom. Gebrauch). 
Über den St. KA4- vgl. alvuuaı, δαίνυμι u. ὃ. 197. Anmerk. 5. 


8. μίγενυ-μι, mische (uioyo, poet. Nbf.). F. μέξω. A, 
ἔμιξα, μῖξαι. P. M. μέμιγμαι. A. P. ἐμίχϑην, ἐμΐγην. 

9. οἴγενυ-μι oder olyw, pros. ἀνοίγνυμι, ἀνοίγω, öffne. 
I. ἀνέῳγον. F. ἀνοίξω. A. ἀνέῳξα, ἀνοῖξαι. Ῥ. 1. ἀνέῳχα, habe 
geöffnet. P. II. ἀνέῳγα, stehe offen, wofür att. ἀνέῳγ- 
μαι. Augm. ὃ. 100, 8. 

Ep. ὠϊξεν, ὠΐγνυντο. Unatt. ἀνῷξα, spät. ἤνοιξα, ἠνοίγην u.S.Ww. 

10. ὀμόργενυ-μι, wische ab. F. ὀμόρξω. A. ὦμορξα. — 
Med 
U. miy-vo-w, hefte. F. πήξω. A. ἔπηξα. P. U. πέπηγα, 
stehe fest. M. πήγνυμαι, bleibe stecken. P. πέπηγμαι, 
stehe fest. A. II. P. ἐπᾶγην. — Med. | 
Spät. Nbf. πήσσω, ττω. 
12. ziny-vu-uer, seltene med. Nbf. des Präs. von πλήσσω, Trw, 


schlage, nur als Kompos. in der Form des Inf. b. Thukyd. IV, 
25. ἐχπλήγνυσθϑαι. 


13. ῥήγενυ-μι, reifse. F. 6nfw. A. ἔῤῥηξα. P. II. ἔῤῥωγα, 
bin zerrissen (δ. 157. Anm. 5.). A. II. P. ἐῤῥάγην. F. 
ῥαγήσομαι(ἃ). = | | 

14. φράγονυ-μι, spätere Nbf. v. 904000, ztw, sperre. 
F. φράξω. A. ἔφραξα u. 5. w. — A. P.. ἐφράχϑην, ἐφρᾶγην. 
— Med. — (δ. 152.) 


δ) aufeine Liquida, 


ὃ, 225. 1. αἴ-γυ- μαι (St. αἔρ-νυμαι), nehme (ep.), nur Präs. und 
Impf. ohne Augm. (αἴνυτο), damit der Stamm nicht gänzlich verwischt 
werde. Es gehört mit αἴρω und ἄρνυμαι zu gleichem Stamme, 9 aber 


- 


1) 5. Buttmann 1. ὃ. 114. ei 


$. 225. 226. Verben auf: νῦμι. 241 


ist des Wohllauts wegen nach dem Diphth. αὐ ausgefallen; vgl. χαένυ- 
μαι ὃ. 197. Anm. 5. 


2. ἄρ-νυ-μαι (ep. u. auch b. Plat.), trage davon, Nbf. 
v. αἴρομαι, und nur in gewissen bestimmten Beziehungen ge- 
bräuchlich, als: erwerbe, erarbeite, z. B. Lohn, Beute 
u. 8. w. 1. ἠρνύμην. (Il. χ, 160. ἀρνύσϑην ohne Ann.) Das 
Übrige v. αἴρομαι. 


3. ϑόρ-νυ-μαι, Nbf. zu 900020, springe , aber mit der Bdtg.: be- 
springe (von Thieren). 


4. xtei-vv-w, tödte, att. pros. Nbf. zu xzeivw. Präs. u. 
Impf. Der St. ist: KTEIN-, verlängert aus: KTEN-. Das 
v» des Stammes ist wegen des Diphthongen ausgefallen. S. 
δ. 197. Anm. 5. Die Schreibarten in den Codd.: χτείννυμι, 
κείνυμι, κείννυμι sind sämmtlich aus Mifsverstand des Stam- 
mes hervorgegangen, und daher für falsch zu erklären. 

5. δλ-λυ-μι (st. δλενυ-μι), vernichte, δ. 219. B. Pf. I. hat 
trans., Pf. II. intrans. Bdtg. Über die att. Redupl. $. 102, 
2. — Med. perire. 

Spät: ὠλέσθϑην (st. ὄλωλα ὑπό τινος), F. ὀλέσω. Ep. Nbf. ὀλέχω. — 
I. τ, 135. ὀλέεσχεν (mit den- Varianten: ὥλεσχεν und ὀλέχεσχεν, welches 
Buttmann vorzieht). — Das Partizip ölöuevos wird oft adjektiv. ge- 
braucht: verderblich, BIRD und so immer die ep. Form: 
οὐλόμενος. 

6. δμιτνυ-με, schwöre. F. ὀμοῦμαι. Ar ὥμοσα u. 5. W. 
δ. 219.B.u. Anm. Att. Redupl. $. 102, 2. — Med. in Kompos., 
als: ἐπωμοσάμην. 

7. ὄρ-νυ-μι, 6 rrege. F. ὄρσω. A. ὦρσα. $. 168. Anm. 2. 
P. ὄρωρα δ. 103. Med. ὄρνυμαι, erhebe mich (F. ögovuaı). 
A. ὠρόμην. 

Ep. Nbf, ὀρνύω. Ep. A. M. ὦρτο u. 8. w., ὃ. 234,18. A. II. ἄρο- 
ρεν $.,104, 2. (wie 7g«gev) gwhnl. mit trans. Βάιρ, (= ©o0« ), selte- 
ner intrans., ‚erwachen, wie Il. ν, 78. — Homer. Pf, Med. 
ὀρώρεται, Conj. ὀρώρηται. — ἢ]. β, 398. ψ, 212. findet sich ögeovro, eil- 
ten, stürmten,.von einem verschollenen Präs. ὀρέομαι, eile, wo- 
von b. Pausan. ΙΧ, 38. in einer Grabschrift auf Hesiodos vorkommt: 
ὀρεῖται, ἃ. ἢ. umhereilt, verbreitet ist !). — Das Präs. ὄρομαι 
(Od. ξ, 104.) παι die Bätg:: wachen, u, hängt wahrscheinl, mit οὖρος, 
ὁράω zusammen 2 

8. πτάρ-νυ-μαι, att, Nbf. zu πταίρω, niese. Präs. u. Impf. 


9. στόρ-νυ-μι, breite.hin. 8. στορέννυμι. 


Flexion der beiden Perfektformen: κεῖμαι und nuaı. 


δ. 226. 1. Die beiden Perfektformen: κεῖμαι und Yu: weichen 
in ihrer Bildung von der Analogie der übrigen Verben auf μὲ so be- 
deutend ab, dafs sie von denselben ausgeschieden‘ und besonders be- 
trachtet werden müssen. . 


----. .--.. 


ἢ) 5. Buttmann $. 114. s. v. ὔὄρνυμι, -- ὃ 5, Passow Lexik, 
Kühner’s griech. Grammatik. 16 


242 Flexion εἰ. Perfekten: κεῖμαι u. ἧμαι. δ. 220. 227. 


a. Κεῖμαι, liege. 


Κεῖμαι, οἷσι). habe mich gelegt, bin gelegt worden (als: 
ἀνάχειμμχι, bin geweihet, σύγχειται, compositum est, conslat, aber: συντέ- 
ϑειται ὕπό τινος, es ist von Einem zusammengesetzt worden), daher: 
liege, ist eine Perfektform ohne Reduplikation, aus dem Stamme: 
KEI-, welcher durch Kontraktion aus KEE, wie man aus dem ioni- 
schen Formen: »eeraı und χέεσϑαι ersieht, entstanden. 

Perf. Ind. zeuear, χεῖσαι, χεῖται, χείμεϑα, χεῖσϑε, κεῖνται. Ο. χέωμαι, 
zen, κέηται ἃ. 8. W. Imper. χεῖσο, χείσϑωειυ. 5. Ὑ. I. χεῖσϑαι. 
P. χείμενος. 


Impf. 1. ἐχεέμην. C. χεοίμην. | ΄ 

Plpf. ἐχείμην, ἔχεισο, ἔχειτο, 3. pl. ἔχειντο. 

Fut. χείσομαι. 

Kompos. ἀνάχειμαι, ἐπίχειμαι, χατάχειμαι, χατάχεισαι ἃ. 5. w. Inf. 
χαταχεῖσϑαι. 


Anmerk. Die Präsensbedeutung dieses Perfekts bewirkte einer- 
seits die präsentische Betonung des Partizips, andererseits die 
selbstständig gebildeten Konjunktivformen des Präs. u. Impf. 
Man vergleiche das folgende Perfekt: ἡμαι. — Über die Konjunktiv- 
form: χεῖται s. die Dialekte. 


Dialekte. 


2. Bei Homer findet sich χέονται, wie von χέομαι, und bei den 
Ioniern die aufgelösten Formen: χέεται und χέεσϑαι. — 111. Plur. lau- 
tet ep. zeiaras und ion. χέαται; — 11. Sing. χατάχειαι st. κατάχεισαε 
Hymn. Merc. 254. 

3. Statt der Konjunktivform des Pr.: χέηται liest man in den neue- 
sten Ausgaben Homers: χῆται (nach dem Venet. MS.) statt der frühe- 
ren, ohne Zweifel vorzuziehenden, Lesart: χεῖται als Konj. st. χέηται. 
Und diese Form des Konj. findet sich auch Plat. Phaedon. p, 84. E. 
φοβεῖσϑε, μὴ δυσχολώτερόν τε νῦν διάκειμαι: ubi v. Stallbaum u. 
Ρ. 93. A. & ὧν dv συγκεῖται (nach Edit. Basil. 2. und einigen Codd.), 
wofür aber zu betonen ist: σύγχειται. Isocrat. de Antidos. p. 494. 
(Bekker) ὅπως dv — οὕτω διάχεισϑε, also nach Analogie der Konjunk- 
tivformen : διασχεδάννῦται, ἐπιδείχνῦται (δ. 205, 4.). 


ὃ. Ἧμαι, sitze. 


$.227. 1. μαι, eigentlich: habe mich gesetzt, bin gesetzt 
worden (in der ion. Sprache und bei den Dichtern,auch von leblosen 
Gegenständen st. idevuaı, bin gegründet, errichtet worden), 
daher: sitze, ist eine Perfektform zu der poet. aktiven Aoristform: 
εἶσα, setzte, gründete. 

Anmerk. 1. Der Stamm von eic« mufs, wie man theils aus 
andern Wörtern, die ohne Zweifel aus demselben Stamme hervorge- 
gangen sind, theils aus den verwandten Sprachen sieht, ‘E4- gewesen 
sein. Vgl. ἕδος, ἕδρα; sanskr. sad, sinken, mit d. Präp. ηξ, sich nie- 
dersetzen, lat. sido, sedeo, goth. SAT, sita, sitze. Dem ἧ μαε scheint 
das indische as, sitzen, gänzlich zu entsprechen, so dafs wir also als 
Stamm ἫΣ- (vgl. ἧσ-ται, ind. äs-te,. Med.) anzunehmen hätten, und 
ἡμαι st. ἧσμαι, wie εἶμέ st. ἐσμέ, asmi, stände }). 

Anmerk. 2. Die aktiven Aoristformen von εἶσα sind mundartisch 
und poet., Inf. ἕσαι, ἕσσαι (ἐφέσσαι). P. Eoas, eioas. Impr. εἶσον, die 
medialen aber mit der Bdtg.: errichtete, gründete, auch att. 
pros.: εἱσάμην. P. ἑσάμενος (ἐφεσσάμενος poet.), εἱσάμενος. Impr. 
ἕσαι, ἕσσαι (ἔφεσσαι). — Fut. poet. ἔσομαι, ἕσσομαι (ἐφέσσομαι). Die 
fehlenden Formen dieses Verbs werden durch idevw ersetzt. 


N Vgl. Bopp vergl. Gramm. 9, 127. 


δ. 227. 228. Flexion des Perfekts: ἧμα. 4248 


Anmerk. 3. Das Augm. & ist zur Verstärkung der Silbe gewor- 
den, und findet sich selbst in Prosa auf diese Weise, als: εἱσάμενος 
Herod. Über ἃ. ep. ἐέσσατο (Od. ξ, 295), oder wol richtiger ἑέσσατο, 
da das Augm. syll. vor aspirirten Vokalen gleichfalls aspirirt ist (vgl. 
ἑώρων, ἕηχα), 8. oben $.' 101, 5. *) 

' Perf. Ind. ἦμαι, ἦσαι, ἧσται, ἥμεϑα, ἦσϑε, ἦνται. Impr. ἧσο, ἥσϑω, 
u. 8.Ὄᾧ w. I. ἧσϑαι.͵ P. ἥμενος. 
Plpf. ἥμην, ἦσο, ἧστο, ἥμεϑα, ἦσϑε, ἦντο. 

2. Die Prosa braucht st. des Simplex in der Regel das Kompo- 
situm: χάϑημαι, dessen Flexion darin abweicht, dafs es in III. Sing. 
Perf. das o nie annimmt, und im Plpf. nur dann, wenn es das Augm. 
temp. hat: u | 

Perf. κάϑημαι, χάϑησαι,. χάϑηται. ΟἹ χάϑωμαι, κάϑῃ, κάϑηται. 
Imp. χάϑησο.. 1. χαϑῆσϑαι. P. χαϑήμενος. 

Plpf. ἐχκαϑήμην u. καϑήμην», ἐχάϑησο ἃ. χαϑῆσο, ἐκάϑητο u χαϑῆς 
oro. Ὁ. χαϑοίμην; χάϑοιο, χάϑοιτο. 

Anmerk. 4. Die fehlenden Formen von ἧμαι werden durch ἕζε- 
σϑαι oder. ἵζεφϑαι (pros.. χαϑέζεσϑαι χαϑίζεσϑαι) ersetzt. 


Dialekte. 


3. ‚Nicht att Formen, sind: χάϑῃ st. zadngeı, u. Impr. χάϑου 
st. 249900. | " | 

4. Statt: ἧνται und ἧντο sagen die Tonier: ἕαται, Euro (χατέαται, 
χατέαϊο), und die Epiker: zikr«ı, εἵατο. (So mufs man Od. v, 106. 
lesen st. εἴατο, d. i. ἦντο, ν' Impf. ἤμην v. εἶμέ, sum.) 


4 


Verben auf: ; weiche in einigen Zeitformen, namentlich im 
.Aor. II. A. und M.,. und im Pf. A. der Analogie der For- 
ihn. mation auf: u folgen. 


1: Kor. II. Act. 


$.228. 1. Mehrere Verben wit dem Charakter: «, &, ἐγ 0, v bilden einen 
Aor. 11. A. nach Analogie der Formation auf μὲν indem derselbe des 
Modusvokals ermangelt,‘ und ‘somit die Personalendungen unmittelbar 
an den Stamm ansetzt. Alle übrigen Zeitformen dieser Verben aber 
folgen der Formation auf o, 
‘ 2. Die. Farmation dieses ‘Aor. II.. A. entspricht durch alle Modi 
und Partizipialien der des Aor. II. A. der Verben auf μὲ. Der Cha- 
raktervokal wird, mit einigen Ausnahmen, wie bei ἔστην gedehnt, 
nämlich: «.und & in’ 9, ὁ imn’o, ı und v in © und ὕ, und bleibt gleich- 
falls, wie bei ἔστην, durch den ganzen Indikativ, Imperativ und In- 
finitiv, als: ἔ-βη-ν v. BA-2 (βαίνω), ἔβημεν (ἔστημεν). (Die III. Plur. 
verkürzt jedoch jedesmal den Vokal, wenn sie bei Dichtern in der 
verkürzten Form.auf v st. σὰν hervortritt, als: 23&v.) DerKonjunk- 
tiv, Optativ und das Partizip folgen, mit einigen Abweichungen, 
die wir in der folgenden Tabelle berücksichtigen werden, den Verben 
auf με, als: βαίην (σταίην), σβείην (ϑείην), yvolnv (δοίην), γνούς (δούς). 
Der.Imperativ nimmt in II. Sing., wie 075%, die Endung 9: an, wenn 
der Stammvokal durch alle Personen lang bleibt, als: γνῶϑι, dösı: in 
der Komposision von 879%: wird 79%: in ἃ verkürzt, als: χατάβᾶ, πρόβᾶα, 
εἴςβα, Fuße, ἐπίβα st. καταβῆϑε ἃ. 5. W. 


1) 5. Buttmann 1. $. 108. 5. 525. Ed. 1]. 


16 * 


244 Ψεγῦ. αἱ w, die im Aor. II. Act. 


Paradigmen. 


BA-R, βαίνω 


ZBE-L, σβέν- 


LNO-R, yı- 


$. 228. 


[a.Charakter: αἰ δ. Charakter: εἰς. Charakter: o |d. Charakter: v 


δύ-ω 


ψυμι γνώσχω 
Ind.S.1. ἔ-βη-ν ἔσβην ἔγνων ἔδυν 
2. ἔ-βη-ς “πῆ ἔγνως ἔσὺς 
᾿ ν » : 
3. | ἔ-βὴ N foßn ἐγγὼ ἔδυ 
Ἵ ᾿ er vr= 
D. 2. ξ-βη-τον ἔσβητον ἔγνωτον ἔδυτον 
3. ἐ-βή-την ἐσβήτη: ἐγνώτην ἐδύτην 
ἴων ἢ ’ 5" 
P. 1. ἔ-βη-μεν ἔσβημεν ἔγνωμεν ἔδυμεν 
2. ξ-βη-τε ἔσβητε ἔγνωτε ἔδυτε 
9. ἔ-βητσαν ἔσβησαν ἔγνωσαν ἔσυσαν 
(poet, &#dv) (poet. ἔγνων) |(poet. ἐδῦν) 
Con). 5. ,βῶ, Ans, An, |oßo, ἧς, ἢ γνῶ, γνῷς, γνῷ |din, ns ἢ 
D. |3710v σβῆτον γνῶτον ϑύητον 


.\Bönev, ἥτε, 


σι x ν ) 


> Ἢ 
σβῶμεν, ἥτε, 


"ν»ὥμεν τε 
7 ᾽ D 


diwusv, nre, 


od!‘ ὥσι(νὴ ὠσι(ν) 
Opt.S.1. | βαίην σβείην γνοίην ') düny (st. δυέην) 
2. βαίης σβείης γνοίης düns 
/ 3. βαίη σβείη γνοίη δύη 
D. 3. βαίητον u.eirov ᾿ σβείητον u. εἴτον γνοίητον ἃ. oirov|dünrov u. δῦτον 
3. βαιήτην υ᾿αἰτὴν σβειήτην U. εἰτην) γνοιήτην u. odeyv δῦήτην u.döryr 
Ρ. 1. |Beinner u.ciner σβείημεν u. εἰμεν) γνοίημεν u. oluev | dünuevu. δῦμεν 
2. Balnreu. cite ‚oßeinre u. εἴτε |yvoinreu. oire |dünre u. δῦτε 
3. [βαῖεν σβεῖεν γνοῖεν δῦεν 
Impr. 5. βῆϑι, ἤτω σβῆϑι, jr γνῶϑι, ὠτῶ düdı, τω 
D. 1.[βῆτον, των σβῆτον, των ἰγνῶτον, ὦτων |düror, ὕτων 
P. 2. βῆτε σβῆτε γνῶτε dörs 
3. βήτωσαν u.Bdv- σβήτωσαν und ᾿γνώτωσαν und ᾿δύτωσαν und 
των σβέντωτ' yröovrov δύντων 
Inf. βῆναι σβῆναι γνῶναι δῦναι 
Part. [βάς, σα, ἀν σβείς, εἴσα, Ev Ἰγνούς, οὔσα, dr ᾿δύς, ὕσα, Ur 


IG. βάντος G. σβέντος σ. G. δύντος 

Anmerk. Die poet. verkürzte Form der III. Plur. von γιγνώσκω 
lautet nicht (nach der Analogie von ἔβαν, &düv) Eyvov,:sondern ἔγνων. 
Pindar. Pyth. IX, 82. (B.). Isthm. 11, 23. Bei Aesch. Pers. 18. 
steht ἔβαν mit Janger ultima, welches von der Stellung im anapästi- 
schen Metrum herrührt. Die Form βᾶτε Ὁ. Aesch. Suppl. 206. ist ein 
Dorism. auch im trag. Senar, und βῶμες Ὁ. Theokr. XV, 22. steht 
dor. st. βῶμεν aus βάωμες dor. st. βήωμεν. — Die Optativform dünv 
findet sich nicht im attischen Dialekte. 5. δ. 205, 4. Homer hat 
d. 3. Dual. u. Pl. von ἔβην mit kurzem Stammvokale: βάτην Il. α, 327. 
& 778., ὑπέρβασαν Il. u, 469. 


yrövros 


!) Aeschyl. Suppl. 230. συγγνῴη (aber ibid. in d. Medialf. ovy- 
yyoiro), Ὁ. so auch gwl. ἢ. d. Spätern: συγγνῴη. 5. Lobeck. ad 
Phryn. p. 347. 
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Ausser den aufgeführten Verben folgen noch folgende dieser 
Formation: 


a. Stammvokal: « (ἔβην, BA-). 


$. 229. 1. βάλλω, werfe, Ep. A. II. (BAA- ἔβλην) ξυμβλήτην 
Od. 9, 15. Inf. ξυμβλήμεναι (st. ἤναι I. 9, 578. 

2. ynodo od. γηράσχω, altere. A. II. 3. p. ἐγήρα 1]. ρ, 197. χατε- 
yıjo& Herod. VI, 72. Inf. (att.) γηρᾶναι. Part. (ep.) γηράς. Das ἃ 
steht statt 7 wegen des vorangehenden go. S. das folgende. 

3. διδράσχω, entlaufe. A. (APA-) ἔδραν (ion. ἔδρην), ἄς, ἃ, auev, 
&re, ἄσαν (3. pl. poet. ἔδρἄν). C. δρῶ, &s, δρᾷ, δρᾶτον, δρῶμεν, δρᾶτε, 
δρῶσι. Ο. δραίην. I. δρᾶϑι, «rw. I. δρᾶναι (ion. δρῆναι). P. δράς, ἄσα, av, 

4. χλάω, breche. Anakr. Fr. 16. drozAds, 

5. zreivo, tödte. A. 11. (KTA-) ἔχτᾶν behält den kurzen Vokal: 
also: ἔχτα μεν, ἔχτᾶτε, 3. pl. wieder ἔχτὰαν st. ἔχτᾶσαν. C. χτῶ (ep. χτέω). 
OÖ. χεαέην. 1. χτάναι (ep. χτάμεν, χτάμεναι), P. χτάς. Sämmtliche For- 
men sind nur poet., und meist ep. 

6. oördo, verwunde. Ep. A. 11.: οὗτα 3. sing.; I. οὐτάμεναι, 
oörduev. Das kurze « bleibt, wie bei ἔχεαν. 

7. πέτομαι, fliege. A. 11. (UTA-) ἔπτην. I. πτῆναι. P. πτάς. 

8. πτήσσω, ducke mich nieder. Ep. A. II. (NTA-) (ἔπτην) κα- 
ταπτήτην, 3. dual, 

9, σχέλλω od. σχελέω, dörre, A. II. (EKAA-) ἔσκλην, verdorre. 
1. σχλῆναι. ©. σχλαίην. 

10. TAA2, ertrage, wage, A. II. ἔτλην. Richtiger wird wol 
das Thema TAHMI (δ. 207, 19.) angenommen. 

11. φϑά-νω, komme zuvor. A. ἔφϑην, φϑῆναι, φϑάς, φϑῶ, 
φϑαίην (ep. παραφϑαέησι). 

12. An diese Analogie schliefst sich d. spätere Imperativf. ζῆϑι st. ζῆ. 


ὃ. Stammvokal: & (2oßyv, ZBE-). 


ὃ. 230. 1. dıdaoxw, lehre (διδϑάσκομαι, lerne). A. II. A. (AAE-) 
ἐδάην, lernte. S. ὃ. 196. Anm. 1. 

2. zaio, brenne, trans. A. II. A. (KAE-) ἐχάην, brannte, in- 
trans. ὃ. 196. Anm. 1. 

3. ῥέω, fliefse. A. II. A. (PYE-) ἐῤῥύην, flofs, ὃ. 196. Anm. 1. 
Zu demselben Stamme gehören: P. ἐῤῥύηχα. F. ῥδυήσομαι. Die Aorist- . 
und Futurformen: ἐἔῤῥευσα, ῥεύσομαι sind im att. Dialekte unge- 
bräuchlich. 

Herod. VII, 14. (Orakel) idesrı δεούμενος, vom Schweilse triefend, 
ist nach Analogie des hom. μαχεούμενος von dem ep. u. ion. Präs. 
μαχέομαι aus δεόμενος gedehnt, hat aber mit dieser Dehnung eine in- 
tensive Bedeutung angenommen. 

r 4. χαίρω, freue mich. A! II. A. (XAPE-) ἐχάρην, $. 196. 
nm. 1. 

5. An diese Analogie schliefsen sich die Imperativformen: σχές 
v. ἔχω, habe (A. II. ἔσχον), und das von den Grammatikern angeführte: 
φρές (εἴσφρες, ἔχφρες) v. φρέω, lasse durch. 


c. Stammvokal; ε. 
πίνω, trinke. A. II. A. nur: πῖϑε (St. ΠΙ-). 


d. Stammvokal: o (ἔγνων, TNO-). 
δ. 231. 1. ἁλίσκομαι, werde gefangen. A. (440-) 
ἥλων, alt. ἑάλων, ὡς, ὦ, ὠμεν, WIE, Woav, 1. ἁλῶ 2), P 
᾽ ὶ ,) ὡς, ὦ, WIE», . v, I. ἁλῶναι (ἃ), P. 
ἁλούς, οὖσα, ὄν, G. ὄντος, C. ἁλῶ, ᾧς, ©, ὥμεν, O. ἁλοίην 
(Hom. ἁλῴην), ἁλοίημεν --- oluev, ἁλοῖεν. 5. δ. 186. 1. 8. 189. 
PN 7 
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2. ἀμβλίσκω, selten ἀμβλόω, abortire. A: H. ἐξήμβλω. 
verunglücke, b. Suidas s. v. ἤμβλω. 8. $. 186, 2. S. 189, 

3. βιβρώσκω, esse, 8. 186, 9. S. 190. Ep. A. II. ἔβρων 
(U. Sing. κατέβρως Hymn. Apoll. 127.). 

4. βιόω, lebe. A. ἐβίων, βιῶναι. βιούς, βιῶ, βιῴην 
(nicht βιοίην, wie γνοίην, zum Unterschiede von dem (θη, 
Impf. βιοίην) (βιούς ungebräuchlich,. dafür: A. I. βιώσας). 
So: aveßiwv, lebte wieder auf, von: ἀναβιώσκω (δ. 186, 
4. S. 189.). — Pr. u. Impf. ist bei den Att. wenig gebräuch- 
lich, dafür: ζῶ, welches dagegen die übrigen Zeitformen 
von βιόω entlehnt, also: F. βιώσομαι. A. ἐβίων (Xen. Oec. 
IV, 18. hat auch den A.I., welcher sonst, mit Ausn. des Par- 
tizips, ungebräuchlich ist: ἐβίωσα). P. βεβίωκα und pass. in 
d. Redensart: βεβίωταί μοι. 


Med. βίέομαι b. Herod. II, 117. bdt. victum habere, u. Ὁ. Aristot. 
Eth. X, 10. p. 105. F. vitam degere.') 

5. πλώω (ion. Nbf. v. πλέω), schiffe (ἔπλωσα, πέπλωκα Eurip.). 
Ep. A. I. ἔπλων, ἔπλωμεν. P. πλώς (ἐπιπλώς 1]. Σ, 291.), 6. 
πλῶντος. , 


e. Stammvokal: v (ἔσυν). 

1. χλύω (poet.), höre. Impr. χλύε, χλύετε. Ep. Impr. A.II. χαῦϑιε, χκαῦτε, 
An die Stelle des Indikativs tritt das Impf. ἔχλυον. (Über χέχλῦϑιε |. 
230, 4.). Adj. v. χἀῦτός, berühmt. Das Partiz. χἀλἀύμενος, berühmt, 
scheint die mediale Form des A. II. M. zu sein (gleichsam v. 
ἐχλύμην). 

2. φύω, bringe hervor. A. ἔφῦν, entstand, φῦναι 
φύς, C. φύω (O. φύην episch). Aber A. I. ἔφῦσα, brachte 
hervor. Die intrans. Bdtg. hat auch P. πέφῦχα, bin ent- 
standen. Dazu Pr. φύομαι. F. φύσομαι. 

A. 11.- ἐφύην, φυῆναι, φυῶ u. 8. w. (v. DYE- vgl. dew, ἐῤῥύην, 
($.176, 2.) schon b. Hippokr., u. gewöhnlich b. d. Spätern. Daraus: F. 
φυήσομαι (wie ῥυήσομαι) Lucian. 


UI. Aor. II M. 


ὃ, 232. 1. Dieser aktiven Aoristform entspricht eine mediale 
Aoristform, welche die Personalendungen des Aor. II.: μην, 00, του. 
s. w. ohne Modusvokale annimmt, und zwar nicht allein, wie diefs bei 
dem Aor. II. A. der Fall ist, von Verben, deren reiner Charakter ein 
Vokal ist, sondern auch von vielen, deren reiner Charakter ein Kon- 
sonant ist, als: ἐλέγ-μην v. Aey-onaı. Diese Form des Aor. II. M. ist 
jedoch nur poetisch, und besonders häufig in der epischen Spra- 
che, selten bei den attischen Dichtern. 

2. Der Stammvokal richtet sich nach dem Perf, Med. Er ist in 
der Regel kurz: nur folgende dehnen ihn, wie im Aor. II. A. (ἔστην), 
und behalten ihn durchweg lang: ἐπλήμην v. ITAA- (nelato), ἐβλήμην 
v. BAE- (βάλλω). Vgl. ὀνίνημι und “πέμπλημι ὃ. 207, 12. und 14. 


-- -----. --. 


ὃ 5. Buttmann $. 114.0 
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Der Konjunktiv und Optativ sind bei denen, deren Charakter ein 
Konsonant ist, in der Regel nicht gebräuchlich, oder, wenn sie vor- 
kommen, sind sie auf die gewöhnliche Weise gebildet, als: aAyra«. 


3. Mehrere dieser medialen Aoristformen, deren reiner Charakter 
ein Vokal ist, haben schon im Aktiv die entsprechende, nach Analogie 
der Formation auf μὲ gebildete, Aoristform, als: ἔπτην, ἐπτάμην. Die 
Bedeutung ist die reflexive oder intransitive, die aber auch 
bei- einigen in die passive übergeht: als ἐχτάμην, ward getödtet. 

4. Die Lautveränderungen, welche der Charakterkonsonant bei dem 
Antritte der Personalendungen erleidet, ergeben sich aus den allgemei- 
nen Regeln, als: &dey-unv, ἔδεξο, ἔδεχτο v. δέχεομαι. In den mit 09 
beginnenden Endungen wird das o, wie bei dem Perf. Med., ausge- 
stolsen, als: δέχϑαι. 


5. Folgende Verben bilden den Aor. II. M. auf diese Weise: 


A. Der Charakter ist ein Vokal. 
a, Stammvokal: α. 


1. ἁρπάζω raube. A. Il. M. Part. ἁρπάμενος b. spät. Dicht. 

2. zreivo, tödte. A. II. A. ἔχεαν (δ. 229, 5.).. ΜΙ. (gleichf. poet.) 
ἐχτάμην, ward getödtet, ἔχτατο, χτάσϑαι, zrduevos. 

3. οὐτάω, verwunde. Ep. A. II. A. οὗτα ($.229,6.). M. ep. P. 
οὐτάμενος. 

4. πελάζω, appropinquo. A. II. (MAA-), ep. ἐπλήμην, 8, 8. πλῆτο., 
att ἐπλάμην. 

5. πέτοημαιγ fliege A. U. A. ἕπτην (δ. 229,7.). M. ion. u. alt- 
poet ἐπεάμην, πτάσϑαι. 

6. πρέασϑαι, kaufen, ἐπριάμην. Ο, πρέωμαι. Ο. πριαίμην. 1. 
πρίασο u. πρίω. Ῥ. πριάμενος. Ὁ. Präs. fehlt. Dieses Aorists bedie- 
nen sich die Attiker st. des b. ihnen ungebräuchlichen ἐωνησάμην v. 
ὠνέομαι, kaufe. ᾿ 
ὡ 7. φϑάνω, komme zuvor. ἀ. 1. Α. ἔφϑην (δ. 229, 11.) M. ροεί. , 
P. φϑάμενος. 8. ὃ. 182, 7 


b. Stammvokal: ε. 


$. 233. 1. βάλλω, werfe. Ep.’ A. 11. A. ἔβλην. M. ep. ἐβλήμην, 
ἔβλητο (ξύμβλητο N. ἃ, 39. ξύμβληντο 1]. &, 27.). 1. βλῆσϑαι. P. βλήμε- 
vos. C. ξύμβληται od. ἐυμβλῆται, βλήεται Od. ρ, 472. (st. βλήηται). Ο. 
βλεῖο N. ν, 288. mit d, Var. βλῆο. Daher d. F. βλήσομαι. 

2. ΠΛΈΩ, fülle. Ep. A. II. (MAE-) ἐπλήμην. Ο. πλείμην. 1. 
πλῆσο. — Bei Aristophan.: ἐμπλήμενος, Ὁ. ἐμπλείμην (mit d. Var. 
ἐμπλήμην), — Vel. πέμπλημι ὃ. 207, 14. Der Charakter ἃ v. πιμπλά- 
ναι ging in & über, wie iu χρή (v. dw) χρείη, und in ἐβλήμην (St. 
BAA-, durch Metathes. BAA-), βλεῖο. Auch findet sich Hesiod. Th. 
880. πιμπλεῦσαι wie von πιμπλέω. 


c. Stammvokal: 


1. zrito, gründe. Ep. zriuevos, u wohlgebaut. 
2. p3i-vo, verzehre u. vergehe. A. II poet. ἐφϑίμην, φϑί- 
σϑαι, φϑέμενος, φϑίωμαι, φϑέίμην. 8. ὃ. 182, 8 
d. Stammvokal: o. 
γιγνώσχω, erkenne. A, 11. Opt. συγγνοῖτο Aeschyl. ὃ. 228. Anm. 


6, Stammvokal: v. 
1. ϑύνω οὐ, ϑύω, rase. A, II. poet, P. ϑύμενος. 
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2. χλύω, höre, χλύμενος ὃ. 231. ὁ. 1. 

3. λύω, löse, ep. Avro, 

4. πνέω, hauche. Ep. A. II. (ANY- durch Umlaut aus ZNE-) 
ἀμπνῦτο (st. ἀνεπνῦτο). 

5. σεύω, schüttle. Ep. A. Il. ἐσσύμην, 2. p. ἔσσυο. Diese Ao- 
ristform ist b. Hom. zugleich Pipf. 

6. χέω, giefse, ep. (ἐχύμην.) χύτο, ἔχυντο (Od. χ, 415), χύμενος 
(Od. 9, 527, Il. τ, 254). — (Ü). — 


B. Der Charakter ist ein Konsonant. 


ὃ, 234. 1. ἄἅλλομαι, springe. Episch: dico, diro (ἄλμενος), ἔπάλ- 
pevos, ἐπιάλμενος, Ο. ἄληται. Nur selten kommt in der epischen Spra- 
che der in der gewöhnlichen Sprache allein gebräuchliche Aor. I. ἧλά- 
μὴν vor, als: Il. u, 438. 

Anmerk. Man bemerke hier den Spir. len. Vgl. ἄσμενος, freu- 
dig, v. dvdavo und ἔχμενος. 

2. ἀραρίσχω, füge. Poet.: dpusvos, passend (Od. ε, 234. 254. 
Pind, Ol. VII, 73.). 

3. γέντο, fasste, ep., entst. aus: Fel-ro, wie: χέντο aus χέλ-το, 
indem das Digamma in y und das radikale A vor τ in » überging. 

4. γίγνομαι, werde. Poet. ἔγεντο, γέντο. 

5. δέχομαι, nehme auf. -Ep.: ἔδεξο, ἔδεχτο, δέχϑαι, Impr. δέξο. 
D.I. pers. re u. ἃ. Partiz. deyusvos haben, wie d. Perf. δέδεγμαι, 
die Bdtg.: erwarten. 

6. ἐλελίζω, wirbele. Poet. ἐλέλιχτο, Nbf. zu d. poet. ἐλελεξάμην 
u. ἐλελέχϑην. 

7. εὔχομαι, flehe. Ep.: εὖχτο (Fragm. ap. Schol. Soph. O. 
C. 1375.). 

8. ἱχνέομαι, komme. Ep. ἔχτο, ἵχμενος und usvos, günstig, - 
vom Winde. Vgl. ἅλλομαι. 8. ὃ. 184, 2. 

9. χέλομαι, muntere auf. Alkman. ap. Eustath. ad Il. 3, 756.: 
χέντο, st. d. sonst b. Hom. gebräuchlichen Aor. ἐχεχλόμην, χεχλόμην. 
S. γέντο. 

10. λέγομαι, lege mich. Ep.: ἐλέγμην, ἔλεχτο, legte mich (gleich- 
bdtd. mit ἐλεξάμην), Impr. λέξο. — Od. ı, 335. ἐλέγμην, wählte mich; 
Od. δ, 451. λέχτο ἀριϑμόν, er überzählte sich die Zahl. 

11. μιαίνω, besudele, Homer: μιάνϑην (3. dual. st. ἐμιάν-σϑην), 
sie befleckten sich. 

12. μίγνυμι, mische. Ep.: μέχτο. 

13. ὄρνυμι, errege. Ep.: ὦρτο, I. ὄρϑαι, P. öpusvos, Ipr. ὄρσο 
und ὄρσεο. 

14. πάλλω, schüttele. Ep.: πάλτο, er stiefs sich, öfter als 
Kompos.: ἀνέπαλτο, ἔχπαλτο. 

15. πέρϑω, verwüste, perdo. Homer: πέρϑαι st. πέρϑεσϑαι, wo 
wegen des ersteren # nicht allein o, sondern auch # ausgefallen ist. 


II. Perfectum und Plpf. 


$. 235. 1. Die epische, und nach ihrem Vorgange auch die at- 
tische Sprache, bildet einige wenige Perfektformen von Verbis pu- 
ris unmittelbar aus dem Stamme, als: 11-2, fürchte, de-dı-«, und stöfst 
dann im Dual und Plural des Indikativs das Pf. und Pipf., und zum 
Theil auch im Infin. den Modusvokal aus, als: de-dı-usv st. de-di-a-uev, 
τετλά-ναι St. rerda-E-vor. Auf diese Weise treten diese Perfekt- und 
Plusquamperfektformen ganz in die Analogie des Präsens und Impf. 
der Verben auf w«, als: ἵσστα-μεν, ἑσστά-ναι. Der Stammvokal bleibt 
kurz, als: dedYuev, τέτλἄϊιεν, τετλᾶνδι: in der III. Plur. Pf. aber wird 
.der Modusvokal « nicht ausgestofsen, als: de-di-@o:, bei den Verben 
auf ἄω jedoch mit dem Stammvokal « kontrahirt, als: τευτλά-ασι — τε- 
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τλᾶ-σι. In dem ion. Dialekte kann das zirkumflektirte « durch ε anf- 
gelöst werden, als: ἱστέασι. 

Anmerk. 1. Mit Ausn, von deidıusv u, ἕσταμεν u. 5. w., gehören 
älle übrigen Perfektformen der Art der Dichtersprache, namentlich der 
epischen, an. | 

Anmerk. 2. Bei Homer (Il. δ, 243. 246.) findet sich: ἕστητε st. 
Eoräre gegen die Regel. — Bei Herod. V, 49.. wird gelesen: προεστέατε: 
hier ist das & als ein blofser Ionismus zu betrachten, der diesen Laut 
so vielfach einschiebt, wo andere Mundarten ihn gar nicht kennen. 

Anmerk. 3, Der Sing. des Indik., das Partizip und der Kon]. 
müssen natürlicher Weise den Modusvokal annehmen. Übrigeus ist 
δέδια, ἐδεδίειν das einzige von diesen Perfekten, welches auch im 
Sing. ohne den Tempuscharakter x gebildet ist; alle übrigen haben im 
Sing. entweder z«, oder bilden eine Nebenform, als: γέγονα zu γέ- 

αμεν. ' 

Σ 2 Auch der Imperativ dieser Perfektformen tritt, indem er eines 
Theils des Modusvokals entbehrt, andern Theils in der II. Pers. S. 
die Endung 9: annimmt, gänzlich in die Analogie der Formation auf 
tu, Auf gleiche Weise der Infin. Beide setzen die Ausgänge an den 
kurzen Stammvokal. 

Anmerk. 4. 4J:dı« bildet in der gewöhnl, Spr. den Infinitiv: 
δεδιέναι, aber ep. δειδίςμεν. Die Infinitivform: τεϑνᾶναι (st. τεϑνάναι) 
b. Aeschyl. Ag. 550. ist durch Kontraktion aus: τεϑναέναι entstanden. 

3. Auch der Konjunktiv des Pf. u. des Plipf. der Verben auf: 
αὦ folgen der Formation auf «:, indem der des Pf. die Kontraktion 
des Stammvokals mit der Endung zulässt, und der des Pipf. auf «inv 
ausgeht, als: ἑστάτω, ἑστῶ, ἧς u. 5. w., τετλαίην. Das Par- 
tizip der Verben auf: ἄω kontrahirt, den Stammvokal « mit der En- 
dung: ὡς und ds, als: ἕστα-ὡς — ἑστώς, Eord-og ---, ἑστώς und nimmt 
dazu eine eigne Femininform auf: οὖσα an, als: ἑστῶσα; die Kasus be- 
halten das ὦ bei, als: ἑστῶτος, ἑστώσης u. 8. w. — Neben der Neutral- 
form: ἑστώς besteht eine andere: ἕστός, welche zwar gegen die Re- 
geln der Kontraktion gebildet ist, sich aber in den besten Handschrif- 
ten vorfindet, und vielleicht nicht aus Kontraktion, sondern aus Ver- 
kürzung von ὡς entstanden ist, indem sie sich der Analogie von reru- 
φός angeschlossen hat, | 

Anmerk. 5. Die geschlossenen Formen des Partiz. sind in der 
gewöhnlichen Sprache regelmälsig; aufserdem aber finden sich neben 
den geschlossenen Formen, die aber durch ® und εἰ aufgelöst werden 
können, weit häufiger die offenen. 

Anmerk. 6. Dialekte. Homer, welcher fast nur die Form des 
Pf. II. kennt (δ. 159), stöfst bei den Verbis puris das x in dem Partiz. 
Pf. regelmäfsig aus, wodurch diese Formen in die Analogie des Pf. 
II. treten. Diese Partizipien haben entweder den Stammvokal « und 
ε in ἡ gedehnt, als: χεχμηώς, κεχμηυΐα, χεχμηός, πεπτηώς, τεϑνήως,; χατα- 
τεϑνηυίης, κεχτηότι, κεχαφηότα, χεχαρηότα ἃ, 8. w., oder sie behalten den 
Stammvokal unverändert bei, als: βεβὰ ὡς, ἐχγεγᾶυϊα, δεδᾶ ώς, πεφῳῦυϊα, 
μεμζώς (neben μεμαώς ἃ. μεμᾶότες), Gen. wros (aber δειδιότα, δειδιότες, 
ὅτων, ὁτὰς weg. d. hexam. Mafses). Das betonte o kann nach Bedarf 
des Verses in ὦ gedehnt werden, daher: τεϑνηότος ἃ. ὥτος, τεϑνηότα u. 
τα, χεχμηότα ἃ. ὦτα, so πεπτηῶτες. Die durch Kontrakt. entstandene 
Endung ὡς wird durch e aufgelöst, wie in: τεϑνεῶτι, πεπτεῶτ᾽, und 
noch nach Versbedarf kann das e in εἰ gedehnt werden, als: τεϑνειότος 
od. ὥτος (welche Auflösung auch auf d. Fem. übergeht, als: τεϑνειυῖα): 
diese Formen bestehen Ὁ. Hom. neben den oben erwähnten mit ἢ, als: 
͵ nr u.s.w. Das Fem. auf öo« findet sich b. Hom. nur in: βεβῶσα 

. v, 14. 
Anmerk. 7. Die durch ε aufgelöste Form ist in dem ion. Dialekte bei 
einigen Partizipien, als; &oreos,die feststehende geworden, u. von τέϑνηχα 
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ist τεϑγεώς (wie τεϑνώς) neben τεϑνηχώς auch in der att. Sprache ge- 
blieben. Das ὦ bleibt in diesen Formen durch alle Kasus, als: 
ἑστεώς, ἑστεῶσα, ἑστεώς, G. ἑστεῶτος, Mans. 
τεϑνεώς, τεϑνεῶσα, τεϑνεώς, G. τεϑνεῶτος, ὠσης. 
βέβηχα und τέτληχα nehmen diese Form nie an. 


Paradigmen. 


|Perfectum. Plpfect. Perfectum. Plpfect. 


— 


Ind. S. 1.'d-dı-« ἐδεδίειν 


E-ZTA-A 
2.) δέ-δι-ας ἐδεδίεις 
3. ' de-dı=e ἐδεδίει 
Ὁ. 2. δέ-δέττον ἐδέδιτον ἕ-στὰ-τον ξοτῶτον 
3. | δέ-δι-τον ἐδεδίτην ἕ-στἄ-τον ἑστἄτην 
P. 1. δέ-δι-μὲν ἐδέδιμεν ἕ-στἄ-μεν ἕστἄμεν 
2.1 δέ-δι-τε ἐδέδιτε ἕ-στὰ-τε foräre 
3.} δε- δ - ασι(ν) ἐδέδισαν 


ren 


-οτὰ 


Impr. [6δέ-δι-ϑι, δεδίτω u. 5. w. 


σαν u. ἄντων 


ἑ-στά-ναι 


Inf. dedı-Evar 


Part. δε-δι-ώς, vie, ds, @. ὅτος ἑ-στώς, ὥσα, ὡς ἃ. ds. G. Bros, 


ons 


Conj.P£ 8070,75, u.s.w. Conj. Plpf. ἑσταέην, D. ἑσταίητον u.airorv, 
P. ἑσταέημεν u. αἵμεν, ἃ. 8. W., 
3. pl. ἑσταζῖεν. 


Anmerk.8 Das Plipf. von form nimmt in dieser Form nie das 
verstärkte Augm. & an. — Der Imper. Pf. ἕστῶϑε u. s. w. und der 
Conj. Plpf. ἑσταέην u. s. w. sind nur poet. Aber der Inf. ἑστάναι 
scheint die volle Form ἑστηχέναε gänzlich verdrängt zu haben. Das 
Pf. δέδια gehört zu dem verschollenen Präsens: JEIZ und hat Präsens- 
bdtg.: ich fürchte, wie die Nbf. δέδοιχα (ep. deido:ze). Die Formen 
ohne Modusvokale im Dual, und PI. des Pf. u. Plpf. und im Imper. 
sind in der ep. und att. Sprache die einzig gebräuchlichen, bei den 
Spätern aber werden die Formen auch mit dem Modusvokale gebildet. 
Episch lauten diese Formen stäts: δείδια u. s. w., nur Il. ὦ, 663. 
δεδίασιν. — Bei Apollon. III, 753. findet sich die kontrahirte Form: 
δειδυῖα. 

ὃ. 236. Aufser diesen beiden nehmen folgende Verben diese Per- 
fektbildung an: 


a. Der Stamm geht aus auf einen Vokal. 

1]. ἀριστάω, frühstücke. Pf. in der Komödie: „eioräuer, Inf. 
ἠριστἄναι. 

2. δειπνέω, frühstücke. Pf. in der Komödie: dedsinväuer, Inf. 
δεδειπνᾶναι. Ohne Zweifel hat die gleiche Bedeutung dieses Verbs 
mit dem vorigen bewirkt, dafs es auch eine diesem ganz analoge For- 
mation angenommen hat. 

3. γίγνομαι, werde, TETAA St. TA: (Sing. γέγονα, as, €), yEyduer, 
&re, aacıv. Inf. γεγάμεν. (Pind. Ol. VI, 83 (49. B.) γεγάχειν st. ἕναε, 
wie v. γέγηχα (vgl. βέβηχα, BEBAA), dazu Conj. γεγάχω b. Hesych.) 

P. ep.: γεγαώς, γεγαῦϊα, γεγαώς, G. γεγαῶτος. 
att.: γεγώς, γεγῶσα, γεγώς, G. γεγῶτος. 
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Anmerk. 1. Batrach, 143. und Hom, Epigr. ult. findet sich die 
Form: yeydäre mit dem Modusvokale st. yeyaäre nach falscher Analogie 
von yEyaaoı (aus γέγανσι) gebildet, 5, Buttmann. ὃ. 114. 

4. χλύω, höre, Pf. χέχλῦϑε (A. 2. χλῦϑι), χέχλυτε. Jedoch können 
die Formen auch als Aoristformen angesehen werden. 

5. MA-R, strebe, μέμονα, MEMAA: μέμᾶμεν, ἄτι; aacı. P. με- 
μαώς, G. μεμᾶῶτος und μεμαύότος. Plpf. 3. p. μέμᾶσαν. 

6. Hieran reihen sich die beiden Partizipien: 
βιβρώσχω, esse (A. 2. ἔβρων), βέβρωχα, poet. βεβρώς, G. wros (Soph. 

Ant. 1009 Herm. βεβρῶτες). 
πίπτω, falle, πέπτωχα, ep. πεπτεώς (St. HTE per Metath. ΠΕΤ a. 2. 

ἔπεσον St. Iner-ov); att. Poesie: πεπτώς. 

Anmerk. 2. Allein stehen die drei epischen Partizipformen: πε- 
φυζότες, flüchtig, v. BYZAL, μεμυζότε v. uvlco, sauge, und Ade- 
χμότες ν. λιχμᾶσθϑαι, züngele, st. πεφυζηχότες u. 5. W. 


b. Der Stamm geht aus auf einen Konsonanten. 


$, 237. In Ansehung der Bildung ist hier Folgendes zu bemer- 

ken: wenn der Konsonant des Stammes vor eine mit r beginnende Per- 

sonalendung tritt, so wird das τ in 9% verwandelt, und dadurch nelı- 

men dieseFormen das Ansehen einer Medialform an, als: 

ἄνωγα, befehle, Impr. 3. p. ἀνώχϑω st. ἀνωγέτω (vgl. πεπλέχϑω), 2. p. 
plur.-Evoyde st. ἀνώγετε (vgl. πέπλεχϑε). 

ἐγείρω, wecke, Pf. ἐγρηγόρατε ἐδ λυ ως νέο (vgl. τετέχμαρϑε), gleichsam 
wie von: ἐγρήγορμαι, ἐγρήγορϑ 

TAAR, dulde (Δ.1]. ἔτλην), ne, TETAAA: Pl. reri&uer, τέτλἄτε, τε- 
τλᾶσι(ν» D. τέτλατον. — Impr. τετλᾶϑι, ἅτω u. 5. w. Conj. fehlt. 
I. τετλᾶναι; aber: P. τετληχώς. Plpf. ἐτέτλάμεν, ἐτέτλᾶτε, ἐτέτλῶσαν, 
D. ἐτέτλατον, ἐτετλάτην. Conj. τετλαίην. Vgl. ὃ. 235. 

ϑνήσχω, sterbe, τέϑνηχα, TESNAA: Pl. τέϑνᾶμεν, τέϑνατε, τεϑνᾶσι. 
Impr. τέϑναϑε. — P. τεϑνηχώς, τεϑνηλχυῖα, τεϑνηχός oder: τεϑνεώς, 
τεϑνεῶσα nur poet., τεϑνεώς (ep. τεϑνηώς, τεϑνείως). 1. τεϑνἄναι 
(Aesch; τεϑνᾶναι 5. oben. Episch.: τεϑνάμεν, ἀμεναι). — Plpf. ἐτέϑνα- 
σαν. --- Conj. τεϑναίην. Vgl. ὃ. 235. 

βαένω, schreite (A. II. ἔβην), “βέβηχα, BEBAA: ῬΙ. βέβἄμεν, ἅτε, ἄσι; 
und poet. βεσσι Conj. 3. pl. βεβῶσι (ἐμβεβῶσι Plat. Phaedr. p. 
252. E.). 2 jeher — P. ep. βεβαώς, vie (βεβῶσα Pl. Phaedr. 
p. 254. B. G. βεβαῶτος. Plpf. ἐβέβάμεν, ἅτε, ἄσαν. Diese ver- 
kürzten Formen sind fast nur poet. u. mundartisch. Vgl. $.235. 
Anmerk. Hieraus erklärt sich die epische Form: πέποσϑε, St. 

ΠΕΝΘ Uml. HON®, st. πεπόνϑατε v. πάσχω, nämlich auf folgende Weise: 

aus: πεπόνθατε wird nach Ausfall des Modusvokals: πέπονϑτε; wenn 

aber ein T-Laut vor τ tritt, so geht er, wie zZ. B. in: ἴδμεν = ἴσμεν, 

ἔδ-τε — ἴστε, in o über und das v vor o fällt aus, also: πέπονστε, πέ- 

roore; endlich nahm diese Form, wie wir gesehen, das Ansehen der 

Medialform (9) an, und so ward: πέποσϑε ἴδ, 


δ. 238. Paradigmen. 
Perfectum (zgdio, schreie) Plpfectum. 
Ind. S. κέχραγα, ας) &(v) ἐχεχρἄγειν, &us, & ' 
D. 2. χεχρἄάγατον χέχραχϑον ἐχεχράγειτον ἐχέχρα χϑον 
3.  χεχράγατον χέχραχϑον ἐχεχραγείτην ἐχεχράχϑην 
P. 1. χεχράγαμεν κέχραγμεν ἐχεχράγειμεν ἐχέχραγμεν 
2. κεχρᾶγατε χέχραχϑε ἐχεχράγειτε ἐχέχρα χϑε 
3. ᾿χεχράγασι(ν) ἐχεχράγεισαν, ἐσαν 


Impr. χέχραχϑε, άχϑω, ayde u. 5. ἡ. 11, χεχριγέναι. P. κεχραγώς. 


»᾽, Vgl. Buttmann ausf. Gr. $. 110. Anm. 9. 
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So das epische Perf.: ἄνωγα mit Präsbdtg.: ich befehle, 
ἄνωγας, ἄνωγε, Pl. ἄνωγ μεν. -- Impr. ἄνωγε und ἄνω χχϑιε Synkope 
ἀνωγέτω — ἀνώχϑω 
ἀνώγετε — ἄνωχϑε 
Conj. Pf. ἀνώγῃ. Con). Pipf. ἀνώγοις 1. ἀνωγέμεν, 
ἐγείρω, wecke. Pf. ἐγρήγορα (St. ’ETEP mit dem Uml. 0), wache: 
hievon bei Homer die Formen: ἐγρήγορϑε st. ἐγρηγόρατε, .1. ἐγρη- 
γόρϑαι (wie von: ἐγρήγορμαι) und die sehr auffallende Form: ἐγρη- 
γόρϑασιν st. ἐγρηγόρασιν 3. pl., deren Ursprung man entweder in: 
ἐγρήγορϑε sucht, oder wol richtiger auf folgendem Wege: aus 
ἐγείρω wird ἐγερέϑω, wie aus ἀγείρω ἀγερέϑω; ἐγερέϑω wird ver- 
kürzt in: ἐγέρϑω, und davon das Pf. ἐγρήγορϑα gebildet. 
ἔρχομαι, komme. Pf, (EAY®-) ἐλήλυϑα; ep, εἰλήλουθα, 1. pl. εἰλήλουθμεν; 
att. in der Komödie: ἐλήλυμεν, ἐλήλυτε (ap. Hephaest. p. 67.). 


$. 239. Hieran reihen sich drei Perfektformen mit dem Umlaut: 
οἱ: πέποιϑα, vertraue, οἶδα, weils, ἔοιχα, gleiche, welche gleich- 
falls in mehreren Formen des Modusvokals ermangeln, in diesem Falle 
aber das o: meist in « verkürzen. 

1. πείϑω, überrede, πέποιϑα, vertraue intrans.; ep. (St. III6-) 
ἐπέπιϑμεν. Impr. bei Aeschyl. Eum. 602. πέπεισϑε st. πέπισϑι. 

2. οἶδα, Pf. v. ΕΙΔΏ (A.1II. εἶδον, sah, 1. ἐδεῖν, videre), eigentlich: 
habe gesehen, habe eingesehen, daher: weifs, 


Perfectum. 


οἶδα Conj. εἰδῶ Imp. 
οἶσϑα εἰδῇς ἴσϑι | Inf. 
olde(v) εἰδῇ ἴστω εἰδέναι 
D. | ἴστον, ἔστον eidnrov, τὸν ἴστον,ἴστων 
P. 1.) ἴσμεν εἰδῶμεν Part. 


1 
2.| ἴστε εἰδῆτε ἴστε εἰδώς, υἷα, os. 
3.| ἴσασι(ν) εἰδῶσι( ν) ἴστωσαν 


un nn nn on ---Ξ ----- ---..---.-. . ....Ψ... 


Plusquamperfectum. 


Ind. S. 1. |#jdeıv ἢ D. P. ἤδειμεν, seltener jouer 
2.|ndaısu.ndaode ἤδειτον u. ἧστον ἤδειτε, -- ἥἧῆστε 
3. [ἠδει(ν) ἡσδείτην ἃ. ἤστην ἤδεσαν, — ἧσαν. 


Conj. 5. εἰδείην, ns, η. D. &deinrov, ἤτην. P. εἰδείημεν, nre, εἰδεῖεν. 
Futur. εἴσομαι (ion. u. sehr selten att., poet. εὐδήσω), werde 
wissen oder erfahren. — Adj. v. ἐστέον. 


Compositum v. οἶδα: σύνοιδα, bin mir bewulst, συνειδέναευ. 8. W. 


Anmerk. 1. Das Perfekt: ich habe gewufst wird durch 
ἔγνωχα und der Aorist: ich wufste durch ἔγνων ausgedrückt. Bei 
Hippokr. und den späteren Att., als Aristot., kommt die Aorist- 
form: εἰδῆσαι, wissen, vor. 

Anmerk. 2. Zu der Formation des Perf. müssen wir vier Stämme 
annehmen: OI4- (durch Umlautung aus EI4 entstanden), ’/4- (den ein- 
fachen Grundstamm), EId- und EIdE-. Zu OI4d- gehört der Sing. 


-.----..-ο-.... . 


).att. ἤδη, 2. ἤδησϑα, 3. ἤδη; jedoch findet sich auch bei den 
besten atı, ee: ndar st. ἤδη. S. Bremi ad Demosth. c. 
Aphob. Fals. test. p. 844, 1. V. L. 
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des Pf., zu ’/4- der Plur. des Pf. u. der Impr., zu EI4-.der Int., 
das Partiz. ohne Augm,, und das Plpf. mit Augm., zu EIdE- der 
Konj. des Pf. und ῬιΙρί. 

Anmerk. 3. Οἶσϑα ist aus οἶδ. und der dor. Endung: σϑα ent- 
standen, indem nach der allgemeinen Regel das o der Endung ausgesto- 
ἔβρη und d in. o verwandelt wird. — Ἴσασι seht st. ἔδασε, indem .das σ 
der übrigen Formen des Plur. und Duals auch auf die letzte überge- 
gangen Ist. 

Anmerk. 4. Die verkürzte Form des Conj. Plpf. eideiuev st. εἰ- 
δείημεν kommt nur sehr selten vor; aber regelmäfsig ist 3. pl. εἰδεῖεν; 
εἰδείησαν findet sich Herod, III. 61, 2., ob auch sonst, möchte zu be- 
zweifeln ‚sein. 


Dialekte. 


8.240. 1. Dieregelmäfsigen Formen: οἴδαμεν, οἴδατε, οἴδασι kommen nur 
selten vor bei Ioniern und Spätern, 2. p. οἶδας nur b. Ion. Die 
Form: id-wuev ist ep., ion. und dor. Aus den Formen mit o hat sich 
bei den Dor. ein Präsens: ἔσα μὲ entwickelt. 

2. Von dem Stamme: ’74- hat Homer noch folgende Formen: dw 
Konj. st. εἰδῶ (ion. εἰδέω) Il. ξ, 235. (wenn nicht vielleicht richtiger 
mit Andern εἰδέω mit Synizese zweisilbig zu lesen ist), Inf. ἔδ- μεναι, 
ἴδμεν st. εἰδέναι, Part. ἰδυῖα st. εἰδυῖα. — Auffallend ist der ders 
Konj. εἴδομεν st. εἰδῶμεν, da hier das ὦ zirkumflektirt ist. 

3. Plpf, 1. p. S. ἤδεα (daher d. att. ἤδη) ep. st. ndear 

2. - - ἠείδεις und Feldns ep. st. ἤϑεις 

3. - - ἠείδει u. ἠείδη, ἤϑδεε, ἤδεεν ep. st. ἤδει; — ἤειδε 
Herod, 

3. Pl. ἴσαν ep. st. ἤδεδαν. 

Anmerk. Apollon. Rhod. 11, 65. und IV, :1700. findet sich die 
Form: ἤδειν und ἠεύδειν auf eine seltene Weise aus ἥἤδεσαν verkürzt. 
Die Formen für den Sing. zu nehmen, erlaubt das syntakt. Verhältnifs 
beider Stellen, zumal der letzteren, auf keine Weise, 

$. 241. Zorze, bin ähnlich, scheine, Pf. v. EIKR (wovon b. 
Hom. das Impf. εἶχε), poet. εἶχα st. ἔοικα, εἰχέναι st. ἐοιγέναι, 3, pl. (st. 
ξοίχασι) att., selbst in der Prosa, anomal.: εἴξασι, Ῥ. ἐοικώς (Il. σ, 418. 
eloızviae), bei den Att. nur in der Bdtg.: ähnlich, att. εἰχώς nur in 
der Bdtg.: wahrscheinlich, billig, daher besonders im Neutr, 
εἰχός, wie: ὡς εἶχός wie natürlich. Pipf. ἐῴχειν. F. εἴξω. 

Anmerk. 1. Hieher gehören die verkürzten Formen : 

ἔοιγμεν trag. St. dolzauer, vgl. ἴσμεν 

ἔϊχτον ep. - ἐοίχατον - στον. 

ἔίχτην ep. - ἐφῳχείτην. 
Nach dieser Analogie haben sich die poet. medialen Formen : ἤΐξαι (Eur. 
Alc. 1065.) 2. 5. Pf. und ἤϊχτο od. ἔϊχτο 3. 5. Plpf. gebildet. | 

Anmerk. 2. Über die Ableitung des Perf. ἔοιχα v. EIAR s. ὃ. 
157. Anm. 5. In dem ion. Dialekte und in dem allgemeinen Sprachge- 
brauche findet sich auch die Form: οἶχα. P. otzws, ohne Augm,, wie 
οἶδα. Die Ähnlichkeit beider mag auch die unregelmäfsige Form der 
Attiker: εἴξασιε (nach ?o«oı) erzeugt haben. 


! 


IV. Praesens und Imperf. 


$. 242. Endlich finden sich auch einige Präsens- und Imper- 
fektformen, meist in der ep. Sprache, welche nach Analogie der Ver- 
ben auf με die Personalendungen ohne Modusvokal annehmen : 
Folgende auf v: 
ἀνύω, vollende. Theokrit: Impf. &vu-ues (st. ἠνύομεν), ἀνύ-το (st. 
ἠνύετο); Il. σ, 473. ἄνῦτο (%) Conj. des Impf. (falsche Lesart: ἄνοιτο 
v. ἄγω, dessen « lang ist), 
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τανύω, strecke, spanne. Il. o, 393. τάνυ-ται (st. τανύεται). 

ἐρύω und εἰρύω, ziehe. Med. entziehe, rette, bewache, ἔρυται. 
elovro, ἔρυτο, ἔρυσο, ῥῦσϑαι. S. ὃ. 31..b). 

σεύω, erschüttere Ep. Präs. σεῦται und (durch Umlautung) σοῦται, 
Impr. 00000, und verkürzt σοῦ, σοῦσϑε, σούσϑω (sich beeilen, 
eilen). Der Imperativ ist in die gewöhnliche Umgangssprache 
übergegangen. Vgl. die Anm. 

(στεῦμαι) 3. Sing. στεῦται (Homer). 3. pl. στεῦνται (Aeschyl. Pers. 49.). 
Impf. στεῦτο (Homer), eigtl. dastehen, nämlich um Etwas zu be- 
ginnen, daher: streben. 

Anmerk. Die Formen scheinen nicht aus der Ausstofsung des Mo- 
dusvokals hervorgegangen zu sein, sondern vielmehr aus einer Kontraktion 
von: στέομαι in στεῦμαι. Der dadurch entstandene Mischlaut bleibt als- 
dann auch in den übrigen Personen. Dasselbe scheint auch bei: σεῦται, 
σοῦται u. 5. w. Statt zu finden, nach der Analogie von; λοῦμαι "). 
‚olucı, glaube, auch in der gewöhnl. Sprache st. οἴομαι, eben so in d. 

1. S. Impf. ᾧμην st. φόμην. S. $. 192, 32. 5. 199. 
ἔδω, gwhnl. ἐσϑίω, esse. Ep. Inf, ἔδμεναι, 
φέρω, trage, Ep. Impr. φέρτε st, «έρετε. 
φυλάσσω, bewache. Ep. Impr.; προφύλαχϑε (v. ἃ. St. PYAAK-) 

Hymn. Apoll. 538. st. προφυλάσσετε. Über das 3 st. r vgl. oben 
ἄνωχϑε u. Ss. w. ὃ. 238. 


Bildung der Verbaladjektiven. 


ὃ. 243. Nachdem wir die ganze Lehre über die Bildung der Ver- 
ben beendigt haben, so folge noch eine Übersicht_der Verbaladjektiven 
aus allen Klassen von Verben. 

Die Verbaladjektiven auf: τέος, ze«, τέον und τός, τή, τόν (δ. 109. 
c.) werden am Einfachsten von dem Tempusstamme des Aor. I. P. ab- 
geleitet, indem die Endungen &os und os an diesen Tempusstamm ange- 
setzt werden, jedoch so, dafs α) das Augment abgeworfen, und δ) die 
Aspirata $ in die tenuis 7 verwandelt wird, als: 


παιδεύω Α:1. P. 2-naıdeu-I-nv Adj. verb, naudsu-r-ög, -τέος 
τιμάω — στον, ἐ-τιμή-ϑ-ην — -- τιμη-ταέος 

(φωράω -- - ἐ-φωρά-ϑ-ην — “-- φωρα-τ-έος 

«(ιλέω -- π-τ ἐ-φιλήτϑεην --. - φιλη-τ-έος 

αἱρέω — ,.— ἡἠρέ-ϑεην I .— ler... 
παύω --ὀ -- ἐςπαύ-σ-ϑεην -- -- ὀ πευ-σ-τεέος, -τ-ύς 
χράω -- -- ἐ-χρή-σ-ϑ-ην -- -- χρη-σ-τ-ξος, -τοός 
χέω — — ἐ-χύ-8--ην --- ΜΉΝ χυ-τ-ύς 

πλέχω -- -- ἐ-πλέχ-ϑ-ην --ὀ -- πλεχει--ἔος, -T-0S 
λέγω - ἜΣ ἐ-λέχ-ϑ-ην --- --- λεχ-τ-οὺς 

στρέφω -- -- ἐ-στρέφ-ϑτην, -- - στρεποτ-ός 

στέλλω --- -- ἐ-στάλ-ϑιην -- ὀ ο-- σταλ-τ-έος 

τείνω -- -- ἐ-τά-ϑ-ν ar re ee 

ἵστημι -- ὀ ὠ π-- ἐ-στά-ϑ-ην --- -- στα-τ-ὄς, -τεέος 
τίϑημι -- π-τ ἐ-τέ-ϑ-ην — -- ϑε-τ-ὁς, -τοέος 
δίδωμι “-- — 2-do-I-nv — δο-τούς, “τ-ἕος. 


Einige besondere Formen sind: τραπητέον v. ἐ-τράπ-ην (A. U. P.) v. 
ro£no, aber regelmälsig: τρεπτός ; φατείος Hesiod. Scut. 161. st. «ατός. 

Anmerk. In dem ionischen u. alt attischen Dialekte werden 
zuweilen, und zwar vorzüglich in der Komposition, die Verbaladjektiven 
auf: τός, welche mit dem Aor. I. ein o annehmen, ohne ein solches ge- 
bildet, als: γνωτός und ἄγνωτος, ἀγατός, ἀδάματος, πάγχλαυτος, ἐδέχτιτος ; 
so auch χτιτός neben χτιστός nach Analogie von χτέμενος, und selbst 
ϑαυματός st. ϑαυμαστός obwol das { zum Stamme gehört. 


ἢ Vgl. Werner gr. Fr. 5, 371. 
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Von der Bedeutung der Verbalformen. 


$. 244. Die Auseinandersetzung und Erklärung der Bedeutung der 
Verbalformen ist, da dieselbe erst in dem Sat ze hervortritt, Gegenstand 
der Satzlehre oder der Syntaxe. Die Formenlehre nimmt 'auf die 
Bedeutung nur in so weit Rücksicht, als Zeitformen in demselben Genus 
eines Verbs verschiedene Bedeutungen ausdrücken. 

In dieser Hinsicht ist Folgendes zu bemerken: 

a. Der Aor. II. A. hat bei mehreren Verben, die auch den A. 1. 
bilden, intransitive, während der Aor. I. A. transitive Bedeu- 
tung hat. Diefs findet namentlich bei mehreren Aor. II, nach der 
Formation auf zu Statt, welche neben dem Aor. I. nach der Formation 
auf ὦ bestehen. In diesem Falle tritt der Aor. II. A. in Ansehung der 
Bedeutung zu dem Medium, als: ἔφυν», φύομαι u. 8. w. So aus der 
gewöhnlichen Sprache: 


δύω, hülle ein A. I. ἔδυσα, hüllte ein A. II, ἔδυν, tauchte hinein 
ἵστημι, stelle - - ἔστησα, stellte - - ἔστην, stand 
σβέννυμι, lösche - - ἔσβεσα, lösche - - ἔσβην, erlosch 
yvo, bringe hervor - - ἔφυσα, brachte - - ἔφυν, entstand 
hervor 
βαίνω, gehe, - - ἔβησα, brachte - - ἔβην, ging. 
wohin 


So: ἔγνων, kannte, (γιγνώσχω) u. ἀνέγνωσα, überredete (ἀναγιγνώ- 
σχω); ἔσχλην, verdorrte (σχέλλω), ἔσχηλα (episch, ohne Zweifel von 
demselben Stamme), dörrte. Endlich aus der Dichtersprache: τρέφω, 
ἔϑρεψα, nährte; episch: ἔτραφον, wuchs; ἐρεέκω, ἤ ηρειξα, reilsen, brechen, 
trans., ep. ἤριχον intransz; — ἐρείπω, noenbe, werfe"um, trans., 
poet. noınov intrans.; — oruy&o, fürchte, hasse, so episch ἔστυγον ; 
aber ‚Od. 2, 502. Zorvie, furchtbar machen ; _ ὄρνυμι A ὦρσα, ercitar δ, 
ep. ὦρορον; erhob mich; — APR n00«, "fügen, ἤραρον, war gefällig, 
recht; — γηράω, ynoävaı, alt werden, aber Aesch. Suppl: 901. &yno«oe, 
liefs alt werden; so schieden sich wahrscheinlich in der ältern Sprache: 
ἐβίων, lebte, ἐβίωσα, belebte, v. βιόω, lebe. 

Anmerk. 1. Bisweilen hat sich für die eine oder andere Bdtg. eine 
neue Präsensform gebildet, wie z: B. 'dvo, hülle ein, Edur, ging ein, 
δύνω, gehe ein, vgl. zivo, trinke, πιπίσχω, tränke, ἔπιον, trank, ἔπισά, 
tränkte, πίομαι, werde trinken, πίσω, werde "tränken, τεύχω, paro, ἔτευξα, 
paravi, τυγχάνω, ἔτυχον, paratum esse, da sein. 
Anmerk. 2. In dem A. II. ἥλων, att. &älov, ward gefangen, 
von (AAO-) ἁλίσκομαι, werde gefangen, hat die aktive Form passive Be- 
deutung, nach der Analogie des’A. II. P, (ἐτύπην, vgl. vapulavı), 

b.-Das Perfectum II, hat bei mehreren Verben, die auch das 
Perf. I. bilden, intransitive Bedeutung, während das Perf. 1. tran- 
sitive Bedeutung hat, bei einigen Verben aber auch, die nur das Perf. 
II. bilden. So namentlich: 

1. ἄγνῦυμι, breche. P. II. ἔαγα, bin zerbrochen. 

2. ἀνοίγω, öffne, - - ἀνέῳγα, stehe offen, P.I. ἀνέῳχα, habe 

geöflnet (dafür att. ἀνέῳγμαι). . 

3. &yeion, wecke. P. II. ἐγρήγορα», bin wach; aber P, I, ἐγή- 
rege, habe geweckt. Vgl. $. 102. 

4. ἔλπω, lasse hoffen, poet. P. II. ἔολπα, hoffe. 

5. MAIN®, !zueivo, mache rasend. P.II. u£unve, bin rasend. 
a er ὄλλυμι, perdo, P. Il. ὄλωλα, perii; aber P. I. ὀλώλεκα, per- 
idi 

7. πείϑω, überrede. P. II. πέποιϑα, bin überredet, ver- 
traue; aber P. I, πέπειχα, habe überredet. 

8. πήγνῦμι; hefte. P, II. πέπηγα, stehe fest. 


9. πλήσσω, schlage. P. UI. πέπληγα im ächten Attizism. trans., 
aber bei ἴτω Spät.: intrans. 
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10. πράσσω, thue. P. II. πέπραγα, befinde mich; aber P. 1. 
πέπρᾶχα, habe gethan. 

11. ῥήγνυμι, reifse. P. II. ἔῤδωγα, bin zerrissen. 

12. σήπω, mache faulen. P. I. σέσηπα, bin gefault. 

13. 7720, schmelze. P. UI. τέτηχα, bin geschmolzen. 

14. φαίνω, zeige. P. II. πέφηνα, bin erschienen; aber Pf. I. 
bei den Spätern πέφαγχα, habe gezeigt. 

15. φϑείρω, verderbe. P. II. ἔφϑορα im ächten Attizism,. trans., 
und gebräuchlicher, als Pf. I, ἔφϑαρχα (aber bei Hom, z.B. Il. o, 128,, 
bei den Ion. und den Spätern hat ἔρϑορα intrans. Bdig.). 

Anmerk. 3. Pf. I. ἥλωχα att., od. ἑάλωχα, bin gefangen wor- 
den, v. ἁλίσχομαι, werde gefangen, hat wie ἑάλων, ἥλων, passive 
Bedeutung. 

Anmerk. 4. In den Verben, in welchen der Aor. I. die trans, 
der Aor. II. die intrans. Bdtg. hat, hat'das Pf., wie der Aor. II, die 
‚intrans. Bdig., obgleich das Präs. dieser Verben die trans. Bdtg. hat, 
als: φύω ἔφυν πέφυχα; ἵστημε ἔστην ἕστηχα: δύω ἔδυν δέδυχα; ferner: 
ἔσχλην ἔσκληχα;. ἀϊα poet,: ἤριπον ἐρήριπα; ἔτυχον τέτευχα; ἔτραφον τέ- 
τροφα; ἄραρον ἄραρα; ὥρορον ὄρωρα. 


Von den Deponentibus. 


$. 245. 1. Deponentia nennt man in der lateinischen Grammatik 
die Verben, welche bei transitiver oder intransitiver Bedeu- 
tung passive Form haben, und der aktiven Form gänzlich entbehren. 
Indem man in der griechischen Grammatik von der falschen Vorstellung 
ausgegangen ist, dals die griechische Sprache, wie die lateinische, eine 
passive Form besitze (s. die Syntaxe): so hat man den Namen der De- 
ponentia entweder auf alle Verben übergetragen, welche nur in der Me- 
dialform und nicht auch in der aktiven Form bestehen‘, oder doch 
wenigstens auf alle solche Media, welche ohne aktive Form intransitive 
oder (reflexiv-) transitive Bedeutung haben. Der Name: Deponens 
mufs die richtige Auffassung des eigentlichen Begriffs dieser Verben im 
hohen Grade verwirren. Sämmtliche sogenannte Deponentia sind nichts 
Anderes, als Media, d. h. sie haben entweder reflexive oder reziproke 
oder intransitive oder auch passive Bedeutung. Bei vielen Mediis be- 
ruht die reflexive Bedeutung allein darin, dafs die Thätigkeit des Verbs 
als eine sinnliche oder geistige Thätigkeit des Subjekts dargestellt wer- 
den soll. Die alten Grammatiker wissen Nichts von Deponentibus : sie 
nennen solche Verben wegen des Mangels der aktiven Form @«rolıu- 
πάνοντα, Defectiva generis !). Da jedoch nun einmal der Name 
der Deponentia überall, sowol in grammatischen Werken, als in Wörter- 
büchern eingeführt ist, wollen auch wir denselben beibehalten, indem 
wir ihn auf folgende Weise erklären: 

2. Deponentia sind solche Verben, welche nur in der Medial- 
form gebräuchlich sind, indem sie entweder reflexive oder rezi- 
proke, oder intransitive oder auch passive Bedeutung haben. 

3. Die Deponentia werden eingetheilt in Deponentia Medii und De- 
‚ponentia Passivi, Deponentia Medii sind diejenigen, die ihren Ao- 
rist und ihr Futur mit.medialer Form bilden ; Deponentia Passivi 
sind diejenigen, die ihren Aorist mit passiver Form bilden, als: 
χαρίζομαι, gratificor, A. ἐχαρισάμην; ἐνθυμέομαι, mecum repulo, A. Eve- 
ϑυμήϑην, mecum reputavi. Das Futur der Deponentia Passivi hat in der 
Regel mediale Form, als: ἐνθυμήσομαι. Eine Ausnahme macht : ἔρα- 
μαι, amo, ἠράσϑην, ἐρασϑήσομαι; διαλέγομαι, colloquor, διελέχϑην, hat im 
Fut. διαλεχϑήσομαι neben διαλέξομαι; von ἐπιμελέομαι lautet das Fut. 
gwhnl, ἐπιμελήσομαι (aber Xen. M. 5. II. 7, 3. ἐπιμεληϑησόμενος). 


nn 


!\ Vergl. die treffliche Bemerkung Mehlhorn’s in den neuen 
Jahrb. v. Seebode u. Jahn I. 1. p. 23. fl. 


$.246.247. Verb. theils mit akt.,theilsmitmed.Form. 257 


Anmerk. 1. Ein Verzeichnifs der Deponentia gehört nicht in den 
Bereich der Grammatik. Wir verweisen defshalb theils auf die gelehrte 
Abhandlung Poppo’s de Graecorum verbis medits, passivis, deponenti- 
dus recte discernendis ac de deponenlium usu, auclius et emendatius repe- 
Zita in dem neuen Archiv für Philologie und Pädagogik, herausgegeben 
von Seebode, 1829, p. 225. ff., theils auf das Rost’sche griechisch- 
deutsche Wörterbuch, III. Aufl., in welchem diesem Gegenstande vor- 
zügliche Aufmerksamkeit ‚gewidmet ist, und dessen Gramm. $ 82. 

Anmerk. 2. Bei einigen der Deponentia besteht neben dem Aor. 
Med. mit seiner eigentlichen Bdtg, der Aor. Pass., mit der pas- 
siven Bdtg., als: «βιάζομαι ἐβιασάμην, Zwang, ἐβιέσϑην ward ge- 
zwungen. S., die Syntaxe. Dafs das Perf, zuweilen in passiver 
Bdtg. gebraucht wird, werden wir in der Syntaxe sehen. 

"Anmerk. 3. Bei einigen Depon. ist der Gebrauch des A. M. und 
des A. P. gleich häufig, als: αὐλέίζομαι, iueipouaı, λοιδορέομαι, ὄνομαι, 
ὀρέγομαι, φιλοτιμέομαι. 

Anmerk. 4. Viele Deponentia bestehen blofs im Pr. und Impf., 
als: ἄρνυμαι, γλίχομαι, κήδομαι, μάρναμαι, νεμεσίζομαι u. a. 

$. 246. 1. Ausserdem gibt es mehrere Verben, welche einige Zeit- 
formen mit aktiver, andere mit medialer oder passiver Form 
bilden, als: ἔρχομαι ὃ. 195, 2., δέρχομαι, sehe. A. ἐδέρχϑην, ἐδράκην 
und ἔδραχον. P. δέδορχα. — χαίρω ὃ. 189., δοχέω ὃ. 190. 

2. Sehr grols ist die Zahl der Verba activa, welche das Fut, mit 
der Medialfo rm bilden: ἀείδω, do, singe F. ἀείσομαι, ἄσομαι. 
- ἀχούω; höre, „F- ἀχούσομαι. A. ἤκουσα. --- ἁμαρτάνω, fehlte. F. 
ἁμαρτήσομαϊ. A. ἥμαρτον. — ἧ ἀπαντάω, begegne. F. — ἥσομαι. A. 
ἀπήντησι. Ferner: ἀπολαύω - βαδίζω — βαίψω — βιόω -- βλώ- 
040 poet, (μολοῦμαὶ) — βοάω — γηράσχω, γηράω — γιγνώσχω — da- 
„ro — δαρϑάνω — δεῖσαι — διδράσχω — ἐγχωμιάξζω — ἔδω (}- 
σϑίω) — εἰμί — ἐπιορχέω — ἐρυγγάνω — ἐσθίω — ϑέω — ϑηρεύω — 
᾿ ϑιγγάνω — ϑνήσχω — ϑρώσχω -- χάμγω - χλέπτω -“--- «λαγχάνω — λαμ- 


βάνω -- λάσχω — λιχμάω — μαγϑάγω — ven — οἶδα — ὄμνυμι — 

ὁράω, ὄψομαι — οὐρέω — παίζω — ,πάσχω — πηδάω — πίνω — ne 
no — πλέω — πνέω — δέω — σιγάω — σιωπάω — σχώπτω — σπου- 
δάξω -- συρίζω — συρίττω — τρέχω — τρώγω — τυγχάνω — τωϑάζω — 


φεύγω — φϑάνω — φϑίω — χάσχω (χανοῦμαι) ---- χέζω — χωρέω (aber 
in Kompos. häufig — 200). 

 Anmerk. 1. Einige Verba activa haben die aktive und die mediale 
Form des Futurs neben einander: die Medialform jedoch ist die vor- 
herrschende, als: 

ἀγνοέω, kenne ‚nicht. F. ἀγνοήσομαι, ἀγνοήσω. A. ἠγνόησα. -- 
ἁρπάζω, raube. F. ἄσω und ἄσομαι. --- γελάω, lache. F. -ἄσομαι; sel- 
ten γελάσω. -- δϑιώχω, verf olge, διώξομαι, selten διώξω — ἐπαινέω — 
ϑαυμάξω --- ϑηράω — κλαίω — χολάζω --- (aber λανϑάνω, gwhnl. λήσω ; selt- 
ner λήσομαι) — οἰμώζω — πνέγω — ποϑέω, ποϑέσομαιν ποϑήσω — προσ- 
κυγέω — τίχτω. 

An-merk, 2. Auch mehrere der oben genannten bilden neben dem 
Fut. Medii das Fut. Act. ; jedoch ist die letztere Form bei den guten At- ᾿" 
tikern ungebräuchlich, als: ἀείδω, ἄδω unatt. ἀείσω, ἄσω ; ἀχούω, ἅμαρ- 
τάνω, ἀπαντάω, ἀπολαύω, βοάω, ὄμνυμι, πνίγω (πνίξω Lukian, ), φϑάνω. 


Anmerk. 3. Bemerkenswerth ist, dafs die Verba activa, welche 
im Futur die Medialform annehmen, eine. intransitive, oder eine sinnliche 
oder geistige Thätigkeit ausdrücken. 


$.247. Verzeichnils sämmtlicher anomalischer Verben 
und anomalischer Formen, welche in der Lehre vom Verb erwähnt 
worden sind, mit Hinweisung auf die Stellen, in welchen sie gefunden wer- 
den, so wie auch derjenigen Verben, welche, da sie nicht einer bestimm- 
ten Analogie folgten, bisher unerwähnt bleiben mufsten. 


Kühner’s griech. Grammatik, 17 
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Verzeichnifs 


$. 247. 


Anmerk. Wenn ein Verb, welches in mehrfacher Hinsicht ano- 
mal ist, an Einer Stelle vollständig aufgeführt ist, so wird nur auf diese 
hingewiesen werden, indem an derselben die übrigen Hinweisungen ge- 


geben sind. 


A. 


φάω, schade, bethöre. Bei Hom. 
finden sich von diesem Verb 
folg. Formen: 3. Pr. ἀᾶται, A. 
I. A. ἄασα, doe, M. daodunv, 
ἄσασϑαι, P. ἀάσϑην Adj. v. 
ἀατός (ἀ-ἄατος, unverletzbar). — 
Die Grundform v. ἀάω ist ’AFAR: 
vgl. Pind. Pyth. II, 28. u. TII, 24. 
(B.) ἀυάταν (vu -), d. i. ἀξάταν 
st. ἄτην u. ἃ. lakon. ἀάβαχτος Ὁ. 
Hesych. st. ἀάατος ὃ). 

᾿Δγαίομαι (ep. u. ion. pros.), Nbf. 
v. ἀγάομαι, ὃ. 1491. Anm. 1. 
S. 196. 

"Ayaucı, bewundere, ὃ. 209, 1. 

’Ayconcı, bewundere, ὃ. 191. Anm. 
1. S. 196. 

᾿Δγγέλλω, melde A. II. A. u. P. 
δ. 160, 1. A-I. u, II.A. ὃ. 160. 
2. b. — Med. 

᾿Δγείρω, sammle. Perf. mit att. 
Redupl. ὃ. 102, 2. δ. u. Anm.4. 
— Ep. A. Π. Μ. ὃ 178, 1. Ep. 
Pr. u. Impf. ἠγερέϑομαι, ovro (u. 
Il. z, 127. ἠγερέϑεσϑαι nach Ari- 
starch st. der gwhnl, Lesart 7ye- 
ρέεσϑαι. S. Spitzner δὰ ἢ. 1. 

᾿Δγίνω u. ἀγινέω, ep. Nbf. ν. ἄγω, 
nur im Pr, u. Impf. Das ein- 
geschobene ἐν ist dem einge- 
schobenen ev, 2. B. in ἁμαρτάνω 
($. 185.), analog. 

’Ayvo&o, kenne nicht (rglm.) F. A. 
u. M. $. 246. Anm. I. — (Hom: 
A. ἀγνώσεσχον. ὃ. 110, 2. c.) 

ἤάγνυμι, breche, $. 224, 1. — (Bdtg. 
des Pf. II. $. 244. b. 1.) 

‚Ayopsio 8. φημέ. 

’Ayo&o, nehme. Hievon finden 
sich Ὁ. Hom, d. Impr. ἄγρει, 
ἀγρεῖτε, wohlan. (Bei spät. Dich- 
tern ἀγρεῖν, jagen.) 

’ATPYMI (ep.), reize, ὃ. 218, 1. 

"Ayo, führe. A. 1. A. ὃ. 104, 1. 
P. I. A. ὃ. 102, 2. (Umlaut ὃ. 
157. Anm. 6.) Pf. M. „yuaı. — 
Med. — (A.I. A. nie, ἄξαι $.160, 


2.b. M. ἄξασϑε, ἄξαντο b. Hom. 
— Ep. A.ll. ἄξετε, ἀξέμεν ὃ. 176. 
Anm. 2.) 

AAER, empfinde Unlust, b. Hom. 
Od. ᾿αδήσειεν, ᾿ἀδηχότες, welche 
Formen nach der Vorschrift 
mehrerer Grammatiker auch ἀδ- 
δήσειεν, ἀσδδηχότες geschrieben 
werden, um sie mit τὸ ἄδος (ἃ) 
Il. 1,88, der Überdrufs, zu ver- 
einigen. 

"Aıdw, alt u. poet. ἀείδω, singe. F. 
ἄσομαι, ἀείσομαι att. δ. 246, 2. 
u. Anm. 2. (deioo, ἄσω unatt.) 
— Augm. $. 103, 3. — Ep. Impr. 
ἀείσεο ὃ. 176. Anm. 2. 

᾿Δείρω 8. αἴρω. 

᾿έξω 8. αὔξανω. 

᾿Ἀζαίνω u, ἀζάνω, dörre, gehört zu 

-$. 185. — Hes. Th. 99. ἄζηται 
entw. P. M. ohne Augm., oder 
v. ἄζω. 

'Andito, reize zum Widerwillen. 
Augm. ὃ. 100, 1. 

᾿Δηϑέσσω, bin ungewohnt. Augm. 
ὃ. 100, 1. 

"AHMI (ep.), wehe, ὃ. 212, 1. 

Aldo, ächze. Char. ὃ. 153, 4. 

Aldeouaı 85. αἴδομαι. 

Atdoueı (poet. st. αἰδέομαι), scheue, 
$. 192, 1. 

Alveo,lobe. Tempusbildung ὃ. 133, 
2. — Pass. ohne o $. 137. 

Alımu dor. st. αἰνέω ὃ. 212, 2. 
vgl. $. 205, 6. 

Alvvuaı (ep.), nehme, $. 225, 1. 

Aigeo, nehme, $. 195, 1. — A.T.A. 
$. 160, 2. b. 

Aloto 8. αἴρω. 

Aloo, ἀείρω, hebe. Quantit. des 
« in F. $. 168. Anm. 1. u. 3. 
Homer hat v. A. I. ἠράμεϑα, 
ἤρατο, v. A. II. ἀρόμην, ἄρωμαι, 
ἀροίμην, ἀρέσϑαι (ἃ), die Trag. 
bedienen sich in der Regel des 
A. I., und nur wegen des Ver- 
ses auch des A. II. M. $. 160, 2. 
b. — Ep. Pr. ἠερεϑόνται ὃ. 190, 
2. — αἰρεύμενος st. αἰρόμενος $. 


ἢ 5. Buttmann ausf. Gr. II. $. 114. Lexilog. I, 55. 56. und 
Boeckh. ad Pindar, l. d. in Not. critic. 


$. 247. 


123, 2. u. 191, 4. --- ἄωρτο mit 

Umlaut. $. 157. Anm. 6. — Über 

ἀέρσῃ ὃ. 168. Anm. 2. 
Alodavoucı, empfinde, ὃ, 185, 1. 
Atodouaı Ss. d. vorherg. 


3. b). 

:4i000 (ε ist nach d. Subst„&@ixss (Ὁ) 
für lang zu halten, also: ἀζξαι), 
ἄσσω, schwinge mich. Augm. 
ὃ. 100, 3. — Die Tragiker ge- 
brauchen folgende Formen: ἄσσω 
u. ἄσσω, gwhnl. ἄττω u, ἄττω, 
eben so: „ia, dia u, ἦξα, ἄξαι. 
— “ίσσομαι Ὁ. Hom. Dep. P. 

dio (poet.), audio, nur Pr. u. I. — 
Augm. ὃ. 100, 1. — ἐπαΐω, ver- 
stehe, auch pros. A. ἐπήϊσα (F) 
Herod., Apollon. $. 121. a). 

᾿Αχκαχίζω (ep. u. ion.), betrübe, 
δ. 183,1. S. 193. — (P.M. ὃ. 103. 
Betonung d. Partizips $. 128. c. — 
Ep. A. II. A. u. M. $. 104, 2. 
— Über d. ep. ἀκαχείατο ὃ. 123, 
16. u. ἀχηχέδαται u. ἀχηχέαταε 
δ. 162. Dial. Anm, 2.) 

᾿Αχαχμένος (ep.), geschärit, ge- 
spitzt (St. ’AKR, acuo), st. ἀχα- 
γμένος ὃ. 48. Aum. Das χ aber 
stammt von d. Pf. A.— Pf. mit 
att. Rdpl. $. 103. 


᾿Αχέομαι, heile. Tempusbildung 
$. 133, 1. 

"Arndto, negligo. F. ἐσὼω ep., 700 
später. 


᾿Αχούω, höre. Pf. mit att. Redupl, 
$. 102, 2. b. u. Anm. 3. (Pf. 
dor. &zovza). — F. ἀχούσομαι $. 
246, 2. u. Anm. 2. Pass. mit o 
$. 136, 1. 

᾿Αχροάομαι, höre, ἀχροᾶσαι ὃ. 116. 
Anm. 1. — Tempusbildung ὃ. 130. 
Anm. 

AKL, acuo, 8. ἀχαχμένος. 

᾿λαλάζω, jauchze. Char. $. 153, 4. 

Alcoueı, schweife. Ep. Pf. ὃ. 103. 
— Betonung von ἀλαλήμενος ὃ. 
123. c. 

᾿Δλαπάζω, schöpfe aus. 
154, 4. 

᾿λδαένω (poet), mache grols und 
stark. Präs. Ὁ. d. spätern Epik. 
— A. ἤλδανε Od. o, 70. ὦ, 768. 

᾿λδήσχω (ep.), werde stark. Il. 
Y, 599. 

"Aldoucı (spät. poet.), werde stark. 

᾿Αλεεένω, ep. Nbf. v. ἀλέομαι. 

:Altipo, salbe. Pf. mit att. Re- 
dupl. $. 102, 2. "Ὁ. — M. 


Char. $. 


der anomalen Verben. 


Aloyvvo, beschimpfe. P.M.$. 169, ‘ 
b 


239 


᾿ἀλέξω, wehre ab, ὃ. 192, 2. — (Ep. 
A. II. A. $. 104, 2. — St. des 
Präs. ἀλεξεῖν Pind. Ol. XII, 9 
(B.) wird jetzt richtig ἀλέξειν ge- 
lesen. 

᾿Αλέομαι od. ἀλεύομαε (ep. u. poet.), 
meide. V. Pr. u. F. kommen 
folg. Formen vor: «ἀλεῦμαι (st. 
οὔμαι), ἀλέοιτο, ἀλεύμενος, ἀλευ- 
μενος, ὑπαλεύεο, ἀλέοντο. --- Α.]. 
ἠλεύατο, ἀλεύεται ep. Οοπὶ]. st. 
yraı, ἀλέαιτο, ἀλέασϑαι, ἀλεύα- 
σϑαιν ἀλευάμενος ἃ. 8. w. ὃ. 175. 
Anm. Act. ἀλεύω trans. ent- 
reifse, beschütze (att. poet.) 
ἀλεύσω, ἀλεῦσαι. 

Alto, mahle. Tempusbildung ὃ. 
133, 1. 


Aldo, Nbf. v. ἀλέω, meist spät, 


ὃ, 190, 4. 


᾿ ᾿Αλϑαίνω, ἀλθάσσω, ϑέσσω, ϑέω, 


ϑήσχω, ϑίσκω, heile, $. 187, 1. 
"Aldoucı s. d. vorhergehende. 
᾿Αλινδεῖσθαι 5. χυλένδω. 
“Allozoucı, capior, ὃ. 186, 1. — 

(Augm. $. 100, 5. 8. — ‘Über d. 

A. II. ἑάλων ὃ. 231, 1. u. des- 

sen Bdig. $. 244. Anm. 2., so 

wie d. Bdıig. des Pf. I. A. ὃ. 

244. Anm. 3.) 
᾿Δλιταίνω (poet.), sündige, δ. 185, 2. 

— (Betonung des Pf. ἀλιτήμενος 

ὃ. 128. c.) 
᾿Αλχάϑειν 8. ἀλέξω. 
᾿Δλλάσσω, ändere. Char. y ὃ. 152. — 

A. I. u. II P. $. 160, 2. b. 
“Alloucı, springe. Format. « $. 168. 

Anm. 1. A. I. u. II. M. δ. 160, 

2.b. — Ep. A. II. M. dioo u. 

5. w. ὃ. 234, 1. 
’Aloco , dresche, 

δ. 130. Anm. 
᾿Αλυχτέω (unatt.), bin unruhig. Pf. 

ἀλαλύχτημαε (Quintus ἀλαλύχτο) 

$. 103. 
᾿Αλυσχάνω, 8. ἃ. folg. 
᾿Αλύσχω (poet.), meide, ὃ, 187, 2. 
᾿Δλύσσω, ep. Nbf. ν. ἀλύῳω, bin au- 

[ser mir, nur Pr. u. I. 
᾿Δλφαίνω, ἄνω (poet.), finde, $. 

185, 3. 

“ἁμαρτάνω, fehle, ὃ. 185, 4. — Fut. 

ἁμαρτήσομαι ὃ. 246, 2. u. Anm. 2. 
Außlioxzo, ἀμβλόω, abortire, $. 186, 

2. S. 189. — Über d. A. II. ἤμ- 

βλων ὃ. 231, 2. 

’Aureyo, umhülle. Impf. ἀμπεῖχον. 

F. ἀμφέξω. A, ἤμπισχον. Med. 


17 * 


Tempusbildung 
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ἀμπέχομαι, ἀμπισχνοῦμαι ὃ. 184, 
4. Nbf. ist ἀμπέσχω. 

᾿Αμπλαχέσχω (poet.), fehle, $. 186,3. 

‘4uivo, wehre ab. Pf. sowol A. 
als M. fehlt. Über ἀμύναϑον, 
$. 190, ὅ. --- ΝΜ. 

Δμφιγνοέω, bin ungewifs. Augm. 
106, 1. u. 3. 

μφιέννυμι (poet. ἕννυμι), kleide, 
ziehe an, $. 221, 1. 

᾿Αμφισβητέω, sireite, Augm. $. 
106, 2. 

᾿Δναβιώσχω, belebe wieder, Med. 
a) lebe wieder auf; b) belebe 
wieder, ὃ. 186, 4. S. 189. 

"Avayzato,zwinge, Pf,alex.avıjyzaze. 

᾿Αναχοινόω, theile mit. Über dvar- 
κοινέο ὃ. 146. 3). 

᾿Αναλίσχω, ἀναλόω, wende auf, $. 
186, 5. S. 189. 

Avdoow 8. ἄνωγα. 

»νδάνω (ion. u. poet.), gefalle, 
δ. 18ὅ, 19. παν (Augm, δ. 100, ὅ. 
8. Vgl. $. 101, ὅ.) 

ANEOLR 5. ἀνήνοϑα, 

᾿Δνέχομαι, ertrage. Augm. $. 106, 1. 

᾿νύνοθα (ep.), dringe vor, $. 189, 
1. — (Att. Redupl. $. 103. — 
Umlaut $. 157. Anm. 5.) 

᾿Ανίημι, 8) lasse zurück, b) reize, 

, 

᾿Δνοέγνυμει, ἀνοίγω, öffne, Adigm. 
ὃ. 224, 9. — Bdtg. des Pf. I. u. 
II. A. 8.244. b. 2. | 

Avop9öw,* richte auf. Augm. $. 
106, 1. 

Avıco, trete entgegen, ἤντεον ὃ. 
145, 2. — Ep. Kontrakt. ὃ. 145. 
Anm. 1. | 

᾿Δντιβολέω, begegne. Augm.’?!. 106. 
Anm. u. 5. 

"Avroucı 9. ἀντάω. 

Aviro, ἀνύω, vollende. Tempus- 
bildung $. 131. b). Ep. Impf. 

. ἀνὕμες, &vöro ὃ. 212. 

"ἄνω, vollende (att. u. ion.), ältere 
Form v. ἀνύω, nur im Pr. u. I.: 
”"@vav Plat., ἦνον Hom., "@vor- 
zog Aristoph., "avoueı, gehe zu 
Ende, Hom., Herod. 

“Avoye (ep. u.poet.),befehle. V.die- 
sem Pf. kommen nur vor: ἄνω- 
yas, ἄνωγε, ὄνωγμεν; Plpf.7vo- 
γεα, 3. ἠνώγει. — Goni. ἀνώγῃ, 
O. ἀνώγοις, I. ἀνωγέμεν st. Eva, 
Impr. ἄνωγε, gwhnl. ἄνωχϑι, 


ἀνώγετε ἃ. ἄνωχϑε, ἀνωγέτω ἃ.  ° 


ἀνώχϑω ὃ. 237. u. 238. — Über 
die.Weglassung des Augm. $. 101, 


Verzeichnifs 


$. 247. 


3. — Ὁ. Pf. geht bei Hom., 
Hesiod. u. Herod. in die Prä- 
sensflexion über. ὃ. $. 189, 3. 
(ID. n, 394. findet sich 3. pl. 
ἠνώγεον, wofür aber wahrschl. 
mit Bentley zu lesen ist: ἤνω- 
γον. S. Buttimann $. 114. — 
Diefs Pf. ist whrschl, das alte 
Pf, v. ἀνάσσω mit d. Umlaute, 
obwol ἀνάσσω digammirt war, 
ἀνωγα aber nicht, so wie auch 
ἴφϑιμος ohne Digamma am Be- 
sten v. d. digamm. ἔφις abge- 
leitet wird). 

Anavrao, gehe entgegen. Augm. 
δ. 106, 4. — Fut. -ἡσομαι $. 246, 
2. u. Anm. 2. 

᾿παυράω (ep.), nehme weg, |. 

94, 1. 

Ἵπαφίσκω (ep.), betrüge, ὃ. 186, 6. 
5. 190. — (A. IL. A. u. M. ὃ. 
104, 2.) ö 

’Antıl£o, drohe. 
ὃ. 145. Anm. 1. 

"Ansydavoucı, ἀπέχϑομαι, werde 
verhafst, ὃ. 185, b. 

“Anodıdo«ozw, entlaufe. 
$. 106, 4. 

"Arodeipo: Hom, st; ἀποδρύπτοι. 

"Anolavo, genielse._Augm. ὃ. 106, 
4. F. ΝΜ. ὃ. 246, 2. - 

᾿Αποχρή, sufficit, ὃ. 207, 10. — 
(Kontrakt. δ. 144, 4 8).) 

᾿Δποχρῶμαι, habe genug, ὃ. 207, 10. 

Arto rglm,. (Zu diesem V. ge- 
hört d. hom. Form: ἑάφϑη od. 
ἐάφϑη Ik v, 543. $, 419, inf. 
ctum est (Augm. $. 101, 5.), wie 
d. Pf. ἐφῆπται, ist auferlegt, 2. 
B. Noth u. s. w.) 

᾿Αράομαι, bete, fluche, ὃ. 194, 2. 

᾿Δραρίσκω (poet.), füge, ὃ. 186, 7. 
5. 190. — (Pf. mit, att. Redupl. 
ὃ. 103. — Betonung v. ἀρηρέ- 
μενος ὃ. 128. c. — Ep. A. 11. A. 
δ. 104, 2. Poet. A. II. M. ἄρ- 
μένος ὃ. 234, 2. — Über ἦρσα 
δ. 168. Anm. 2. — Bdig. des A. 
I. u. II. A. u, Pf. 11. A. ὃ. 244. 
a. u. Anm. 4. 

”Aodw, befeuchte. F. ἄρσω. Pf. A. 
u. M. u. A. P. fehlen, 

᾿Δρέσχω, gefalle, ὃ. 186, 8. 5. 190. 

᾿Αρημένος (ἃ) ep., gedrückt. 

‚Agıordo, frühstücke. Pf. ἠρέσταμεν, 
avaı ὃ. 236, 1. 


Ep. Kontrakt. 


Augm. 


Αρχέω, genüge. 'Tempusbildung 
ὃ, 133, 1. 
Μρμόζω, ττω, füge Zusammen. 


$. 247. 


Char. $. 153, 1. — Dor. ἅρμό- 
χϑην st. ὀσϑὴν ὃ. 154, 2. — M. 

ἤάρνυμαι, trage davon, ὃ. 225, 2. 

᾿ρόω, pflüge. Tempusbildung $. 
133. c). — Pass. ohne o $. 137. 
— Ep. Inf. ἀρόμμεναι ὃ. 145.5). 

“Aeräto, raube. Char. $. 153, 5. 
— F.M. ὃ. 246, 2. Anm. }. — 
Poet. Partiz. ἁρπάμενος ὃ. 232,1. 

᾿Αρύτω, ἀρύω, schöpfe. Tempus- 
bildung ὃ. 131. b). 

APR 5. ἀραρίσχω. 

᾿Ασχέω, übe. Über ἤσχειν $: 123, 
11. Anm. ! 

’dı000 5. ἀΐσσω. ᾿ 

Arco, att. φοεί., Nbf. v. ἀάω, nur 
im Pr. u. I. Med. ἀτῶμαι, leide 
Schaden. — Aus demselben Stam- 
me kommt das ep. u. ion. Par- 
tiz. ἀτέων (ἀτέοντα, ἀτέοντες), be- 
sinnungslos. 

"Arırdlio (ep. u. ion.), erzieh 
auf, $. 188, 2. S. 193. 

Adcivo, dörre Augm. $. 100, 1. 

AY4AZOMAI, rede. Ion. Aor. 
ὃ. 153, 4. 

«ὐδάω (poet.), rede. Impf. ηὔδα, 
als Aor. — A. 1. αὐδῆσαι. — 
Ep. Kontrakt. $. 145. Anm. 1. 

Aölitoueı, verweile. A. M. u. A, 
Ῥ. ὃ. 245. Anm. 3. 

AYPAR 5. ἀπαυράω. 

Altavo, αὔξω, vermehre, $. 185, 6. 

AYPIEKOMAI 5. ἐπαυρ. 

᾿Αὐτέω (Ὁ), ep.u.trag.Nbf. des ep.: 
αὔω, rufe, töne. F. ἀύσω (Ὁ). A, 

ὕσα, ἀΐσαι. 

Avo, röste, 5. ἀφαύω. 

Αὔω, zünde (ep), αὖοι, αὔηταξ 
(sich entzünden). Pros. &vavw. 
Pass. mit σ (vgl. τὸ dvavoue), 
— M. 

᾿Αφάσσω (ion.), betaste, A. pda 
σα, Impr. ἄφασον. 

᾿φαύω, mundartisch st. ἀφεύω, 
röste. 

'Aydo ed. ὅφάῳφ (ep.), betaste. ἢ]. 
t, 322. ἀφόωντα, 

5 (poet, εὕω)» röste, Augm. 
- > “ ᾿ 

᾿Αφικνέομαι, komme, $. 184, 2. 
(Über d. ion. ἀπέκαται ὃ, 162, 
-Dial. Aum, 3. 5. 160. — Ep.A. 
i£ov ὃ. 176. Anm. 2. — Ep. A, 
11. M. ixro u. 5. w. ὃ. 234, 8. 

᾿φύσσω, schöpfe. Char. $. 153, 2. 

ADR 5. ἀπαφίσχω. 
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Aytov 8. ἀχαχέζω. 
ἤάχϑομαι, ärgere mich, $. 192, 4. 
S. 196 


“Ayyvuaı, ἄχομαι (ep.), betrübe 
mich, ὃ. 224, 2. 

AXR 5. ἀκαχίζω. 

»42 (ep.), a) wehe, 8. ἄημι. — 
b) schlafe, $. 192,5. 5. 196. — 
c) sättige (auch intrans. wer- 
de satt). — VomPr, finden sich: 
Inf. "ἄμεναι (aus ἀέμεναι), 3. Ῥ. 
Med. ara: (Hesych.), ἀἄται (He- 
siod.), als Fut. — F. &ow. A. 
doe. Med. ἄσεσϑαι, doaodaı. 
Adj. v. ἄατος, dros, unersättlich. 
— Das Homer. δῶμεν od. ἔω- 
μὲν (Il. τ, 402.) wird von den 
alten Grammat. diesem Verb als 
Konj. st, ἄωμεν beigeschrieben. 
S. Buttmann. & 114. d) scha- 
de. 5. ἀάω. 

"Awero 8. ἀείρω. 


B. 


Βαδίζω, schreite einher. F. M. $. 
246, 2. 

Βάζω (poet.), schwatze. 
153, 4. 

Baivo, schreite, $. 182,1. — F.M. 
ὃ. 246, 2. — Über d. A. II. A. 
ἔβην ὃ. 228. u. Anm. — Pf. βέ- 
bänen, ἅτε u. 8. w. ὃ. 237. — 

dig. des A. I. u. IL A. $. 
244. a. 

Βαλλέομαι 5. βάλλω. 

Βάλλω, werfe, ὃ. 193, 1. — (Ion. 
βαλλέω ὃ. 123, 2. u. 191, 4. — 
Ep. Pf, βεβόλημαι ὃ. 157. Anm, 
6. Vgl. ὃ. 191, 2. — Ep. A.II, 
ἔβλην u, ἐβλήμην ὃ. 229, 1. u. ὃ. 
233, 1. — Alexandr. Α.1. ἔβαλα 
$. 175. Anm. 

Βάπτω, tauche. Char. ὃ, 152. 

Βαρύνω, beschwere, P. M. Aeßapn- 
μαι, bin beschwert, v. d. unatt. 
βαρέω; Hom.. sagt dafür: βεβα- 
ρηότα, βεβαρηότες. 

Βάσκω, ep. Nbf. ν. βαίνω, 

Βαστάζω, trage, Char. ὃ. 153, 5. 

BAR 5. Balvo. 


Βεβρώϑω (ep.), fresse, $. 188, 3. 
S. 193. 


Char. $. 


Βείομαι, βέομαι, %.sing. βέῃ (ep.Fut.), 
werde leben, Hymn., Apoll. 528. 
βιόμεσϑα. 8. Batvo. D. Stamm 
ist BEIR, gehe, wandele: daraus 
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sind die Formen: βέος, βιόω, 
Beivo (Conj. Aor. βεέω) hervor- 
gegangen. 

Βιάζομαι, zwinge. A, I. M. u. P. 
$. 245. Anm. 2, 

Βιάομαι, ion. st. βιάζομαι. — So 
b. Herod.: βιᾶσϑαι, βιᾶται, βιώ- 
μένος, Impr. βιῶ. A. M. ἐβιήσα- 
το, P. βιηϑείςς. Bei Homer auch 
βεβέηκεν. 

Βιβάζω, bringe wohin, $. 188, 4. 
S. 193. 


Βιβάω 8. βιβάζξω. 

ΒΙΒΗ͂ΜΙ, schreite, ὃ. 207, 1. 

Βιβρώσχω, esse, ὃ. 186, 9. 5. 190. 
— (Über d. A. II. ἔβρων $. 231, 
3. — poet. Partiz. Pf. βεβρώς 
$. 236, 6.) 

Bıöo, 231,4. — F.M. $. 
246, 2. — A. I. u. 11. A, ὃ. 160, 
2. b. — Dor. Kontrakt.:$. 144. 
Anm. 3. 

Βιώσχομαι 8. ἀναβιώσχομαι. 
Βλάπτω, schade. Char. β $. 162. Hom, 
βλάβεται) — A. 1. u. IL P. 
160, 2.b. — A. I. A. Ibid. 

Redupl. ὃ. 96, 4 

Βλαστάνω, sprosse, $. 185, 1. -- 
(Α. 1. ἃ. I. A. $. 160, 2. b.) 

Βλασφημέω, lästere, Redupl. $. 
96, 4. 


Βλέπω, sehe. A. II. P. $. 157. 
Anm. 2. 

Βλίττω, zeidele. Char, ὃ, 153, 1. 

Βλώσχω vo. gehe, $. 186, 10. 
S. 190. . M. μολοῦμαι ὃ. 
246, 2. 


Bodo, brülle.. F. M. $. 246, 2. u. 
Anm. 2. — Kontrakt. ἔβωσα $. 

Βόσχω, weide, δ. 192, 6. S. 196. 

Βούλομαι, will, $.192,7. — (Augm, 
δ. 94. Anm. 1. 2.) 

Βραϑύνω, verzögere. P. I. A. $. 
169, 1 

Βράζω, βράσσω, gähre. Char. $. 
153, 1, 


Βραχεῖν, ἔβραχον, prassele. Ep. 
Aor 


Beduo, halle, a. βρωμάομαι, 
schreie, $. 191, 1. 

Βρέχω, Br A. U. : ὃ. 157,1. 
u. A. I. P. $. 160 b. 

Bolto (poet.), ae Char. 
δ. 153, 4. 

Βρίϑομαι; an ‚bin schwer, poet. 
st. βρίϑω, βρισα, βρῖσαι, 

Βρομέω, Nbf. v. βρέμω, $. 191, 2. 

BPOX2, schlürfe, wovon ep. vor- 


Verzeichnifs 


$. 247. 
kommt: κχαταβρόξειεν, ἀναβρό- 
δειεν, ἀναβροχέν, Zurückge- 
schluckt, 


Βρύχω, gwhnl. beifse, fresse, 
βρύχω, gwhnl. knirsche mit 
den Zähnen. Defect. A. βρῦξαι 
b. Hesych. 

Βρυχάομαι, brülle, $. 194, 3. 

Βρύω, habe in Fülle, Pr. u. Impf. 

Βρωμάομαι 8. βρέμω 

Βρώσχω. Anolen. I, 271 κατα- 
βρώξασαι. Dionys. Perieg. 604 
»oteßgwWsse. An beiden Stellen 
will Buttmann $. 114. zere- 
βρόξ. v. BPOX2, welches siehe, 

Βυνέω, βύω, stopfe, ὃ. 184, 1 

Βύνομαι 8. βυνέω. 

Bio 8. βυνέω, 


T. 


Γαμέω, heirathe, ὃ. 194, 4. 

Γάνυμαι (poet.), freue mich, δ. 218, 
2. Vgl. $. 131, Anm. Ι. --- 
(Stamm: TANY- ὃ. 197. Anm. 6.) 

TAR 5. γίγνομαι. 

Teyoyeo, rufe, ὃ, 189, 4. Vgl. γε- 
γωνίσχω. 

Γεγωνέσχω (meist poet.), rufe, thue 
kund, $. 186, 1}. S.190. — (Ep. 
Impf. ἐγέγωνε od. γέγωνε(Ψ») 8. 5 
189, 4.) 

Γείνομαι 8. γέγνομαι. 

ae lache. Tempusbildung $. 132. 

M. $. 246, 2. u. Anm. 1. 

Dor. ἐγέλαξα ὃ. 154, 2. 

Γελοιάω (ep.), lache, $. 145. Anm.3., 

Γέμω, bin voll, seufze. Pr. u. I, 
δ. 169. Anm, 2. 

Γενειάσχω, werde mannbar, 
γενειάω. 

Γενγάω 8. yiyvoue 

Γέντο 8. ὃ. 234, 3. Pr 4. Vgl. αἱρέω. 

ΓΕΝΩ 5. yiyvouaı. 

Γεύω, lasse kosten. Impf. γεύμεϑα 
ὃ. 97. Anm. 2. — A. P. mit σ 
$. 136, 2. 

Γηϑέω (poet ) freue mich, δ. 194,5. 

γηράω, we . 186, 12. 


von 


190. — Ε΄. M. u 
Über d. A. I. ἐγή or ὃ. 229, 2 
— Bdtg. des A, Lu u II. A. ὃ. 
244. a 


ven (st. yıyev. ὃ. 178, 2. a.), 
werde, $. 188, 5. S.193. — (Pf. 
II. mit Umlaut $. 157. 3. Pr 
μεν, are u. 8. w. -ὃ. 236, - 
Poet. A. II. ἔγεντο ὃ. 234, 4 N 

Γιγνώσχω, erkenne, $. 186, 13. 5. 


$. 247. 


190. — F. M. $. 246, 2.— Über 
d. A, I. A. ἔγνων s. ὃ. 228. u. 
Anm., u. über d. A. II. M. συγ- 
γνοῖτο ὃ. 233. d. — Bdig. des 
A. I u. II A. ὃ. 244. a. 
Tiiyopcı, strebe nach Etwas, blofs 
Pr. u. Impf. $. 245. Anm. 4. 
Τλύπτω, Alle schneide. Augm. 
$. 96, 4. 
Todo (poet.), wehklage, $. 194, 6. 
Τράφω, schreibe. Selten Pf. ye- 
γράφηχα $. 192, 8. 5. 197. 
ΤΓρηγορέω 8. ἐγείρω. 


“1. 


Jeito (poet.), zertheile. 
153, 4. u. b. Hom. $. 154, 4. 
Δαίνυμι (ep.), vertheile, ὃ. 224, 3 

“αίρω 8. δέρω. 

Acio (poet.), theile, $. 191. Anm. 
S. 196. 

Acio (poet.), brenne, ὃ. 191. Anm. 
S. 196. — Aor. idanv ὃ, 176, 2. 

Acıvo, beilse, ὃ. 183, 1. — F. ΝΜ. 
ὃ. 246, 2. 

“Δακχρύω, weine, blofs Act. und de- 
δαχρυμένος, in Thränen zer- 
flielsend. 

“Δαμάω, δαμνάω, δάμνημι, domo, 
ὃ. 183. 2, 1. (ἃ st. n in d. 
Tempusbildung $. 132 u. Meta- 
thes. ὃ. 179, 1. — daurnm (ep.), 
ὃ. 207, 2. 

“αρϑάνω, schlafe, ὃ. 185, 8. — Κ΄. 
M. $. 246, 2 

Acoivo, mache dicht. P. M. $. 
169, 3. b). 

“Ἂατέομαι (poet.), theile zu, $.194, 
8. — (A. δατέασϑαι ὃ. 175. Anm.) 

ΔΑ (ep.), lehre, lerne, $. 192, 9. 
S. 197. — A. ἐδάην, lernte, $. 
196. Anm. 1. 

Δέατο (ep.), es schien, ὃ. 209, 2. 

AEAAR 5. AAR. 

Asdiozoue: (δειδίσχ.), ep. Nbf. v. 
δείκνυμαι, empfange, ὃ, 186, 13. 
S. 190. 

Asdiozouat, Nbf. v. δεδίσσομαι; 
schrecke. S. ἃ. folg. 

ΖΙεδίσσομαι (poet.), schrecke, δ. 188, 
6. 5. 193. 

Δεδοίκω (dor. ), fürchte, ὃ. 189. 

Ast, es fehlt, necesse est, (δ. 192, 
10. — Über δεῖν st. δέον ὃ. 144, 
Anm. 1. — Δεῖ st. den ὃ, 144. 
Anm. 1, 

“ειδίσκομαι, δειδίσσομαι ὃ. 98, 3. 

“είδω, nur 1. p. Sing, Pf. δέδοικα 


Char. $. 


der unomalen Verben. 
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(Umlaut ὃ, 157. Anm. 6.), δέδια 
(dedıuev, δέδιϑι, 3. Plipf, ἐδέ- 
δισαν ($.235.) Part. dedıvia sehr 
selten; Opt. dediofy schwankend. 
S. Buttm. $. 114. — Inf. δεδεέ- 
ya. Die Formen: δεδέαμεν u. 
s. w., bes. Zdedisoav erst Ὁ. ἃ. 
Spätern.), fürchte. A, ἔδεισα. 
(Über. d. Schreibart ἔσδεισα, 
eigtl. ἔδεισα ὃ. 55, 4.) F. δεί- 
σομαι ὃ. 246, 2. Pf. ep. dei- 
dowa, δείδια, ἐδείδιμεν (Part. 
dadvie Apollon.); Inf, δειδίμεν. 
$. 98, 3. — Ep. Impf. die, dei- 
διε u. dfov, lief, floh, ὃ. 189, 6 
Med. δίομαι b. Hom. scheu- 
chen, b. Aesch. fürchten (δ. 
4. Anm. 2.). 

Aslıvvur, zeige. ὃ. 196 — 206. — 
(Pf. u. Plpf. ep. δείδεγμαι, dei- 
dezto ἃ. 98, 3. u. δ. 224, 4.) 

“εἴν 5. δέω. 

Δειπνέω, frühstücke, Pf. δεδειπγά- 
vo: ὃ. 236, 2 

AEKR 5. δείκνυμε u. δέχομαι. 

Δέμω, baue, Tempusbildung $. 179, 
1. (Pr. u. I. auch poet. selten; 
aber Aor. A. u. M. ion, u. spä- 
ter.auch in d. gwhnl. Prosa). 

“έομαι, bedarf, bitte. Kontrakt. ὃ. 
144, 3. 

“ἐρχομαῖ, sehe, blicke. P. δέδορχα 
mit Prsbdtg. $. 157, 3. A. ἔδρα- 
zov ep. $. 157, I. u. 179, 2.5 
b. and. Dicht. ἐδέρχϑην, ἐδρά- 

Über die Mischung der 


umv. — 
medialen Formen mit ἃ. akt. $. 
246, 1. 

Δέρῳ, schinde. A. II. P. 157, 1. 
Pf. A. $. 157, 3 


Atyoucı, nehme an (ion. δέχομαι). 
M. — A. P. mit pass. Bdig. 

( Pf. dedeyucı hat ep., auch d. 
Bdtg.: a) ich empfange, ex- 
cipio, erwarte (2. B. den Angriff, 
das Wild) (dazu F.III. δεδέξομαι,; 
ezcipiam), b) ich erwarte. 
Ep. A. (2deyumv) ἔδεκτο, nehme 
an, — ἐδεξάμην, ἃ, 1. P. ἐδέ- 
yunv nur in. ἃ, Bdtg.: ich er- 
wartete, eben so deyusvos, 
ποτιδέγμενος, erwartend, ὃ. 234, 
5. — δέχαται 1]. u, 147. in d. 
Bdtg.: erwarten, wied. Pf. — 
δεδοκημένος (mit Umlaut $. 157. 
Anm. 6. Vgl. ὃ. 191, 2.) ep. v. 
δέχομαι hat gleichfalls d. Bdtg. 
von: dedsyusvos, erwartend. — 
ber die synkop. Präsensformen 
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bei Homer: δέγμαι, δέχαται $. 
97. Anm. 2. 

4£o, binde. Tempusbildung ὃ. 133, 
2. — Pass. ohne σ ὃ. 137. — 
Kontrakt. $. 144, 3. 

“ἕω, ermangele, 5. dei. 

“)ιαιτάω, gebe zu leben, bin Schieds- 
richter. Augm. $. 106, 2. 

“ιαχονέω, diene. Augm. ὃ. 106, 2. 
und 6. 

“ιαλέγομαι, unterrede mich. Augm. 
$. 97. Anm. 1. — A.I. u. 11. Ρ. 
δ. 157. Anm. 2. — 'Fut. mit Pas- 
siv- u. Medialform $. 245, 3. 

4ıdaozo, lehre, ὃ. 187, 3. — (Ep. 
Fut. dio $.174. Anm, 1. — Über 
d. A. II, ἐδάην $. 230, 1.) 

AIAHMI (ep. u. ion.-att.), binde, 
$ 212, 3. 

Adocozo, entlaufe, $. 186, 14. S. 
190. — (F.M. $. 246, 2. — Über 
ἃ A. II. ἔδραν ὃ. 229, 3.) 

4AIAPHMI, entlaufe. Davon d. 
Inf. διδράναι Thuc. IV, 46, 

JIidwuı, gebe, $. 196 — 206. 

Δίζημαιε (ion.), suche, ὃ. 212, 4, 

Altouaı 5. δίζημαι. 


“ιηγέομαι, erpono. A. ἐδιηγήσ. spät. _ 


JIHMI (ep.), hetze, ὃ. 212, 5. 
Arzeiv, werfen, &dızov, defekt. Aor. 
“ίομαι 5. δείδω. 

“ιστάξζω, zweifle. Char. $. 153, 5, 

Διψάω, durste. Kontrakt. $. 144, 
4 a). 5 

Aio (ep.), 5. δείδω. 

Διώχω., verfolge, gwhnl. F. M. 
(aber Xen. Anab. I, 4. 8, διώξω 
$. 216. Anm. 1.). — Über ἐδιώ- 
zasov ὃ. 190, 6. 

Δοάσσατο S. δέατο. 

“οχέω, glaube, scheine, $. 194,9. — 
Über dozeiv st. ϑοχοῦν ὃ. 144. 
Anm. }. — Über die Mischung 
der aktiven Form mit der me- 
dialen $. 246, 1. 

Aouto, Nbf. v. δέμω, ὃ. 191, 2. 

“Δουπέω (poet.), töne, $. 194, 10. 

Aoco,*thue. Tempusbildung $. 
136, 2. 

Δρύπτω, zerfleische. Bei Hom. 
ἀποδρύφοι. 

“Δύναμαι, kann, $. 209, 3. 

Auvio st. δύνω ὃ. 123, 2. u. 191, 
4. ὃ. δύνω. 

“Δύνω, gehe ein, $. 182, 2. — (P. 
M. u. A. I. P. ohne o $.137. — 
A. II. A. ἔδυν ὃ. 228. u. Anm. — 
Bdtg. des A. I. u. II. A. u. Pf. 
I. A. $. 244. a. u. Anm. 4.) 


Verzeichnifs 


$. 247 


“ύω, hülle ein, 5. δύνω. 
Acudo, baue, $. 191, 1. 


Ε, 
Ἑάφϑη 5. ἅπτω. 
Eco, lasse. Augm, $. 100, 4. — 


(Ion. ἔων st. εἴων.) --- Tempus- 
bildung $. 130. Anm. 


Ἐγγυάω, verpfände. Augm. $. 106, 

5. — M. 

᾿Ἐγείρω, wecke. Perf. mit att. Re- 
dupl. $. 102, 2. b. u. Anm. 4. 
u. ὃ. 103. — Pf. 11. mit Umlaut 
$. 157, 3. — Bdig. des Pf. I. u. 
II. A. ὃ. 244. b. 3. — Poet. A. 
ἠγρόμην ὃ. 178, 1. Der Int. 
ἔγρεοϑαι, welcher auch in der 
Prosa, z. B. b. Lukian, vor- 
kommt, hat präs. Betonung, ob- 
wol Einige ἐγρέσϑαι wie ἀγερέ- 
σϑαι geschrieben wissen wollen. 
— Ep. Perfektformen: ἐγρήγορ- 
9, -όρϑαι ὃ. 238, 

’ETKR2 5. φέρω. 

᾿Εγχωμιάζω, lobpreise.. Augm. $. 
106, 6. — F. M. ὃ. 246, 2. 

Ἐγρηγορέω Ὁ. d. Spätern, st. ἐγρή- 
yog«, wache. (Auch b. Hip- 
pokr. de Insomn. I. kommt d. 
Partiz. ἐγρηγοροῦσα vor). — Bei 
Hom. Od. v, 6. ἐγρηγορόων, das 
Partiz. wahrschl. v. ἐγρηγορῶ, 
es, €. 

᾿Εγχειρέω, lege Hand an. Augm. δ. 
106, 6. 

"Edo 5. ἐσϑίω. 

᾿Εείδομαι 5. ὅὁράω. 

᾿Ἐέλδομαι 5. ἔλδομαι. 

Ἐξλπομαι 85. ἔλπω. 

᾿Εέργνυμι 5. εἵργνυμι. 

᾿Εέργω 8. εἵργνυμι. 

Ἕχομαι, sedeo. Mangel des Augm. 
$. 99, Anm, 

Ἐϑέλω, will, ὃ. 192, 11. 5. 197. 

᾿Εϑίζω, gewöhne. Augm. ὃ. 100, 4. 

E92, davon d. ep. ἔϑων, pflegend, 
gewohnt, u. d. Pf. εἴωϑα. (Augm. 
δ. 100, 4. Umlaut $. 157. Anm. 
5. — Über d. ion. ἔωϑεε st, ἔωϑε 
[εἴωϑε] ὃ. 191, 4. S. 196. — Dor. 
ἔϑωχα st. εἴωθα.) 

EIAR 5. ὁράω. 

Εἰχάζω, vermuthe. Augm. $. 99, 2. 

EIKS2 Augm. $. 100. 7. Vel. δ. 101, 
4. — Pf. ἔοικα, Plpf. ἐῴχειν $. 
157. Anm. 5. — Flexion v. ἔοιχα 
$. 241. 


$. 247. 


Εἴκω, weiche, εἴχαϑον $. 190, 7. 
Εἰλέω u. εἱλέω 5. εἴλω. 
Εἰλινδεῖσϑαι 5. χυλίνδω. 
Εἱλίσσω, ΝΌΓ. ν. ἑλέσσῳ. 
Εἴλλω u. εἵλλω 8. εἴλω. 
Εἰλύω (hom.), umhülle. 
bildung $. 131. b). 

. Eilo, dränge, treibe, ὃ. 192, 13. 
S. 197. — (Augm. ὃ. 101, 5. — 
Pf. ἔελμαε ohne Umlaut $. 157. 
Anm, 4.) 

Eiut, bin, ὃ. 213 u. 214. — (2. p. 
mpf. ἦσϑα ὃ. 114, 3. — Über 
ἐσσί ὃ. 123, 3. — F. M. ὃ. 246, 
2. — Ep. Fut. ἐσσεῖται $. 174, 1.) 

Eluı, gehe, ὃ. 215. u. 216. — (Ohne 
Redup!l. $. 196. Anm. 3.) Ep. A. 
ἐεισάμην ὃ. 101, 5. — Über ἤει- 
σϑα ὃ. 114, 3. — Über ἤειν ὃ. 
123, 11. Anm. 

Eivvm 8. ἀμφιέννυμι. 

EINS 5. φημί. 

Εἵργνυμι, schliefse ein, $. 224, 5. 
— (Ep. ἑέργνυμε $. 101, 5.) 

Εἴργω, schliefse aus. Ep. ἐέργω 
δ, 101, 5. — Über εἴργαϑον $. 
190, 8. — Vgl. εἵργνυμι. 

Εἰρέω 5. εἴρω, sage. 

EIPOMAI, frage, ὃ. 192, 15. 

EIPYMI (ep.), ziehe, $. 21}, 3. u. 
Anm. — (Stamm $. 197. Anm. 6.) 

Εἰρύω 8. ἐρύω. 

Εἴρω (ep.), Sage, εἰρεῦσαι st. εἴρου- 
σαι ὃ. 123, 2. u. 191, 4. 

Εἴρω (poet.u. ion. pros.), reihe. — 
A. 1. εἶρα (Herod. III, 87. ἐξεί- 
ρας, exserens), auch ἔρσα ὃ. 163. 
Anm. 2. — P. M. ep. ἔερμαι, 
ἐερμένος; Ὁ. Herod. ἐρμένος ($. 
107, 5. — Mangel des Umlauts 
$. 157. Anm. 4.). . 

Εἶσα, setzte. Augm. $. 100, 4. u. 
b. d. Epik. $. 101, 5. 


Tempus- 


’Eiozo (ep.), mache gleich, st. ἔσκω ' 


ἃ. 187, 4. Vgl. $. 101, δ. 

Εἴωϑα 5. ἐϑίζω. 

᾿Εχχλησιάζω, halte Versammlung. 
Augm. ὃ. 106, 6. 

Ἑλαύνω, treibe, $. 182, 3. (ἃ in 
der Tempusbildung $. 132. — 
Betonung v. d. ep. ἐληλάμενος 
δ. 128, c. — Über d. hom. ἐλη- 
λάδατο u. ἐληλέατο ὃ. 162. Dial. 
Anm. 2.) 

Ἔλάω 5. ἐλαύνω. 

"Ἑλδομαι, verlange. 
δ. 101, 5. 

Ἐλέγχω, überführe, 
Redupl. ὃ. 102, 2. 


Ep. ἐέλδομαι 


Pf. mit att. 


der anomalen Verben. 
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Ἐλελίζω (poet.), wirbele. Char. $. 
153, 4. — Poet. A. II. ἐλέλικτο 
$. 231, 6. 

'EAEYOL s. ἔρχομαι. 

Eiioow, winde. Augm. $. 100; 4. --- 
Pf. mit att. Redupl. $. 102, 2. 

EAKYRL 5. Bro, 

“Eizo, ziehe, ὃ. 192, 14. S. 197. — 
(δ in d. Tempusbildung ὃ. 131 
Anm. 1.) 

Ἑλληνίζω, bin griechisch gesinnt. 
Mangel des Augm. $. 99. Anm. 

’E)rw (poet.), lasse hoffen. Augm. 
$. 100, 7. — Ep. Präs. ἐέλπομαι 
δ, 101, 5. — Pf. ἔολπα, Pipf. 
ἐώλπειν ὃ. 157. Anm. 5. Bdtg. ὃ. 
244. b. 4. 

’EAY2. Davon 'b. Hom. ἐλυσϑῆναι 
11. ὠ, 510. u. Od. ı, 433. in d. 
Bdtg.: sich zusammen krümmen, 
u. 1]. w, 393, gestofsen werden. 

EAR 5. αἱρέω. 

᾿Ἐμέω, speie. 
133, 1. 

᾿Ἐμνήμυχε 5. ἠμύω. 

Ἐμπολάω, handle. Augm. $. 106,5. 

᾿Εναίρω (poet.), tödte. A. ἤναρον, 
ἐναρεῖν, Νῖ. ἐνηράμην. (KeineKom- 


Tempusbildung $. 


pos, 

Ἐναρίζω (poet.), spolio, Char. $. 
153, 4. u. 154, 4. “- 

᾿Εναύω, zünde an. 
136, 1. P 

’Erdinu κ. AIHMI. 

Ἐνδυνέω ion, Nbf. v. ἐνδύνω, ὃ. 184. 

Evsdosin, änsidor. Augm. $. 
106, 6. 

ἘΝΕΘΩ 5. ἐνήνοϑα. 

’ENEKR 5. φέρω. 

᾿Ενέπω 8. φημί. 

᾿Ενήνοθϑα, liege darauf, $. 189, 2. — 
(Att. Redupl. $. 103. — Umlaut 

‚$. 157. Anm. 5.) 

Erinto (hom. u. poet.), schelte. 
Ep. A. II. A. 8. 104, 2. u. 3. — 
— Über d. Länge des τὶ vgl. ἥ 
dvimı. 

Ἐνίσσω, hom. Nbf. zu ἐνέπτω. 
Vel. πέσσω u. nento, 

’Evvino 58. φημέ. 

᾿Εννοέω, habe im Sinn. Kontrakt. 
in der Tempusbildung ὃ. 145. 6.) 

Ἕννυμι 8. ἀμφιέννυμι. 

Ἐνοχλέω, belästige. 
106, 1. 

Ἐντύνω, ἐντύω, rüste, ὃ. 183. Anm. 

Eitrato, prüfe. ‘Augm. δ. 106, 4. 

"Eoız& 8. EIKR. 

᾿Ἐολέω 8. εἴλω. 


Pass. mit σ δ, 


Augm, $. 


΄ 


x 
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Ἔοργα 8. ἘΡΓΏ, 

Ἑορτάζξω, feiere ein Fest. 
$. 100, 6. 

’Encawe£o, lobe. F. A. u.M. ὃ. 246. 
Anm. 1, 

’Eneio 5. dio. 

Ἐπαυρέω, alt poet. Nbf. v.d.folg. 

’Enavpioxw, ἐπαυρέσχομαι, berühre, 
genielse, ὃ. 186, 15. S. 190. — 
(A. ἐπαύρασϑαι ἃ. ἐσϑαι $. 175. 

. Anm.) 

ἘἘπιϑυμέω, 
106, 6. 

᾿Επίχειμαι 5. χεῖμαι. 

᾿Επιμελέομαι, ἐπιμέλομαι, Sorge. 
Fut, selten mit Passivform $,. 

᾿Επιορχέω, schwöre falsch, F. M. 
ὃ. 246, 2. 

᾿Επίσταμαι, weils, ὃ. 209, 4. 

᾿Επιτηδεύω, betreibe. Augm. $. 
106, 6. 

᾿Επιτόσσαι 8. τόσσαι. 

“Ero, bin um Etwas, tracto ali- 
quid, kommt als Simplex Il. z, 
321, als Kompos., z.B. περιέπω, 
διέπω u.s. w. auch in der Prosa 
vor. — Augm. $. 100, 4. — A. 
II. A. (poet. u. ion. pros.) ἔσπον, 
ὃ. 178, 1. u. Anm. — M. ἕπο- 
μαι, folge. I. εἱπόμην. F. Ewe- 
odaı. A. ἑσπόμην $. 178. 1. u, 
Anm., Kompos. &psordunv (2.p- 
ἕσπου Plat., 3. p. ἐφέσπετο Eu- 
rip.), I. σπέσϑαι, Impr. σποῦ, 
ἐπίσπου. --- Ep. Impr. A. II. M. 
σπεῖο ὃ. 123, 13, — Herodot hat 
v. περιέπω auch περιεφϑῆναι (V, 
1. VI, 15.) u. περιέψεσϑαε (II, 
115. VII, 119.) st. περιεφϑήσε- 
σϑαι. 

Ἔραμαι, liebe, $. 209, 5. — Fut. 
mit Passivform. $. 245, 3. 

Ἔράωυ, liebe. Tempusbildung ὃ. 132. 
Vgl. ἔραμαι. 

᾿Εράω, blofs als Kompos. A. ἐξε- 
ρᾶσαι, χατερᾶσαι, effundere, ovv- 
ἐρᾶσαι, confund. 

᾿Εργάζομαι, arbeite. Augm. ὃ. 100,4. 

“Eoyvum 8. εἵργνυμι 

ἜΡΓΩ, thue. Augm. im Pipf. $. 
100, 7. — Pf. mit Umlaut $. 
157. Anm. 5. 

"Eodw s. ᾽ΕΡΓΏ. 

᾿Ερεείνω s. EIPOMAI. 

᾿Ερέϑω, reize, blofs Pr. u. Impf. 

᾿Ερείδω, stütze. Pf. mit att. Re- 
dupl. δ. 102, 2. Ὁ. u. $. 103. 

᾿Ερεέχω, werfe um. Bdig. des A.I. 


Augm, 


begehre. Augm. ὅ. 


Verzeichnifs 


$. 247. 


ἔρειξα u, II. A. (ep.) ἤριχον |. 
244. ἃ. — Ρ. Μ. ἐρήριγμαι Hip- 
pokr. — M. 

᾿Ερείπω (poet.), werfe um. Pf. mit 
att. Redupl. $. 103. — Bdtg. 
des A. I. u. II. A. u. Pf. A. ὃ. 
244. a. u. Aum. 4. — A. ΠΡ, 
ἐριπέντει Pind. Ol. II, 76 (43.B.). 

᾿Ερέπτομαι, fresse. Defekt. nurPr. 
u. Impf. 

᾿Ερέπτω, Nbf. der Spätern zu ἐρέφω. 

᾿Ερέσσω, rudere. Char. ὃ. 153, 1. 

᾿Ερεύγομαι 8. ἐρυγγάνω. 

᾿Ερεύϑω 5. ἐρυϑαένω. 

᾿Ερέχϑω, plage, quäle. Defekt. nur 

r. u. Impf. 

Ἐρέω 5. EIPOMAI. 

’Eonuödo, verwüste. F. ἐρημοῦτε 
$. 125, 


᾿Εριϑαίνω (ep.), streite, $. 185, 9. 

’Eoito, streite, ep. ἐρέζομαιε in 
derselben Bdtg. — Ep. P. M. 
mit att. Redupl. $. 103. 

’EPOMAI 5. EIP. 

“Eoriio, ἕρπω, krieche, 
Augm. $. 100, 4. 

"Εῤῥω, erro, ὃ. 192, 16. — (Ep.A. 
ἔρσαι, fortreilsen, δ. 169. Anm. 3.) 

ἜΡροαι 8. ἔῤῥω. 

᾿Ερυγγάνω, ructor, ὃ. 185, 20. 5. 
188. — (F. M. $. 246, 2.) 

᾿Ερυϑαίνω (hom.), röthe, $. 185, 10. 

᾿Ερύχω, halte ab. Ep. A. ILA, 
ἃ. 104, 3. 

”Eovuaı, erhalte, 5. EIPYMI. 

’Eovo, ziehe. Tempusbildung |. 
131. b). Vgl. EIPYMI. 

"Epyoucı, gehe, komme, $. 195, 2. 
— Über d. ep. εἰὐλήλουϑα |. 
103. — Über ἐλήλυμεν, -vre |. 
238. — Alex. A. I. A, „ide 
$. 175. Anm. — Über die Mi- 
schung der medialen Form mit 
d. aktiven $. 246, 1. 

᾿Ερωτάω, frage, rglm.; aber ἐρηρύ- 
τηχα im Etym. M. 

᾿Εσϑημένος (1on.), Defekt. Part. 
Pf., angethan; aber ἠσϑημένος 
auch b. Eur. Hell, 1555. u. ei- 
nigen Spät. — Bei Älian ἤσϑητο, 
hatte an. Ä 

᾿Εσϑίω, ἔσϑω, esse, ς αὶ, 3. - 
(Ε. Μ. $. 246, 2. — Über d. ep. 
Pf. ἐδήδομαι ὃ. 103. u. 157. Anm. 
6. — Über d. ep. Inf. Pr. Zdus- 
ναε 8.242. — Alex. A. I, A. ἔφαγα 
$. 175. Anm, 

“Ἑστήχω (ion.), stehe, ὃ. 189, 7. 

‘Eorıco, bewirthe. Augm. $. 100,4. 


gehe. 


$. 247. 


᾿Ετοιμάζω, mache bereit, rglm.; 
aber Perf. ἐτητόμακα im Etym. 
M. 5. v. ἐρήρειστο. 

Εὔαδε s. ἁνδάνω, 

Εὔδω 58. καϑὲεύδω. 

Εὑρίσχω, finde, $. 186, 16. S. 190. Γ΄ 

Εὔχομαι, flehe, D, M. — Augm. 
$. 99, 2. — Ep. A. U. εὖχτο ὃ. 
234, 7. 

Eio 5. ἀφεύω. 

᾿Ἐχϑαίρω, hasse. Format. ἡ, spät. 

α ὃ. 163. Anm, 1. 

᾿Εχϑάνομαι 8. ἀπεχϑάνομαι. ᾿ 

Ehe 8. ἀπεχϑάνομαι. ᾿ 
iya, habe, ὃ. 192, 19, S. 197. f. 
do ber d. τ σχές $. 230, 5. 
u. über oyofyv ὃ. 115, 8. d. — 
Über ἐπώχατο mit Umlaut ὃ, 157. 
Anm. 6. — ἐνείχεε ion. st, dvei- 
χε ὃ. 123, 2. u. 191, 4.) 

“Eyw, koche, δ. 192, 20. 5. 198. — 
(Ion. ἑψέω $.123, 2. u. 191, 4.) 


Z. 


Ζάω, lebe. Kontrakt. $. 144, 4. a). 
Übrigens vgl. βιόω. — Später 
Impr. ζῆϑε. — Fut. ζήσω st. des 
gebräuchlicheren βιώσομαι findet 
sich öfter, als: ζήσειν Arist, Plut. 
263. ζήσουσι Plat. Rep. V.p. 465. 
D. ζήσει Ibid. IX, p. 591. C. u. 
ζήσεται (welches in der spätern 
Sprache das gewöhnliche gewor- 
den ist) Dem. c. Aristog. I. p. 
794, 19. — A. ἔζησα u, Pf. ἔζη- 
χα nur Ὁ. d. Spätern. 5. Butt- 
mann $. 114. 8. v, 

Ζέννυμι, siede, δ. 221, 2. Vgl. ζέω. 

Ζεύγνυμι, verbinde, $. 224, 6. 

Ζέω, siede. Tempusbildg. $. 133, 1. 

Ζόω od. ζώω. 

Ζώννυμι, gürte, $. 223, 1 

Ζώω, dor. und ion. st, ζάω, ζώεις, 
ζώειν, ξώετε, ζώουσιν (auch ver- 
kürzt ζόειν Simon. Gaisf, 231, 17.) 
— Herod. I, 120. ἐπέζωσε, S. 
Buttmann ἢ. 114. 5. v. ζάω. 


Η. 


Ἡβάσχω, ἡβάω, werde mannbar, ὃ, 
186, 17. 5. 191. 

᾿Ἡγέομαι, a) führe an, gehe voran, 
Ὁ) ezistimo. D. M. — Dor., ion, 
gg 5 bei ee auch att. 
poet. nynucı (dor, ἃ ı) 
mit d. ξεν halte ae 
selten in d. andern Bditg., z. B. 
Pind. Pyth. IV, 442 (248 B.), 
gehe voran. 
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» ἐρέϑομαι 8. ayelow. 

δῶ, a 1 a ἢ im Aktiv. — 
Med. 5. v. a. avdavo. 

᾿Ηερέϑομαι 5. αἴρω. 

᾿Ηϑέω, seihe, $. 194, 11. 

Ἥχω, 8. ἀφικνέο 

Hilo (poet.), sonne, Εἰ ἡλιάξω 
st. oo ὃ. 154, 3, 

“Hueı, sitze, δ. 227. 

Ἤμβροτον 8. ἁμαρτάνω. 

"Hui, sage, $. 208. Anm, 4. 

"Huvo (poet.), sinke. Pf. mit att. 
Redupl. $. 103. 

᾿Ησϑημένος, ἤσϑητο 5. ἐσϑημ. 

Ἥσσάομαι, ἡττάομαι, unterliege. Adj. 
v. ἡττητέον, man mufs unterlie« 

- gen. — (Akt. ἡττᾶν, besiegen. 
erst b. d. Spätern; Isaeus p. 86, 
3. ist d. Lesart falsch. S. Butt- 
mann ὃ. 114. s. v.). Ion. &o- 
σοῦμαι, ἑσσώϑην u, 8. w. auf 0@. 


©. 


REN: )»»ϑηέομαι(ΐοη.), schaue, 
s. v. a. d. att. u. gwhnl. ϑεάο- 
μαι (b. Hom. staune, bewundere). 
A. ‚(ion.) ἐϑηησάμην. Adj. v. ϑα- 
ητός, ϑηητός. 

Θαλέϑω, poet. Nbf. ν. ϑάλλω, $. 
190, 10. 

Θαλέω, ϑάλλω 5. ϑηλέω. 

ΘΑΜΒΩ, davon A. 11. P, ἐϑάμ- 
βη, Staunte, b. Hesy ch, 

Θάομαι (dor.), St. ϑεάώομαι, schaue 

dad. pl. ϑάμεϑα, mpr, ϑάεο, 
ϑᾶσϑε). F. ϑάσομαι. A. ἐϑασάμην. 
(Bei Homer ϑησαίατο, staune, be- 
wundere). Vgl. ϑαέομαι. 

Θάπτω, begrabe. Char. er 152. 

Θαυμάζω, bewundere. F. A. u. M. 
$. 246. Anm. 1. 

BAPR (poet,), staune A. II. ἔτα- 
gov. Pf. I. τέϑαφα, in Erstaunen 
setzen (Athenaeus VI. p. 258. 
C. Ed. Schweigh.). Pf. II. τέϑη- 
πα, erstaune, v. ®8HIIR. 

942. ep. Defekt. $. 144. Anm. 2. 

Θείνω (poet.), schlage, im Praes. 
A. u.M. ep. u. trag. häufig. F. 
vevo. A. I. (ep.) ἔϑεινα. — A. 
II. (29evor) ϑενεῖν, ϑενών, C. 
Evo, Impr. ϑένε, $.. 157. Anm. 
2. — Perf. A. u. M.!u. A. P. 
finden sich nicht. 

Θέλω 5. ἐϑέλω. 

Θερέζω, ernte. F. ϑερίξω ὃ. 154, 3. 

OEPM2R, erhitze, M. werde heils. 
Davon b. Hom. ϑέρμετε U. ϑέρ- 
μέτο. 
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Θέρομαι;, wärme mich, $. 168. Anm, 
2. — Conj. A. Il. P. ϑερέω 
ὃ. 157. Anm. 2. 

Θέσσασϑαι (poet.), anflehen, ϑέσ- 
σαντο. Sonst weiter Nichts. Adj. 
v. ϑεστός, πολύϑεστος ἃ. S. W. 

Θέω, laufe, F. ὃ. 134, 2. u. ὃ. 174, 
1. Vgl. $. 246, 2. — Dieübri- 
gen Ztf. fehlen 5. τρέχω. 

Onfoucı 5. ϑαέομαι. 

Θηλέω (poet.), sprosse, ὃ. 194, 11. 

OHIN 5. BAR. 

Θηράω, jage. F. A. u. M. $. 246. 
Anm. 1. 

Θηρεύω, jage. F. M. ὃ. 246, 2 

Θῆσϑαι 5. ὃ. 144. Anm. 2. 

Θιγγάνω, berühre, ὃ, 185, 21. — 
(F. ΜΝ. $. 246, 2.) 

Θλάω, quetsche. Tempusbildg. δ, 
132. — (Dor. Pf. τεϑλαγμένος.) 

Ornoxw, sterbe, $. 186, 18. S. 191. 
— (F. M. ὃ. 246, 2. — Pf. ze- 
Iyüuer, ἅτε u. 5. w. ὃ. 237.) 

Θορέω, ein aus ϑορεῖν (5, ϑρώσχω) 
korrumpirtes Präs. , 

Θόρνυμαι, springe, $. 225, 3. 

Θράττον aus ταράσσω ὃ. 179. Anm, b), 

Θραύω, zerbreche. Pass. mit σ ὗ. 
136, 2. 

Θρυλλίζω, zerbreche. Char. $. 151,4. 

Θρούπτω, zerbreche. Char. p $. 152. 

Θρώσχω, springe, $. 186,19. 5.191. 

Θύνω u. ϑύω (poet.), tobe, $. 182, 
4. — (Poet. Part. A. II. ϑύμε- 
vos ἃ. 233. ὁ, 1.) 


Θύω, opfere. Tempusbildg. ὃ, 131. 
Ὁ) 2. — Pass. ohne o ὃ. 137. 


1. 


Idoöw, schwitze. Kontrakt. ὃ. 144. 
Anm. 3. 

Ἱδρύω, gründe. 
131. b). 

‚Iavo, ἵζω 8. χαϑιζ, 

Ἵημι, sende, ὃ. 210. --- (εἶχα Augm. 
$. 100, 4. — Ὠοτ, Pf. Ken δ. 
157. Anmerk. 6.) 

᾿Ιϑύνω, 1900, richte. $. 183. Anm. 

Ἱχάνω, poet. Nbf. v. ἀφιχνέομαι. 

Ἱχνέομαι 8. ἀφιχγέομαι. 

Ἴχω 8. ἁφικχνέομαι. 

Ἵλαμαι, ἱλάομαι, ἱλέομαι ep. st. 
ἱλάσκομαι, versöhne, $. 186, 20. 
S. 191.— (Tempusbildg. $. 

"LAHMIL (ep.), bingnädig, ὃ. 207, 

"Rio 5. εἴλω. 

Ἱμάσσω, geilsele. Char. $. 153, 1 


Tempusbildg. ὃ. 


Verzeichnifs 


᾿Ισχναίνω, mache mager. 


$. 247. 


Ἱμείρομαι, begehre, Dep. mit A. 
M. u. P. $. 245. Anm. 3, 

Ἵνγυμι 8. χαϑίννυμι. 

re, nähre Pferde. Augm. 
$. 106, 7. 

Ἵπταμαι, fliege, ὃ. 209, 6. 

"Iozuı (dor.), weils, $. 207, 5. 

Ἴσχω 5. ἔΐσχω. 

ἽἼστημι, stelle, $.196 — 206. — Augm. 
& im Pipf. ὃ. 97. Anm. 1. $. 100, 
4. — F. II. ἑστήξω u. Foum 
δ, 174, 4. — Über d. Perfektfor- 
men, ἕσταμεν, are u,s.w. $. 235. 
(3. pl. ion. ἑστέασι ὃ. 235, 1 
ἕστητε u, ἑστέατε st. ἕστατε 1014. 
Anm. 2.) — Bdtg. $. 203, δ. u. 
δ. 244. a. u. Anm. 4. 

Format. 
«@ ὃ. 168. Anm. 1. 

᾿Ισχνέομαι u. ἴσχομαι 8. ὑπισχνέομαι. 

Ἴσχω, halte, st. σισέχω ὃ. 178, 2. ἃ. 

IQ 8. εἶμι, gehe, 


Κ, 


KA4-, Κα 14- 8. καίνυμαι. " 

Καϑαίρω, reinige. Yormat. auf « 
u. ἡ ὃ. 168. Anm, 1. —M. 

Καϑάῤῥδω, 5. ν. a, χαϑαίρω, ὃ. 155. 
Anm. 

Καϑέζομαι S. χαϑίζω. 

Καϑεύδω᾽ (poet. εὕδω), schlafe. ὅ. 
192, 18. S. 197. — (Augm. ὃ. 99, 
2. u. $. 106, 3.) 

Κάϑημαι, sitze. Augm. $. 106, 3. 

Kadılavo, Nbf. d. Spät. v. χαϑέζω. 

Καϑίζω, sitze, ὃ. 192, 24. 5. 198. 

Kayivyvuı(ion.), setze nieder, $. 222. 

Καίνυμαι (poet.), übertreffe, $. 224, 
7.— (St. χαίδνυμαι $..197. Anm. 
5. — Über χέχαϑμαε ὃ. 162. 
Anm. 3.) 

Καίνω, tödte, Nbf. v. zreivo, A. 
&zavov. Pf. fehlt. — Med. nur 
im Pr, u. Impf. 

Kalo, brenne. $. 191. Anm. 5. 196. 
—A.1. Ἐν (ἔχεα, ἔχεια) $.175. 
Anm. — A. 11. ἐχάην, brannte, 
6. 230, a 

Καλέω, rufe. Tempusbldg. $. 133, 
2, — Konj. Pipf. M. $. 177, 2. 
— Methathes, im Pf. $. 179, 1 

Κάλημι ἃ]. st. χαλέω ὃ. 205, 6. 

Καλινδεῖσθαι,) βωῳκχυλίνδω, 


Κάμνω, laboro, $. 188, 1. — (F. 
M. $. 246, 2.) 
Καταπροΐξεσϑαι ion.,, καταπροίξ. 


att,, findet sich nur ind. Verbin- 
dung: οὐ χαταπροέξει, non im- 


$. 247. 


pune facies. — Bei Themist. Or. 
XIV. init. auch: χαταπροίξασϑαι. 
— Etym. M. führt aus Archiloch. 
d. Pr. προΐσσομαι, bettele, (vgl. 
προΐχτης b. Hom.) an. 

Κατηγορεύω, beschuldige. Augm. $. 
106, 6. 

KA, davon b. Hom.: χεχαφηώς, 
ότος, athmend, ausathm, (Ὁ. He- 
sych. χἔχηφε, τέϑγηχε, vgl. ex- 
spiravit,). 

Καυάξαις 5. ἐίΐγνυμι. 

Κάω 5. χαίω. 

Κεδαίω (ὃ. 191. Anm, 5. 196.), χε- 
δάννυμι (δ. 207, 6.), poet., ὅ. 
191. Anm, S. 196. 5. σχεδάνγνυμι. 

Keiucı, liege, ὃ. 226. ἃ. — (Ep. 
E. χείω od. κέω ὃ. 174. Anm. 1.) 

Über χερϑείς $. 

. u A, 


Keiow, scheere. 
157. -Anm. 4. — Ep. 
mit o $. 168. Anm. 2. 

KEIN 5. κεῖμαι. 

Κελαδέω (poet.), rausche, $.194, 13. 

Κελεύω, befehle. Pass. mit o $. 
136, 1. 

Κέλλω (poet.), lande. F, u. A. mit 
σ ὃ. 168. Anm. 2. 


Κέλομαι (poet.), treibe an. $. 192, 


23. S. 198. — (Ep. A. ἢ. 2xe- 
χκλόμην ὃ. 98, 4, ohne Umlaut $. 
157. Anm. 2. u. mit Synkope ὃ, 
178, 2. c.) — Ep. A. U. χέντο 
$. 234, 9.) 

Kevrew, steche, ὃ. 194, 14. 

K£vro ὃ. 234, 9. 

Κεραίω, Nbf. v. zeoavvuu, ὃ. 191. 
Anm. 5. 196. 

Κέραμαι χεράω, 8. κεράννυμι. 

Κεράννυμι, mische, ὃ, 220, 1. 

“-Keodeivo, gewinne. Format. ἃ $. 
168. Anm. 1. — P. I. A. ὃ. 169, 
1. — Ion. u. spät. Format. $. 
185, 13. 

Κεύϑω, verberge. F. χεύσω. A, 1. 
ep. (ἔχευσα) ἐπικεύσης. Ep. A. II, 
χέχυϑον ὃ. 98, 4. — Med: nur 
Pr. u. 1. 

Kndoucı, sorge, blofs Pr. u. Impf. 
$. 245. Anm. 4. 

Kndo (ep.), setze in Sorge, ὃ. 192, 
24. S. 198. 

KHN 8. καίω. 

Κίδνημι ep. ὃ. 207, 6. 5. σχεδάν- 
»υμι. ; 

Κιχλήσκω 8. καλέω. 

ΚΙΚΩ 5. κιχάνω. 
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Κινέω, bewege, ὃ. 194, 15. — χί- 
νυμαι, St, KINY ὃ. 197. Anm. 6. 

Κίνυμαι (δ. 218, 4.) 5. χινέω, 

Κιρνάω, ztovnm (δ. 207, 7.) 8. χε- 
ρανγυμι. 

Kıyavo, — ομαι (poet.), erlange, $. 
185, 14. — Betonung v. χκιχή- 
μένος ὃ. 128. c. 

Kiyonuı, leihe, $. 207, 8. 

Kio (poet.), gehe, blofs Pr. (und 
zwar d. Indik. selten) u. Impf. 
— Part. χιών, betont wie ἰών. 
Ep. ἐχέαϑον ὃ. 190, 11. 

Κλάγχω, töne, F. IU. χεχλάγξω u, 
Eoucı $. 174, 4. 

Κλάζω, töne. Char. yy. ὃ. 152. u. 
153, 6. u. Anm. 2. — Ep. Präs. 
χεχλήγοντες ᾧ. 189, 8. 

Κλαίω, weine, $. 192, 25. S. 198. 
— (Über das eingeschaltete ı δ. 
191. Anm. $. 196). — P. M. mit 
σ ὃ. 136, 2. Fut. χλαυσοῦμαι $, 
174,1. Auch F. A. $. 246. Anm. 1. 

Κλάω, breche. Tempusbldg. $. 132. 
— (A. II. ἀποχλᾶς ὃ. 229, 4.) 

Ἀλείω, schliefse, Pass. mit σ ὃ. 136, 
2. — Ion. χληΐω, A. ἐκληΐσα, 
χληΐσαι, P. Μ΄. χεχλήϊμαι ohne σ 
(3 pl. χεχλέαται st. χεχλήαται — 
χέχλεινται, oder auch st. χεχλήα- 
ται v. χέχλημαι); aber A. P. ἐς 
κληΐϊσθην — (ἢ ; daher falsche 
Schreibart in einigen Ausgaben 
des Homer: ἐχλήϊσσε, χληΐϊσσαι). 
— Aus. d. ion. χληΐω entsiand 
d. öfter vorkommende att. Form: 
χλήω, ἔκλῃσα, κέχλῃμαι. — Dor.: 
F. χλαξῶ. A. ἔχλαξα. — F. χλιῶ 
b.d. att. Komiker Eupolis (Choe- 
robosc. f. 279. v.).') 

Κλείω (poet.), rühme, besinge, χλέ- 
oucı, bin berühmt. Il. ®, 202. 
ἐχλέο st. ἐχλέεο. Callim. Del. 
40 ἔχλεο “ἢλος, wofür Butt- 
mann $. 114. ohne Zweifel rich- 
tig schreibt: ἐχλέο. 

K)£oucı 5. κλείω. 


Κλέπτω, stehle. Char. π. $. 152. 
- EM. S. 446, 2. — A II. 
P. δ. 157. Anm. 3. — P.I u. 
P. M. $. 157, 4. 


 Kinio, κλήω 5. κλείω. 


Kilvo, beuge. P. A. u. M.u. A. 
1. P. ὃ. 169,2. — A. LP. 8. 
169. Anm, 1. 


1)-S, Buttmann I, δ. 95. Anm, 19. S. 396. Ed. II. 
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Αλύω, höre, $. 231, 1. — (ΕρΡ. ΡΙ. 
od. A. II. χέχλυϑε ὃ. 236, 4.) 
Κνάω, kratze. Kontrakt. ὃ. 144, 

4. a). 
Κνήϑω, Nbf, v. χγάω, $. 190, 12. 
ἈΚνώσσω (poet.), schlafe. Char. 
$. 153, 1. 
Κοΐζω, quieke. Char. ὃ. 153, 4 


Κοιλαίνω, höhle aus. Format. « 
δ. 168. Anm. 1. 

Koialo, strafe.. F. A. u. M. $.246. 
Anm. 1. 

Kolovw, verstümmele. Pass. mit o 
ὃ. 136, 2 


Koviio, bestäube, spätere Nbf. zu 
»ovio. A. ἐχόνισα. P. M. χεχό- 

yinaı, später χεχόνισμαι. 

Κόπτω, schlage, Char. π. ὃ, 152. 

— Pf. II. χέχοπα ὃ. 168. Anm, 


(Ὁ. Hom. st. xexope; vgl. 
li. v, 60, und Od. .σ, 335 xe- 
χοπώς.) 


. Κορέννυμι, sättige, ὃ. 221, 3. 

Κορύσσω, zo Char. ϑ ὃ. 152. 
u. 164, 4. — Über χεχόρυϑμαι 
$. 162. Anm, 3. 

Κοτέω, χοτέομαι (poet.), 
Tempusbldg. $. 133, 1. 

Κράζω, krächze. Char. γ ὃ. 152. u. 
153, 4. — A. II. ἔχραγον. — F. 
χεχράξομαι, u. 5. w. Pf. χέχρα- 
γμεν, κέχραχϑευ. 5. w. ὃ. 238. 

Kocivo, vollende. III. P. ΡΙ. Perf. 
M. χέκρανται ὃ, 169. Anm. 3. — 


grolle, 


Epische Zerdehn. (nach Buttm. 


aus xpealvo) ἐχραίαιγνεν. A. 1. 
κρηῆναι. P. χεχράανται; vgl. ἐφα- 
av. 

Κρέμαμαι, pendeo, ὃ. 209, 7. 

Κρεμάννυμι, hänge, $. 220, 2. 

Κρεμάω, χρήμνημι (ὃ. 207, 11.), 5 
χρεμάννυμι. 

Κρίνω, richte. P. A. u. Μ. u. A. 
I. P. ὃ. 169,2. — A. 1. Ρ. $. 
169. Anm. 1, 

Koovo, stofse. Pass. mit σ ὃ. 126,2. 

Κρύπτω, verberge. Char. β ὃ. 152. 

Κρώζω, krächze. Char. $. Εν 

Κτάομαι, erwerbe mir. Über χτῶ- 
σαι ὃ. 116. Anm, 1. — Redupl, 
$. 96. Anm. 2. — Konj. des Pf. 
u. Pipf. $. 177, 2. 

Κτείνυμι, tödte, ὃ. 225, 4 


Κτείνω, tödte. F. xrevo. A. 1. ἔ- 
zteiıve, A. Tl. nn mehr poet., 
als pros. ($. 157, 1. $. 160, 2.b.) 
Pf. II. ἔχτογα (δ. 157, 3.)b. d. ält, 
Autoren st. d. Pf. I. A. ἔχταχα u. 


Verzeichnifs 


δ. 247. 


ἔχταγχα (δ. 169, 1. u. 2.). Statt 
ἔχταμαι, ἐχτάϑην (poet. ἐχτάν- 
ϑην ὃ. 169. Anm. 1.) sagen d. 
Att. τέϑνηχα, ἀπέϑανον ὃ. 169,2. 
- en Perf. ἐχτόνηκα $. 191, 
2. (b. d. guten Attik. ist diese 

Form höchst zweifelhaft). — Über 
die poet. Aor. ἔχταν u. ἐχτἄμην 
$. 229, 5. u. 232, 2.— Von dem 
Fut. findet sich b. Homer neben 
der regelm. Form: xrevei, χτε- 
vea u. Ss. w. U. σ, 309 χταγέ- 
ovıe ἃ. 1]. ζᾧ, 409 χκαταχτανέουσιν 
u. Il. ἕ, 431 χαταχταρέεσϑε mit 
dem Umlaute «. 

Κτέννω S.v.a. χτείνω ὃ. 155. Anm. 

Κτίζω, gründe, ΒΡ Partizip. xri- 
μενος $. 233. c. 1. 

Κτίννυμι 8. χτείννυμι. 

Κτυπέω (poet. ), schalle, $. 194, 16. 

Κυέω 5. κύω. 

Κυΐσχομαι, κυΐσχω, empfange, con- 


᾿ 


cipio. Inchoat. v. χύω, ὃ. 186. 
22. S. 191. 
Κυλινδέω, χυλένϑω, χυλέω, wälze. 


A. ἐχύλεσα. Pass. mit σ $. 136, 
1. — M. — Homer kennt nur 
die Eine Präsensform χυλένδω. 
— Nbf. des Med. sind: ἀλιν- 
δεῖσθαι, καλινδεῖσθαι, εἰλινδεῖσϑαι 
davon ἠλινδημένῳ, εἰλινδημένῳ u. 
ἐγχαλινδημένη) m. d. Bdig.: sich 
herumwälzen, herumtreiben, D. 
Form ἀλινδεῖσϑαι ist besonders 
häufig Ὁ. d. Attik., wozu d. Ak- 
tiv: ἐξαλῖσαι, ἐξήλιχα m. ἃ, Bdtg.: 
sich wälzen lassen, z. B. ein 
Pferd, oder auf den Wälzpieiz 
führen. 

Κυνέω, küsse, $. 184, 3. 

Kvo£o (ion. u. poet.), treffe, $.194,17. 

Κύρω 5. χυρέω. 

KY2 5. χυγνέω. 

Κύω (poet.), bin schwanger, $. 192, 
26. 5. 198. 


A. 
Aayxavo, erhalte, $. 185, 22. S. 
188. — (Augm. im Pf. $. 97, 2. 


u. Anm. 1. — F. M. ὃ. 246, 2) 
Acloucı, λάζυμαι (poet.), nehme, 
18, 5. — (St. A1AZY- ὃ. 197. 

Anm. 6.) 

Aurto 5. λάσχω. 

“Ἱαμβάνω, nehme, $. 185, 23. S. 
188. — (Augm. im Pf. ὃ. '97, 2.u. 
Anm. 1. -- F.M. δ. 246, 2. — Alex. 
A. 1. A. ἔλαβα ὃ. 175. Anm.) 


᾿ 


δ. 247. 


“ανϑάνω, lateo, ὃ. 185, 24. 95..188. 
"— (F. A. u. Μ. $. 246. Anm.1. 
— οι. ἐχλελάϑω, mache ver- 
gessen, $. 189, 9.) 

“άσκω (poet.), töne, rede, ὃ. 187, 
5. 5. 192. — (F. M. ὃ. 246, 2.) 

Atlyo, a) sage, ohne Pf.A. — P. 
M. λέλεγμαι. A. P. ἐλέχϑην. — 
b) sammle, u. zwar in Kompos. 
Pf. εἴλοχα, M. εἴλεγμαι, ὃ. 157, 
4. Augm. ὃ. 97, 2. u. Anm. 
1. — A. II. P. ἐλέγην ὃ. 157. 
Anm. 2. u, A. I. P. δ. 160, 2. Ὁ. 
— Alt poet. ἔλεξα, legte schla- 
fen, ἐλεξάμην, legte mich, lag, 
ruhte. Eben so d. ep. A. ἐλέ- 
yunv, λέξο, λέξεο ὃ. 176. Anm. 2. 
u. 8. Ξ 

Asino, ἰΐηφιο. ---- A. ἔλιπον. Pf. TI. 
λέλοιπα ὃ. 157, 3. -- ΜΙ. — A.II. 
A. u.P. $. 160, 1. — A. 1. Α. 
$. 160, 2. ἢ. — Alex. A. IT. A. 
ἔλιπα ὃ. 175. Anm. — Ep. Aor, 
ἔλειπτο ὃ. 97. Anm. 2. 

Atrzo, schäle A. II. P. ὅ. 157. 
Anm. 2. 


Asvzaivo, mache weils. Format. 
α ὃ. 168. Anm. 1. 

«“Δεύσσω. (poet.), sehe. Char. $. 
153, 1. 

Asio, steinigee Pass. mit o $. 
136, 1. 


“ήϑω, ληϑάνω 8. Aavdavo. 

Antw 5. λάσχω. 

“12ΖΏ), λίγξε (ep.), tönte. Char. yy 
ὃ, 153. Anm, 2. 

“ιλαίομαι (ep.), begehre, ὃ. 188, 7. 

. 193. 

Aıundvo, lasse, ὃ. 185. 

“ιμώττω, hungere. Char. $. 153, 1. 

Aiocoucı (poet.), flehe. Char, z ὃ. 
152. u. $. 153, 1. 

“ιχμάομαι, gurgele, ὃ, 194, 18. — 
Pf. λελειχμότες ὃ. 236. Anm, 2. 

Aıyuco, lecke. F. M. ὃ. 246, 2. 

Aoıdop£oue:, schmähe, Dep. mit 
A. M. u. P. $. 245. Anm. 3. 

Aoio, wasche. Kontrakt. ὃ. 144, 
6. — (Od. κ, 361. Ads, wusch; 
v. ADOE2 kommen b. Hom. fol- 
gende Formen vor: Ao&oo«ı, 1ο- 
ἕσσασϑαι, λοέσσεσϑαι, zugleich 
aber auch alle gewöhnliche, als: 
ἔλουε, so wie auch die abge- 
kürzten Formen, als: ἔλου. — 
Der Grundstamm war: A028; 
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dieser wurde verlängert in ADOER 
(vgl. χύω, zvew), und hieraus 
entstand durch Kontrakt. λούω, 
ἔλουσα u. 5. w.— Aus λούω ent- 
stand AOYELR, davon: ἐλούεον 
Hymn. Cer. 290. — Infin. λοῦν 
b. Hippokr. (v. A02) u. κατα- 
Adsı (2. Pers. Pr. Med.) Ὁ. Ari- 
stoph. Nub. 838. nach Bekker, 
ohne Kontrakt. ') — 

Avyito, biege., Dor. ἐλυγέχϑην st. 
ίσϑην ὃ. 154, 2. 

Avw, löse. Tempusbildung ὃ. 131. 
b) 2. — Pass. ohne o $. 137. — 
Hom. ÖOptat. λέλῦτο ὃ. 177. Anm. 
2. — Ep. A. II. M. Avro ὃ. 233. 
6. 3. 

Aö aus λάω (dor. Defekt.), will, 
λῆς, An, 3. pl. λῶντι. --- Conjunct. 
Impf. λέῳμε Ὁ. Hesych. 


M. 


Μαίνομαι, rase (ἐχμαίνω, mache 
rasend, dazu A. ἔμηνα ‚Arist. 
Thesm. 561.). — F. μανοῦμαι 
(μανήσομαι unatt.). A. ἐμάνην. 
— Pf. 11. μέμηνα, bin rasend, 
$. 244. b. 5. — (Theokr. X, 31. 
μεμανημαι.) a 

Meione: (poet.), suche, ὃ. 191. Anm. 
S. 196. 


a erstarre. Kontrakt. ὃ. 144, 

4. a). 

Mev3cavo, lerne, ὃ. 185, 26. 5. 
188. — (F. M. $. 246, 2.) 

Μάομαι 8. μῶμαι. 

Manesıv 8. μάρπτω. ' 

Μαραΐίνω, mache welk. Format. 
auf n u. « ὃ. 168. Anm, 1. 

Μάρναμαι (poet.), streite, ὃ. 209,8. 

Μάρπτω (poet.), fasse, μάρψω, ἔμαρ- 
wa. Part. Pf, μεμαρπώς. --- Ep. 
A. μέμαρπον, μεμάποιεν ὃ. 98, 4. 

Meprvo£w, bezeuge, $. 194, 19. 

Μαρτύρομαι 8. μαρτυρέω. 

M«ooo, knete. Char. γ $. 152. 

Μαστίζω, peitsche. Char. $.153, 4. 

Μάχομαι, kämpfe, $. 192, 27. 
S. 198. 

MAR, strebe, Pf. μέμάμεν u. 8. w. 
δ, 236, 5. — (Theokr. XXV, 64. 
μέμαεν, wofür mit Buttmann 
I. ὃ. 97. Anm. 10. wahrschein- 
lich usuöve zu lesen ist. — 
Über d. ion. u. poet. Pf. μέμονα 
[St. MEN2, vgl. τὸ μένος, με- 


1) 5. Buttmann $. 114. 5. v. λούω. 
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νεαίνω] vgl. γέγονα, pl. γέγαμεν, 
wie μέμαμεν.) 

ἹΜεϑύσχω, berausche, $. 186, 23. 
9. 191. 

Μεϑύω, bin berauscht. 
bildung $. 131. Anm. 1. 

Μεέρομαι (poet.), efhalte. Aufser 
dies. Präs. b. d. ältern Dichtern 
nur noch ἔμμορε sowol Aor. Il. 
a,278., als Pf.— Augm. im P.M. 
$..97, 2. u. Anm. 1. — Augm. 
in ἔμμορα ὃ. 98, 2. — μεμόρηται 
Ὁ. μεμορμένος Ὁ. Apollon. $. 

2 


Tempus- 


‚2 
Μέλει, curae est, ὃ. 192, 29. 5. 198. 
ἹΜέλλω, denke, ὃ. 192, 28. 5. 198. 
Meloucı 5. μέλει. 

Μέλπω u. μέλπομαι (poet.), singe, 
spiele, u. s. w., aber ohne Pf. 
ἹΜέλω, curae sum. Ep. P. M. μέμ- 

βλεται st. μεμέληται ὃ. 178, 2. b. 

Μέμβλεται 5. μέλει ἃ. μέλω. 

'Μέμφομαι, tadle.e D. M. ohne Pf. 
(Ion. u. trag. ἐμέμῳφϑην st. d. 
A. M.) 

Mevowao, gedenke, uerofveov ὃ, 
145, 2. A. 2). 

Mivo, bleibe, ὃ. 193, 3. — Vgl. 
MAR. 

ἹΜεομηρίζω (ep.), bedenke mich. 
Char. $. 154, 4. 

Mnzaoucaı, blöcke, $. 194, 20. — 
(Über ἃ. Impf. ἐμέμηχον ὃ. 
189, 10.) 

Micivo, besudele, μιεῆναιγ, μιᾶναι 
ὃ. 165. Anm. 1. — Ep. A. II. 
μιάνϑην ὃ. 234, 11. 

Μίγνυμι, mische, ὃ. 224, 8. — (Ep. 
A. uizro ὃ. 234, 12.) 

ἹΜιμνήσχω, erinnere, ὃ. 186, 24. 
S. 191. — (Redupl. $.96. Anm, 2.) 

Miuvo (st. μιμένω ὃ. 178, 2. a), 
bleibe, 8. μένω. 

Mioyo 5. μέγνυμι. 

Movcoucı 5. μιμνήσχω. 

Molovucı Ss. βλώσχω. 

Μηυζάω, μυζέω 5. d. folg. 

Milo, sauge, ὃ. 192, 30. S. 199. 

Mvto (poet. u. dial.), stöhne. Char, 
$. 153, 5. — Part. Pf. μεμυζό-- 
ze $. 236. Anm, 2. 

Movxaoucı, brülle, ὃ. 194, 21. 

Miw, schliefse. Tempusbldg. $. 
131. δ). 

Moucı (poet.), begehre, aus μά- 
ouaı. P. μώμενος; u, mit bei- 
behaltenem ὦ Inf. μῶσϑαι, Impr. 
μώεο (vgl, μνώεο), wie von μώ- 
ομαι. 


Verzeichnifs 


$. 247. 
N. 


Ναιετάω, wohne, ep. γναιετάωσα st. 
γαιετώωσα ἃ. 145. Anm. 1. Vgl. 
ibid. 2. A. 1). 


‚ Ναέω (poet.), wohne, $.191. Anm. 


S. 196. 

Νάσσω, stopfe. Char. ὃ. 153, 2. 

Νάω (poet.), fliefse, nur Pr. u. Impf. 

Νειχέω (poet. u. ion.), schelte. 
Tempusbidg. ὃ. 133, 1. 

Νείσσομαι 5. νίσσομαι. 

Νείφω scheint nur eine andere 
Schreibart für γέφω, schneie (Ὁ, 
d. Spät. auch. v. Regen), zu sein. 

Neu£9o, ep. Nbf. ν. νέμω, $. 190, 13. 

Νεμεσίζομαι, zürne, blofs Pr. und 

mpf, $. 245. Anm. 4. 

Nsuo, vertheile, $. 193, 4. 

Neouaı, νεῦμαι (poet.), gehe, gehe 
weg, kehre zurück, 2. p. ep. 
veicı, Inf, γέεσϑαι, veiodaı, nur 
Pr. u, Impf., u, zwar.d,. Pr. immer 
mit Futurbdtg. 

Neyo, νέφει, gwhnl. ovvrege, es 
umwölkt sich, (auch bisweilen 
ovvyegei, Part. οὔσα geschrie- 
ben) P. ouvvevoger. 

Neo, schwimme. Tempusbldg. $. 
134, 2 — Fut. Med. $. 174, 1. 
Vgl. $. 246, 2. — 

Νέω (νήϑω), spinne, Pass, mit σ 
$. 136, 1. — Regelmäls. Kontr. 
νεῖν, veiy ἔνει; unreg. Kontr. in 
ost. οὐ; als: γῶσιν, vorre, vo- 
μενος von den Grammatikern an- 
geführt. 

New, häufe. P. M. mit u. ohne o 
$. 136, 2. — Praes. γέω nur ὃ. 
Herod. ; 

Νηέω u. vnveo, hom. Nbf. zu vew, 
häufe, 

Νήϑω Nbf. v. γνέω, $. 190, 14. S. 
γνέω. 

Νηνέω 5. νηέω. 

Νήχω, ep. Nbf. zu νέω, schwimme, 
— B. d. Spätern νήχομαι Dep. M. 

Νίζω, wasche, bildet seine Zeit- 
formen v.d.bei ἃ. ältern Schrift- 
stellern nicht gebräuchlichen »i- 
πτω. — M. 

Niznu dor. st. νιχάω $. 205, 6. 

Nino 5. vilo, 

Nioooucı (poet.), gehe. Char. $. 
153, 1 


Noto, denke. Kontrakt. $. 145, 6). 
Nvordio, nicke, schlafe. Char, $. 
153, 5. 


Noucw, theile aus, $. 191, 1. 


$. 247. 


band 
Zu 


Ξαίνω, kratze. P. M. $.169,3.b).. 

Ξέω, schabe. Tempusbildung $. 
133, 1. 

Ξηραίνω, dörre. Über ἃ. ep. ἀγ- 
ζηράνῃ $. 168. Anm. 1. — P. 
M. $. 169, 3. b).- 

ξυράω, ξυρέω, scheere, $. 194, 22. 

Ξξύρομαι 8. d. vorhergeh. 

Ξύω, schabe. Pass. mit o ᾧ, 136,1. 


O. 


’Odatw, jucke. Char. $. 153, 4. 

Ὀδύσασϑαι (poet.), zürnen. Pf. M. 
mit att. Redupl. $. 103. 

”Oto, rieche, $. 192, 31. 5. 199. _ 

Οἰαχίζω, steuere, Augm. $. 100, 1, 

Olyvum, οἴγω 8. ἀνοίγ. 

Οἶδα 5. ὁράω. 


Oideivo, oidavo, οἵδάω, οἴδέω, 
schwelle, $. 185, 15. 
Olxsıow, eigne an. F. οἰχειοῦντας 


$. 125, 5. 

Οἰχουρέω, hüte das Haus. Augm. 
$. 100, 2 

Οἶμαι 5. οἴομαι. 

Οἱμάω (poet.), stürme los. Augm. 
ἢ. 100, 2. 

Οἱμώζω, jammere. Char. $. 153, 4. 
— Fut. A. u. M. δ. 246. Anm.]. 

Olviio, rieche nach Wein. Augm. 
ὃ. 100, 2. 

Oivoyo&o, schenke Wein ein, Augm, 
$. 100, 8. 

Otvow, berausche, Augm. $. 100,2. 

Οἴομαι, glaube, $. 192, 32. 5. 199. 
— (Über οἶμαι vgl. δ. 242.) 

Οἱόω (poet.), verlasse. Augm. $. 
100, 1. 

Οἰστρέω, mache rasend. Augm. $. 
100, 2. 

Οἱχνέω, ep. Nbf. v. οἴχομαι, ὃ. 184. 

Οἴχομαι, gehe, bin fort, $. 192, 
33, S. 199. -— (Ep. Pf. mit att. 
Redupl. $. 103. — οἰχώχεε ion. 
st. olyoxe $, 191, 4. 5. 196.) 

Οἴω, 8. οἴομαι ἃ. φέρω. 

Ὀχέλλω, lande, nur Pf., Impf. ἃ. A. 
ὥχειλα. 

᾿Ολέχω 5. ὄλλυμι. 

᾿Ολισϑαίνω, ὀλισϑάνω, gleite aus, 
$. 185, 16. — (A. Lu. Π. A, 
$. 160, 2. b.) 

Ὄλλυμι, verderbe, $. 225, 5. — 
(Bdtg. des Pf. I. u. IL A. $. 
244. Ὁ. 6. 

Ὀλολύζω, heule. Char. $. 153, 4. 
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Ὁμαρτέω, treffe zusammen, Ep. 

_ Kontrakt. δ. 145. Anm. 1. 

Ὄμνυμι, schwöre, ὅδ, 225, 6. — 
(F. M. δ. 246, 2. u. Anm. 2.) 

Ὁμοχλάω, rufe zu, ὁμόχλεον $. 
145, 2.). 

Ὀμόργνυμι, wische ab, $. 224, 10. 

’Ovaoorıo, träume, Char. $. 153,1. 

Ὀνίνημι, nütze, $. 207, 12. — 

Ὄνομαι (ep. u. ion.), beschimpfe, | 
$. 217. — Dep. mit A. M. u. 
P. $. 245. Anm. 3. 

ke ον an. P. M, $. 169, 
3. b). 

Ὀπιπτεύω, circumspicio, $. 188, 9. 
S. 193. 

ὌΠΤΩ, 5. ὁράω. 

Ὀπυίω, wohne bei, stöfst in der 
Tempusbldg das : aus, als: 
ὑπύσω Aristoph. 

Ὁράω, sehe, $. 195, 4. — (Augm. 
$. 100, 8. u, 101, 4. — F. ὄψο- 
μαι $. 246, 2. — Ion. Pf. ὕπω- 
πα $. 103. — ὕδθετ. ὁρῆαι, ὁρῆ- 
το $. 145. Anm. 1. — Alex. A, 
1. A. εἶδα δ. 175. Anm. — Flexion 
v. οἶδα, weils, δ. 239, 2. u. 240. 
— Mangel des,Augm. $. 101, 3. 
— Endung σϑα in οἶσϑα u. ἤ- 
δεισϑα $.114,3. — Plpf.ndn, ἤϑης, 
ἤδειν δ. 117, 6. u. $. 123, 11. 
Anm. — Εἴδησω, ᾿δησῶ ὃ. 192, 12.) 

Ὀργαίνω, mache zornig. Format. 
ἃ $. 168. Anm. 1. 

Ὀρέγομαι, strebe nach Etwas, Dep. 

mit A. M. u. P. $. 245. Anm. 
3. Vgl. d. folgend. 

Ὀρέγω, strecke aus. Med, begehre, 
poet. auch: sich strecken, dazu 
d. P. M. mit att, Redupl. $. 103. 

Ὀρέομαι, ὄρομαι 8, ὄρνυμι. 

Ὄρνυμι, errege, $. 225, 7. — (Ep. 
ὔὕρσεο ὃ 176. Anm, 2. Ep. 
A. II. M. ὦρτο u. s. w. δ. 234, 
13. — Bdtg. des A. Lu. II A. 
u. Pf. II. A. $. 244. a. und 
Anm, 4.) 


Ὀρύσσω, grabe. Char. N $. 152. — 
Pf. mit att. Redupl. $. 102, 2. 
u. Anm, 3. (Bei Herod. I, 186. 
ὥρυλτο, bald darauf aber: ὀρώ- 
ovsro, u. II, 158 ὥρυχται.) 


Ὀσφραίνομαι, rieche, δ, 185, 17. 

Οὔνεσϑε 5, ὄνομαι. 

Οὐρέω, harne. Augm, $. 100, 5. — 
Kontrakt. $. 244, 4. 8). — F. 
M. $. 246, 2. 
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Οὑτάω, verwunde. Ep. A. II. οὗτα, 
οὐτάμενος $. 229, 6. u. $. 232,3. 

Ὀφείλω, debeo, $. 192, 34. S. 199. 
— (Ion. ὀφειλέω $. 123, 2. u. 
191, 4.) 

Ὀφέλλω 5. v. ἃ, ὀφείλω $. 155. 
Anm. 

Ὀφλισχάνω, bin schuldig, $. 185, 
18. — Über ὥφλεε δ. 123, 2. u. 
191, 4. S. 196. 


II. 


Παίζω, scherze. Char. $. 153, 5. 
— Fut. M. $. 174, 1. Vgl. $. 
246, 2. 

Παίω, schlage, $. 192, 35. S. 199. 

ΠΠαλαίω, ringe. Pass. mit o $. 
136, 1. 

Παλιλλογέω, repeto. Plpf. ohne 
Redupl. $. 97. Anm. 2. 

Πάλλω, schüttele. — Pass. mit ἃ. 
A. II. — Ep. A. πεπαλών ὃ. 98, 4. 
— Ep. A. II. M. πάλτο ὃ. 234, 14. 

Παρανομέω, handle gesetzwidrig. 
Augm. $. 106, 6. 

Παροινέω, rase. Augm,.$. 106, 1. 

Πάσασϑαι, ἐπασάμην, 5. ν. ἃ. χτή-- 
σασϑαι, 6. altes Verb. Aor. blofs 
poet, Pf, πέπᾶμαι (Plpf. 3. pers. 
πέπατο), besitze, auch pros. 

Πάσσω, bestreue, Char, $. 153,1.—M. 

Πάσχω, leide, $. 186, 25. 8. 191. 
— (F.M. $. 246, 2. — Pf. I. 
mit Uml. $. 157, 3. — Ep. Pf. 
πέποσϑε S. 237. Anm.) 

Πατάσσω, schlage, s. πλήσσω. 

Πατέομαι (ion.), koste, $. 194, 23. 

IT«uwo, mache aufhören. Med. höre 

. auf. — A. P. mit o $, 136, 3. 
— Pf. πέπαυμαι, höre auf. F. III 
πεπαύσομαι, werde aufhören, 

IIlsi9o, überrede, $. 192, 36. 5. 
199. — (Bdtg. des Pf. 1. u. IL 
A. $. 244. b. 7. — Ep. A. πέ- 
nıdov ὃ. 98, 4. — A. Lu 11. 
A. $. 160, 2. Ὁ. — Pf. πέπεισϑε 
u. Plpf. ἐπέπιϑμεν $. 239, 1.) 

Πείχω 8. πεχτέω. 


Ifeıvaw, hungere. 
144, 4. 

Πειράζω, unatt. Nbf. zu πειράω, 
versuche, zu der auch d.A. ἐπει- 
ράσϑην gehört. 

Πειράομαι, versuche, πειράσομαι, 
ἐπειράϑην (ep. auch ἐπειρησάμην). 

Πεχτέω, πέχτω, πείκω, scheere, $. 
181, 1. 


Kontrakt. $. 


Verzeichnifs 


$. 247. 


Πελάζω (trag. πελάϑω, πλἄϑω |. 
190, 15.), appropinquo, πελάσω, 
poet. zwi. πελῶ u. 5. w. — A. 
P, ἐπελάσϑην, poet.att. ἐπλάϑην 
ep. ἐπλήμην, att. ἐπλάμην ($. 232, 
4.). — Pf. ep. πέπλημαι, alt. 
πέπλᾶμαι. Über die Metathes. 
δ. 179. Anm, — B. Hom. hat 
πελάζω ἃ. trans. Bdtg.: bringe 
nahe, u. πελάζομαι, ἐπελάσϑην 
d. intrans. nahe. Die nachhom. 
Dichter gebrauchen zei«Lw in 
beiden Bedeutungen. 

Πελάω, Nbf. χὰ πελάζω, findet sich 
Hymn. Bacch. 44 πελάαν (Präs.). 

Πελεμίζω, schwinge. Char. $. 151,4. 

Πέλω, πέλομαε (poet. u. dor.), ver- 
sor.— Ep. zAöuevos, Impf. ἔπλε, 
ἔπλετο $. 178, 2. 

Πέμπω, schicke. P. I. u. P. M. $. 
157, 4. 

IIENOR 5. πάσχω. 

Πένομαι, bin arm (Ὁ. Hom. arbeite); 


Pr. u. Impf. 
Πεπαίνω, mache reif, Format. ἃ $. 
$. 16%. Anm. 1. 


ITenapeiv $. 98, 4. 

Πέπτω 5. πέσσω. 

Περαΐίνω, vollende. A. ἑπέρανα u. 
s. w. P. M. πεπέρασμαι. 

Περάω, bringe hinüber, verkaufe 
— setze über. Tempusbldg $. 
132. — D.Pr. περάω m. ἃ. Bdtg.: 
verkaufe kommt nicht vor; 
aber περάσω, ἐπέρασα b.d. Epik. 
— In d. gwhnl. Spr. πιπράσχω $, 
186, 27. 

Πέρδω, mache Gestank $. 192, 37. 
S. 200. — (Umlaut des Pf. $. 
157, 3.) 

Πέρϑω, perdo. A. ἔπραϑον $. 157. 

. Anm. 1. u. (Metathes.) δ. 179, 2. 
— Ep. A. I. M. πέρϑαι δ. 
234, 15. 

Περισσεύω, bin überlegen, Impf. 
spät περιέσσευον St. ἐπερίσσευον». 

Ileovnuı, verkaufe, $. 207, 13. 

Πέσσω, rw, koche. Fut, πέψω u. 8. 
w. Pr. πέπτω Ὁ. d, Spät. — Vgl. 
ἐνέσσω, ἐνίπτω. 

Πέταμαι (poet. ἃ. spät. pros.), flie- 
ge, $. 209, 9. 

Πετάννυμι, breite aus, $. 220, 3. 

Πετάομαι 5. πέτομαι. 

ΠῚ τάω 5. πετάνγυμι. 

Πέτομαι, fliege, $. 192, 38. 5. 200. 
— (Über d. A. II. ἔπτην, ἐπτάμην 

, δὶ 229, 7. u. $. 232, 5.) 

Πεύϑομαι 8. πυνϑάνομαι. 


| 
| 


$. 247. 


Πέϊρνον, ἔπεφνον (poet. ) tödtete, 
Aor. II. mit ἃ. att. Redupl. ($. 
104.) v. $BEND (vgl. φόνος), 
Partizip. πέφνων mit unregelm. 
Betonung. — P. Μ, πέφαται, 
nepaoder (Partizip. πεφασμέ- 
vos Ὁ. Lykophr.). F. IH. περφή- 
coucı (vgl. δεδήσομαι v. δέδε- 


μαι). 

IInyvvuı, hefte, $. 224, 11. — (Bdtg. 
des Pf. II. $. 244. b. 8.) 

Πηδάω, springe. F. M. $. 246, 2. 

IIn000 5. πήγνυμι. 

ΤΠιεζέω 8. πιέζω. 

ITıeo, drücke, Ion. πιεζέω $. 123, 
2. u. 191, 4. — Char. $. 154, 4. 

Ilhyaueı (ep. ); appropinguo, $.209, 
10, Vgl. πελάζω. 

Er μώζῃ (poet.), fülle,, δ. 233. 


ee fülle, $. 207, 14. — 
(Poet. A. II, ἐπλήμην $. ER 2.) 

Πίμπρημι, brenne, k. 207, 15. 

Ilivo, trinke, ὃ. 182, 5. — (F. M. 
δ. 246, 2. — Ππινεύμενος ion. st. 
πινόμ ὃ. 123, 2. u. 191, 4. — 
Über a. Impr. zit ὃ. 230. ce. — 
Bdig. des A. Lu. Il. A. ὃ. 244. 
Anm. 1.) 

Ihıntozo, tränke, $. 186, 26. S.191. 
Vgl. δ. 244. Anm. 1. 

Πιπράσχω (st. πιπεράσχω ὃ. 178, 2. 
a.), verkaufe, $. 186, 27. 8. 
191. f. 

Ilinto (st. πιπέτω ὃ. 178, 2. a.), 
falle, $. 188, 10. S. 193. — (F. 
M. $. 174, 1. Vgl. $. 246, 2. — 
A. UI. A. ἔπεσον u. A. 1. A, 
ἔπεσα ὃ. 176. Anm. 1. — Part, 
Pf. ep., πεπτώς att. poet. 
$. 236, 6 

ΤΙ τνάω 5. v. ἃ. πετάνγυμε. 

Huavso (poet.), falle. A. ἔπιτνον, 
πιτνών. 

Πίτνημι ὃ. 207, 16. 8. v. a. πε- 
τάνγυμι. 

Hyevoxo, πιφαύσχομαι (ep.), Zei- 
ge, gebe zu verstehen, nur Pr. 
u. Impf. 

Πιφράναι $. 207, 17. 

Mao, treibe umher. Char. γγ ὃ. 


153, 6. 
. πελάϑω $. 179. Anm, 
S. πελάζω. 
Πλάσσω, forme, Char. ὃ. 153, 1. 
IDexo, flechte. A. II. P. $. 157, 
1. u. Anm, 2. — M. 
IT)£w, schiffe, Tempusbldg $. 134, 
2. — Pass. mit o ὃ. 136, 1. — 
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Fut. Med. $. 174, 1. νιν: 8.246, 
2. — Kontrakt. $. 144, 3. 

Πλήγνυμαι, st. πλήσσομαι ὃ. 224, 12. 

Ifndo (v. ITAAR ὃ. 190, 16.), bin _ 
voll, nur Pr., Impf. u. Pf. πέπληϑα. 

Πλήσσω, schlage. Char. y. $. 152. 
erg II. P. $. 157. Anm. 3. 
(Il. 31. χατεπλήγην des Ver- 
ses ea st. χατεπλαγην). --ο 
Ἂν ἢ des Pf. I. u. II. A. $. 244. 
b. 9. — (Ep. A. πέπληγον ὃ. 98, 
2. “τ Die Attiker gebrauchen 
st, des Akt., mit Ausnahme des 
“Pr. re ich habe geschla- 
gen (b. d. Spät. intrans.), das V. 
πατάσσω, dessen passive Form 
dagegen Ὁ. d. ältern Attik, un- 
gebräuchlich war. Allein die 
Komposita: ἐχπλήττω u. zare- 
πλήττω, erschrecke, trans.‘ 
(Med. intrans.) sind sowol in 
der aktiven, als medialen und 
passiven Form auch Ὁ. d. Attik. 
gebräuchlich, 

Πλύνω, wasche. P. A. u. M. u. A. 
1. Ῥὶ δ. 169, 2. — A. 1.P.$. 
169. Anı.. 1. 

IRoo (ion.), schiffe, δι 231, 5. 

IIv£o, hauche. Tempusbldg. ὃ. 134, 
2. — Fut. Med. $. 174, 1. Vgl. 
δ. 246, 2. — (Bei Hom.: P. M. 
renvvueı ὃ. 177. Anm. 1. in d. 
Bdtg. bin beseelt, verstän- 
dig (vgl. d. deutsche pfiffig). 
A. II. ἄμπνῦτο ὃ. 233, e.4. A. 
P, ἀμπνύνϑη" st. ἀμπνύϑη (vgl. 
ἱδρύνϑην v. ἱδρύω), u. d. Impr. 
A. II. ἄμπνυε v. ἃ, Indik. au- 
zıvvov, der aber erst b. d. spät, 
Epikern vorkommt.) 

Πνέγω, ersticke, trans. F.A. u.M. 
ὃ. 246. Anm. 1. u. 2. — Med. 
πγίγομαι, ersticke, intrans. ἐ- 
πνίγην, πγιγήσομαι. 

ΠΠοϑέω, verlange. Tempusbldg $. 
133. b) .— F.A. u M. . 
Anm.1. — A. P. mit 0 δ. 136, 3 

Hoisuilo, streite. Char. $. 154, 4. 

Πονέω, laboro.. Tempusbldg. ὃ. 
133. b) 2 

Hogeiv (poet, ); geben. $. 179, 2. 

Hogeiw, bringe, Med. gehe, reise, 
mit A. P. ἐπορεύϑην. 

Πορϑέω, Nbf. v. πέρϑω, $. 191, 2. 

Hotcouaunwraoueı,fliege,$. 191, 1. 

Ποτέομαι Nbf. v. πέτομαι, $.191,2. 

Ho&oow (ion, 7707000), thue. Char. 
γ ὃ. 152. — Bdtg. des Pf. I. u. 

11. A. δ. 244. b. 10. Bei den 
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ältern Autoren war nur πέπραᾶ- 
γα sowol in trans. als intrans. 
Bdtg. im Gebrauche; jedoch fin- 
det sich d. trans, πέπρεαχα schon 
b. Xenophon mehrmals. 

Πρέσαι 5. πίμπρημε ὃ. 207, 15. 

Πρήϑω, Nbf. v. πέμπρημι, ὃ. 190, 
11. S. πέμπρημι ὃ. 207, 15. 

Πρήσσω 58. πράσσω. 

πρίασϑαι, kaufen, $. 209, 11. 

Hoio, säge. Pass. mit o ὃ. 136, 1. 

Προϑυμοῦμαι, bin geneigt. Augm. 
$. 106, 6. 

Προΐσσομαι 8. καταπροΐξεσϑαι. 

Προξενέω, bin 6. Mittelsperson. 
Augm. $. 106, 6. 

Προσχυνέω, adoro. F. A. u. M. $. 
246. Anm. 1. 

Προυσελεῖν (falsch προσελεῖν ge- 
schrieben), beschimpfen, mils- 
handeln, wovon nur; προσελοῦ- 
μὲν Arist. Ran. 730. u. πρου- 
σελούμενος Aeschyl. Prom. 435. 
Das v stammt von einem Di- 
gamma, welches ursprünglich 
nach dem o gestanden hat, 

Hooyntevo, prophezeie. Augm. $. 
06, 6 


Προωϑέω, stofse vorwärts, bildet 
nur die seltenen und nicht hin- 
länglich gesicherten Aoristfor- 
men: (πρῶσαι aus προῶσαι kon- 
trah.) Impr. ἐπέπρωσον Lucian. 
Asin. 10., Part. πρώσας ibid. 9. 
nach e. Konjekt. st. τρώστις 
u. Straton. Epigr. 48. 5. Butt- 
mann ὃ. 114. 

Πρῶσαι 5. προωϑέω, 

Πιαίω, stcfse an. Pass. mit σ $. 
"36, 1. 

Πιάρνυμαι, niese, ὃ. 225, 8. 

. Πτήσσω, ducke nieder. A, ἔπτηξα 
(Aeschyl. Eum. 247. zarentüzwr). 
Pf. ἔπτηχα (Pf. 11. ἐπταχέναι 
dor. st. ἐπιηχέναι Ὁ. Hesych.). — 
Ep. A. 11. ἔπτην $. 229, 8. 

Πτίσσω, stampfe. Char. ὃ. 153, 1. 

Πιύρω, mache scheu. M, πτύρομαι, 
werde scheu, mit A, P. ἐπτύρην, 

Πτύω, spucke. Tempusbildung $. 
131. b). 

Πύϑω, mache faulen. M. faule. Bei 
Kallimach. Fr. 313. πύσε st, πῦ- 
σε. Vgl. ἔπρεσε u. ἔστἄσαν. 

Πυνϑάνομαι (poet. πεύϑομαι). frage, 
δ. 185, 27. 5. 188. 2 (Über d. 
ep. πέπυσσαι St, πέπυσαι ὃ. 162. 
Anm. 1.) 


Verzeichnifs 


$. 211. 


Πυρέσσω, rw, habe Fieber, stammt 
zwar v. πυρετός, bildet aber ὦ. 
A. ἐπύρεξα. 

Πωλέομαι (ep.), versor. Frequentat, 
zu πέλομαι. 

Πωτάομαι ὁ. ποτάομοι. 


Ρ,͵ 


ἱῬ4ΖΩ 8. ῥα ΐνω. 

“Ῥαίνω, sprenge. B. Hom. ἐῤῥά- 
δαται ὃ. 162. Dial. Anm. 2. 
‘Periio, peitsche. Redupl. δ. 98.1. 
Ῥάπτω, nähe zusammen. Char. 9. 

$. 152. 

‘Peio(poet.), thue, ῥέξω, ἔῤῥεξα, u. 
ἔρεξα οἀ. ἔρδω,ἔρξω,ἔρξι Pf. ἔοργα, 
Plpf. ἐώργειν (δ. 157. Anm. 5.). V. 
d. Med. u. Pass. kommt nur ῥεχϑῆ- 
γαι vor. Adj. v. ῥεχτός, ᾧῥε- 
xt£os. Char. ὃ. 153, 4. 

“Ῥέω, fliefse, Tempusbldg $. 134. 
2. u. 230, 3. — (F.M. $.246, 2.) 

‘PER 5. φημί, 

Ῥήγνυμι, breche, $. 224, 13. — 
(Bdtg. des Pf. II. $. 244. b. 11.) 

Ῥιγέω (poet.), schaudre, $. 194,24. 

‘Pıydo, friere. Kontrakt. $. 144, 
4. b). 

“Ῥιπτέω 8. into. 

“Pinto, werfe. Char. φ $. 1523. 
Redupl, $. 98, 1. — Ion. ῥιπτέα 
$. 123, 2. 

“Poıtw, rausche. Über δοέζασχε 
Hes. Theog. 835. s. $. 110. 2, a. 

Ῥύομαι 9. EIPYMI $. 218, 3. u. 
Anm. 

Ῥυπόω, mache schmutzig. Redupl!. 
ᾧ. 98, 1. 

Ῥυστάζω, zerre, .ar. $. 153, 4. 

‘Povvvu, stärke, $. 223, 2. 

“Pooucı (ep.), walle, eile (whrschl. 
v. ῥέω, vgl. πλώω v. πλέω), da- 
von ἐῤῥωσάμην. 


τ 

Σαίρω, fege, bildet nur: F. σαρῶ, 
A. ἔσηρα u, in verschiedener 
Bdtg. das Pf. σέσηρα, ich grin- 
ze. — Das unatt. σαρόω, fege, 
bildet sowol d. Aktiv, als d. 
Med. u. Pass. 

Σαλπίζω, trompete. Char. yy $. 

3 

Σαόω, σώω ep. st. σώζω. AImpr. 
σάου, hom. σάω (entst. aus d. 
anomal. Zerdehnung von ἃ. kon- 
trah. σῶ, vgl. raıuraooe), Impf. 


$. 247. 


2odov, odov, hom. ἐσάω, σάῳ. 
F. σαώσω. A. ἐσάωσα, P. ἐσαώ- 
ϑην. — Neben d. Pr. σώω u.s. w. 
kommen ὃ. Homer auch d. ver- 
kürzten Formen: (Conj.) σόῃς; 
con, σόωσιν Vor. 

Σαρόω 5. σαίρω. 

Σάω Ss. σήϑω. 

Σβέννυμι, lösche, $. 221, 4. — 
(Über d. A. II. A. ἔσβην $. 228. 
Bdig. des A. I. u. U. A. $. 
214. a). 

Σέβω od. σέβομαι, verehre, bildet 
nur d. A. ἐσέφϑην. 

Σείω, schüttle. Pass, mit o $. 
136, 1. 

Σεύω, quatio, Med. u. Pass. eile. 
Augm. - in ἐσσεύοντο, ἔσσυμαι 
u. s. w. $. 98, 2. (seltner 
sind d. Formen mit Einem o, 
als: ἐσύϑην Eurip., ἐξεσύϑη Hom. 
Ep. auch ohne Augm. als: σεῦα, 
osVero). — Über Zoovo st. ἔσσυ- 

co $. 116. Anm. I. — Betonung 
v. ἐσσύμενος $. 128. c. — P.M. 
ἔσσυμαει (δ. 177, 1.), A. ἐσσύϑην 
(ohne o $. 137.). — A.I. ἔσσευα 
ohne o $. 175. Anm. — Ep. A. 
11. ἐσσύμην $. 233. ὁ. 5. — Über 
d. ep. Pr. σεῦται u. σοῦται $. 
242. u. Anm. — Bei Xenoph. 
Hell. I. 1, 23. findet sich d. la- 
kon. ἀπεσσούα, er ist fort, wel- 
ches für d. A. 11. P. (ἐσσύη) 
genommen wird, 

Σήϑω, siebe, sichte, $. 190, 18. 

Σημαίνω, gebe ein Zeichen. For- 
mat. anf n u.@ $. 168. Anm. 1. 

Σήπω, mache frılen. Med. mit A. 
11. P. iau.,, Bdtg. des Pf. II, 
$. 244. b. 12. 

Zıydo, schweige. F. M. $. 246, 2. 

Zivoucı, schade, nur Pr., Impf. u. 
das seltene Pf. odoıuuaı, laesus 


sum. 

Σιωπάω, schweigee F. M. $. 
246, 2. 

Σχάπτω, grabe. Char. p ᾧ. 152. 

Σκεδάννυμι, zersireue, 3 220, 4. 


Σκχέλλω, σχελέω, dörre, $. 192, 39. 
S. 200. — (A. II. ἔσκλην $. 229, 
9. — Bdtg. des A. I. u. II. A. 
u. Pf. 1. A. $. 244. a u, 
Anm. 4.) 

Σχέπτομαι, schaue. Ὦ. M. A. II. 
P. δ. 157. Anm. 2. — Pr. u. 
Impf. b. d. Attik. selten, dafür 
σχοπῶ, ozoroÖuea:,denen die übri- 
gen Zuf. fehlen, 
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Σχίδνημι δ. 207, 18. 8. ν. 8. σχε- 
δάννυμι. 

Σχοπῶ 5. σχέπτομαι. 

Σχώπτω, scherze. F. M. $. 246,2. 

Σμάω, streiche. Kontrakt. $. 144, 
4. a). — A. P. ἐσμήχϑην, Adj. 
v. σμηχτός v. ἃ. in d. ep. u. 
spätern Sprache gebräuchlichen 
σμήχω, ἔσμηξα u. 5. W. 

Σοῦται, 00000 (σοῦ) 5. σεύω. 

Erco,ziehe. Tempusbildung $. 132. 

Σπείρῳ, säe. P. ἔσπορα $. 157, 3. 
— Pass. A. II. — M. 

Σπουδάζω, bin eifrig. F. M. $. 
246, 2. : 

Στάζω, tröpfele. Char. $. 153, 4. 

Σταλάζω, tröpfele. Char. $. 153, 4. 

Zreißw, trete. A. II. P. ἐστίβην. 

Στείνομαι, bin eng, voll, ep. st. 
στένομαι. 

Στείχω, schreite. F. στεέξω, A. 
ἔστειξα, ἔστιχον. ς 

Στέλλω, sende. A. II. P. $. 157, 1. 

Στενάζω, seufze. Char. $. 153, 4. 

Στένω, seufze. Nur Pr. u. 1. $. 
169. Anm. 2. — M. orevouaı 


poet. 

Στέργω, liebe. P. IL ἔστοργα δ. 
157, 3. 

Στερέω, στερέσχω, beraube, $. 186, 
28. 5. 192. 

Στέρομαι 5. στερέω. 

Στεῦται, στεῦτο Fe; strebt, δ. 242. 

Στεφανόω, bekränze. Στεφανοῦσαι 
$. 116. Anm, 1. 

Στηρίζω, infigo. Char. $. 153, 4. 

Zritw, steche. Char. $. 153, 4. 

Στορέννυμι, στόρνυμε, breite hin, 

‚> 

Στρέφω, wende. A. Il. P. $.157, 
1. u. A.J.P. $. 160, 2, b: (or. 
Theokr. VII, 132. ἐστράφϑην). --- 
P.M. ᾧ 157,4. 

Στρώννυμι, breite hin, $. 223, 3. 
— (Über die Metathesis s. $. 
179. Anm.) 

Στρωφάω, ion. u. poet. Nbf. v. 
στρέφω, $. 191, 1. 

Στυγέω (poet.), fürchte, $. 194, 
24. — (Bdig. des A.I, u. IF. A. 
$. 244. a.) 

Συλάω, beraube. Ep. Kontrakt. $. 
145. Anm. 1. 

Συνεργέω, bin behülflicb. Augm. 
δ. 106, 6. 

Συννέφει 8. νέφει. 

Συρίζω (συρέττω), pfeife. 
153, 4. u. 

νὸς 246, 3 


Char. $. 
Anm. 1. — F. M. $. 
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᾿Σύρω, ziehe. — A. IL. Ρ. 


Σφάζω 8. σφάττω. 

Σφάλλω, täusche. A. II. P. 

Σφάττω, schlachte. Char. “" 
u. 153, 4. δὴ 

Σφετερίζομαι, eigne mir an. A, 
σφετεριξάμενος $. 154, 3. 

Σφύζω, walle. Char. $. 153, 4. 

Zyalo S. σχάω.. 

Zyco, lasse nach. Tempusbildung 
$. 132. 

Zyito, trenne,. Char. $. 153, 3. 

Σώζω, τοῖο, P. σέσωμαι u. σμαι. 
A. ἐσώϑην $. 162. Anm. 7. 

Σώω 5. σαόω. 


S. 152. 


2: 

TATR, fasse. Ep. A. τεταγών $. 
98, 4. 

Ταλάσαι 8. TAHMI $. 207, 19. 

Τάμνω 5. τέμνω. 

Τανύω (poet.), strecke. Tempus- 
bildung $. 131. Ὁ). — Ep. Pr. 
ταἀνὕται $. 242. 

T«oow, ordne. Char. y $. 152. — 
Α.1.υ. Π1. Ρ. -- Ν. 

ΤΑ 5. τῆ. 

Τείνω, spanne. P. A. u. M. u. 
A. 1. P. $. 169, 2. 

Τείρω, tero, blofs Pr. u. Impf. 

Τελέω, vollende. Tempusbildung 
$. 133, 1. 

Τέλλω (poet.), vollende F. u. A. 
mit o $. 168. Anm. 2. 

T£uvo, schneide, $. 183, 1. 

TEM2, treffe an. Ep. A. ἔτετμον 
$. 98, 4. (u. zwar ohne Umlaut 
$. 157. Anm. 2. u. mit Synkope. 
$. 178, 2. c.) 

Τέμω st. τέμνω, welches siehe. 

Τέρπω, ergötze. τέρπομαι, ergötze 
mich, sättige mich, — Episch. 
A. ἐτέρφϑην, ἐτάρφϑην, ἐτάρπην, 
ἐτράπην (ᾧ. 157. Anm. 1. u. 179, 
2.), ἐταρπόμην u. τεταρπόμην 
(98, 4.). 

Τέρσομαι (ep.), werde trocken. A. 
11. P. $. 157. Anm. 2. — (B. 
Nikander ἔτερσα, trocknete, st. 
ἐτέρσηνα v. τερσαένω, trockne.) 

Terinucı, bin betrübt, τετιημένος 
u. τετεηώς ep. v. TIEL.. 

Teruov s. TEML2. 

Τετραίνω 8. τιτράω, 

Τετρεμαίνω, zittere, ᾧ. 188, 12. 

Τεύχω (poet.), paro. P. M.’u. A. 
I. P. $. 177, 1. — Bdig des A. 


Verzeichnifs 


$. 247. 


I. u. II. A. u. Pf. II. A. $. 244. 
Anm. 1. u. 4. — Vgl. τυγχάνω. 

Τῇ, nimm, da! Plur. (Sophron. 
ap. Schol, Arist. Ach, 204.) τῆτε, 
St. TAR. R 

Τήχω, schmelze (trans.). Bdtg. des 
Pf. II. δ. 244. b. 13. — τήχο- 
μαι, schmelze, intrans. mit A. 
11. P. 


TIER 8. τετέημαι. 

Τίϑημι, pono, ᾧ. 196 — 206. 

Τίκτω, gebähre, $.181,2.(F.A. u.M. 
$. 246. Anm. 1.— A.II. A. ohne 
Umlaut $. 157. Anm. 3. — Pf. 
II. Umlaut o $. 157, 3.) 

Τίννυμι (ep.), bülse, τέννυμαε (ep.), 
τίνυμαι (att. poet.), strafe, $. 222. 

Tivo, bülse, $. 182, 6. 

Tıreivo (ep.), spanne, $. 188, 13. 
S. 194. 


Tıreeivo, bohre, rırejvar, spät. 
ἄναι $. 168. Anm. 1. 

Τιτράω, bohre, $. 188, 11. S. 193, f. 

Τιτρώσχω, verwunde, $. 186, 29. 
5. 192, ͵ 

Τιτύσχομαι (ep.), paro, ᾧ. 187, 6. 
S. 192. ἢ 


Τίω (poet,), ehre, $. 138. 

TAA2, TAHMI, τλῆναι, ertragen, 
$. 207, 19. — (Metathes. $. 179, 
1. — Pf. reriduev, ἅτε ἃ. 5. Μ΄. 
$. 237.) 

Τμήγω (ep.), schneide. A. II. A. 
u. P. $. 160, 1. 

Τορεῖν, bohren, $. 194, 26. 

Ἰόσσαι 5. ν. a. τυχεῖν. Bei Pin- 
dar: τόσσας (Partiz.), ἐπέτοσσε, 
ἐπιτόσσας. 

Τράπω (ion. u. unatt.), st. τρέπω, 
ἔτραψα, ἐτράφϑην, τράψομαι. 

Τράφω dor, st. τρέφω. 

Τραχύνω, mache rauh. P. M. $. 
169, 3. b). 

Τράχω dor. st. τρέχω. 

Τρέμω, zittere. Nur Pr. u.J. $. 
169. Anm. 2. 

Τρέπω, wende. Umlaut im A. II, 
A.M. P. — A.IL.A.M.P.$. 
160, 1. $. 157, 1. — P. I. A. 
u. P. M. $. 157, 4. u.5. — Adj. 
v. τρεπτός u. mit medial. Bdtg. 
'τραπητέος. --- Vgl. τράπω. — Bei 
Homer auch: ἐπιτραπέουσι. 

Τρέφω, nähre. Τρέφοιν st. τρέ- 
φοιμι $. 115. Anm. 1. --- F. 
ϑρέψω. A. ἔϑρεψα. Pf. τέτροφα 
att. trans., ep. intrans. (dick, 
stark werden). — Pf. M. $. 157, 
5. — A.I. P. ἐϑρέφϑην seltner, 


$. 247. 


als A. II. P. ἐτράφην $. 157, 1. 
— Αἀ]. v. ϑρεπτός. — Bdig. des 
Α.1. υ. 1. A. u. Pf. A. $. 244. 
a. u. Anm, 4. 

Τρέχω, laufe, $. 195, 5. — F. M. 
$. 246, 2. 

Τρέω, zittere. Tempusbildung $. 
133, 1. 

Teißo, reibe. A. II. P., seltner 
ALP. 


Teito, zwitschere. Char.y $.152. 
u, 153, 4. 

Τρομέω, Nbf. v. τρέμω, $. 191, 2. 

Τρύχω, zerreibe, entlehnt seine 
Tempusbildung v. d. seltneren 
τρυχόω (Mimnerm. Fr. 2. τρυ- 
χοῦται): ἐτρύχωσα u. 5. W. 

Τρώγω, nage. A. ἔτραγον $. 156. 
Anm. (Timo Phlias. Fr. 7. χα- 
τατρώξαντες). --- F.M. $. 246, 2. 

Τρωπάω, poet. Nbf. v. τρέπω, $ 
191, 1. 

Τρωχάω, ep. Nbf, v. τρέχω, $. 191,1. 

Τρώω 8. τιτρώσχω. 

Τυ) χάνω, erlange, $. 185, 28. 5. 
188. f. — (F. M. $. 246, 2.) 

Tunto, schlage, $. 192, 40. S.200. 


— (Char. z $. 152. — A. 1. 
A. u. Ῥ. δ. 160, 1. — A. I. u. 
II. A. $. 160, 2. b.) 

Τύφω, räuchere, F. ϑύψω. A, P. 


ἐτύφην. 


Τωϑάζω, verlache. F. M. $. 246, 2. 


Y. 


“Ὑπεμνήμυχε 5. ἡμύω. ᾿ 


"Yrıoyveoucı (ὑπίσχομαι), verspre- 
che, $. 184, 4. 

‘Yrvöwo, schlafe. Dor. Kontrakt. 
ᾧ. 144. Anm. 3. 

‘Yrvorro, bin schläfrig. Char. $, 
153, 1. 

‘Ynortsio, binargwöhnisch. Augm. 
$. 106, 6 

‘Ypeivo, webe. Format. auf ἡ u. 
α $. 168. Anm. 1. — Pf. A. 
ὕφαγχα. M. ὕφασμαι (Ὁ. Suid. 
ὑφήφασμαρ). — Hom. ὕφόωσι ν. 
ὕὑφάω. 


Ὕω, regne. Pass, mit σ $. 136, 1. 


®. 
BATR 8. ἐσϑίω. 
Φαέϑων, leuchtend, $. 190, 20. 
Φαίνω, zeige, $. 171. mit Anm. 1. 
u. 2. — (Bdtg. des Pf. I. u. II. 
A. 8.244. b. 14.) — Da d. Verb 
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aus φαεένω, welches auch Ho- 
mer kennt, kontrahirt ist; so 
können die Epiker die Stamm- 
silbe werdehnen; daher ἐφαάν- 
Önv (δ. 26, 1.) b. Homer (in 
derselben Bdtg., wie ἐφάνην). 
Die Formen des A. II. A. u. 
M. sind unsicher. 8, Butt- 
mann $. 114. Sicher jedoch 
φάνεσχεν 1. A, 64., wenn man 
es nicht mit Buttmann v. ἐφά- 
νην (wie ἔσχε v. ἦν, στάσχε V. 
ἔστην ἃ. 8. w.) ableiten will. 

Φάσχω, meine, behaupte, $. 186, 
30. S. 192. 

Φαύσχω (ion. u. spät.), dämmere, 
δ. 186, 31. 5. 192. 

Φάω. Davon Od. !, 502. φάε, 
brach an, mit aor. Bdtg., also 
als Aor. zu gasivo. DB. Arat. 
φάω als Präs. — Fut. III. re- 
φήσομαι 1]. e, 155. werde er- 
schienen sein (nicht zu ver- 
wechseln mit πεφήσομαι Υ. 
BENL). 

Φείδομαι, schone, $. 192, 41. 5. 
200. — (Ep. A. πεφιδέσϑαι ὃ. 98, 
4. — φειδεύμενος st. φειδόμ, $. 
123, 2. u. 191, 4.) 

DBENL, tödte. Ep. A. ἕἔπεφνον $. 
98, 4. (u. zwar ohne Umlaut $. 
157. Anm, 2. u, mit Synkope $. 
178, 2. c.) 

Φέρβω (poet.), weide, trans. Pf. 
πέφορβα Hymn. Mercur. 105. — 
M. weide, intrans. F. u. A. so- 
wol des Act. als Med. u. Pass. 
werden nicht, gebildet. 

Φέρω, trage, $.195, 6. — (Umlaut 
im Pf. $. 157. Anm. 6. — Über 
d. ep. φέρτε st. ἐφέρετε ὃ. 242.) 

Φεύγω 5. puyydvo. 

Φημί, sage, ὃ. 195, 7. — Flexion $. 
208. — (Ohne Redup). δ. 196. Anm. 
3. Flexion. ὃ. 208. Über ἔφησϑα 
$,114,3. Augm. im Perf. εἴρηχα 
ὃ. 97, 2, im A. I. P. Ibid. 
Anm. 1, 

φϑάνω, komme zuvor, $.182, 7. — 
(F. M. $. 246, 2. u. Anm. 2. — 
A. I. w I. A. $. 160, 2.b. — 
Über ἃ. A. II. ἔφϑην u. ἐφϑά- 
μην δ. 229, 11. u. 232, ἡ. 

Φϑείρω, verderbe. A. II. Ρ. $.157, 
1. — Pf. II. δ. 157, 3. — Bdig 
des Pf. I. u. U. δ. 244. b. 15. — 
P. M. ἔφϑαρμαι, A. ἐφϑάρην u. 
F. φϑαρήσομαι (ion, F. M., δια- 
φϑαρέομαι Herod.) mit d. in- 
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trans. Bditg.: perire. 
φϑέρσω ὃ. 168. Anm. 2. 

Φϑέῤῥω 8. ν. ἃ. φϑείρω ὃ. 155. 
Anm, 

Φϑινύϑω, poet. Nbf. v. φϑίνω, $. 
190, 20. 

φϑίνω (poet.), vergehe, $. 182, 8. 
— (F. M. $. 246, 2. — P. M. 
u. A. I. P. ohne o $. 137. — 
Ep. A. II. &pdiunv ὃ. 233. c. 2. 

φϑίω 8. φϑίνω. 

Φιλέω, liebe, $. 194, 27. 

Plinw äol. st. φιλέω ὃ. 205, 6. 

Φιλοτιμέομαι, bin ehrgeizig, Dep. 
mit A. M. u. P. ὃ. 245. Anm. 3. 

Φλέγω, brenne A. II. P. $. 157. 
Anm. 2. u. A. 1. P. 8. 160, 2. b. 

Φλεγέϑω, poet. Nbf. v. φἀλέγω, $. 
190, 21. 

Φλέω (poet.), habe Überflufs, blofs 
Pr. u. Impf. 

Pluto, sprudele. 


Ep. FE. 


Char. $. 153, 4. 


— Nbf. φλύω, A. φλῦσαι. — 
Φλύω, senge, Herod. V, 77 πε- 
ριφλευσμένος. 


Φοβέω ν. pEß-oucı $. 191, 2. 

Φοιτάω, besuche. Ep. Kontrakt. 
δ. 145. Anm. 1. 

Φορέω, Nbf. v. φέρω, ὃ. 191, 2. 

Φράγνυμε, sperre, $. 224, 14. 

Φράζω, sage, Zeige an, φράζομαι, 
bedenke, merke, A. ἐφράσϑην 
(ep. ἐφρασάμην). Ep. A. πέ- 
φραδον $. 95, 4. u. $. 162. Anm. 
5. — Über d. poet. πέφρασμαι 
$. 162. Anm. 3, 

Φράσσω, umzäune. Char, y $. 152. 

Φρέω, lasse durch. Pass. mit σ $. 
136, 1. — Kontrakt, $. 144, 3. 
— Imper. φρές ὃ. 230, 5. — Arist. 
Vesp. 125. ἐξεφρείομεν. 

Φρίσσω, horreo. Char. x δ. 152. 

Φρύγω, röste. A. II. P. 

Φυγγάνω (φεύγω). fliehe, ὃ. 185, 
29. 5. 189. — (F. M. $. 246, 2. 
— Poet. Pf. nepuyusvos $, 
177, 1.) 

PYZAR, πεφυζότες, flüchtig, $. 
236. Anm. 2. 

Φυλάσσω, bewache. Über d. ep. 
Impr. προφύλαχϑε ὃ. 242, 

Φύρω, knete, $. 168. Anm, 2. 

 ®io, erzeuge, ὃ. 231, 2. — (Ep. 

Impf. ἐπέφυχον ὃ, 189, 12. — 

Bdtg. des A. 1. u. ΤΙ. A. u. Pf. 

1. A. ὃ. 244. «ἃ. u. Anm, 4.) 


Φώσχω 58, φαύσκω. 


Verzeichnifs der anomalen Verben. |. 247. 


X, 

Χάζομαι, weiche, ὃ. 192, 42. 5. 
200. — (Ep. A. χέκαδον $. 98, 4.) 

Χάζω 8. χάζομαι. 

Xalvo 8. χάσχω. 

Χαΐρω, freue mich, $. 192, 43. 5. 
200. — (Ep. A. χεχάροντο $.98, 
4. — F. 1II. χεχαρήσω u. σομαι 
ὃ. 174, 4. — A. ἐχάρην ὅδ. 230, 
4. — Über die Mischung der 
aktiven Formen mit d. medialen 
ὃ. 216, 1.) 

Χαλάω, lasse nach. 
dung $. 132. 

Χανδάνω (poet.), fasse in mir, $. 
185, 30. S. 189. 

Χάσχω, ihue den Mund auf, $. 186, 
32. S. 192. — (F. M. $. 246, 2.) 

Χέζω, mache Unrath. Char. d $. 
153, 3. — P. II. zeyoda $. 157, 
3. — Fut. M. $. 174, 1. Vgl. 
ὃ. 246, 2. — Α. 1. ἃ. 11. Α. ὅ. 
116,1. (Arist. Equit. 1057. χέσαιτο 
wegen eines Wortspielsst. χέσαι.) 

Χειμαένω, bestürme. III. P. Pl. Pf. 
M. χεχείμανται ὃ. 169. Anm. 3. 

Xeio ep. Nbf. der akt. Form. v. 
χέω. 

Χέω, gielse. Tempusbildang $. 133, 
1. u. $. 134. Anm. 1. — Pass. 
ohne o ὅ. 137. — Fut. γέω, χέο- 
μαι ὃ. 174, 2. — A. ἔχεα, ἐχεά- 
μὴν ὃ. 175. — P. A. χέχυκα, M. 
χέχυμαι ὃ. 177. Anm. 1. — Ep. 
A. II. M. ἐχύμην ὃ. 233. e. 6. 

XAHAR (poet.), strotze, $.189, 13. 

Xöw (spät, χώννυμι),ϑ, häufe, Pass, 
mit σ $. 136, 1. 

XPAIZMER (ep.), helfe, ὃ. 194, 28. 

Χράομαι, utor. Tempusbildung $. 
130. Anm. — A. P. mit o $. 
136, 3. — Kontrakt. ὃ, 144, 4. 
a), — Pf. χεχρῆσϑαι bdt. ep. 
bedürfen: daher χεχρημένος 
adjekt. dürftig b. Hom. u. He- 
siod, u. F. III. χεχρήσομαι, wer- 
de bedürftig sein, Ὁ. Theokr. — 
Ion. χρᾶται, γρᾶσϑαι, γράσϑω 
Ὁ. 8. w., oder χρέεται, χρέεσϑαι, 
Ζρέονται, χρέωνται, Imper. χρέω 
b. Herod. (b. Hippokr. häufig 
χορέο). 

Χράω, gebe Orakel, χρῇ, χρὴν 
(ion. χρᾷ, χρᾶν) $. 144, 4. a). — 
F. γρήσω u. 8. w. ὃ. 130. Anm. 
— Med. befrage Orakel. — Pass. 
mit σ $. 136,1. — D. ep. γρεέων 
(st. χρῶν) ist aus d, ion. ἕω st. 


Tempusbil- 


$. 248. 


ἄω (als: 
standen. 
Χρή, oportet, ὃ. 207, 9. — (Über 
den Mangel der Redupl. im 


χρέουσα Herod.) ent- 


Präsens s. ὃ. 196. Anm. 3. Impf. ᾿ 


ohne Augm. $. 94. Anm. 3.) 

Χρήζω, verlange, att. nur Pr. u. 
Impf. — Ion, χρηΐζῳ, χρηΐσω, 

 Etyorjioe. 

Aero. ion. st, χρή, ὃ. 186, 
33. S. 

Xoio, A EN anne, 
Tempusbildung $. 131. a). 
Pass, mit σ ὃ. 136, 1. 

Χρώννυμι, färbe, ὃ. 223, 4. 

Xwvvuuı, schütte, ὃ. 223, 5. Vgl. 
+90. 

Xwoucı (poet.), zürne. A, 
odunv. 


> 
€E/0- 


Zweites 


Substantiv. 
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Χωρέω, weiche. F. M. ὃ. 246, 2. 


Ψ͵ 
μαύω, berühre. Pass. mit o $. 
136, 1 
Paco, reibe. Pass. mit σ $. 136, 2. 


— Kontrakt. ὃ. 144, 4. a). 
ψέγω, a A. I. P. $. 157. 
Anm 
Piyo, kühle. A. 11. Ρ. ἐψύγην ὃ. 
160. Anm, 5. 


2. 


ϑέω, stolse, ὃ. 194, 29. — (Augm. 
ep. u. ion. weggelass. $. 101, 4.) 

Qy£oucı, kaufe. Augm, ὃ. 100, 5. 
Vgl. πρέασϑαι. 


Kapitel. 


Von dem Substantiv. 


Begriff und Eintheilung: des Substantivs. 


$. 248. 1. Das Substantiv ist der Ausdruck eines 
Seienden (τοῦ ὄντος, Dinges, Gegenstandes). Es gibt zwei 
Klassen der Substantiven: a) Personennamen, als: Mann, 
Frau, Lehrer; 5) Sachnamen, als: Erde, Himmel, 
Garten. 

2. Je nachdem aber die Substantiven entweder Gegen- 
stände bezeichnen, die in der Wirklichkeit bestehen 
und selbstständig sind, wie: Mann, Erde, Himmel, Gott, 
oder Gegenstände, welche nur als selbstständig ge- 
dacht werden, wie: Weisheit, Tugend, Gerechtigkeit; 
sind die Substantiven entweder Konkreta oder Ab- 
strakta. Die Personennamen sind sämmtlich Konkreta; 
die Sachnamen theils Konkreta, als: Erde, Garten, theils 
Abstrakta, als: Weisheit, Leben. 

3. Die Konkreta zerfallen: 

a. in Eigennamen (nomina propria), welche ein Ein- 
zelwesen für sich, nicht einer Gattung bezeichnen, 
als: Kyros, Platon; zu den Eigennamen rechnet man auch 
die Länder- und Ortsnamen, insofern sie als Sammel- 
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namen von Personen angesehen werden können, als: Hellas, 
Athen; 

ὃ. in Gattungsnamen (n. appellativa), welche ein 
Einzelwesen aus einer Gattung von Gegenständen be- 
zeichnen, als: Mensch, Baum; 

c. in Stoffnamen (n. materialia), welche einen blofsen 
Stoff, d. h. eine Sache, die nicht als ein Einzelwesen an- 
gesehen werden kann, sondern aus unendlich vielen Theil- 
chen, die zusammen ein Ganzes ausmachen, besteht, als: 
Milch, Staub. 


Anmerk. Sammelnamen (n. collectiva) nennt man diejenigen 
Substantiven, welche eine, unter dem Begriffe der Einheit zusammenge- 
falste, Vielheit von Einzelwesen bezeichnen, als: Menschheit, Reiterei, 
Volk, Heerde. 


4. Übersicht der verschiedenen Arten der 
Substantiven. | 
PS WESEN HEERES ER: ERESESSEFBENNGR ἘΒΒΈΣΜΡΗΣ ΒΟ ΨΥΑΟΊΝΟΜΟΝ ἈΟΑΘΡΗΡΕ ΡΝ 
Personennamen, Saclınamen, 
sämmtlich Konkreta, theils Konkreta, theils Absirakta, 
a m m - 
Eigennamen, 


Gattungsnamen, 
Stoffnamen. 


Geschlecht der Substantiven. 


$. 249. 1. Die Substantiven bezeichnen entweder Per- 
sonen, 4, ἢ. lebende Wesen, oder Sachen, d. ἢ. leblose 
Dinge. So wie die lebenden Wesen ein natürliches Ge- 
schlecht, nämlich das männliche und weibliche, so haben 
auch die Personennamen ein zwiefaches Geschlecht, ‚näm- 
lich: das männliche und das weibliche (genus mascu- 
linum und femininum), als: ὃ πατήρ, der Vater, ἡ μήτηρ, die 
Mutter. 

2. Die leblosen Dinge sind geschlechtlos, welches 
die Sprache durch das sächliche Geschlecht (genus neu- 
trum) ausdrückt, als: τὸ «ng, dasHerz. Einen grofsen Theil 
der Sachen aber hat der Mensch nicht als ieblose Dinge, 
sondern als lebende VVesen aufgefalst, und daher auch das 
natürliche Geschlecht auf dieselben übergetragen, als: 6 πό- 
λεμος, der Krieg, ἡ νόσος, die Krankheit. 

3. Das Geschlecht der Substantiven läfst sich theils 
aus ihrer Bedeutung, theils aus der Endung be- 
stimmen. 
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I. Geschlechtsbestimmung nach der Bedeutung. 


$. 250. Erste Regel. Generis masculini sind die Namen 
der Männer, der meisten männlichen Thiere, der Monate, Flüsse und 
Winde, als: ὁ χόρος, Knabe, ö βασιλεύς, König, ὅ χάπρος, der Eber, 
ὃ Γαμηλιών (etwa Januar), wie ö μήν, der Monat, 6 ᾿Αλφειός, der Al- 
pheus, wie ö ποταμός, der Fluls, ὅ εὖρος, der Südostwind, wie 
ὁ ἄνεμος. Ν | 

Ausnahmen: die Deminutiva auf ον, als: τὸ μειράχιον; 
Jüngling. 

Zweite Regel. Generis feminini sind die Namen der Wei- 
ber und der weiblichen Thiere, der Länder, Inseln, Städte, und der 
meisten. Bäume und Pflanzen, als: ἣ χόρη, Mädchen, ἣ βασίλισσα, Kö- 
nigin, ἦ λέαινα, die Löwin, ἣ Alyunros (ἣ γῆ, das Land), ἣ Ῥόδος, wie _ 
ἣ νῆσος die Insel, 5 Τροιζήν (ἣ πόλις, die Stadt), ἣ πύξος, der Buchs- 
baum, 7) ἄμπελος, der Weinstock, ἣ βύβλος, Papierstaude, ἣ ῥάφανος, 
Rettig, ἣ v«odos, Nardenstaude. 

Ausnahmen a. der Städte nach den Endungen: Moasc. 
sind «a) die auf οὖς, als: ὁ Σελινοῦς, — δ) die auf ων, als: ö Μεδεών 
(aufser 5 Βαβυλών, und b. Pind. 5 Μαραϑών, so auch ὁ 7) Zuxuav); — 
c) die auf ns (G. nros), als: ὅ Maons; — d) die auf zis, als: ὁ Pavo- 
τεύς; — e) die auf o: (Plur.), als: οὗ Φίλιπποι; — f) einige auf os, als: 
ὃ (zwl. 5) Ὀρχομενός (zwi. ὁ Πύλος), 6 ἣ Allagros, ὅ Ὀγχηστός, ὁ 'Ὡρωπός; --- 
8) die auf ας schwanken, als: ὅ ἣ Τάρας, ὅ, seltener ἣ ᾿Αχράγας. — 
Neutra sind a) die auf « (Plur.), als: τὰ Asüzrea; — δ) die auf ον; 
als: τὸ Ἴλιον (Ὁ. Hom. immer 5) Ἴλιος); ---- c) die auf os (6. eos), als: 
τὸ ”Apyos. — ὃ. Der Bäume und Pflanzen: ὁ ἐρινεός, der wilde Fei- 
gerLaum, ö φελλός, der Korkbaum, 6 χέρασος, der Kirschbaum, ὅ λωτός, 
der Lotusbaum, ὁ χύτισος, Cytisus, ὅ φοῖνιξ, Palmbaum, ὅ zırrös, der 
Epheu, ὁ μύῤῥινος, Myrthe; masculini und feminini generis sind: 
ö ἣ πάπυρος, die Papierstaude, ὅ ἣ χότινος, der wilde Ölbaum, 6 A χό- 
μαρος, Erdbeerbaum, ö ἣ χέρασος, Kirschbaum. 

DritteRegel, Generis neutriussind die Namen der Früchte, 
die Deminutiven, mit Ausnahme der weibl. Eigennamen in Deminutivform, 
als: ἣ «Δεόντιον, die Namen der Buchstaben, die Infinitiven, und jedes 
Wort, als blofses Lautzeichen, als: τὸ μόρον, die Frucht des Maul- 
beerbaums (τῆς μορέας), τὸ μῆλον, der Apfel, τὸ μειράχιον Deminutiv 
von μεῖραξ, Knabe, τὸ λάμβδα, τὸ τύπτειν, das Schlagen, τὸ μήτηρ») das 
Wort: Mutter, so auch: τὸ ἀνδράποδον, mancipium (gleichs. als blofses 
Ding angesehen). 

Vierte Regel. Generis communis, d. h. beiderlei Ge- 
schlechts sind diejenigen Personennamen, welche sowol für das 
männliche, als das weibliche Geschlecht nur Eine Wortform haben, 
als: ὁ ἣ ϑεός, Gott und Göttin, ὁ ἣ παῖς, Knabe und Mädchen; 
so: ὅ ἣ τροφός, φύλαξ, ἄνθρωπος, διδάσχαλος, ἄγγελος, γείτων, μάρ- 
τυς U. a. 

Anmerk. 1. Einige Wörter haben sowol für beide Geschlechter 
besondere Formen, als sie auch als Communia auftreten können, als: 
ö ϑεός, ἣ ϑέαινα. In diesem Falle ist es dem att. Dialekte eigen, die- 
selben als Communia zu brauchen, indefs der ion. und gemeine Dia- 
lekt die besondere Form anwenden. 

Anmerk. 2. Generis communis sind auch alle diejenigen 
Thiernamen, die für die beiden natürlichen Geschlechter nur Eine 
Wortform haben, als: ö βοῦς, der Ochs, ἣ βοῦς, die Kuh, ὅ ἄρχτος, der 
Bär, 7 ἄρχτος, die Bärin. Die Unterscheidung durch den Artikel, wie 
in den angegebenen Beispielen, tritt jedoch bei den Thiernamen nur 
dann ein, wenn das natürliche Geschlecht besonders hervorgehoben 
werden soll; wenn aber nur im Allgemeinen die Thiere genannt wer- 
den, so haben sie entweder das männliche oder das weibliche Ge- 
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schlecht, als: a ἀλώπηξ, der Fuchs, αἱ ἄρχτοι, die Bären, ὁ λαγώς, der 
Haase; so: ἣ dezros, der Bär, ἡ χάμηλος, das Kameel, ὁ Auzos, der 
Wolf, ὁ ἐλέφας, der Elephant, ὁ μῦς, die Maus, ὁ ἀετός, der Adler, 
9 χελιδών, die Schwalbe, 7 οἷς, das Schaf, j «if, die Ziege, besonders 

m Plur., als: αἱ oles, αἱ αἶγες. Einige schwanken, als: ὁ und 7 χύοων, 
5‘ ὗς, aber gwhnl. 6 σῦς; ὁ βοῦς, ὃ ἵππος, aber im Plur. gewöhnlich 
αἱ βόες, αἱ ἵπποι. Diels Geschlecht nennt man genus epicoenum (ἐπί- 
zowor). Weun aber das natürliche Geschlecht unterschieden werden 
soll, so werden die Zusätze: ἄῤῥην, männlich, ϑῆλυς, weiblich, 
hinzugefügt, als: λαγὼς ὁ ϑῆλυς, der weibliche Haase, ἀλώπηξ ἣ ἄῤῥην, 
der männliche Fuchs, ‘oder auch besondere Namen, als: ὁ zoıös, der 
Widder, ö τράγος, der Bock, gewählt. Zuweilen werden auch in die- 
sem Falle die Femininen zu Mask. durch den Artikel, als: ö οἷς, ὁ ei}. 


1. Geschlechtsbestimmung nach den Endungen. 


$. 251. 1. Der Unterschied des natürlichen Geschlechts, 
des männlichen und des weiblichen, hat sich bei dem Sub- 
stantiv nur sehr mangelhaft ausgebildet, bestimmt aber bei 
den Adjektiven und den Substantiven der ersten Deklination, 
bei denen der Charakter des männlichen Geschlechts ein o, 
und der Charakter des weiblichen Geschlechts ein α oder ἢ 
ist, als: αἰσχρό-ς, καλό-ς, αἰσχρ-ά, καλ-ή, ὃ νεανία-ς, ὃ &do- 
λέσχη-ς, ἡ @yog-a, ἡ φων-ή. Die Maskulinen auf: α (st. ας, 
ns) im 80]. Dial. haben zwar die Abzeichnung des Geschlechts 
abgelegt und den Vokal verkürzt, aber fast durchgängig die 
Betonung derer auf: ἂς oder ng beibehalten, als: inzrorä, 
Ovsorä, ἠτὐτἄ, κυανοχαῖτα. 

2. Aber an den Substantiven der dritten und zwei- 
ten Deklination werden die beiden Geschlechter nicht durch 
besondere Formen unterschieden, sondern allein durch die 
Bedeutung bestimmt. Das auslautende o gehört beiden 
Geschlechtern gemeinsam an. Man vergleiche: ὃ ποῦς mit: 
ἡ ἔρις, ὃ κόραξ mit: ἡ φλόξ, ὃ γύψ mit: ἡ ὦψ, ὃ λόγος mit: 
ἡ νόσος u. 8. w. Die Endung: og der zweiten Deklination 
ist nur dann bestimmter Charakter des männlichen Ge- 
schlechts, wenn sie, wie bei den dreigeschlechtigen Adjekti- 
ven, in einen Gegensatz zu der Endung: «& oder n tritt, als: 
καλός, καλή. Die Endung: α oder ἢ der ersten Deklination 
aber ist der feste Charakter des weiblichen Geschlechts. 

3. Der Unterschied des natürlichen (persönlichen) und 
des sächlichen Geschlechts tritt dagegen sehr bestimmt in 
der Sprache hervor. Der Charakter des natürlichen Ge- 
schlechts ist ein auslautendes o, als: ὃ ποῦς, ἡ ἔρις, ὃ λόγος, 
ἡ νόσος, ὃ νεανίας, ὃ ἀδολέσχης. 


Anmerk.1. Das σ fällt häufig ab, wie in den Pronominen: 6, der, 
st. ὅς, U st. %, is, und dann in der dritten Deklination hinter den li- 
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quidis: ‚v und e (A und x verschmäht die griechische Sprache am Ende 


des Worts), jedoch so, dafs alsdann die Endsilbe gedehnt wird, als: 
ὃ λιμήν (st. Aruevs), G. λιμέν-ος, ὁ ἄξων (st. ἄξονς), G. ἄξον-ος, 6 δρά- 
χων (st. dodzorrs), G. dodzorr-os, γράφων (st. γράφοντς), G. γράφοντος, 
ὅ ἣ αἰϑήρ (δι. αἰϑέρς), GC. αἰϑέρ-ος, ὃ πατήρ (st. πατέρς, wie das goth. 
fadrs), ἡγήτωρ, G. ορος. — Oft fällt aber auch das ν vor dem σ weg, 
und das o bleibt stehen, wo gleichfalls der Vokal der Endsilbe die 
Dehnung erfährt, als: ἱμάς (st. iudvrs), G. Öudvr-os, γράψας, G. γρά- 
ψαντ-ος, 6 χτείς, G. zrev-ös, μέλας (G. μέλαν-ος), τιϑείς, G. τιϑέντ-ος 
u. 58. w. — Wo aber das s schon zum Stamme gehört, wird der un- 
mittelbar vorhergehende Vokal gedehnt, als: δυσμενής (St. δυσμενές). 
Dasselbe geschieltt im Sanskrit, 2. B. durmanäs Mask. und Fem. 
(v. dur, schlecht, und manas, Geist) von d.St. durmanäs !). 


4. Der Charakter des sächlichen Geschlechts besteht 
a) namentlich darin, dafs das Wort den nackten Stamm 
ohne Kasuscharakter darbietet, wie man deutlich aus 
der Neutralform der Adjektiven im Vergleich mit der Masku- 
linform derselben sieht, als: ἔδρις — ἔδρι, μέγας --- μέγα, 
ἄρσην (st. @goevs), G. ἄρσεν-ος --- N. ἄρσεν, εὐδαίμων (st. ev- 
δαιμονς)ὺ G. εὐδαίμον-ος — N. εὔδαιμον; μέλᾶς (st. μέλανῷ 


6. μέλαν-ος — N. μέλᾶἄν, δυσμενής, N. Övguevig, wie im. 


Sanskrit: durmanäs M. u. F., durmanäs N. Der reine 
Stamm hat jedoch zuweilen dadurch eine Veränderung er- 
litten, dafs der Stammvokal in einen Umlaut übergegangen 
ist, als: γένος st. γένες, νέφος st. νέφες, μένος st. μένες. Das 
ς gehört bei den Neutris auf og mit zum Stamme, wie bei 
den sanskritischen Neutralstämmen auf as, als: 
manas, μένος, nabas, Himmel, νέφος, und ebenso in dem 
Altgothischen, als: nebes (i. e. νέφος mit dem Umlaute 


“΄Ξ 


st. vegeg), nebes-e, nebes-emu.s. w.”). Ferner, da die griechische . 


Sprache das z amEnde eines VVortes nicht verträgt, so fällt es 
entweder ab, wie in: σῶμα st. σῶματ, 6. σώματ-ος; μέλι st. 
μέλιτ, G. μέλιτ-ος; γάλα st. γάλακτε (hier ist zugleich das x 
mit abgeworfen worden, weil auch das «x am Ende des Wor- 
tes in der griechischen Sprache nicht stehen darf), G. ya- 
λακτ-ος (lac st. lact, G. lact-is); τὐψᾶς st. τύψαντς Maskul., 
aber N. zuw&» (st. εὐψαντὶ), δεικνύς, N. δεικνῦν (st. δεικνύντ), 
χαρίεις (st. χαρίεντο), N. χαρίεν (st. gapievr); (eben so wurde 
im Altslavischen das τ in den auf τ auslautenden Stäm- 
men in den flexionslosen Nom. Akk. und Vok. unterdrückt, 
2. B. obscha st. obschat, wie σῶμα st. σῶματ ’)); oder geht 


in das verwandte o oder in e über, wie in: τέρας G. τέρατ- - 


1) 5. Bopp über einige Demonstrativstämme. Berlin, 1830. 5. 4. 
4. u. vergleich. Gramm. $. 152. S. 178. f. 
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05, τετυφώς (st. τετυφότο), N. τετυφός G. τετυφότ-ος. Alle 
diese Erscheinungen werden aus dem Folgenden deutlicher 
hervortreten. 

5. 5) Zweitens bestand der Charakter des sächlichen 
Geschlechts wahrscheinlich in Ansetzung eines z an den rei- 
nen VWVortstamm; da jedoch, wie wir so eben gesehen, die 
Wohllautsgesetze der griechischen Sprache das z am Ende 
nicht vertragen, so fiel es entweder ab, wie in: ö, τό, ὅ 
(lat. alt quot, rlechker quod), t (it, id), τί (quit, quid), ἐκεῖνο 
(illud), ἄλλο (ΟΝ μα), αὐτό, in den Kompos. mit τό, als: 
τοῦτο, τοσοῦτο, ταὐτό — oder es ging in das verwandte σ 
über, wie in einigen Lokaladverbien, als: εὐθύς neben εὐϑύ, 
ἐγγύς; — oder das o ging über in » (vgl. ετύπτομες — τύ- 
serouev), wie in der Neutralendung der II. Dekl., als: χαλό-ν, 
ἱμάτιο-ν, wie: bonu-s, bonu-m'); wenn nicht — und diese An- 
sicht hat gewifs einen höheren Grad von Wahrscheinlich- 
keit — angenommen werden muls, dafs dieses » (m) eigent- 
lich das Zeichen für den Akkus. sei, dasselbe aber auch auf 
‚den Nominat. der Neutra übergetragen worden sei, weil ein 
im Akkus. ausgedrückter persönlicher Gegenstand als ein 
blofses Ding, als ein bearbeiteter Stoff erscheint, und das 
alles persönlichen Lebens entbehrende Neutrum selbst im 
Nomin. in dem leidenden Verhältnisse des Akkusativs auf- 


‚ gefalst werden kann. 


Anmerk.2. Einige von denen, die das τ abgeworfen haben, nah- 
men später, als der eigentliche Ursprung der Neutralform auf o nicht 
mehr gefühlt würde, die gewöhnliche Endung der Adjektiven auf ov 
an, als: τοσοῦτον, τοιοῦτον, τηλιχοῦτον, ταὐτόν. --- Der Charakter des 
Neutrums: d oder £ tritt aufser der lateinischen Sprache deutlich im 
Indischen, im Zend und besonders im Gothischen hervor, ..B, jad 
indisch, guod, tad, id, aetad, illud, kad, quid u. 5. w., und im Go- 
thischen hat der Nomin. des Neutr. bei den Adjekt. meist die En- 
dung: ata, und bei den Pronominen: ta, als: blind-ata, blind, 
midj-ata, medium, ita, Aita, thata (später: plintaz, iz, daz, Äit, 
that) 3). 


Zuahlform (Numerus) der Substantiven. 
$. 252. Die Zahl der Gegenstände wird in dem Sub- 
stantiv durch die Zahlform (Numerus) ausgedrückt. Die 
griechische Sprache hat bei dem Substantiv, wie bei dem 
Verb, drei Zahlformen: die Singular-, Dual- und Plu- 
ralform. 


n 5. Hartung über die Bildung der Kasus 5. 106. ff, u. Bopp 
vergl. Gr. ὃ. 152. 5. 178. ff. $. 155. u. 156. 5. 183. f. : 
5. Max Schmidt de pronom. gr. et lat. S. 86. f. 
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Anmerk. Die Aeolier entbehrten, so wie in der Konjugation, 
so auch in der Deklination der Dualform: eben so auch die ‚Römer, 
mit Ausnahme von: duo und amdbo. Gregor. Corinth. XXIX. de Aeol. 
dial. p. 606 Sch. τοῖς δυϊχοῖς ἀριϑμοῖς οὗτοι (sc. Aeoles) οὐ χέχρηνται, 
καϑὰ δὴ καὶ οὗ Ῥωμαῖοι, τούτων ὄντες ἄποικοι. 


Deklination der Substantiven. 


$. 253. 1. Deklination des Substantivs ist die Form- 
änderung (Flexion) des Substantivs zur Bezeichnung gewisser 
Beziehungen, in denen das Substantiv zu aadern VVörtern 
des Satzes steht, als: χελεύω τῷ παιδὲ, μδιν ἐπιστολήν, 
ich heifse den Knaben einen Brief schreiben. 

2. Die Flexionsformen, durch welche diese Beziehungen 
des Substantivs ausgedrückt werden, werden Kasus genannt. 
Die griechische Sprache hat, wie die deutsche, drei Kasus, 
nämlich: 

a. Genitiv, den Kasus des Woher, als: des Vater-s; 

ὃ. Dativ, den Kasus des Wo, als: dem Wald-e; 

c. Akkusativ, den Kasus des Wohin, als: den Hirt-en, 

3. Zu den Kasus werden noch zwei Formen gerechnet, 
nämlich: 

a. der Nominativ, der Kasus des Subjekts, ἃ, ἢ. der Per- 
son oder Sache, welche dem Verb des Satzes zum Grunde 
liegt, als: der Vater schreibt; 

b. Vokativ, der Kasus, welcher zum Anrufe einer Per- 
son oder Sache dient, als: gib acht, Knabe! 

4. Die drei ersten werden die abhängigen Kasus (ca- 
sus obligui), die beiden leiztern aber die unabhängigen 


Kasus (casus recti), genannt. 


Antherk. Dafs weder der Nominativ, noch der Vokativ eigent- 
liche Kasus sind, werden wir in der Syntaxe sehen, wo überhaupt erst 
die Lehre von den Kasus einer genauen Betrachtung unterworfen 
werden kann, 


5. Die Substantiven generis neutrius haben in den drei 
Zahlformen gleiche Kasus. Der Dual hat nur zwei Kasus- 
formen, die eine für den Nominativ, Akkusativ und Voka- 
tiv, die andere für den Genitiv und Dativ. 


Deklinationsformen. 
$. 254. Es gibt in der griechischen Sprache drei ver- 
schiedene, Arten, nach welchen die Substantiven flektirt 
werden, die man als erste, zweite und dritte Deklina- 
tion unterscheidet. Die Endungen der drei Deklinationen 
sind folgende: 
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I. Deklinat. II. Deklinat.| III. Deklinat., 


&; @0d,n; ἂς od. ηςος Neutr. ov'g 
05 
ἱ 
c,v,Neut.wieNom. 


in d. Regel, wie d. 
Nom. 


es Neutr. & 
ων 

σιν (σι) 

ἃς Neutr. ἃ 


Zu 


ΒΩ 


2; 


POn2 


. 


Anmerk. Aus dem im $. 249. bis $. 253. Gesagten erhellt, dafs 
jede Form des Substantivs vier unterschiedene Begriffe in sich schliefst, 
nämlich den eines bestimmten Genus, eines bestimmten Numerus, 
eines bestimmten Kasus und einer bestimmten Deklination. 
‚Der Anfänger möge sich daher bei der Auflösung einer Substantivform 
gewöhnen, folgende vier Fragen zu beantworten: cujus generis! cujus 
numeri! cujus casus! cujus declinationis? z. B. 


Fragen: ἀνϑρώποις ist? Antwort: 
cujus generis? (generis) masculini. 
cujus numeri? (numeri) pluralis. 
cujus casus! (casus) dativi. 


cujus declinationis? Ä (declinationis) secundae. 
Man befolge hiebei diese Ordnung: a) casus, Ὁ) numerus, c) declinatio, 
d) genus, als: σώματος ist der Genilivus singularis terliae declinationis 
.. neutrius. Diese Übung mufs bei jeder Deklination angestellt 
werden. 


Bemerkungen über die Bildung der Kasus. 


$. 255. 1. Nominativ Sing. Die dritte Deklination ist ohne 
Zweifel die älteste und ursprünglichste Form: aus ihr haben sich erst 
später mit geringen Abänderungen die beiden andern herausgebildet, und 
sich so von einander geschieden, dafs die Wörter, deren Stämme auf ei- 
nen Konsonanten oder auf die Vokale: ?, ὕ ausgingen, nach der drit- 
ten, diejenigen aber, deren Stämme auf ἃ ausgingen, nach der ersten, 
und diejenigen endlich, deren Stämme auf o ausgingen, nach der zwei- 
ten Deklination flektirt wurden. Stämme auf & sind nicht vorhanden 3). 
Es ist höchst wahrscheinlich, dafs in der uranfänglichen Entwickelung der 
Sprache alle Substantiven nur Eine Deklinationsform für beide Ge- 
schlechter hatten, und die die Geschlechtszeichen: « (n) und ας (ns) und 
os an sich tragende Deklinationsform (I. und II. Deklination) den Sub- 
stantiven ganz fremd war, und nur den Adjektiven zugehörte, Denn die 
Form der ersten und zweiten Deklination ist ganz dieselbe, welche bei 


») 5. Reimnitz Syst. der griech. Dekl. S. 106. 


νΨ 
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den dreigeschlechtigen Adjektiven Statt findet, und dann tritt bei sehr 
vielen Substantiven dieser Deklinationen die adjektivische Bedeutung un- 
verkennbar hervor, als: χόρος und z0gn, Knabe und Mädchen, ϑεός und 
ϑεά, δοῦλος und δούλη u. a. }). 

2. Genitiv Sing. Der Charakter des Gen. 53, ist: ς mit voran- 
gehendem o, also: os, als: χύραξ, χύραχπτος (im Sanskr. s, sya, as 
und äs). In der I. Dekl. verschmolzen bei den Femininen auf α und ἡ 
die. Vokale « und ἡ mit der Endung os in ας oder ns, als: ἀγοράτ-ος = 
ἀγορᾶς, τέχνηπος — τέχνης. — In der II, Dekl. und bei dem Maskul. 
der I. auf: ας und ἧς fiel von der Endung os das ς ab, und o trat an 
den Stammvokal: & und wurde mit demselben kontrahirt, als: λόγο-ος 
λόγο-ο — λόγου, νεανίας G, νεανίκ-ος, νεανία--οΟ — veaviov. Der thes- 
salische Genitiv der II. Dekl. hat vor der Endung ein ı, als: λόγοιο, 
wie quojus (cüjus) illius, solius, istius. In dem dorischen Dia- 
lekte finden wir noch das gs in dem Genitiv der Pronominen: ἐμοῦς, 
ἔμέος, ἐμεῦς, τέος, τεῦς u. 8. w. St. ἐμέο, ἐμοῦ, σέο, σοῦ 3). 

Anmerk. 1. Die Endung : οἱο entspricht der sanskrit. Genitivflexion : 
sja (das indische ἃ vertritt das griechische o mit), welche die Mask. und 


Ne 


Neutra auf: äs und äm, deren Stamm auf: ἃ ausgeht, haben, also: Aoyo- 


010, τεχνό--σιο — λόγοιο, τέχνοιο — λόγου, TExvov, τοῖο, indisch: ta-sia, 
’ ’ - _ 
Booed-oı0, Bogea-ı0, Bop£ü-0 , πολιτά-σιο, — πολίταιο, πολίτξο. att. πο- 


Alrov, dor. πολίτα. Über den Abfall des σ vergl. ὃ. 13, 2. Die Beto- 
nung: λόγοιο (st. λογοῖο) zroAlteio, πολίταο (st. πολιταῖο, πολιτᾶο) würde 
der Betonung von: εὔγοια (st. εὐνοῖα), ἀλήϑεια (St. ἀληϑεῖα) analog sein 3). 

3. Dativ Sing. Der Charakter des Dat. S, ist: ἐγ als: χόραχ-ι», 
&yopd-ı — ἀγορᾷ, λόγοτι = λόγῳ : so noch in den Lokaladverbien auf 
οἱ, als: Πυϑοῖ, οἴχοι, und in den Pronominen: ἐμοί, σοί, οἷ, quoi (cui), 
In der gewöhnlichen Sprache dehnte sich das o der II. Dekl. in o, 
als; λόγῳ. 

Aurch 2. Die griechische Sprache weicht in der Dativflexion so- 
wol des Sing. als des Plur. gänzlich von den übrigen Sprachen des in- 
disch-germanischen Sprachstammes ab, in denen der Dativ Sing, auf ei- 
nen langen Vokal ausgeht, im Indischen auf € (ae) und ai, im Lat. ö, 
Die griechische Dativform entspricht vielmehr der indischen Loka- 
tivform sowol im Sing. — ἢ — als im Plural — sü oder asü (gr, 
σι, £0t, σι), — als: pat, pes, ποῦς, nod-ös, Lokat. des Sing. pati, in 
pede, ποῦ-ί, Lok. des Pl. patsü, ποδ-σί, ποσί od. ποϑέσι, datri, δοτήρ, 
datrisu, dornoaı. Die Lokativform der Ursprache ist demnach in der 
griechischen Sprache zur Dativform umgebildet worden, indem der Da- 
tiv zugleich die Funktion des Lokativs übernahm 2). 

4. Akkusativ Sing. Der Charakter des Akk. S, ist: », als: 
βοῦν, γραῦν, xiv, kiv, πόλιν, ἰχϑύν, ἀγοράν, τέχνην, λόγον. Das v ent- 
spricht dem lateinischen, sanskritischen und zendischen: m im Akkusativ 
(girt, der Berg, A. girim), welches aber in der griechischen Sprache in 
» übergehen mulste, da sie ein μὲ am Ende des Wortes nicht duldete, 
Wenn aber der Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, so hat der Akk. im 
Sanskrit die Endung: äm, als: müd, Freude, A. müdäm °). In der grie- 
chischen Sprache mulste also bei solchen Substantiven der Akkusativ auf: 
αν ausgehen, als: πατέραν, palrem, sanskr, pitäräm; aber das » fiel ab, 
und das « allein genügte zur Bezeichnung des Akkusativs, als: πατέρα, 


ἢ Vgl. Becker Organ. $. 121. S. 360. ff. 

2). 5. Hartung über die Bildung des Kasus S. 162. 

8. 5. Reimnitz a. ἃ. O. S. 123. ff, und Bopp vergleich. Gram- 
mat. $. 189. 
. Vgl. Max. Schmidt Comment. de pronom. etc. $. 17. und 
Bopp vergleichende Grammat. S. 227. 

°)S. Reimnitz.a. a. O. S. 88. Bopp vergl. Gramm. ὃ. 149. f. 


Kühner’s griech. Grammatik. 19 
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5. Vokativ Sing. Der Vokativ 8. ist in der Regel der Stamm- 
form gleichgebildet, als: βοῦ, δαῖμον, πάτερ, wenn nicht die Wohllauts- 
gesetze entgegenstehen. $S. unten die ΠῚ. Dekl. Die erste Deklination 
bildet bei den Feminen den Vokativ dem Nominativ gleich. In der 
zweiten Deklination ist der Vokativ entweder dem Nominativ gleich, 
oder bietet die Stammform dar, jedoch so, dafs das vollere o in das 
schwächere & übergegangen ist ?). 


6. Nominativ Plur. Der Charakter des Nom. P]. ist: ες, wie 
er sich aber nur in der III. Dekl. erhalten hat, als: χόραχ-ες. In der 
I. und II. Dekl. ist das ς abgefallen, und das e in ε übergegangen und 
mit den Stammvokalen: « und o in « und οὐ verschmolzen. Die Aolier 
bezeichneten noch diese Kontraktion in der II. Dekl, durch die Beto- 
nung, als: φιλοσόφοι, Μῆὲενελάοι, πωλουμένοι, χαλουμένοι, δωρουμένοι ?). 


- 7. Genitiv Plur. Der Charakter des Gen. PI. ist: ων» (ur- 
sprünglich vielleicht: zoo», wie im alt-Lat, erum, z. B. lapiderum, re- 
gerum alt st. lupidum, regum), als: xop«x-wov. In der I. und II. Dekl. 
verschmilzt diese Endung mit den Stammvokalen; « und o in ων. als: 
Tıud-ov äol., tuuf-wv ion,, τιμῶν att.; λογότων τι λόγων. Die 1. 
Dekl. zeigt die Kontraktion noch durch die Betonung an, und auch in 
der II. Dekl. zirkumflektiren die Dorier (aufser Pindar) häufig die 
Endung, als: οἰχῶν, συχῶν, τουτῶν V. οἶχος, σύκον, οὗτος. 

8. Dativ Plur. Der Charakter des Dat. Ρ]. ist: es (Charakter 
des Plurals) und ὁ oder εν (Charakter des Dat. Sing.), also: &oı{v), als: 
βελέ-εσσιν, χύν-εσι; so Aol.: ἀμμέσιν (st. ἡμέσιν, ἡμῖν). Die Attiker 
stielsen das & vor σι» aus, als: βέλεσι, χυσί, κόραξι, ἡμῖν, ὑμῖν. In der 
ersten und zweiten Deklination ist das ε in « übergegangen, also: σὲ 
(sanskr. ischü) ϑύρησι (v), λόγοισι(ν). 

9. Akkusativ Plur. Der Charakter des Akk. PI, ist: » oder 
εἰ (Charakter des Akk. S.) und ς (Charakter des Plur.), also: »s oder 
es, das » vor s aber geht in « über, also: «s, als: xi-s, A. Pl. xi-vs = 
κί-ας ἰχϑύς A. Pl. ἰχϑύ-νς — ἰχϑύ-ας, πατέρ-ας. In der.I. und II. Dekl, 
fiel das » aus, der vorhergehende kurze Vokal aber wurde gedehnt, als: 
τέχνανς — τέχνας, wie: μέλανς — μέλας, λόγονς — λόγους (vgl. τύπτου- 
σι aus τύπτονσι). In den äolisch-dor. Dialekten wurde zum Ersatze des 
ausgefallenen » wie ı eingeschoben, als: r£yvaıs, λόγοις. 

10. Dual. Der Charakter des Duals ist im Nom., Akk. und Vo- 
kat.: &, welches in der ersten und zweiten Dekl. mit dem Stammvokale: 
«@ und o in @ und ὦ verschmilzt, und im Gen. und Dat.: εν. Im Indi- 
schen. ist der Charakt. äu, welches im Vedadialekte häufig in @, und 
eben so im Zend gewöhnlich in ἃ oder ἃ verstümmelt wird, und die- 
ses dä entspricht dem griech, €; so lautet! ἄνδρε im Vedischen nar-a u. 
im Zendischen nar-a 5). Das o im Gen. und Dat. der III. Dekl. — οἱ» — 
scheint ein blofser Bindevokal (vgl. zozuindor-6-pıv) zu sein *). 


Erste Deklination. 


$. 256. 1. Die erste Deklination hat vier Endungen: 
& ἡ (oder ἃ), ἂς und ng, von denen α und ἢ weiblichen, 
ἃς und ἧς männlichen Geschlechts sind. 


----- 


!) Vgl. Bopp vergl. Gramm. ὃ. 204. 

?) 5. Hartung a. ἃ. O. p. 253. u. Gregor. Cor. p. 314. Schaef. 
3) S. Bopp vergl. Gr. δ. 206 — 209. 

4) 5, Bopp ἃ. ἃ. Ὁ. $. 221. 
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Endungen. 

Singular. Plural, Dual, 
Nom. [ ἃ; ἃ οὐδοῦ ἢ a oderns |au & 
‚Gen. Ins; ἂς ns (Go, ew) ου ὧν αιν 
Dat. In; & n« N αις (αισι) αιν 
Akk. | ἂν; ἂν nv ἂν mv |ag ἃ 
Vok. ἃ; ἃ na n7,& |au & 


Bemerkungen. 


$.257. 1. Es ist höchst wahrscheinlich, dafs ursprünglich die erste 
Deklination nur Eine Endung für Maskulinen sowol als Femininen hatte, 
nämlich: ἄς, Das & war Stammvokal und das ς Geschlechtszeichen (δ. 
251, 3.), wie in der zweiten und dritten Deklination. Bei weiterer 
Entwickelung der Sprache traten die Maskulinen und Femininen in der 
Form auseinander, indem die Endung ἄς dem Maskulin verblieb, bei den 
Femininen aber das < sich abschliff, dagegen der kurze Endvokal & in « (n) 
gedehnt wurde, wie wir diefs in der dritten Deklination finden ($.251,3.Anm.). 
Aber die Länge des Vokals erstreckte sich gegen die Analogie der drit- 
ten Deklination auch auf die Kasus und selbst auf die Maskulinen, ob- 
wol diese das s nicht abgeworfen hatten, indem die eigentliche Entste- 
hung der Länge aufser Acht gelassen wurde. In dem äolischen Dia- 
lekte haben auch die Maskulinen im Nominativ die Endung ἃ ohne ς; 
und zwar kurzes «, jedoch so in der Regel, dafs sich die Betonung der 
Maskulinen auf ας (ns) bewahrt hat, als: innori, νεφηληγερέιξά, wie im 
Lateinischen, als; poetä, agricolä. Die Verkürzung des α bei den Fe- 
mininen trat ohne Zweifel am Spätesten ein, und war von der Beschaf- 
fenheit der vorangehenden Konsonanten bedingt ". 

2. Die Endung: ἃ ist der Endung: n, sowie die Endung: as der 
Endung: ns gleich. Der Unterschied liegt eigentlich nur theils in den 
Mundarten, theils in den Wohllautsregeln. Die Dorier, welche die 
alterthümlichen Formen am Treuesten bewahrten, hielten das volle und 
kräftige & fest; die Ionier aber verwandelten dasselbe in den weichern 
Laut: n; die Attiker endlich, welche in ihrer ganzen Sprache eine 
schöne Mitte zwischen der dorischen Raubigkeit und ionischen Weich- 
lichkeit hielten ($. 19, 14.), bedienten sich zwar gemeiniglich des ioni- 
schen ἡ. behielten jedoch in gewissen Fällen das alte « bei, nämlich 
hinter Vokalen und dem g, in dorischen Eigennamen und einigen an- 
dern dorischen Wörtern, die in ihre Mundart einwanderten, so wie auch 
die Iyrische Kunstsprache der Attiker das „kräftig und volltönende ἃ statt 
des schwachen n sehr passend bewahrte ?). 


Paradigmen. 
I. Feminina. 

δ. 258. 1. a) Der Nominativ geht auf ἃ oder & aus, und 
das α bleibt durch alle Kasus, wenn demselben ein 9 vor- 
angeht, als: χώρα, (mit Ausnahme von: χόρη, Mädchen, κόῤ- 
ön, Backen, δέρη, Nacken, ἀϑάρη, Brei, und einigen Eigenna- 
men, als: Τεριμιχύόρη) oder die Vokale: & oder ı (α purum), 


1) 5, Reimnitz.a.a Ο. 5: 111. ἢ 
2) S, ΗΒ εἰπιηϊί ἃ. ἃ. Ὁ. 8. 107. f 
19: 


292 Substantiv. $. 258. 


als: ἰδέα, σοφία, χρεία (wenn aber einer der übrigen Vokale 
vorangeht, so hat der Nominativ n, als: ἀχοή, gun, oxevn), 
ζωή, mit Ausnahme von: πόα, Gras, χρόα, Farbe, στοά, Halle, 
γύα, Feld, σικύα, Kürbis, ἐλάα, Ölbaum, Ναυσικάα). ---- End- 
lich behalten noch mehrere auf ἃ ausgehende Substantiven, 
die dorischen Ursprungs sind, das ἃ durch alle Kasus, als: 
ἀλαλᾶ, Kriegsgeschrei, ἐπίβδα, Tag nach dem Feste, σκανδά- 
λᾶ, Stellholz, und einige Eigennamen, als: Avydgousda, Ara- 
μᾶ, Γέλα, Διοτίμα, Κισσαίϑα, Κυμαίϑα, Κυναίδαᾷ, Anda, Σι- 
μαίϑα, Φιλομήλᾶᾷ. ---- b) Der Nominativ geht auf & aus, das « 
bleibt aber nur im Akkusativ und Vokativ, und geht im 
Genitiv und Dativ in ἡ über, wenn dem « ein A, Al, v, 0, 
00 (rr), &, ξ oder u vorangeht. — c) In den übrigen Fällen 
geht der Nominativ auf ἢ aus, welches durch alle Kasus 
bleibt. 


2. Wenn dem α ein e oder ein « vorangeht, so wird 
in einigen Wörtern &@ in ἢ und ἄα in ἅ kontrahirt: die 
Endsilbe bleibt durch alle Kasus zirkumflektirt, 


a. n durch alle Kasus. 


Singular| Recht. ‚ 


Meinung. Feigenbaum. 


Nom.| dix«-n γνώμη συχ(έα)ῆ 


Gen. 
Dat. 
Acc. 
Voc. 


Plural 
Nom. 


Gen, 
Dat. 
Acc. 
Voc. 


δίκ-ης 
δίκ- ἢ 
δίκτ-ην 
δίκ-η 


δίκαι ἡ 


δικ- ὧν 
δίκ-αις 
δίκ-ἂς 
δίχ-αι 


γνώμης 
γνώμῃ 
γνώμην 
γνώμη 


γνῶμαι 
γνωμῶν 
γνώμαις 
γνώμᾶς 
γνῶμαι 


συκ-αἴ 
συχ-ὧν 
συχ-αῖς 
συχ-ᾶς 
συχ-αἴ 


Dual 
N. A.V.| die-& γνώμᾶ συχ-ἃ 
G. D.| δέκεαιν γνώμαιν συκχ-αῖν 
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ὁ. « durch alle Kasus, 


a) langes «. b) kurzes «. c) &, G. ns. 
Sing.|Schatten. Land. Mine. |Hammer.| Muse. Löwin. 
N.|oxı-@ χώρα wuv(aa)& ᾿σφῦρά |Movo& λέαινἄᾶ 
yugäg μν-ᾶς Ἰσφύρας |Movong λεαίνης 
χώρᾳψ μν-ᾷ σφύρᾳ |Movon λεαίνῃ 
χώρᾶν μν-ᾶν Ἰσφῦρᾶν ΠΠΗΜοῦσᾶν λέαινᾶν 
χὠρα μν-ἃ σφῦρά ἹἸΠΠοῦσά λέαινᾶ 


χῶραι μν-αὶ ἰσφῦραι |Movoaı λέαιναι 
χωρῶν μν-ῶν σφυρῶν |Movowv λεαινῶν 
χώραις μν-αἷἴς Ἰἰσφύραις [ΠΠούσαις λεαΐναις 
χὠρᾶς μν-ᾶς ἰσφύρᾶς -|Movoag λεαίνᾶς 
χῶραι μν-αὶ Ἰσφῦραι |Movoaı λέαιναν 


nr L δ ὦ, m ᾿ - I_- I - 
αν. σκιὰ χώρᾶ μν-ᾶ σφύρᾷ |Movoa λεαϊνᾶ 


G.D.|oxı-civ χώραιν μν-αἵν ἰσφύραιν |Movoaıw λεαΐναιν 


Il. Masculina. 


6. 259. a) Die Maskulinen auf ng behalten sämmtlich 
das 7 im Dativ und Akkusativ des Singulars bei. Der Vo- 
kativ derselben geht aus auf & 1) bei allen auf τῆς, als: 
τοξότης, Υ. τοξότᾶ, σπιροφήτης, V. προφῆτα; 2) bei den Ver- 
balien, welche sich durch Anfügung der Endung ng an den 
"Konsonanten des Verbs gebildet haben, als: γεωμέτρης, V.» 
γεωμέτρἄ (v. γεωμετρ-ἕω), μυροπώλης, Salbenkrämer, V. uv- 
oortw)d&; 3) bei den Völkernamen auf ης; als: Πέρσης, Per- 
ser, V. Πέρσᾶ. — Alle übrigen haben im Vokativ n, als: 
᾿ Πέρσης, Perses, V. Πέρση. 

δὴ) Die Maskulinen auf ἃς behalten das « durch alle Ka- 
sus desSingulars bei. Dieser Bildung sind theilhaftig sämmt- 
liche Substantiven, welche vor der Endung ἂς einen Vokal 
oder oe haben, mit Ausnahme von: yung, Pflugschar, und al- 
len von μετρεῖν abgeleiteten, als γεωμέτρης; ferner mehrere 
Eigennamen: als: Πελοπίδας, ᾿Αννίβας, Hannibal, und yerra- 
δας, ein Edler. 


Anmerk,. 1. Mehrere der Maskul. auf ἃς haben den dorischen 
Genitiv auf ὦ, nämlich: πατραλοίας, μητραλοίας, Water-, Muttermörder, 
ὀρνιϑοϑήρας, Vogelsteller; mehrere, besonders dorische und ausländische 
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Eigennamen, als: Ὕλας, G. Ὕλα, Σύλλας, G. Σύλλα, Σχόπας, ᾿Δννίβας 
(die ächt griechischen und selbst mehrere der berühmten dorischen 
Namen, als: ““ρχύτας, Atoridas, Ἐπαμεινώνδας, Παυσανίας haben ge- 
wöhnlich die Genitivendung οὐ), endlich die Kontrakta auf ἄς. 


Bürger. Hermes. Jüngling. WVogelsteller. Nordwind. 
S. N. ] πολέτης Ἑρμί(έας)ῆς vearlas ὀρνιϑοϑήρας "βορζέας)ρᾶς 
α. πολίτου “Ἑρμοῦ νεανίου ὀρνιϑοϑήρᾷᾳρἨ βοῤῥᾶ 
Ὁ. [πολέτῃ Ἑρμῇ γεανίᾳ ὀρνιϑοϑήρᾳ βοῤῥᾷ 
Α. ]πολέτην Ἑρμῆν veaviav ὀρνιϑοϑήριιν βοῤῥᾶν 
Υ. [πολῖτα “Ἑρμῆ νεανία ὀρνιϑοϑήρε βοῤῥᾶ 
P.N. [πολῖται Ἑρμαῖ veaviaı ὀρνιϑοϑῆραι 
α. πολιτῶν “Ἑρμῶν γεχνιῶν ὀρνιϑοϑηρῶν 
1). πολίταις “Ἑρμαῖς νεανίαις ὀρνιϑοϑήραις 
Α. πολίτας “Ἑρμᾶς νεανίας ὀργιϑοϑήρας 
Υ. [πολῖται “Eouei veaviaı ὀρνιϑοϑῆραι 
Ἠιι] [πολίτα “Ἑρμᾶ νεανία ὐὑρνιϑοϑήρα 
πολίταιν Ἕρμαϊῖν verviav ὀρνιϑοϑήραιν 


Anmerk. 2. Die ionische Genitivendung: ἕω der Maskulinen 
auf ns (s. weiter unten) hat sich auch in dem attischen Dialekte bei 
einigen Eigennamen erhalten, als: Θάλεω von Θαλῆς, Τήρεω von Tnons, 
‚Atoyeo von Atoyns, Arteu von Atıns, 

Anmerk. 3. Die ursprüngliche Endung des Dat. Plur.: αεσε(») 
brauchen auch die attischen Dichter, und ist selbst den ältern att. Pro- 
saikern, namentlich Platon, nicht fremd. 

Anmerk, 4. Die Endung ns findet sich auch in der III. Deklina- 
tion. Der I. Dekl. gehören an: a) die Eigennamen auf (dns und «dns, 
als; Θουχιδίδης, ᾿“τρείδης (entst. aus 'Aroe u. ıdns), MiÄtie@dns, wie auch 
die Gentilia, als: Σπαρτιάτης; 5) die Derivata von Verben auf τῆς, als: 
ποιήτης v. ποιέω, und die durch Zusammensetzung eines Substantivs mit 
einem Verb oder mit einem Substantiv der 1, Dekl. gebildeten Kompo- 
sita, als: παιδοτρίβης, βιβλιοπώλης, ἀρχεδέκης. 

Anmerk. 5. Die Anzahl der Kontrakta der I. Dekl. ist gering. 
Es kommen, wie wir aus den Paradigmen gesehen haben, folgende Fälle 
der Kontraktion vor; 

&e wird 7, als: γαλέα = γαλῇ, ἕας —= ἧς, als "Epufas —= ἱΕρμῆς 

aa = ἃ, als uvac = uv& (ρ)έας = ὥς, als βορέας = βοῤῥᾶς 

Bei βορέας bewirkt das vorhergehende o, dafs ἕας nicht in ἧς, son- 
dern in @s kontrahirt wird: die Verdoppelung des o ist blofs zufällig. 
— Die Kontrakta thun sich übrigens immer dadurch kund, dafs sie auf 
ultima durch alle Kasus zirkumflektirt sind. 


Quantität und Betonung der ersten Deklination. 


ὃ. 260. I. Quantität. 1. Die Nominativendung « ist a) 
kurz in sämmtlichen Wörtern, die im Genitiv auf ἧς ausgehen (δ. 258, 
1.) als: τράπεζα, τραπέζης; 

δ) entweder kurz oder lang, wenn dem « ein Vokal oder ein e 
ra und zwar ist in die m Falle das « lang in folgenden 

ällen: 

«) in den Endungen! «ad, &&, οὔ, va, οὐ ohne Ausnahme, als: rre- 
λέῶ, n0@ u. 5. w., und in folgenden: 

β) «ıs, mit Ausnahme der zweisilbigen und einiger mehrsilbiger 
Ortsnamen, als: Ἱστίαια; 

y) εἰῷ in den zweisilbigen Wörtern und in den mehrsilbigen Ab- 
strakten von Verben auf &uw, als: Aeia@, Beute, βασιλείᾳ, Königthum, aber 
kurz in den mehısilbigen, als: μεσύγεια, ἀχρώρεια, τέλεια, γλυχεῖαει. 
βασίλεια, regina;) 
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δ) ı«, als: σοφία, mit Ausnahme der weiblichen Benennungen, als: 
ψαλτριᾶ, und der drei Adjektiven: did, id, πότνια und aller auf vıa, 
als: μυῖα, τετυφυῖα; 

€) o:@ in den zweisilbigen (aber: εὔνοια, ἄνοια); 

ζ) ρᾶ, als: λύρα, ἡμέρα, χώρα, ὀπώρᾶ, λαύρα, ἀγορά, mit Ausnahme 
derer, deren Penultima entweder durch einen Diphthongen (mit Ausn. 
von αὖ) oder durch v oder durch gg lang ist, als: μοϊρὰ, nreipk, δότει- 
g&, μάχαιρά, ἄρουρἄ; yEpvpd, σφῦρἄᾶ; Πύῤῥα, Κίῤῥᾶ. ᾿ 

Ausnahmen: ἑταίρα, παλαίστρα, Aldpa, Φαίδρα, χολλύρα. 

7) in allen Oxytonis, als: στρατιά, ἀγορά, und in allen Pa- 
roxytonis, als: ἡμέρα, σοφία, mit Ausnahme der angegebenen: wis, 
Wood, Kivd& und derer, die im Genitiv ἧς haben, als: ῥίζα, ης. 

2. Die Vokativendung « ist stäts kurz bei den Substantiven 
auf ηἡς, sıäts lang bei den Substantiven auf ἃς, sonst richtet sich die 
Quantität nach der des Nominativs; als: zolir& v. πολίτης, vearia 
v. νεανίας. 

3. Die Dualendung « ist stäts lang, als: Μούσα v. Μοῦσξ. 

4. Die Akkusativendung αν richtet sich nach der Quantität 
des Nominativs, als: Μοῦσαν, aber γώραν von χώρα 

5. Die Endung ας ist durchweg lang, als: τραπέζᾶς v. τράπεζα, 
ὅ νεανίας, τοὺς νεανίας, τῆς Oomiies, τὰς olzias. (Dagegen ist ας im Ak- 
kus. der ΠῚ. Dekl. kurz, als: ϑῆρᾶς, χόλαχἄς). 

II. Betonung. Grundregel. 1. Der Akzent bleibt, so lange 
es die Gesetze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des No- 
minativs stehen, als: ’Argeidns, Argeidar (nicht “τρειδαι), πολίτης, V.no- 
dire, Pl. πολῖται. 

Ausnahme. a) Der Vokat. δέσποτα von δεσπότης; — δ) die Ad- 
jektiven auf os, bei denen sich die Betonung des Feminins, so oft es 
die Beschaffenheit der Endsilbe zuläfst, nach der des Maskulins rich- 
tet, als: βέβαιος, βεβαία (Fem.), aber Plur. βέβαιαι (δ. 67, 2.). 

2. Die Oxytona werden im Genitiv und Dativ aller drei Numeri 

Perispomena (67, 3. c.), als: τιμῆς» τιμῇ» τιμαῖν, τιμῶν, τιμαῖς. 
3. Der Genitiv Plural. hat bei allen Substantiven die Endsilbe 
or zirkumflektirt, weil dieselbe durch Kontraktion der ursprünglichen 
Form: ἄων (ὃ. 255, 7.) entstanden ist, als: τραπεζῶν v. τράπεζα, Mov- 
σῶν von Μοῦσα, νεανιῶν von νεανέας. 

Ausnahmen: a) die Femininen der Adjektiven u. der Participia 
barytona anf: os, 7, ον nder os, αν ον haben mit dem Gen. der Mask! 
gleiche Betonung, als: τῶν χαλλίστων Μουσῶν; — δ) die Substantiven:: 
χρήστης, Wucherer, ἀφύη, Sardelle, ἐτησίαι, Passatwinde und χλούνης, 
wilder Eber, also: γρήστων (aber χρηστῶν v. χρηστός, nützlich), ἀφύων 
(ἀφυῶν v. ἀφυής, ungestaltet), ἐτησίων, γλούνων. 

4. Die Betonung des Nominativs wird nach den Endungen auf 
folgende Weise bestimmt: + 

a) «a, Gen ns: die zweisilbigen sind Paroxytona oder Prope- 
rispomena, die mehrsilbigen Proparoxytona, als: ῥίζα, αἶσα, ϑά- 
λασσα. Ausnahme: die römischen Namen auf ἵνα, und die griech. 
auf δὰ und 9« (δ. 258, 1.). 

δ) ρα: die Derivata von Verben sind Oxytona, als: χαρά (v. 
χαίρω), φϑορά (v. BOEP-w, φϑείρω), die übrigen nach Beschaffenheit 
der Endsilbe entweder Proparox. oder Properisp. oder Parox., 
als: μαχαιρᾶ, πεῖρα, ἡμέρα. 

c): η: die Konırakta sind Perisp., als: γαλῆ; — die Substant. 
auf: üvn Paroxyt., als: διχαιοσύνη. Die übrigen mag man durch 
Übung und aus den Wörterbüchern lernen. 

d) ας Paroxytona, als: αἀϊνείας, ταμίας, mit Ausnahme der Kon- 
trakta auf ὥς. 

e. ns. a) Die Kontrakta sind Perispomena; — b) die Eizen- 
namen auf ἧς sind alle Paroxytona, als: Πέρσης, Σπαριιάτης, "Argei- 
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dns; -— c) die von Verben abgeleiteten Gattungsnamen mit den Endun- 
gen: dpyns, πώλης, ulrons, ovns und τρίβης, so wie das einzeln stehende 
ἀδολέσχης sind Paroxytona,. — d) die von Substantiven oder Adjektiven 
abgeleiteten mit der Endung τῆς sind gleichfalls Paroxytona, als: no- 
λίτης, στρατεώτης (v. στρατιά). 

"Die von Verben abgeleiteten mit der Endung τῆς aber sind entwe- 
der Paroxytona oder Oxytona; «) Paroxytona sind solche, welche 
die Endung τῆς an den reinen, nicht verstärkten Verbalstamm 
ansetzen, als: οἰχέ-της, ὑφάν-της, ἀγύρ-της (mit dem Umlaute v. ἀγείρω), 
ἐπιστά-της, νομοϑέ-της, ἐπιβά-της, λωποϑύ-της, προδό-της, ἐφέ-της; in: 
ἐρέτης (ν. ἐρέσσω), ἐργά-της (v. ἐργάζομαι) u, δεσπότης (ν. δεσπόζω) ist 
der reine Charakterkonsonant, nämlich der T-Laut, vor der Endung 
τῆς ausgestolsen worden. — Ausnahmen: χρι-τής (auch d. Kompos. mit 
einer Präp., als: ὑποχριτής, sonst aber Paroxyt., als: ὀνειροχρίτης) und 
εὑρε-τής. Einige der von Verbis liquidis abgeleiteten, werden von den 
Attikern oxytonirt, als: ψαλτής, ποιχιλτής u.a. !), — 8) Oxytona aber 
sind solche, welche die Endung τῆς an den Stamm mit gedehntem leız- 
teren Stammvokale, oder mittelst eines dazwischentretenden o, welches 
bei den Verben auf ζω der reine Charakter ist, ansetzen, als: ποιητής 
(v. ποιέ-ω), μαϑη-τής (v. uadeiv, MAYE-), Heu-Tijs (v. ϑεάτομαι), μηνῦ-τής 
(v. unvi-o\, ζηλω-τής (v. ζηλό-ω), διχαστής (V. δικάξζω), ὀρ η-στηῆς (ν. ὁρχέο- 
μαι), χτιστής (v. χτίζω). — Ausnahmen: ἀλήτης, πλανήτης, δυνάστης, χυ- 
βερνήτης, πλάστης, ψεύστης, πενέστης, und die poet. αἴσυμνήτης u. ῥύστης ?). 

f) αα, ξεα, o@ und va Paroxyt., als: ἐλάα, πτελέα, χρόα (Haut), χα- 
ρύα, — Ausnahmen: γενεά, ϑεά, Göttin (aber: ϑέα, Anblick), στοά, 

: 4) eia: die mehrsilb. Paroxyt., als: γαληναία, mit Ausn, der 
. mehrsilbigen Städtenamen, welche Proparoxyt. sind, als: Ποτίδαια, Πλά- 
raue (im Plur. aber Πλαταιαῖ); die zweis. Properisp., als: γραῖα, 
" Ah) eı@ und εα: die Konkreta und Sammelnamen Oxyt, die 
Abstrakta nach Beschaffenheit der Endsilbe entweder Parox, oder 
Proparox., als: παρειά, Wange, χαλιά, Nest, στρατιά, Heer; σοφία, ἀλή- 
ec, Ausnahme: die weiblichen Benennungen auf: τρια, welche 
Proparox. sind, als: ποιήτρια. 

i) or« Oxyt., als: χροιώ, Haut. Ausn. Τροία, ποία, Gras, und die 
Komposita auf: βοια, πλοια, voıa, ροια, welche Proparox. sind. 

k) vıa: die zweisilbigen Properispomena, als: μυῖα; die mehr- 
silbigen meist Oxytona, als: μητρυιά, dyvıd, ὀργυιά. Ausnahmen 
bei Homer: ὄργυια und ἄγυια 1]. v, 254. 


Beispiele zur Übung. 


Feminina. βασίλεια, Königin. ἀνεψιαδῆ, Tochter eines 
ψυχή, Seele πτελέα, Ulme, Geschwisterkindes. 
δι : ῥίζα, Wurzel. i 
BeeRn een παῦλα, Rast. Masculina. 
v u Sieg, ἅμιλλα, Kampf. τοξότης, Bogenschütze. 
’ . 


ἀξίνη, Axt. μέλισσα, alt. ττα, Biene. χλέπτης, Dieb. 


οἰχέτης, Diener. 
ri Zen: Contracta. ληστής, Räuber. 
or grid Heer γῆ», Erde. ϑεάτης, Zuschauer. 
ΤΕ Schatten γαλῆ, Wiesel. ταμΐας, Verwalter. 
ΕΣ . 


λεοντῆ, Löwenhaut. Σύλλας, a, Sulla. 

j ἀδελφιδῆ, Bruder- od. στρατιώτης, Soldat. 
πεῖρα, Versuch. Schwestertochter, ψεύστης, Lügner. 
βασιλεία, Königthum,. ϑυγατριδῆ, Enkelin, τεχνίτης, Künstler. 


ἑσπέρα, Abend. 


s griech. Gramm, 9. 87. f. IV. Aufl. 
8. ἃ. Ο. 5. 88. 
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$. 261. 1. Nominativ. a, Die epische und ionische Sprache 
verlängern häufig die Femininen, als: ᾿4ϑήνη- ᾿Αϑηναία, ion. ᾿4ϑηνακίη 
(att. und gwhnl, ᾿““ϑηνᾶ), so: ἀνάγκη, σελήνη, γαλήνη-ἀναγχαία, Ion. 
--αἰη, σεληναίη, γαληνκίη, Περσεφόνη-Περσεφόνεια. 

ὁ. DieDorier brauchen st. ἡ in der Endung @, so wie dagegen die 
Epiker und Ionier ἢ statt des langen « durch alle Kasus des Sin- 
gulars ($. 19, 14.), als: τιμί, ἃς, &, ἄν, πολίτᾶς dor.; — σο(ίη, ἧς», ἢ, 
ῃ», ϑήοη, ns, νεκχνέης, ἢ, nv ion. 

Ausnahme: Dei, Göttin, ds, &, ἄν, Navoızda, «Ρείᾷ, ferner: Alvel- 
ἃς, Alyelas, "Eoueias, und einige andere Eigennamen auf ας purum. Der 
Vokativ von νύμφη lautet νύμφα st. νύμφη. 

c) In den von Adjektiven auf ἧς und οὖς abgeleiteten Substantiven 
auf εἰ uud oe, so wie in einigen andern Femininen, geht in der epi- 
schen Sprache auch das in der attischen Sprache kurze « in n über, 
als: ἀληϑείη, ἀνκιδείη, εὐπλοίη, χνίσση st. ἀλήϑειᾷ, ἀ ἀναΐδειδ, εὔπλοιϊξ, 
κνίσσᾶ; so; ΖΣαύλλη abwechselnd mit Σχύλλά; so auch ion, win St. ie 

d) Die ursprüngliche Form der Mask. auf είας scheint: ἕας 
gewesen zu sein, wie sie sich im Homer noch findet: Ἑρμέᾳ, Alve- 
as. Die verlängerte Form, die schon bei Homer wegen des Verses 
das Übergewicht bekam, blieb in der Prosa, aufser bei den Götterna- 
men, welche in der Prosa und im allgemeinen Gebrauche die Kontraktion 
erfuhren, als: Ἑρμῆς, dor, Ἡρμᾶς: βορέας, aber erhielt sich immer 
in seiner ursprünglichen Form (nie: βορείας), nahm aber das ion. ἢ 
an, und erfuhr auch im ion. Dial. die Kontraktion (βορῆς). 

e) Die äolische und einige andere Mundarten haben für dieMas- 
kulinen im Nom, die Endung ἃ st. ns, wie im Lateinischen (δ. 257, 
1.). Auch die epische Sprache bediente sich dieser Form nach Be- 
darf des Verses bei einer, grolsen Zahl von Wörtern, besonders auf; τὰ, 
als: innörk, Gveork, ἠπύτξἕ, αἰχμητᾶ, κυανοχαῖτα, γει(εληγερέτα, ἵππη- 
λάτα, auch drei Proparox.: untiere, εὐρύοπα, ἀκάκητα, 


2. Der Genitiv Sing. der Maskulinen auf ns uud ας ging ur- 
sprünglich auf: «o aus, «o wurde alsdann in ὦ (dor. in «) koutrahirt. 
Bei Homer findet sich sowol die oflene, als die geschlossene Form, und 
aufserdem hat er noch die Freiheit das aus «o entstandene ὦ wieder 
durch ε aufzulösen, wobei zu bemerken ist, dafs das ὦ in Ansehung der 
Betonung als kurz betrachtet wird (δ, 67, b.), und das & immer mit 
Synizese gesprochen wird. So finden sich also bei Homer: Ἑρμείας α. 
Ἑομείαο und ἝἙρμείω ; Βορέης ἃ. Βορέαλο und Boo&o; ἐϊμμελίης G. — 
Mio u. — λίω; "Aroefdns G. ’Arpeidao u. ᾿ἀτρείδεω ; ἱχέτης G. ἱχέτεω, 
συβώτης G. συβώτεω: — dorisch: Bog£a, ᾿Ατρείδα. ---ι Die Genitivendung: 
€0 wurde bei den Ioniern die gewöhnliche, als: πολέτεω, ᾿Ατρείδεω. 

3. Der Genitiv Plur. aller Endungen ging ursprünglich auf: 
ἄων aus; awv wurde nachher in ὧν (dor. in äv) kontrahirt. Homer be- 
dient sich sowol der offenen, als der geschlossenen Form, als: ἀγοράων, 
τρυφαλειῶν, ἀσπιστάων, ϑεάων u. ϑεῶν, παρειάων ἃ, παρειῶν. Auch hat er, 
wie im Sing., die Freiheit, das aus «ov entstandene ὧν wieder durch & 
aufzulösen, also: Ewr, welches in der Regel mit Synizese gesprochen 
wird, als: πυλέων, ϑυρέων, ἀγορέων ; — dorisch; ’Arosıdäv, Μοισᾶν. 
— Die Genitivendung: &ov wurde bei den Ioniern die gewöhnliche, 
als: Movo&or, τιμέων. 

Anmerk. Die dor. Genitivendung hat auch Hesiod. Opp. 145. 
(Götıl.) &2 μελιᾶν, so wie er überhaupt auch sonst dor. Formen hat. 
S. unten den Akk. Bei Herod. VI, 57. findet sich die ion. Endung 
ἕων auch bei dem Adjektiv δημοσιέων von δημοσί 

4. Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf: «woı{y) aus: so findet 
sich derselbe bei Homer, den Doriern, den attischen Dichtern 
und selbst den ält. att. Prosaisten (δ. 256, 8.): bei denloniern ging 
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«ıcı in ἡσι(») und ns über, und in der attischen und gewöhnlichen 
Sprache stumpfte sich «oc: in dis ab. Auch diese drei Endungen: ἡσι, 
ns und «ıs finden sich schon bei Homer, «ıs nur in den beiden Wör- 
tern: ϑεκῖς und ἀχταῖς, n0ı sehr oft, ns aber nur sehr selten, als: σπέ- 
zons (Od. n, 279); denn in den Stellen, wo ein Vokal darauf folgt, kann 
füglich 70° gelesen werden, 

5. Der Akkusativ Plur. geht äolisch auf: «ıs (wie in der II. 
Dekl. auf οἷς st. ovs) und dorisch auf: ἄς (wie in der II. Dekl. auf 
ος st, ovs) aus, als: ταῖς τιμαῖς ἃ ΟἹ. st. τὰς τιμάς (aber Dat. Pl. zuuei- 
oıv)); πᾶσας κοῦρας dor, st. πάσας χούρας. Diese dor. Akkusativendung 
findet sich auch öfter bei Hesiodos und Tyrtäos, als: Yonvias, dnuores 
ἄνδρας. Vgl. oben den Gen. Plur, 


Bemerkung über das homerische Suffix: gı(v), und über die 
Lokalendungen: ϑι, ϑεν, de. 


8.262. 1. In der homerischen Sprache besteht neben dem eigent- 
lichen Kasuszeichen ein adverbiales Wörtchen : gı(v), welches sich im- 
mer an ein Substantiv anschliefst, und daher mit Recht ein Suffix ge- 
nannt wird. Dieses Suffix bezeichnet eigentlich und ursprünglich das 
richtungslose: Wo, wie der Dativus localis (s. d. Syntaxe), wurde 
dann aber auch auf andere Beziehungen des Dativs, nämlich des Dativi 
instrumentalis übergetragen, und in Verbindung mit Präpositionen 
konnte es auch das Amt des Genitivs übernehmen. Es scheint in der 
alten Sprache gänzlich die Funktion des lateinischen Ablativs ver- 
waltet zu haben, indem es wol nie, wie der eigentliche Dativ, ein per- 
sönliches Objekt bezeichnet, und sich daher nie den Personennamen an- 
fügt, sondern, wie der lateinische Ablativ, entweder als Localis oder 
als Instrumentalis auftritt, und somit auch mit Präpositionen, die in der 
lateinischen Sprache den Ablativ regiren, verbunden wird: 2. B. ’/Arögı 
χλυτὰ τείχει, zu Mion — Od. u, 45. πολὺς δ᾽ ἀμφ᾽ ὑστεύιν His ἀνδρῶν πυϑομέ- 
vov, an den Kuochen. — 500€ δαχρυόφιν πίμπλαντο (Instrum.), ναῦφιν 
ἀμύνεσθαι, räumlich a navibus, ϑεόφιν μήστωρ ἀτάλαντος gleichsam: 
vor den Göttern, ἀγλαΐηφι πεποιϑώς, wie fretus aliqua re (Instrum.), ὅ οἱ 
παλάμηφιν ἀρήρει, in manibus; in Il. 8,363. ὡς φρήτρη φρήτρηφιν ἀρήγῃ 
scheint die lokale Bedeutung in die des persönlichen Dativs überzuge- 
hen, jedoch auch hier läfst sich der Lokalsinn (damit ein Geschlecht bei 
dem andern hülfreich sej) festhalten. — ἐξ εὐνῆφι ϑορεῖν, wie e lecto; ') 
vgl. die weiter unten folgenden Beispiele. 

Anmerk. 1. Dasselbe Suffix finden wir auch in der indischen 
Sprache (bAi, pl. bAis, als Instrumentalis) u.ind. lateinischen, nur dafs 
hier dh oder p in ὁ übergegangen ist, wie auch sonst, 2Ζ. B. γράφω, 
scribo, ὀριρός, orbus, und zwar nicht allein als Zeichen des Localis, 
sondern auch des Dativs, in: δὲ, u-bi, ali-bi, utri-bi, si-bi, ti-bi, und 
im Plur. no-bis, vo-bis, und in der III. Dekl. in der Endung: ©-bus. 
So sanskrit. mahi (st. mabhi), mihi, tubhi, tibi. ?) 

Anmerk. 2. Die Stelle eines andern Kasus, als des Dativs und 
Genitivs, vertritt das Suffix nie; die Beispiele, die man für den Akku- 
sativ angeführt hat, lassen eine andere Erklärung zu; so ist Hesiod. 
Opp. 410. „und’ ἀναβάλλεσϑαι ἔς τ᾽ αὔριον ἔστ᾽ ἔννηφιν““ ἔννηφιν adver- 
bialisch aufzufassen, wie: εἰςοπίσω, ἐς τρίς u. 5, w.°) Il. »ν, 307. ἐπὶ de- 


1) 5. Hartung über die Kasusflexion. 5, 234. f. u. Bopp vergl. 
Gramm. $. 217. 

?)S. Bopp über einige Demonstrativstämme im Sanskrit u. s. w. 
S.11. u. vergleich. Gramm. ὃ. 217.f.— Hartung ἃ. ἃ. Ο. 5. 237. --- Max 
Schmidt d. pron. gr. et lat. p. 83. f. 

®) Göttling ad ἢ. 1. erklärt es so: ἐς τὸν τῆς ἔνης ἡμέρας χρό- 
vov; allein, da das Suffix g« sonst nie die Bedeutung eines attributiven 
Genitivs hat, so kann diese Erklärung nicht gebilligt werden. 
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ξιόφιν -ἢ ἐπ᾽ ἀριστερόφιν; hier ist ἐπέ nicht mit dem Akkusativ, sondern 
mit dem Genitiv verbunden. Das Beispiel für den Nominativ: Hesiod. 
Opp. 216. (Göttl.): ὁδὸς δ᾽ ἑτέρηφι παρελθεῖν widerlegt sich selbst; 
ἐτέρηφι ist contrario' modo, S. Göttlingadh. |. 

2. Das Suffix gyı findet sich bei Substantiven aller drei Deklinati- 
onen, und tritt stäts an den unveränderten Wortstamm: 

I. Deklin. nur im Sing. a) Dat. ἀγέλητφι, aykaingı, ἠνορέηφι 
πεποιϑώς; λεῖπε ϑύρηφι, dw ἠοῖ φαινομένηφιν, βίηφί τε ἦφι πιϑήσας 
(st. βίη 1), χεφαλῆφιε λαβεῖν, ἑλέσϑαι; — ὁ) Gen. (lat. Ablat.) ἀπὸ γευ- 
ρῆφιν Ἰάλλειν, ἐξ εὐνῆζξε ϑορεῖν. 

Anmerk. 3. Um den Dativ vom Genitiv zu unterscheiden, pflegt 
man dem ἢ des Dativs ein ὁ unterzuschreiben, ohne allen Grund, da das 
gı die Stelle der Flexion vertritt, 

II. Deklin. sowol im Sing. als Plur. Diese Dativformen sind 
sämmtlich, ohne Rücksicht auf die Betonung des Nom., paroxytonirt 
(opır). a) Dat: παρ᾽ αὐτό-φι, ἐπ᾽ αὐτόφιν, 600€ δαχρυόφιν (Instrument.) 
χιλῆσϑεν, ϑεύφιν μήστωρ ἀτάλαντος, vor den Göttern; — ὁ) Gen. 
(Ablat.) ἀπό od. ἐκ πασσαλόφιν, ἐκ ποντόφιν, ἀπὸ χαλχόφιν, πλατέος 
πτυύιριν, ἐκ ϑεόφιν, ἀπ᾽ ὀστεύφιν. 

Anmerk. 4. Die Form: ἐσχαρόφιν (ἶζεν ἐπὶ £oy. Od. τ, 389) 
kommt entweder von einem verschollenen Nominativ: ἘΣΧΑ͂ΡΟΣ, oder 
ist von ἐσχάρη nach Analogie der 11. Dekl. gebildet. 

III. Deklin. nur im Plur. bei einer nicht grofsen Zahl von 
neutralen Substantiven auf os (G. &os), ferner bei χοτυληδών und ναῦς, 
als: zoruAndovögıv (mit dem Bindevokale 0), γαῦφε (wie d. sanskrit. 
nüäu-bis); bei denen auf os muls, da yı immer an den reinen Wort- 
stamm tritt, die Endung os in die ursprüngliche Form: ἐς zurückkeh- 
ren, also: ὄχεσφι(ν), σὺν ὄχεσφι, zur ὄρεσφι, ἀπό, διά, ἐχ στήϑεσφιν ; 
Einmal im Sing. 1]. χ, 156. ὑπὸ zodreoyı, unter dem Haupte, wie von 
einem Stamme: KPATOZ st. KPAZ. Eine besondere Form ist: ἐξ 
᾿Ερέβευσβιν Il. ı, 572, wenn nicht vielleicht Unkunde das ursprüngliche : ἐξ 
Ἐρέβεσφι verdrängt hat. Dafs der eigentliche Stamm der Substantiven 
auf os (G. &05) ursprünglich auf es ausgegangen ist, und dals das s zum 
Stamme gehört, haben wir schon oben (δ. 251,4.) gesehen. Man mufs da- 
her s in ὄχεσφι u. s. w. nicht, wie gewöhnlich, als eingeschoben 
ansehen. ') 

ὃ. 263. Mit dem Gebrauche des Suffixes: ge ist noch verwandt 
der Gebrauch der Lokalendungen: θὲ, ev, de, welche in der epi- 
schen Sprache noch häufig die Kasusflexion vertreten, nämlich $: die 
des Dativs, $&» die des Genitivs, δὲ die des Akkusativs, während die- 
selben nachmals nur zur Bezeichnung der lokalen Richtungsverhält- 
nisse: des Wo, Woher und Wohin angewendet wurden. Zur nä- 
hern Bestimmung treten zuweilen auch noch Präpositionen hinzu. Die 
beiden 3: und ϑὲν werden an den reinen Wortstamm, in der 111. Dekl. 
aber, wenn der Stamm auf einen Konsonanten auslautet, mittelst 
eines euphonischen ὁ an den Stamm, de aber wird an die Akkusativform 
angesetzt; (die Formen aus der III. Dekl. sind höchst selten:) 2. B. 
οἴχοϑι, domi, 7091; οἴχοϑεν, δαίτηϑεν, πάτροϑεν ἃ. 5. Ψ.; οἶχόνδε, δόμονδε 
domum, ἅλαδε, piyade (v. ΦΎΥΞ), in fugam, Il. ὦ, 328 ϑάνατόνδε χιόν- 
τα. In eidoode ist de an den Genitiv getreten, indem der Akkusativ: δό- 
μὸν weggelassen ist: so ferner die Gen. ἐμέϑεν, σέϑεν, Edev, Od. δ, 220 
olvov-, ἔνϑεν ἔπινον (st. οὗ). Da diese Suffixen die Stelle der Kasus 
vertreten, so findet sich zuweilen mit dem Substantiv auch ein Ad- 
jektiv verbunden als: Kowrd’ εὐναιομένην Il. & 255, und in dem häufi- 
gen: övde δόμονδε, in sein Haus, ist sogar das Suffix bei dem Adjek- 
tiv wiederholt. 


)S. Bopp über einige Demonstrativstämme im Sanskrit S. 5. und 
vergleich. Gramm. $. 218. 


900. . Substantiv. $. 264, 


Zweite Deklination. 


$. 264. Die zweite Deklination hat zwei Endun- 
gen: og und ον, von denen die erstere gewöhnlich generis 
masculini, oft auch generis feminini ($.251,2.), die letz- 
tere generis neutrius ist. Eine Ausnahme machen die weib- 
lichen Deminutiveigennamen auf ον», als: ἡ Ivxegior 


(δ. 250.). , 


Endungen. 


Singular. Plural. Dual. 
N. | og ον οι & ω 
G. ου ων οιν 
D. ῳ οἰς οἷν 
Α. ον ουις ἃ ω 
V. | ogu.e ον οι & ω 


Anmerk. 1. Der Vokativ der Wörter auf os geht gewöhnlich 
auf &, oft aber auch auf os aus, als: οὖ φίλε und ὦ φίλος; Βιᾶί5: εὖ ϑεύς. 
Das ε ist als ein blofser Übergang aus dem stärkern o anzusehen, da 
überhaupt der Vokat., als der Kasus des Anrufs, gern eine Verkürzung 
zuläfst. Vgl. in d. III. Decl. σῶτερ, Πόσειδον, "Ἄπολλον, “Hoazis. — 
Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf o:0.(v) aus, als: ϑέοισιν, wel- 
che Form sich auch nicht selten bei den attischen Dichtern, ja selbst 
un bei den ältern attischen Prosaikern, namentlich bei Platon, 

ndet, 


Paradigmen. 


Singular. 
Rede. Insel. Gott. Bote. Feige. 
N. ὃ Aöy-og ἡ νῆσος ὃ ϑεός ὃ ἄγγελος τὸ σῦκον 
G. | Aöy-ov γήσου ϑεοῦ ἀγγέλου σύχου 
D. | 40y-o0 γήσῳ ϑεῷ ἀγγέλῳ σύχῳ 
A. | Aöy-ov γῆσον ϑεόν ἄγγελον σῦχον 
V. | Aöy-e νῆσε ϑεός ἄγγελε σῦκον 
Plural. 
N. | Aoy-oı vjooı ϑεοί ἄγγελοι σῦκα 
G. | λόγ-ων γήσων ϑεῶν ἀγγέλων σύκων 
D. | λόγε-οις νήσοις ϑεοῖς ἀγγέλοις σύχοις 
A. | λόγτους νήσους ϑεούς ἀγγέλους σῦχα΄ 
V. | λύγεοι voor ϑεοί ἄγγελοι σῦχα 
Dual, 
N.A.V. | 407-0 γήσω ϑεώ ἀγγέλω σύχω 
G.u.D. | λόγ-οιν viooıw ϑεοῖν ἀγγέλοιν σύχοιν 


Anmerk. 2. Einige Substantiven auf os erleiden im Plural eine 
Umbildung, welche Metaplasmus genaunt wird, indem sie die 
Pluralform des Neutrums annehmen; in der Prosa sind es besonders 
folgende: 
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ὁ δεσμός, Band, τὰ δεσμά ; seltener: οὗ δεσμοί. 
ὃ σταϑμός, Stall, οἱ σταϑμοί; seltener: τὰ σταϑμά (so stäts in der Be- 
deutung: Wage). 
ὁ σῖτος, Getreide, τὰ σῖτα. Wegl. unten d. Anomalieen der Deklinationen. 
Mehrere Beispiele dieses Formenwechsels bieten die Dichter und 
Dialekte dar, als: τὰ λύχνα, χέλευϑα, χύχλα, μηρά, δρυμά, une, ταρσά, 
τάρταρα; in der spätern Dichtersprache hie und da: βόστρυχα, δάκτυλα, 
dipoa, ϑεσμά, ἴα (Geschosse), χλοιά, μύχα, diord, πέλανα, ῥινά, τράχηλα, 
φιμά, χαλινά. So findet sich auch die Pluralform: ἄεϑλα (ἀϑλα) st, 
920: (Pind. Ol. I. init.), obwol im Sing. ἄϑλος immer Kampf und 
d94ov Kampfpreis bedeutet. Buttmann ausf. Sprachl. ὃ. 56. Anm. 
12. bemerkt richtig, dafs meist eine Verschiedenheit des Gebrauchs 
zwischen der neutralen und der maskulinischen Form des Plur, Statt 
finde, wie 2. B. zwischen Wörter und Worte, Bänder und 
Bande, Länder und Lande. Die Formen: Worte, Bände, 
Lande entsprechen insofern den neutralen Pluralformen, als durch 
diese gemeiniglich der Begriff eines Ganzen, eine Gesammtheit, eine 
Einheit ausgedrückt wird, als: ὕγρὰ χέλευϑα. Bei den Stoffnamen, wie 
2. B. τὰ σῖτα, wird durch die neutrale Pluralform die zu einer Ein- 
heit verbundene Menge unzähliger Theilchen besonders hervorgehoben, 
während die Singularform nur die Einheit, nicht die Menge, bezeich- 
net. Auf ähnliche Weise bedienen sich die Dichter bei Gegenständen, 
die aus mehreren Theilen bestehen und ein Ganzes bilden, der neu- 
tralen Pluralform, um den Begriff der Menge sowol als der Einheit 
auszudrücken, als: βόστρυχα u. 8. w. 


Kontraktion der zweiten Deklination. 
$. 265. Eine kleine Anzahl von Substantiven, in denen’ 
ein ὁ oder & vor der Kasusendung steht, erleidet gewöhnlich 
die Kontraktion, die nur darin von den allgemeinen Re- 
geln δ. 21— 23.) abweicht, dafs ex des Neutrums nicht in 
7, sendern in ἃ verschmilzt. 


Paradigmen. 


Singular, 
Schifffahrt. Umschiffune. Knochen. 


N. [ὃ πλόος πλοῦς ὃ περίπλοος περίπλους τὸ ὀστέον ὀστοῦν 
G. | πλόου πλοῦ περιπλόου περίπλου ὀστέου ὀστοῦ 
D. | πλόῳ πλῷ περιπλόῳ περίπλῳ ὀστέῳ ὀστῷ 
A. | πλόον πλοῦν περίπλοον περίπλουν ὀστέον ὀστοῦν 
V. | (nlös πλοῦ) (meginhos περίπλου) ὀστέον ὀστοῦν 
Plural, 
N. | πλόοι πλοῖ περίπλοοι meeoinkor ὀστέα ὀστᾶ 
G. | πλόων πλῶν περιπλόων περίπλων ὀστέων ὀστῶν 
D. | πλόοις πλοῖς περιπλόοιςπερίπλοις ὀστέοις ὀστοῖς 
A. | πλόουςπλοῦς περιπλόους περίπλους ὀστέα ὀστᾶ 
V. | πλόοι πλοῖ περίπλοοι περίπλοι ὀστέα ὀστᾶ 
Dual. | 
N.A.V.| πλόω πλώ περιπλόω περίπλω ὀστέω ὀστώ 


G.u.D.| πλόοιν ππλοῖν περιπλόοιν περίπλοιν ὀστέοιν ὀστοῖν 
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Anmerk. 1. Der Vokativ: (πλόε) πλοῦ kommt nicht vor, aber 
Virgil. Aen. II, 322. Panthu als Vokativ von (Πάνϑοος) Πάνϑους. — 
Bei Aristoph. Pac. 1260. findet sich ein’ verkürzter Vokativ: δορυξέ 
von δορυξ(όος) oüs. 

Anmerk. 2. Einige mit ν(όος) οὖς zusammengesetzte Eigennamen 
treten theils in der regelmäfsigen Form auf; als: ’AAxlvoos, ᾿Αντίνους, 
Πασίνοος, theils in der verkürzten Form auf: os, in welcher zum Eı- 
satze der eingebülsten Länge das ı oder v in penultima gedehnt wird, 
als: Πασῖνος, Κρατῖνος, Εὐϑῦνος. 


Betonung der Kontrakta. 


δ. 266. 1. Befremdend ist die Betonung des Nominativs und Ak- 
kosativs Dualis, als: πλώ, ὀστώ, wo man nach ὃ. 70. erwartet: is, 
öorö. Man mufs daher wol annehmen, dafs diese Form des Duals 
nicht durch Kontraktion, sondern durch Ausfall des kurzen Vokäls: ὁ 
und & vor dem langen ὦ entstanden ist. 


2. Die Substantiven auf &os sind Oxytona. Man mufs daher schrei- 
ben: ἀδελφιδεός, ϑυγατριδεός, ἀνεψιαδεός, und nicht: ἀδελφιδέος u. 8. νυ. 
die aber auf ἐὸν sind Proparoxytona, als: χάνεον,) und so muls wahr- 
scheinlich auch öoreov betont werden. Die Betonung der kontrahirten 
Endungen: oüs und οὖν, als: ἀδελφιδοῦς, χανοῦν ist also gegen die all- 
gemeinen Regeln der Betonung. Es gilt aber das Gesetz, dafs alle ein- 
fache ‘Substantiven und Adjektiven auf gos und οος in der Kontraktion 
den Zirkumflex annehmen, also: νότος — νοῦς, ὄστε-ον — ὀστοῦν, 
κάνε-ον — χανοῦν; ἀδελφιδε-ός — ἀδελφιδοῦς, χρύσε-ος — χρυσοῦς, 
ἅπλό-ος —= ἁπλοῦς ὃ). 

3. In den kontrahirten Kompositis und mehrsilbigen Eigennamen 
steht der Akzent auf penultima, und bleibt auf derselben durch alle 
Kasus, selbst da, wo er nach der allgemeinen Regel auf die kontrahirte 
Silbe rücken sollte (δ. 70.). WVergl. das Paradigma περίπλοος. So ei- 
v0-05 τι εὔνους; εὐνότου — εὔνου (nicht: εὐνοῦ); εὔνο-οι — εὔνοι; 
— Πειρέϑ(οο)ους; Πειρίϑου, ᾿λχάϑῳ. Nie aber rückt der Akzent auf 
antepenultıma, ‚also: περίπλοι, nicht: πέριπλοι; χαχόνους, zaxdvor, Nicht: 
χάχονοι. 


Die attische zweite Deklination. 


8.267. Unter der attischen zweiten Deklination begreift 
man mehrere auf wg (Masc. u. Fem.) und ὧν (Neutrum) aus- 
gehende WVörter (Substantiven und Adjektiven), welche 
durch alle Kasus das w statt der Vokale und Diphthongen 
der gewöhnlichen zweiten Deklination haben, und dem ὦ 


ein ı subscriptum untersetzen, wo die regelmäfsige Form u 


' oder οὐ hat; also aus οὐ, δε, ἃ, ὦ wird w, aus 05, 0», ous 


wird ὡς, ων, ὡς — ὧν bleibt unverändert —, aus Οἱ; 01, 


οιν wird @, ὡς, ὡν — o bleibt —. Die Vokativform weicht nicht 
von der Nominativform ab. 


}) 5, Göttling Lehre vom Accent der griechischen Spr. ὃ. 3: 
24. 30. 
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Paradigmen 


Singular. 
Volk. Tau. Haase. Saal. 
N. | ὁ λετώς ἡ κάλτ-ως ὃ λαγ-ώς τὸ ἀνώγε-ων 
G. λε-ὦ κάλ-ω λαγ-ώ ἀνώγε-ω 
D. λε-ᾧ κάλ-ῳ λαγ-ῷ ἀνώγε-ῳ 
Α. λε-ών κάλ-ων λαγ-ὦών ᾿ἀνώγε-ων 
V. λε-ὡς κάλ-ως λαγ-ώς ἀνώγε-ων 
Plural. 
N. λε-ᾧ κάλ-ῳ λαγ-ᾧ ἀνώγε-ω 
„6. λε-ὧν κάλ-ων λαγ-ῶν ἀνώγε-ων 
D. λε-ᾧς κάλ-ῳς Aay-Dg ἀνώγε-ῳς 
A. λε-ὡς κάλ-ως λαγ-ώς ἀνώγε-ω 
Υ. λε-ᾧ κάλ-ῳ λαγ-ώ ἀνώγε-ω 
Dual. 
N.A.V. λε-ώ κάλ-ω λαγ-ώ ἀνώγε-ω 
G. α. Ὁ. λε-ᾧν καλ-ᾧν λαγ-ῷν ἀνώγε-ῳν 


Anmerk. 1. Einige Wörter männlichen und weiblichen Ge- 
schlechts werfen im Akkus. Sing. das » ab, indem sie in die For- 
mation derer auf ws (αἰδώς) der III. Deklination übergehen, nämlich: 
ὃ λαγώς, der Haase, τὸν λαγών u. λαγώ, und gewöhnlich: ἣ ἕως, Mor- 
genröthe, ἣ ἅλως, Tenne, 7) Κέως, ἣ Κῶς, ὁ άϑως, ἣ Τέως und die Ad- 
jektiven: ἀγήρως, ἐπέπλεως, ὑπέργρεως. 

Anmerk. 2. Diese Deklination ist dadurch entstanden, dafs α 
oder o mit dem darauf folgenden Endvokale o in ὦ kontrahirt, und 
dann die kontrahirte Silbe gewöhnlich wieder durch & aufgelöst wor- 
den ist, als: 

λαγαός —= λαγώς ἀνώγαον — (ἀνώγων) ἀνώγεων 
λαός — (λώς) λεώς ναός --Ξ- (vos) νεώς 
ἵλαος —= (Üws) ἵλεως (vgl. ναός. — [vos] νεώς Gen. von ναῦς). 

Das durch Kontraktion entstandene ὦ verschlingt die darauf fol- 
genden kurzen Flexionsvokale: o, ὃν a, als: νεώς, Gen. (vew-6) νεώ, 
Plur. (ἀνωγέω-α) ἀνώγεω, und im Gen. Plur verschmelzen beide ὦ in 
Eins. 

Anmerk. 3. Diese Deklination wird die attische zweite De- 
klination genannt, ein Name, welcher von den alten Grammatikern ‚fest- 
gesetzt ist, und seinen Ursprung daher zu haben scheint, dafs, ‚wenn 
ein Wort dieser Form auch noch eine andere Form hatte, die Attiker 
die genannte zu wählen pflegten. 


Betonung. 


$. 268. 1. Die Veränderung der Betonung der Wörter auf os und 
ov bei der Flexion ist den allgemeinen Regeln gemäfs ($. 68, 1. 2.), 
mit Ausnahme des Vokativs: ἄδελφε v. ἀδελφός. Die Betonung der 
Kontrakta 5. $. 266. 

2. Für die attische zweite Deklination ist Folgendes zu be- 
‚ merken: 

a. Die Proparoxzytona behalten den Akut auf antepenultima durch 
alle Kasus aller Numeri (δ. 67, 2. b. u. Anm.). 

ὁ. Die Orytona auf ὡς behalten diese Betonung auch im Genitiv 
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bei, als: νεώ, weil der Flexionsvokal des Genitivs: o nach ὃ. 267. Aı- 
merk. 2. ohne weitere Veränderung verschlungen wird. 

3. Die Betonung des Nominativs der Wörter auf os und ον 
wird nach den Endungen auf folgende Weise bestimmt: 

a) Die Stammwörter, als: πόϑος, ὕμνος, χρόνος, πόλειιος, χόσιιος, 
ὦμος u. Ss. w., so wie auch die Derivata, welche aus einfachen Ver- 
balstämmen mit dem Umlaute und durch Ansetzung der Endung os ge- 
bildet sind, als: τρόπος (τρέπω), λόγος (λέγω) sind in der Regel auf 
der Stammsilbe betont. 

Ausnahme: Viele Konkreta sind Oryt., als: ϑεός, υἱός, Yuus;, 
vaos, λαός, χριός, ἀδελφός u. 5. f 

b) Die Verbalien auf: μος und τος sind Ozyt., als: χρησμός, 
χωχυτός. . 

Ausnahmen: πότμος, ὅρμος, ὅλμος, Öyuos, oluos, πόλεμος, χόσμος, 
Schmuck, ὦμος, Schulter, u. a. 

Anmerk. Mehrere gleichlautende haben nach unterschiedener 
Bedeutung auch unterschiedene Betonung, als: 
δῆμος, Volk, δημός, Fetthaut; νόμος, Gesetz, νομός, Weide; 
βίος, Leben, βιός, Sehne; ßeoros, Blut, βροτός, Sterblicher, u.a, 

c) Die Deminutiven auf: ἐσχος sind Parozyt., als: στεφανίσχος; 
— die auf: apıov, ıdor, vilıov, voıov Proparozyt.; — die auf: vo», 
wenn sie aus drei kurzen (υὦ ὦ) oder aus mehr als drei Silben besie- 
hen, Proparozyt., mit Ausn. v. πεδίον (vuu), wenn sie aber aus 
drei Silben, von denen die erste entweder von Natur oder durch Po- 
sit. lang ist (-vo), bestehen, Parozyt., als: παιδίον, rexrior, mit Ausn. 
v. Lyrior, vestigium, χώμιον, Dörfchen, ποίμνιον, Heerde, ὅρχιον, Eid, 
φρούριον, Kastell, 

d) Die Subst. auf: «ov sind Properisp., als: μουσεῖον. 

e) Nur wenige Neutra sind Oxylona, nämlich: ἑρπετόν, ζυγόν, 
πτερόν, λουτρύν, ὧόν und die adjektivischen Substantiven: φυτόν, Bo- 
τὸν, durov, | 


Bemerkung über das Geschlecht der Endung og. 


$. 269. Die auf os ausgehenden Substantiven sind in der Regel 
generis masculini, viele aber auch generis feminini, nämlich, aufser 
den ὃ. 250 in der allgemeinen Regel erwähnten Namen der Län 
der, Städte, Inseln, Bäume und Pflanzen, folgende Ausnah- 
men, die sich unter gewisse Hauptbegriffe und Klassen stellen lassen: 

a. Substantiven, welche den Begriff gewisser Produkte von 
Bäumen und Pflanzen in sich schliefsen, als: 7) βύσσος, Lein- 


wand; 
b. welche den Begriff von Stein und Erde in sich schliefsen, 


als: ἧ σμάραγδος, Smaragd, ἣ βῶλος, Scholle; 

c. welche den Begriff eines Gefäfses in sich schliefsen, als: 
ἣ χάρδοπος, Backtrog; 

εἰ. welche den Begriff von Weg in sich schliefsen, als: ἣ ὁδός, ἣ 
χέλευϑος, Weg. 

e. Aufserdem giebt es eine nicht geringe Zahl von Substantiven, 
die ursprünglich Adjektiven gewesen sind, und defshalb als Femininen 
auftreten, weil das zu ergänzende Substantiv ein Feminin ist, als: 
ἡ αὔλειος (sc. ϑύρα), Hausthür; 

f. mehrere einzeln stehende und daher besonders zu bemerkende 
Femininen, als: ἣἧ νόσος, Krankheit; 

3. mehrere, welche bei verschiedener Bedeutung ein verschiede 
nes Geschlecht angenommen haben, als: ὁ ζυγός, das Joch, ἣ ζυγύς, 
die Wage. , 

Anmerk.1. Über die Deminutiven 5. oben ὃ. 250. Erste Regel. Ausn. 
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Anmerk. 2. Mehrere Beispiele zu den angegebenen Klassen von 
Ausnahmen werden darbieten die jetzt folgenden 


.„Masculina aufo.s. 


στρατός, Heer. 
χρυσός, Gold. 
ὀφϑαλμός, Auge. 
νόμος», Gesetz, 
πόνος, Mühe. 
χαρκένος, Krebs, 
&eyvoos, Silber. 
διδάσκαλος, Lehrer, 
πόλεμος, Krieg. 
πλοῦτος, Reichthum. 
δοῦλος, Sklave. 
«9405, Kampf. 


On Dr On u on m an a rn On Sn ea 


2. Neutra auf ον. 
τὸ πτερόν, Flügel. 
τὸ ποτόν, Trank. 
τὸ &voöv, Scheermesser. 
τὸ ἴον, Veilchen, 
τὸ ῥόδον, Rose. 
τὸ βιβλίον, Buch. 
τὸ φάρμαχον, Arznei. 
τὸ ἱμάτιον, Kleid. 
τὸ μόρίον, Theil. 
τὸ μῆλον, Apfel. 
τὸ σῦχον, Feige. 
τὸ ἄϑλον, Kampfpreis. 


3. Feminina. 


a. ἡ ἄχυλος, Eichel. 
7 βάλανος, Eichel. 


ς Buch aus der 
4 Hit Papyrstaude 
Ἶ (ἡ βύβλος). 


ἡ βύδσος, Leinwand. 

ἡ δοχός, Balken. 

ἡ νάρδος, Nardenstaude 
und Salbe daraus. 

ἡ ῥάβδος, Ruthe. 

ὃ. ὁ ἡ λίϑος, Stein, ἡ 4. 
besond. Edelstein. 

ἡ ψῆφος, Steinchen. 

ἡ Paoavos,Probierstein. 

ἡ σμάραγδος, Smaragd. 

ἡ σάπφειρος, Saflır. 

ἡ κρύσταλλος, Krystall. 
(ὃ κ᾿, Eis). 

ἡ μίλτος, Mennig. 

ἡ ἀσφαλτος, Bergharz. 

"ἢ ἤλεχτρος, Bernstein. 

ἣ γύψος, Gips. 


Beispiele zur Übung. 


ἢ ὕαλος, Glas. 
τίτανος, Kalk. 

ἡ ἄργιλος, Thon. 
7 πλίνϑος, Ziegel. 
σποδός, Asche. 
&oßoAog, Ruls. 
»örroos, Koth. 
ἡ ὄνϑος, Mist. 
βῶλος, Scholle. 


a 


La) 


Sa San 


ψάμμος, ψάμαϑος, ἡ ἄμ- 


μος; ἡ ἄμαϑος, Sand. 

7 χιβ φτόρ Kasten. 

ἡ χηλός, 

ὁ βάρβιτος, Leier. 

φωριαμός, Kiste. 

σορός, Sarg. 

ἄῤῥιχος, Kober. 

κάρδοπος, Backtrog. 

ἀσάμινϑος,ὶ Bade- 

πύελος; wanne. 

Anvös, Kufe, Kelter. 

ὃ ἄχατος, Nachen. 

ὃ στάμνος, Krug. 

λήχυϑος, Oelflasche. 

ἡ λάγηνος, Flasche. 

ἡ χάμινος, Ofen. 

ἡ ὃ ri Kuppeldach. 

d. ἡ ὁδός, ἰ 

ἡ χέἔλευϑος, me: 

ὁ  oluog, Pfad. 

χάπετος, Graben, Kanal. 

ἡ τάφρος, Graben. 

e. ἡ αὔλειος(ϑύρα), Ηδυδ- 
thür. 

ἡ ϑύωρος (τράπεζα), 
Opfertisch. 

ἡ περίαχτος ( σχήνη )» 
Drehmaschine. 

ἢ διάλεχτος (φωνὴ )» 
Mundart. 

f. ἣ γέρανος, Kranich. 

ἡ γνάϑος, Kinnlade, 

ἣ δρόσος, Thau. 

ἣ κέρχος, Schwanz. Κ 

N Tag Tarche 

ἣ κόρυδος, ᾿ 

ö ἣ χκόχλος, Schnecke. 


5 


In een 


ΠῚ 


ἡ μήρινϑος, Bindfaden. 


ἡ νόσος, Krankheit. 
2 ὁ ῥινός, Fell. 
τάμισος, Lab: 


ἡ τήβεννος, Toga. 
ἣ ὅ ψίαϑος, Flechtdecke. 
8. ἣ ζυγός, Wage, ὁ ζ.» 
Joch. 
ἡ ἵππος, Reiterei, Stute, 
ὁ £., Pferd. 

ἡ λέχιϑος, Dotter, ὅ A., 
Erbsenbrei. 

ἡ Alyavos (χορδή), Saite. 

ἣ σύγχλητος (βουλή), Se- 
nat. 

ἡ ξύλοχος (ὕλη), Dickicht. 

ἡ ἄτομος (οὐσία), Atom. 

ἡ ἀντίδοτος (δύναμις), 
Gegengiift. 

ἡ ἔμπλαστρος (δύναμις), 
Pilaster. 

ἢ διάμετρος (γραμμή), 
Diameter. 

ἢ κάϑετος 
Senklinie. 

ἣ λεωφόρος (6Jos), Heer- 
stralse. 

ἣ ἁμαξιτός (ὁδός), Fahr- 


(γραμμή )» 


weg. 
ἣ τρίβος (6dos), 
ἣ ἄτραπος (ὅδύς), 
steig. 
ἣ βάρβαρος (γῆ), Land 
der Barbaren. !) 
5 ἄνυδρος ( wasserlee- 
res Land), Wüste. 
5) περέχωρος, Umgegend. 
7 νέος, Brachfeld. 
ἣ νῆσος (v. νεῖν)», Insel. 
ἡ χέρσος, ἰ feste Land. 
ἣ ἤπειρος; 


ἰ Fufs-" 


4. Contracta. 


Aufser den in den Pa- 

radigmen angegebenen 

kommen nur noch fol- 
gende vor: 


ö 6605, ῥοῦς, Strömung. 

ὅ νόος, νοῦς, Verstand. 

A πρόχοος,πρόχους,Κτυξ. 

ὅ yvöos,yvoüs,Milchhaar. 

ὃ ϑρύόος, ϑροῦς, Lärm. 

6 ἀδελφιδεός, -- οῦς, 
Neffe, 


1) ἡ βάρβαρος (sc. γῆ) selten. Demosth. Phil, II. p. 118. δ. 27: ubi 


v. Schäfer. 


Kühner’s griech. Grammatik, 
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ὁ ϑυγατριδεὸς, -- οὖς, 5. AttischeDekli- ἡ ἕως, Morgenröthe. 


, Tochtersohn. nation. ἡ Κέως, Keos. 
ὅ ἀνεψιαδεός, --οὖὔς, ὁ πάτρως, palruus. ἡ Κῶς, Kos. 
Sohn eines Geschwi- ὁ μήτρως, avunculus, ὁ "A9ws, Berg Athos. 
sterkindes. ὁ raws, Pfau. ÖTvrdapewg,Tyndareus. 
τὸ χάνεον, κανοῦν, Korb. ὁ ἅλως, Tenne, ὁ Βριάρεως, ᾿Ανδρό- 
' ὁ τυφώς, Wirbelwind. γεῶς, Τάλως, Πετεώς. 


Dialekte. 


6.270. 1. Nominativ Sing. Die Eigennamen auf: λαὸς gehen do- 
risch auf λᾶς aus (G.«, D.«), als: Μενέλαᾶς Pindar. st. Μενέλαος, Nızoics 
Herod., ᾿ρχεσίλας (Arcesilas) Pindar., ’/ol« ders., Μενέλα (Gen.) ders., 
Μενέλᾳ Eur. Troad. 212; so auch in Prosa: Πτερέλας neben Πτερέλαος. 
— Äolishe Dialekte hatten die Endung: ἐς st. os, als: ἵππες st. ἵπ- 
πος, olzız st. οἷκος, βύϑις st. βυϑός, Bazyıs st, Βάχγος u.a.) 

2. Genitiv Sing. Über die ursprüngliche Endung siehe oben 
δ. 255. mit Anmerk. 1. Bei Homer findet sich sowol die gewöhn- 
liche Form auf οὐ, als die thessalische Form auf o:0: eben so kommen 
diese beiden Formen bei Pindar vor, auch die Tragiker wen- 
den in den Iyrischen Stellen die Endung o: an. Theokrit braucht 
die dorische Endung ὦ. 

3. Genitiv Sing. und Plur. Es finden sich einige Genitivfor- 
men, welche nach der Analogie der I. Deklin. gebildet sind: «) He- 
rodot bildet einige männliche Eigennamen auf os mit der Genitiven- 
dung des Sing.: eo, als: Barren st. Βάττου, Κροίσεω, Κλεομβρότεω, 
Μεμβλιάρεω, und einige männliche Gattungsnamen mit der Genitiven- 
dung des Plur.: ewv, als: πεσσέων, πυρέων (v. πυρός), obwol bei letz- 
terem die Lesart schwankt, und die männlichen Pron. αὐτέων, τουτέων, 
ἐχεινέων ; dieses eov mufs man als eine ionische Auflösung des aus owr 
durch Kontraktion entstandenen ὧν ansehen, die der Analogie der I. 
Dekl, folge (άων = ὧν, ion. durch & aufgelöst: ἕων, τιμέων), vgl. 
die kontrahirte Form der Dorier (2. B. οἰχῶν v. olxos) ὃ. 255, 7. — 
β) Gen. Plur. des Neutr. ον auf: «or, bei Homer 1]. ὦ, 528. δώ- 
ρων οἷα δίδωσι γακῶν, ἕτερος δὲ ἐάων (sc. δώρων) v. ἘΟΣ, ἜΟΝ, 
nach Buttmann I. ὃ. 35. Anm. 9.; jedoch ist die Ansicht Döder- 
leins 2), dafs zu ἐάων aus δώρων das verwandte Subst. δόσεων wie in 
δωτῆρες ἑάων sc. δόσεων, zu ergänzen sei, vorzuziehen. Eben so ist 
bei Hesiod. Scut. 7. βλεφάρων- κυανεάων βλέφαρος für ein Feminin: 
ἡ βλέφαρος (minder wahrscheinlich nimmt Göttling ἣ βλεφάρη an) 
anzunehmen. So findet sich auch bei den spätern Epikern zuwei- 
len der Gen. Pl. des Femin. auf os mit der Endung ἄων, als: νησάων. 
Die Endung άων st. der ion. εω» (zvavewv st. zudvov) gehört dem Do- 
rismus an (vgl. αἰγᾶν st. αἰγάων ν. αἴξ). 

4. Der Genit. und Dativ Dual, geht episch auf: ou» (st. οὐ) 
aus, als: Wuour st. ὥμοιν, Öpdaluolır, 

5. Der Dativ Plur. ging ursprünglich auf: oı0:(v) aus. Diese 
Form findet sich neben der verkürzten auf ots bei Homer und bei al- 
len Dichtern, und in der ionischen Prosa. 

6. Der Akkus. Plur. geht bei den Doriern (aufser bei Pindar) 
auf os, und bei dor. Dichtern auf os (wie ἃς in der I. Dekl. 
$. 261, 5.) aus, als: τὼς vouws, τὼς Auxos, so auch: τὼς λαγός, Haasen: 
und so auch Hesiod. Sc. 302. ὠχύποδας λαγὸς ἥρευν. 

7. Die kontrahirte Deklination. Die Kontraktion in der 
zweiten Deklination kennt die epische Sprache nur in dem Nomin. 
νοῦς Od. x, 240. und in Πάνϑου und Πάνϑῳ v. Πάνϑοος. 


ἢ 5. Hartung über die Kasusflex. S. 143. - 
2 Doederlein Commentat. de brachylogia sermonis gr, et lat. 
Erlangen. 1831. p. 12. 
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8. Attische Deklination. Der Gen. Sing. geht in der epi- 
schen Sprache auf: oo st. ὦ aus, als: Πηνελεῶο Il. ἔξ, 489. v. Πηνέλεως, 
Πετεῶο 1. β, 552. v. Πέτεως. — In: γάλως, Schwägerin, 4905 und Kos 
löst sie das durch Kontraktion entstandene ὦ durch o auf: γαλόως, 
᾿ϑόως, Kows, G. 0m. — Einige Wörter dieser Deklination haben in 
den Dialekten Nebenformen, als: ἕως, G. ὦ, ion. ἠώς, @. 605, οὖς nach 
d. III. Dekl., λάγως, ἃ. ὦ; ion. λαγωός, G. wo. 


Dritte Deklination. 


δ. 271. 1. Die dritte Deklination unterscheidet sich 
von den beiden ersten vorzüglich dadurch, dafs in den mei- 
sten Fällen der Nominativ das Geschlechtszeichen nicht, wie 
in der ersten und zweiten Deklination, an den unveränder- 
ten Wortstamm, d. ἢ, an die Form des WVortes, welche 
noch frei ist von aller Flexion, antreten läfst, sondern den 
Stamm in einer nach den WVohllautsgesetzen der griechi- 
schen Sprache veränderten Gestalt darbietet, als: κόραξ st. 
»ogaxg, St. κορακ. Die im Nominativ unkenntlich gemachte 
Stammform kann man bei den meisten VWVörtern dadurch 
finden, dafs man von der Genitivform das Kasuszeichen: og 
wegnimmt, als: αἷξ, G. αἰγ-ός; κόραξ, G. x000x-05; λαΐλαψ, 
6. Aaikar-og. 

2. Das Geschlechtszeichen in der dritten Deklina- 
tion ist für die Maskulinen und Femininen ein auslau- 
tendes s; die Neutra entbehren des Geschlechtszeichens o 
und bieten den blofsen Wortstamm dar, als: ö χόραξ st. κό- 
ρακς, ἡ φλέψ st. φλέβς, τὸ σέλας, τὸ πέπερι. (δ. 251.) . 


Endunreen. 


Ὁ 
‘ Singular. Plural. Dual. 
N.|c; Neutr. — ἐς; Neutr. ἃ ε 
σ. oc ων οἷν 
D.|E . 0») οιν 
A.|v u. &; Neutr. — ἄσ; — äle 
V.| meistwiederNom.; Neutr. —| es; — ἄϊε 


Anmerk. Da der Nominativ bei den männlichen und weiblichen 
Wörtern nur ein ς annimmt, und bei den sächlichen Wörtern den rei- 
nen Stamm darbietet, so wachsen alle übrigen Kasus bei dem Antreten 
der Flexionsendung um Eine Silbe. Man nennt daher die dritte De- 
klination zur Unterscheidung von den beiden andern die ungleich- 
silbige Deklination, 


Bemerkungen über die Kasusendungen. 


A. Nominativ. 


$.272. I. 1. Die Maskulinen und Femininen haben im No- 
minativ ein auslautendes s (δ. 251.). Die Wohllautsgesetze der 


20 + 


308 Substantiv. δ. 272. 


griechischen Sprache haben jedoch nicht immer die Ansetzung dieses 
s an den Wortsiamm zugelassen, sondern dasselbe entweder ohne Wei- 
teres abgeworfen, oder zum Ersatze desselben den kurzen Endvokal 
des Stammes gedehnt. Ist aber der Wortstamm von der Beschaffenheit, 
dafs er das ς hat annehmen können, so treten in!’ dem auf einen Kon- 
sonanten ausgehenden Stamme beim Antritt des s die gewöhnlichen Ver- 
änderungen ein, welche die Wohllautsregeln erheischen. 

2. Auf diese Weise zerfallen sämmtliche Maskulinen und Femini- 
nen in drei Klassen '): 

a) Die erste Klasse umfafst solche Wörter, die im Nominativ das 
Geschlechtszeichen s annehmen, als: 


Stamm: „4:28 Nomin.: ἧ φλέβ-ς φλέψ Genit.: φλεβ-ὸς 
χοραχ ὃ κόρακες χόραξ κόραχεος 
λαμπαδ ἡ λαμπάδος λαμπάς λαμπαύ-ος 
γιγᾶντ ὃ γίγᾶντος yiyas γίγαντεος 
öl ὃ als al-05 
δελφῖν ὃ δελφένος deApts δελφῖνεος 
BöF (Böv, δου) ὁ ἣ βόξος (böv-s) βοῦς (bös) βο-ός 
AUF ὅ  AUFs “ἐς «1ζ-ὁς 


Anmerk. 1. Nur in wenigen Wörtern findet neben der Ansetzung 
des Geschlechtszeichens s zugleich auch die Dehnung des Endvokals: 
& oder o Statt, nämlich in dem Maskulin des Partiz. Perf. A. auf: ὡς 
zur Unterscheidung von dem Neutrum, als: 


Tervpor 6 τετυφώτο-ς τετυφώς τετυφότε-ος 
‘ und in folgenden Substantiven: 2 
ποῦ ὃ ποῦδος (st. mod-s) ποῦς (st. πός) mod-og: so auch 


die Kompos. von πούς, als: τετράπους, πολύπους ; 
ἀλωπὲὰλ ἡἣ ἀλώπηχες (st. ἄλωπεκ-ς) ἀλώπηξ (st. ἄλωπεξ ἀλώπεχ-ος, 
ὁ) Die zweite Klasse umfaflst solche Wörter, die im Nominativ 
das Geschlechtszeichen s abgeworfen, aber zum Ersatze des abgeworle- 
nen ς die kurzen Endvokale des Stammes; & oder o in n oder ὦ ge 
dehnt haben, als: 
Stamm: roıusev Nomin.: ὁ ποιμήν Genit.: ποιμέν-ος 


Asovr ὁ (λέωντ) λέων λέοντ-ος 
ὅητορ ὅ ῥήτωρ δήτορ-ος ᾿ 
αἶδος N αἰδώς (αἰδοσ-ος) αἰδο-ος. 


So: πατήρ st. πατέρς, wie im Gothischen: fadrs, brothrs u. 8. w. 
c) Die dritte Klasse endlich umfafst solche Wörter, die im No- 
minativ den reinen Wortstamm darbieten, indem der Stamm weder 
das Geschlechtszeichen ς annimmt, noch seinen Endvokal dehnt. 
Stamm: ϑὴηρ Nomin.: 6 ϑήρ (st. ϑήρ-“) Genit.: ϑηρ-ός 


αἴων (6) αἰὼν (st, αἰωών-ς) αἰῶν-ος 
ἥρως (6) ἥρως (st. ἥρωσ-ς) (ἥρωσ-ος) ἥρωος 
δαμαρτ 7 δάμαρτ (st. dauapr-s) ϑάμαρ δάμαρττ-ος 


Anmerk. 2. Der Nominativ des Stammes: ne lautet defshalb 
nicht: ϑήρς, weil die Wohllautsgesetze der griechischen Sprache ρὲ 
am Ende des Wortes nicht vertragen; d. Nom. des St. αἰὼν lautet dels- 
halb nicht: (eiwvs) αἰώς, weil die griechische Sprache das » bei vor- 
angehendem ὁ oder ὦ festzuhalten pflegt; der Nom. des St.: δαμαρτ 
lautet defshalb nicht: Jduegrs, weil die griechische Sprache τς am 
Ende des Wortes nicht duldet. 

Anmerk. 3. In der Bildung mancher Wörter zeigt sich eine ge 
wisse Willkür des Sprachgebrauchs, indem sie bei gleichem Stamme 
nicht Einer und derselben Regel der Bildung gefolgt sind. Einige 
Wörter nämlich, die am Ende des Stammes ein » haben, halten dieses 
fest und werfen das ς ab, andere dagegen werfen das ν ab und halten 


1) S, Reimnitz System der griech, Deklination S. 34. 
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das Kasuszeichen ; fest. Namentlich tritt dieser Streit des » mit dem 
s um das Weichen oder Bleiben recht deutlich in den Partizipien her- 
vor. Jedoch haben sich auch hierin gewisse Regeln festgesetzt, nämlich ; 

a. Hinter o oder ὦ wich in der Regel das ς, als: ö αἰών, γράφων, : 
λιπών, ὃ λέων. Eine Ausnahme macht: διδούς (st. dıdovrs), obwol die 
Äolier dıdöv sagten; und mehrere Subst., als: ὀδούς, πλαχοῦς u. a. 

ὃ. Hinter «, & und v wich das » dem ς in den Partizipien regel- 
mälsig, als: ἱστάς, τύψας, Tıdeis, tupdeis, δειχνύς st, ἱστάντς ἃ. 8. W., 
gewöhnlich auch hinter «, ı, v in den Substantiven und Adjektiven, 
als: ἱμάς, μέλας, dis, δελφίς, ἕλμινς, Φόρκυς, Τίρυνς. Ausnahmen: die 
Substantiven auf: ἂν, G. @vos, als: παιάν, — uoovv. — Hinter dem & 
und ἢ aber blieb bei Substantiven das νη als: μήν, λιμήν. Ausnah- 
men: ὁ χτείς, zrevos, und die römischen Namen auf 75, G. ἐντὸς, als: 
Οὐάλης, evros, Valens. 

11. Die Neutra bieten im Nominativ den reinen Wortstamm 
dar (δ. 251.). Die Wohllautsgesetze der griechischen Sprache erlau- 
ben jedoch nicht, dafs ein Wort auf τ ausgeht. In diesem Falle wird 
daher das τ entweder ganz abgeworfen, wie in: λέων, G. λέοντος, oder 
in die verwandten Konsonanten: o oder eg (über welches jedoch vgl. 
$. 278. Anm. 3.) verwandelt, als: 


πεπερὲ πέπερϊζ' πεπέρι-ος Od. ε-ος 
σελας σέλας (σέλασ-ος) σέλα-ος 
σαφες σαφές | (σαφέσ-ος) σαφέ-ος 
ἀρσεν ἄρσεν ἄρσεν-ος 
σωματ σῶματ σῶμα σωματ-ος 


χαριενε χαρίενε χαρίεν χαριέντεος 
TETUPOT τειυφότ τετυφὸς τετυφύτ-ος 
τερατ τέρατ τέρας τέρατ-ος 
ἧπαϊ ἧπατ ἧπαρ ἥπατ-ος 
Anmerk. 4. Der Stamm πῦρ ist gegen die Regel im Nominativ 
gedehnt: τὸ πῦρ, G. πὔρ-οδς. 


B. Die übrigen Kasus. 


$. 273. 1. Die übrigen Kasus werden, mit wenigen Ausnahmen, 
die wir unten besonders betrachten werden, dadurch gebildet, dafs die 
Endungen an den Stamm angesetzt werden, als: 

St. χοραχ. N. χόραξ, G. χόρακ-ος, Pl. N. κόραχο-ες. 

2. In dem Dativ Plural. gehen in den auf einen Konsonanten aus- 
gehenden Stämmen bei Antretung der Silbe: σὲ an dem Stamme diesel- 
ben Veränderungen vor, die wir beim Nominativ dieser Wörter gese- 
hen haben, als: 

φλεβ-σέ = φλεψί χόραχ-σι = χόραξε λαμπάδο-σι — λαμπάσι 
γίγαντεσι ΞΞΞ yiyacı ὀδόντεσι —= ὀδοῦσι u. 5. W. 
Aufserdem ist noch Folgendes zu bemerken: 

3. Der Akkusativ hat die Form auf: ν bei den Wörtern männ- 
lichen und weiblichen Geschlechts auf: ἐς und vs, «vs und ovs, deren 
Stamm auf: ı, v, «u und οὐ ausgeht; als: 

πολι πόλις πόλιν βοτρυ βότρυς βότρυν 
veF vav νᾶξς ναῦς γὰξν ναῦν BoF βου βός βοῦς βόξν βοῦν 

Anmerk., 1. Nur einzelne Ausnahmen finden sich in den Dia- 
lekten, wie wir weiter unten sehen werden. 

Die andere Form auf: « aber hat der Akkusativ, wenn der Stamm 
auf einen Konsonanten ausgeht, als: 

φλεβ φλέψς φλέβ-α zogaux κόραξ κόραχεα 
λαμπαδ λαμπάς λαμπαάδ-α. 

Die mehrsilbigen barytonirten Substantiven jedoch, deren Stämme 
auf einen T-Laut ausgehen, nehmen neben der gewöhnlichen Form 
auf: « auch die andere auf: v an, als: 
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dad ἔρις A. ἔριν und ἔριδ-α χορυϑ κόρυς χόρυν und χόρυϑ-α 
ὄρνιϑ ὄρνις ὄρνιν — ὄρνιϑτια χαριτ χάρις χάριν — χάριτ-α 
(die letztere Form stäts, wenn die Göttin verstanden wird, und zuwei- 
len in der Dichtersprache statt: χάριεν»). 

Anmerk. 2. Die einsilbigen oder die mehrsilbigen Ozytona ha- 
ben nur die regelmäfsige Form auf: «, als: ποῦ ποῦς A, πόδα, aber: 
πολύπους A. πολύποδα und πολύπουν (nach dem Nom. auf ovs st. πόλυ- 
πον gebildet). 

nıd ἐλπίς A. ἐλπίδι α γχλαμυδ χλαμύς yiauüd-c 
Das einsilbige: κλείς, G. χλειδεός hat gegen die Regel im Akk. gewöhn- 
lich: χλεῖν st. χλεῖδα. 

Anmerk, 3. Die Form auf: » ist die in der Prosa allein ge- 
bräuchliche. 

Anmerk. 4. Der Grund der angegebenen Regel beruht darauf, 
dafs die Zungenlaute: d, τ, # leicht wandelbare Laute waren, so wie 
sie vor einem andern Zungenlaut und vor μὲ in o übergingen, als: ἐπεί- 
σϑην, πέπεισμαι, und vor einem o ganz wegfielen, als: πείσω. Indem 
nun auch bei den angegebenen Substantiven der 'TT- Laut ausfiel, nahm 
der Stamm die Form eines auf einen Vokal ausgehenden an. Bei den 
einsilbigen Wörtern aber, so wie bei den mehrsilbigen Ozytonis, konnte 
dieser Ausfall des T-Lauts nicht zugelassen werden, weil die letzte 
Stammsilbe durch die Betonung mit Nachdruck gesprochen wurde )),. 

$. 274. Der Vokativ wird dem Stamme gleich gebildet, als: 
δαίμων, G. daluov-os, V. δαῖμον. Die Gesetze des Wohllauts jedoch 
lassen die Form des Wortstammes nicht zu. Man bemerke daher 
Folgendes: 

i 1) Der Vokativ wird in folgenden Fällen dem Stamme gleich ge- 
bildet: 

a, Wenn die Endvokale des Stammes: e und o im Nominativ in η 
und ὦ gedehnt sind, so tritt im Vokativ der kurze Stammvokal wieder 
hervor, als: 
δαίμων G. deiuov-0os VW. δαῖμον μήτηρ G. μητέρτος W. μῆτερ 
ῥήτωρ ῥήτορ-ος ῥῆτορ “Σωχράτης ΦΖΣωχράτε-ςος «Σώχρατες 
γέρων γέροντεος (γέροντ, aber nach den Wohllautsgesetzen) 

„ γέρον. 

Anmerk. 1. Die isher sagten nach einem Metaplasmus: Σώ- 
»pare, ᾿Δριστόφανε, Anuöodere, wie von einem Nominat. Σώχρατος 
u. 8. w., so wie sie auch den Gen. auf: οὐ bildeten: Σωχράτου, Arour- 
δου, Σοφοχλέου ?). 

Ausnahmen. 1. Die oxytonirten Substantiven (nicht 
die Adjektiven) behalten den gedehnten Vokal bei, als: 

ποιμήν G. ποιμέν-ος VW. ποιμήν (nicht: ποιμέν), 
aufser den drei Oxylonis: πατήρ, ἀνήρ und δαήρ, welche im Vokativ 
den kurzen Stammvokal: e wieder annehmen, aber mit zurückgezoge- 
nem Akzente, also: αὖ πάτερ, ἄνερ, δᾶερ. 

2. Die drei Substantiven: “πόλλων (G. wvos), Ποσειδῶν (ὥνος) und 
σωτήρ (ἦρος) verkürzen nach Analogie der unter a. angegebenen Sub- 
stantiven im Vokativ gegen die Regel den ursprünglich langen Vokal 
des Stammes: ὦ u. ἡ») aber gleichfalls mit zurückgezogenem Akzente, also: 

a "“Απολλον, Πόσειδον, σώτερ. 

Nach dieser Analogie wird selbst Ἡραχλέης (Stamm: Ἑραχλεες) im 
Vokativ verkürzt in: Ἡράχλεις und Ἥραχλες. 

ὃ. Die Adjektiven auf: ἃς, G. «vos, so wie die Adjektiven und 
Partizipien, deren Stamm auf: »r ausgeht, haben im Vokativ eine dem 
Neutrum (oder dem Stamme) gleiche Form, als: 


1)S. Reimnitz 8. 8. O. 5. 9. f. 
an S. Gregor. Cor. Dial. Aol. 49. p. 617. ibique Schaefer. 
p- 617. 
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μέλᾶς, G. ἀνεος Neutr. u. Vok. μέλἂν 
zuplus, Wo -- — — χαρέεν (st. yaplevı) 
δεικνύς, ύνττος 0 — -- -- δεικνύν (st, δειχνύντ). 
Eben so gehen die Substantiven auf: ἃς, G. αντος, im Vokativ auf: ἂν 
(st. avr) aus, alsı 
γίγας, G. avr-os VW. yly&v (st. γέγαντ) 
Κάλχας — avr-og — Κάλχαν 
αἴας — arr-os — Αἶαν. 

Anmerk. 2. Einige Substantiven dieser Klasse werfen mit dem 
τ zugleich auch das v ab, dehnen aber zum Ersatze dieses Ausfalls das 
kurze « in ein langes, als: "Ardas, G. avr-os, V. "Aria, Πολυδάμας, V. 
Tloivdauc. 

c. DieSubstantiven auf: ἐς und vs, avs, εὑς und οὖς bilden den Vo- 
kativ dem Stamme gleich, indem sie das ς des Nominativs abwerfen, 
also: | 
μάντις V. μάντι — πρέσβυς V. πρέσβυ — μῦς V. μῦ — σῦς V. σῦ; 

(JIis) Ζεύς, V. di; λίς V. Al; zis V. xt; so wahrscheinlich: 
γραῦς V. γραῦ; βασιλεύς V. βασιλεῦ; βοῦς V. Bov. 

Das Wort: παῖς, G. παιόδ-ὄς bildet: παῖ, indem durch Ausstofsung 
des d, wie im Akkusativ, der Stamm auf einen Vokal auszugehen schien. 

Ausnahme. Die auf: ἐς, G. ıvos, behalten im Vokativ ἐς, obwol 
einige derselben den Vokativ dem Stamme gleich bilden, als: ὦ Zd4«- 
wis, ὦ deipiv ν. δελφίς, G. ἵνος. 

d. Der Vokativ wird endlich dem Stamme gleich gebildet bei al- 
len Wörtern, welche schon im Nominativ den reinen Wortstamm dar- 
bieten, als: Yo, αἰών u. S. w. | 

2) Der Vokativ wird nach den Wohllautsgesetzen nicht dem Stamme, 
sondern dem Nominativ gleich gebildet bei den meisten Wörtern, de- 
ren Stamm auf einen der Konsonanten ausgeht, die nach den Wohl- 
lautsgesetzen der griechischen Sprache das Wort nicht schliefsen dür- 
fen, weil nach Abfall des Stammkonsonanten häufig der Stamm un- 
kenntlich gemacht würde; z. B. von: 6 φώς, G. φῶτ-ος würde der Vo- 
kativ 90 (st. φῶτ), von νέψ, G. vıp-ös, der Vok. vi (st. vip), von 
σάρξ, ζ σαρχ-ός der Vok. σάρ (st. σάρχ), von ὦψ, G. ὧπ-ὁός der Vok. 
ὦ (st. ὦὧπ) gelautet haben. 

Von: ἄναξ, König, lautet der Vokativ in der. gewöhnlichen Sprache 
gleich dem Nominativ: ὦ ἄναξ oder dvaf, in der feierlichen Sprache 
des Gebetes aber: ὦ ἀνὰ oder ὀνὰ (st. dvaxı, aber weder τ noch x 
dulden die Wohllautsregeln am Ende des Wortes). 


3) Bei den Substantiven auf: ὦ und ὡς, deren Stamm auf: os aus- 
geht, wird der Vokativ weder dem Stamme, noch dem Nominativ gleich, 
sondern gegen alle Analogie auf: οἵ gebildet, als: 


St. ἦχος Nom. ἠχώ G. ἠχό-ος (st. 7200-05) V. ἠχοῖ (st. 7700-1, 70-1) 
— αἶδος — αἰδώς — αἰδό-ος (st. αἰδοσ-ος) — αἰδοῖ(ϑβι. αἰδόσ-ι, aldo-i). 

Anmerk. 3. Bei allen Partizipien stimmt die Vokativform mit 
der Nominativform überein. Eine Ausnahme macht das zum Substan- 
tiv erhobene: ἄρχων V. ἄρχον. 


Paradigmen. 


$. 275. 1. Alle Wörter der dritten Deklination, sowol 
die persönlichen als die sächlichen Geschlechts, zerfallen in 
zwei Hauptklassen, nämlich: 

a. in solche, welche im Genitiv einen Konsonanten vor 
der Endung og haben, als: xögaxs, G. κόρακε-ος; 
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ὦ. in solche, welche im Genitiv einen Vokal vor der 
Endung og haben, als: βοῦς, G. βο-ός. 

2. Die Wörter der erstern Klasse sind lauter solche, 
deren Stamm auf einen Konsonanten ausgeht, die VVörter 
der letztern Klasse aber solche, deren Stamm theils auf ei- 
nen Vokal, theils auf einen Konsonanten ausgeht, als: xis, 
G. xı-ö5, St. xı, σέλας, G. σέλα-ος (st. σέλασ-ος), St. σελας. 


A. Wörter, welche im Genitiv einen Konsonanten vor der 
Endung og haben, d. h. Wörter, deren Stamm auf einen 
Konsonanten ausgeht. 
8.276. I. Der Nominativ nimmt das Geschlechtszei- 
chen: ς an.,, 
a. Wenn der Stamm auf: A ausgeht, so tritt das g ohne 
alle Veränderung des Stammes an, als: 
ah ὁ ülg D. Pl. ἀλ-σί 6. ἁλ-ός. 
ὃ. Wenn der Stamm auf einen P- oder K-Laut — β, π, 
95 9% 77; © ρκ (ἡ σάρξ, ταῖς σαρξί, v. ἃ. St. oagx), y— aus- 
geht, so verschmilzt derselbe mit dem o im Nominativ und 
im Dativ Plur. in % oder ἃ (δ. 49.). 
Singular. 
r, Sturm. ö, Rabe. ö, Kehle. 7, Haar. 


N. | λαϊλὰψ κόρὰξ λάρυγξ ϑροίξ 
G. | λαίλᾶπ-ος κόρἄκ-ος λάρυγγεος τριχ-ός 
D. | λαίλᾶπει κόρἄχ-ι λάρυγγεε τριχ-ῖ 
A. | Auilän-a κόὀραἄκ-α λάρυγγα τρίχ-α 
V.  λαϊλὰψ κόραξ λάρυγξ ϑρίξ 
Plural. 
N. λαίλᾶπ-ες κόρἄκ-ες λάρυγγεες τρίχ-ες 
G. | λαιλἄᾶπ-ων κορᾶἄκ-ων λαρύγγτοων τριχ-ῶν 
D. | λαίλἄψι(ν») κόρἄξι(ν) λάρυγξι(ν) ϑριξί(ν) 
A. | λαϊἰλᾶπ-ας κόρἄχ-ας Aagvyy-as τρίχ-ας 
V. | Auikün-es κόρἄκ-ες λάρυγγεες τρίχ-ες 


Dual. 

N.A.V. | λαίλᾶπ-ε κόρἄκ-Σ λάρυγγ-εδ τρίχ-ε 

G.u.D. | λαιλᾶπ-οιν κορᾶκ-ὄιν λαρύγγ-οιν τρίχτ-οιν 

Anmerk. 1. Der Stamm derer auf: Ψ und & geht in der Regel 
auf die tenuis: m und » aus; der Stamm derer auf: γὲ geht auf yy aus, 
mit Ausnahme von: ὅ ἣ λύγξ, G. λυγκ-ός, Luchs (aber ἡ λύγξ, G. Avyy-ös, 
Schluchzen). — Statt: φάρυγγος von ἧ φάρυγξ, Kehle, ist es den Dich- 
tern gestattet nach Bedarf des Verses auch φάρυγος Zu sagen. 
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Anmerk. 2. Das Wort: ἧ &is, G. ἀλ-ός, ist in der Bdtg: Meer 
und in diesem Geschlechte nur dichterisch, und der Singular ὁ dis 
in der Bdtg: Salz nur ionisch und dichterisch, sonst kommt 
blofs of ἅλες, Salz, vor. 


δ. 277. c. VWVenn der Stamm auf einen T-Laut — ὃ, τ, 
χε (ἡ νύξ, nox st.nocts, ταῖς νυξί v.d. St. νυκτ, noct), I, v9 — 
ausgeht, so wird derselbe'vor dem o im Nominativ und im 
Dativ Pl. ausgestofsen ($. 49.). 


Singular. 

ἡ, Fackel. ἡ, Helm. 67, Vogel. 6,König. n,Regenwurm. 
Ν.]λαμπάς κόρυς ὄρνις ἄναξ ἕλμινς 
Ο.]λαμπάδ-ος κόρυϑ-ος ὄρνιϑ-ος ἄνακτος ἕλμινϑ-ος 
Ὁ. λαμπάδι κόρυϑιι Ogvid-ı ἄνακτ-ι ἕλμινϑ-ι 
Α.᾿λαμπάδ-α κόρυϑ-αα. dgvid-au. ἄνακτα ἕλμινϑ-οα 

κόρυ-ν ὄρνιν 
V.lAaunas κόρυς ὃρνῖς ἀναξα.ἄνα ἕλμινς 


Plural. 
Ν.)λαμπάδ-ες κόρυϑ-οες ὄρνεϑ-ες ἄνακτ-ες ἕλμινϑ-ες 
G. Aaunad-wv κορύϑ-ων ὀρνέϑ-ων ἀνάκττων ἑλμίνϑ-ων 
Ὁ. λαμπά-σι(ν) κόρυ-σι(ν) δρνῖ-σι(ν) ἄναξι(») ἕλμῖ-σι (υ) 
Α.Ἰλαμπάδο.ας κόρυϑ-ας ὄρντϑ-ας ἄναχτας ἕλμινϑ-ας 
νο]λαμπάδ-ες κόρυϑ-ες ὄὕρνιϑ-ες ἄνακτες ἕλμινϑ-ες 


Dual, 
N.A.V./Aaurad-e κόρυϑ-α. Ogvid-e Üvarı-e ἕλμινϑ-ξ 
G.u.D.|Auunad-oıv κορύϑ-οιν ὀρνέϑ-οιν ἀνάκτ-οιν ἑλμίνϑ-οιν 


Anmerk. Neben: ἕλμεσι findet sich auch: ἕλμιξιγ wahrscheinlich 
von dem Stamme: ΖΜ. 


$. 278. Die Stämme der zu dieser Klasse gehörigen 
Neutra gehen auf: τ und χε aus. Da aber die VVohllauts- 
gesetze weder das z noch das xz am Ende des WVortes dul- 
den, so fällt entweder das τ, und eben so auch das χτ ab, 
oder das z geht in o über. In den Stämmen: yovar und do- 
gar ist der Endvokal des Stammes: «& im Nominativ in v 
übergegangen. Im Dativ Pl. mufs jedesmal das τ vor σὲ aus- 
fallen ($. 49.). 
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Singular. 
τὸ, Leib. τὸ, Knie. τὸ, Milch. τὸ, Wunder. z0,0hr. 


N. [σῶμα γόνυ γάλα τέρας (ὥς) οὖς 
6. |owuar-0g γόνατ-ος γάλακττος τέρατ-ος ὠτ-ός 
D. ᾿Ἰσώματ-ι yovar-ı yalaxı-ı repar-ı ὠτ-ΐ 
A. ᾿ἰσῶμα γόγυ γάλα τέρας οὖς 

᾿ Plural. | 
N. lowuar-« yovar-a γάλακττα τέραττα ὦτα 
G. |owuar-wy γονάττων γαλάκττων τεράτ-ων ὥτ-ων 
D. ἰσώμα-σι(ν) γόνα-σι(ν) γάλαξι(ν) τέρα-σι(») ὠ-σί() 
A. ᾿Ἰσώματτα γόνατα γάλακττα τέραττα ὦττα 


Dual. 

N.A.V. Iowuar-e yovar-e γάλακττε τέραττε ὧὦτ-ε 
G. u. Ὁ. ᾿Ισωμάτ-οιν γονάτ-οιν γαλάκττοιν τεράττοιν ὦτ-οιν 

Anmerk. 1. Das Wort: τὸ τέρας läfst im Plur. gewöhnlich nach 
Ausstofsung des τ die Kontraktion zu: τέρα, τερῶν; τὸ γέρας, Ehren- 
geschenk, τὸ γῆρας, Alter, τὸ χρέας, Fleisch und τὸ χέρας, Horn, stofsen 
durch alle Numeri das τ aus, und erleiden dann im Genitiv und Dat. Sing,, 
u. im ganzen Dual u. Plur. mit Ausnahme des Dativs Pl., die Kontraktion, 
bei χέρας jedoch kommen neben diesen Formen auch die regelmäfsigen 


Formen mit r vor: . 
Singular. 


N. τὸ χέρας τὸ χρέας 
G. χέρατεος U. (2200-05) χέρως (χρέα-ος) χρέως 
D. χέρατει ἃ. (χέρα-) κέρᾳ (zo&a-i) χρέᾳ 
A, κέρας ψρέας 
Plural. 
N. χέρατ-α U. (χέρα-α) χέρα (χρέα-α) χρέα 
G. χεράτ-ων U, (κερά-ων) χερῶν (χρεά-ων) χρεῶν 
D. χέρασι(ν) κρέα-σι(ν) 
A. χέρατ-α U. (χέρα-α) χέρα (χρέα-α)ὐ χρέα 
Dual, 
N. A. V. χέρατοε U. (χέρα-ε) χέρα (κρέα-ε) χρέα 
G. u.D. χεράτοιν ἃ. (xEgd-oıw)zEegWv (κρεά-οιν) χρεῷν 


Anmerk. 2. Das « in der Flexion von χέρας ist bald kurz, bald 
lang; χέρἄσι, zeo&w» Ὁ. Homer; aber χέρᾶτα, χέρατε Ὁ. Anakr. II. Aeschyl. 
ap. Athen. II. p. 476. C. χκέρασε Eur. Bacch. 919. Das kontrah, «& in 
der Endung des Pl. wird in der epischen Sprache gewöhnlich als kurz 
gebraucht: γέρα, oxen& ν. τὸ γέρας, τὸ σχέπας, namentlich: zoe&. 

Anmerk. 8. Mehrere Stämme auf τ gehen im Nom. auf ρ aus: 
nämlich: τὸ ἧπαρ, Leber, ὕδωρ, Wasser, σχώρ, Schmutz. Das p 
scheint ursprünglich dem Stamme angehört zu haben, wie man aus dem 
Sanskrit ersieht, wo sich das dem griech. ἧπαρ u. dem lat. jecur ent- 
sprechende Neutrum jakrt, Leber, findet, so dals also ἥπατεος eigent- 
lich ἥπαρτ-ος (jakrt-as) lauten müfste, Ferner vergl. über das e in ὕδωρ 
d. indische udra, Wasser, in sam-udra, Meer ἢ"). Der Übergang des « 
in ὦ aber ist höchst auffallend, 


')S. Bopp. vergleich. Grammat. S. 180. 
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S. τὸ ἧπαρ, G. ἥπατ-ος u. 8. w. P. ἥπατ-α, ἥπάτ-ων, ἧπα-σι(ν) 
τὸ σχώρ, ἃ. σκατ-ς υ. 8. wi σχα-σί(») 
τὸ ὕδωρ, α. ὕδατ-ος υ. 5. w. ὕδα-σι(ν). 


$. 279. d. Wenn der Stamm auf z oder γε ausgeht, so 
wird das » vor dem σ᾽ im Nom. und im Dat. Pl. ohne WVei- 
teres, das vr aber so ausgestolsen, dafs der kurze Endvokal 
in einen langen übergeht ($. 52. u. 53, 6.). 


Sinrular. 


7, Nase. ὃ, Delphin. δ, Riese. ö, Zahn. 
. | 6fs δελφίς γίἰγᾶς ὁδούς 
διν-ς δελφῖντος γίγανττος ὀδόντ-ος 
διν-ἰ δελφῖνι  γίγαντει ὀδόντ-ι 
ὁῖν-α δελφῖν-α γίγανττα ὀδόντ-α 
δίν δελφίς (ἔν) γίγᾶν ὀδούς 
Plural. 


ὁῖν-ες δελφῖν-ες ᾿ γίγαντ-ες ὀδόντ-ες 
ῥιν-ῶν δελφίντων γιγάντ-ων ὀδόντ-ων 
ὁτ- σί(ν) δελφῖ-σι(ν) ylya-auly) ὀδοῦ-σι(ν) 
δῖντις δελφῖν-ας γίγαντ-τας ὀδόντ-ας 
ῥῖν-ες δελφῖντ-ες γίγαντ-ες ὀδόντ-ες 
Dual 

N.A.V. | ῥῖν-ε deAgiv-e yiyavı-e ὀδόντ-ε 
G.u.D. | div-oiv δελφίν-οιν γιγάντ-οιν ὀδόντ-οιν 

Anmerk. 1. Statt ὁδούς sagen die Ionier: ödwrv, G. ὄντος. 

Anmerk. 2. In dem Substantiv: ὃ «reis, κτεν- ς, Kamm, in dem 
Zahlworte:; εἷς, G. &v-os, unus, und in den Adjektiven: μέλας und τάλᾶς 
(aber b. Theokrit. II, 4. r«A&s), G. &vos ist der von Natur kurze Stamm- 
vokal: s und « nach Ausstofsung von o in einen langen: &, ἃ über- 
gegangen, 

Anmerk. 3. Die römischen Namen auf: ens, ent-is haben im 
Griechischen im Nom.: ns st. εἰς (vgl. χαρέεις, ievr-os), als: Κλήμης 
(St. Kinuevr), G. Κλήμεντ-ος, Clemens, Οὐάλης, Obdievr-os, Valens. Die 
römischen Adjektiven auf: ens, ent-is, von denen Plutarch mehrere in 
die griechische Sprache aufgenommen hat, gehen auf: nv; aus, als: 
ποτήνς, potens, σαπίηνς, sapiens, 

Anmerk. 4, Die hierher gehörigen Neutra sind Adjektiven und 
Partizipien, als: 
τὸ μέλαν μέλανος (yapievr) χαρίεν yaplevr-os 

(τὐψαντὴ τύψαν τύψαντ-ος (δεικνύντ) δεικνύν δεικνύντεος 
und das Pronomen: τῷ quid, und ri, aliquid, st. τόν und riv, G. 
τίν-ος und rıv-ös, D. Pl. ri-0: und ri-oL. 


δ. 280. II. Der Nominativ hat das Geschlechts- 
zeichen: g abgeworfen, aber zum Ersatze dessel- 
ben den kurzen Endvokal des Stammes: s oder ὁ 
inn oder ® gedehnt. Der Stamm geht aus auf: », vr, 
und o. Im Dativ Pl. fällt das » vor der Endung: os ohne 
Weiteres weg (δ. 52.), das vz aber so, dafs der kurze End- 


. Ε . 
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vokal gedehnt wird (δ. 53, 6.); z. B. aus ποιμέν-σι wird 
ποιμέσι, aus λέοντ-σι λέουσι. Die Stämme auf: »r müssen im 
Nominativ nach $. 56, 4. das τ abwerfen, also: λέων st. 
λέωντ, 
Singular. 
0,Schäfer. 6, Gottheit. ö,Löwe. ö,Aether. ö,Redner. 
ποιμήν δαίμων λέων αἰϑήρ ῥήτωρ 
ποιμέν-ος δαίμον-ος λέοντ-ος αἰϑέρ-ος ῥήτορ-ος 
ποιμένι δαίμον-ι λέοντε αἰϑέρ-κΚι ῥήτορ-ι 
ποιμένς-α δαίμον-α λέοντ-α αἰϑέρ-χ ῥήτορ-α 
ποιμήν δαῖμον λέον αἰϑέρ ῥῆτορ 
Plural 
, ’ ’ 5 ’ ce, 
ποιμέν-ες δαίμον-ες λέοντ-τες αἰϑέρ-ες ῥδήτορ-ες 
ποιμέν-ων δαιμόν-ων λεόντ-ων αἰϑέρ-ων ῥητόρ-ων 
ποιμέ-σι(ν) δαίμο-σι(») λέουσι(ν) αἰϑέρ-σι(ν)δήτορ-σι(ν) 
ποιμέν-ας δαίμον-ας λέοντ-ας αἰϑέρτ-ας ῥήτορ-ας 
ποιμέν-ες δαίμον-ες λέοντ-ες αἰϑέρ-ες ῥήτορ-ες 
Dual. 
N.A.V. ᾿ποιμέν-Σ δαίμον-ε λέοντ-ε αἰϑέρ-ε ῥήτορ-ξ 
G. u. Ὁ. ἱποιμέν-οιν δαιμόν-οιν λεόντ-οιν αἰϑέρ-οιν ῥητόρτ-οιν 

Anmerk.' 1. Das Substantiv: ἧ χείρ, Hand, gehört zu dieser 
Klasse von Substantiven, und unterscheidet sich nur dadurch, dafs das 
& des Stammes (χερ) nicht in ἡ, sondern in εἰ gedehnt ist, also: χείρ 
st. χέρς, und ist insofern unregelmäfsig, als das εἰ in der Flexion 
bleibt, also: χείρ, “χειρός Ὁ. 83, w., mit Ausnahme des Dat. Pl. und 
Dual. yeoofv), χεροῖν. In der Dichtersprache jedoch wird .nach Vers- 
bedarf sowol die kurze, als die lange Form durch alle Kasus gebraucht, 
als: χειρός u. χερός, χεροῖν u. χειροῖν, χερσέ u. χείρεσε (ep. χεέρεσσι). 
Die lonier haben die kurze Form: χερός, χερί, χέρα, δυΐδε im N. u. 
A. Dual.: χεῖρε. 

Anmerk, 2. Folgende auf: ων, G. ovos, stofsen in einzelnen Ka- 
sus das » aus, und erleiden die Kontraktion: ἣ εἰχών, 6. εἰχόνος ἃ. &- 
χοῦς, D. εἰχόνι, A. εἰχόνα ἃ. εἰχώ, A. Pl. εἰχόνας u, εἰχούς (wobei die 
unregelmäfsige Betonung zu bemerken ist, die sich der Analogie der 
11. Dekl. anzuschliefsen scheint), 5 ἀηδών, Nachtigall, G. ἀηδόνος u 
ἀηδοῦς, D. ἀηδοῖ (Aristoph. Av. 679.), ἧ χελιδών, Schwalbe, G. χελι- 
ϑόνος u. 8. w., D. χελιδοῖ. 

Anmerk. 3. Die dieser Klasse entsprechenden Neutra sind 
Adjektiven und Partizipien auf: ev und ον, als: 

τὸ ἄρσεν, aber 6 7 ἄρσην; τὸ γράφον (st. yodporr), aber 6 γράφων. 

$. 281. Den angeführten Paradigmen schliefsen sich 
mehrere Substantiven auf: no an, die sich nur dadurch von 
jenen unterscheiden, dafs sie im Genitiv und Dativ Sing. 
und im Dat. Pl. das & ausstofsen, und in diesem Kasus zur 
Milderung der Aussprache vor der Endung σὲ ein & ein- 
schalten. Das Wort: ἀνήρ (St. ἀνερ), Mann, stölst durch 


alle Kasus aller Numeri, mit Ausnahme des Vokat. Sing., 
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das ε aus, schaltet aber zur Milderung der Aussprache (δ. 
53. Anm. 1.) ein ὃ ein. 
Singular. 
6, Vater. ἥ, Mutter. 7, Tochter. ö, Mann. 


Ν. πατήρ μήτηρ ϑυγάτηρ ἀνήρ 
G.|rarg-ög μητρός ϑυγατρός ἀν-δι ρός 
D. ]πατ-ρέ μητρί ϑυγατρί ἀν-δ-ρί 
Α.]πατέρ-α μητέρα ϑυγατέξβα ἄν-δ-ρα 
Υ. [πάτερ μῆτερ ϑύγατερ ' ἄνερ 
᾿ Plural. 
N. Istareo-eg μητέρες ϑυγατέρες ἄν-δορες 
G.|narig-wv . μητέρων ϑυγατέρων ἀν-δ-ρῶν 
Ὠ.]πατρ-ἀ-σι(ν) μητράσι(ν) ϑυγατράσι(ν) ἀν-δ-ράσι(ν) 
Α.Ἰπατέρ-ας μητέρας ϑυγατέρας ἄν-δ-ρας 
Υ. [πατέρ-ες μητέρες ϑυγατέρες ἄν-δ-ρες 
| Dual. 
N.A.V.|rareo-e untege ϑυγατέρε ἄν-δ-ρ8 
G. u. D. [πατέρ-οιν μητέροιν ϑυγατέροιν ἀν-δ-ῥοῖν 


Anmerk. 1. Das Wort: ἡ γαστήρ hat im Dat. Pl. neben γαστράσι 
(Dio Cassius) auch die Form: γαστῆρσι (nur bei Hippokrates), welche 
eigentlich: γαστέρσι lauten sollte. Auch das Wort: ἀστήρ, ἔρος, Stern, wel- 
ches sonst keine synkopirte Form hat, gehört wegen des Dat. Pl. «o- 
τράσι zu dieser Klasse. In der Dichtersprache finden sich nach Versbe- 
darf: ϑύγατρες, ϑυγατρῶν, πατρῶν, Ayuntoos und “ήμητρα Ὁ. Eurip., so 
wie dagegen: πατέρος, ϑυγατέρος, μητέρι, — Über die Betonung 
dieser Wörter s. weiter unten, 

Anmerk. 2. Der eigentliche Stamm von ἀνήρ ist veo, und « ist 
(δ. 20. Anm. 4.) blofser euphonischer Vorschlag.') Mit diesem Worte 
stimmt gänzlich überein das defektive: (ἀ-ρήν, mit verdoppeltem ρ) 
ἀῤῥήν oder ἀρσήν, dessen eigentlicher Stamm: dev ist. Der Nominativ 
hat mit veränderter Betonung: ἄῤῥην (G. nr u. 8. w. regelmälfsig) 
die adjektivische Bedeutung : männlich erhalten, während die von dem 
verschollenen Nomin. ἀρήν oder ἀῤῥήν abgeleiteten Kasus: ἀρνός (τοῦ, 
τῆς), ἀρνί, ἄρνα, Pl. ἄρνες, D. ἀρνάσι (ep. ἀρνέσσι) die Bedeutung : 
Lamm annehmen. Der Nominativ wurde durch &uvög ersetzt. Der ur- 
sprüngliche Stamm: dev tritt deutlich in dem homer. noAugönves (neben 
σπολύαρνος) hervor. ?) 


δ. 282. II. Der Nom. bietet den reinen Stamm 
dar, indem das Geschlechtszeichen: g ohne Veränderung des 
Endvokals des Stammes abgefallen ist. Der Stamm geht 
aus auf: », vr, 0, und (bei dem einzigen δάμαρ) or. Die 
Deklination der VVörter dieser Klasse hat keine Schwierig- 
keit, da weiter Nichts nöthig ist, als die Kasusendungen an 


—— 


1) 8. Beimnitz a. a. O. S. 142. ἢ, welcher das indische nr 
, (nri) und das pers. ner (Mann) vergleicht. 


2) Reimnitz ἃ, a. Ο. 5. 144. 
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den Nominativ zu setzen. Bei den Stämmen auf: γε (Zevo- 
φῶντ) und ρὲ (ἡ δάμαρτ) muls nach δ. 56, 4. das τ abfal- 
len (also: Ξενοφῶν, G. — ὥνττ-ος, ἡ δάμαρ, G. δάμαρτ-ος), 
und im Dat. Pl. nach $. 49. u. 52. sowol .das z als das » 


oder vr vor o ausfallen (also: Ξενοφῶ-σι st. Ἐενοφῶντ-σι). 
Anmerk. 1. Die dieser Klasse entsprechenden Neutra gehen alle 
auf: o (co, 0E, we, vo) aus, als: τὸ γέχταρ, 700, πέλωρ, πῦρ (G. πῦρ-ὁς); 
über die Verlängerung des v in πῦρ 5. ὃ. 272. Anm. 4. 
Singular. 
ö,Siegesgesang ö,aevum ὃ, Xenophon ö, wildes Thier τὸ, Nektar 


Ν.ι παιάν αἰών Ξενοφῶν ϑήρ γέχταρ 
Ο.Ἰπαιᾶν-ος αἰῶν-ος Ἐενοφῶντ-ος ϑηρ-ὁς νέχταρ-ος 
Ὁ. παιᾶν-ι αἰῶν-ι Ἐενοφῶντει ϑηρ-ἰ  νέκταρ-ι 
Α.ἰπαιᾶν-α αἰῶν-α Ἐενοφῶνττα ϑῆρτα νέκταρ 
γι παιάν αἰών Ξενοφῶν ϑήρ νέχταρ 
Plural. 
Ν.]παιᾶν-ες αἰῶν-ες Ἐενοφῶντ-ες ϑῆρ-ες νέχταρ-α 
Ο.[παιάν-ων αἰών-ων ΞἘενοφώντ-ων ϑηρ-ῶν νεχτάρ-ων 
Ἀ.[παιᾶ-σι(νγαϊῶ-σι(ν) Eevopo-oı(v) ϑηρ-σί(») νέχταρ-σι(υ) 
Α.ἰπαιᾶν-ας αἰῶνας ΞΞενοφῶντ-ας ϑῆρτας νέκταρ-α 
Υ. παιᾶν-ες αἰῶν-ες Ἐενοφῶντ-ες ϑῆρ-ες νέκταρ-α 
Dual. 
N.A.V.Inauüv-e αἰῶν-Θ Ἐενοφῶντ-ε Hig-e νέκταρ-ε 


G.u.D. |naıdv-oıvaiwv-oıv Ἐενοφώντ-οιν Ing-olv νεχτάρ-οιν 


Anmerk. 2. Die vier Wörter auf: wor, G. wvos: ᾿Δπόλλων, Ποσει- 
δῶν, χυχεῶν, Mischtrank, ἅλων, Tenne, stofsen im Akkus. Sing. das » 
aus, und erleiden die Kontraktion, also : Anollo, Ποσειδῶ, κυχεῶ, ἅλω; 
die Form: χυχεῶ jedoch ist mehr dichterisch. In Ansehung der For- 
men: ’Ancilw und Ποσειδῶ glaubt Buttmann I. δ. 55. bemerkt zu ha- 
ben, dafs in der attischen Prosa wenigstens diese verkürzten Formen 
nicht anders, als mit vorgesetztem Artikel, die vollere Form aber, we- 
nigstens vorzugsweise, ohne den Artikel steht. Diese Bemerkung wird 
befestigt durch: Plat. Cratyl. p. 402. D. u. E. p. 404. D. u. p. 405. 
D., wo sich beide Formen dieser Wörter, mit dem angegebenen Unter- 
schiede neben einander finden. Auch von 7 γλήχων oder βλήχων, Polei, 
G. wvos, kommt der Akkus. γλήχω bei Aristoph. vor. 


B. Wörter, welche im Genitiv einen Vokal vor der Endung 
og haben. 
$. 283. Die WVörter, welche im Genitiv einen Vokal 
vor der Endung og haben, zerfallen in drei Klassen: 
a. in solche, deren Nom. auf: aus, ευς, ους; 


ὃ. - - - - - ης; 85, ας (6. ἀος); og (6. 
εος), ὡς und ὦ (6. 005); 
6. - - - . - ας, vg, 1, v ausgeht. ') 


58. Reimnitz a. ἃ. O. 8. 49 ff. 
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I. Substantiven auf: avg, &vg, ovi. 

1. Der Stamm der Substantiven auf: avg, zug, ους geht 
auf: v, ursprünglich auf: F aus, und das g ist Geschlechts- 
zeichen. Das v (F) bleibt am Ende des Wortes und vor 
Konsonanten, also im Nom., Akk.und Vok. Sing. und im Dativ 
Plur., fällt aber weg in der Mitte zwischen Vokalen (δ. 14, 
3.). Die auf: εὺὑς jedoch haben im Akk. Sing. «, indem das 
v nicht, wie bei denen auf; «vg uud ovg, als Vokal, sondern 
als Konsonant betrachtet wurde, und stofsen daher das. 
zwischen e und « stehende v aus, als: βασιλέα, βασιλέα, 
das ἃ aber wurde sowol im Akk. Sing. als Plur. lang. 


Anmerk. 1. Zur tiefern Einsicht der Deklination dieser Substan- 
tiven vergleiche man die indische Deklination der Substantiven: 
näus, ἃ, Schiff (fem., wie ναῦς), G. näv-as, Loc, nav-i, Acc. nav-am 
u, s. w. u. gäus (sprich: gös, bös, wegen des g vgl. gagämi ind, 
u, re ee (M. u. F., Ochs u. Kuh), Loc. gäv-i, bov-i 
τι, 8. w. 


2. Die auf: ες nehmen im Genitiv Sing. die attische 
Genitivform: ἕως st. &og an, und lassen im Dativ Sing., 
Nomin. und Akkus. Pl. die Kontraktion zu, im Akk. Pl. 
wird sie jedoch gemeiniglich unterlassen. WVenn der Endung 
zug ein Vokal vorangeht, wie z. 'B. in χοεύς, Εὐβοεύς, 
so verschlingen die langen Endungen: ἃ, ἂς; und wg das & 
des Stammes, und erhalten den Zirkumflex, als: χοξᾶὰ = 
χοᾶ. Die auf: «vg und ovg lassen die Kontraktion nur im 


Akkus. Pl. zu. 
Singular. 


ö, König ὃ, Mafls ὃ 7, Rind N, alte Frau 
N. βασιλεύς χοεύς ‚Boügbösst.bövs γραῦς 
Ο.βασιλέξως , χο(έω)γῶς βο-ὄς böv-is γρᾶ-ὁς 
Ὠ. [βασιλεῖ χοεῖ ßo-i böv-i yoa-i 
A.|Baoıle-& yo(&a)& βοῦν γραῦν 
Υ. [βασιλεῦ χοεῦ βοῦ γραῦ 
ΒΊυ Στ 41, 
N. βασιλεῖς χοεῖς βό-ες γρᾶ-ες 
Ο. βασιλέ-ων χο(έωγῶν βο-ὧν ,γρα-ῶν 
D. [βασιλεῦσι(ν) χοεῦσι(ν) βοῦσι(ν) γραυσί() 
A. [βασιλέ-ἃς(α. εἴς) χο(ἐα)γᾶς(βό-αὩβοῦς (γρᾶ-ας)γραῦς 
Υ. βασιλεῖς χοεῖς βό-ες γρᾶ-ες 
Dual. 
A.N.V.|BaorAk-e χοέε βό-ε γρᾶ-ε 
Ο.υ.Π-Ἰβασιλέ-οιν χοέοιν βο-οῖν γρᾶ-οἵν 


1) 5. Bopp Gramm. crit. linguae Sanscrit. p. 84, Tab. 1. u. de s- 
selben vergleich. Gramm. $. 123. u. 124. 


320 Substantiv. | $. 284. 


Anmerk. 2. Der Gen. Sing., derer auf: eus geht bei attischen 
Dichtern zuweilen auf; ἕος st. ἕως aus, als: Θησέος, ἀριστέος, und der 
Akkus. Sing. nicht allein bei den attischen, sondern überhaupt bei 
allen Dichtern zuweilen auf: ἢ st. &a, als: icon, ξυγγραφῆ, Mnxıorn (I. 
o, 339). Der Nom. und Vok. Pl. geht bei den ältern Attikern nicht 
nur auf: eis sondern auch auf ἧς aus, als: Πλαταιῆς st. Πλαταιεῖς, auch 
findet sich bei Platon. Theaet. p. 109. B. die ionische Form: ἕες: 
οἱ Ἡραχλέες re χαὶ Θησέες. Die Akkusativendung: eis wird von den 
Attizisten als der gemeinen Sprache angehörig bemerkt, wiewol sich diese 
Form noch häufig in unsern Ausgaben und Handschriften findet; ganz 
gewöhnlich : υἱεῖς st. υἱέας. Das lange « in der Akkusativendung des 
Sing. und Pl. wird von den attischen Dichtern, jedoch nur selten, nach 
Versbedarf verkürzt; in dem gemeinen Dialekte ist diese Verkürzung 
gewöhnlich. 

Anmerk. 3. Nach χοεύς gehen : Πειραιεύς, G. Πειραιέως (Platon.) 
u. Πειραιῶς, A. Πειραιᾶ, ὁ ἀγυιεύς, Altar vor der Hausthür, G. ἀγυιῶς, 
A. ἀγυιᾷ, Pl. ἀγυιᾶς, und mehrere Eigennamen, als: ᾿Ερετριῶς, Στειριῶς, 
Mnı&, Εὐβοῶς, Εὐβοᾶ, «Εὐβοᾶς, Πλαταιᾶς, “ωριᾶς. Ausnahmen sind: 
ἁλιεύς, Fischer, ἁλιέως, ἁλιέα, ἁλιέας, u. einige Völkernamen. . 

Anmerk.4. DerNom.Pl. von: βοῦς u. γραῦς bleibt bei den Attikern 
gwhnl. offen: βόες, γρᾶες; im Akk. dagegen kommt nur βοῦς, , γραῦς, 
ναῦς, und nur sehr selten βόας, u. in der Antholog. I. 23, 4. βόα vor, 
indem das v, wie bei βασιλεύς, als Konsonant (βόα, bov-em) betrachtet 
wurde. 

Anmerk. 5. Nach βοῦς geht nur noch ὁ χοῦς, congius u. aufge- 
worfene Erde, u. ἡ ῥοῦς, Essigbaum, beide aber ohne Kontraktion im 
Plur., nach γραῦς nur ἡ ναῦς (v&Fs, navis) im Akk. S. γαῦν, Dat. u. 
Akkus, Pl. vavolv, ναῦς, sonst ist es unregelmälsig. S. unten, 


U. Wörter auf: ns, es; as (6. aog); ος (6. εος); 
ὡς (G. wog) und ὡς und w (6. οος). 

. $. 284. 1. Der Stamm der Wörter dieser Klasse geht auf 
g aus. Über das Bleiben oder WVegfallen des o gilt dieselbe 
‚Regel, wie bei dem v in den Substantiven der vorhergehen- 
den Klasse, nämlich: das g bleibt am Ende des Wortes und 
vor Konsonanten, fällt aber weg in der Mitte zwischen 
Vokalen (δ. 13, 2.). Im Dativ Plur. fällt ein o weg. Die 
epische Sprache behält es nach Bedarf des Verses zuweilen 
bei, als: δέπασσι v. τὸ δέπας. 


1) Wörter auf: ns und ες, 

2. Die Endungen: ng, ἐς gehören nur Adjektiven an (die 
Endung ng ἰδὲ männlichen und weiblichen, die Endung 
eg sächlichen Geschlechts) und dann den auf νης, Ang, γενής, 
κλέης = κλῆς, χρατής, μήδης, πείϑης und σϑενής in adjekti- 
vischer Form ausgehenden Eigennamen. Das Neutrum bie- 
tet den reinen Stamm dar; bei dem Maskulin und Feminin 
aber ist der kurze Endvokal des Stammes & nach $. 272,2.) 
in ἡ übergegangen, im Dativ Plur. fällt ein o aus. 

3. Die Wörter dieser Klasse erleiden durch alle Kasus, 
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mit Ausnahme des Nominativs und Vok. Sing. und Dat. 
Pl., nach Ausstofsung des o die Kontraktion, und die auf 
κλέης = κλῆς ausgehenden Eigennamen im Dat. Sing. eine 
doppelte Kontraktion. | 
Singular. 
Mask. und Fem. Neutr. 

N.| σαφής, deutlich. σαφές 

σ.)(σαφέσ-ος) σαφέ-ος σαφοῦς 

D.|(oapeo-ı) σαφέ- σαφεῖ 

A. (oapEo-a) σαφέτα σαφῇ σαφές 

V.| σαφές σαφές 

ΡΙαταὶ. 

N. (σαφέσ-ες) σαφέ-ες, σαφεῖς (σαφέσ-α)ὐ σαφέ-α σαφῆ 

Ο. [(σαφέσ-ων) σαφέ-ων σαφῶν 

Ὦ. (σαφέσ-σι) σαφέ-σι(») 

Α. (σαφέσ-ας) σαφέ-ας σαφεῖς (σαφόσ-α) σαφέ-α σαφῆ 

Υ [(σαφέσ-ες) σαφέ-ες σαφεῖς (σαφέσ-α) σαφέ-τα σαφῆ 

Dual. 

Ν.ΑΟΥ. [(σαφέσ-ε) oape-e σαφῆ 
6.υ. Ὁ. (σαφέσ-οιν) σαφέ-οιν σαφοῖν 


Singular. Plural. . Singular. 
ἡ, Trireme. 
N. |zoınong roınge-eg -ροεῖς Περικλέης -λῆς 
Ο.]τριήρε-ος -govg τριηρέτωντρων ΜΠερικλέε-ος-λέους 
Ὠ.]τριήρε-ἶ -ρει τριήρε-σι(ν) Περικλέε-ὶ -λέει -λεῖ 
Α.Ἰτριήρε-α -ρῃ τριήρε-ας -οεις Περικλέε-α -λέᾶα 
V.|tginges τριήρε-ες -geıg Περίκλεες -λεις 
Dual. 


N.A.V‚|zgınge-e -ρὴ 
G.u. D.|rgıno&-oıv -goiv 


‘ Anmerk. 1. Man bemerke die Kontraktion im Dual: τριήρεε = 

τριήρη, nicht τριήρει (δ. 22.). . 

Anmerk. 2. Die Eigennamen mit den erwähnten Endungen, so wie 
auch "Aons, sind im Akk. Sing. Heteroklita, als: Σωχράτεα = Σωχράτη 
und Σωχράτην nach der I. Dekl.; bei denen auf χλῆς ist jedoch der Akk. 
auf «An» erst bei den Spätern gebräuchlich. | 

Anmerk. 3. Von τριήρης kommt der Gen. P]. auch in der offenen 
Form: τριηρέων vor; auch der Dual findet sich bei diesen Wörtern in 
der att, Spr. offen, als: ξυγγενέε, und von den Eigennamen auf: χλέης. 
= χλῆς brauchen die Tragiker nach Bedarf des Verses die offenen Formen, 
als: Ἡραχλέης, D. --χλέει, V. -xleess. — Der kontrahirte Akk. auf: 
κλῆ ist eine seltene Form. Der Vokat. ὦ Ἥρακλες, als Ausruf, gehört 
der spätern Prosa an. 

Anmerk. 4. Über die abweichende Betonung von: τριήρων st. τριη- 
ρῶν s. unten bei den Adjektiven. 
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2) Wörter auf: ὡς, G. wos und auf: ὡς und w, G. 005. 

δ. 285. a. Der Stamm der Substantiven auf: ws, G. wog 
tritt im Nom. rein hervor, da weder der Endvokal eine 
Veränderung zuläfst, noch das Geschlechtszeichen < antre- 
ten kann. Im Dat. Pl. fällt ein o aus. 


S. N.! ὃ, ἡ ϑώς, Schakal. ὁ ἥρως, Held. 
G. (I60-0%) ϑω-ός (ἥρωσ-ος) ἥρω-ος 
D (ϑωσ- ϑω-ί (Newo-ı) ἥρω-ι 
A. (ϑῶσ-α) ϑῶ-α (ἥρωσ-α) ἥρω-αΞξεΐρω 
γ.}᾿ ϑώς u.s.w. (G.Pl.u.D. ἥρως u. 8. w. 


$. 292, 2. a)) 

ὃ. Die Endungen: ὡς und w, G. 00g gehören nur Sub- 
stantiven weiblichen Geschlechts an. Der Stamm derselben 
geht auf: og aus: der kurze Endvokal ὁ ist nach $. 272, 2.b) 
in ὦ gedehnt. Das g in der Endung: wg hat sich jedoch 
in der attischen und gewöhnlichen Sprache nur bei dem 
Substantiv: αἰδώς (St. aidog) erhalten, bei allen übrigen 
aber sich abgeschliffen, so dafs der Nom. auf ὦ ausgeht, 
als: ἠχώ (St. ἐχος). Über den Vokativ auf οἵ s. oben δ. 274, 3.). 


Die Kontraktion tritt bei diesen Substantiven in allen 
Kasus, mit Ausnahme des Nom., ein. Der Dual und Plural 
werden nach der Endung og der II. Dekl. gebildet, also: 
αἰδοί, ἠχοί u. 5. w. 

S. Ν. [ἡ αἰδώς (St. aidog),Schaam. ἡ ἠχώ(δι. ἤχος), ΥΥ δά ον 41]. 

6. (αἰδόσ-ος) αἰδό-ος αἰδοῦς (ἠχόσ-ος)ηχό-ος ἠχοῦς 

D.| (αἐδόσ-ι) αἰδο-ὶ αἰδοῖ (1400-1) ἡχό- ἡχοῖ 

A.) (αἰδόσ-α)ὐ αἰδό-τα αἰδῶ (ἠχόσ-α) ἐχό-α ἠχώ 

V.| (αἰδόσ-1) αἰδό-ὶ αἰδοῖ (ἠχόσ-ι) ἠχό-ὶὦ ἠχοῖ 

Anmerk. Die ionische Sprache hat aufser αἰδώς noch zwei Sub- 
stantiven mit derselben Endung, nämlich: ἡ ἠώς, Morgenröthe, und ὁ 
χρώς, Haut (G. χρούς, D. χροΐ, A. χρόα). In der attischen Sprache 
nehmen: ὁ χρώς die Flexion: yewrös, γρωτῷ χρῶτα an. Der Dativ: 
χρῷ (st. χρωτῇ kommt in gewissen Redensarten mit ἐν vor, als: ξυρεῖ 
ἐν χρῷ, es brennt auf der Haut, ἐν γρῷ μάχεσθαι, Mann an Mann käm- 


pfen. S. die Lexika. Aus ἠώς aber wurde attisch: ἕως und dieses nach 
der II. attisch. Deklin, flektirt. 


3) Wörter auf: ας, G. «os, und auf: 05, 6. εος. 

δ. 286. a. Die Wörter auf: ag, G.aog bieten als Neutra im 
Nominativ den reinen Stamm dar. Im Dativ Pl. fällt ein o 
aus. Die Kontraktion tritt nur im Dativ Sing. und im 
Nomin., Alk. und Vok. Pl. ein. Nur die zwei Substanti- 
ven: τὸ σέλας, Glanz, und τὸ δέπας, Becher, gehören dieser 
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Klasse an, Der kontrahirte Dual auf ἃ möchte wol nicht 
mit einem Beispiele belegt werden können. 


S. N.|ro σέλας, Glanz Pl. (σέλασ-α) σέλα-α σέλα 
G.| (σέλασ-ος) σέλα-ος (σελάσ-ων) σελά-ων 
D.| (σέλασ-.) σέλα-ἰ σέλᾳ (σέλασ-σι) σέλα-σι 
A.| σέλας (σέλασ-α) σέλα-α σέλᾷ 


D.N.A.V. (σέλασ-ε)σέλα-ε G. u. D. (σελάσ-οιν) σελά-οιν 


Anmerk. 1. In folgenden vier Neutris auf ας: βρέτας, Bild, xö- 
es, Vliels, οὖδας, Boden, u. χέρας, Dunkelheit, geht das « im Gen,, 
Dat. und im Plur. auf ionische Weise in das schwächere & über: 

βρέτας (poet. ), G. βρέτεος, ΡῚ. (βρέτεα) βρέτη, βρετέων 

κῶας (poet.), Pl. b. Homer: κώεω, χώεσι(ν) 

οἶδας (poet.), G. oudeos, 2 ovde u. οὔδει (Hom.) 

χνέφας (poet. u. pros.), G. zv&paos ep., χγέφους Aristoph., χνέφαϊΐ 
ep:, χνέφᾳ Xenoph. Cyr. IV. 2, 15. 


ὃ. Die Endung: og G. &og gehört gleichfalls nur sächli- 
chen Substantiven an; im Nom. aber ist der Stammvokal 
& in das vollere ὁ übergegangen, z. B. St. yeveg N. γένος, 
genus, G. (γένεσ-ος) yeve-og, gener-is. (Vgl. d. indische: 
manas = μένος, manas-as — μένε-ος, manas-i = LEve-i.) 
Im Dat. Pl. fällt ein o aus (vgl. den indischen Lokat. Plur. 
manassu = μένεσ-ι). Die Kontraktion tritt im Gen. und 
Dat. Sing. und im Dual und Plur., mit Ausnahme des 
Dat. Pl., ein. 


Anmerk. 2. Im Dual wird &-e abweichend von der allgemeinen 
Regel in n (nicht in &) kontrahirt; &« im Plur. wird, wenn ein Vo- 
Καὶ vorhergeht, in ἃ (nicht in n) kontrahirt. Vgl. Περιχλέξ, 


Singular. 
N.|ro γένος (st. γένες), genus τὸ κλέος (st. κλέες), Ruhm. 
G.| (γένεσ-ος) γένε-ος γένους κλέε-ος κλέους 


D.| (yeveo-ı) γένε- γένει κλέε-ὶ χλέει 
A.| γένος κλέος 
Plural. | 
N.| (yeveo-a) γένε-α γένη κλέε-α κλέα 
G.| (γενέσ-ων) γενέ-ων γενῶν κλεέ-ων κλεῶν 
D.| (ψένεσ-σι) γένε-σι(ν) χλέε-σι (v) 
A.| (ψένεσ-α)ὐἹ γένε-α γένη κλέε-α κλέᾷ 
Dual. 
N.A.V.| (ψένεσ-ε) yeve-e γένη κλέξ-ε κλέ-η 


G.u.D.| (γενέσ-οιν) γενέ-οιν γεν-οῖν κλεέ-οιν κλεοῖν 
Anmerk. 3. Der Gen, P]. kommt nicht selten in der offenen 
Form vor, als: ὀρέων, βελέων, κερδέων, und vorzugsweise ἀνθέων (die 
kontrahirte Form: ἀνθῶν wird von den Attizisten verworfen): auch fin- 
det man bei attischen Schriftstellern die offene Form des Duals; ge, als: 


τὼ γένεε. 
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II. Wörter auf: ἐς, vo, u, v. 
1) Wörter auf: ἔς, ὕς. 

ὃ. 287. Die Substantiven auf: ὃς, ὃς sind ursprünglich 
‚auf: LFs, ÜFg ausgegangen, als: SUF-s (St. IF), G. SLF-ös, 
Ὁ. SLF-i u. 5. w., wie sich auch wirklich auf Inschriften der 
Dativ: AıFi findet. ') (Vgl.divus, δῖος, ind. diw, Fem. Luft, 
Himmel.) Das Digamma verschmolz mit dem vorangehenden 
kurzen Vokale in einen langen, also: SIFs= At, ἰχϑὺξς = 
ἰχϑύς (wie: BOFs, βοῦς, bös, böv-is) und wurde am Ende des 
Wortes und vor Konsonanten, wenn auch nicht geschrieben, 
doch gehört, indem im Nom., Akk. und ΨΚ, Sing. die End- 
silbe lang gesprochen wurde, verschwand aber auch in der 
Aussprache in der Mitte zwischen Vokalen, indem die End- 
silbe kurz gesprochen wurde, also: It-6s, ἰχϑύ-ος (δ. 14, 3.). 
Der Dat. Pl. lautet: ἐχϑῦσι st. ἰχϑῦσι, σῦὔσί st. σῦσι gegen 
die Analogie von: yoavoı, βοῦσι, βασιλεῦσι. 

Singular. 


N.| o κίς, Kornwurm. ἡ σῦς, Sau. ὃ ἰχϑύς, Fisch. 
G.| κιύός σὕ-ὁς ἰχϑύ-ος 
D.| »#-i od-i ἰχϑύ- 
A. xiv σῦν ἰχϑύν 
V.| κίς . σῦς ἰχϑύ 
Plural. 
N.| κἵ-ες σὕ-ες ἰχϑύ-ες 
G.| κχοῶν σὕ-ὧν ἰχϑύ-ων 
D.| κύ-σί() σὕ-σί(ν) ἰχϑύ-σι(ν) 
A| κἕ-ας σὕ-ας ἰχϑύ-ας ἰχϑῦς 
V.| κίἵ-ες σὕ-ες ἰχϑῦ-ες ἰχϑῦς 
D ual. 
N.A.V.| xi-e σὕ-ε ἰχϑύ-ε 
- G.u.D.| κἕ-οῖν od-oiv . ἐχϑύ-οιν 


Anmerk, 1. Der Akkus, von “ἐς lautet Ζέα st. fiv, so auch bei 
Theokr. ἰχϑύα st. ἰχϑύν. 


.  Anmerk. 2. Bei andern Wörtern gehört zwar das o zum Stamme; 
indem aber dieselben einerseits das ao zwischen Vokalen ausfallen lassen, 
andererseits sich im Akk, u. Vok. Sing. der Analogie der eben ange- 
führten anschliefsen, stimmen sie in ihrer Deklination mit den ge- 
benen Paradigmen überein, als: 
μῦς, mus, G. μὺ--ς mur-is gut mur-i, μῦν (wie σῦν), ud (wie βοῦ), μῦ- 
ες, μυ-ὧν, μύ-σί, μῦ-ας, μῦ-ε, μύ-οἵν. 
2) Wörter auf: Ys, ζ, vs, ὕ. 
δ. 288. Der Stamm dieser Substantiven geht aus auf: 7 od. 


ἢ) Boeckh. Inser. T. I. p. 47. 5. Reimnitz a. a. O. 5. 62. 
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ö aus, wie die Form des Neutrums, in der sich der Wort- 
stamm rein darstellt, zeigt. Das g bei den Femininen und 
Maskulinen ist das Geschlechtszeichen. Der Stammvokal ı 
und v bleibt nur im Akkusativ und Vokativ Sing., in den 
übrigen Kasus geht er in e über. Hierdurch werden die 
Substantiven dieser Klasse von denen der vorigen Klasse 
auf: ig, vg unterschieden, welche im Gen., Dat. und im Plur. 
mit jenen übereinstimmen, und sich nur im Nom., Akk. und 
Vok. durch die Länge der Endsilbe unterscheiden würden. ') 
Im Genitiv Sing. und Pl. nehmen die Substantiven persönli- 
chen Geschlechts die ionisch-attische Form auf: wg und ων, 
in der das » auf die Stellung des Akzents nicht einwirkt 
($. 67, 2. b. u. Anmerk.), an. Die Dualform : e&wv kommt 
nirgends vor. Im Dat, Sing, Nom. und Akk. Pl. tritt die 
Kontraktion ein. 
Singular. 


Stadt. Elle. Senf. Stadt. 
N.|n πόλϊς ὃ πῆχυς τὸ σἰίναὸπ᾽ι τὸ ἂἃστῦ 
6. πόλε-ως πήχε-ως σινάπε-ος ἄστε-ος 
D.| πόλει πήχει σιγάπει ἄστει 
A.| πόλιν πῆχυν σίναπι ἄστυ 
V.| πόλι πῆχυ σίναπι ἄστυ 
Plural. 
N.| πόλεις πήχεις σινάπη ἄστη 
G.| πόλε-ων πήχε-ων σιναπέτων ἀστέ-ων 
D.| πόλε-σι() πήχε-σι(ν) σινάπε-σι(ν) ἄστε-σι(υ) 
Α.} πόλεις. πήχεις σινάπη ἄστη 
V.| πόλεις πήχεις σινάπη ἄστη 
Dual. 
N.A.V.| πόλε-ε TINYE-E σινάπε-ξ ἄστε-Σ 
G.u. D,| πολέ-οιν πηχέςοιν σιναπέ-οιν ἀστέ-οιν 


Anmerk. 1. Die Adjektiven auf: vs, &«, v gehen im Mask. und 
Neutrum nach: πῆχυς und ἄστυ, nur dafs der Gen, Sing. nicht die ion. 
attische, sondern die gewöhnliche Endung auf: og annimmt, als: ἡδύς, 
ἡδέος. : 

Anmerk. 2. Der Akkusativ Sing. kommt zuweilen mit der Form 
auf: ἃ st. » vor, als: Il. Z, 291 εὐρέα πόντον. Theocr. XX, 44 τὸν ἀϑέα 
st. ἡδύν. ᾿ 

Anmerk. 3. Bei den .attischen Dichtern (im trag. und komisch. 
Senar) gehen die Substantiven auf ἐς im Genit. zuweilen auf: eos aus, als: 
πόλεος, ὕβρεος, ὄφεος. Die Form: πόλεως wird bei denselben Dichtern 
oft mit Synizese zweisilbig (u-) gesprochen. 


») Bopp vergleichende Grammat. 9. 223. hält die Endung os für 
τὴν vollständige_ Überlieferung der sanskritischen Genitivflex. der 
᾿ em, Η αϑ. 


920 Substantiv. ΄ | $. 288. 


Anmerk. 4. Anstatt der Dualform auf: ze findet sich auch eine 
auf: & und ἡ; als: Isocr. Paneg. c. II. τὼ πόλη. Plat. Rep. 111, p. 410. 
E τὼ φύσει u. τὼ gvon, das letztere hat Bekker aus dem vortrefflichen 
Cod. Paris. A. aufgenommen. — Der Akk. Pl. derer auf vs kommt zu- 
weilen bei den attischen Dichtern in der oflenen Form vor, als: πήχεας 
b. Aristoph, — Die Genitivformen : zınyovs und πηχῶν werden von den 
Spätern gebraucht. 

Anmerk. 5. Von den Neutris auf; ı und v findet sich die att., 
Genitivform im Sing, nur höchst selten, 2. B. ἄστεως b. Eurip., und im 
Plur. gar nicht. 

Anmerk. 6. Über die Betonung der Wörter dieser Klasse s. $. 292. 
IV. und oben $. 67, 2. b. u. Anm. 

Anmerk., 7. In dem ionischen und dorischen Dialekte ist die 
Flexion dieser Substantiven ganz regelmäfsig, als: πόλις, G. πόλιος, 1). 
πόλιε, πόλι, Pl. πόλιες, πόλϊς: eben so auch in der attischen und ge- 
wöhnlichen Sprache bei den Adjektiven auf: ἐς, ἐν deren Stamm nicht 
auf einen Konsonauten ausgeht, als: ἴδρις, Tdgı,G. ἔδριος, 1). ἔδριε (aber 
auch: ἔδρεϊ), πὰ bei einigen Substantiven, die zum Theil dichterisch 
sind, als: ὁ γάστρις, Fresser, ὁ γλάνις, 6. Fischart, ἡ δῆρις, Kampf, G. 
δήρεως u. δήριος, ἡ ἔγχελυς, Aal (aber Pl. ἐγχέλεις, ἐγχέλεων u, 5. w. —ion. 
aber; ἐγχέλυες u. 8. w.), Ἶρις, Ἶφις, ὁ ἡ κάσις, Bruder, Schwester, 
ἡ κνῆστις, Schabemesser, ὁ λάτρις, Lohndiener, ἡ uayadıs, 6. Art Saiten- 
instrument (Dat. μάγαδι Xen. Anab. VII. 3,32.), ἡ ἥνις, Grimm (auch: 
μήνιδος u. 8. „w.) ἡ νῆρις, der rothblühende Oleander, ὁ ἡ οἷς, Schaaf 
(ὄϊς ion,), ἡ ὄχρις, Spitze, τὸ πέπερι (G. ἔριος neben eos), Pfeffer, ὁ 7 
πύρτις, junges Rind, ὁ ἡ πόσις, Gatte, Gattin (G. πόσιος, aber 1). πόσει), 
Συέννεσις, ὁ ἡ τίγρις, Tiger (b. d. gut. Attik. Gen. τέγριος, b. Aelian. 
Akk. Plur. ziygıs, aber sonst τίγρεις, τέγρεων ; aufserdem findet sich auch 
bei den Spätern d. Formation auf: ıdos, als: τίγριδος), ἡ τρόπις, Schifls- 
kiel (auch τρόπιδος u. 5. w.), ἡ τύρσις, Thurm (G. τύρσιος u. S. Ὑ.» 
aber Pl. τύρσεις, τύρσεσι), ὁ φϑοῖς, 6. Kuchenart (wie οἷς schon im 
Stamme kontrahirt). 

Singular. 


N. [ὁ ἡ πόρτις, junges Rind. ἡ ἔγχελυς, ΑΔ]. ὁ ἡ οἷς, Schaaf. 
G. πόρι 1-06 ἐγχέλυ-ος οἷός 
D. πόρτι-ι πόρτε ἐγχέλυ-" οἵέ 
Α. πόρτεν ἔγχελυν δὲν 
V. πόρτι ἔγχελυ οἷς 
Plural. 
„N. πόρτι-ες ORTES ἐγχέλεις υἷες 
G. πορτίτων ἐγχέλε-ων οἱῶν 
D. πόρτι-σι(») , ἐγχέλε-σι(») οἷσί(») 
Α. πόρτι-ες πόρτϊς ἐγχέλεις οἷας, seltner οἷς 
y, πόρτι-ες πόρι-ἴς ἐγχέλεις οἷες 
Dual, 
N.A.D. πόρτι-ε ἐγχέλε-ε οἷε 
G.u.D. πορτί-οι»ν ἐγχελέ-οιν oloiy 


Anmerk. 8. Über die Beton. von οἱός, ol 5. ὃ. 292. 


8. 289. Übersicht sämmtlicher Nominativausgänge mit Angabe 
der Genitivendungen. 
Nom. | Gen. Beispiele und Bemerkungen. 
8% πτος ᾿ετὸ Verbalsubstantiven auf ua, als: τὸ πρᾶγμα, That, 
one, Mund, αἷμα, Blut, ὥρμα, ΤΉΝ σῆμα, Zeichen, 
sone, fester Schlaf. ($. 278.) 
xtog Inur τὸ γάλα, Milch. (δ. 278.) 
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Nom. | Gen, 


2. us) dos ἢν ὁ ἡ παῖς, Kind, und dessen ee Ψα α als: ἅπαις, 
kinderlos, ($. 277.) 

αἰτὸς |nur ἡ ϑαίς, Mahlzeit, u. τὸ sd Teig ($. 277.) 

3. ἄν | @vog jals: mer, Schlachtgesang. (ὃ. 2 

ἂν | @vos |Neutr, der Adj. auf: ἄς, als: ehe μὴ μέλᾶς. (S. unten.) 

«vtog |Neutr, d, Partiz. auf: ἄς, als: τύψαν. (S. unten.) 

ἂν | evrog |nur: πᾶν v. πᾶς, ganz. 

egog |Mask., Fem. u. die „zweisilbigen Neutra mit kurzer pen- 
ultima, als: τὸ ἔαρ, Frühling, α. ἔαρος. Ausnah- 
men: τὸ γέχταρ, Ne tar, (mit langer penult.), G. u 
u. φρέαρ, Brunnen, στέαρ, Talg (mit kurzer penult), ἃ 
«τὸς " (δ. 282): ἄρ mur in einsilbigen, als: 
ıw&o. ‘Die beiden: τὸ &izao, Abwehr, u. εἶϑαρ, als 
Adv. sogleich, kommen nur in dieser Form vor, 
Über die kontrah. auf no aus gap 8. nr. 14. 

ἄρτος |nur ἡ δάμαρ, Gattin. ὃ. 282. 

arog |die mehrsilbigen und diejenigen zweisilbigen Neutra, de- 
ren penultima lang ist, als: τὸ δέλεαρ, Köder, τὸ ἧπαρ, 
Leber, u, mit kurzer penult. τὸ φρέαρ, Brunnen, u, 
τὸ στέαρ, Talg. In diesen beiden ist bei den Att. 

we «eg lang. ὃ. 278. und Anm. 3. 

5. ας | «dog [4116 weibl. Subst. (δ. 277.) und die Adj. gener. commun., ' 


als: ὁ ἡ δρομάς, laufend, 
er $. 278. Anm, 1. u. 2. 


«vos |d. Adjekt. μέλας, schwarz, u. τάλας, unglücklich. (S. unten). 
«vıos !alle männliche Subst., als: ἱμάς, Riemen (δ. 279.), die 
Partizip., als: τύψας, u, πᾶς, ganz. 
εος δ. 286. Anm. 1. 
«dos [ἡ des, Fackel, G. δᾳδός, entst, aus: δαΐς, Betonung 5. 
unten ὃ. 292. 


6. wws} wog Inur ἡ γραῦς, alte Frau ($. 283.) 

εὡς |nur ἡ γαῦς, navis, (8. unten). 
7. &o | &upog |nur Ἶ χείρ, Hand, u. ὁ φϑείρ, Laus ($. 282.) 
8. εἰς evog |nur ὃ zreig, evög, Kamm, u. εἷς», unus (δ. 279.) 


evros \die Partizipien u. die Adjekt. oder adjektivischen Subst. 
auf: o&s und ἥεις. Das ὁ u. n wird mit der En- 
dung εἰς kontrahirt, als: ὁ πλαχύεις-τε:τιλαχοῦς, Kuchen, 
G. oüvrog, μελιτοῦς, voll Honig, μελιτοῦντος, u. meh- 
rere Städtenamen auf: οὖς, als: Mvoüs, Ὁποῦς» Aua- 
ϑοῦς, Aydenoüs, Σελινοῦς, G. οὔντος; τιμήεις --: τιμῆς» 
G. jvros. (ὃ. 279.). 

9. ἐν evog |d. Neutr. der beiden Adj.: ἄῤδεν ν. ἄῤῥην, männlich, u 
τέρεν v. τέρην, zart, u. ἕν, unum, V. εἷς» unus. 

ἐντὸς |d, Neutr. der Adjekt. und Partizip. 

10. ἐς | &os= ἰους ἃ. Neutr, der Adj. auf ns. 

11. eus| ἕως Jals: βασιλεύς, König ($. 283.). (Ζεύς 5. unten.) 

12. n | ητὸς Inur: τὸ κάρη, Haupt, ion. Wort. \ 

«zog |nur: ἡ γυνή, Weib (5. unten). 

13. nv | nvog \die einsilbig. Subst. (mit Ausn. v. ἡ φρήν, Geist, G. 
evös), alsı ὃ μήν, Monat, ψνήν, Wespe, u. folgende 
mehrsilb, Mask.: Ἕλλην, Grieche, κηςφήν, Drohne der 
Bienen, λειχήν, Flechte, πευϑήν, Späher, πυρήν, Kern, 
σωλήν, Rinne, (δ. 282.) 

evog |alle übrigen mehrsilb., u. 7 φρήν, evös. (δ. 280.) 


«-.---. .ς--.ο.. --. .--.--.-. nn _ 


ἢ S. Rost gr. Gr. S. 105, nach Theodos, p. 134. (Göttl.). 
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Nom. | Gen. 


Substantiv. δ. 289. 


14. ne | ἡρος |die einsilbigen Subst., und deren Kompos., als: ὁ no, 


&005 
005 
15. ns | nrog 


7905 


εἐος 


ἐντὸς 
ns | nvrog 
16. Υ | Yros 


eos(u. 


εως) 


ıyog 

17. iv | ıvos 
18. ıvg| wöos 
19. τς | os 
is | ἴος 
dos 


1905 


ἔγος 


εως 


Thier, ἡμίϑηρ, Halbthier, und die Derivata auf zne, 
als: ὁ ἀροτήρ, Pflüger, u. ὁ πάνϑηρ, Panther, ὁ σπιν- 
ϑήρ, Funken, ὁ Ἴβηρ, Iberer. (δ. 282.) 

“ _  Anmerk. Folgende Neutra auf: εαρ werden in ne 
kontrahirt: ἔαρ, ἡρ, Frühling, G. ἔαρος — ἦρος, ἔαρε 
Ξε ἦρι (in der gwhnl. Prosa sind nur die Formen: 
ἔαρ, ἦρος, ἦρι gebräuchlich, in den ältern Attizismus 
jedoch wechseln die Formen ἔχρος, ἔαρε mit ἦρος ἦρι), 
ferner: στέαρ = στῆρ, Talg, G. στέατος —= στητός, D. 
στέατι = στητί, φρέαρ, Brunnen, G. φρεατός = φρη- 
τὸς, φρέατι —= φρητέ (die Betonung der kontrahirten 
Formen folgt in diesen beiden Subst. der Analogie der 
einsilbigen), δέλεαρ, Köder, G. δελέατος — δέλητος, 
u. χέαρ — χῆρ, episch (χέαρ auch Ὁ. Aeschyl, Prom. 
245.) 

die übrigen mehrsilbigen. ($. 280.) 

als: ὁ πατήρ, πατρός ὃ. 281. 

alle Gattungsnamen dieser Endung, als: ἡ βεβαιότης, Si- 
cherheit, u. die Adjekt. Einer Endung, namentlich 
die auf Bing, duns, ϑνής u. zung ausgehenden. (δ. 277.) 

nur ὁ Πάρνης, Gränzgebirge in Attika. (δ. 277.) 

= ovs, alle Adjektiven jener Endungen: ns, N. ες, die 
auf yerns, χλῆς, χράτης, undns, πείϑης u. σϑενής ausge- 
henden Eigennamen, u. ὁ ons, Motte, G. σεός, Pl. σέες, 
σέων U. 8. w. (spät.: σητός u, 5. w.) δ. 284. 

$. 279. Anm. 3. ! 

s. nr. 8. 

nur; τὸ μέλι, Honig, und dessen Kompos. ῥοδόμελι, Ro- 
senhonig, ὑδρόμελι, Meth. (δ. 278.) 

die übrigen Subst. dieser Endung: es sind nur wenige 
fremde Wörter: τὸ πέπερι, Pfefler, oivanı und σένασευ, 
vos), Senf, κινγάβαρι, ‚satt. τιγγἄβαρι, Zinnober, und 
κόμμι, Gummi, bei d. Spätern, G. τοῦ χόμμεως und 
χόμμιδος, bei Herod. und Hippokr, indeklinabel, und 
wahrscheinlich auch das griechische Wort ἄχαρι, 
Milbe. 

τί, quid, τὶ, aliquid, (S. unten.) 

8. nr. 19. τς, G, ἔγχος. 

nur ἡ ἕλμινς, Wurm, u. ἡ melgıys, Wagenkorb (δ. 277.) 

$. 287. 

ὃ. 288. : 

die meisten Substantiven, welche vor der Endung ἐς kein 
ς haben, als: ἐλπίς, ἔρις, χνημές. (δ. 277.) 

nur: ὁ ἡ ὄρνις, Vogel, ἡ μέρμες, Schnur, ἡ δέλλες, Art 
Wespe, ἡ &@ylıs,Kern im Kopfe des Knoblauchs. (δ. 277.) 

folgende Substant., von denen mehrere gemeiniglich bei 
den Spätern auch die Nominativendung ἐν haben: ὁ del- 

φ ς (spät. δελφίν»), ivos, ἡ ἀχτίς, Strahl, ἡ dis, Nase, 
ὃ ἡ ϑίς, Haufe, ἡ ὠδίές, Geburtswehen, ἡ önyuis, Bran- 
dung, ἡ %, Sehne, ἡ γλωχίς, Spitze, ὁ τελμές, Schlamm, 
ἡ παρίς u. πηρίν, Saamenbeutel, ἡ ἑρμές, Fuls der Bett- 
stelle, ὁ σταμίν, Seitenbrett am Schiffe, ἡ vouis, Feld- 
schlacht, Ὁ. Hom. Dat. ὑσμῖγι, ὁ ἱχτίς u. ἱκτίν, der Weihe, 
u. ἃ. Eigennamen: ᾿Ελευσίς, Zalauls, Τραχίς. (δ. 279.) 

die Subst. auf: ὧν» ψις, die meisten auf: σις, ‚und fol- 
gende: ἡ ἄγρωστις, Quecke, ἡ ἄμπωτις od. ἀνάπωτις, 
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25. vv 


ογος 
οντος 


0005 " 


€05 


οτος 
οος 
odos 
ovros 

ουντος 
Dos 
εος 


τὸς 


τυνος 
vvıos 


26. υνς] υνϑος 


27. vo 


28. vs 


υρος 


ὕος 


Ebbe, ἡ ἄρδις, Pfeilspitze, ἡ βούβρωστις, Heifshunger, 
ἡ γράστις, Gras, ἡ δάμαλις, Kuh, ἡ δέῤῥις, Schutzdecke, 
'n δύναμις, Macht, ἡ ἔπαυλις, Landgut, ὁ ἔχις, Otter, 
ἡ ζιγγίβερις, Ingwer, ἡ ϑλάσπις, 6. Art Kresse, ἡ χάπ- 
παρις, Kaper, ἡ κίδαρις u. κίταρις, Turban, ἡ κίσσηρις, 
Bimstein, ἡ χόνις,"ϑίδθ, ὁ ἡ χόρις, Wanze, ἡ κύστις, 
Blase, ὁ μάντις, Seher, und dessen Kompos, 7 
μάρις, ‘ein Mals, ὁ ἡ νῆστις, nüchtern, ὁ ὄρχις, Hode, 
ἡ ὄφις, Schlange, ἡ πανήγυρις, Festversammlung, 7 πάρ- 
ϑαλις, Panther, ἡ πόλις, Stadt, ἃ. dessen Kompos., ö 
πρύτανις, Vorsitzer des Raths, ἡ zioris, Treue, ἡ rt- 
στρις u. rolorıs, Art Kriegsschiff, ἡ πύστις, Frage, 
ἡ ῥάχις, Rückgrat, ἡ odyagıs, 'Streitaxt, ἡ σεμύδαλις u. 
ἡ σίλιγνις, feines Weizenmehl, ἡ σέρις (aber auch 

. σέριδος), 6. Endivienart, ἡ σπάνις, Mangel, ἡ τύῤῥις u. 
τύρσις, Thurm, ἡ ὕβρις, Übermuth, ἡ ὕδραυλις, Wasser- 
vogel, ἡ ὕνις u. ὕνγις, Pflugschaar, ἡ φάτις, Sage. 

Neutr, der Adjekt, 

Neutr. der Partiz. 

so: τὸ ἄορ, Schwerdt, τὸ ἦτορ, Herz. 

— ovs, so alle Subst. dieser Endung (sämmtl. Neutra) 
(δ. 286. b). 

Neutr: der Partiz. 

δ. 283. 

nur ὁ πούς, pes, u. dessen Kompos., als: τετράπους. ($.277.) 

nur ὁ ödovus, dens, und dessen Kompos., u. d. Partiz. 

s.nr. 8 . 

z. B. τὸ δάκρυ, Thräne, τὸ νᾶπυ, Senf. Vgl. δ. 288. 

nur: τὸ ἄστυ, Stadt, u. τὸ πῶ, Heerde (das letztere, als 
ein alt dichter. Wort, läfst die Kontraktion nicht zu), 
und ‘d. Neutr. der Adjekt., ohne Kontraktion, als: 
εὐρύ, weit. ὃ, 288. 


nur: τὸ δόρυ, Speer, u, τὸ γόνυ, Knie. 5. unten. 


Indeklin. sind: τὸ μῶλυ, 6. fabelhaftes Kraut b. Hom., 
6. Art Knoblauch Ὁ. d, Spät., u. τὸ girv, Keim. 

nur ὁ μόσυν, Thurm. (δ. 282.) 

Neutr. der Partizip. 

nur Tiovvs, (δ. 277.) 

nur τὸ πῦρ, Feuer, G. πυρός, ψίϑυρ, Gesäusel, μάρτυρ, 
Zeuge, spätere Nbf. zu μάρτυς, u, ὁ Κέρχυρ, voos, Ker- 
kyrier, ὃ Aiyvo, ὕρος, Liger, (Loire). (δ. 232.) 

so die meisten Subst. dieser Endung, als: ὁ βότρῦὔς, 
Traube, ὁ στάχυς, Ähre. Bei den Ozyton, ist v so- 
wol im Nom. als Akk. in der Regel lang, als: 7 
ὀφρύς, ἡ ἰσχύς, ἡ ’Egwwvöc. Die einsilbigen sind Peris- 
pomena, als: ἡ δρῦς, Eiche. (δ. 287. f.) 

folgende: ὁ ἔπηλυς, Ankömmling, und die übrigen Kom- 
pos. auf; nAus(v, ἐλϑεῖν), ἡ χλαμύς, Mantel, ἡ xgoxus, 
wollene Flocke, ἡ πηλαμύς, Thunfisch, ὁ ἡ σύγχλυς, 
zusammengespült, und 

ἡ dayus, Wachspuppe. (δ. 276.) 

nur: ἡ x0gVs, ὕϑος, Helm, u, ἡ χώμυς, ὕϑος, Büschel. 

Φόρχυς u. Γόρτυς. Die Nbf. auf vv scheint erst den Spä- 
tern anzugehören. 


nur ὁ μάρτυς, Zeuge; spät. Nbf. μάρτυρ nr. 27. 
nur: ἡ πῆχυς, Elle, ὁ πέλεχυς, Beil, ὁ πρέσβυς, der Alte, 
(δ. 288.) u. ἔγχελυς, Aal, im Plur. (δ. 288. Anm. 7.) 
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&0s |die Ad). ‚dieser Endung. 
29. ὦ | οος |= οὖς: ἡ ἠχώ, Wiederhall, ἡ εὐεστώ, Wohlsein, ἡ πει-- 
ϑώ, Gabe der Überredung, und viele weibliche Ei- 
gennamen, als: Tooyo, Eger, Κλειώ, Κλωθώ (ὃ. 285.). 
30. ων! wvog |die einsilb. Subst., als: ὁ χλών, Zweig (mit Ausnahme 
ν. ἡ χϑών, όνος, Erde), u, die mehrsilb. Οχψέοπα gener. 
mascul., als: ὁ innuv, Pferdestall, ἐλαιών, Ölberg, φα- 
ἐτρεών, Köcher (mit Ausnahme folgender: ὁ ἡγεμών, 
ὄνος, Führer, ὁ κηδεμών, Fürsorger, 6 ἀλεχτρυών, 
Hahn, ὁ κανών, Richtschnur, ö χλαδών, Zweig, ὁ πλαγ- 
γών, Spielpuppe, ὁ -“Παφλαγών, ὁ Μᾷακεδών) u. folgende 
Proparozytona: ἡ ἅλων Tenne, ἡ βλήχων od. γλήχων, 
Polei, ö εἴρων, der Ironische, ὁ χήλων, Brunnenschwen- 
gel, ὁ κλύδων, Woge, ὁ (auch r) κώδων, Glocke, ἡ μήκων, 
Mohn, ὃ πώγων, Bart, ὁ “άχων, Lakonier, ἡ ἡ τρήρων, Tau- 
be, ὁ τρίβων, abgetragener Mantel, ὁ ἄχρων, äulserster 
Theil, ὁ ἄμβων, erhöhter Rand, ὁ δόλων, versteckter 
Dolch, ὁ χάπων, Kapaun, ὁ κηρίων, Wachslicht, ὁ χόχ- 
χων, Kern des Granatapfels, ὁ χρύτων, Wunderbaum, 
ὃ ὁ χώϑων, Krug, ὁ κύφων, krummes Holz, ὃ μυο- 
πάρων, Kaperschiff, ὁ ῥώϑων, Nasenloch, ὁ σάπων, 
Seife,, ὁ σέίφων, Röhre, ὁ σπάδων, Eunuch; endlich 
alle, ein Übermafs irgend einer Eigenschaft be- 
zeichnende, Beinamen, als; μάχρων, Langkopf, μαλα- 
χίων u. μάλθων, Weichling, κοτύλων, Säufer, γάστρων, 
(2033 φύσχων, Dickbauch, σαλάχων, Grofsprahler. 
($. 282.) 
ovog (alle Oxytona gener. femin., als: ἡ χιών, Schnee, 
εἰχών, Bild, andwr, Nachtigall; dann alle Parozyt. 
gener. masc, als: ὁ ἄξων, und die eben erwähnten 
Oxyt. gener. masc., als: ὁ ἡγεμών u. s. w.; endlich 
alle Adjekt. jener Endungen auf: ων, N, ον. (δ. 280.) 
οντος |ö γέρων, Greis, ὁ δράχων, Drache, ὁ λέων, Löwe, ὁ ϑε- 
ράπων, Diener, ὁ Aytowv, ὁ ἄχων, Wurfspiels, ὁ τέ- 
γων, Sehne, ὁ χνώδων, Degenklinge u. σπάδων (ovros 
u, ovos), Eunuch; — dann die Partiz. u, die Adjekt.: 
ἑχών, gern, u. &xwv, ungern, ($. 250.) 
31, ὧν] ὥντος |mehrere Kontrakta, als: Ξενοφῶν (aus awr), ὦντος. (8.282.) 
32. ωρὶ ὡρος die einsilbigen Subst. ‚dieser Endung, als: ὁ ywo, Dieb, 
u. ὁ ἀχώρ, Schorf, ὁ ἰχώρ, Lymphe, ὁ χέλωρ, Sohn, ὁ 5 
μήστωρ, Rather, τὸ πέλωρ, Ungeheuer, (δ. 282.) 
ορος |die übrigen mehrsilb. Subst,, als: ὁ ἡγήτωρ, Führer. ($.280.) 
ατος σχώρ u. ὕϑωρ ὃ. 280. Anm. 3. 
33. ως] wos |ö δμώς u. ὑποδμώς, Sklave, ὁ ἥρως, Halbgott, ὁ ϑώς, 
Schakal, ὁ πάτρως u. μήτρως, Oheim. (δ. 285.) 
οος |= ους $, 285. 
wros |ö φώς, der Mann, τὸ φῶς (kontrah. aus: φάος, u. episch 
wieder aufgelöst durch o in φύως, so Akk. φόωςδε, ἐπ 
lucem), Licht, ὁ χρώς, Haut, 6 ὁ ἔρως, Liebe, und die 
auf: βρώς u. χρώς ausgehenden Adjekt. (δ. 277.) 
οτος |die Partiz. 
ῳδὸς |nur ἢ φῷς τον φωΐς)», Brandfleck, φῳϑός, (δ. 217.) Be- 
tonung. ἃ. 2 
34, & | xos iz. Β. ὁ χόραξ, "abe, ὁ ἡ λύγξ, λυγκός, Luchs. (δ. 276.) 
γος [2.Β. ἡ φλόξ, Flamme, ὁ λάρυγξ, Kehle, ἡ λύγξ, Schluchsen. 
χος |z. B. ὁ Ant, Husten, ἡ πτύξ, Falte. 
»tos |nur ὁ @vef, König, und einige Kompos., als: χειρῶγναξ, 
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Handwerker, Künstler, ἡ γύξ, nox, u. die auf γαλαξ aus- 
gehenden Komposita, als: ὁμογάλαξ, Milchbruder, $.277. 
Ψ πος |z. Β. ὁ γύψ, Geier, ἡ ὦψ, Gesicht. (δ. 276.) 
βος |z. B. ἡ φλέψ, Ader, ὁ χάλυψ, Stahl. 
φος |z. B. ἡ γατῆλιψ, Oberstock des Hauses. 


Geschlecht der dritten Deklination. 


$. 290. Das natürliche Geschlecht — das männliche und weib- 
liche — wird in der dritten Deklination, wie wir oben ($.251, 2.) ge- 
sehen, nicht durch eine besondere Form unterschieden, sondern hat sich 
theils durch die Bedeutung, theils durch die Wortform, theils aber 
auch durch die blofse Gewohnheit bestimmt. In dieser Hinsicht las- 
sen sich folgende Regeln aufstellen: 

I. Männlichen Geschlechts sind a) die Substantiven auf: ἂν» 
vv, as (G. avos, avrog), ευς»γ ἡ ohne Ausnahme; — δ) die auf: 7v, 
ων (wvos, ovros, ὥντος), 70, E10, VO, @E, ns (mros), ovs und ws 
(wos, wros, wdos) und Ψ mit folgenden Ausnahmen: 

α) von nv: ὃ ἡ χήν (ηνός), Gans, ὁ ἡ ἀδήν (Evos), Drüse, und das 
epische: ἣ φρήν, Zwergfell ; 

β) von ων: ἣἧ ἅλων, Tanne, ἣ βλήχων od. γλήχων, Polei, 7 μήχων, 
Mohn, ἡ τρήρων, Taube, ὅ ἣ αὐλών, Graben, ὁ ἣ χώδων, Glocke; 

y) von ne: ἣ γαστήρ, Bruch, ἣ χήργ χηρός, Schicksal, ἣ ῥαιστήρ, 
Hammer, u. bei Dichtern: ἡ ἀήρ, Luft, 7 αἰϑήρ, Aether (sonst: ὅ ἀήρ, 
- αἰϑήρ), und die aus z«e in ηρ kontrahirten Neutra, als: τὸ orig, 

alg; 

d) von εἐρ: ἣ χείρ, Hand; 

€) von ve: τὸ πῦρ, Feuer; 

ζ) von we: die Neutra: ἔλδωρ, Wunsch, ἕλωρ, Beute, πέλωρ, Unge- 
heuer, σχώρ, Unrath, τέχμωρ, Ziel, ὕδωρ, Wasser; ὁ ἐχώρ, Götterblut, 
ὅ ἀχώρ, Schorf; 

ἢ) von ns: alle Abstracta auf: ὀτης, ürns, als: ἣ βεβαιότης (ότητος), 
Sicherheit, und das epische: ἣ ἐσθής (ῆτος), Kleid; 

9) von ovs: τὸ οὖς, Ohr; 

4) von ws: τὸ φῶς, Licht, 7 dus, Gabe; | 

x) von ψ: ἣ χαλαῦροψ, Hirtenstab, ἧ χατῆλιψ, Oberstock, ἣ λαΐλαψ, 
Sturmwind, 7 ὄψ, Stimme, ἣ φλέψ, Ader, ἣ χέρνιψ, Waschwasser, ἣ 
(selten ὁ) öy, das Gesicht. 

IL. Weiblichen Geschlechts sind a) die Substantiven auf: ὡς 
(G. ados), aus, ıv5, vvs, ὦ und ὡς (dos), die Abstrakta auf: orns, 
ὕτης ohne Ausnahme; — δ) die auf: εἰς» ἐς und ἐν, vs und ὡν (ovos) 
mit folgenden Ausnahmen: 

«@) von εἰς: ὁ χτείς, Kamm; 

β) von ἐν und ἐς: ὅ zis, Holzwurm, ὅ γλάνις, eine Art Fisch, ὁ Ais 
(ep.), Löwe, G.ı05; ὅ δελφίς od. deApiv, Delphin, ὁ ἐχτέν, der Weihe, 6 ἣ 
is, Haufe, ὁ τελμίς, Schlamm, G. ivos; 6 χόπις, Schwätzer, ὁ doyıs, 
Hode, ὁ ὄφις, Schlange, Ὁ. εως, οἱ ἃ. af χύρβεις (swv), Gesetztafeln;z - 
und mehrere Thiernamen generis communis, als: 6 ἣ ὄρνις (1905), Vo- 
gel, 7 ὁ τίγρις (ιος, ıdos), Tiger, 6 ἣ ἔχις (ews), Otter, ὁ ἣ χόρες (εως), 
Wanze; 

y) von vs: ὁ βότρυς, Traube, ὁ ϑρῆνυς, Schemel, ὁ ἰχϑύς, Fisch, 
ὅ μῦς, Maus, ὅ vexus, Leichnam, ὅ στάχυς, Ähre, 6 ἡ ὗς oder σῦς, 
Schwein, G. vos; ὁ πέλεχυς, Beil, ὃ πῆχυς, Elle, G. εως; 

‚. N von ὧν, G. ovos: ὅ ἄχμων, Ambos, ὁ zuvor, Richtschnur, 6 
αλεχτρυών, Hahn, ὁ ἣ χίων, Säule, G. ovos, | 

nmerk. 1. Die auf $ schwanken zwischen dem männlichen 
und weiblichen Geschlechte, mit Ausnahme derer auf: ἡ ἐ (G.*nx05), 
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welche männlichen, der Perispomena auf: «af, als: ἧ βωώλαξ, «£ 
(G. ayos), ay& (ayyos), εξ, ıy&, vf, vyf, welche weiblichen 


Geschlechts sind, 


Anmerk. 2. Für die Endung αἰς merke man sich: α΄. «udos nur: 
ö N παῖς, Kind; — G. αἰτος nur: ἧ deis, Mahlzeit, u. τὸ σταίς, Teig. 


IH. 


Sächlichen Geschlechts sind ἃ) alle Substantiven auf: «, 


7, 00, ὡρ, os, ı und v; und 5) die auf αρ und as (6. «ros, «os) und 
d. Kontr. auf: ne mit Ausnahme von: ὁ ψάρ, Staar, und ὅ λᾶς, Stein, 


. 2376. 9 all R 
te ἣ φλέψ (β) ἡ 


er. 

N χέρνιψ (8), Wasch- 
wasser. 

ὃ γύψ (r), Geier. 

ἣ ὥψ (nr), Stimme. 

N χατῆλιψ (p), Ober- 
stock, 

ὃ ὄρτυξ (y), Wachtel. 

ὅ μάσττξ (γ), Peitsche. 

ἣ σύριγὲ (γ), Flöte. 
φόρμιγξ (γ), Leier. ‚ 

ἢ λυγὲ (γ), Schluchsen, 

ὁ φύλᾶξ (x), Wächter. 

ἡ αὖλαξ (χ), Furche. 

ὁ ἱέραξ (Χ), Habicht, 

ὁ λύγᾷ (x), Luchs. 

ἡ βήξ (χ), Husten. 

ἡ πτῦξ (χ), Falte. 

ὃ. 277. ἡ ἐλπίς(σ), Hofl- 
nung (©). 

ἡ ἀσπίς (0), Schild. 

n κηλίς (δ), Fleck. 

ἡ χάρις (τ), Anmuth, 

ἢ τα χὕτής (τ), Schnel- 
ligkeit, 

ἡ n£outs (9), Schnur. 


Beispiele zur Übung. 


»ouvs (9), Büschel. 
»deds (9), Helm. 

$. 278. τὸ χῦμα, Welle. 
τὸ στόμα, Mund. 

τὸ ὄνομα, Name, 

τὸ ἅρμα, Wage. 
8.279. ἡ ἴς, Sehne (ὦ). 
N) ἀχτίς, Strahl. 

ὃ ἣ ϑίς, Sandhügel. 


ὃ ἑμᾶς (vr), Riemen («). 
ödvdeıas(vr),Bildsäule. 


ὅ ἐλέφας (ντὺ, Elephanı. 

ὃ ἀδάμας, Diamant, 

ovs, ουντος ὃ. 289. ηγ. 8. 

δ. 280. ὅ λιμήν, Hafen. 

ö αὐχήν, Nacken, 

ὁ δαήρ, Schwager. 

ö ἀήρ, Luft. 

ö χἄνών, Regel. 

ö ἡγεμών, Führer, 

ὁ ἀλέχτωρ, Hahn. 

ö Ἕχτωρ, Hektor. 

ὃ γέρων (vr), Greis. 

S. $. 280. nr. 30. 

δ. 282. ὁ Τιτάν, Ti- 
tane (α). 

ὁ ψάρ, Staar. 


ὁ Κάρ, Karier. 

ὁ μήν, Monat. 

ὁ ψήν, Wespe. 

ὁ σπινϑήρ, Funke. 

ὁ χκλών, Ast. 

8.283. ὁ ἱερεύς, Priester. 

ὃ ἱππεύς, Reiter. 

ὁ νομεύς, Hirt. 
Ayuleis, Πηλεύς, 
Ἐρετριεύς, Εὐβοεύς. 

ὃ. 284. ὁ ᾿Πριστοφάνης, 
᾿Αριστοτέλης, AnuoodEerns, 
Διομήδης, Θεμιστοχλῆς, 
Περικλῆς, Νιχοκλῆς. 
8.285. 5.8.289. nr.29. u.32. 
δ. 286. b. τὸ ἔϑνος, Volk. 
τὸ χάλλος, Schönheit. 

τὸ ὄρος, Berg. 

τὸ ἔτος, Jahr, 

τὸ ἦϑος, Sitte. 

τὸ χεῖλος, Lippe. 

τὸ ἄνϑος, Blume. 

$. 287. u. 288. 

1,G. 205. S.$.289.nr.19. 
ἐς» G. 105. $. δ. 289. nr. 19. 
vs, Ε΄. εως. S.$.289. nr. 28. 
vs, G. vos. S. ὃ. 289. nr. 28. 


Quantität der dritten Deklination. 


$. 291. 
sind kurz. 


1. Erste Regel. Die Flexionsendungen: a, ἐν v und as 


Ausnahme: das « in der Akkusativendung des Sing. und Plur. 


der Substantiven auf εύς ist lang, als: τὸν ἱερέα, τοὺς ἱερέας v. ὃ ἱερεύς, 
Priester. 

2. Zweite Regel. Die Wörter, deren Nominativ auf: af, εἰ, 
vf, a, up, υψ, τις und vg ausgeht, haben in den Kasus die penultima 
entweder kurz oder lang, je nachdem der Vokal der angegebenen En- 
dungen von Natur entweder kurz oder lang ist, als: ὁ ϑώραςξ, ἄκος, 
ὁ di, ῥιπός, ἀχτίς, Tvos, aber: βωλὰᾶξ, ἄχος, κατῆλζψ, Ypos, ἐλπὲς, δος. 

3. Um aber beurtheilen zu können, ob die drei ancipites in den 
angeführten Nominativausgängen von Natur kurz oder lang sind, mufs 
Folgendes bemerkt werden: 


I. a. af ist lang α) in den einsilbigen Maskulinen dieser 
Endung, als: ὅ βλάξ, αἀχός, und in-dem Feminin: ἡ ῥάξ, ayds, Wein- 
beere ae ἡ δρᾶξ, &xös, Handvoll); — β) in den zweisilbi- 
gen Maskulinen, deren penultima von Natur lang ist, und in allen 
drei- oder. mehrsilbigen Wörtern, als: ὁ ϑώραξ, ἄκος, Panzer, 
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ἑέραξ, ἄχος, Habicht (hingegen: 7 «uiä!, ἄχος, Furche, ἡ μεῖρᾶξ, ἄκος, 
Mädchen, ὅ φὕλαξ, ἄχος, Wächter, ὁ ἄνθραξ, ἄκος, Asche); — y) in 
den verkleinernden Wörtern mit vorhergehendem WVokale, als: ὁ 
6 φλύαξ, ἄχος, Schwätzer, ὅ veaf, ἄκος, junger Kerl, und in folgenden 
zweisilbigen Maskul., deren penultima durch Position lang ist: φόρταξ, 
Träger, στόμφαξ, Grofsprahler, πάσσαξ, Nagel, χόρδαξ, Tanz, πόρπαξ, 
Schildgriff, σύρφας, Unflat, λάβραξ, Raubfisch, G. ἄχος, endlich: φέναξ, 
Betrüger. 

Ausnahmen: einige zweisilbige Maskulinen, deren penul- 
tima von Natur lang ist, haben kurzes «, als: ὁ λεῖμαξ, Aue., 

ὁ. ı& ist lang «) in den einsilbigen Wörtern, als: ö "εξ, Käfer, 
ἡ gott, Schauer, ὁ ἡ ψέξ, Krume, G. ἔχος; (Ausnahmen: die mei- 
sten einsilbigen, die mit zwei Konsonanten beginnen, als: ἡ Jod, rot 
χός, Haar). — £) in den zweisilbigen, deren penultima entweder 
von Natur oder nur durch Position lang ist, als: ἡ βέμβεξ, ἔχος, Wir- 
bel, ὁ rerri$, ἔγος, Grille, ἡ onadı$, ἔχος, Palmzweig, ὁ Φοῖνιξ, ἔχος, 
Phönikier u. Palme (über ἀ, Betonung vgl. ὃ. 66, 5.). (Ausnahmen: 
ἡ χοῖντξ, daog, ein Getreidemafs, und die, welche in der Mitte ein A ἡ 
haben, als: A κύλξζὲῥέ, Yros, Becher.) 

ς. v$ist lang nur in den zweisilbigen, deren penultima von 
Natur lang ist, als: ö χῆρυξ, vxog, Herold, ὁ znjüf, ὕχος, 6. Meervogel, 
ὁ δοῖδυξ, vzog, Mörserkeule (Betonung $. 66, 5.), und zwei, deren 
penultima durch Position lang ist: ὃ βόμβυξ, vxog, Seidenwurm, und 
ὃ χκόὀχχυς, ὕγος, Kukuk. 

II. a. αψ ist durchweg kurz, als: ὅ "᾿ἀρᾶψ, &3os, Araber; 

ὃ. ἐψ ist lang in den einsilbigen, ὁ ”:y, zviy, ϑρίψ, Namen 
gewisser Insekte, ὁ ῥέψ, Binse, G. ἔπός. Ausnahmen: ἡ NI£(Y), 
vipös, Schnee, 6 λῖψ, Υβός, Südwestwind; 

c. vp ist lang in den einsilbigen, als: ö yüy,, undg, Geier, 
ὁ γρύψ, unds, Greiff. 

111. a. :s ist lang «) in den einsilbigen, als: ὁ χές, Korn- 
wurm (ὃ 287.); — β) in denen, deren Genitiv auf ἐνὸς und εϑος aus- 
geht, als: ἡ dis, divös, Nase, ἡ ἀχτές, ἵνος, Strahl, 6  ögvis, 290g, 
Vogel; — y) in mehreren, deren Genitiv auf idog ausgeht, nämlich: 
ἁνψές, βαλβές, βατραχές, κηχές, χηλές, Anis (ion. st. χλείς), κνημές, κρη- 
nis, vnofs, Opguyis, σχοινές, τευϑές, φαρκές, χειρές, ψηφῖς, Gen. ἴδος. 

b. vg ist lang «) in den einsilbigen und β) in den mehrsilbigen, 
deren Genitiv auf dog ausgeht; aber bei diesen sowol als bei jenen ist 
das v in den übrigen Kasus, mit Ausnahme des Akkusativs auf vv, 
kurz, als: ἡ δρῦς, Eiche, ὁ μῦς, Maus, G. dos, 6 ἐχϑύς, dog (aber Akk. 
?y8öv), Fisch (δ. 287.); — γ) in den beiden: » δαγύς, üdos, Wachs- 
puppe, und ἡ χώμῦς, υϑος, Büschel. 

Anmerk. Alles Übrige, was über die Quantität zu bemerken ist, 
findet sich in den Paradigmen angegeben. 


Betonung der dritten Deklination, 


$. 292. 1. Grundregel. Der Akzent bleibt, so lange es die 
Gesetze der Betonung zulassen, auf der betonten Silbe des Nominatiys 
Bann als: τὸ πρᾶγμα, πράγματος (aber: πραγμάτῳν), ὃ ἡ χελιδών, χε- 

ιδόνος. 

2. Besondere Regeln. I. Die einsilbigen Wörter sind im 
Genitiv und Dativ aller Numeri auf der Endsilbe betont, als: ὃ μήν», 
μηνός, μηνί, μηνοῖν, μηνῶν, unoi. 

Ausnahmen: a) Folgende neun Substantiven sind im Gen. 
Plur. und im Gen. und Dat. Dual. Paroxytona: ἡ δάς, Fackel, 
ὁ δμώς, Sklave, ἡ ϑώς, Schakal, τὸ KPAZ (G. χρατός), Haupt, τὸ οὖς 
(G. ὠτός), Ohr, ὁ ἡ παῖς, Kind, 6 ons, Motte, ὁ Τρώς, Troer, ἡ φῴῷς 
(G. ppdös), Brandfleck, τὸ φῶς (G. φωτός), Licht; als: δάδων,. δάδοιν, 
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ϑώων, χράτων, ὥτων, ὥτοιν, παίδων, παίδοιν, σέων, Τρώων, φώτων, φῴ- 
dwv (hingegen: τῶν duwwv v. al Juwel, τῶν Τρωῶν ν. Τρωαί, τῶν φω- 
τῶν v. ὃ φώς, Mann, τῶν ϑωῶν v. ϑωή, Schade). 

ὃ. Folgende Kontrakta sind im Gen. u. Dat. aller Numeri, wie 
in den übrigen Kasus, nach Beschaffenheit der Endsilbe entweder 
Properispomena oder Paroxytona: τὸ ἢρ (ep. aus ἔαρ), Frühling, 
ὃ Θῶν (aus Θόων), ein vornehmer Aegypter, χῇρ (ep. aus χέαρ), Herz, 
ὃ λᾶς (aus λᾶας), Stein, ὃ πρών (aus πρηών), Spitzhügel; als: ἦρος, ἦρι, 
Θῶνος, κῆρος, χῆρι, λᾶος, λᾶι, λάων, πρῶνος, πρῶνι. 

Anmerk. 1. Folgende Kontrakta hingegen folgen der Hauptregel: 
στέαρ — στῆρ, Talg, στέατος — στητός, φρέαρ, Brunnen, φρέατος = 
φρητός, Θρᾷξ, Θρῇξ, Θρήϊχος —= Θρᾳχός, u. Θρῃχός, οἷς (ἴοι, ὄϊς), οἰύς, 
οἶΐ, οἰῶν, οἰσί. 

Anmerk. 2. Es versteht sich von selbst, dafs die epische Da- 
tivform des Plur. ausgenommen sein muls, als: παίδεσσι, ϑήρεσσι. 

c. Die einsilbigen Partizipien, das Pronomen τίς, quis?! behalten 
den Akzent durch alle Kasus auf der Stammsilbe, das Pronomen πῶς 
aber u. ὁ Πάν ist im Gen. und Dat. Sing. ein Orytonon, in den übri- 
gen Kasus nach Beschaffenheit der Endsilbe entweder ein Paroxyionon 
oder ein Properispomenon, als: φύς, φύντος, ὦν, ὄντος, ὄντι, ὄντων, οὖσι, 
ὄντοιν, τίς, τένος, τύνε U. 85. W.5 πᾶς, παντὸς, παντί, πάντων, πάντοιν, 
πῶσι, ὃ Πᾶν, Πανός, τοῖς Πᾶσι. 

II. Die mehrsilbigen Ozytona uud Perispomena behal- 
ten den Akzent durch alle Kasus auf seiner Stelle, als: ὁ ἡγεμών, 
ὀνος, ὁ παιᾶν, ἄνος, 7) ἀχτίς, ivos, Ξενοφῶν, ὦντος ἃ. 8. W. 

Il. Die Parozytona und Properispomena werden, wenn 
es die Quantität der Endsilbe erlaubt, Proparoxytona; die Proparo- 
zytona bleiben bei kurzer Endsilbe unverändert, werden aber bei 
langer Endsilbe Paroxytona, als: τὸ δόρυ, G. δόρατος, aber: δοράτων; 
τὸ σῶμα, σώματος, aber: σωμάτων; τὸ ὄνομα, Name, ὀνόματος, aber: 
ὑνομάτων, λέων, λέοντος, λέουσι, λεόντων. 

Ausnahmen von der zweiten und dritten Regel: Der 
Betonung der einsilbigen Substantiven in den Gen, und Dat. aller Nu- 
meri folgen; 

a) ἡ γυνή, Weib (γυναιχός, γυναιχί, γυναιχοῖν, γυναιξί, γυναιχῶν; 
aber: γυναῖχα, γυναῖκες ἃ, 58. W.), ὁ ἡ χύων, Hund (χυνός, zuri, zuvoiv, 
χυνῶν, κυσέ; aber: κύνα, κύνες ἃ. 8. W.); 

ὁ) die synkopirten Subst. auf: ηρ (δ. 281.), 6 πατήρ, μήτηρ, ϑυ- 
γάτηρ, ἀνὴρ ἃ. γαστήρ, welche gleichfalls in den Genitiven und Dati- 
ven, mit Ausnahme des Dat. Pl. auf «o:, die letzte Silbe betont haben, 
während in den nicht synkopirten Formen der Akzent auf ε ruht. Eine 
Ausnahme macht das Wort: ἡ Δημήτηρ, welches in den synkopirten 
Formen den Akzent auf antepenultima hat, als: “ήμητρος, Arumreı, Jıj- 
μητρα, und ἡ ϑυγάτηρ in den poetischen Formen: ϑύγατρες, ϑύγατρας, 
ϑύγατρα; 

c) die Kompos. von εἷς, unus, im Gen. u. Dat. Sing., als: οὐδείς, 
οὐδενός; aber οὐδένων, οὐδέσι, so: μηδείς, μηδενὸς ἃ, 8. W.; 

d) die ion. und epischen Genitiv- und Dativformen des Sing. 
von γόνυ u. δόρυ: yovrös, yovri, aber γοῦνα, γούνων U. 8. W., δουρὸς, 
δουρί, aber: δοῦρα, δούρων, δούρεσσιν, u, die att. poet. Formen: do- 
005, δορί. 

IV. Die Substantiven auf: ı5, vs sind in den attischen Genitiv- 
formen des Sing. und Plur. Proparoxytona, die auf : und v aber nur 
im Sing., als: πόλις, πόλεως, πόλεων, ἄστυ, ἄστεως (Eurip. st. ἄστεος), 
aber ἀστέων. S. ὃ. 288. 


V. Die Substantiven auf & ($. 285.) haben im Akk. Sing. nicht 
den Zirkumflex, sondern den Akut, als: ἠχόα = ἢχώ (nicht nach der 
allgemeinen Regel: 746) v. ἡ ἤχω. 
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VI. a. Im Vokativ der synkopirten Substantiven ($. 281.) auf 
ne tritt der Akzent gegen die Grundregel so weit, als möglich, zurück, 
als: ὡ πάτερ, μῆτερ, ϑύγατερ, “ἤμητερ, ἄνερ: eben so bei folgenden 
Subst.: ᾿“πόλλων (wvog), Ποσειδῶν (ὥνος), σωτήρ (ρος), ““γαμέμνων 
(ὄνος), ᾿Δμφίων (ἰονος), δαήρ (ἔρος), also: ὦ Ἄπολλον, Πόσειδον, σῶτερ, 
"Aydusuvorv, "Augıov, δᾶερ; ferner bei den nicht kontrahirten Eigenna- 
men aufs, als: ὦ Σώχρατες, Anusodeves, von den kontrahirten nur: ὦ Ἥρα- 
κλες ($.284. Anm.3.) v. Ἡραχλῆς, u. die meisten zusammengesetzten Substanti- 
ven und Adjektiven (mit Ausnahme der auf φρῶν ausgehenden, welche 
den Akzent auf penultima behalten, als: d_Avzopgov, χρατερόφρον), als: 
εὖ αὐτόχρατορ, καχόδαιμον, εὔδαιμον, ἐνόσιχϑον, αὔταρχες, καχόηϑες. 

Anmerk.3. Hingegen: Acxsdaluov — «“Παχεδαῖμον, Παλαίμων --- Πα- 
datuov, Φιλήμων — Φιλῆμον, Νοήμων — ΙΝοῆμον, “Ἱκετάων --- “Ixerüov, 
Μίαχάων — Μαχᾶον, ᾿Αρείων — ’Agelor, ᾿Ιᾶσον, ᾿Αρετᾶον, als nicht zu- 
sammengesetzte '). 

ὃ. Der Vokat. derer auf: us, ® und ws ist perispomenirt, als: 
βασιλεῦ, Σαπφοῖ, αἰδοῖ. 

ὃ. 293. Über ‘die Betonung des Nominativs ist Folgendes 
zu bemerken: 

1. Die einsilbigen Substantiven, welche im Akk. Sing. auf « 
ausgehen, sind Oxytona, als: μήν, ϑήρ, πούς (Akk. πόδα); die aber, 
welche im Nom. auf: s und im Akk. Sing. auf ν ausgehen, so wie alle 
einsilb. Neutra sind Perispomena, als: μῦς, σῦς, ποῦς (Akk. ποῦν 
in der Komposition), γραῦς, ναῦς, βοῦς; τὸ πῦρ. 

Ausnahmen: χἀείς, Schlüssel (Akk, χλεῖν)9 πᾶς, quisque (Akk. 
πάντα); κἔς, Als (Akk. ziv, Av), 

Anmerk. Die kontrahirten einsilbigen Subst. sind entweder 
Perispomena oder Orytona, jenachdem in der offenen Form der _ 
Ton entweder auf penultima oder auf ultima ruhete, als: παῖς (aus ndis), 
φῶς, Licht (aus φάος), λᾶς (aus Adas), προῖξ (aus πρόϊξ), daher auch 
alt (v. ἀΐσσω), nicht, wie gewöhnlich «if, zu betonen; aber: φῴς, 
Brandblase (aus pwis), das, Fackel (aus deis). S. δ. 70, 2. δ). 

2. Von den mehrsilbigen Maskulinen und Femininen 
sind Ozxytona: 

a) alle auf: αν, zus, ὦ ohne Ausnahme; 

δ) alle Femin. auf ας», und die Maskul.: ἀνδριάς, ἱμάς; 

c) die auf 7», mit Ausnahme einiger Eigennamen und Adjektiven; 

d) alle Maskul. auf 70 und ἣ γαστήρ; 

e) alle auf ἐς, welche im Akk. Sing. « haben, mit Ausnahme von: 
ἄγλις, δέλλις, μέρμις u. ὄρνις; 

f) alle Femin. auf ὦ u. ὡς (mit Ausnahme von ἣ ἅλως u. γάλως), 
und die Maskul.: εὐρώς, ἱδρώς u. raws ; 

8) die auf: vs, mit Ausnahme folgender: ὁ βότρυς, ἣ γένυς, ἣ γὴ- 
ρυς, ὃ ἔγχελυς, ὃ θρῆνυς, ἡ Trug, ἡ κόρυς, ἡ κώμυς, ὃ νέχυς, ὃ πέλεχυς, 
6 πῆχυς, ἡ πίτυς, ὁ πρέσβυς, ὁ στάχυς, ἡ χέλυς, u. einige Eigennamen, 
als: Γόρτυς, Φόρχυς; 

h) die Femin. auf ὧν (mit Ausnahme .von: γλήχων u. μήχων), 
viele Eigennamen, als: Παφλαγών, Μακεδών, die Monatsnamen, als: 
Γαμηλιών, alle auf zwv, als: χυχεών, und folgende einzelne: ἀγών, &y- 
κών, αἰών, ἀλεχτρυών, ἡγεμών, κηδεμών, χανών, λειμών, χιτών U. ἃ, 

3. Die weiblichen Personennamen auf ἐς, welche von 
männlichen Personennamen abgeleitet sind, sind auf derselben Silbe 
betont, welche bei den männlichen den Akzent trägt (aufser wenn das 
Mask. ein Proparoxyt. oder ein zweisilbiges Barytonon ist, in welchem 
Falle das Femin. ein Oxytonon wird), als: 

κὐλητήρ αὐλητρὲς Πέρσης Περσίς 
Σπαρτιάτης Σπαρτιᾶτις αἰχμάλωτος αἰχμαλωτίς. Ι 


1) 5. Merleker griech, Accent. u. 5. w. 5. 48. 
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Eine Ausnahme machen die auf xoızıs u. rwlıs, welche Propa- 
roxzytona sind, als: παράκοιτις v. napazoiıms, λαχανώπολις v. λαχα- 
vorwäns ὃ). 

4. Aufserdem sind noch besonders folgende Orytona zu merken: 
ἀδροτής, βραδυτής, ἡ δηϊοτής, ἡ ἐσθής, ἡ ποτής, ἡ ταχυτής (u. bei den 
Auikern: ἡ χουφοτής ἃ. τραχυτής), ferner: ὁ ἀχώρ und ὁ ἐχώρ, ὁ ὀδούς. 
Die Kontrakta auf: ns und ovs ($. 284. u. 283.) sind, Perispomena. — 
Alle übrige Substantiven sind nicht oxytonirt. 

6. Die mehrsilb. Neutra haben den Ton so weit von der End- 
silbe zurückgezogen, als es die allgemeinen Regeln der Betonung ge- 
statten, als: χήρυγμα, σῶμα, τέλος u, 5. f. 


Dialekte in der dritten Deklination. 


I. Allgemeine Bemerkungen. 


8.294. 1. Indem dorischen Dialekte tritt, wie sonst, so auch hier, an 
die Stelle des 7 das lange «a, als: uäv, μᾶνός u. 8. f., Ἕλλᾶν, Ἕλλᾶνες, 
-ποιμᾶν st, ποιμήν, G. Evos, νεότᾶς, G. Gros St. νεότης, nrog: selbst im 
Dat. plur. von φρήν, G. &vog bei Pindar: φρασέν, aber mit kurzem α. 

Ausgenommen von diesem Dorismus sind: αἰϑιρ, Yo, ϑῆρες 
und alle Personennamen auf: τήρ. 


2: In dem ion. Dialekte dagegen tritt an die Stelle des langen « 
gewöhnlich 7, wie auch sonst, namentlich bei denen auf: αξ, als: ϑώ- 
ρηξ, οἵηξ, ἵρηξ st. Tegaf: ψάρ wechselt bei Homer: ψῆρας ψᾶρῶν: χάρ 
nimmt nie n an, 

3. Der Dativ P]. geht in der epischen Sprache nach Versbe- 
darf aus auf: σι(ν), σσι(ν»), eoı(v) und εσσε(»ν). Die Grundform ist: 
εσι(ν) und verstärkt: socı(v). 95. $.255, 8. Diese Endung tritt je- 
desmal, wie die übrigen Kasusendungen, an den reinen Wortstamm, als: 
χύν-εσσι (V. χύων, G. κυν-ός), νεχύ-εσσι (V. νέχυς, V-09), πάντ-εσσι (V. 
πᾶς, παντ-ός), ἀνάχτεεσιν (v. ἄναξ, ἄναχτ-ος), ἴν-εσι, οἴ-εσιν, χείρ-εσι, 
Bei den Neutris, die im Nominativ ein radikales o haben, fällt dieses, 
da es zwischen zwei Vokalen zu stehen käme, aus (δ. 13, 2.), als: 
ἐπέ-εσσι (st. ἐπέσ-εσσι v. τὸ ἔπος), δεπά-εσσιν (v. τὸ δέπας). Bei den 
Stämmen auf: αὖ, eu, οὐ (Ε, eF, ΟΕ) mufs das υ (F) nach ὅ. 14, 3. 
ausfallen, also: 86-200: (st. βόἘ-εσσι, bov-ibus), ἱππή-εσσι (ὑππή Ἐ-εσσὶ). 

Die Endung: 00: tritt fast nur an Stämme, welche auf einen Vo- 
ΚΑῚ ausgehen, als: νέχυ-σσι v. νέλυς, v-05; aber auch: ἴρι-σσιν v. ἶρις 
(dos) u. gewöhnl. ποσσέ v. πούς (mod-ös). Ferner: ϑέμισσιν Pindar 
(über das hom. γούνασσι 5. unten.) Die Dativform auf: «o: läfst nie 
diese Verstärkung des o zu. Bei den neutralen Stämmen auf: og und 
ας ist das erste o in der Endung σι radikal, als: ἔπεσ-σι (v. τὸ Enos, 
G. (ἔπεσ-ος) ἔπε-ος), νέχεσ-σι, νέφεσ-σι, τεύχεσ-σι, δέπασ-σι. 

Diese Grundform: ἐσὲ war bei dorischen Dichtern sowol als 
Prosaikern ganz gebräuchlich; auch die ionische Prosa hat diese 
Form häufig in den auf » ausgehenden Stämmen bewahrt, als: μήν-εσι; 
δαιτυμόν-εσι. 

4. Der Genit. und Dat. Dual. geht, wie in der II. Dekl, in | 
der epischen Sprache auf: o::v aus, als: ποδοῖιν, Σειρήνοιιν. 

5. Der Genit. Plur. geht im ion. Dialekte häufig auf: eov aus, 
z. B. bei Herod.: χηνέων, ἀνδρέων, Εἱλῳτέων, χιλιαδέων, μυριαδέων 
(über das ion. ε vgl. ὃ. 26, 3.).. Bei Theokrit findet sich: τῶν αἰγᾶν 
(st. τῶν αἰγῶν) v. ἡ ai‘, Ziege, nach Analogie der I. Dekl, N 

6. Den Akkusat. Sing. derer auf: vs bildet zuweilen die epI- 


ἢ 5. Rost. Grammat. ὃ. 37. 5. 100. nach Arcadius p. 35, 27. 
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sche Sprache auf α st. », als: εὐρέα πόντον, ἰχϑύα, ὅδέα (st. ἡδύν) 
Theokr.: so νέα Hom. v. ναῦς (να ἔς, veF-a, nav-em) st. ναῦν. 

ἡ. Im Vokativ Sing, werfen die Aolier das ς weg, als: 
“Σώχρατε. 


II. Bemerkungen zu den einzelnen Paradigmen. 


δ. 295. 1. Zu ὃ. 277. und 282. Die auf: os, G. wrog stofsen in 
der epischen Sprache im Dat. u. Akk. Sing. zuweilen das τ aus, 
und kontrahiren dann den Stammvokal mit dem Flexionsvokale, so bei 
Homer: ἱδρῶ, ἱδρῷ st. ἱδρῶτα u. ἱδρῶτε v. ἱδρώς, Schweils, γέλω, γέλῳ 
st. γέλωτα u, γέλωτι ν. γέλως, Lachen, u. nach derselben Analogie: ἐχῶ 
st. ἰχῶρα v. ἰχώρ, Lymfe, — Über ᾿χυχεῶ u. Ὁ. Homer χυχειῶ st. zu- 
χκεῶνα ν. χυχεών, 5. ὃ. 282. Anm.2. — Die auf: ὧν, G.wvog nehmen zu- 
weilen in der Dichtersprache den kurzen Vokal an, als: Kooviorv, G. 
ἕωνος u. tovos Homer, ᾿ἀχταίων, ἃ. wvos u. ovog Eurip. — So die 
alte Form: Ποσειδάων (att,. Ποσειδῶν), G. ovos u. wrog (dor. Ποσειδάν 
u. Horeıdav, ävos, ion. Ποσειδέων, wvos), ὁ πρών, Hügel, πρῶνος, πρῶνε 
(aus πρηών, ὀνος), Ὁ. Hesiod. πρεόνος u. πρηῶνος. 

2. Zu $. 277. ἐς, G. ıdos. Der homer., ionische u. dorische 
Dialekt flektiren diese Substantiven, besonders die Eigennamen, oft 
auf: cos, als: μήνιος Hom., Θέμειος Herod., Κύπριος Theokr., Πάριος 
Pind.; so: Θέτιος, Ἴσιος ἃ. 5. w., Dat. Θέτε Hom.; zuweilen ist das 
kontrabirte : im Dat. auch kurz, als: ἄπολις (gwhnl. ἀπόλιδος,. ion. 
ἀπόλιος), D. &noAt Herod., dei λυγρῇ Hom. Die epische Sprache 
kennt von denen auf: ἐςν «dos nur den Dativ in der Form: ὁ st. δὲ; 
wenn also bei Homer ein Wort die Flexion: :dog u, s. w. annimmt, so 
haben alle übrige Kasus die gewöhnliche Flexion mit dem Charakter d, 
und nur der Dat. kann der Flexion mit dem Charakter : folgen. — 
Die Substantiven auf: ηἴς, G. nidosg werden zuweilen von den Dichtern 
in der Flexion kontrahirt, als: παρηΐς, παρηΐδος — dos, Nyonis, Nn- 
ρηΐδες — Νηρῇδες. — Statt: ıdog sagen die Dorier ıros, als: Agre- 
μίτος St. -ıdos. 

3. Zu ὃ. 278. Anmerk. ας, G. aros. Die Ionier stofsen bei 
diesen Wörtern das τ aus. ‚Bei Homer kommen von: τέρας, χέρας, 
κρέας folgende Formen vor: τέραα, ἄων, 40015 χέρᾳ Dat. — Ρ]. χέρα, 
χεράων, ἄεσσι ἃ. ασι; Pl. χρέα, χρεάων, χρεῶν u, χρειῶν, χρέασιν. Bei 
den Ioniern geht bei diesen Wörtern, wie bei βρέτας u. 5. w. (δ. 286. 
Anm. 1.) das « oft ine über, als: χέρεος, χέρεα, χερέων, τὰ τέρεα, χρέεσσιν. 

4. Zu ὃ. 279. Bei den Kontraktis auf: ὀεὲς = οὖς und ἥεες — 
is wechseln die Epiker und Lyriker zwischen den geschlossenen 
und offenen Formen. Die Dorier sagen: ἄεις — ἃς mit Verschwin- 
den des ε st. jaus = ἧς, als: ἀργάεις = ἀργᾶς, G. doyävros u. 8. w.; 
in denen auf: ὀεὶς kontrahiren sie os in w, als: τὸν τυρῶντα, und die 
Epiker und Ionier in εὑ, als: λωτεῦντα Hom. 

5. Zu ὃ. 281. ὁ πατήρυ. 5. w. Homer kann bei den Wörtern 
dieser Art nach Versbedarf das & durch alle Kasus entweder beibehal- 
ten oder ausstofsen. Also: 


Sing. N. πατήρ u. 8. w. ἀνήρ 
G. πατέρ-ος ἃ. πατρός ἀνέρος ἃ. ἀνδρὸς 
D. πατέρπι --- πατρί evegı --- ἀνδρί 
A. πατέρ-α — ϑύγατρα ἀνέρα -- ἄνδρα 
V. πάτερ | ἄνερ 
Plur. N. ϑυγατέρες u. ϑύγατρες ἀνέρες U, ἄνδρες 
G. ϑυγατέρων — πατρῶν ἀνδρῶν 
D. ϑυγατέρεσσι ἀνδράσι --- ὥνδρεσσιν 
A. ϑυγατέρας — ϑύγατρας ἀνέρας — ἄνδρας 
Dual. ἀνέρε — ἄνδρε. 
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δ. 296. 1. Zu $. 283. αυς, zus, ovg. Von γραῦς kommt bei Ho- 
mer nur der Nomin.: ygnüs, der Dat.: γρηΐ u. der Vok. γρηῦ u. yeni 
vor. Auch im ion, Dialekte gelıt das lange « in ἡ über, also: G. 
yonös, Pl. γρῆες : dasselbe geschieht bei ναῦς, navis, s. die Anomala. — 
Das Wort: βοῦς läfst in der epischen u. ion. Spr. die Kontraktion 
nicht zu, also: βόες, βόας. Über den epischen Dat. 6-00: s. ὃ. 294, 
3. Dorisch lautet das Wort im Nom.: βῶς u. im Akk. für. Diese 
Akkusativform findet sich auch Il. 7, 238. in der Bdtg.: Stierhaut, 
Stierschild. 

2. Bei den Gattungsnamen auf eös tritt in der epischen 
Sprache in allen den Formen, in denen das v (F) des Stammes wegge- 
fallen ist, 7 st. & ein, um durch die Länge des Vokals das aus- 
gefallene v (F) zu ersetzen, also: βασιλεύς, V. εὖ, 1). Pl. eva, aber: 
70%, Fi, δ, je, ἤων, jds. Das im att. Dialekte lange « im Akk.: 
εᾶ, εἰς wird nun wieder kurz. Von dem Thema: ’APIFTEYZ findet 
sich Il. «, 277. die Dativform: ἀριστήεσσι st. ἀοριστεῦσι. Von den Ei- 
gennamen aber haben einige nach Bedarf des Verses bald den lan- 
gen, bald den kurzen Vokal, als: Ὀδυσσῆος od. Ὀδυσῆος u. Ὀδυσσέος, 
auch Odvoosös, Ὀδυσῆϊ u, Odvosi, Ὀδυσσῆα u. Ὀδυσσέα, auch ’Odvon 
(wofür an einigen Stellen falsch geschrieben wird Ὀδυσῆ)» andere, 
wie ’Aro£üs u. Τυδεύς behalten immer das ε bei, also: Τυδέος, £i, ἕα 
u. 5. — In dem lonismus Herodots findet sich zwar auch bei den 
Gattungsnamen die Flexion mit dem ἡ, doch überall sind die Stellen 
in kritischer Hinsicht durchaus unsicher und verdächtig '): in den Ei- 
gennamen ist das & regelmälsig, als: Περσέος, Awgızss, Φωχέων, «Αἰολέας. 
— Bei Theokrit findet sich: “ωριέεσσι st. “ωριεῦσι, und Ὁ. Archimed. 
τομέσι ν. τομεύς, und τοχέσε v. τοχεύς in einem Epigr. ap. Boeckh. In- 
scriptt. I. p. 536. nr. 948. gegen die Analogie gebildet, indem in die- 
sen Formen das v (F) selbst vor dem o ausgefallen ist: in dem ange- 
führten homer. ἀριστήεσσι ist wenigstens der Ausfall des v (F) durch 
die Dehnung des & in ἢ ersetzt worden. 

3. Zu ὃ. 284. 75 u. es, @. eos. In der epischen u. ion. Spra- 
che wird sowol die offene Form: es; als die geschlossene εἰς gebraucht. 
— Der Genit. P]. bleibt offen, wird aber bei Homer mit Synizese 
gesprochen, aulser, wenn der Endung ewr ein Vokal vorangeht, wo 
alsdann Kontraktion eintritt, als: ζαχρηῶν aus ζαχρηέων; die Akku- 
sativendung PI. z«s bleibt gleichtalls offen, kann aber nach Vers- 
bedarf durch Synizese einsilbig gesprochen werden. 

4. In den Eigennamen auf: χλέης kontrahirt die epische 
Sprache εὲ in n, als: Ἡραχλέης, χλῆος, Fi, je (u. ἑἐα Ὁ. Hesiod.), V. Ἡρά- 
χλεις; in den Adjektiven aber auf: &Enc schwankt sie zwischen & u, 
ἢ, als: ἀχλεής, ἀχληεῖς, ἀγαχλῆος, aber: ἐύχλεῖας (Akk. Pl.) ν. Züzlerjs, 
ἐυῤῥεής, ἃ. εὐῤῥεῖος v. Eüßgens. Die lIonier und Dorier stofsen, zu- 
weilen auch die Dichter des Verses wegen, ein & bei diesen Wörtern 
aus, als: Περιχλέος, Ei u. 5. w. 

Anmerk. Die Eigennamen auf χλῆς haben eine Nbf. auf: χάος, 
welche in der Dichtersprache mit jener nach Versbedarf wechselt, als: 
᾿φικλῆς u. Ἴφιχλος, Ὁ. Hom, immer: Πάτροχλος, aber Akk. Πάτροχλον 
u. -χλῆα, Vok. Πάτροχλε u. -όχλεις. 

5. Zu ὃ. 285. a. ὡς, G. wos. Die Formen bleiben in der epi- 
schen u, ion, Spr. regelmäfsig offen: kontrahirte Formen bei Homer 
sind: ἥρῳ neben ἥρωϊ, Akk. ἥρω (wofür an mehreren Stellen falsch 
ἥρω᾽ geschrieben wird), Mivo, Akk. v. Μίνως. 

ὃ. ὡς u. ὠὦ, G. dos. Die Wörter dieser Art haben- auch bei den 
Epikern und Ioniern, wie bei den Attikern, immer die geschlos- 


ἢ 5. Struve Quaest. de dialecto Herodoti specim. II. Regimontii 
1829 p. 33. sqq. 
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senen Formen, aufser: γρώς und dessen Komposita, als: χροός, χροΐ, 
χρόα. — Die ionische Sprache bildet den Akk. Sing. häufig auf: 
οὖν st. w, als: ’Io, Ἰοῦν, ἠώς, ἠοῦν. — Dorisch und äol. geht der 
Gen. Sing. auf: οἷς u. ὥς aus, so bei Moschus: ’Aois, τᾶς Ayws. 

δ. 297. 1. Zu ὃ. 286. a) ας, G. «os. Der Dat. Sing, ist bei 
Hom. nach Bedarf des Verses entweder offen oder geschlossen, als: 
γήραϊ u. γήρᾳ, dene, σέλᾳ. Der Nom. u. Akk. Pl. aber ist immer 
geschlossen, als: dere. — Über die auf: ας, G. εος s. oben ὃ. 286. Anm. 1. 

b) os, @. &os. Die epische Sprache hat nach Versbedarf 
bald die offenen, bald die geschlossenen Formen, aufser im Geni- 
tiv Pi., welcher immer offen bleibt; der Gen. Sing. auf eos wird ep., 
wie bei den Doriern., in einigen Substantiven in eus köntrahirt, 
nämlich: Ἐρέβευς, ϑάμβευς, ϑάρσευς, ϑέρευς, in den übrigen bleibt er 
offen; Dat. 5. ϑέρει und ϑέρει, κάλλεὶ und χάλλει; Nominativ und 
Akk. Pl. auf: εα bleibt in der Regel offen, mufs aber mit Synizese 
gesprochen werden, als: γείχεα, τεύχεα, βέλεα u, τεύχη, τεμένη Gen. 
Pl]. immer &or, als: στηϑέων, ἀλσέων. — Die ionische Spr. stimmt 
mit der epischen überein. — In: σπέος, χλέος, δέος, χρέος dehnt die 
epische Spr. das ε theils in εἰν theils in ἡ, also: G. σπείους, D. ori, 
A. σπέος u. oneios, Pl. G. onewv, D. σπέσσε u. σπήεσσι; G. δείους; 
χρέος u. χρεῖος; χλέᾷ u. χλεῖα, 

2. Zu ὃ. 287. ἐς, α. ἔος, vs, G. Vos. Die auf: vs werden in der 
epischen Sprache im Dat. Sing. kontrahirt, als: ὀϊζυῖ, öpynorvi, πλη- 
ϑυῖ, ἰξυῖ, νέχυε; der Akk. Pl. wird nach Bedarf des Verses theils 
offen gelassen, theils, und zwar gewöhnlicher, kontrahirt, als:. ἐχϑῦς 
st. ἐχθϑύας, ὀφρῦς, γένυς, δρῦς; νέχυας bleibt immer offen; der Nom. 
erleidet nie die Kontraktion, wird aber mit Synizese gesprochen. Der 
Dat. Pl. geht auf: vocı u. veooı (zweisilb.) aus, als: ἐχϑύσσιν u. 
ἰχϑύεσσιν. 

3. Zu $. 288. ἕς u. ζ, Ο. ζος (att. εως); ὕς u. ὕ, G. ὅος (att, 
&05). a. Die Wörter auf: ἔς, Gen. att. eos, behalten im epischen 
u. ion. Dialekte das : des Stammes durch alle Kasus, und erleiden b, 
d. Ioniern im Dat. Sing. immer, und im Akk. Pl. gewöhnlich die 
Kontraktion (u = T, us = ts), als: πόλις, 105, T, ἐν, 185, ων, σι, τας 
u. 2. — Im Dat. Sing. findet sich jedoch schon bei Homer die 
Endung: & u. &, als: πόσεϊ u. πόσει v. πόσις, νεμέσσει ν. νέμεσις, μάν- 
rei, πτόλεϊ ἃ. πόλει ν. πόλις: bei einigen Wörtern ist das ı des Stam- 
mes auch in anderen Kasus in ε übergegangen, als: !rdlfsı*st. ιας, 
ἐπάλξεσιν, besonders bei πόλες, welches überdiefs nach Versbedarf auch 
das ε in ἡ übergehen lassen kann, u. bei ὄϊς, ovis. Bei Homer kom- 
men folgende Formen von beiden Wörtern vor; 


G. πόλιος, πτόλιος, πόλεος, πόληος ὄϊος, οἷός 

D. πτόλεϊ, πόλει, moAni 

A. πόλιν, πτόλιν, (πόληα b.Hesiod.) ὄϊν 

N. πύλιες, πόληες 

G. πολίων ὀΐων, οἱῶν 

D. πολίεσσι ὀΐεσσι»; οἵἴεσιν, δεσσιν" 
A. πόλιας (8. 25}10.) πόλεις, πόληας ὄϊς. 


‚„ Anmerk. Thucyd. V, 77. kommt in einem lakon. Bündnisse 
die Form : πολίεσι vor, 

Die Neutra auf 7, Gen. att. &os, behalten im ion. Dial. gleichfalls 
das : in der Flexion bei, als: σένηπι, 109, εἴ, D. εξ, ἔοιν, P. cc, ἔων, 
cı, nehmen aber auch die gewöhnliche Flexion mit dem & an, als: 
€05, &, 1). ze, £ow, P, eo, ἕων, £01. ᾿ 

b. Die Wörter auf: ὕς, die im att. Dial. im Gen. auf eu; ausge- 
hen, haben im Gen. ion. sog, als: πήχεος, aufser ἔγχελυς, G. vos, im 
Dat. Sing. besteht bei Hom. die offene Form neben der geschlosse- 
nen, als:' εὐρέϊ, πήχει, πλατεῖ. Im Nom. kann die Form sowol offen 
bleiben, als geschlossen werden; im Akk..Pl. ist die offene Form 


22 * 
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auf za@s, die nach Versbedarf einsilbig gesprochen werden kann, 
regelmäßsig, als: πελέχεας (dreisilb.). Statt der geschlossenen Form 
πολεῖς (v. πολύς), die früher an mehreren Stellen gelesen wurde, hat 
man πολέας (meist dreisilb.) wiederhergestellt. 


Anomala der dritten Deklination. 


$. 298. 1. Unter den Anomalis oder unregelmäfsigen Substan- 
tiven der dritten Deklination begreift man alle die Substantiven, deren 
Flexion von den obigen Regeln und Analogieen abweicht. Sämmtliche 
Anomala der dritten Deklination zerfallen in drei Klassen. 

a. Die erste Klasse umfafst solche Substantiven, deren Nominativ 
eine Form angenommen hat, die nach den allgemeinen Analogieen aus 
dem Genitivstamme nicht abgeleitet werden kann, als: ἣἧ γυνή, Weib, 
G. γυναικ-ς, 

b. Die zweite Klasse umfaflst solche Substantiven, welche bei 
Einer Nominativform in einzelnen oder allen Kasus zwei Formationen, 
die jedoch beide nach den allgemeinen Regeln aus der Einen Noni- 
nativform hervorgehen können, folgen. Hieher gehören mehrere Sub- 
stantiven auf ἐς, welche zwei Flexionen haben, von denen die eine auf 
einen, mit einem T-Laute endenden Stamm, die andere auf einen, mit 
‚ einem Vokale endenden Stamm zurückgeführt werden mufs, als: 
ὁ ἣ δρνὶς, G. τϑος, Vogel, Pl. ὄρνιϑες und ὄρνεις. Man nennt die Sub- 
stantiven dieser Art Heteroklita der dritten Deklination. 

c. Die dritte Klasse umfafst solche Substantiven, welche bei Ei- 
ner Nominativform in einzelnen oder allen Kasus zwei Formationen 
zulassen, von denen die eine von der Nominativform abgeleitet werden 
kann, die andere aber eine verschiedene Nominativform voraussetzt, 
als: ϑεράπων, ovroc, Diener, Akkus. ϑεράποντα und poet. ϑέραπα, wie 
von ϑέραψ. ı Man nennt diese Formation Metaplasmus (Umbildung), 
und die Substantiven, die derselben unterworfen sind, Metaplasta 
der dritten Deklination. 

Anmerk. Die Quelle fast aller Anomalieen ist der Reichthum der 
griechischen Sprache an Nebenformen Eines Wortes, meist mit ver- 
schiedener Flexion, aber gleicher Bedeutung. Diese Nebenformen ge- 
hören theils verschiedenen Mundarten an, als; ἕως, ὦ att., ἠώς, ἠοῦς 
ep. u. ion., φύλαξ, ion. φύλαχος», οὐ, theils wurden sie von der Dich- 
tersprache des Wohllauts, oder des Verses, oder der Mannigfaltigkeit 
wegen festgehalten. Von vielen Wörtern blieb nur Eine Form im ge- 
wöhnlichen Gebrauche, und die Nebenformen erhielten sich nur in ein- 
zelnen Kasusformen, und zwar oft so, dafs sie einander ergänzten, 


Übersicht der Anomala der dritten Deklination. 


δ. 299, Vorbemerk. Die schon in den vorhergehenden Para- 
graphen erwähnten Anomala werden hier übergangen, sollen aber mit 
Hinweisung auf die Stelle, wo sie vorkommen, in dem der Grammatik 
beigegebenen Verzeichnisse aufgeführt werden. 

1. Τόνυ (τὸ, Knie) u. δόρυ (τὸ, Speer) 5. ὃ. 278. Bei Homer 
finden sich von beiden Wörtern folgende Formen: 


S. G. γούνατος ἃ. γουνός δούρατος ἃ. δουρός 
D. dovpers u. δουρέ 

Dual. δοῦρε 

P. N. γούνατα u. γοῦνα dovper« u. δοῦρα 
6. γούνων δούρων 


1). γούνασε (γούνασσι) ἃ. γούνεσσε δούρασι ἃ. δούρεσσι 
Anmerk. 1. Die Form: γούνασσι, welche Il. ε, 488. u. ρ, 46. 
vorkommt, ist verdächtig (s. $. 294, 3.): ohne Zweifel verdient die an- 
dere Lesart: γούνεσσε den Vorzug. 
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Anmerk. 2. Die Ionier dekliniren: γόνυ, γούνατος U. 8. W. 
Bei den attischen Dichtern kommen von δόρυ Gen. δορός, Dat. 
doei vor, und in der Redensart: δορὲ ἑλεῖν, zum Kriegsgefangnen ma- 
chen, ist diese Dativform selbst von den att, Prosaisten beibehal- 
ten worden. Auch findet sich die Dativform: δόρεε Ὁ. Aristoph. Pac. 
357. (obwol die Lesart noch nicht hinlänglich gesichert ist) und die 
Pluralform: δόρη Ὁ. Eurip. Rhes. 274. ') 

Anmerk. 3. Die Formen: dogös u. δορέ leiten auf einen Nom.: 
döe, yöv, neben welchem ein längerer Stamm: AOPAT, TONAT be- 
stand, und die epischen Formen: yovvös, doveös u. s. w. haben auf 
ion. Weise das o in οὐ gedehnt (vgl. οὔνομα, χοῦρος St. ὄνομα, κό- 
ρος) ἢ. Auch die Betonung des Sing. spricht für einen einsilbigen 
Nominativ. 

2. Γυνὴ ($, Weib), Θ΄. yuvaız-ös, D. yuvarz-i, A. γυναῖχτα, V. 
γύναι. Pl. yuvaizes γυναιχῶν, γυναιξί(ν) γυναῖχας. 

Anmerk. 4. Die Deklination: γυνή, γυναιχός u. 5. w. scheint ein 
Metaplasmus zu sein, indem der Nom. γυνή der ersten Deklination 
anzugehören scheint. Diese Annahme wird dadurch bestätigt, dafs die 
alten Grammatiker regelmäfsige Formen nach der J. Dekl, anführen, 
als: γυνήν u. yuvds aus Pherekrates (im Etym. M. p. 241, 26. u. b. 
Antiatt. p. 86.), Pl. yuval aus des Philippides Adoniazus. (Antiatt. 
ibid.) 3). — Der Vokat. γύναι ist ganz so gebildet, wie: ἄνα und γάλα 
(st. ἄναχτ, ydlazr), indem das Wohllautsgesetz in der griechischen 
Sprache weder x noch zr am Ende des Wortes duldet. 

3. Δόρυ 5. γόνυ. 

4. Ζεύς (entst. aus dem böot. “΄εύς), α. Διός, D. Ai (Ὁ. Pindar 
Ai), A. Δία, V. Ζεῦ. Nebenformen der Dichter und späteren Prosais- 
ten: Zuvös, Ζηνί, Ζῆνα. 

Anmerk. 5. Über mehrere seltenere Formen: Nom. Ζᾶν, Ζάς, 
Ais, Βδεύς, Adv, G. Zuvös,' davös, A. Ζᾶνα, Zijv, Ζεῦν 5. Maittaire 
de dialectis p. 268. f. 

Anmerk. 6.: Ζεύς oder “Ζεύς (AEFs) ist nichts Anderes, als Ji;, 
eigtl. AUFs, mit Veränderung des ε in :, und so findet sich auch ΖΕ 
in den Inscriptt. Boeckh. 1. p.. 47. *) . 

5. Θέμις (j, Göttin der Gerechtigkeit), att. von Aeschylos' an: 
G. Θέμιδος u. 5. w. | ; | 

Anmerk. 7. Alt und episch: ϑέμες, Recht, Θέμις, Themis, 
G. ϑέμιστος u. Θέμιστος; dor. ϑέμιτος u, Θέμιτος (so auch b. Platon. 
Rep. II. p. 380. von der homer. Göttin). — In der gewöhnlichen 
Sprache blieb diefs Wort als Appellativ nur in der Redensart: ϑέμις 
ἐστί, fas est, es ist erlaubt, wo es als ein indeklinables Wort er- 
scheint, gleichsam wie: ϑέμιτόν ἔστι, z.B, φασὶ ϑέμις εἶναι Plat. (nicht: 
ϑέμιν) u. bei den attischen Dichtern: τὸ μὴ ϑέμις, 

6. Θεράπων (ὁ, Diener), ovros. Bei Eurip. und in Epigrammen 
Akk. ϑέραπα, Pl. ϑέραπες (wie von ϑέραψ, welches sich auch bei ei- 
nem spätern Prosaisten findet). $. 298, c. 

7. Κάρα (τὸ, Haupt), poet. Wort, G. χρατ-ός, D. χρατέ u. χάρᾳ, 
A. τὸ χάρα, τὸ χρᾶτα (Sophokl.), τὸν χρᾶτα, Pl. A. τοὺς κρᾶτας. 
(δ. 298, c.) u 

Anmerk. 8. Bei Homer finden sich folgende Formen: 


_— 


)S. Buttmann ausf. Sprachl. δ. 58, 5. v. 
2)S. Reimnitz a, ἃ. Ὁ. 5. 144. f. 
55) 5. Buttmanna.a. O. $. 58. 5. v. 
, 5. Reimnitz.a. a Ὁ, S. 146. f. Im Sanskrit: djö (fem.), 
Himmel, entstanden aus div (von div glänzen). S. Bopp verglei- 
chende Grammat, ὃ. 122. 5. 143. f. 
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5. N. χάρη G. χάρητος χαρήατος χρατός χράατος 
D. χάρητε. χαρήατε χρατέ. zpderı 
A. χάρη (τὸν χρᾶτα Od. 9, 92.) 

Pl. N. χαρὰ (χάραα Hymn. Cer. 12.) zapıjara, χάρηνα 


G. χράτων χαρήνων 
D. χρασί 
A zocare κάρηνα 


Den Nom. zu χαρήατος u. Ss. w. χάρηας hat Antimach,. gebraucht. — 
Die lIonier haben die Dativform: χάρῃ. 

8. Κλείς (A, Schlüssel), G. zAsıd-ös, D. χλειδ-ί, A. zAsid-« u. (ge- 
wöhnl.) χλεῖν. Pl. N, u. A. 24eis neben: χλεῖδες, χλεῖδας. (δ. 298. δ.) 

Anmerk. 9. Ion.; χληΐς, idos, idı, ida; altatt.: χλῆς, χλῇδος, 
χλῇ δι, zinde, 

9. Κύων (6 ἧ, Hund), @. κυν»ν-ὄς, D. zuri, A. χύνα, VW. χύον. Pl, 
κύνες, χυνῶν, χυσί, κύνας. 

10. “ἐπα (τὸ, Öl, Fettigkeit), in der episch. Sprache immer in 
den Verbindungen: ἀλεέψασθϑαι An’ ἐλαίῳ, χρῖσαι u. γρίσασϑαι Ain’ 
ἐλαίῳ, dann auch in der ion. Prosa bei Hippokr., als: τῷ dodivo 
ἀλειφέσϑω λίπα, ἐλαίῳ χρίων λίπα τὰς χεῖρας, und so auch in der att. 
Prosa: ἀλείρεσϑαι, χρέεσϑαε λίπα: aus diesen Beispielen geht hervor, 
dafs Ana der Dat. v. τὸ Aine, G. «os, D. αἵ, ᾳ ist, die Dativform: 
λίπᾳ aber durch den alltäglichen Gebrauch in: Are (uu) verkürzt 
wurde, ἔλαιον aber als Adjektiv v. ἐλάα, Olive, anzusehen ist, so dals 
λίτα ἔλαιον Olivenöl bedeutet. !) 

11. Μάρτυς (ὅδ, Zeuge), G. μάρτυρος, D. μάρτυρι, A. μάρτυρα, 
seltner μάρτυν. D. Pl. μάρτῦὔσι. 

Anmerk. 10. Der Nom. μάρτυρ ist äol., in der spätern Grä- 
zität aber wieder ‘gebräuchlich, besonders in christlichem Sinne: 
Märtyrer. 

12. Meis (ö, Monat), G. μηνός, ion. st. ur», ds, aber auch Plat. 
Tim. p. 39. 

13. Neös (ἣ, Schiff, navis), G. νεώς, D. νηΐ, Α΄. ναῦν. Dual: G.u.D. 
veoiv (N. u. A. kommen nicht vor). Pl. νῆες, νεῶν, vavorlv), ναῦς. 
Vgl. γραῦς ὃ. 283. Die Genitivform: νεώς ist aus dem Ionismus in 
die att. Spr. übergegangen. 

In der epischen, ion. u. dor. Sprache wird ναῦς auf folgende 
Weise flektirt: ᾿ 

S. N. ep. u. ion. νηῦς, νηῦς dor. ναῦς 


G. νηός, veög , ναός 

D. vni vor 

A. vja, vea ναῦν u. var 
D. N. A.V. ve νᾶε 

α.υ. Ὁ. ψεοῖν ναοῖν ; 
P.N. γῆες, νξἕες γᾶες 

G. (ep. ναῦφῷ νηῶν, νεῶν ναῶν 

1). (ep. ναῦφι) νηυσῷ νήεσσι, νέεσσε γαυσί 

Α γῆας, νέας " νᾶας 


Anmerk. ll. Die dor. Genitivform: ναός, wie auch die ion.: 
νηός, brauchen auch die Tragiker, die Akkusativform: νῆας Eur. 
Iph. A. 254. in einem Chorgesange, die Nominativform des Pl. ναῦς 
nur die Späteren. 

14. Oovıs (6 5, Vogel), G. ὄρνεϑ-ος u. s. w. Der Plur. hat 
eine Nbf. nach πόλις mit Ausnahme des Dat.: dpvides u. ὄρνεις, ὀρνΐ- 
ϑων u. ὄρνεων, dovicı, ὄρνεϑας u. ὄρνεις u. ὄρνις. (δ. 298. δ.) 

,  Anmerk,. 12. Dor. ὄρνις, ἃ. ὄρνξχεος u. 8. w., A. ὄρνιχα u. 
ὄρνιν, 


᾿8Β, Buttmann ausf. Spr. $. 58. 5. v. 
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15. Οὖς (τὸ, Ohr), G. ürds u. 8. w. Pl. ὦτα, ὥτων (δ. 292, 2.), 
ὠσίζν) (δ. 278.). : 

Anmerk. 13. Die Epiker brauchen die offne Form: (oJas), οὔα- 
τος, οὔατα, οὔασι(ν) u. ὠσί(ν). Die Dorier sagen: ἐς, ὦτός u. 3. W. 

16. πΠνύᾷξ (ἣν Versammlungsplatz), G. πυχν-ός, Ὁ). πυχνί, A. πύχνα. 

Anmerk. 14. Der Nomin. hat des Wohllauts wegen die Meta- 
thesis erfahren, wie man aus dem Worte: nuzrös, \ frequens, welches 
demselben Stamme angehört, sieht: er müfste eigentlich: πύχνς lauten. 
Die Späteren flektiren: πγυχός u. 8. w. 

17. Σ ἧς (δ, Motte), G. σε-ός, Pl. σέες, G. (Ὁ. Aristoph. Lysistr. 
730.) σέων u, 5. w.;-b. ἃ. Späteren: ons, σητός u. 5, Μ΄. 

18. “Yd we 5. oben $. 278. Anm, 3.; bei Hesiod. Det. üde:. 

19. Φϑόϊς, φϑοῖς (ö, Art Kuchenwerk), G. φϑοι-ὸς u. (v. φϑόϊς) 
φϑοῖίδ-ος, Pl. φϑόεις u. pYoides. 

20. Xoüs (ö, ein Mals), yoös, χοΐ, χοῦν, χόες, χουσί, χόας nach 
βοῦς (δ. 233.), daneben; G. χοῶς, A. χοᾶ, A. Pl. χοᾶς (wie von 
yosis). Die letzteren Formen werden von den Attikern vorgezogen: 
χοῦς in ἃ, Bdig: aufgeworfene Erde folgt nur der Flexion v. 
βοῦς. Die Form χοεύς ist ion., Dat. yoei, 

21. Χρώς (ὁ, Haut), yowr-ös, zowri, χρῶτα. Nebenformen im 
ion. Dialekte und bei den att. Dichtern: G. yoo-ös, χροΐ, χρόα 
nach αἰδώς. Der Dat, yoö kommt in gewissen Redensarten mit ἐν 
vor, als: ξυρεῖ ἐν χρῷ, es brennt auf der Haut. 


Defectiva der dritten Deklination. 


$. 300. Einige Substantiven der dritten Deklination ermangeln 
Einer- oder mehrerer Kasusformen: welshalb sie Defectiva Casus 
genannt werden. Die vorhandenen Kasusformen solcher Substantiven 
aber kommen gröfsten Theils nur in gewissen Verbindungen oder. Re- 
densarten vor. 

1. Δέμας (τὸ, Gestalt, Körper, poet.), als Nom, und am Häufig- 
sten als Akk. „an Gestalt, oder nach Art“ ind. episch. Spr.; 
b. d. folg. Dichtern auch in der allgemeinen Bedeutung: Gestalt, 
Körper. | 

2. Μάλης, Genit. nur in der Verbindung: ὑπὸ μάλης, unterm 
Arme, gebräuchlich. Die Spätern sagen: ὑπὸ μάλην. Die übrigen 
Kasusformen werden durch μασχάλη, Achsel, ausgedrückt. ἢ) 

3. Μέλε, nur als Vokativ in der traulichen Anrede: & μέλε, Lie- 
ber! Liebe, Guter! Gute! St. MEAOZ, vgl. melior. 

4. Ὄναρ (τὸ, Traumgesicht) und ὕπαρ (τὸ, wirkliche Erschei- 
nung), nur als Nom. und Akkus. Beide Substantiven kommen auch 
als Adverbien vor; ὄναρ, im Schlafe, im Traume, ὕπαρ, im Wachen. — 
(Aus ὄναρ haben sich folgende substantivische Formen gebildet: a, τοῦ 
ὀνείρατος, ı, τὰ ὀνείρατα ohne Nom. Sing.; ὃ. τὸ ὄνειρον; c. ὃ ὄνειρος. 
Schon b. Homer wechseln alle die 4 Formen ab.) ᾿ 

5. Ὄσσε (τώ, Augen), N. u. A. Dual.; Gen. und Dat. nach der 
zweiten Deklination mit Pluralendungen: ὄσσων, ὄσσοις. 

‚6. Ὄφελος und ἦδος (τὸ, Vortheil), nur als Nominativen in ge- 
wissen Redensarten, als: τέ ἂν ἡμῖν ὄφελος εἴης; was würdest du uns 
nützen? τό ὄφελος τούτου; was nützt das! — ἦδος ist episch. Vergl. 
die Lexika. 

7. Χρέως (τὸ, Schuld), ionisch-attische Form (episch: Nom. 
χρείως u. χρεῖος) für Nom. Gen. und Akk. Der Dat., sowol des Sing. 
al®’des Plur. fehlt: alles Übrige wird durch: τὸ χρέος, G. χρέους er- 
setzt, also Pl. τὰ χρέα. 


)S. Bremi ad Demosthen. c. Aphob, fals. testim. p. 848. 12. 
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Anmerk. 1. Aus der epischen Sprache gehören hieher: it; 
(AFFs), ö, Leu, Löwe, A. Aiv; — G. στεχός (Reihe), PI. στέχες (γ. ἡ 
ΣΤΙΞ); -- τῷ λιτέ, λῖτα, Linnen; — ρα φέρειν od. ἐπιφέρειν, in Tme- 
sis: ἐπὶ ἦρα φέρειν τινί, alicui gratum facerez; — ἦλε, φρένας ἢἠλέ od. 


ἦλεέ, o Thor! — Ferner gehören hieher mehrere adverbiale Formen, 
als: ἐπίχλην, mit dem Zunamen, ἐπιπολῆς, oben auf, ἐξαίφνης, dere- 
pente, u. a. 


Anmerk. 2. Defectiva Numeri nennt man solche Wörter, 
die ıheils nach ihrem Begriffe, theils aus einem andern Grunde nur in 
Einer Zahlform gebraucht werden, als: ὁ αἰϑήρ, Ather, οὗ ἐτησίαι, Pas- 
satwinde, αἱ ᾿ϑῆναι. Die Namen der öffentlichen Feste und Spiele 
haben nur die Pluralform, als: τὰ Ὀλύμπια. 


i 


Formenwechsel in den Deklinationen. 


Allgemeine Bemerkung. 


$.301. 1. Eine nicht geringe Anzahl von Substantiven hat bei gleicher 
Bedeutung verschiedene Formen und Flexionen. Dieser Formen- und 
Flexionswechsel beruht auf verschiedener Formation des Worts entwe- 
der nach Einer oder nach zwei Deklinationen, und zwar entweder 
mit Gleichheit oder mit Verschiedenheit des Geschlechts, und erstreckt 
sich theils nur auf einzelne oder auf sämmtliche Kasus entweder nur 
Eines oder aller Numeri. In der Regel aber ist nur Eine von beiden 
Formen die gebräuchlichere bei den Klassikern geworden, während 
die andere der Dichtersprache verblieben oder nur von einzelnen Schrift- 
stellern angewendet worden ist, 

2. Die mehrformigen Substantiven werden Abundantia genannt. 
Sämmtliche Abundantia zerfallen in drei Klassen: a) Abundantia 
im engern Sinne, ὁ) Heteroklita, c) Metaplasta, 


I. Abundantia. 


Abundantia im engern Sinne sind Substantiven, von denen schon 
im Nominativ, oft aber nur im Nom. Plur., und durch alle oder 
mehrere Kasus doppelte Formen vorhanden sind, 

A. In derselben Deklination, und zwar 

a) mit gleichem Geschlechte, 

αὐ in der zweiten Deklination allein: 

ὃ λεώς u, λαός, Volk, ὃ νεώς u, γᾶός, Tempel, ὁ λαγώς u. λαγός, 
Haase, ὁ ταώς, Pfau, Plur. auch τὰοί, ὁ ὀρφώς ἃ. ὄρφος, 4. Meerfisch, 
ὁ κάλως, Tau, Plur. auch χάλοι, ἣ ἅλως, Tenne, Plur. auch «ai ἅλοι. 

Anmerk. 1. Die attischen Formen auf ὡς sind nicht allein 
von den Attikern, sondern auch von den Ioniern gebraucht worden, so 
wie dagegen auch die gewöhnlichen Formen auf os den Attikern nicht 
. fremd waren. 

Anmerk. 2. Aus den Dialekten gehören hieher: μάρτυς, vp0%, 
Zeuge, ep. μάρτυρος, οὐ, φύλαξ, axos, Ion. φύλαχος, οὐ, φρίκην ἢ» 
Schauer, gewöhnlich, aber φρίξ, ızös mehr episch: ἀλάστωρ, 0908, 
Missethäter, aber Soph. Ant. 974. ἀλαστόροισιν. Aus dem äol. Dial. 
alyos, ἅρπαγος, ἄναχος, ἱέραχος, γλαῦκος, αὔλαχος, ἄγωνος, κήρυχος, YE- 
ροντος (Dat. Pl. γερόντοις), παϑημάτοις (st. παϑήμασι, vgl. poemalis st. 
poematibus), st. al}, ἅρπαξ u. 8. w. 

β) in der dritten Deklination allein: 
ἣ Γοργώ, G. oüs (b. älteren Autoren) u. Topywv, ὄνος. 
b) mit verschiedenem Geschlechte (Heterogenea), 
in der zweiten Deklination allein: 
ö νῶτος u. rd νῶτον, Rücken (letztere Form wird von den Attizisten 
als die einzig gute empfohlen), — ὁ ζυγός und τὸ ζυγόν, Joch, — 
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ὁ ἐρετμός und τὸ ἐρετμόν, Ruder (beide Formen sind .dichter.), fer- 
ner einige Pflanzennamen, als: ϑύμος, ὀρέγανος u. ον u. a. Im Plural 
hat bei diesen Heterogen. die neutrale Form den überwiegenden Ge- 
. brauch, und οὗ Zuyo kommt wahrscheinlich gar nicht vor. Vgl. oben 
$. 264. Anmerk. 2. 
B. In verschiedenen Deklinationen, und zwar in der Re- 
gel auch mit verschiedenem Geschlechte (Heterogenea), 


a) in der ersten und zweiten Deklination: 

αἷ πλευραί und (seltner) τὰ πλευρά, die Seiten, 

ὁ φϑόγγος und 7 φϑογγή, Stimme, 

ὁ χῶρος und ἣ χώρα, Raum, 

b) in der ersten und dritten Deklination: 

ἡ πτύξ, πτῦχός u. ἡ πιύχή, ἧς, Waldschlucht, 

ἡ δίψα ἃ. τὸ δίψος, Durst, 

ἡ νάπη (die ältere Form) u. τὸ νάπος, Thal, u. a. 

Ferner ist noch zu bemerken das Wort: ὁ πρέσβυς, der Alte, nur: A. 
πρέσβυν, V, πρέσβυ, alle drei Formen fast nur dichterisch (aber: πρε- 
σβύτερος u. πρεσβύτατος allgemein gebräuchlich); in der gewöhnlichen 
Sprache: ὁ πρεσβύτης, ov, der Alte (In der Bdig.: Gesandter- 
braucht die gewöhnliche Sprache im Sing. ὁ πρεσβευτής, οὔ, im Plur. 
aber nur: of πρέσβεις, D. πρέσβεσιν.) 

Anmerk, 3. Der Sing. ὁ πρέσβυς in ἃ, Bdtg.: Gesandter nur 
selten in der Dichtersprache; d. Pl. οἱ πρέσβεις in ἃ, ältern Poesie 
zwl. in d. Bdtg.: die Alten, als Ehrenname, die Angesehenen, Für- 
sten (Hesiod. «, 245. πρέσβηες st. πρέσβεις) 3). 

Anmerk. 4. Auch gehören hieher: ἡ βλάβη, Schaden, ἡ γνώμη, 
Meinung, u. τὸ πάϑος, Leiden, aber ion. u. poet.: τὸ βλάβος, τὸ γνῶμα, 
ἡ πάϑη. 

c) in der zweiten und dritten Deklination: 
τὸ δάχρυον u. τὸ δάχρυ, Thräne. Die letztere und ältere Form ver- 
- blieb der Dichtersprache, der Dat. Pl. δάχρυσιν findet sich jedoch auch 
bei den ältern att. Prosaisten, Ä u 


IE Heteroklita 


$. 302. Die Heteroklita haben. eine doppelte Formation, entwe- 
der derselben Deklination, nämlich der dritten, oder verschie- 
dener Deklinationen. Die Heteroklitä der dritten Deklination haben 
wir $. 299. zusammengestellt; die Heteroklita verschiedener Dekli- 
nationen sind folgende: 

a. der ersten und dritten Deklination: 

Mehrere Substantiven auf: ἧς werden entweder ganz oder zum Theil 
nach der ersten. und dritten Deklination flektirt: 

a) durch alle Kasus nach beiden Deklinationen: einige auf: 75, 
G. ov u. nros, ὁ μύχης, Pilz, G. μύχου u. μύχητος, u. einige Eigenna- 
men, als! Aconc, Köuns, Μύνης, Πύλης u. Χάρης. Der Name Θαλῆς hat 
bei den alten Att. im Genitiv neben Θάλητος die ion. Genitivform : 
Θάλεω, D. Θάλητι u. Θαλῇ, A. Θάλητα u. Θαλῆν; 

δὴ) nur im Akk. Sing. haben sowol ἡ als ἡν alle durch Zusam- 
mensetzung entstandene Eigennamen auf: χράτης, σϑένης u. φάνης, 80 
wie das Simplex: ὁ ’4ons, Mars, welche sämmtlich in allen übrigen 
Kasus nach der III. Dekl. flektirt werden, als: Zoxpdıng, Zwxparovg, 
“Σωκράτει, A. Σωχράτη (Plat.) u. Σωχράτην (Xenoph.); Anuoodevng, A. 
-- σϑένη u. --σϑένην; Agıoropdvns, A. -- φάνη ἃ. ---φηφάνην ; Aons, "Ageos, 
"Ἄρει, “Αρη α. "άρην (episch: 4pyos, ni, ne). Auch findet sich die Geni- 
tivform; Ageos, die jedoch in kritischer Hinsicht noch ‚nicht fest steht. 


ἢ) 85. Buttmann ausf. Sprachl. I. ὃ. 58. δ. v. 
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Anmerk. 1. Der Akkus. auf: χλῆν von Eigennamen auf χλῆς, als: 
᾿Ετεοχλὴν findet sich nur bei den Spätern. — Im Plural ist die For- 
mation der zusammengesetzten ‚Eigennamen schwankend, als: Kle&oseveis 
und (häufiger) ‘Agıoropavaı, τοὺς Σωχράτας. --- Σιρεψιάϑης, welches nach 
$.259. Anm. 4. der I. Dekl. angehört, hat bei Aristophanes im Vokativ: 
Στρεψίαδες. 

Anmerk. 2. Im ionischen Dialekte folgen dagegen die Substan- 
tiven der 1, Dekl. auf ἧς im Akk. Sing. u. Pl. gewöhnlich der dritten 
u. haben: e«, eas, als: τὸν δεσπότει,, τοὺς δεσπότεας v. δεσπότης, ου; 
ἹΠιλτιάδεα ν. Μιλτιάδης, ου. 

ὃ, der zweiten und dritten Deklination: 

a) der gewöhnlichen zweiten und der dritten Deklination: 
mehrere Substantiven auf os werden als Maskul. nach der zweiten, 
als Neutra aber nach der dritten Deklination flektirt, als: δα. τὸ 
ῦχος, Wagen, τοῦ ὄχου u. ὄχους, τὸν ὄχον u. τὸ ὄχος; ὃ u. τὸ σχότος, 
Finsternifs, δα, τὸ σχύφος, ‚Becher, 6 u. τὸ reotyos, Pökeltleisch, τὸ u. 
ὁ ἄφενος, Reichthum, ö u. τὸ βράγχος, Heiserkeit. 

b) der zusammengezogenen zweitenu.d. dritten Deklination: 
710x005 (N, Giefskanne), att. πρόχους, G. zg0yov u. 5. w., D. Pl. πρό- 

yovoı (nach βοῦς, βουσίν). 

Οἰδίπους, ἃ. Οἰδίποδος und (poet.) Οἰδίπου, D. Οἰδίποδι, A. Οἰδίποδα u. 
Οἰδίπουν, V. Οἰδίπου (in der epischen und Iyr. Sprache kommt 
eine Nebenform, wie von dem Nom. Οἱδιπόδης, vor; G. Οἰδιπόδαο, 
dor. ἄν ion. &0, D. n, A. mv, V. «). 

cc der attischen zweiten und der dritten Deklination. Hieher 
gehört: ὁ γέλως, Lachen, γέλωτος, γέλωτι, A. γέλωτα und γέλων, und 
folgende drei: πάτρως;, patruus, μήτρως, avunculus, und Mivons, welche 

im Gen. und Akk. Sing. sowol nach der dritten, als nach der zwei- 

ten attischen, im Übrigen nach der dritten flektirt werden; Mivwos 

hat im Akk. Mivyo ($. 285.). 
πάτρως, G. πάτρω u. πάτρωος, Ὦ. πάτρωι, A. πάτρων u. πάτρωα; 
Μίνως, @. Mivo u. Mivoos, D: Mivor, A. Μίνω, Μένων u. Mivoe, 
Anmerk. 3. Von: ὁ χάλως, Tau, @. ὦ brauchen Homer und He- 

rodot: χάλοι, A. χάλους u. die spätern Epiker: χάλωες; von ἥρως 

(δ. 285.) Pausan. τοῦ ἥρω st. ἥρωος. 


II. Metaplasta. 


δ, 303. Die Metaplasta haben, wie die Heteroklila, eine dop- 
lte Formation, entweder derselben Deklination oder verschiedener De- 
Eiioationen, Die Metaplasta derselben Deklination haben wir. oben bei 
der zweiten ($. 264. Anm. 2.) u. bei der dritten Deklination (ὃ. 299.) 
gesehen: die Metaplasta verschiedener Deklinationen sind folgende: 
a. der zweiten u. ersten Deklination, als: 
Κροῖσος, (ἃ. ou, ion. eo u. s. w. Κ5, $. 270, 3. 
b. der zweiten und dritten Deklination, 

a) der gewöhnlichen zweiten und der dritten De- 

klination : 

1. A&vdoov (τὸ, Baum), G. δένδρου u. 5. w.; aber im Dat. Pl. 
bei den Attikern: δένδρεσι von dem Stamme: ÄENAPOE (Akk. S. dev- 
ὅρος b. Herod. VI, 79. mit Varianten). Zu diesem Stamme gehören 
auch die Formen: τῷ δένδρει u. τὰ δένδρη, welche sich bei den attischen 
Dichtern nnd spätern Prosaikern finden. 

2. Ἴκτεγος (ö, der Weihe), Akk. izrıwov und seltener /#riva: Ὁ. 
Pausan. ?xrives. 

3. Ἔρως (ὃ, Liebe), G. ἔρωτος u. 5. w.; dichter. Nebenform des 
Akk. ἔρον statt: ἔρωτα, 

Anmerk. 1. Homer hat von dieser Nebenform: ἔρον die vollstän- 
dige Deklination: ἔρος, ἔρῳ, ἔρον: der Nomin. ἔρως findet sich im Ho- 
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mer nur an Stellen, wo Position eintritt, und die Flexion auf wros kennt 
die alte epische Sprache weder bei ἔρως noch bei ὃ γέλως, Gelächter: 
von diesem kommt bei Homer der Dat. γέλῳ vor, der Akk. mit schwan- 
kender Lesart: γέλων, γέλω, y&lov. Ohne Zweifel ist die Form: γέλον 
die ächte; alsdann entsprechen sich gänzlich die beiden Substantiven : 
ἔρος und TEAOXZ, so wie auch die beiden Verben: ἐράω u, γελάω mit 
einander übereinstimmen. ") 5 

4. Κλάδος (ὃ, Zweig), G. χλάδου ἃ. s. w. mit den Nebenformen 
des Dativs: χλάδεσι b. Aristoph. (Stamm: KAA2). 

5. Κοινωνὸς (ὃ, Theilnehmer), G. χοινωνοῦ u. 5. w. Xeno- 
phon braucht die Formen: οὗ χοιγῶνες u. τοὺς χοινῶνας (v. KOINDN). 

6. Κρένον (τὸ, Lilie), G. χρένου u. s. w. mit der Nebenform des 
Dat. Pl. χρίνεσι b. Aristoph, von dem Plur. χρένεα, welche Form b. He- 
rodot vorkommt. Vgl. δένδρον. 

7. Aüas λᾶς (ὁ, Stein), 6. λᾶος u. b. Soph. Ο. (Ὁ. 196. λάου, 
D. λᾶϊ, A. λᾶαν — λῶν, selten Adu. Pl. λᾶες, λάων, λάεσσι. 

8. Ὁ ὄνειρος u. τὸ ὄνειρον (Traum), G. ὀνείρου u. ὀνείρατος 
u. 85. w. Vgl. ὃ. 300, 5. ᾿ ᾿ 

9. Πρόσωπον (τὸ, Angesicht), b. Homer D, Pl. προσώπασιν, wie: 
ὄνειρον, ὀνείρατος. 

10. πῦρ (τὸ, Feuer), πυρός u. 8. w. Pl. aber τὰ πυρά, Wacht- 
feuer, nach der II. Dekl. 

11. Υἱός (ὃ, Sohn), G. υἱοῦ u. s. w. Neben dieser Formation ist 
eine andere nach der dritten Dekl., besonders bei den Attikern, sehr ge- 
DESSEN, von dem Thema; "YIEYZ: 

.N 


ß Pl. υἱεῖς D. vice 
G. υἱέος υἱέων υἱέοιν 
D. υἱεῖ υἱέσι (Ὁ. d. Spätern υἱεῦσι) 


A. (vieawird verworfen) υἱέας u. υἱεῖς. 
Der Gen. Sing. und der gauze Plur. dieser Formation ist gebräuchlicher, 
als der andern nach der II. Dekl. ' 

Anmerk. 2. Die epische Sprache deklinirt nach zwei Themen: 
ὝΙΣ u. 'YIEYZ: 

S. G. υἷος u. υἱέος, D. υἷε u. υἱεῖ, A. vie u. vice, Dual. vie, Pl. υἷες 

u, υἱέες; υἱεῖς, G. υἱέων, D. υἱάσι (wie πατράσι), A. υἷας ἃ. υἱέας, 

V. υἷες u. υἱεῖς. το Ionisch: vijos, υἱῆε ἃ. 5. W. 

δὴ) der attischen zweiten und der dritten Deklination. 

Die drei Substantiven: 7) ἅλως, Tenne, ὁ raus, Pfau, u. ὁ τυφώς, 
Wirbelwind, haben neben der gewöhnlichen Flexion nach der zweiten 
attischen eine andere nach der dritten Deklination auf: wvos ἃ. 5. w., 
als: τυφῶνα. 

Anmerk. 3. Die Wörter: ἡ ἅλως u. ὁ τας gehen gewöhnlich 
nach der att. II. Dekl, (Akk. Sing. ἅλων, ταών), oft jedoch werden die For- 
men: ἅλωνος, ἅλωνες, ὡσι(ν»), ταῶνι, ταῶνες, ταῶσιν ἃ. Ss. w. der Deut- 
lichkeit wegen angewandt. (Die Nebenform auf: ws, wos findet sich 
nur selten, 2. B. ἅλωα, Akk., Arat, 940. Callimach. Fr. 51.) — In der 
attischen Sprache wurde die Endsilbe von ταώς aspirirt und zirkum- 
flektirt gesprochen: raus, τα u, 5. w. — Auch 6 τυφώς folgte ge- 
wöhnl. der Il. att. (Akk. τυφώ), obwol auch die Formen: τυφῶνος u. 5, w. 
in allen Zeitaltern gebraucht wurden. 

Anmerk. 4. Die alte (epische) Sprache hat mehrere Wörter in ein- 
zelnen Kasus, welche unmittelbar aus dem Wurzelverb hervorgegangen 
sind, neben welchen aber volle Formen in den allgemeinen Gebrauch kamen, 
als die Neutra im Noni. und Akk.: τὸ δῶ st. δῶμα, Haus (δῶ selbst 
als Plural: χρύσεα δῶ Hesiod.), τὸ zei st. ἡ χριϑη, Gerste, τὸ ἄλφι st. 
ἄλφιτον, Mehl, τὸ γλάφυ, Höhle; ferner die Nomin, bei Hesiod.: ἡ das 


% 
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st. δόσις, das Geben, ἡ ἅρπαξ st. ἁρπαγή, das Rauben, ἔρε st. ἔριον, 
Wolle, Einige andere einfachere Formen der Art kommen zwar nicht im 
Nomin. Sing. vor, aber in einzelnen Kasus, als: μάστι, μάστιν st, μά- 
oriyı, @ v.n μάστιξ, Geifsel, γέρα (τήν), Schnee (v. NIP), ἀλκέ st. ἀλχῆ 
v. ἀλχή, Stärke, χρόχα st. χρόχην v. xo0xn, Einschlag beim Gewebe, 
Ἰῶχα st. Ἰωκήν v. Ἰωχή, Verfolgung, ἀΐδος, ı, «st. οὐ, 7, ἡ v. ἀΐδης, Un- 
terwelt, ἀνδραπόδεσσιν st. —oıs ν. ἀνδράποδον, Sklave, ὑσμῖνι st. ὑσμίνη 
v. ὑσμίνη, Schlacht, u. a. Metaplasmen. Auch gehören hieher: δορός, 
δορί, yovvös, yovvl v. δόρυ,. γόνυ, auch die Ortadverbien: οἴχαδε, φύ- 
ee (St. OIE, EYE) v. οἶκος, φυγή. Andere in der gewöhnlichen Sprache 
aben wir oben gesehen. 


Indeclinabilia. 


$. 304. Indeclinabilia werden die Substantiven genannt, die 
zur Bezeichnung der Kasus nur Eine Form haben. Solche sind: 

a, einige ausländische Wörter, als; zo, τοῦ, τῷ πάσχα, ὃ, τοῦ, 
ER ARCM 2 

b. die Namen der Buchstaben, als: τὸ, τοῦ, τῷ ἄλφα, 

c. die meisten Kardinalzahlen, als: δέχα ἀνδρῶν, 

d. die beiden ächtgriechischen Wörter: τὸ, τοῦ, τῷ χρεών, 
Nothwendigkeit, Geschick (eigtl. Partizip v. χρή) u. ϑέμες in der Ver- 
bindung mit εἶναι (δ. 299. Anm. 7.) 

6. die als Substantiven gebrauchten Infinitiven, als: zo, τοῦ; 


τῷ γράφειν. 


Drittes Kapitel. 
Von dem Adjektiv und Partizip. 


Allgemeine Bemerkungen. 


$. 305. 1. Das Adjektiv ist der Ausdruck einer Thä- 
tigkeit, die als eine, an einem Dinge in Ruhe haftende, Ei- 
genschaft dargestellt wird, welshalb es auch Eigen- 
schaftswort genannt wird ($. 83, 3.), als: der König ist 
mächtig, der mächtige König, die Rose ist roth, die 
rothe Rose. 

2. Die Partizipien unterscheiden sich von den Ad- 
jektiven nur dadurch, dafs sie zugleich die Zeit angeben, 
in welcher sich die Eigenschaft an einem Substantiv befin- 
det. Dadurch tritt der Thätigkeitsbegriff in den Partizipien 
weit deutlicher und entschiedener hervor, als in den Ad- 
jektiven. Man kann daher die Partizipien zum Unter- 
schiede von den Adjektiven energische Adjektiven nennen, 

3. Die Adjektiven treten nie selbstständig auf, sondern 
beziehen sich immer auf einen Gegenstand (Substantiv). Da- 
her theilen sie mit dem Substantiv dieselben Beziehungs- 
verhältnisse, nämlich: Geschlecht, Numerus und Ka- 


$. 305. Indeklinabilia. — Adjekt. u. Partizip. 349 


sus, und haben; daher eine Geschlechtsflexion, welche 
Motion genannt wird, und eine Deklination, durch 
welche die Kasus und der Numerus bezeichnet werden. 

4. Nach der Zahl der Endungen, durch welche das Ge- 
schlecht bezeichnet wird, werden die Adjektiven in drei 
Klassen getheilt: 

a. in solche, welche ein jedes der drei Geschlechter 
durch eine besondere Form bezeichnen, als: καλός (ἀνήρ), 
καλή (γυνή), καλόν (TExvov) ; 

ὦ. in solche, welche das männliche und weibliche Ge- 
schlecht nur durch Eine, und durch eine andere Form das 
sächliche Geschlecht bezeichnen, als: σώφρων (ἀνήρ, γυνῇ), 
σῶφρον (τέκνον); 

c. in solche, welche nur Eine Form haben, durch wel- 
che sie gewöhnlich nur das männliche und weibliche, selten 
das sächliche Geschlecht bezeichnen, als: φυγάς (ἀνήρ, γυνή). 

5. Sämmtliche Partizipien aber haben eine dreifache 
Form zur Bezeichnung des Geschlechts, als: γράτμας, ασα, αν. 

6. Die Deklination der Adjektiven und Partizipien weicht 
nur in sehr wenigen Punkten von der des Substantivs ab, 
die wir in der nachfolgenden Übersicht betrachten werden. 
Bei den Partizipien ist als eine durchgreifende Abweichung 
zu merken, dafs der männliche Vokativ der dritten 
Deklination stäts gleiche Form mit dem Nominativ hat 
($. 274. Anm. 3.). 

7. Die Adjektiven dreier Endungen flektiren sämmtlich 
das Feminin nach der ersten, während das Maskulin 
und Neutrum bei denen auf: og, ἡ (a), ον der zweiten, 
und bei den übrigen der dritten Deklination folgt: von 
den Adjektiven zweier Endungen werden die auf og und 
wg nach der zweiten, alle übrige aber nach der dritten 
flektirt: die Adjektiven Einer Endung folgen fast sämmt- 
lich der dritten. 


Betonung der Adjektiven und Partizipien. 


$. 306. Auch die Betonung der Adjektiven folgt bis auf wenige 
Ausnahmen, die wir jetzt betrachten wollen, der der Substantiven. 

1. Das Feminin ist durch alle Kasus, wenn es die Natur der letz- 
ten Silbe zuläfst, auf der Silbe betont, auf welcher das Maskulin be- 
tont ist, als: χαλός, χαλή, καλόν; χοῦφος, κούφη, κοῦφον; χαρίεις, χα- 
ρέεσσα, χαρίεν; μέλας, μέλαινα, μέλαν; τέρην, τέρεινα, τέρεν; τύψας, τύ- 
ψᾶσα, τύψαν; τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν. 

Anmerk. 1. Bei den Adjektiven auf os, ἡ, ov oder os, &, or, 
mufs das Feminin, wenn das Maskulin ein Proparoxytonon oder ein - 
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Properispomenon ist, wegen der Länge der Endsilbe (n, ἃ) ein Paro- 
zytonon werden, als: ἀνϑρώπινος ‚ ἀνϑρωπίνη, ἀνθρώπινον; ἐλεύϑερος, 
ἐλευϑέρα, ἐλεύϑερον; κοῦφος, κούφη, χοῦφον; σπουδαῖος, σπουδαίξ, σπου- 
δαῖον; erhält aber, sobald die Endsilbe in der Deklination kurz wird, 
wieder die Betonung des Maskulins, d. h. wird wieder ein ‚Proparozy- 
tonon (gegen $.260. II. S.295.) oder Properispumenon;; also: ἀνθρώπιναι, 
ἐλεύϑεραι, κοῦφαι, σπουδαῖαι wie: ἀνθρώπινοι, ἐλεύϑεροι, χοῦφοι, σπουδαῖοι. 

Anmerk, 2. Die Femininen der Adjektiven und Partizipien auf: 
Us, ὡς, ὠν und εἰς sind Properispomena, als: βαρύς, βαρεῖα, βαρύ; τε- 
Tugos, τετυφυῖα, τετυφός; λιπών, λιποῦσα, λιπιόν (aber: λείπων, λεί- 
πουσα, λεῖπον); τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυρϑέν; δειχνύς, ὕσα, ὑν; φύς, 
φῦσα, pi, 

2. Bei den Partizipien gilt als Regel, dafs, wenn es die Natur 
der Silben zuläfst, das Feminin und Neutrum im Nominativ die Silbe 
betont haben, welche im Nomin. des Maskulins betont ist, als: 

παιδεύων, παιδεύουσα, παιδεῖον; τιμήσων, τιμήσουσα, τιμῆσον; 


φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν; λιπών, λιποῦσα, λιπόν; 
πεπαιδευχώς, πεπαιδευχυῖα, πεπαιδευκχός; 
πιιδευϑείς παιδευδεῖσα, παιδευϑ έν. 


Anmerk. 3. Die Adjektiven dagegen weichen zuweilen von die- 
ser Regel ab: so werden die Adjektiven auf nuov und «fuwov im Neu- 
trum Proparozytona, als: ὁ ἡ ἐλεήμων, τὸ ἐλέημον; εὐδαίμων, εὔδαιμον. 
Aber die auf φρων ass handen sind Parozytona, als: deigpoor. 

3. Die Kontr akta auf οὖς, 7, οὖν (aus &os, ἐῶ, E&ov, 005, 67 oder 
ὅκα, oov), sind durch alle Kasus aller Numeri Perispomena, obwol die 
aus &os entstandenen in der nicht zusammengezogenen Form Proparozy- 
tona sind, als: ἀργύ ρέος = ἀργυροῦς; ἀργύρεον — ἀργυροῦν. 

4. Im Genitiv Pluralis wird das ‚barytonirte Feminin nur von 
denjenigen Adjektiven und Partizipien perispomenirt (nach $. 260. II. 3. 
S. 295:.), deren Maskulin nach der dritten Deklination geht, und daher 
eine Silbe weniger hat, als das Feminin, während alle übrigen die Be- 
tonung des Maskulins beibehalten (gegen den angeführten $.), als: 


βαρύς, εἴα, U, G. Pl. βαρέων, βαρειῶν, 

χαρίεις, ἔίεσσα, ler, — χχαριέντων, χαριεσσῶν, 

μέλας, μέλαινα, μέλαν, -- μελάνων, μελαὶν ὧν, 

πῶς, πᾶσα, πῶν, --ὀ πάντων, πι σῶν, 

τυεϑείς, εἴσα, ἕν, -ς τυφρϑέντων, τυφϑεισῶν, 

τύψας, τύψασα, τύιναν, — τυψάντων, τυψασῶν; aber: 
ἀνϑρώπινος, ἔνη, γον, -- ἀνθρωπένων, als Masc., F. u. Ν, 
ἐλεύϑερος, ἕρα, ερο»»; -- ἐλευϑέρων, 

τυπτόμενος, Evn, &voV, τυπτομένω ν. 


Anmerk. 4. Μέγας, μεγάλη, μέγα, grois, hat zwar im Mask. eine 
Silbe weniger, als im Feminin, behält aber dennoch im Gen. Pl. Fem. 
den Akzent auf penultima, weil der alte Nominativ lautete: μέγαλος. 
Anmerk. 5. Über die Betonung des einsilbigen πᾶς, und der ein- 
silbigen Partizipien im Genitiv und Dativ ($. 292, 2. c.). 

Anmerk. 6. In dem Komparativ und Superlativ tritt der 
Akzent so weit zurück, als es die allgemeinen Gesetze der Betonung 
gestatten, als: χαλός, χαλλίων, χάλλιον, χάλλιστος. 


. 


Betonung der Nominativform der Adjektiven. 


$. 307. Die Betonung der Adjektiven auf: os wird wegen der 
grofsen Marinichfaltigkeit derselben am Besten durch Übung erlernt, die 
Betonung der übrigen haben wir, so weit sie auf sichere Regelu zu- 
rückgeführt werden kann, in den folgenden Paragraphen berücksichtigt, 
Über die Komposita merke man Folgendes: 

1. Die auf: os folgen, wenn ihre letzte Hälfte von einem Substantiv 
oder Adjektiv gebildet ist, der Generalregel ($. 69, 2.) und sind Propar- 
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oxyt., als: φιλότεχνος (v. rexvov), πάγχαχος (v. χακός).. --- Eine Aus- 
nahme machen die homer, Kompos. auf χλυτός u. χλειτός, als; 
δορυχλυτός, δορυκλειτός; mehrere derselben werden als Oxytona und als 
Proparozyt. geschrieben: vavorzAuros, ναυσιχλειτός u. ναυσίχλυτος, «ναυσί-- 
κλειτος, ἀγαχλυτός, περιχλυτός U. ἀγάκλυτος, περίκλυτος. — Ist aber die 
letzte Hälfte von einem Verb gebildet, so sind die, deren penultima 
lang ist, Oxzytona, als: ψυχοπομπός, μελοποιός, δεινωπός, ὁδηγός; die 
aber, deren penult. kurz ist, in der Regel Paroxyt., wenn sie aktive, 
Proparoxyt., wenn sie passive Bedeutung haben, als: 

λιϑοβόλος, Steine werfend, λιϑόβολος, mit St. geworfen, 

μητροχτόνος, matricida, - μητρόχτονοι, a malre occisi, 

ϑηροτρόφος, wilde Thierenährend, ϑηρότροφος, von. w. Th. genährt. 

Anmerk. 1. Die Komposita von: ἘΡΓΏ sind Oryt., wenn sie 
eine mechanische Verrichtung, aber Proparoxyt. oder bei eintretender 
Kontraktion Properisp., wenn sie ein geistiges Handeln bezeichnen, als; 
γεωργός, Landmann, ξιφουργός, δρεπαγουργός; --- περίεργος, πάρεργος, 
καχοῦργος; πανοῦργος, φλαυροῦργος. 

Anmerk. 2. Ausgenommen von denen, deren penult. kurz ist, sind 
die mit Präpositionen, mit dem « priv. und intens., mit ed und dus, mit: 
dei, ἀγαν, ἄρι, ἄρτι, ἔρι, ἥμι, La, παν und πολυ gebildeten Komposita, 
welche Proparozx. sind. 

2. Die Verbaladjektiven auf: ros bleiben auch in der Kom- 
position Oxzytona, wenn sie auch drei Endungen behalten, werden 
aber Proparozytona, wenn sie nur zwei Endungen erhalten. 

3. Von denen auf: 'ns (G. eos), ἐς, sind Paroxzytona (und im 
Neutr. Proparozyt.) die auf: ἤϑης, ἤχης, μεγέϑης, unens, Wang, ἕτης 
(v. ἔτος) ausgehenden, als: ὑπερμεγέϑης, ὑπερμέγεθες; ferner die, deren 
zweite Hälfte von einem Verb gebildet ist, und deren penultima lang 
ist, als: αὐθάδης, αὔϑαδες; Oxytona die auf: αλγής, αχϑής; ειδής, 
ovoyns, πληϑής; dann die, deren zweite Hälfte von einem Verb gebildet 
ist, und deren penultima kurz ist, als: ?oß«gns, sowie auch die Kompo- 
sita mit einem der in Anmerk, 2. aufgezählten Wörter, als: ἀτερπής, εὐ-- 
πειϑής; Paroxyt. und im Neutr. Properisp. die auf: „ons u. ὡδης, 
als: nodnons, joss, μυϑώδης, ὥδες. 

4. Die auf: ας (G. οὐ) sind Paroxyt.; die auf: ns (G. οὐ) behal- 
ten, wenn die zweite Hälfte derselben ein unverändertes Substantiv ist, 
die Betonung desselben bei; wenn diefs aber nicht der Fall ist, so sind 
die mit langer penultima Oxytona (mit Ausnahme derer auf πώλης) und 
die mit kurzer penult. Parozxytona. 

5. Orytona sind alle auf: πλήξ, ρώξ, τρώξ, σφάξ ausgehenden. 


Übersicht sämmtlicher Adjektiv- und Partizipendungen nebst 
den dazu gehörigen Erörterungen. 


δ. 308. 1. Adjektiven und Partizipien dreier 


Endungen, 
I. 05, ἡ; ον: N. ayadög, ἀγαϑή, ἀγαϑόν, gut, 
G. ἀγαϑοῦ, ἀγαθῆς, ἀγαθοῦ 
N. ὄγδοος, ὀγδόη, ὄγδοον, achter, 
| N. γραφόμενος, γραφομένη, γραφόμενον 
ος, ἅ, ον: N. δίκαιος, δικαία, δίκαιον, gerecht, 
6. δικαίου, δικαίας, δικαίου 
N. ἐχϑρός, ἐχϑρά, ἐχϑρόν, feindselig, 
G. ἐχϑροῦ, ἐχϑρᾶς, ἐχϑροῦ 
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N. ἀϑρόος, ἀϑρόα, ἀϑρόον, gedrängt, 
G. ἀϑρόου, ἀϑρόας, ἀϑρόου. 

1. Zu dieser ersten Klasse gehören die meisten Ad- 
jektiven. Das Feminin geht auf ἃ aus, wenn vor demselben 
ein Vokal oder ein go steht. Die Adjektiven auf oog jedoch 
haben im Feminin on, aufser wenn dem ὁ ein o vorangeht. 
Siehe: öydoog und ἀϑρόος. (Vergl. die erste Deklination 
δ. 258.) Über die Betonung der Kompos. im Nomin. 
vergl. $. 307. und über die Betonung des Genit. Plur., 
der die Betonung des Gen. Plur. der Maskul., als: δικαίων, 
durch alle Geschlechter beibehält, $. 306, 4. 

2. Die Adjektiven auf: eog, &&, &ov, welche einen 
Stoff bezeichnen, und den deutschen Adjektiven auf: en 
entsprechen, als: χρύσεος, golden, ἀργύρεος, silbern, κεράμεος, 
irden, und die Adjectiva multiplicativa auf: 00g, On, 060», 
als: ἁπλόος, einfach, διπλόος, zweifach, erleiden die Kon- 
traktion. Bei den erstern ist die von der Grundregel ab- 
weichende Betonung zu bemerken, welche $. 307,3. erwähnt 
worden ist, von den letztern die Verschmelzung von on in 
7, ὅα in &, als: ἁπλόη = ἁπλῆ, ἁπλόα = ἁπλᾶ. 8. die 
Paradigmen: 

χρύσ-εος, χρυσ-ἕᾶ, χρύσ-εον 
χρυσ-οῦς, χρυσ-ῆ, χρυσ-οῦν 
ἀργύρ-εος, ἀργυρ-ἕᾷ, ἀργύρ-εον 
ἀργυρ-οῦς, ἀργυρ-ἅ, ἀργυρ-οῦν 
διπλ-όος, διπλ-όη, διπλ-όον 
διπλ-οῦς, διπλ-ῆ, διπλ-οῦν. 

Anmerk. 1. In dem dorischen Dialekte geht der Gen. Pl. der 
Femin, auf: ἂν aus, als: ἀλλᾶν ν, ἄλλος. 

‚ Anmerk. 2. Herod. III, 42, findet sich διπλέη st. διπλῆ, indem 
die kontrahirte Form auf ionische Weise durch & aufgelöst ist. 

Anmerk. 3. Wenn der Endung eos ein Vokal oder ein e voran- 
geht, so wird e« nicht in ἢ, sondern in ὦ zusammengezogen, als: 

ἐρέ-εος, ἐρε-έα, ἐρέ-ξον 

ἐρε-οὔς, ἐρε-ᾶ, ἐρε-οῦν. Vergl. ἀργυρ-ἃ, Bei den übrigen auf 
eos geht zwar das Femin, auf ἢ, aber das Neutr. Plur. auf ὦ aus, wie: 
ὀστέα — ὀστᾶ. 

Anmerk. 4. Selten erleidet ἀϑρόος, ὁ, ὅον, gedrängt, eine 
Zusammenziehung, wahrscheinlich um es von ἄϑρους, geräuschlos, 
zu unterscheiden '); διχρόος, 6@, 6dov, zweizackig, wird im Mask. 
und Neutr. gewöhnlich zusammengezogen, im Femin. bleibt gewöhnlich 
die offene Form, ἡ διχρόα: ὄγδοος bleibt stäts offen. 

‚ Anmerk. 5. Von χεράμεος = χεραμοῦς (v. χέραμος) und von 
χύτρεος = χυτροῦς (Υ. χύτρα) kommen fast immer die Formen: Nom. 


κεραμεοῦς, χυτρεοῦς, N. Pl. χεραμεᾶ, χυτρεᾶ u, 5. f. vor, wie: φοιγεκεοῦς, 
ἐοῦν (V. φοινέχιος) St. φοιγνέχεος, ἔα, ἕο» —= φοιγικοῦς, 00V. 


ὅ 5. Bremi ad Demosthen. I. c. Aphob. p. 824, 35. 
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Anmerk. 6. Φροῦδος, n, ον» (aus πρὸ ὁδοῦ entst.), weg, als: 
φροῦδος ἐγένετο, wird nur als Nominat. Sing. u. Pl. gebraucht. — Das 
epische: nörve, πότνια, ehrwürdige, hehre, wird nur als Fem . 
gebraucht, 


δ. 309. I. ὕς, ei&, ὕ: N. γλυκύς, γλυκεῖα, γλυκύ, süls, 
6. γλυκέος, γλυκείας, γλυκέος 
G.Pl. γλυκέων, γλυκειῶν, γλυκέων. 
1. Die Deklination des Maskulins geht nach πῆχυς 
(8. 288.), aber mit dem gewöhnlichen Genitiv auf: &og, die 
des Neutrums nach ἄστυ ($. 288.), aber im Plural stäts mit 
offner Form (£a). S. die Paradigmen, 


Anmerk. 1. Die Genitivform auf: ἕως. gehört der spätern 
Sprache an. 

Anmerk. 2. Das Adjektiv ἥμισυς hat bei den Attikern im 
Akk. Pl. sowol die kontrahirte als die offene Form: ἡμίσεις u, ἡμίσεας ; 
auch das Neutr. ἡμίσεα kommt bei Theophrast. Charact. 11. und bei 
Demosthen. an mehreren Stellen in dem besten Cod. Bekkers ἢ) in der 
kontrahirten Form: ἡμίση vor. Ob das Wort auch als Commune von 
den Alten gebraucht worden sei, ist kritisch und exegetisch noch nicht 
genügend begründet: aus Thukyd. VIII, 8. wird angeführt: τὰς ἡμέσεας 
τῶν νεῶν, aber mit der Variante: ἡμισείας u. IV, 104 ἡμίσεος ἡμέρας, 
wo vielleicht ἡμίσεος der Genitiv von dem substantivisch gebrauchten 
Neutrum: ἥμισυ ist. ἢ Bei den Spätern kommt auch die geschlossene 
Genitivform: τοῦ ἡμίσους vor. 


2. Betonung. Das Mask. und Neutr. ist oxytonirt, das Feminin- 
properispomenirt. Ausnahmen: ἥμισυς, ϑῆλυς, weiblich, u, πρέ- 
oßus, alt; ferner die epischen Formen: ἐλάχεια, λίγεια v. λιγύς, ϑάλεια 
(v. 9AAYZ) und die poet. ϑαμειαί, ταρφειαέ von den defektiven: 3«- 
μέες, ταρφέες. ᾿ 

3. Dialekte. a. In der epischen Sprache nimmt die Feminin- 
form: εἴα im Gen. u. Dat. ἡ an: eins, en. Dieselbe Sprache hat statt 
der Femininform auf: εἴα in einigen sehr wenigen Adjektiven die ver- 
kürzte Form auf: &« oder €n, als: βαϑέης, ϑηλέας, ὠχέα: so auch die 
ionische Sprache: && u. (bei Hippokr.) &n, als: ὀξέη, βαϑέην, ἡμισέα 
(dieses letzte ging auch in den Attizismus über, so Platon. Menon, p. 
83. C. ἡμισέας nach den besten Codd. von Buttmann hergestellt); He- 
rodot scheint neben der Endung εἴα nur die Endung: &e, nicht ἔην 
zu kennen, als: βαϑέα, Ens, &n, Eav, ϑήλεα, Ens, En, gav, aber 1, 75. wird 
βαϑέην gelesen, wofür aber Buttmann ὃ. 62. 5. 243. Ed. 11. βαϑέαν 
lesen will. 

ὁ. In der epischen u. dor. Dichtersprache werden einige Adjekti- 
ven dieser Art auch als Communia gebraucht: Il, τ, 97 “Hon θῆλυς ἐοῦσα. 
Od. &, 467 ϑῆλυς ἐέρση. Od. L, 122 θῆλυς aürm. Od, χ, 527 δὲν ϑῆλύν τε 
μέλαιναν. Od. u, 369 ἡδὺς aürun. 1]. χ, 27 πουλὺν ἐφ᾽ ὑγρήν. Theokr. 
ΧΧ, 8 ἁδέα (st. ἡδύν») χαῖταν. — Den Akk. von εὐρύς bildet Homer: 
εὐρέα 1]. ε, 72. neben εὐρύν. So Theokr. XX, 8 «da st. ἡδύν. 

Anmerk. 3. Von: 2üg bildet Homer den Genit.: ἐῆος (so ist 
überall im Hom. zu schreiben, auch da, wo in den Ausgaben noch: 
&nos als Gen. von: &ös, suus, 'gelesen wird). 


\ 


ἢ S. die gründliche Bemerkung Bremi’s ad Demosth. I. c.-Aphob. 
p. 833, 62. 

2. S. Matthiä Gr. I. S. 241. und ins Besondere Buttimann ausf. 
Sprachl: I. $ 62. 8. 217. ‘Hl. Ausg. 
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Anmerk. 4. Das Wort: πρέσβυς entbehrt der Femininform, ud! 
hat auch nicht gemeinschaftliches Geschlecht. Die alt epische Spr | | 
che hat die Femininform: πρέσβα in der Bdtg: vornehm. 


II. ὅς, ὕῦσα, vv: N. δεικνύς, δεικνῦσα, δεικνύν, zeigend, 
6. δεικνύντος, δεικνύσης, δεικνύντος, 
G. Pl. Fem. δεικνυσῶν (δ. 306, 4.). 
N. φύς, φῦσα, φύν, entstanden, 
G. φύντος, φύσης, φύντος, 
G. Pl. Fem. φυσῶν (δ. 306, 4.). 
Die Deklination des Maskulins und Neutrum s. $. 27). 
So die Partizipien Praes. und Aor. II. A. der ae 
auf μι. 


8.310. IV. εἰς» 2000, ev: N. χαρίεις, χαρίεσσα, χαρίεν, lieblich, 
G. xapievrog, χαριέσσης, χαρίεντος, 
G. Pl. Fem. χαριεσσῶν (δ. 306, 4.) 

1. Die Deklination des Mask. und Neutr. 5. δ. 279., mır 
mit dem Unterschiede, dafs der Dat. Pl. auf: ecı, nicht auf: 
εἰσι, ausgeht, als: yapieoı(v). — Das Maskul. und Neutr. is 
im Nom. ein Paroxytonon, das Femin. ein Proparozyi. 

2. Einige der Adjektiven auf: ἥξεις, Neooa, Nev un | 
auf: όεις; 6e00a, εν lassen die Kontraktion zu, ak: 
τιμήτεις, τιμήτεσσα, τιμῆτεν, geehrt, 

N. τιμῆς,» τιμῆσσα, τιμῆν, 
6. τιμῆντος, τιμήσσης, τιμῆντος; 
μελιτό-εις, μελιτότ-εσσα, μελιτό-εν, honigreich, 
N. μελιτοῦς, μελιτοῦσσα, μελιτοῦν, 
6. μελιτοῦντος, μελιτούσσης, μελιτοῦντος. 

Anmerk. Statt der Neutralform: εν findet sich auch in der epi- 
schen Sprache die Form: o&ıv, so b. Apollon. σχιόειν, daxpvoew. 
V. εἰς, εἴσα, ἐν: N. τυφϑείς, τυφϑεῖσα, τυφϑέν, geschlagen, 

G. τυφϑέντος, τυφϑείσης, τυφϑέντος. 
N. τιϑείς, τιϑεῖσα, τιϑέν, setzend, 

G. τιϑέντος, τιϑείσης, τιϑέντος. 

G. Pl. Fem. τυφϑεισῶν, τιϑεισῶν (8.306,4.). 

Die Deklination des Mask. und Neutr. 5. 8. 279. und 
auch im Dat. Plur., als τυφϑεῖσι. So das Partizip Aor. |. 
und II. Pass., und von zi$nu und ἕημι das Partiz. Praes. 
und Aor. II. Act., als: eis, ἱεῖσα, ἱέν, εἷς, εἶσα, ἕν, ϑείς, 
ϑεῖσα, ϑέν. 

δ.811, VL ἃς, αινᾶἄ, ἄν: N. μέλας, μέλαινα, μέλαν, schwarz, 
G. uehävog, μελαίνης, μέλἄνος 
6. Pl. Fem, μελαινῶν (δ. 306, 4.). 
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So nur noch: ταλᾶς, τάλαινα, τάλἄν, unglücklich. Die 
Deklination des Mask. und Neutr. s. ὃ. 279. mit der An- "Ὁ 
merkung. | 

VII ἃς, oa, ἂν: N. πᾶς, πᾶσα, σπᾶν, ganz, jeder, 
G. παντός, πάσης, παντός, 
G. Pl. πάντων, πασῶν (δ. 306, 4.), 
Dat. S. παντί, P. πᾶσι. 

So nur noch die Komposita von πᾶς, alsı ἅπᾶς (ἅπᾶσα, 
ünäv), oburcag, πρόπᾶς u. Ss. w., welche aber als Komposita 
im Neutr. kurzes α haben, wiewol es auch bei den Dichtern 
zuweilen als lang gebraucht wird '), Die Deklination des 
Mask. und Neutr. s. $. 279. (vergl. das Paradigma στάς), 
und die Betonung des Simplex im Gen. und "Dativ Pl. 
und Dual. $.292.c. ; 

ἃς, ἃσᾶ, ἄν: N. λείψας, λείψᾶσα, λεῖψψαν, verlassen habend, 
6. λείψαντος, λειψάσης, λείψαντος, 
σ. Pl. Fem. λειϊνασῶν (δ. 306, 4.). 

So das Partiz. Aor. I. Act., und von {ornuı das Partiz. 
Praes. und Aor. II. A.: iorag, &oa, dv; ords, Goa, ἄν. Die 
Deklination s. $. 279. 

VII. nv, eıva, ev: N. τέρην, τέρεινα, τέρεν, zart, 
G. τέρενος, τερείνῃς, τέρενος, 
G. Pl. Fem. τερεινῶν (δ. 306, 4.). 

So weiter keines. Die Deklination s. $. 280. 

IX. oög, oüoa, ὄν: N. διδούς, διδοῦσα, διδόν, gebend, 
G. διδόντος, διδούσης, διδόντος, 
G. Pl. Fem. διδουσῶν (δ. 306, 4.). 

So nur das Partiz. Praes. und Aor. II. Akt. (δούς, δοῦσα, 
δόν, G. δόντος, δούσης, Pl. Fem. δουσῶν) der Verben auf wu. 

X. ὦν, οὔσα, όν: N. ἑκών, ἑκοῦσα, ἑχόν, freiwillig, 
G. ἑκόντος, ἑκούσης, ἑκόντος, 
G. Pl. Fem. &xovowv ($. 306, 4.). 

So nur noch das Kompositum: ἀέκων, gewöhnlich ἄκων, 
ἄκουσα, ἄκον. Die Deklination s. $. 279. 

ων, ουσᾶ, ον: N. λείπων, λείπουσα, Asircov, verlassend, 
σ. λείποντος, λειπούσης, λείποντος, 
G. Pl. Fem. λειπουσῶν (δ. 306, 4.). 

So das Partiz. Praes. Fut. und Aor. II. (Aınwv, οὔσα, 0») 
Act. Die Deklination s. $. 279. Eben so die Partizipien 
Praes. der Verba contracta auf ἄω, ἕω und 0w, als: 


-) S. Spitzner Prosod. $. 23, 6. ὁ. 
; 23 * 
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δ. 312. 
S. N. | ἀγαϑ-ὁς ἀγαϑ-ὴή ἀγαϑ-όν 
G. | ἀγαϑ-οῦ ἀγαϑ-ῆς ἀγαϑεοῦ 
D. | ἀγαϑ-ῷ ἀγαϑ-ῇ ἀγαϑ-ῷ 
A. | ἀγαϑ-όν ἀγαϑ-ήν ἀγαϑ-όν 
V. | ἀγαϑ-έἐ ἀγαϑ-ή ἀγαϑ-όν 
P. N.  ἀγαϑ-οέ ἀγαϑ-αέ ἄγαϑ-ά 
α. | ἀγαϑ-ῶν ἀγαϑ-ῶν ἀγαϑεῶν 
D. | ἀγαϑ-οῖς ἀγαϑ-αῖς ἀγαϑ-οῖς 
A. | ἀγαϑ-οὐς ἀγαϑ-ἄς ἀγαϑ-ά 
V. | ἀγαϑ-οίέ ἀγαϑ-ιαξ ἀγαϑ-ά 
D. N.A.V.| ἀγαϑι-ώ ἀγαϑ-ὦ ἀγαϑ-ώ 
G.u.D:) ἀγαϑ-οῖν ἀγαϑεαῖν ἀγαϑ-οἷν 
S. N. | γλυχύς γλυχεῖα γλυχύ 
G. | γλυκέ-ος γλυχείας γλυχέ-ος 
D. | γλυχεῖ γλυχείᾳ γλυχεῖ 
A. | γλυχύν γλυκεῖαν γλυχύ 
V. | γλυχύ γλυχεῖα γλυχύ 
P. N. | γλυχεῖς γλυχεῖαε γλυχέα 
G. γλυκέων γλυχειῶν γλυχέων 
D. | γλυχέσι(ν) γλυχείαις γλυχέσι(ν) 
A. | γλυκεῖς γλυχείᾷς γλυχέα 
V. | γλυχεῖς γλυκεῖαι γλυχέα 
D. N.A.V.| γλυχέε γλυχεία γλυχέε 


G.u.D. 


Adjektiv und Partizip 


3. 


N. τιμῶν, τιμῶσα, τιμῶν, 

G. τιμῶντος, τιμώσης, τιμῶντος, 

G.: Pl. Fem. τιμωσῶν ($. 306, 4.); 

N. φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, liebend, 

G. Pl. Fem. φιλουσῶν ($.306, 4.); 

N. μισϑῶν, μισϑοῦσα, μισϑοῦν, miethend, 
G. Pl. Fem, μεσϑουσῶν (δ. 306, 4.). 


Anmerk. Nach φιλῶν, φιλοῦσα, φιλοῦν, G. φιλοῦντος u. 8. W. 
wird auch das Partiz. Fut. Act. der Verba liquida deklinirt, als: σπε 
ρῶν, οὖσα, οὖν (entstanden aus: σπερέων u. 8. w.) von σπείρω, ich säe. 


XI ὡς, via, ög: N. τετυφώς, τετυφυῖα, τετυφός, geschlagen 
G. τετυφύτος, τετυφυΐας, τετυφύτος, habend, 
G. Pl. Fem. τετυφυιῶν (ὃ. 306, 4.). 


γλυχέοιν γλυκείαιν γλυχέοιν | πράοιν 


| 


«-.... 


φῶλι-ε φιλίὰ φίλι-ον 


ΞΞΞ. 


Para 


φίλιτος φιλξα φίλι-ον 


φιλίίον φιλί-ας φιλίκου 
φιλίῳ φιλέίφᾳ φιλί-ῳ 
φίλι-ον gıli-av φίλειτον 


φίλι-οε φέλιτ-αι φίλι-α | 
φιλίφων φιλίων φιλί-ων 

φιλίςοις φιλί-αις φιλέ-τοις 
φιλέτους φιλέτας φίλι-α 
pürmoı gilı-ci φίλι-α 


φιλίίψω φιλίφαὰ gYdi-o 
φιλί-οιν φιλί-αιν pıAl-ow 
πρᾶος πραεῖα πρᾶον 
πράου πραξεέᾶς πράου 
πρῴῳ πραείᾳ πράῳ 
πρᾶον πραεῖαν πρᾶον 
πρᾶος(ε) πραεῖα πρᾶον 


Vest 5 τεν  τεττ Ὁ πον τ οτος 
πρᾶοι υ-πραεῖς πραεῖαεςε πρεῖ 
πραέων πραειῶν nein 
πράοιςυ-πραΐέσε πραείαις πραΐδι 
πράουςυ.πραεῖς πραείᾶς moeii 


πράοευ. πραεῖς πραεῖαι npeit 


πράω 'πραεέα 


πραξείαεν 


ou 
πράριν 
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Über die Form: ἑστώς, ὥσα, ἑστώς u. ὅς U. 8. w. 8. oben 

8. 253, 3. Die Adjektiven: μέγας, μεγάλη, μέγα, grols, 
πολύς, πολλή, πολύ, viel, und πρᾶος, πραεῖα, 
πρᾶον, sanft, weichen in ihrer Deklination von den an- 
gegebenen Formen ab, und werden daher anomalische 
Adjektiven genannt. Das letzte πρᾶος hat im Feminin 
und Neutr. Plur., im Genit. Plur. des Maskul. stäts, und 
zuweilen auch in den übrigen Kasus des männlichen Plur., 

‚ eine Formation nach πραῦς (ion. πρηΐῦς — vergl. γλυκύς, εἴα, 
‚ ©), welches sich in den Dialekten findet, S. das Paradigma. 


diıyg men. 


ἁπλό-ον 
ἁπλοῦς ἅπλῇ . ἁπλοῦν 
ἅπλοῦπ ἁπλῆς ἁπλοῦ 
ἁπλῷ ἅπλῆ ἁπλῷ 
ἁπλοῦν ἁπλὴν ἁπλοῦν 
ἁπλῆ 


χρύσε-ος χρυσέ-τὰ χρύσε-ον ἁπλό-ος 
χρυσοῦς χρυσῆ χρυσοῦν 
χρυσοῦ χρυσῆς χρυσοῦ 
χρυσᾷρξι ρἠ χρυσῇ χρυσῷ 
χρυσοῦν χρυσῆν χρυσοῦν 
zweifelh. χρυσῆ χρυσοῦν 


ἁπλό-ἡ 


ἁπλοῦν 


χουσοῖ χρυσαῖ χρυσᾶ ἁπλαῖ ἅπλᾶ 
χρυσῶν χρυσῶν χρυσῶν 
χρυσοῖς χρυσαῖς χρυσοῖς 
χρυσοῦς χρυσᾶς χρυσᾶ 


χρυσοῖ χρυσαῖ χρυσᾶ 


a ————————__——————————  ----ττ τ 


χρυσῶ χρυσὰ χρυσῶ 
| yovooiv χρυσαῖν yovooiv 


ἁπλῶν ἁπλῶν ἅπλῶν 
ἁπλοῖς ἁπλαῖς ἁπιοῖς 


ἁπλοῦς ἁπλᾶς ἁπλᾶ 
ἁπλοῖ ἅπλας ἁπλᾶ 


ἅἁπλῶ ἁπλᾶ ἁἅἁπλῶ ἢ 
ἁπλοῖν ὅἅπλαῖν ἅπλοῖν 


πολύς πολλή πολύ μέγας μεγάλη μέγα 
πολλοῦ πολλῆς πολλοῦ μεγάλου μεγάλης μεγάλου 
πολλῷ πολλῇ πολλῷ μεγάλ. μεγάλῃ μεγάλῳ 
πολύν πολλήν πολύ μέγαν μεγάλην μέγα 
πολύ πολλή πολύ μέγα μεγάλη μέγα 
πολλοὲ nolloi πολλά μεγάλοε μεγάλαι μεγάλα 
πολλῶν πολλῶν πολλῷν μεγάλων μεγάλων μεγάλων 
u. 5. w. regelmälsig u. 5. w. regelmälsig 


—— 


!) Das ist die gewöhnliche Betonung des Mask. u. Neutr., aber Toannes Alex. 
p- 14, 31. ff. u. Schol. Villois. A. ad Il. β, 262, schreiben die den kontrabirten Substan- 
tiven (πλώ) entsprechende Betonung: ἁπλώ. 5. Rost gr. Gramm. ὃ. 49. ὁ. S. 148. 


958 


‘N. 
G. 
D. 
A. 
Υ. 
Ν. 
α. 
D. 
A. 
VW, 
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χαρέεις χαρέεσσα χαρέεν λειφϑείς λειφϑεῖσα λειφϑέν | 
zeoievrog χαριέσσης χαρίξντος λειφϑέντος λειφϑείσης λειφϑέντο,, 
χαρίεντε γχαριέσσῃ χαρίεντι λειρϑέντε λειφϑείσῃ λειφϑέντι | 
χαρίεντα χαρίεσσαν χαρίεν λειρϑέντα Asıpdeloam λειφϑέν ᾿ 
χαρίεν χαρέεσσα χαρίεν (μοὶ ἀπήνονν νοὶ Aueh λειφϑέν 


χαρίεντες χαρέίεσσαι χαρίεντα 
χαριέντων χαριεσσῶν χαριέντων 
χαρίεσι(ν) χαριέσσαις χαρέεσι(ν) 
χαρίεντας χαριέσσᾶς χαρέεντα 


λειφϑέντες λειφϑεῖσαι λειφϑέντο 
λειφϑέντων λειφϑεισῶν λειφϑέντο 


| λειφϑεῖσι(ν) λειφϑείσαις Asıpdeici; | 


λειφϑέντας λειφϑείσᾶς Asıpdkve | 
λειφϑέντος λειφϑεῖσαι πρὸς ἀνὰ | 


χαρίεντες γχαρίεσσαι χαρίεντα 


D.N.A.V.| χαράντε χαριέσσᾶ λειφϑένεε 
G.u.D.| χαριέντοιν χαριέσσαιν χαριέντοιν | ἀειφϑέντοιν λειφϑείσαιν λειφϑέντου, 


Anmerk. 1. Der Deklination des Wortes: πολύς liegen zwei 
Stämme zum Grunde: MOAY u. I0AA0. In der epischen Sprache | 
. wird πολύς im Mask. u. Neutr. regelmäfsig durchflektirt. Bei Homer 
finden sich folgende Formen: 


S. N. πολύς u. πουλύς πολλή πολύ 
. πολέος 
πολύν u. πουλύν 
πολέες u. πολεῖς 
. πολέων 
‚ πολέσι, πολέσσι ἃ. πολέεσσι. 
. πολέας α. πολεῖς. 
Die Form πολύς wird auch als ein Commune von Homer gebraucht, als: 
Il. #, 27. (309, 3. ὁ.) 

Der ionische Dialekt dagegen flektirt πολλός, ἡ, ὁν regelmälsig 
durch. — Auch bei Soph. Antig. 86. kommt πολλός vor. 

Anmerk. 2. Auch der Deklination des Wortes: μέγας liegen 
zwei Stämme zum Grunde: METAT u. METAAO u. METAAA. — A 
schyl. 5. c. Th. 824. braucht den Vokativ: ὦ μεγάλε Ζεῦ. 


χαρίεντε λειφϑείσὰ λειφϑένιε | 


P. 


ΠΝ 


I. Adjektiven zweier Endungen. 
8.313. I. og, ον: ὃ ἡ ἄλογος, τὸ ἄλογον, unvernünftig. 

Zu dieser Klasse von Adjektiven gehören (aufser weni- 
gen Primitivis, als: ὃ ἡ βάρβαῤος, ungriechisch, λάβρος, stür- 
mend, ἥμερος, sanft, zahm, λοίδορος, lästernd, τιϑασός, zahm, 
χέρσος, unfruchtbar, ἥσυχος, ruhig, δάπανος ; verschwende- 
risch, ἕωλος, gestrig, μάχλος, geil, χαῦνος, locker): 

a. Alle Komposita ohne besondere Ableitungsendung 
und alle von einfachen Adjektiven auf κός zusammengesetzte 
Adjektiven, als: ὁ ἡ ἀκόλαστος, ungezügelt, ὁ ἡ ἄλογος, un- 
verständig, ὁ ἡ ἀργός (statt ἀεργός), unthätig (aber ἀργός, 
7, ὄν, weiß), ὃ ὁ ἡ ἔνδοξος, berühmt, ὁ ἡ evpwvog, wohltö- 

nend, 6 ἡ πολυφάγος, vielessend, 6 ἡ πολυγράφος, viel- 
schreibend, ö ἡ πάγκαλος, sehr schön (aber καλός, 7, ὅν)» 
6 ἡ πάλλευκος, sehr weils (aber λευκός, ἡ, ὁν), ϑεόπνευστος, 
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Oräs στᾶσα στᾶν λιπών λιποῦσα λιπόν 
στάντος στάσης στάντος λιπόντος λιπούσης λιπόντος 
στάντι στάσῃ στάντι λιπόντι λιπούσῃ λιπόντι 
στάντα στᾶσαν στάν λιπόντα λιποῦσαν λιπόν 
στάς στᾶσα στάν λιπών λιποῦσα λιπόν 
στάντες στᾶσαι στάντα ' λιπόντες ᾿ λιποῦσαε λιπόντα 
στάντων στασῶν στάντων λιπόντων λιπουσῶψ λιπόντων 
στᾶσι(ν) στάσαις στᾶσι(ν) λιποῦσι(ν) λιπούσαις λιποῦσι(ν) 
στάντας | στάσᾶς στάντα λιπόντας λιπούσας λιπόντα 
στάντες στᾶσαι στάντα λιπόντες λιποῦσαε λιπόντα 
στάντε στάσαὰ στάντε λιπόντεεε  ἀιπούσα λιπόντε 
στάντοιν στάσαιν στάντοιν λιπόντον λιπούσαιν λιυπόντοιν 


ον, gottbegeistert (πνευστός, ἡ, 09), ἀπαίδευτος, ον (παιδευ- 
[4 , , ςες ’ N , »ὔ € ἃ ’ . 
τὸς, ἢ; 6v), ὃ ἡ ὑπέρδεινος (δεινός, ἡ, ὅν), ὃ ἢ διάφορος, verschie- 
den, ὃ ἡ ὑπερσυντελικός (v. συντελικός), 6 ἡ ψευδάττικος (ν. 
> ’ ς ς ’ἢ ’ . . 
„Irtixög), ὁ 7 μισοπέρσικος (v. Περσικός): hingegen die von 
zusammengesetzten Verben abgeleiteten mit den Ableitungs- 
endungen: χός, zög u. τέος haben drei Endungen, als: ἐπι- 
δειχτικός, ή, ὄν von ἐπιδείκνυμι, κατασκευαστός, ή; ὄν, Von κατα- 
σκευάζω, ἀνεκτός, ἡ, ὁν v. ἀνέχω (obwol von denen auf τός 
einige auch in diesem Falle als Komposita nur zwei En- 
dungen haben, als: ὅ n ἐξαίρετος, ἐπίληπτος, περιβόητος, 
ὕστοττος u. a.). Bei einer neuen Zusammensetzung werden 
sie aber Communia, als: ὁ ἡ ἀκατασκεύαστος. 


Anmerk. 1. Einige Komposita mit πᾶν haben zuweilen drei 
Endungen, als: παμβδελυρά, παμμυσαρά, παγχάλη, παμποιχίλη. 

ὃ. Die meisten Adjektiven mit den Ableitungsendungen: 
sog (ειος), ıuog, 415: ὃ ἡ δόλιος, listig, 6 ἡ βασίλειος, könig- 
lich, ö ἡ γνώριμος kenntlich; die auf αἷος schwanken, als: 
ce <c.» - > m ’ ς c , ’ 
Ο ἢ ἀναγκαῖος und ἀναγκαῖος, αἰα, alov, ὃ ἡ βέβαιος und Pe- 
βαιος, ala, auov u. ἃ. ἢ (Dagegen haben die Adjektiven mit 
den Ableitungsendungen: Aog, ρος, δος drei Endungen.) | 

Anmerk. 2. Ein grofses Schwanken herrscht bei den Adjektiven 
auf cos: so immer μέτριος, ἔα, ıov, ὅσιος, so kommen auch folgende wol 
nur mit drei Endungen vor: ἀλλότριος, ἀντίος, ἐναντίος, αἴτιος, ἄξιος; 
ἀνάξιος, ἀνόμοιος, δημόσιος, κύριος, μαχάριος, παράλιος, von denen jedoch 
einige Komposita zwei Endungen haben, als: ὅ ἣ μετάντιος, συναίτιος, 
ἀνάρτιος, ἐγχύχλιος, ἀποδήμιος, gewöhnlich d ἣ ἀνόσιος: andere haben 
gewöhnlich drei Endungen, finden sich aber auch zuweilen als Com- 
munia gebraucht, als: ἅγιος, ἅλιος, ἔνάλιος, δόλιος, ὑποχείριος, παραϑα- 
λάσσιος, παράκτιος, παραίτιος u. ἃ. Ὧ Auch bei denen auf ἐμὸς ist der 
Sprachgebrauch nicht ganz durchgreifend, als: Aoyiun, χρησίμη. In 


1) 5. Matthiä Gr. 1. δ. 117. S. 236. 
2) 5, Matthiäa. a. 0. ὃ. 117. 5. 234. f. 
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der Dichtersprache kommen manche Ausnahmen vor, die der Prosa 
ganz fremd sind, als: ἀϑανάτη. 

Anmerk. 3. Die Komparativen und Superlativen haben, auch 
wenn der Positiv nur zwei Endungen hat, drei Endungen, obwol ei- 
nige seltenere Ausnahmen von dieser Regel bei den Alten gefunden wer- 
den, als: ἀπορώτερος ἣ λῆψις Thakyd. V, 110., δυσεμβολώτατὸς ἣ Aozols 
Thukyd. III, 101., ὑπὸ λαμπροτέρου μαρμαρυγῆς Plat. Rep. VIl, p. 518. 
A. So: Od. d, 442 ὀλοώτατος ὀδμή. Hymn. ἢ. Cerer. 157 χατὰ πρώ- 


Tıorov ὁπωπήν. Ὄ 
$.314. II. ovg, ουν: ὃ ἡ εὔνους, τὸ εὔνουν, wohlgesinnt. 
Die Adjektiven dieser Endungen sind a) solche, welche 
durch Komposition aus den zusammengezogenen Substanti- 
ven: γοῦς und πλοῦς entstanden sind, und daher im Masku- 
lin und Feminin eben so, wie diese, im Neutrum aber, 
wie ὀστοῦν (δ. 265.), deklinirt werden, mit dem Unterschiede 
jedoch, dafs das Neutr. Plur. auf o«@ keine Kontraktion zu- 
läfst, also: τὰ εὔνοα. Über die Betonung 5. δ. 266. 


Anmerk. 1. Die Attiker unterlassen zuweilen im Plural die 
Kontraktion, als: χαχονόοις. 


ὦ) Solche, welche durch Komposition aus dem Substan- 
tiv: ποῦς enstanden sind, als: ὁ ἡ πολύπους, τὸ πολύττου), 
und, eben so, wie Οἰδίπους (δ. 302. a.), einer doppelten Fle- 
xion fähig, theils der zweiten zusammengezogenen, theils 
der dritten Deklination folgen, als: Gen. πολύποδος und πο- 


λύπου; Acc. πολύποδα und πολύπουν u. 5. W. 


Anmerk. 2. Die Form: πολύπου wird man vielleicht richtiger 
auf die gewöhnliche II. Dekl. auf os zurückführen, da schon bei Ho- 
mer die Formen: τρέπος, ἀελλόπος vorkommen. Bei mehreren Adjekti- 
ven dieser Art, als: drovs, βραδύπους, dinovs, ἀνιπτόπους kommt die 
Flexion nach der 11. Dekl. gar nicht vor. 


II. ws, ων: ὃ ἡ ἵλεως, τὸ ἵλεων, gnädig. 
Die Adjektiven dieser Endungen gehen nach der zwei- 


ten attischen Deklination ($. 267.). 


Anmerk. 3. Der Akkusativ geht in der Regel auf ὧν aus, 
bei mehreren Kompositis aber kommt er auch auf ὦ (ὃ. 267. Anm. 1.) 
vor, als: ἀξιόχρεω, ἀνάπλέω. 
Anmerk. 4. Drei Endungen hat das Simplex: 
πλέως, πλέα, πλέων, voll, 
G. πλέω, πλέας, πλέω, 
ῬΙ. πλέῳ, πλέαι, πλέα, 
während die Komposita ‚gewöhnlich wieder Communia sind, als: ὁ ἡ 
ἀνάπλεως (im ionischen Dialekte aber haben sie eine besondere 
Yorm für das Femin,, als: Zuriser), und selbst auch von dem Simplex 
der Nomin. Plur. πλέῳ für Mask. und Femin. nicht selten gefunden 
wird. Eurip. Alc. 730. hat πλέον als Neutr. Sing. nach dem Vorgange 
Homers: Od. v, 355. und ibid. gedehnt: πλείη. Auch von ἵλεως hat 
Platon. Phaedon. p. 95. A. ἅεα als Neutr. Plur. gebildet. 


m——_ .....0ΘὈΟ  -α..... 


') 5. Buttmann ausf. Sprachl. I. $. 60. Aum. 5. Matthiä 
Gramm. I. ὃ. 117. 11. Anmerk. Richter de anac. gr. ὅρος. UI. ὃ, 30. 
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Anmerk. 5. Aus dem alten 2408 (vergl. den epischen Kompa- 
rativ σαώτερος) ist durch Kontraktion ὁ ἡ σῶς, τὸ σῶν, salvus, ent- 
standen (wie ἀγέρως aus dem epischen ἀγήραος). Dieses Wort bildet 
aulser dem Nom, σῶς, σῶν nur noch den Akk. Sing. σῶν nach der 
zweiten att. Dekl. Der Plural ist aus Formen von σῶς nach der drit- 
ten Dekl. und aus Formen von dem verlängerten σῶος gemischt, 
nämlich: 

Pl. N. σῶς (aus σῶες) u. σῶοι, N. σῶα, selten σὰ (aus σάα), 

A. σῶς (— σῶας) υ. owovs (Mask. b. Lukian.), N. σῶα, selt. σᾶ. 
In der epischen Spr. kommt das-aus σῶος verkürzte σύος vor. Dem 
Worte σῶς entspricht das homer. ζᾧ ὥς, lebendig (aus Z40X), wor- 
aus in der gewöhnl. Sprache {wos hervorgegangen ist. Man vergl. 
ferner: &eivog, immer fliefsend, b. Herod. (aus ἀεέναος v. γάω) st. 
des gwhnl. ἀέναος, ἀένγαος. }). 

Anmerk. 6. Die Komposita von χέρας und γέλως gehen theils 
nach der zweiten att., theils nach der dritten Dekl., als: ö j χρυ- 
0642005, τὸ χρυσόχκερων, G. χρυσόχερω U. χρυσοχέρωτος; 6 ἣ φιλόγελως,. 
τὸ φιλόγελων, G. φιλόγελω ἃ. φιλογέλωτος; βούχερως, G. βούχερω u. βου- 
χέρωτος, so εὔχερως. Das Adjektiv δύσερως hat zwar dieselbe Βεῖο- 
nung, folgt aber nur der dritten Deklination, als: δυσέρωτος u. 5. w.— 
Aus den Formen der att. zweiten Deklination bildeten sich verkürzte 
Formen nach der gewöhnlichen zweiten Deklination als; dizsgov, νή- 
78001, ἄχερα. 

Anmerk. 7. Betonung. Die zweisilbigen Adjektiven dieser 
"Klasse sind Paroxytona, die mehrsilbigen Proparoxytona, wenn der En- 
dung ὡς, N. ων ein & entweder unmittelbar vorhergeht, oder so, dafs 
nur eine liquida dazwischen steht, als: ἵλεως, χρυσόχερως, aber: ἀγήρως, 
μαχρογήρως ἃ. 8. W. 

8.315. IV. wv, ον: N. ὃ ἡ σώφρων, τὸ σῶφρον, besonnen, 
G. τοῦ τῆς τοῦ σώφρονος (nach $. 280.). 

Anmerk. 1. So auch in der epischen Sprache: γέρω»; ον 
(G. ovros), als Adjektiv. Von ὁ ἣὗ πέων, fett, kommt auch eine Fe- 
mininform: πέεεροα selbst bei Prosaikern vor; von ὁ ἣ πρόφρων; 
günstig, b. Homer 57 πρόφρασσα. 

Anmerk. 2. Hieher gehören auch die Komparativformen 
auf: ὧν». ον»), ἐῶν, τον, bei deren Deklination aber zu bemerken 
ist, dafs sie im Akk. Sing. und im Nom., Akk. u. Vok. Plur. nach 
Ausstofsung des ν die Kontraktion erleiden. S. die Paradigmen. Bei 
den Attikern kommen häufig die unkontrahirten Formen auf: 
ova, ovag, Selten aber die auf: ονὲς vor, als: μείζονα, ἐλάττονα, χαλ-. 
λίονα (Plat.), πλέονας (Thuk.), μείζονες, ἥσσονες (Eurip.), βελτίονες (Ari- 
stoph.) u.s. w. Das ἐ in den Komparativformen: lo», ἐὸν ist bei 
den att. Dichtern in der Regel lang, nur selten kurz, bei den alten 
Epikern stäts kurz, bei den spätern Epikern und Epigrammendich- 
tern mit wechselnder Messung. ?) 

Anmerk. 3. Betonung. Die Adjektiven auf: ὧν sind Parory- 
tona und im Neutr. Properispomena; über die auf ἡμων u. eıiuwv 5. ὃ. 306. 
Anm, 3., bei den Komparativen geht der Ton nach dem Anfange des Wor- 
tes so weit zurück, als es die Endsilbe erlaubt, als: ἐχϑίων, aber ἔχϑιον. 


V. ns, es: N. ὃ ἡ ἀληϑής, τὸ ἀληϑές, wahr, 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἀληϑέος, ἀληϑοῦς (δ. 284.). 
Wenn der Endung ἧς ein Vokal vorangeht, so wird da 
(nicht in 7, sondern) in & kontrahirt (vergl. κλέος, xAca 


-- «-οαπ--. 


)S. Buttmann ausf. Sprachl. I. $. 61. Anm. 3. 
2) 5, Spitzner Prosod, ὃ. 46. 
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δ. 286. 5.), als: ἀκλεής, ἀκλεέα = ἀκλεᾶ, ὑγιέα — ὑγιᾶ, ἐν- 
δεέα — ἐνδεᾶ, ὑπερφυᾶ, obwol zuweilen auch die Kon- 
traktion in ἢ gefunden wird, als: ὑγιῆ, διφυῆ, ἀφυῆ. 

Anmerk. 4. Τρεήρης hat im Gen. Pl. auch die offene Form: 
τριηρέων, alle übrigen aber erleiden die Kontraktion. 

Anmerk. 5. Die Komposita von ἔτος haben häufig eine beson- 
dere Form für das Femin., nämlich: &rıs, G. &rıdos, als: ἑπτέτης, F. 
ἑπτέτις Aristoph., σπονδαὶ τριαχοντούτιδες Aristoph., Thukyd., μετὰ τὸν 
ἐξέτη χαὶ τὴν ἑξέτιν Plat. ἃ. b. Herod. τριαχονταἕέτιας σπονδάς '). -- 
Die epische Sprache hat von den Kompos. auf: ἡς, ἐς eine beson- 
dere Form für. das Fem., nämlich: zı«, als: μουνογένεια, ἠριγένεια, 
ἡδυέπεια, Κυπρογένεια, Τριτογένεια. 

Anmerk. 6. Betonung. Die Simplicia sind Oxytona, aufser: 
πλήρης, πλῆρες, voll. Über die Kompos. s. oben $.307, 3. Die Paro- 
xytona auf ns sind im Neutrum Proparoxytona, mit Ausnahme derer 
auf: jons, dns, ὦλης, welche im Neutrum Properispomena sind, 
als: φιλάληϑες (aber ἀληϑές), ποδῆρες, μυϑῶδες, ἐξῶλες. --- In der kontra- 
hirten Genitivform des Plur. sind die Komposita von doc, so wie 
αὐτάρχης u τριήρης, Paroxytona, als: συνηϑέων — συνήϑων, αὐταρ- 
κέων — αὐτάρχων, τριηρέων — τριήρων (jedoch wird häufig auch τριη- 
ρῶν in den Ausgaben gelesen) ?). 
$.316. VI. n», ev: N. ὁ ἡ ἄῤῥην, τὸ ἄῤῥεν (od. ἄρσην, ἄρσεν) 

6. τοῦ τῆς τοῦ ἄῤῥενος (ἄρσενος). 
So weiter keins. Deklinat, nach $. 280. 
VII wg, og: N. ὁ ἡ ἀπάτωρ, τὸ ἄπατορ, vaterlos, 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἀπάτορος. 
So nur noch: ἄμήτωρ, ἄμητορ. Deklinat. nach $. 280. 
VIIL ες» ı: a) N. ὁ ἡ ἴδρις, τὸ ἴδρι, kundig, 
G. τοῦ τῆς τοῦ ἴδριος. 

So nur noch: νῆστις, nüchtern, und τρόφις, genährt, 
Diese Adjektiven haben aufser der gewöhnlichen (ionischen 
δ. 288. Anm. 7.) Formation auf ı0g eine andere, aber selte- 
nere, nur bei den Dichtern gebräuchliche, auf: ıdog, als: 
ἰδριδα, ἴδριδὲς neben: ἔδριες (Soph.), νήστιδες (Aesch.)). 

b) N. ὃ ἡ εὔχαρις, τὸ εὔχαρι, anmuthig, 
6. τοῦ τῆς τοῦ εὐχάριτος. 

Hieher gehören die Komposita von χάρις, πάτρις, ἔλπις, 
φρόντις, mit denen sie auch auf gleiche Weise deklinirt 
werden, als: φιλόπατρις, G. φιλοπάτριδος: die Komposita 
von πόλις aber werden, wenn sie auf Personen bezogen wer- 
den, attisch auf ıdos (dor. u. ion. auf: ıöc) flektirt, als: 
φιλόπολις, G. ıdog, Acc. φιλόπολιν und ıda (ion. u. dor. 


φιλοπόλιος ἃ. 8. W.), behalten jedoch als Epitheta von 


1) Κ, Matthiä Gr. I. ὃ. 113. 5. 230. 
2) S. Bremi ad Demosthen. Philipp. I. p. 46, 22. 
5) 5. Lobeck. ad Phrynich. p. 326. 
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Städten u. 5. w. die Flexion von πόλις, als καλλίπολις, Öt- 
καιόπολις u. 5. W., Gen. καλλιπόλεως τι. 5. w. ἢ). 
IX. vg, v: a) N. ὃ ἡ ἄδακρυς, τὸ ἄδακρυ, thränenlos. 

So die Komposita von δάκρυ, welche aber nur den Akk. 
Sing. nach der dritten Deklination flektiren, als: ἄδακρυν, 
N. ἄδακρυ. Die übrigen Kasus werden durch ἀδάχρυτος, 
G. ov, nach der zweiten Deklination ersetzt. 

δ) N. ὃ ἡ δίπηχυς, τὸ δίπηχυ, zwei Ellen lang, 
G. τοῦ τῆς τοῦ διπήχεος. 

Hieher gehören die Komposita von πῆχυς: die Deklina- 
tion derselben nach γλυκύς, γλυκύ ($. 309.), mit dem Unter- 
schiede, dafs das Neutrum Plur. auf e@ in ἡ (wie ἄστη) kon- - 
trahirt wird, als: διπήχη. 

X. ovs, ον: N. ὃ ἡ μονόδους, τὸ μονόδον, einzahnig, 
G. τοῦ τῆς τοῦ μονόδοντος. 

So die Komposita von ὁδούς, als: 6 ἡ καρχαρόδους, N. 

0dov. Deklin. 5. δ. 279. ᾿ | 
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S.N.| εὔτχιλ(ο-ος)γους εὔπλ(ο-ον)ουν ἵλεως ἵλεων 


» 
εὐπλου 

» 
εὔπτλῳ 

»7] 
εὐπλουν 


-- - - 


΄ 2} 
εὐπλοι εὐπλοα 
#7} 
εὐπλων 
» 
ευπλοις 
e 77 »}} 
εὐυπλους εὐπλοαὰ 
ΕῚ 
εὐπλοι εὐπλοα 


2} “ 
εὐπλω 

” 
εὐπλοιν 


S.N. εὐδαίμων εὔδαιμον | ἐχϑίων ἔχϑιον 


ἕλεω 

ἕλεῳ 

ἵλεων 
ἵλεως ἵλεων 


ὕλεῳ" ὕλεω 
ἵλεων 
ἕλεῳς 

ἵλεως WEI) 

ἵλεῳ ἵλεω 


ἵλεω 
ἕλεῳν 


G. εὐδαίμονος μείζονος 

D. εὐδαίμονι μείζονι 

Δ. εὐδαίμονα εὔδαιμον | ἐχϑίονα ἔχϑιον | μείζονα μεῖζον 
᾿ ἐχϑίω μείζω 

V.| οεὔδαιμον ’ μεῖζον 


») Vgl. Rost Grammat. $. 49, 5. 145. Ed. IV. 


μείζων μεῖζον 
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P.N. [εὐδαίμονες εὐδαίμονα ἐχϑίονες ἐχϑίονα μείζονες μείζονα 
ἐχϑίους ἐχϑίω [μείζους μείζω 
3 ’ , ’ , . 
σ. εὐδαιμόνων ἐχϑιόνων μειζόνων 
D. εὐδαίμοσι(ν) ἐχϑίοσι(ν). μείζοσι(ν) 
Α. εὐδαίμονας εὐδαίμονα ἐχϑίονας ἐχϑίονα μείζονας μείζονα 
ἐχϑίους ἐχϑίω μείζους μείζω 
Υ͂. εὐδαίμονες εὐδαίμονα) wie Nominativ. | wie Nominativ 


ἐχϑίονε 
> ' 
ἐχϑιόνοιν 


μείζονε 
μειζόνοιν 


εὐδαίμονε 

εὐδαιμόνοιν 
ἀληϑής ἀληϑές 

ἀληϑί(έ-ος)οῦς 


ὑγιής ὑγιές 


ὑγι(έ-οο)οῦς 


ἀληϑίἐ-Ἰ)εῖ 
ἀληϑί(έ-α)ῇ ἀληϑές 
ἀληϑές 


P.N.| ἀληϑί(έ-ες)εῖς ἀληϑί(έ-α)ῇ 


ἀληϑ(έ-ωνγῶν ᾽) 
᾿ ἀληϑέσι() 
ἀληϑί(έ-ας)εῖς ἀληϑ(ἐ-α)ῆ 
wie Nominativ 


ὑγι(ἐ-) εἴ 
ὑγι(έ- α)ᾶ Ὁ ὑγιές 
ὑγιές 


ὑγι(έ-εργεῖς ὑγι(έ-α)ᾷἃ °) 
ὑγι(έ-ων)ῶν 
ς ᾽ 
ὑγιέσι()͵ 
c ’ - « [4 u 
ὑγι(ἐ-ας)εῖς ὑγι(έ- α)ᾶ 
wie Nominativ 


D-.N-A.V.| ἀληϑίέ-ε)ῆ ὑγι(έ-ε)ῆ 
G.u.D.| ἀληϑίέ-οιν)οῖν ὑγι(έ-οιν)οῖν- 
IH. Adjektiven Einer Endung. 
Allgemeine Bemerkung. 
$. 318. Die Adjektiven Einer Endung sind nur für das Maskulin 


und Feminin gebräuchlich; denn der durch diese Adjektiven aus- 
gedrückte Begriff ist von der Art, dafs er nur in Verbindung mit le- 
benden (persönlichen) Wesen gedacht werden kann. In der Dichter- 
sprache jedoch treten sie zuweilen in den Kasus, in denen die Neutral- 
form mit der des Maskulins und Feminins zusammenfällt, d, ἢ. im Ge- 
nitiv und Dativ, auch mit Neutris in Verbindung, als: Eur. Or. 261 μα- 
vıcoıy λυσσήμασιν. Id. El. 375 ἐν πένητι σώματι, In den übrigen Ka- 
sus wurden sie daher mit andern gleichbedeutenden Adjektiven vertauscht, 
als: Avoonuer«e wavızd: nur sehr selten nehmen sie eine besondere 
Form für das Neutrum an, als: ἔπηλυς Herod. VII, 73 ἐπήλυ δα 
ἔϑνεα. — Einige dieser Adjektiven finden sich gewöhnlich mur mit Mas- 
kulinen, und andere gewöhnlich nur mit Femininen verbunden, als: ὁ 
μονίας, ἐϑελοντής (ἀνήρ), ἡ φυγάς, μαινάς (γυνή), ἡ πατρίς (γῆ). 
Endungen. 
I. ας, G. ov: ὃ μονίας, G. μονίου, einsam, 
Diese Adjektiven kommen nur als Maskulina vor, d. 
I) aber: συνηϑέ-ων — συνήϑων ὃ. 315. Anm, 6. — 322 δ. 315. V. 
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h. in Verbindung mit Substantiven männlichen Ge- 
schlechts. Sie sind sämmtlich Paroxytona. 
II. ας, G. avroc: ἀκάμας, 6. avrog, unermüdet. 

Sämmtlich Paroxytona. 

II. as, G. adog: ὃ ἡ φυγάς, G. φυγάδος, flüchtig. 

Diese Adjektiven kommen gewöhnlich nur in Verbin- 
. dung mit Substantiven weiblichen Geschlechts vor, als: 
Herod, VII, 115 Στάγειρον πόλιν Ἑλλάδα, und mit Auslassung 
des Substantivs als Substantiven, als: ἡ Ἕλλάς (γῆ), ἡ μαινάς 
(γυνή), Bakchantin, aber zuweilen auch mitSubstantiven männ- 
lichen u. sächlichen Geschlechts, als: Eur. Or. 835 δρομιάσι βλε- 
φάροις. Id. Phoen. 1512. ff. zig “Ελλὰς ἢ τίς βάρβαρος ἢ τῶν πά- 
θοιϑεν εὐγενετᾶν ἕτερος ἕτλα --- τοιάδ᾽ ἄχεα φανερά, als Mask. 

IV. αρ, δ. αρος: nur μάκαρ, wovon aber auch zuwei- 
len die Femininform: μάκαιρα gefunden wird. 
V. ης, 6: ov: ὃ εϑελοντής, G. ἐθελοντοῦ, freiwillig. 

Diese Adjektiven kommen gewöhnlich nur in Verbin- 
dung mit Substantiven männlichen Geschlechts vor. Ei- 
nige derselben jedoch nehmen in Verbindung mit weibli- 
chen Substantiven eine besondere Femininform auf ἐς (G. 
ıdos) an, als: εὐώπης, F. εὐῶτπις, holdblickend. Sie sind, 
mit Ausnahme v. ἐϑελοντής und &xovrng, Paroxytona. 

VI. ns, δ. nrog: ὃ ἡ ἀργής, G. ἀργῆτος, weils. 

So alle auf: Jung, dung, βλής, πλής und zung ausge- 
hende Komposita, und einige Einfache, als: γυμνής, leicht 
bewaffnet, χερνής, dürftig, πένης, arm, πτλάνης, irrend, u. a. 

Anmerk. 1. Von: πένης kommt eine seltene Femininform: zz&vnoo« vor. 
VI. nv, G. ῆνος: ὃ ἡ anınv, G. ἀπτῆνος, unbefiedert. 

So weiter keins, 

VIH. ὡς, G. örog: ὃ ἡ ἀγνώς, G. ἀγνῶτος, unbekannt. 

So alle auf: βρώς, γνώς und χρώς ausgehende Kompo- 
sita, und ἀπτώς, nicht fallend. 

IX. ἐς, G. ıdog: ὃ ἡ ἀνάλκις, G. ἀνάλκιδος, kraftlos. 

Diese Adjektiven werden in der Regel nur als Femininen 
gebraucht, und treten, wie die auf ας, «dog, mit Unterdrü- 
ckung des dazu gehörigen Substantivs, auch als Substantiven 
auf, als: ἡ πατρίς (sc. γῆ), Vaterland. 

Χ.ῦς, 6. ὕδος: ὃ ἡ νέηλυς, G. venAvdog, jüngst angekommen. 

So nur wenige andere Komposita. 

ΧΙ. &, 6. γος, κος; χος: ὃ AN ἅρπαξ, G. γος, rapax - 
ἡλιξ, - χοὸς, aequalis 
Ο ; μῶνῦξ, - χος, einhufig. 


nNa 
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ΧΙ. w, G. πος: ὃ ἡ αἰγίλιψ, G. πος, hoch. 

XIII. Endlich solche, welche auf ein unverändertes 
Substantiv ausgehen, als: ἄπαις, kinderlos, μαχρόχειρ, lang- 
händig, αὐτόχειρ, eigenhändig, uaxgaiwv, langlebend, μακραύ- 
χὴν, langhalsig, εὔρξεν, scharfriechend, eddxriv, schönstrahlend, 
λεύκασπις, weils beschildet. Die Deklination solcher Adjekti- 
ven richtet sich nach der der Substantiven, als: μαχραύχενος. 

Anmerk. 2. Wörter mit den Endungen: τής, no, τωρ. a, 
die in der Regel zur Bezeichnung von Personennamen gebraucht wer- 
den, kommen zuweilen als Adjektiven, die auf eine Sache bezogen wer- 
den, vor, als: μυλέτης, λίϑος, Mühlstein, ἐπνέτης ἄρτος, gebackenes Brod. 
In der Dichtersprache werden solche Adjektiven auch als Communia ge- 
braucht, als: παμβώτορα γαῖαν, ᾿Εριννύες λωβητῆρες, und bei dem Worte 
αὐτοχρατωρ war dieser Gebrauch auch in die Prosa übergegangen, als: 
πόλις, βουλὴ αὐτοχράτωρ 3). 

Anmerk. 3. Mehrere Adjektiven finden sich in, einer doppelten 
Form: “διάχτωρ u. διάχτορος, δίοψ u, δίοπος, ἀστήν u, ἄστηνος, βαϑύϑριξ 
υ. βαϑύτριχος, δίπτυξ u. ,ϑέπτυχος , δϑίζυξ u. δίζυγος, εὔτριψ u. εὐτριβῆς, 
ἐρίηρες ΄ u. ἐρέηροι; ἐρυσάρματες u. ἐρυσάρματοι, πηλαγόνες ἃ. πηλόγονοι, 
πρωτόϑρονες υ. πρωτόϑρονοι, σῶες u. σῶοι (δ. 314. Anm. 5.), ἀριγνῶτες 
u. ἀρίγνωιοι, wie im Lat. opulens u. opulentus, Ῥγαέοος u. 
praecoquus, hilarus u, Ailaris u, 5. w. ?). 


Beispiele zur Übung. 
I. Adjektiven dreier Endungen. 


στενός, ἡ, ὄν, eng. ϑεῖος, Bela, ον», göttlich. Contracta. 
μόνος, allein. βέβαιος, sicher. πορφύρεος, purpurn. 
«v$owruvosg,menschlich. ἐλαφρός, leicht, σιδήρεος, eisern. 
χοῖλος, hohl, ὅμοιος, gleich. λίϑεος, Steinern. 
δῆλος, offenbar. σπάνιος, selten. χάλχεος, ehern. 
χαλεπός, schwer, ἀριστερός, lieb, διπλόος, zweifach. 
ἐσϑλός, trefflich. πιχρός, bitter. ριπλόος, dreifach. 
ἡδύς, εἴα, v, süls, ὠχύς, schnell. βαρύς, schwer. 
εὐρύς, breit, ὀξύς, spitzig. βαϑύς, tief, 
βραχύς, kurz. ταχύς, schnell. βραδύς, langsam. 
ϑρασύς, kühn. παχύς, dick. ϑῆηλυς,εια,ϑῆλυ, weiblich 
ὑλήεις, ήεσσα, Nev, wal- πυρόεις, feurig. φωνήεις, tönend. 
dig. ἀργήεις, W weils. ποιήεις, grasreich, 
αἱματόεις, blutig. αἰϑαλόεις, rulsig, γι(όεις, besehneit, 
πιερόεις, geflügelt. δενδρήεις, baumreich. ἀνγεμόεις, windig. 


II. Adjektiven zweier Endungen. 
ἀνόητος, ο»», unsinnig. διάλευχος, weils ge- ὀλέϑριος, verderblich. 


adızos, ungerecht. mischt, ἐλευϑέριος, frei, 

βαρύβρομος, schwertö- φιελότεχγος, Kinder lie- διάφορος, verschieden. 
nend, bend. εὔκαιρος, gelegen. 

ὠφέλιμος, | nützlich. γνώριμος, bekannt. λάβρος, stürmend. 


1) S, Buttmann ausf. Sprachl. I. δ. 63. Anmerk. 7 
2) 5. Hartung über die Kasusflexion, S. 149. mit Schae- 
fer ad Gregor. Corinth, p. 443. 
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εὔνους, ovv, wohlwol- 
lend, 

ἄνους, unsinnig. 

δύςνους, übelgesinnt. 

ἀγχίνους, scharfsinnig. 


ἀνίλεως, ων, unbarm- 
herzig. 

χρυσόγεως, golderdig. 

βαϑυγήρως, sehr alt. 


ἐπιστήμων » nuov, kun- 
.« $. 306. Anm, 3, 
τ οἱ, δὰ geschäftlos. 


σαφής, ἕς, deutlich. 
ϑηριώδης, thierisch. 
ἐνδεής, dürftig. 


ἀχριβής, genau, 


xaxövovs, schlecht ge- 
sinnt. 

βραδύπους, 
schreitend. 

πολύπους, vielfüßsig. 


langsam 


εὔγεως, fruchtbar. 
ἀξιόχρεως, tüchtig. 
εὔχερως, 8 schön gehörnt. 
ὑψέχερως, hochgehörnt. 


εὐδαίμων, glücklich. 
εὐγνώμων, wohlmei- 
nend, 


γεώδης, ὥϑες, erdig. 

ὑγιής, gesund. 

εὐφυής, mit guten An- 
lagen. 
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ärovs, ohne Fülse, 
δίπους, zweifülsig. 
τρίπους, dreifülsig. 
ἄπλους, unschiffbar., 
εὔπλους, wohl schiffbar, 


βούχερως, mit Ochsen- 
hörnern. 

δίχερως, mit zwei Hör- 
nern. 


ἐλεήμων, mitleidig. 
ἄφρων, unverständig. 
deigewv, kriegerisch. 


ἀφυής, ohne Anlagen. 
εὐχλεής, berühmt. 
εὐπρεπής, anständig. 
ὑπερφυής, übermälsig, 


III. Adjektiven Einer Endung. 


τροπίας, α΄. οὐ, umgeschlagener (Wein). 


λογάς, G. δος, auser- 
lesen. 


γυμνής, G. ἥτος, leicht 
ewaffnet. 
ἡμιϑγής, halbtodt, 


δρομάς, herumlaufend. 
voucs, herumziehend. 


ἀδμής, unbezwungen. 
ἀνδροχμής, männerer- 
müdend, 


ἀνϑοσμίας, wohlduftender (Wein), 


yvuvas, nackt. 
πεδιάς, flach. 


προβλής, vorragend. 
χερνῆς, dürftig. 
ἀργής, weils, 


Guoßpu%,G.wros,rohfressend. ue)dyyoos,schwarzfarbig. @rzıws,nichtfallend. 


εὗνις, G. ıdos, verwittwet. ἄναλκις, kraftlos. γύνγις, weibisch. 


- 


ovyxlvs,G.ödos,zusammengespült.&rnAvs,eingewandert.venlvs,eben gekomen. 


γαμψῶνῦξ, xos, krumm- 


ἄζυξ, γος» jochlos. 
lauig, 


βλάξ d μῶνυξ, 205, einhufig. 
ας, χός, umm, 


ἅρπαξ, γος, rapaz. 


ϑώψ, G, πος, schmeichlerisch, ἀγλάωψ, hellblickend. αὐγέλεψ, hoch. 


Komparation der Adjektiven. 
Allgemeine Bemerkung. 
$. 319. 1. Die durch das Adjektiv ausgedrückte Thä- 
tigkeit oder Eigenschaft (δ. 305, 1.) kann an mehreren Din- 
gen entweder in demselben Grade oder in einem ver- 
schiedenen Grade haften, indem sie an einem Dinge in 
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einem höhern Grade, als an einem andern, oder auch an 
Einem in dem höchsten Grade unter den übrigen Statt 
findet. Zur Bezeichnung dieser beiden Vergleichungsgrade, 
des höhern und des höchsten, hat die Sprache eine be- 
sondere Flexion, welche Komparation genannt wird. 

2. Diejenige Flexionsform, welche den höhern Gral 
ausdrückt, wird der Komparativ, und diejenige, welche 
den höchsten Grad ausdrückt, der Superlativ genannt, 
als: Platon war gelehrt-er, als seine Mitschüler ; Platon 
war der gelehrt-este unter den Schülern des Sokrates. 

3. Als Gegensatz zu den beiden Vergleichungsformen 
wird die Form des Adjektivs, welche den einfachen Begrif 
desselben ohne Vergleichung ausdrückt, der Positiv ge 
nannt, als: Platon war gelehrt. Es leuchtet daher von | 
selbst ein, dafs der Positiv nicht zu den Vergleichungsgraden 
gerechnet werden darf, und dafs dieser Name mur in Bezie- 
hung auf den Komparativ und Superlativ eine Bedeutung hat. 

4. In der griechischen Sprache sind der Komparation 
nur fähig das Adjektiv und das Adverb, nicht aber die Par- 
tizipien, aufser einigen seltenen Fällen, in denen das Partizip 
adjektivische Bedeutung angenommen hat, als: ἐῤῥωμένος, ἔστε: 
ρος, ἕστατος. 


Bildung der Komparationsformen. 


δ. 320.. 1. Die griechische Sprache hat zwei Kompa 
rationsformen: die eine, die bei Weitem gewöhnlichste, für 
den Komparativ: τερος, τέρα, τερον, und für den Su- 
perlativ: τατος, τάτη, τατον; die andere weit seltenere. 
für den Komparativ: ἔων, τον oder ὧν, ov, und für den 
Superlativ: ἐστος; στὴν ἐστον. 


A. Erstere Komparationsform. 
Komparativ: regog, τέρα, τερον; 
Superlativ: τατος, τάτη; τατον. 

2. Diese Form fügen folgende Adjektiven und zwar 
auf folgende Weise an das Maskulin an: 

I. Die Adjektiven auf og, ἡ (@), ον. 

a. Die meisten Adjektiven dieser Klasse nehmen die an- 
gegebene Form, nach Abwerfung des o, an den reinen Stamm 
an, und behalten das o, wenn eine von Natur oder durch 
Position lange Silbe vorausgeht (mut. ec. lg. macht hier im- 
mer Position), verlängern aber das o in w, wenn eine kurze 
Silbe vorausgeht, als: 
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κοῦφ-ος, leicht, _ Komp. χουφ-ό-τερος, Sup. κουφ-ό-τατος, 


ἐσχυρ-ὀς, stark, - ὠἐσχυρ-ό-τερος, - ἐἰσχῦρ-ό-τατος, 
Aeret-06, dünn, - λεπτη-όττερος, - λξεπτ-ό-τατος, 
σφοδρ-ός, heftig, - σφοδρ-ό-τερος, - σφοδρ-ό-τατος, 
πικρ-ός, bitter, - πικρ-ό-τερος, - πσεικρ-ό-τατος,. 
σοφ-ός, weise, - σοφ-ώ-τερος,{Ἠ - σοφ-ώ-τατος, 
2x0g-05, sicher, - ἐχύὕρ-ὠ-τερος, - ἐχῦὕρ-ώ-τατος, 


ἄξϊ.-ος, würdig, - ἀξιί-ώ-τερος, - ἀξὶ-ὠ-τατος. 

Anmerk. 1. Die attischen Dichter übertreten zuweilen des 
Verses wegen das in Ansehung der ‚muta c. liq. angegebene Gesetz, z.B. 
εὐτεχνώτατος VON EUTEAVOS, δυσποτμώτατος von δύσποτμος. So wird auch 
in der epischen Sprache bei vorhergehendem lazgen Vokale zuweilen 
ὠτερος und wraros angesetzt, als: Od. v, 366 χαχοξεινώτερος, Od. β, 
350 λαρώτατος. Od. ε, 105. Il. ρ, 446 ὀϊζυρώτερος, ὀϊζυρώτατος. 

Anmerk. 2. Die beiden Adjektiven: χενός, leer, und στενός, 
enge, behalten nach Angabe der alten Grammatiker o bei, als: χενότερος 
(als Überbleibsel der ionischen Formen: στειγός und κειρός), jedoch 
schwankt die Lesart häufig '). 

3. Die Kontrakta auf eog = ovg und 006 = ovg er- 
leiden auch in den Komparationsformen die Kontraktion, 
indem bei den erstern das e vor dem ὦ verschlungen wird, 
die letztern aber nach Abwerfung von og die Silbe ες ein- 
schalten, und dieselbe mit dem vorhergehenden ὁ zusammen- 
ziehen, als: 
σπορφύρ-ξος = πορφυρ-οῦς, 

. πορφυρεώτερος = πορφυρ-ώ-τερος, 
πορφυρεώτατος -Ξ πορφυρ-ώ-τατος. 

ἁπλ-όος = ἁπλ-οῦς, 

. ἁπλο-έσ-τερος —= ἁπλ-ούσ-τερος, 

ἁτιλο-ἔσ-τατος = ἁπλ-ούσ-τατος. | 

Hieher gehören auch die Kontrakta zweier Endungen 
auf ovg und ovv, als: εὔντοος = εὔν-ους, N. εὔνεοον — evv- 
ovv, K. εὐνο-έσ-τερος = εὐν-οὐσ-τερος, 8. εὐνο-ἔσ-τατος --- εὺν- 
οὐσ-τατοος. 

Anmerk. 3. Die auf οος nehmen auch die offnen und zwar re- 
gelmäfsigen Komparationsformen auf: owzepos, oWrurog an, als: ἁπλοώτε- 
ρος (Thukyd.), εὐχροώτατος (Xenoph.). Namentlich ist diese Form der 
ionischen Sprache eigen, als: εὐροώτερος, δυσπνοώτερος, εὐπνοώτε-- 
ρος, εὐχροώτερος, λευχοχροώτερος, ἀϑροώτερος, Alles ΡΒ. Hippokrat 32). 

δ. 321. ὁ. Folgende Adjektiven auf «Log: γε- 
ραιός, alt, παλαιός, ehemalig, megaiog, jenseitig, 0X0- 
λαῖος, müssig, wie auch das Adjektiv φίλος, lieb, neh- 
men die Endungen regog und τατος nach Abwerfung der 
Endsilbe oc an, als: 

1) 5. Schäfer Appar. crit. in Demosth. p. 408. ad p. 821. v. 12. 


und Bremi ad Demosth. I. c. Aphob. p. 821, 25. 
2) Vgl. Lobeck ad Phrynich. p. 143. 


Kühner’s griech. Grammatik. 4 


ζ νὴ Ὁ ὉὮ νὴ Ὁ 
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γεραι-ὖς, K. γεραί-τερος, 8. γεραί-τατος, 
φίλ-ος, --- φίλ-τερος, — φίλ-τατος. 
Anmerk. 1. Παλαιὸς und σχολαῖος nehmen auch die gewöhn- 


lichen Komparationsformen an: so bei Xenophon: παλαιότερος und σχο- 
λαιότερος. 

c. Folgende Adjektiven auf og: evdıog, heiter, 
ἥσυχος; ruhig, ἔδεος, eigen, ἔσος, gleich, μέσο ς; mitten, 
ὄρϑριος, früh, ὄψιος, spät, πρώϊος, frühzeitig, und 
φίλος; lieb, schalten nach Abwerfung von og die Silbe αἱ 
ein, so dafs die Komparationsformen dieser Adjektiven de- 
nen der vorigen auf «ıog ganz gleich lauten, als: 

μέσ-ος, K. μεσ-αί-τερος, S. μεσ-αί-τατος, 
φίλ-ος, — φιλ-αί-τερος, — φιλ-αί-τατος. 

Anmerk. 2. Auch findet sich zuweilen die gewöhnliche Form, 
als: ἥσυχώτερος, ἧσυχώτατος (Plat.); φιλώτερος, φιλώτατος. --- In Ansehung 
des Adjektivs φέλος haben wir also drei Formen zu merken, von de 
nen die unter ὁ. angegebene: gilrepos, φίλτατος die gewöhnlichste. ist, 
die zweite: φιλαίτερος, φιλαίτατος aber sich auch häufig bei den Atti- 
kern findet, die dritte endlich: φιλώτερος, φιλώτατος seltner vorkommt. 
Aufser diesen drei Formen wird auch der Superlativ: gilıoros (wie 
bei Homer der Komparativ φιλίων) in der attischen Dichtersprache 
gefunden. Vgl. unten: χαχέῳν, ἐστος, ὀλίγων, ἐγιστος. 

Anmerk.3, Die beiden Adjektiven: μέσος, mitten, u. νέος» jung, 
haben eine besondere, wahrscheinlich alte, Superlativform: μέσατος; 
v£aros; welche aber nur dann im Gebrauche ist, wenn der Begriff 
einer Reihenfolge hervorgehoben werden soll, so dafs μέσατος der mit- 
telste in einer Reihe, νέατος (ep. vel«ros) der letzte, äufserste in einer 
Reihe heifst, während usoair«ros den Begriff der Mitte im Allgemei- 
nen äAusdrückt, νεώτατος seine ursprüngliche Bedeutung von jung, neu 
beibehält. In der Prosa wird νέατος nur von den Tönen der Musik 
(νέατος φϑόγγος) gebraucht; und dann erleidet das Femin, eine Kon- 
traktion: vrjrn, die unterste Saite '). 


d. Zwei Adjektiven auf og: ἐῤῥωμένος, stark, 
und ἄχρᾶτος; lauter, schalten nach Abwerfung von og die 
Silbe eg ein, als: ἐῤῥωμεν-ἔέσ-τερος, ἐῤῥωμεν-ἔσ-τατος, ἀἄκρατ- 
ἐσ-τερος, ἀκρατ-έσ-τατος. So auch: αἰδοῖος, Superl. αἐδοιέ- 
στατος. Ferner nehmen dieselbe Form auch zuweilen die 
Adjektiven: ἄφϑονος, reichlich, σπουδαῖος, ämsig, 
und ἄσμενος; gern, an, also: ἀφϑονέστερος, --ἔστατος, 
neben der gewöhnlichen Form auf: wregog, wrarog. Von 
ἄσμενος kommt vor ἀσμεγώτερος und das adverbialische Neu- 
trum: ἀσμεναίτατα und ἀσμενέστατα. — Aufserdem folgen 
derselben Formation auch mehrere andere Adjektiven in der 
Dichtersprache, als: εὔζωρος, ungemischt (v. Weine), ἥδυ- 
μος, süfs, ἐπίπεδος, flach, und sämmtliche Kontrakta auf 
ovs (a. nr. 3.). 


Ὁ) 5, Buttmann ausf. Sprachl. δ. 69. S. 270. 
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Anmerk. 4. Die Form auf ἔστερος und ἔστατος gehört eigentlich den 
Adjektiven auf ἧς und ων an (ὃ. 322.). 


e. Folgende Adjektiven auf oc: λάλος, ge- 
schwätzig, μονοφά yog, allein essend, ὀψοφάγος, lecker- 
haft, und wrwyog, bettelhaft, schalten nach Abwerfung von 
os die Silbe ἐς ein, als: 

λάλ-ος, K. λαλ-ίσ-τερος, 8. λαλ-ίσ-τατος. 


Anmerk.5. Diese Endungen gehören eigentlich denen δυΐης, Gen, 
ov an, 


II. Die Adjektiven auf: ns, G. ov verkürzen die En- 
dung ng in ἐς; als: 
κλέπιτ-ης, diebisch (Dieb), K. χκλεπε-ίσ-τερος, S. ἰσ-τατος. 


Ausnahm.: ὑβριστής, οὔ, übermüthig, hat des Wohllauts we- 
gen: Ößgıorörepos. Das Wort: ψευδής, G. &os, falsch, folgt, obwol es 
nach der dritten Deklination geht, denen der ersten, also: ψευδίστερος, 
---ἰστατος. 


δ. 322. Über die Adjektiven der dritten Deklination 
ist Folgendes zu bemerken: 

IH. Die Komparationsendungen: 7&e00g, τατος treten 
unmittelbar an den reinen WVortstamm, welcher in der 
Form des Neutrums hervortritt, bei den Adjektiven auf: vg, 
εἴα, ὑ, — ης; ες (6. 809), — ας, av, — und bei dem 
allein stehenden: μάκαρ; selig. 

γλυκύς, N. ὑ — γλυκύ-τερος γλυκύ-τατος 
ἀληϑής, N. ἐς — ἀληϑέσ-τερος ἀληϑέσ-τατος 


πένης, N. ἕς — πενέσ-ττερος πενέσ-τατος 
μέλας, N. ἂν — μελάν-τερος μελάν-τατος 
τάλας, N. αν — ταλάν-τερος ταλάν-τατος 
μάκαρ — μακάρ-τερος μαχάρ-τατος. 
Anmerk.1. Die Adjektiven: ἧδύς, ταχύς u. πολύς nehmen die 
andere Komparationsform auf: ıwv u. ων an. — Von: ἐϑύς kommt bei 
Homer die Form: ἰϑύντατα vor, — Die Form: μολαριοτοναεὸς b. Xe- 


nophon gehört zu μαχαριστός v. μαχαρίζω. 

IV. Die Komparationsendungen: zegog, τατος treten 
erst nach Einschaltung eines einzelnen Lautes oder einer 
ganzen Silbe an den reinen VVortstamm: 


a. Die Komposita von χάρες schalten w ein, als: 
ἐπίχαρις, G. ἐπιχάρετ-ος, anmuthig, 
K. ἐπιχαριτ-ώ-τερος, 
5. Zrrigagır-W-Tarog. 
Anmerk. 2. Bei Homer: ἀχαρίστερος. 
ὦ. Die Adjektiven auf: ὧν, ον (G. ovog) schalten 
ἐς ein, als: 
24 * 
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εὐδαίμων, N. εὔδαιμον, glücklich, 
K. εὐδαιμον-ἐσ-τερος, 
5. εὐδαιμον-ἔσ-τατος. 
Anmerk.3. Bei Aristophan, Nub. 788 ἐπιλησμότατος v. ἐπιλήσμων. 
Vgl. πίων ὃ. 324. 


c. Die Adjektiven auf: & schalten theils ες, theil 
ἐς ein, als: 
ἀφῆλζξ, G. ἀφήλικ-ος, alternd, ἅρπαξ, G. ἅρπαγ-ος, rapaz, 
K. ἀφηλικ-έσ-τερος, K. ἁρπαγ-ίσ-τερος, 
5. ἀφηλικ-έσ-τατος, S. ἁρπαγ-ίἰσ-τατος. 
Anmerk.4. Von βλάξ, dumm, steht Xenoph. M.S. III. 13, 4. u. 


IV. 2, 40 βλαχώτερος u. βλαχώτατος, wofür aber Buttmann $. 66. lesen 
will: βλαχικώτερος, ὠτατος (v. βλακιχός). 


V. DieAdjektiven auf: εἰς, ev lassen die Endungen: 


στερος, στατος an den Stamm treten, wobei das » voro“ 


ausgestofsen wird ($. 52.), als: 
τς χαρίεις, N. χαρίεν, anmuthig, 
K. χαριέ-στερος, 8. χαριέ-στατος. 

Anmerk. 5. Scheinbare Komparationsformen sind: ἀγρότερος, 
ländlich, ὀρέστερος, aus dem Gebirge, ϑηλύτερος, ϑεώτερος: die Endung 
teoog ist hier Ableitungsendung;; σαώτερος aber bei Hom. Il. «, 32. und 
Xen. Cyr. VI. 3, 4. ist wirkliche Komparationsform ’). 


B. Zweite Komparationsform. 


δ. 323. Komparativ: ἔων, N. τον; oder: ων; N. ον». 
Superlativ: ı0rog, iorn, Loro». 


Anmerk. 1. Über die Quantität s. $. 315. Anm. 2. und über die 
Betonung dieser Form 5. oben $. 306. Anm. 6. 


Diese Komparationsform nehmen an: 

I. Einige auf vg nach Abwerfung dieser Endung, und 
zwar gewöhnlich nur: ἡ δύς, angenehm, und ταχύς, schnell, 
indem die andere Form auf ὕστερος, vrarog bei diesen Ad- 
jektiven nur von unattischen Schriftstellern zuweilen ge- 
braucht worden ist. Ταχύς nimmt im Komparativ nicht 
ων (ταχίων nur bei den Spätern), sondern ὧν an, und ver- 
wandelt das x in oo oder (att.) zz, worauf nach $. 45. da 
tz in 3 übergehen mufs. Also: 

nd-g, K. nd-twv, N. ἥδ-ϊον, S. ἥδ-ιστος, 

ταχο-ύς, K. ϑάσσων, att. ϑάττων, N. ϑᾶσσον, att. ϑᾶττον, 
S. τάχ-ιστος. j 
Anmerk. 2. Hieher gehören auch die anomalischen Kompara- 


tionsformen von πολύς, viel. Das 00 in ϑάσσων ist als eine Ver- 
stärkung von x anzusehen; vgl, r«oow statt: TAT2. 9. die Anmerk. 3. 


')S. Buttmann ausf. Sprachl. δ. 69. Anmerk. 8. 
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Anmerk. 8, Die Endung: σσων (att. sro») kann nur bei den 
Stämmen, die auf: ὅδ, 9, x, z ausgehen, eintreten, wie man aus den 
schon angeführten und andern Beispielen sieht, als: βραδύς, βραδίων u. 
hom. βράσσων; Basis, βαϑίων u, dor. βάσσων; γλυχύς, γλυκέων u. poet. 
γλύσσων; μαχερός, μάσσων; παχύς, παχίων u. hom. πάσσων; ταχύς, 
ϑάσσων (att. ϑάττων); ἐλαχύς b. Homer, Komp. ἐλάσσων. So ferner: 
πρατύς b. Homer, Kompar. (st. χράσσων) ion. χρέσσων, Att. χρείσσων U. 
κρεέττων. Die Endung: σσων ging bei einigen in Zw» über, als: μέγας, 
ion. μέζων, alt. μείζων. 

Anmerk. 4. Die übrigen aufvs, als: βαρύς, schwer, βραχύς, 
kurz, δασύς, dicht, εὐρύς, breit, ὀξύς, schnell, πρέσβυς, alt, neh- 
men die Form auf: ὕτερος, ύτατος an: in der attischen Dichter- 
sprache jedoch kommen einzelne Beispiele dieser Adjektiven mit der 
andern Form vor, so von βραχύς, πρέσβυς, ὠχύς die Superlativen: βρά- 
Ζιστος, πρέσβιστος, ὥκιστος, Andere Beispiele finden sich in der epischen 
Sprache, als: βαϑίων Tyrt., βάϑιστος Hom., βραδίων Hesiod., βράσσων 
Hom., βάρδιστος (per Metathesin) Hom,, παχέων Arat., πάσσων ἃ. πά- 
χιστος Hom. 


II. Einige auf ρος, nämlich: αἰσχρός, hälslich, . 
&x900g, feind, κυδρός (poetisches Wort), ruhmvoll, und 
οἰκτερός, betrübt (im Komparativ aber immer: οἰχτρότερος), 
gleichfalls nach Abwerfung dieser Endung, als: 

αἰσχρός, K. αἰσχ-ίων, N. αἴσχ-ιον, S. αἴσχ-ειστος. 

Anmerk. 5. Neben dieser bei den Attikern vorzugsweise ge- 
bräuchlichen Form finden sich die angeführten Adjektiven auch mit 
der andern Form auf ὄτερος, 6rarog, Z. B. ἐχϑρότατος bei Soph. und 
Demosth. — Über die Deklination der Komparativen auf ὧν und ἐων 
s. $. 315. Anm. 2. u. $. 317. 

Anomalische Komparationsformen. 

6. 324. Unter anomalischen Komparationsfor- 
men begreift man a) solche Formen, deren Bildung von den 
angeführten Regeln abweicht, und 5) solche Formen, deren 
Positiv verschollen ist (2. B. ἀμείνων, lat. Positiv amoenus), 
und die daher unter noch vorhandene Positiven, denen sie 
in Ansehung des Begriffes mehr oder weniger entsprechen, 
gestellt werden. Auf die letzteren pafst das Wort: ano- 
malisch im strengen Sinne nicht. WVenn mehrere der 
Form nach gänzlich verschiedene Komparationsformen Ei- 
nem Positiv beigegeben werden: so springt von selbst in die 
Augen, dafs die Bedeutung derselben unterschieden sein 
muls. (5. Bemerk.) 


Positiv. Komparativ. Superlativ. 
> [4 > ’ » 2) 
1. ἀγαϑορ, gut, ἀμείνων, N. ἄμεινον, ἄριστος, 
βελτίων, βέλτιστος, 
᾿βέλτερος φοεί, βέλτατος poet. 
κρείσσων, αἰϊικρείττων, κράτιστος, 
λῴων, λῷστος, 
φέρτερος poet. φέρτατος und 


φέριστος poet. 
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2. κακός, schlecht, καχίων, κάκιστος, 
χείρων, χείριστος; 
ἥσσων, att. ἥττων, 

3. χαλός, schön, χαλλίων, κάλλεστος. 

4. @),ysıvög,schmerzlich, ἀλγεινότερος, ἀλγεινότατος, 
ἀλγίων, ἄλγιστος. 

5. μακρός, lang, μακρότερος, μακρότατος, 
μάσσων mehr poet. μήκιστος. 

6. μικρός, klein, μιχρότερος, μικρότατος, 

ἐλαχύς homer. ἐλάσσων, att. ἐλάττων, ἐλάχιστος. 

7. ὀλίγος, wenig, μείων, ὀλίγιστος. 

8. μέγας, φτοῖν, μείζων, μέγιστος. 

9. πολύς, viel, στιλείων od. πλέων, πλεῖστος. 

10. ῥάδιος, leicht, ὑάων, ὑᾷστο ς. 
11. πέπων, reif, πεπαίτερος, πετταέτατος. 
12. πίων, fett, πιότερος, πιότατος. 


Anmerk. In der epischen Sprache und in den Dialekteın 
kommen noch folgende Formen vor: 

1. ἀγαϑός, Komp. ἀρείων (ἀρειότερος Theogn.), λωΐων, Awiregpo;, 
(ion. χρέσσων, ἀοτ. κάῤῥων), Sup. χάρτιστος (vgl. κάρτα, valde), (dor. βέν»- 
τιστος). 

2. καχός, χκαχώτερος, χειρότερος, χερειότερος, χερείων (dor. χερήων), 
(ion. ἕσσων), Sup. καχκώτατος, ἥκιστος. 

3. ὀλίγος, ὀλίξζων alexandrin., aber ὑπολίζονες I. σ, 519., (με- 
oros Βίοη. V, 10.). 

4. ῥηΐδιος ion., K. ῥηΐτερος (ion. ῥηΐων), S. δηΐτατος u. δήϊστος (von 
PHIZ, alt. Neutr. d«). 

5. βραδύς, βράσσων, S. βάρδιστος (per Metathes.). | 

6. μαχρός, μάσσων. 

7. παχύς, breit, πάσσων. 


Bemerkungen über die anomalischen Komparationsformen. 


$. 325. 1. Mit den Komparationsformen, die von veralteten Posi- 
tiven gebildet sind, lassen sich die deutschen Komparationsformen von 
gut und viel zusammenstellen, nämlich: besser von dem alten 
bafs; mehr, mehrste und meiste von dem alten meh. 

2. Die unterschiedene Bedeutung der verschiedenen unter Eine 
Positivform gestellten Komparationsformen tritt bei einigen mittelst 
der Ableitung deutlich hervor. Z. B. ἄριστος von "Aons (wie ἀρετή, 
virtus) bedeutet ursprünglich: der tapferste (beste im Sinne der 
Alten), χράτεστος u. χρείσσων (st. χράσσων) stammen von dem epischen 
Positiv χρατύς oder dem Substantiv: τὸ χράτος, Stärke, u. drücken ur- 
sprünglich den Begriff der Stärke aus; ἀμείνων, dessen positive Form 
in dem lat. amoenus aufbewahrt ist, mag ursprünglich anmuthiger 
(von äufserer Schönheit) bedeutet haben; βελτέων (βέλτιστος) ist das lat. 
melior; die poet. φέρτερος, φέρτατος, φέριστος stammen von φέρω, fero 
(vom Tragen der Früchte, wie: feraz, fertilis), und bedeuten da- 
her: weidlicher, wackerer, trefflicher. — Bei Sophokles kommt 
auch vor: προφερέστερος, τατος. Der poet. Superlat. φέριστος findet 
sich auch bei Platon in der Anrede: εὖ φέριστε, o Trefflichster. 
Die regelmäfsigen Formen: ἀγαϑώτερος u. ἀγαϑώτατος gehören den 
Späten an. | 
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8. Die Formen: χείρων und ἥσσων schliefsen den Begriff des 
Schwachen in sich: χείρων nämlich ist, wie χέρης, von χείρ, Hand, 
Gewalt -abzuleiten, und bedeutet daher: unter Jemandes Ge- 
walt); ἥσσων, inferior, u. ἥχιστος stammen von ἦχα, schwach ?). Die 
epische Superlativform: ἥχιστος wird in der spätern, nicht in der 
ächt attischen, Prosa gebraucht, aufser in der adverbialen Neutralform : 
ἥκιστα, in welcher sie auch bei den besten Attikern häufig ist, 

4. Die unregelmäfsigen Komparationsformen von zsuzoös: ἐλάσσων, 
ἐλάχιστος drücken sowol den Begriff der Kleinheit, als der Wenig- 
keit (öliyos) aus: μείων aber drückt gewöhnlich den Begriff der We- 
nigkeit, selten den der Kleinheit aus: die regelmäfsigen Kompa- 
rationsformen von μεχρός : μεχρότερος, rarog halten stäts ihren ursprüng- 
lichen’ Begriff der Kleinheit, so wie ὀλίγιστος den der Wenigkeit 
fest, obwol ὀλέγος öfter, 2. B. Il. β, 529. in der Bdig. klein ge- 
braucht wird. 

5. Die Komparationsformen von πολύς sind entstanden aus dem 
Stamme: ITZAE mit den Endungen: ıwv, ıoros (vergl. das epische 
niess, Akk. πλέας). Die Form: πλέων ist aus πλείων verkürzt, Für 
den Gebrauch der längeren u. kürzeren Form des Komparativs (πλείων, 
πλέων) ist zu bemerken, dafs die Attiker in der Prosa die längere Form 
gemeiniglich, und in den kontrahirten Kasus regelmäßsig: τὸν πλείω, 
σιλείους, τὰ πλείω, im Neutr,. dagegen gewöhnlich, und zwar besonders 
in adverbialer Beziehung, πλέον anwenden. — Als besonderer Atti- - 
zismus ist endlich noch die verkürzte Form des Neutr. Sing. πλεῖν 
(entst. aus πλεῖον), die aber nur auf Verbindungen wie: πάεῖν ἢ μύριοι 
u. dgl. beschränkt ist, zu erwähnen. 

Anmerk. 1. Herodot und die Dorier kontrahiren &o in den 
Kasus von πλέων in eu, als: Neutr. πλεῦν st. πλέον, πλεῦνες, πλεύνων ἃ. 5. f. 

Anmerk. 2. Der Positiv: πῖος zu πιότερος, τατος ist poet. 


. Anderweitige Bemerkungen. 


$.326. a. Eine andere Artder Komparation istdiezusammengesetzte 
Komparation, deren Formen nicht, wie die der einfachen, durch Fle- 
xion, sondern durch Zusammensetzung mit Adverbien, nämlich der 
Komparativ durch μᾶλλον, und der Superlativ durch μάλιστα gebildet 
werden. Diese Adverbien werden dem Positiv entweder vor- oder 
nachgesetzt. Die zusammengesetzte Komparation nehmen nicht nur alle 
diejenigen Adjektiven an, welche der Bildung der einfachen Kompa- 
rationsformen unfähig sind, also alle die Adjektivformen, die in den obi- 
gen Paragraphen ($. 320—323.) nicht mitbegriffen sind, sondern zuwei- 
len auch andere, als: ϑνητός» mortalis, ϑνητὸς μᾶλλον, magis mortalis 
(nicht: mortalior). ᾿ 

ὁ. Die einfache Superlativform hat einen doppelten Gebrauch im 
Griechischen, wie im Lateinischen: sie drückt nämlich entweder den 
höchsten Grad im Vergleiche mit andern- Subjekten aus, oder 
nur einen sehr hohen Grad ohne eigentliche Vergleichung. In 
diesem Falle wird er der absolute, in jenem der vergleichende 
Superlativ genannt, als: ἄριστος, der trefflichste und ein höchst 
trefflicher (Mann). 

c. Auch finden sich einige Beispiele von Komparationsformen, die 
sich aus schon vorhandenen Komparationsformen gebildet haben, als: 
τὰ ἐσχατώτατα, das Alleräufserste, bei Xenoph. H. Gr. II. 3, 49. πρώτι- 
Orog, omnium primus, öfter bei Homer und Aristophanes,. — Bei dem 
letztern Equit. 1165. im komischen Sinne: Kleon: ἐγώ σοι πρότερος 
ἐχφέρω δίφρον. Allant.: — ἀλλ᾽ ἐγὼ προτεραίτερος. So das poet. 
ἀσσότερος, ἀσσότατος v. dem Kompar. ἄσσον, propius. 


ἢ 5. Passow Wörterb. s. v. χέρης. 
2) 5, Passow Wörterb. 8, v. ἥχα, 
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ἃ, Von advo; findet sich bei Dichtern und selbst In Prosa der 
Superlativ μονώτατος, und von αὐτός im komischen Sinne bei Epicharm, 
αὐτότερος, und bei Aristoph. αὐτότατος (ipsissimus) 1), 

e, Mehrere Adjektiven, die den Begriff einer Ordnung oder 
Folge ausdrücken, kommen nur in den Komparationsformen vor, weil 
sie nach ihrem Begriffe nicht an und für sich (abso/ute), sondern nur 
in Vergleichung gebraucht werden. Als Stamm liegt diesen Kompas- 
rätionsformen meist ein Ortsadverb zum Grunde, als: 

(von πρό) πρότερος (prior), erstere, πρῶτος (zsmgez. aus rodaros, dor. 
πρᾶτος, primus), erste. 

(v. ἄνω) ἀνώτερος, superior, ἀνώτατος, supremus. 

(v. ὑπέρ) ὑπέρτερος (superior), höher, ὑπέρτατος, poet. ὕπατος (supremus), 
höchste. 

ee ὑπόϊ) ὕστερος (posterior), später, ὕστατος (postremus), letzte. 

v. ἐξ) ἔσχατος (extremus), äufserste. 

(v. πλησίον, prope) (πλησίος homer,) πλησιαίτερος oder πλησιέστερος (pro- 
pior), näher, πλησιαίτατος, ---στατος (prorimus), nächste. 

(v. ἀγχοῦ, nahe), ἀγχοτέρη Herod., propior, ἄγχιστος Soph., proximus, 

&yyt, nahe, ἄσσον. ; 

(v. πρόσω, fern) προσώτερος, entfernter, προσώτατος. 

f. Auch andere Adjektiven finden sich in der Komparationsforn 
ohne adjektivischen Positiv, die gleichfalls aus Adverbien hervorge- 
gangen sind, als: ἠρέμα, ruhig, ἠρεμέστερος, ἠρεμέστατος ; προὔργου, Zum 
Zwecke, προὐργιαίτερος, zweckdienlicher, προὐργιαίτατος; πέρα, drüber 
hinaus, περαιτέρω Adv. und περαίτερος Adj. Ὁ. Pindar. 

8. Selbst aus Substantiven hat die griechische Sprache die Frei- 
heit Komparationsformen zu bilden. Hiebei sind zwei Fälle zu un- 
terscheiden: a) wenn das Substantiv sowol hinsichtlich der Form 
als des Begriffes den Positiv zu den Komparationsformen ausmacht, 
ἃ. ἢ. wenn das Substantiv als Prädikat oder Attribut eines Dinge 
aufgefalst werden kann, als: βασιλεύς, König, βασιλεύτερος (episch), 
mehr König, königlicher; δοῦλος, Sklave, doviörepos, mehr Sklave, 
sklavischer; χλέπτης, Dieb, χλεπτίέστατος, sehr diebischz; κύων, G. xur-&, 
Hund, κύντερος (episch), unverschämter; — δ) wenn das Substantiv 
nicht hinsichtlich des Begriffes den Positiv bildet, sondern nur hin- 
sichtlich der Form als Grundlage der Komparationsformen angesehen 
werden kann, indem die eigentliche Positivform verloren gegangen ist 
(man vergl. χράτιστος von dem ep. χρατύς, ἐλέγχιστος von d. ep. ἐλεν- 
zes). Beispiele der letzteren Art bietet in reichlicher Zahl die Dich- 
tersprache, namentlich die epische, dar, als: τὸ χέρδος, Gewinn, χερ- 
δίων, vortheilhafter, χέρδιστος, listigster, so: χήϑιστος, nächst verwandt, 
dıyiov, schauderhafter, ὕψιστος, höchster, Alles episch; aber auch von 
manchen. Komparationsformen, die in der gewöhnlichen Sprache allge- 
mein gebräuchlich sind, läfst sich die Entstehung auf gleiche Weise 
erklären. Man vergleiche: αἰσχίων, ı0ros, καλλίων, ıaros, ἀλγίων, 10705, 
deren Formen sich sämmtlich auf die Subst.: τὸ αἶσχος, κάλλος, ἄλγος 
zurückführen lassen, 

ἢ. In der griechischen, sowie in der deutschen u. lateinischen Spra- 
che, haben fast alle Ordinalzahlwörter und mehrere Pronominen und 

ronominale Adjektiven in der Positivfiorm eine Komparativ- oder 
uperlativform. So setzt auch die indische Sprache an mehrere 
Pronominaladjektiven die Endungen: taräs, ἃ, äm (Komp.), und tamäs, 
ἃ, äm, und an mehrere Wörter, welche eine Zahl oder ein Mals be- 
zeichnen, die Endung tas δὴ 23. a) Die Komparativform haben 


1) 5, Matthiä Gr. I. 5. 257. 
2) S. Hartung über die Kasusflexion S. 293. ff, u. Max Schmidt 
de gr. et lat. Pronom. p. 64. ff. u. p. 7]. 
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folgende Numeralien, Pronominen und Adjektiven, in denen die Be- 
ziehung einer Zweiheit liegt, nämlich: ἕτερος (v. ἵ, Aic, u. τέρος, hic 
de duobus, alter (sanskr, i-taras, is e duobus v. aj-am,‘ ij-am, id-am, is, 
ea, id), οὐδέτερος, neuter, δεύτερος, πότερος (ion. κότερος, indisch kataras, 
d. 1, quis e duobus, uter v. kas, quis!), ὁπότερος, ἑχάτερος (sanskr. 
aekataras, unus e duobus, v. aekas, ü, am, unus, a, um, gr. &xds); die 
Adjektiven, welche räumliche Gegensätze, wie Oben und Unten, 
Innen und Aufsen u. 5. w., ausdrücken: δεξιτερός, dexter, u. ἄριστε- 
oös, sinister, ἐσώτερος u. ἐξώτερος, ἔντερον, änter(us) u. exter(us), inne- 
rer u. äufserer, ἀνώτερος u. χατώτερος, oberer u. unterer, προ- 
σώτερος, ὀπίστερος, ὑπέρτερος: die Pronominaladjektiven: ἡμέτερος, ὑμέ- 
. τερος, σφέτερος (offenbar die Komparativformen der ungebräuchlichen Po- 
sitivformen : ἥἧμός, ὕμός, σφός), welche persönliche Gegensätze auf ver- 
gleichende Weise ausdrücken (vgl. unser, euer, noster, vester). — 
δ) Die Superlativform haben: «) Alle Ordinalzahlwörter, mit 
Ausnahme von devrepos, insofern sie die vergleichende Beziehung auf 
eine Mehrzahl ausdrücken; ««) mit der Endung: owos, imus, als: &3do- 
nos, seplimus, πρόμος, Primus (ὄγδοος st. öydouos, dann öydoFos, wie 
octavus st. octimus); — Aß) mit der Endung: τος, tus, στος, als: πρῶτος; 
τέταρτος, qguartus, vierter, ind, tschaturthas, Exrog, sextus, sechster, 
ind. schaschtas, εἰχοστός, zwanzigster (τὸς ging in σὸς über, z. B. 
τόσος», ὅσος St, τότος, Gros). — PB) Πόστος, ὅπόστος (indisch: jatamas, 
qui e pluribus), ἕχαστος (indisch: aeka-tamas, d. i. unus de pluribus), 
wenn die Rede nicht von Zweien, sondern von einer grölsern Zahl 
ist. — y) Die erwähnten Adjektiven der örtlichen Gegensätze, wenn 
sie auf eine gröfsere Zahl bezogen werden, als: ὕπατος, summus, ἐσώ- 
τατος, ἐνδότατος, intimus, ἀνώτατος, ὀπίστατος. 


Komparation der Adverbien. 


$. 327. 1. Bei der Komparation der Adverbien ist 
der Unterschied zwischen den Adverbien, welche erst durch 
Ableitung von Adjektiven entstanden sind, und zwischen 
den ursprünglichen Adverbien von Wichtigkeit. 


2. Die von Adjektiven abgeleiteten Adverbien 
nämlich haben in der Regel keine besondere adverbialische 
Endung, sondern gebrauchen im Komparativ das Neutrum 
Sing. und im Superlativ das Neutrum Plur. (das Neutrum 
Sing. ist seltner und mehr poetisch) der entsprechenden ad- 
jektivischen Komparationsformen, als: 


Komparativ. Superlativ. 
σοφῶς (v. σοφός) σοφώτερον σοφώτατα 
σαφῶς (v. σαφής) σαφέστερον σαφέστατα 
χαριέντως (v. χαρίεις) χαριέστερον χαριέστατα 
εὐδαιμόνως (v. εὐδαίμων) εὐδαιμονέστερον εὐδαιμονέστατα 
αἰσχρῶς (ν. αἰσχρός) αἴσχιον αἴσχιστα 
ἡδέως (v. ἡδύς) ἥδιον ἥδιστα 
ταχέως (v. ταχύς) τ ϑᾷσσον, ττον τάχιστα. 


3. Zuweilen aber ist bei diesen Adjektiven die adver- 
biale Endung des Positivs: wg auch im Komparativ beibe- 
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halten worden, als: χαλεπωτέρως, ἀγριωτέρως, ἐνδεεστέρως, 
ἀληϑεστέρως, μοχϑηροτέρως, φιλοτιμοτέρως, ἐχϑιόνως, καλλιεό- 
γως, besonders μειζόνως τ. 5. W. 


Anmerk. 1, Die adverbiale Form des Superlativs auf: ὡς Ist 
in den klassischen Autoren noch nicht hinlänglich begründet N, 


4. Alle ursprüngliche Adverbien auf w, als: ἄνω, κάτω, 
ἔξω, ἔσω u. Ss. w., behalten diese Endung regelmäfsig auch 
in den Komparationsformen bei, als: 

»” > ἢ > ’ 

ἄνω, oben, K. ἀνωτέρω, 8. ἀνωτάτω 

κάτω, Unten, — κατωτέρω, ---- κατωτάτω. 
Eben so auch die meisten anderen ursprünglichen Adver- 
bien, als: 


Komparativ. - Superlativ. 
ἀγχοῦ, nahe, ἀγχοτέρω ἀγχοτάτω 
πέρα, ultra, περαιτέρω ohne Superl. 
τηλοῦ, fern, τηλοτέρω j τηλοτάτω 
&x0s, fern, ἑχαστέρω ἑκαστάτω 
Pl . h} ’ Y 4 
ἔνδον, drinnen, ἐνδοτέρω ἐνδοτάτω 
μακράν, weit, μακρότερον μακροτάτω und 

μακρότατον 

Ἵ ’ » [4 ’ 

ἐγγὺς, nahe, ἐγγυτέρω ἐγγυτάτω und 
ἐγγύτερον ἐγγύτατα und 
ἔγγτον ἔγγιστα 

[4 .. [4 . “ 
πρὸ, vorwärts, προτέρω, weiter vorwärts, ohne Superl. 
ἄπο, fern von, ἀποτέρω ἀποτάτω. 


Anmerk. 2. Die Adverbien mowi, früh, und ὀψέ, spät, bilden 
ihre Komparationsformen, wie die von Adjektiven abgeleiteten Adver- 
bien, durch das Neutrum der aus ihnen entstandenen Adjektiven: πρώ- 
ἴος, ὄψιος, nämlich: mowiairegov oder πρφαίτερον, rara; ὀψιαίτερον; rare. 
.— Auch die Adverbien μάλα, sehr, ἄγχε, nahe, und ἐγγύς (5. oben) 
bilden ihre Komparationsformen ganz nach Analogie der von Adjekti- 
ven abgeleiteten Adverbien; nämlich: μᾶλλον, mehr, μάλιστα; dooor, 
näher, ἄγχιστα; ἔγγιον, ἔγγιστα: die beiden letzten Formen sind zwar 
alt, aber nicht attisch; ἄγχι, dooov, ἄγχιστα sind fast nur poet., und 
nur in gewissen Redensarten, als: ; ἄγχιστα FIN ‚ sehr nah verwandt, 
in der Prosa gebräuchlich, 


Viertes Kapitel. 
Von dem Pronomen. 


Begriff und Eintheilung der Pronominen. 


$. 328. 1. Die Pronominen drücken nicht, wie die 
Substantiven, den Begriff eines Gegenstandes aus, sondern 


nn 


1) 5. Buttmann ausf. Sprachl. II. δ. 115. ὃ 
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nur die Beziehung eines Gegenstandes zu dem Sprechenden, 
indem sie angeben, ob der Gegenstand der Sprechende selbst, 
oder der (das) Angesprochene, oder der (das) Besprochene 
sei, als: ich (der Lehrer) gebe dir (dem Schüler) es (das 
Buch). Die Pronominen: ich, dir, es drücken nicht, wie 
die beigefügten Substantiven, Begriffe aus, sondern zeigen blofs * 
an, dafs der Lehrer der Sprechende selbst, der Schü- 
lerderAngesprochene,unddasBuch dasBesprochene 
sei (8. 83.). Diese drei Verhältnisse der Beziehung des Ge- 
genstandes auf den Sprechenden werden genannt: 

a. die erste Person (die sprechende), 

db. die zweite Person (die angesprochene), 

c. die dritte Person (die besprochene) ἢ). 

2. Diejenigen Pronominen, welche die angegebene Per- 
sonalbeziehung ohne alle weitere Beziehung ausdrücken, 
heifsen die Personalpronominen. Es sind folgende: 

ἐγώ, ich, für die erste (sprechende) Person, 

σύ, du, für die zweite (angesprochene) Person, 

αὐτός, αὐτή, αὐτό, er, sie, es (6. οὗ, seiner, ihrer, sei- 
ner, u. s. w.), für die dritte (besprochene) Person. 

3. Das Personalpronomen bildet sowol in Ansehung der 
Form als der Bedeutung die Grundlage für alle übrige 
Pronominen, die aufser der Personalbeziehung noch andere 
Beziehungen ausdrücken. DasPersonalpronomen wird daher 
mit Recht das Grundpronomen, alle übrige Pronominen 
aber Pronominalien genannt. 

4. Sämmtliche Pronominen zerfallen in fünf Haupt- 
klassen: 

a. Die Personalpronominen, welche die reine Per- 
sonalbeziehung ausdrücken, indem sie einzig und allein an- 
geben, ob ein Gegenstand der Sprechende selbst (die erste 
Person), oder der (das) Angesprochene (die zweite Person), 
oder der (das) Besprochene (die dritte Person) sei. 

b. Die Demonstrativpronominen, welche, wie das 
_ Pronomen der dritten Person: αὐτός, ἡ, ὁ, er, sie, es, ei- ᾿ 
nen Gegenstand als den besprochenen bezeichnen, zugleich 
aber mit der besondern Beziehung der Hindeutung, De- 
monstration, durch welche das Besprochene vor andern 

Dingen hervorgehoben wird, als: öde ἐστὲν ἀνὴρ ἄριστος, 


) Vgl. K. F. hing Organism der Spr. $. 50. und deutsche 
διελεῖ ὁ 140. 
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der (auf den ich hindeute, oder den ich vor mir sehe) ist 
ein trefflicher Mann. 

c. Die Relativpronominen, welche, wie das Prono- 
men der dritten Person, einen Gegenstand als den bespro- 
chenen bezeichnen, zugleich aber mit der besondern Bezie- 
hung der Rückdeutung, Relation, durch welche das 
Besprochene auf ein Demonstrativ bezogen wird, als: οὗτός 
ἐστιν ὃ ἀνήρ, ὃν εἶδες, das ist der Mann, welchen du sahst. 

d. Die unbestimmten Pronominen (Pronomina indefi- 
nita), welche, wie die Personalpronominen der dritten Per- 
son, einen Gegenstand als einen besprochenen ausdrücken, 
ihn aber nur unbestimmt (indefinite) bezeichnen, als; zig, 
Jemand, ri, Etwas, οὔτις, Niemand u. 8. w. 

e. Die Interrogativpronominen, welche, wie das 
Personalpronomen der dritten Person, einen Gegenstand als 
den besprochenen bezeichnen, zugleich aber mit der beson- 
dern Beziehung der Frage, Interrogation, als: τίς ἀνήρ 
ἐστιν ἄριστος; wer ist der trefflichste Mann? 

5. Je nachdem aber die Pronominen entweder substan- 
tivisch oder adjektivisch oder adverbialisch ge- 
braucht werden, zerfallen sie in αἡ Substantiv-, 5) Ad- 
jektiv- und c) Adverbialpronominen, als: αὐτός, 
οὗτος, τὶς ταῦτα ἐποίησε, vis ταῦτα ἐποίησε; er, dieser, 
irgend einer hat dieses gethan, wer hat dieses gethan ? — 
ἐμὸς (σός), οὗτος πατήρ, πατήρ τις, τίς πατήρ; mein, 
dein, dieser Vater, irgend ein Vater, welcher Vater? 
— οὕτως ἐποίησε, πῶ ς ἐποίησε; so that er, wie that er? 

6. Die Personalpronominen treten nur als Sub- 
stantiv- und Adjektivpronominen, und die Relativprono- 
minen nur als Adjektiv- und Adverbialpronominen auf, die 
übrigen aber in allen drei Formen. 

7. In Ansehung der Deklination ist zu bemerken, dafs 
sämmtliche Substantiv- und Adjektivpronominen der Dekli- 
nation, und die meisten derselben auch der Geschlechtsfle- 
xion (Motion) fähig sind. 


Übersicht der verschiedenen Klassen der Pronominen und 
Pronominalien. 
$. 329. I. Personalpronominen: 
a. Substantivpronominen: a) die einfachen: ἐγώ, 
ich, σύ, du, αὐτός, αὐτή, αὐτό, er, sie, es (und das ver- 
altete £ oder $, is, ea, id, s. unten), — 5) die Reflexiv- 


$. 329. Übersicht der Pronominen. 381 


‘pronominen: ἐμαυτοῦ, ἧς, meiner, σεαυτοῦ, ἧς, deiner, 
ἑαυτοῦ oder αὑτοῦ, ἧς, seiner, ihrer, und das ältere: οὗ, 
sui, — c) die Reziprokpronominen: ἀλλήλων, einander; 

ὃ. Adjektivpronominen (Possessivpronom.): ἐμός, 7, 
ὄν, mein, meine, mein, σός, σή, σόν, dein, ὅς, ἥ, ὃν, sein; 

, ἡμέτερος, τέρα, τερον, unser, ὑμέτερος, τέρα, τερον, euer, 
σφέτερος, τέρα, τερον, sein, γωΐτερος, τέρα, τερον, unser 
beider, σφωΐτερος, τέρα, τερον, euer beider. 

I. Demonstrativpronominen: 

a. Substantivpronominen: ö, %, τό, der, die, das, 
öde, ἧδε, τόδε, οὗτος, αὕτη, τοῦτο, dieser, 6, es, ἐκεῖνος, 
ἐχείνη, ἐκεῖνο, jener, 6») es, αὐτός, αὐτή, αὐτό, in der Be- 
deutung: selbst; | 

b. Adjektivpronominen: dieselben, und die Qualitäts- 
und Quantitätspronominen: τοῖος, τοιοῦτος, talis, τόσος, 
τοσοῦτος, tantus; 

c. Adverbialpronominen: τῇδε, hier, ἐκεῖ, dort, τότε, 
dann, οὕτως, 80, u. 8. w. 


II. Relativpronominen: 

a. Adjektivpronominen: ὃς, ἥν, ö, welcher, e, es, und 
die Komposita, als: ὅστις, ἥτις, ὅτι, quicungue, οἷος, qua- 
lis, ὁποῖος, ὅσος, quantus ; 

ὃ. Adverbialpronominen: 7, οὗ, WO, ὡς, wie u. 8. w. 

IV. Unbestimmte Pronominen (Indefinita): 

a. Substantivpronominen: zig, (irgend)wer, (al)- 
quis, τὶ, (ali)quid, οὔτις, οὔτι, Keiner, Nichts, &xare- 
ρος, Einer von Zweien, ἕκαστος, Einer von Mehreren, 
quisque, ποτερός, irgend Einer von Zweien, πᾶς, jeder, 
ὃ ἡ τὸ δεῖνα, irgend Einer, der und der, ἄλλος, alius; 

ὃ. Adjektivpronominen: zig z. B. ἀνήρ τις, irgend 
ein Mann, οὔτις, οὔτι, ποιός, irgend wie beschaffen, 
ποσός, irgend grols, ποστός, irgend viel, ποτερός, Exd- 
τερος, ἕκαστος, πᾶς, ἄλλος; 

c. Adverbialpronominen: πώς, irgend wie, πού, ir- 
gend wo, ποτέ, einst, u. 8. w. 

V. Interrogativpronominen: 

a. Substantivpronominen: τίς, quis? ri, quid? πότε- 
ρος, uter; in abhängiger Frage: ὅστις, ὁπότερος; 

ὃ. Adjektivpronominen: zig, Ti, πότερος, ποῖος, πό- 
σος, πόστος, in abhäng. Frage: ὅστις, ὁπότερος, ὅποῖος, 
ὁὅπόαος, ὅπόστος; 
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c. Adverbialpronominen: πῶς, wie? ποῦ, wo? πότε, 
wenn? πόϑεν, woher? πόσε, wohin? u. s. w., in abhän- 
giger Frage: ὅπως, ὅπου, Onore, ὅποι, ὕπη u. 85. W. 


Deklination der Pronominen. 


$. 330. ἢ Personalpronominen. _ 
a, Substantivpersonalpronominen. 
a) Die einfachen: ἐγώ, ego, σύ, tu, οὗ, sui. 


Sıingularız., 


N. {ἐγώ, ich σύ, du 

G. μοῦ, ἐμοῦ, meiner |oov, deiner οὗ, seiner, ihrer 
D. [μοΐ, ἐμοί, mir σοί, dir οἷ, sich, ihm, ihr, 
A. [μέ, ἐμέ, mich σέ, dich ᾿ξ, sich, ihn, sie, es. 


Dualis. 
(opöi)opw, ihr 

beide 
(σφῶϊν)σφῷν, eu-|opwiv, ihrer bei- 
rerbeider,euch| der, ihnen bei- 


N.u. A. (vi ) γώ, Wir, uns 
beide 

G.u.D. |(voiv)yov, unser 
beider,uns bei- 


den beiden ‚den. 
Pluralis. _ 
N. [ἡμεῖς, wir ὑμεῖς, ihr (ἢ σφεῖς, Νι σφέα, sie 
G. [ἡμῶν, unser ὑμῶν, eurer (Ὁ) σφῶν, ihrer 
D. ἡμῖν, uns ὑμῖν, euch (0) |ogiouv),sich, ih- 
nen 
A. ἠἡμᾶς, uns ὑμᾶς, euch (Ὁ) ἰσφᾶς, N. σφέα, 


sich, sie. 


Bemerkungen. 


$. 331. 1. Über den veralteten Nominativ des: Pronomens der III. 
Person: ? oder  s. unten ὃ, 334. Über die Inklination vieler For- 
men dieser Pronominen 5, $, 75. 

2. Das Pronomen der. dritten Person: οὗ u. 5. w. hat neben seiner 
eigentlichen Bedeutung, der reflex,, seiner, ihrer, sich, auch die 
Bedeutung des Personalpronomens: seiner, ihrer, ihm, ihr, ihn, 
sie, es, Plur. sie, ihrer, ihnen. In beiden Bedeutungen wird es 
in der epischen und ionischen Sprache häufig gebraucht, in der 
att ischen aber nur sehr selten (in der att. Prosa findet sich nur: οἷ 
in der Bedeutung ihm, σφέσι, ihnen, aber σφῶν, σφίσι, σφᾶς wer- 
den in der Bedeutung 'sui, sibi, se, bei den guten‘ Attikern st. ἑαυτῶν 
u. 5. W. gebraucht), ‚indem die Attiker als Pronomen der III. Pers. das 
Pronomen: αὐτός, αὐτή, αὐτό, er, 516, 685) ἦϑ,. ea, id, und als reflexi- 
ves Pronomen ‚das zusammehgesetzte: ᾿ἑαυτοῦ, ἧς, οὔ anzuwenden pfle- 
gen, als: ἔλεξα αὐτῷ (st, ob), ‚ich sagte ihm, ἀπέχτειγεν Eu vrov (st.E), 
er tödtete sich. 

3. Der Genitiv Sing. der drei Pronominen lautet nach dem Vor- 
gange Homers auch bei den’attischen Dichtern oft: Zu&der, oE£- 
ev, ϑεν: diese Formen sind stäts orthotonirt, aufser wenn ὅϑε» als 
‚ Pronomen der dritten Person (nicht als Reflexiv 5. nr, 2.) gebraucht wird, 
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4. Der Akkusativ Sing. und Plur. von οὗ lautet in der at- 
tischen Dichtersprache auch: »iy statt ἕ, σφᾶς, σφέα in der 
Bedeutung: ihn, sie, es, Plur. sie. S. die Dialekte. — Die Dual- 
form: σφωέ, sie beide, kommt in der attischen Sprache nicht vor, son- 
dern ist blofs episch, und zwar nur als Akkus, 

δ. Die längeren Dualformen: vol, wir, sie beide, νῶϊν, unser - 
beider, uns beiden, σφῶϊ, ihr beide, σφῶϊν gehören dem ionischen 
Dialekte an, die Attiker haben nur die kürzeren Formen: γώ, vür, 
σφώ, σφῷν. Die Formen: γώ und σφώ werden von Andern auch mit 
dem ı subscr,, als durch Kontraktion entstanden, geschrieben. 

6. Die pluralischen Dativ- und Akkusativendungen: iv, ὥς 
der Pronominen der I. und II. Pers, werden von den Dichtern zuwei- 
len verkürzt, und dann geschrieben: ἡμίν, juds, ὑμίν, ὑμάς oder auch: 
ἦμιν, ἧμας, day, ὕμας. Diese Verkürzungen können, wie natürlich, nur 
alsdann eintreten, wenn die Pronominen keinen besondern Nachdruck ha- 
ben. — Auch das Pron. der Ill. Pers. wird im Dativ und Akkus. 
Plur. von den Dichtern (auch den attischen) in verkürzter Form: D. 
σφί oder σφίν st. σφίσι, ihnen, A. σφέ st. σφᾶς, sie, gebraucht; von 
den beiden Formen: oil und σφέν scheinen die Tragiker stäts oyiv 
gesagt zu haben: beide Formen: σφέ und σφών werden von den Dich- 
tern, aber nur selten, als Dativ Sing., die Form σφέ hingegen weit häu- 
figer als Akk. Sing. st, αὐτόν, 79, ὁ, auch als Reflexiv st. ἑαυτόν ge- 
braucht, 

$. 332. DEU ER 2; 

Singular. 
N. ᾿ἐγών ἃ]. (auch ep.|zi.dor.; τύνη neben 
neben ἐγώ) σύ ep. (τού u. τούν 
böot,, τουγή lakon). 
G. [ἐμέο, ἐμεῦ, μεῦ (μευ) τεῦ dor.; σέο, σεῦ ἕο, εὖ (εὖ) ep. u, ion. 


ep. u. ion. (σευ) ep. u. ion. 
ἐμεῖο ep. ar ep.; τεοῖο ll. 9,|&io ep. ; ἑεῖο spät ep. 
ἐμέϑεν ep. σέϑεν ep. ξϑεν ep. (als Reflex. 
orthoton. $.331, 3.) 
ἐμεῦς, ἐμοῦς ἃ Ο]. u.|jzeüs, τεοῦς äol. u./öoös äol. u, dor. 
dor, dor. 
tios, τίως, τέω, τιοῦς 
dor. 
D. iäutv dor. τίν, dor.; zeiv(v)dor. ἔν dor. (gwhnl. or- 
u. ep. (gwhnl. or-| thoton.) 
thoton,) 
τοί (τοι) ep. u, ion.'|foi ep. (reflex.) (or- 
neben 00f thoton,) 
A. τέ dor. u, ep. (οΓ- δέ ep. (orthot.) ne- 
‚thoton.) ben £(£) (rfix.) 
τύ (zu) dor. (als Neutr, Il. «, 236.) 
(st. des Pl. Hymn. 
; Vener. 268.). 
τίν bei Theokr. ἔν (st. αὐτόν, ἡν bei 


Hesych. u. in 6. 


poet.) (ihn, sie, es) 
μέν (uw) ion. (ihn, 
sie, es, zwl. auch 
st. des PI.) 
σφέ (σφε) dor. (u. 
att. poet.) 
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Dual. 
N. [νῶϊν νῶϊν σφῶϊν, σφῶϊ neb. 
σφώ 
G. Ὁ. ᾿νῶϊν ep.|opoiv ep.|opwiv (opwirv) 
A. [νῶϊ ποῦ. vo σφῶϊ neb. σφώ σφωέ,σφώ (σφωε,ὗ ον. 
σφω) 
Plural. 
N, Inufes ion. ὑμέες ion. 
Ads dor. ὑμές dor. 
ἄμμες äol. vuuss 80}. 


G. ἡμέων ion. u. ep. ὑμέων ion. u, ep. [σφέων (opewr) ion, 
u. ep.(neben ogwr, 


σφων» . 
ἡμείων ep. vuslov ep. σφείων Ep. 
ἀμμέων ἃ οἹ. ὑμμέων äol. 

D. Ἰᾶἄμμι(ν») ἃ ο]. υπὰ ep. ᾿ὄμμε(») äol. u, ep./oyi ion. σφίν, σφί 
(neben Hui) »γ ἀμ.) (neben ὑμῖν) (σφιν, σφε) neben 
μέσι äol, oploı(v),Opıor(v)ep. 

φίν (gır) b. Cal- 
lim. Dian. 125. 213. 
ψίν (yıw) dor. 

A. ἡμέας ion. u. ep.|üudas ion. σφέας (σφεας) ion. u, 
(neben nuas) (neben σφάς, σφας) 

ep. 
ἄμμε äol. u. ep. [ὔμμε äol. u. ep. σφέ(σφε) ep.; ἄσφε 
τὰ dor. ᾿ der Ξ ἂ οἹ.; leder 


Anmerk, Die inklinationsfähigen Formen stehen mit und ohne 
Akzentzeichen neben einander. 


Besondere Bemerkungen über die drei Personalpronominen. 


a Personalpronominen der ersten und zweiten Person. 


δ, 333. 1. Der Deklination des Pronomens der ersten Person lie- 
gen vier Stämme zum Grunde. Der Grundstamm ist: wi ($. 336.). Der 
Nominat. des Sing. weicht von den übrigen Kasusformen des Sing. eben 
so ab, wie im Indischen: Nom. aham (daraus entst, ἐγώ(») u. das 
goth. ἐκ)», aber Akk, mäm, Dat. mac, Abl. mae. In den verstärk- 
ten Formen : ἐμοῦ, ἐμοί, ἐμέ gehört das vorgesetzte ε nicht zum Stamme, 
wie auch die mit dem Griechischen verwandten Sprachen nichts Analoges 
aufweisen, sondern ist nach einer Eigenthümlichkeit der griechischen 
Sprache zur Verstärkung vorgesetzt (δ. 20. Anm. 4.). — Der Deklina- 
tion des Pronomens der zweiten Person liegen drei Stämme zum 
Grunde. Der Grundstamm ist: z/, oder mit vollerem Vokale: τύ (δ. 336.). 
Vel. eersäe Das τ erweichte alsdann, wie auch sonst häufig, in 
σ (δ. 39.). 

2. Das σ in den Dualformen : σφωΐ und σφῶϊν scheint nicht radikal 
zu sein, sondern aus den Singularformen angetreten zu sein: wenigstens 
widerstrebt .sowol das Sanskrit (väs), als auch die römische 
Sprache (vos). — Die Pluralformen der ersten und zweiten Person ha- 
ben sich in ihren ursprünglichen Formen in dem äolischen Dialekte 
(ἄμμες, Yuuss st, ἄσμες, ὕσμες) erhalten, wie man deutlich aus der Ver- 
gleichung des Sanskrit ersieht, wo diese Pronominen die meisten Plu- 
ralformen aus den Wurzeln: äsm und jüsm bilden. Nach Ausstofsung 
des’ 0 (ἄσμες, ὕσμες = ἄμες, ὕμες)», Dehnung des & und Y in ἡ undv 
und Veränderung der Aspiration entstanden: ἡμεῖς und ὑμεῖς 1). 


') Vgl. Max Schmidt de pron. gr. et lat. p. 8. 
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3. Die Dativform auf: ἐν, als: ἐμίν, τεῖν oder τίν, Tv, σφίν, ἡμῖν, 
ὑμῖν entspricht der indischen Lokativform im Singular, die bei den Per. 
sonalpron. der I. und II. Person auf 7, und bei den übrigen Pron. auf 
ἔπ ausgeht, als: maji, in me, twaji, in te, tasmin, in hoc, asmin, 
in eodem, jasmin, in quo !). — Die Dualformen: γῶϊ, γῴ, σφωΐ, σφῴ 
scheinen aus derVerbindung der indischen männlichen und weiblichen Dual- 
form des Nom. und Akkus, auf: au (= ») mit der sächlichen Dualform 
des Nom, und Akkus. auf: 7 entstanden zu sein 3). — Die Akkusativ- 
formen: ἐμέ, μέ, σέ, ἕ, σφέ, ἄμμε, ὕμμε haben, aufser den lat. Formen: 
me, te, se, in den verwandten Sprachen kein Analogon. Die Formen 
auf εν: ἡμῖν u. ὑμῖν, und die äol. ἄμμε u. ὕμμε sind der Bedeutung 
nach Piuralformen, der Endung nach Singularformen. Als Grund dieser 
auffallenden Erscheinung gibt ein geistreicher Grammatiker 3) folgenden 
an: da die Pluralform einen besondern, von dem der Singularform ver- 
schiedenen, Stamm hat, so wird durch jene an und für sich schon die 
Mehrzahl bezeichnet, und es genügte daher ‚die Singularflexion, wie bei 
den Kollektiven. — Die oben erwähnte Mannigfaltigkeit der Stämme bei 
der Deklination dieser beiden Pronominen ist aus dem natürlichen Be- 
dürfnisse des Menschen hervorgegangen, die verschiedenen Beziehungen, 
in die er treten kann, auch äulserlich durch Verschiedenheit der Form 
zu bezeichnen. Er braucht daher eine andere Form, wenn er als han- 
delndes Subjekt, eine andere, wenn er als Objekt auftritt, eine andere, 
wenn er sich Andern, unter denen er sich entweder mitbefindet oder nicht, 
entgegenstell. Auf gleiche Weise sucht er die Beziehungen des 
Angesprochenen — der Einheit, Zweiheit und Mehrheit — durch die 
Form zu bezeichnen ®), ° 


db. Personalpronomen der dritten Person. 


ὃ. 334. Als Nominativ des Personalpronomens der dritten Per- 
son wird von den alten Grammatikern (Apollon. de Pron. p. 329. Ety- 


mol. M. 5. v. μέν, Theodos. de Gramm. p. 83. Göttl. u. A.) angeführt: ἔ 


oder f (ι), lat. ἐδ, ea, 14, goth. is, si, ?ta, er, sie, es, sanskrit,. aj- 
am, ij-am, id-am. Aufser dem Nominativ finden sich noch der Dativ: 
ἔν st, αὐτῷ Ὁ. Hesych. und der Akkusativ: ἔν gleichfalls b. Hesych. 
(5. v. ἔν αὐτόν, αὐτήν Κύπριοι) und in einem Fragmente des Ibykos b. 
Ursinus. Auch hat Hermann iv als Dat, und Akk. im Pindar an meh- 
reren Stellen eingeführt. Der Akkusativform: ἔν entspricht gänzlich das 
altlat. ἐπὶ und em st. eum Ὁ. Festus (Excerpt. Pauli Diac. Lindemann 
p- 36. u. 58.). Die ($. 332.) angeführten Akkusativformen: μέν und viv 
gehören ohne Zweifel demselben Stamme an. Die richtige Form des 
Nominativs scheint ἔ mit dem /enis zu sein, wie man theils aus der Da- 
tiv- und Akkusativform: iv, theils aus Wörtern, welche aus diesem 
Worte gebildet zu sein scheinen, als: idıos, proprius, Los, i-dem, daher: 
einer, theils endlich aus der Vergleichung der verwandten Sprachen (is 
Ὁ. 5. w.) ersieht. Aus diesem ἔ bildete sich aber das demonstrative oder 
demonstrativ-relative Pronomen: f (wie im Lateinischen aus; 8 das Pro- 
nomen Aic), welches sich gleichfalls in mehreren Kompositionen, als: 
ἕγνητες rhodisch st, αὐϑιγενεῖς, indigenae, eigtl. hoc in loco nalti, ἰϑαγε- 
vns aus ἴ-ϑα (wie: ἔν-ϑα) und γενής (der Spir. asp. ist wegen den folg. 
asp. in den lenis übergegangen), ferner: ἕνα °) 


c. Reflexivpronomen: οὗ, οἷ, &. 
” vi Σ 
$. 335. Die Formen: οὗ, οἷ, ἕ u. 5. w., welche unter das Prono- 


) Vgl. Schmidt 1. d. p. 77. — 2) Vgl. Schmidt ]. d. p. 9. 

®) Vgl. Schmidt 1. d. p. 7. — ®) Vgl. Schmidt. d.p. 6. 

5) S, über dieses Pronomen, aufser Buttmann I. ὃ. 72. 5. 283. 
f. Ed. II, Schmidt ], d. p. 11. ff. und Hartung über die Flexions- 
kasus S, 114. fl. 


Kühner’s griech. Grammatik. 
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ἡ men der dritten Person gestellt zu werden pflegen, hatten ursprünglich 
nur die Bedeutung des Reflexivpronomens: seiner, ihrer, sich, 
übernahmen aber schon frühzeitig die Rolle des Pronomens der dritten 
Personen, da dieses sich durch die Demonstrativpronominen hatte ver- 
drängen lassen. Den Nominativ des Singulars und Duals zu dem Pron. 
οὗ, wenn es als Pronomen der dritten Person auftrat, zu bilde, 
scheute sich die Sprache, und wandte dazu die Demonstrativpronomine 
an; aber zu dem Plur. bildete sie die Nominativform: σφεῖς, deren sich 
zuerst Herodot VII, 168. bedient. Der Stamm des Pron. οὗ begann ur- 
sprünglich mit den beiden Konsonanten: op (oder oF), wie theils au 
den Singularformen : oyfv und σφέ, und aus allen Dual- und Pluralfor- 
men, theils aus der Vergleichung des Sanskrit, wo das Possessivpron, 


swäs, swä, swäm lautet, und des Lateinischen: διε, suwus, sun, | 


suum u.s.w. deutlich erhellt. Dafs das Pron, οὗ mit einem oder zwi 
Konsonanten ursprünglich begonnen habe, haben wir schon oben |. %. 
und ὃ. 36. Anm, 8. gesehen. Das o ging in den Spir. «sp. über, un 
das p in v, das v aber erhielt sich nicht, sondern ging theils in ε übe 
(wie in γίο Ὁ, Hesych, st. οὗ, vgl. die dor. Formen von τύ: τέος, ti) 
theils, und zwar in den meisten Formen, in ε (vgl. ἑοῖο, ἑοῦς,, &oi, &i, 
ἑέ, £os), theils ging es ganz verloren oder verschmolz mit dem folgenda 
Vokale (wie in: οὗ, εὖ, οἷ, ὅς, αὑτοῦ) — vgl, das sanskr. Won: 
svädas, lat. suavis st. suadvis mit. dem gr. ἡδύς st. σφηδύς). Es is 
höchst wahrscheinlich, dafs das Pron, οὗ (ΣΦΟΥΣ, uranfänglich nur in 
- Singular, wie im Deutschen und Lateinischen, bestanden habe. Dem 
die Formen: σφίν, σφέ, σφός sind offenbar singularisch, und entsprechea 
gänzlich den Singularformen der ersten und zweiten Person: 2uiv, τίν, 
ἐμέ, σέ, ἐμός, σός, SO wie sich auch die Formen: οἷ, &, ὅς "mit dem Dud 
und Plural verbunden finden (οἵ plur. Orph. Argon. 497. u. sonst., Es 
δ. 332., &ös, ὅς ganz gwhnl. in der ep. Spr.), und umgekehrt die Fom: 
σφέ mit dem Sing. (Aeschyl. Pers. 194. u. st. αὐτήν Id. Eum. 580.) ἢ. 
So steht auch σφέτερος häufig mit dem Singul. in Verbindung. Val 
Pind. Pyth. IV, 146. (B). Id. Isthm. V, 40 33. VIII, 57. Hesiol, 
Scut. 90. öfter auch bei Thukyd., als: I, 43. VII, 1. 4. 8. 23. Die de 
rischen Formen: we st. σφέ und iv st, σφίν sind durch Versetzung 
“von op entstanden (vgl. das lat. ἐ} 86 aus ἐδ u. pse, d. i. Est. σφέ. 


d. Entstehung der drei Personalpronominen. 


δ. 336. Nachdem wir sämmtliche Formen der drei Personalpron- 
minen betrachtet haben, wirft sich uns von freien Stücken die Frage aul: 
Woraus haben sich diese in so mannigfacher Hinsicht eigenthümliche 
und merkwürdigen Gebilde entwickelt, oder haben sie vielleicht gleich 
von dem ersten Ursprunge der Sprache als besondere, von den übrige 
Sprachtheilen unterschiedene, Wörter selbstständig bestanden? 

Das Verb haben wir in unserer Grammatik an die Spitze aller 
Wortarten gestellt, um dadurch anzudeuten, dafs das Verb die Wurzel 
sei, aus welcher die übrigen Sprachtheile hervorgewachsen seien. Bl 
dem Verb unterschieden wir Stamm- und Flexionsendungen. 
Beide Elemente mufsten vom Anfange an mit einander verbunden sell. 
Denn das Verb mufste ja ’immer auf einen Gegenstand bezogen, und dies 
Beziehung daher an dem Verb selbst bezeichnet werden, Diefs geschah 
durch die Endungen, durch die nämlich die dreifache Personalbeziehun 
ausgedrückt wurde. Der Gegenstand selbst, auf welchen das ausge 
sprochene Prädikat bezogen wurde, wurde anfänglich ohne Zweifel durdı 
ein blofses Hinweisen bezeichnet; doch bald konnte mit dem Wachsen 
des Ideenkreises und des Strebens nach gröfserer Bestimmtheit im Aus 


drucke diese mangelhafte Weise der Mittheilung nicht mehr genügen 


8. Schmidt]. d. ὃ. 6. 
ἢ S. Richter de anac. gr. Spec. H, ὃ. 33. Annot. 1. 
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und so geschah es, dafs einerseits aus dem Stamme des Verbs die Sub- 
stantiven, andererseits aus den Endungen des Verbs besondere, diesen ana- 
log gestaltete, Gebilde — die Pronominen — hervorgingen, durch welche, 
wie durch die Flexionsendungen, die drei Personalbeziehungen ausge- 
drückt wurden. In den Endungen der Verben auf μὲ, welche, wie wir 
oben erwähnt haben, aus der ältesten Sprachperiode herstammen, näm- 
lich: wu, σὲ (od. τι), τι» als: τέϑη-μι, τίϑη-σι (τίϑης), τίϑη-τι, inqua-m, 
inqu-is, inqu-it, stellen sich deutlich die Personalpronominen dar, deren 
Nominativ: wi, σέ, ἔ (is) oder mit dem, den Demonstrativen eigenen, 
τ τί gelautet haben, Mit dem Fortschreiten der Zeit aber pflegen sich 
in den Sprachen die Endungen mehr und mehr abzuschwächen, ja oft 
auch ganz unterzugehen, wie wir diefs in der Formation der Verben auf 
ω sehen, indem sich die aus den Endungen hervorgegangenen Gebilde 
ein immer grölseres Ansehen anmalsen, _ 


- Ω » . Ὁ - Er 
b) Die Reflexivpronominen: ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, ἑαυτοῦ. 


δ. 337. 1. Da das oben erwähnte Reflexivpronomen: οὗ 
zugleich das Amt des Personalpronomens der dritten Person 
übernahm; so bildete die griechische Sprache besondere For- 
men für die drei Personalpronominen, wenn siein reflexi- 
ver Bedeutung hervortreten, d. h. das Subjekt eines Satzes 
in demselben Satze auch als Objekt bezeichnen (als: ich 
tadle mich),-sollen. Diese Formen sind durch Komposi- 
tion des Stammes des Reflexivpronomens: & ($. 335.) mit dem 
Pronomen: αὐτός, selbst, entstanden, und werden unter 
dem Namen: Reflexivpronominen begriffen. Dafs das 
Retlexivpronomen des Nominativs ermangele, geht aus dem 
reflexiven Begriffe des Pronomens hervor. 

2. Das Reflexivpronomen der dritten Person hat auch ei- 
nen sächlichen Akkusativ, und nicht nur eine besondere Sin- 
᾿ gular-, sondern auch eine besondere Pluralform, während 
die beiden andern für die erste und zweite Person beide 
Pronominen, jedes für sich, dekliniren, als: ἡμῶν αὐτῶν, 
ὑμῶν αὐτῶν u. 5. W., aber: &avıwv u. s. w., obwol die gu- 
ten Attiker sagen: σφῶν αὐτῶν st. ἑαυτῶν, σφίσιν αὐτοῖς, 
σφᾶς αὐτούς. Vgl. Thucyd. II, 49. Demosth. I. c. Aphob. 
p- 814. extr. p. 833. init. p. 835. extr. II. c. Aphob. p. 836. 3. 

3. Die Formen des Reflexivpronomens, als: ἐμαυτόν, 
σεαυτόν, ξαυτόν, muls man nicht durch: mich selbst, dich 
selbst, sich selbst, sondern einfach durch: mich, dich, 
sich übersetzen, weil in allen diesen Formen das Prono- 
men αὐτός seine eigentliche Bedeutung: selbst verloren 
hat. Wenn aber auf diesem Pronomen ein besonderer Nach- 
druck ruht, so werden die einfachen Personalpronominen 
und αὐτὸς getrennt geschrieben, und das letztere jenen 
entweder vor- oder nachgesetzt, und zwar treten die Perso- 
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nalpronominen, wenn sie dem αὐτός nachstehen, in enkliti- 
scher Form auf, als: ἐμὲ αὐτὸν ὕβρισε, Jener mifshandelte 
mich selbst, und αὐτόν με ὕβρισε. Die Form: ἐμὲ av- 
τόν, σὲ αὐτόν kommt seltener vor, vielleicht nur, wenn das 
Pronomen auf das handelnde Subjekt zurückgeht (in reflex. 
Bdtg.), als: τύπτω ἐμὲ αὐτόν, mich selbst, nicht einen An- 
dern. Im Plur. scheint nur die Form: αὐτῶν ὑμῶν, αὐτοὺς 
ὑμᾶς u. 5. w. üblich gewesen zu sein (z. B. Demosth. 1. c. 
Philipp. p. 46. 23. αὐτοὺς ὑμᾶς συστρατεύεσϑαι nach der be- 
sten Lesart. S. Bremi ad ἢ. 1.), da sich die andere Form: 
ὑμῶν αὐτῶν die reflexive Bedeutung angeeignet hatte. 
Singular. 
G. |2uavrov, ἧς; mei-|oeavroV, ἧς; oder ἑαυτοῦ, ἧς, oder 
ner σαυτοῦ, ἧς, deiner |adrod,njg,seiner, ihrer 
D. |2uavro, ἢ, mir σεαυτῷ, 7,oder ἰξαυτῷ, ἢ, oder 
σαυτῷ, ἢ, dir αὑτῷ, ἢ, sich 
A. Ἰέμαυτόν, ἦν; τοῖοι! σεαυτόν, nv, oder ξαυτόν, ἦν, ό, oder 
σαυτόν, nv, dich ᾿αὗὑτόν, ἦν, ὁ, sich 


Plural. 
[4 - > - c m > »" ς -- 
G. [ἡμῶν αὑτῶν, un-|vuwv αὑτῶν, ου-᾿ ἑαυτῶν, oder 
ser rer αὑτῶν, ihrer 
» - Er C - 5 - Er Er - 
D. ἡμῖν αὐτοῖς, αἷς, ὑμῖν αὐτοῖς, αἷς, ξαυτοῖς, αἷς, oder 
uns euch | αὑτοῖς, αἷς, sich 
A c - 2 ’ ’ y m > ’ ’ c ’ , ’ d 
, [ημᾶς αὑτοὺς, ας, ὑμᾶς αὑτοὺς, ag,|&avrovg, ag, &, oder 
c ’ ’ . 
ΤΊ | euch αὑτοὺς, ac, ἅ, sich 


Anmerk. Dialekte. 1. Diehomerische Sprache hat noch 
nicht die Komposition, sondern stellt beide Pronominen getrennt neben 
einander, als: ἔμ᾽ αὐτόν, σοὶ αὐτῷ, οἵ αὐτῷ, ἕ αὐτήν (auch durch andere 
Wörter getrennt, als: ἐμεῦ περιδϑώσομαι αὐτῆς), jedoch scheint bei Ho- 
mer αὐτός die nachdrücklichere Bedeutung von: öpse zu haben. 

2. Die Ionier sagen: ἐμεωῦτοῦ, σεωῦτοῦ, Ewürov 5. ὃ. 18, 6. 


c) Reziprokpronomen. 
$. 338. Auch zur Bezeichnung der Wechselbezie- 
hung hat die griechische Sprache eine besondere Pronomi- 
nalform, welche aus der Verschmelzung von ἄλλοι ἄλλων, 
ἄλλοι ἄλλοις, ἄλλοι ἄλλους zu Einem Worte entstanden ist 
(also eigtl. ἀλλἄάλλων, das ἃ erweichte zu 7, und das eine ἃ 
wurde des Wohllauts wegen ausgestolsen). 


Plural, Dual. 
G. ἀλλήλων, einander ἀλλήλοιν, av, οἷν 
D. [ἀλλήλοις, αἷς, οἷς 
A. [ἀλλήλους, ας, α ἀλλήλω, ἃ, ὦ. 
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b. Adjektivpersonalpronominen. 


$. 339. Die Personalpronominen in adjektivischer Form 
werden auch, da sie die Beziehung des Besitzes ausdrü- 
cken, Possessivpronominen genannt. Sie sind aus dem 
Genitiv der Substantivpersonalpronominen hervorgegangen: 
ἐμός. ἡ, ὄν, meus, a, um, v. ἐμοῦ 
ἡμέτερος, τέρα, τερον, noster, nosira, um, ν. ἡμῶν 
γνωΐτερος, τέρα, τᾶρον, unser beider (nur episch), v. νῶϊν 
σός, 7» ὄν, ak, a, um, ν. σοῦ 
ὑμέτερος, τέρα, τερον, vester, vestra, um, v. ὑμῶν 
σφωΐτερος, τέρα, τερον, euer beider (nur episch), v. σφῶϊν 
Eög, ξή od. ξά, ξόν dor. u. ep.; ὅς, ἢ, ὅν, dor., ep. u. att., 
suus, a, um (die Attiker gebrauchen aber gewöhnlich 
dafür die Genitiven: ἑαυτοῦ u. αὐτοῦ... 
Anmerk. In der dorischen und epischen Sprache kommen 
ferner folgende Formen vor: ἀμός, ἡ, 0v oder ἁμός, ή, ὄν, unser, ὑμός, 
N, ὃν, euer, σφός ᾽ Up ov, suus, endlich: zeos, & (7), ὁν st. σός. Die 


Formen: &uös u. ἁμός, N, ὧν wenden zuweilen auch die Tragiker an, 
jedoch hauptsächlich nur in dem singularischen Sinne: unser statt mein. 


I. Demonstrativpronominen, 


ὃ. 340. Sämmtliche Demonstrativpronuminen sind 
dreigeschlechtig, wie die Adjektiven dreier Endungen, un- 
terscheiden sich aber darin von diesen, dafs sie eine eigen- 
thümliche Neutralform auf: o (δ. 251,5.) haben, Sie treten 
in derselben Form sowol als substantivische, denn als adjek- 
tivische Pronominen 'auf. 


Anmerk. 1. Der Grundcharakter der Demonstrativpronominen ist 
ein anlautendes r, als; τό, τοῦτο, τότε u. 5. w., wie im Sanskrit, im La- 
teinischen ‚und Deutschen (d), als: tad indisch, dieses, Gen. iasja, tas- 
jäs, tasja, dieses, dieser, Akk. iam, täm, tad, diesen, diese, dieses ; lat. 
tam, tum, tantus, talis, deutsch dann, da, damals: das t ging häufig in 
8 ‚oder in den Spir. asp. (lat, Ah) über, als: σήμερος, σῆτὲς, ὁ ἡ οἱ wi, οὗτος, 
αὕτη) hic, indisch: säs, sä, lat. λΐο, haec, si, sic, deutsch: hier, her, 
hin. Endlich ging das τ auch in x (deutsch : j) über, als: τῆνος und 
χεῖνος, jener (δ. 38.). 

Anmerk, 2. Sämmtliche Demonstrativen sind aus der Verbindung 


des Personalpronomens der dritten Person mit einem der drei Laute: ' 


τ, Spir, asp. und κα hervorgegangen. Aus den Demonstrativen haben sich 
mit denselben Charakterlauten (das x ist jedoch attisch in zz übergegangen, 
als; χοῖος, ποῖος) die übrigen Pronominen — die relativen, unbestimmten 
und fragenden — entwickelt. Denn alle diese Pronominen sind ja nichts 
Anderes, als auf eine besondere Weise modifizirte Demonstrativen, 2. B. 


τοῦ, dessen, οὗ, wessen, χού, att. πού, irgend wo, κοῦ, att. ποῦ, wol. 


10005, tantus, ὅσος, quantus, κοσός, att. ποσός, von irgend einer Gröfse, 
χόσος, att. πόσος, quantus? 


΄ 
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δ. 341. Singular. 
der die das |dieser diese dieses |ipse ipsa ipsum 


c ς ’ ϊ 4 a - >.» >» » >» » 
N. |0o n τὸ lovrog αὕτη τοῦτο |aurög αὐτή αὐτό 
m 67 - ’ ’ - -“ 5 - 
G. [τοῦ τῆς τοῦ Ἰττούτου ταύτης τούτου αὐτοῦ αὐτῆς αὐτοῦ 
/ > > gi > 
D. ro τῇ τῷ τούτῳ Tavrn τούτω ἰαὐτῷ αὐτῇ αὑτῷ 
en ee A Me 
A. Ἰτόν τήν τὸ [τοῦτον ταύτην τοῦτο αὑτόν αὐτήν αὐτὸ 
Plural. 
€ € ; T T m > ’ > ’ > , 
N. loı αὐ τὰ ἰοῦτοι avraı ταῦτα Ἰἰαῦτοι αὑταῖ αὑτὰ 
67 27 2 - - > - 
G. ᾿Ἰτῶν τῶν τῶν τούτων τούτων τούτων ἰαὐτῶν αὐτῶν αὐτῶν 
- Er - Pr > - -Ἣ 
D. Ἰτοῖς ταῖς τοῖς τούτοις ταύταις τούτοις αὐτοῖς αὐταῖς αὐτοῖς 
br ’ > ’ > ᾿ 
A. [τοὐςτάς τά Ἰτοὐτουςταύτας ταῦτα αὐτούς αὐτάς αὐτά 
Dual. 
, ’ ’ ’ ’ ’ 2 ᾿ > , > , 
Ν.Α.ΪΙτώ τὰ TW τούτω ταῦτα τούτω [αὐτώ αὐτὰ αὐτώ 


G.D.|roiv ταῖν τοῖν τούτοιν ταύταιν τούτοιν αὐτοῖν αὐταῖν αὐτοῖν 


Nach ὁ ἡ τό geht: öde, ἥδε, τόδε, τοῦδε, τῆσδε, Pl. οἵδε, alde, τάδε; 

nach Ir BC τοσοῦτος, τοσαύτη, τοσοῦτο(»), τοιοῦτος, τοιαύτη » τοιοῦτο(), 
τηλιχοῦτος, τηλιχαύτη, τηλιχοῦτο; 

nach αὐτός: ἐχεῖνος, ἐχείνη, ἐχεῖνο, jener, ἄλλος, ἄλλη, ἄλλο, alius. 


Dialekte. 


aönro,dor. ‘@ st. ἡ; Gen. τῶ dor., τοῖο ep., τᾶς dor.; Dat. 
τῷ dor,; Akk. τάν dor.; Plur. τοί u. ταί dor. u, ep.; Gen. τάων ep, 
τῶν dor.; Dat. τοῖσι, ταῖσι, τῆσι u, τῆς ep.; Akk. os, τός dor., äol, 

b. ὅδε, ep. Dat. Plur, τοΐσδεσι u. τοΐσδεσσι st. τοῖσδε, indem beide 
Theile der "Zusammensetzung flektirt wurden, Die ep. Dativform: τοι- 
σίδε st. τοῖσδε findet sich auch bei den Tragikern. 

c. οὗτος u, αὐτός, vor den langen Flexionsendungen steht im ion, 
Dialekte ein ε (δ. 26, 3.), als: τουτέου, ταυτέης, τουτέῳ, τουτέους, τουτέων, 
m αὐτέων, αὐτέοισι. 

d. ἐκεῖνος (d. e ist nicht radikal $. 20. Anm, 4.) lautet ion, und 
auch in der att. Poesie χεῖνος, äol. χῆνος, dor. τῆνος. 


Bemerkungen über die Demonstrativpronominen. 


δ, 342. 1. Das Pronomen ὁ n ro hatte ursprünglich die volle Gel- 
tung eines Demonstrativs, sank aber später, namentlich in der attischen 
Zeit, zu dem bestimmten Artikel: der die das herab, wie wir in der 
Syntaxe sehen werden. Da der mit einem Substantiv verbundene Arti- 
kel eigentlich immer einem entweder ausgedrückten oder gedachten Re- 
. lativ (ὅς ἥ ©) entspricht, und beide daher, wie zwei Glieder in einem 

Gelenke, in einander greifen; so werden beide Pronominen von den al- 
ten Grammatikern ἄρϑρα, articuli (Glieder), genannt, und von den neu- 
ern Grammatikern als Articulus praepositivus (ὁ ἡ τὸ) und als Articulus 
postpositivus (ὅς ἥ 6) unterschieden. — Das Pron. ὁ ἡ τό entspricht so- 
wol hinsichtlich seiner ursprünglichen Bedeutung, als hinsichtlich der 
Formation dem Indischen: säs, sa, tad, hic, haec, hoc, G. tasja (τοῖο), 
tasjäs, tasja u, Ss. w. ἢ). 

2. Das Pronomen: öde, ἥδε, τόδε ist aus der Verbindung des 
eben angegebenen ὃ ἡ τό mit der Enklitika δέ hervorgegangen. Über 
δὲ s. ὃ. 349. c. und über dessen Bedeutung d. Syntaxe. 


ἢ 5. Bopp Grammat, critica linguae Sanscritae. p. 133. 
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3. Das Pronomen: οὗτος, αὕτη, τοῦτο ist aus'ö-rös, & (N) τή, 
τὸ ro entstanden, und das v ist blofs des Wohllauts wegen eingetreten. 
Auch stimmt der erstere Theil dieser Zusammensetzung in seiner Flexion 
mit dem Artikel gänzlich überein, indem es in denselben Formen mit . 
einem aspirirten Vokale anhebt, und in denselben Formen mit z beginnt, 
in denen der Artikel mit einem aspirirten Vokale oder mit τ anhebt. — 
Die Nominativform : οὗτος; (selten αὕτη.) wird, bei den Attikern ;apch 
als Zuruf (heus tu) gebraucht, als: ὦ οὗτος Sophokl. — Aus der Ser 
bindung der Pronominen: τόσος, τοῖος und τηλέχος mit οὗτος sind die Kror 
nominen: τοσοῦτος, τοιοῦτος: τηλικοῦτος hervorgegangen, deren 
Deklination nur dadurch von der des Pr. οὗτος abweicht, dals sie im 
Neutr. Sing. sowol auf ὁ als ΟΨ ausgehen ($. 252,5. und Anm. 2.). 

4. Das Pronomen: αὐτός, 7, ὁ ist entstanden aus: αὖ und Tös, und 
bedeutet also eigentlich‘! wiederum dieser, d. h, derselbe, in wel- 
cher Bedeutung es sich häufig bei Homer findet. Daraus entwickelte 
sich die Bedeutung: selbst, ipse, ἃ. ἢ, es wird ein Gegenstand da- 
durch näher bestimmt, dals er von allen übrigen gesondert und ausge- 
schlossen wird, als: ἐγὼ αὐτὸς ἔγραψα, ich selbst (kein Anderer) habe 
geschrieben. αὐτός in Verbindung mit dem Artikel, ‚also: ὁ αὐτός, ἡ 
αὐτή, τὸ αὐτό, bezeichnet bei den Attikern das, was αὐτός ursprünglich 
ohne den Artikel bezeichnete, nämlich: eben derselbe, idem, ea- 
dem, idem. Endlich hat es die Funktion des veralteten Personalpro- 
nomens der dritten Person: er, sie, es u, 85. w. übernommen. Wir 
unterscheiden also drei Se UnBEn! a) ipse, b) er, Sie, es, ὁ 
αὐτός, idem, eadem, idem, 

Anmerk. Über die durch Krasis entstandenen Formen von ö ab- 
105 5. ὃ. 28. Die Formen: ταὐτὴ St. αὐτῇ und ταὐτά st. τὰ αὐτά un- 
terscheiden sich von ταύτῃ und ταῦτα (v. οὗτος) nur durch die Betonung; 
τὸ αὐτό nimmt, wenn es die Krasis erleidet, gewöhnlich van, also: ταὐ- 
τό, gwhnl, ταὐτόν, Über die ion, Formen: ωὐτός, τωὐτὸ 5, ὃ. 29. 


8. 343. ΠῚ. Relativpronomen. 
Singular. | Plural. Dual. 
Ν. [ὃς 9 © οἵ αἱ & ὡ & © 
τ T τ' τ τ τ ? 4 τ 
G. οὐ ἧς οὐ. ων ὧν ὧν, | οἷν, αἷν. οἷν 
τ T T T . Φ' ι T T 7 
D.! vo, ἢ © οἷς αἷς Dig - ἡ ον iv οἷν 
cr c c c c cı «; c ει 
ΔΑ. Ι|ὸν ἣν ὁ οὐς ἂς (ἃ, ω GG ® 


Dialekte: ö dor. u. hom, ‚st. ὅς; οἷο ion. u. ep.; δου ep. sel- 
ten; &ns 1]. π. 203. Aufser: ὅς, 7 werden die übrigen Formen im do- 
rischen Dialekte und in der alten Sprache durch die Formen des Ar- 
tikels vertreten, als: τό st. ὅ, τοῦ st. οὗ, τῆς st. ἧς τ, 5. we Die epi- 
sche Sprache bedient sich beider Formen abwechselnd nach Bedarf des 
Verses. — Man sieht hieraus, 'dals die alte Sprache nur Eine gemein- 
same F orm für das Demonstrativ und. das Relativ hatte, Die relative 
Form: ös ἥ τό entstand dadurch, dafs das demonstrative r in den ‚Spir, 
asp. überging. Man vergleiche das indische Demonstrativ: Süs, δᾶ, 
tad, ὃ ἡ τό, hic, haec, hoc, mit dem Relativ: jas, ja, jad. 


IV. Unbestimmte und fragende ne 


δ. 344. Die unbestimmten und die fragenden Pro- 
nominen (Pr. indefinita und interrogativa) werden durch die- 
selbe Wortform ausgedrückt, unterscheiden sich aber durch 
die Betonung und Stellung, indem die unbestimmten enkli- 
tisch sind nd nachgestellt werden, die fragenden orthoto- 
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. nirt sind. Diese Übereinstimmung der Form ist aus der 
Verwandtschaft der Bedeutung hervorgegangen, Denn so- | 

wol diese als jene werden ja immer auf einen ungewissen | 

Gegenstand bezogen. | 


Anmerk. 1. Der Grundcharakter der Indefinita und Interrogativa 
sehn, wie der der Demonstrativen ($. 340. Anm.), ein τ gewesen zu 
sein; dieses hat sich in τὶς, irgend wer, und τές, quis? erhalten, und aus 
Formen, wie: τοῦ, τῷ u. S, w. St. τινός, τίνος, τινί, τίνε sieht man, dals 
das Pron. ΤΌΣ, TH, ro ursprünglich alle drei Bedeutungen — die de- 
monstrative, indefinite und interrogative — hatte. Dieses 7 ging bei 
den Äoliern und Ioniern in x (wie in dem Demonstrativ: τῆνος dor., 
ἘΝ äol., xeivos ion.) und bei den Attikern in πὶ über ($. 38.). Das 

# entspricht dem indischen: ku, kv und Ak, und dem lateinischen: 
qu; man vergl. kutas, χόϑεν, kutra und kva, χοῦ; kas, ka, kim! 
KOZ, KA (KH), KON; lat. guis, quae, quid?! Indefinit. ἃ ἃ s-tschid; 
ali-quis, ka s-tschana, ali. πα ὃ). 

Anmerk., 2. Die Interrogativpronominen setzen, wenn sie in ab- 
hängiger Frage stehen, an ihren Stamm das ‚Relativ ὅ, welches, aber 
(aufser bei ὅστις) nicht flektirt_ wird, als: ὁποῖος, ὁπόσος", ὁπότερος 
u. 8. W. (8. 329. V.). Dieses 6 entspricht dem deutschen: so, als: 
ὅστις, swer (so wer), swelch, ὁπότε, swann. — Die Betonung 
ist bei diesen Wörtern nicht konsequent durchgeführt. Da das ange. 
hängte Interrogativ ein Indefinitum ist, so erwartet man bei allen die- 
sen Pron. den zurückgezogenen Akzent, wie in: ὅστις, ὅπου, ὅπως, ὅπη. 
Die Betonung von: ὁποῖος, ὁπόσος,» ὁπότε läfst sich aber, dadurch recht- 
fertigen,. dafs in dieser Zasammenfttzung die Kraft von ös nur sehr ge 
schwächt hervortritt, dagegen weit mehr die des angehängten Wortes, 
welches im Lateinischen und jetzigen Deutschen in der indirekten Frage 
für sich allein die Bedeutung der griech. Kompos. haben kann, als; ich 
weifs nicht, wer (quis, aber altdeutsch; swer) diefs gethan hat n), 


Deklination von: τίς, εὶς, ὅστις. 

$. 345. 1. Das unbestimmte Pronomen zig, ri, irgend 
wer, was, ist durch alle Kasus aller Numeri enklitisch, 
das Fragpron.: τίς, τί, quis? quid! behält den Akzent 
in allen Formen auf ı. 

2. Im Genitiv und Dativ Sing. Mask. und Neutr. haben 
beide Pronomjinen die Form des Artikels: τοῦ, τῷ. Diese 
Formen sind enklitisch, wenn sie dem Indefin., aber ortho- 
tonirt, wenn sie dem Interrog. angehören. Statt: τοά 
(Neutr. Plur.) sagen die Aitiker auch: ἄττα, die lonier: 
ἄσσα, welche Form oft in Verbindung mit Adjektiven ge 
braucht wird, um eine ungefähre Bestimmung anzugeben, 
als: δεινὰ ἄττα, μικρὰ ἄττα. Übrigens ist diese Form nicht 
enklitisch. 

3. Das Pronomen: ὅστις»), ἥτις, ὅτι (entst. aus ὅς, I 

1) S. Bopp Gramm. crit, Sanscrit. δ. 273.: p. 135. δ. 294. Ρ. 137. 
und Max Schmidt 1. d. ὃ. 8. — Gegen den Ds Hartung griech. 


Partik. Th. II. S. 177—180. 
2) 5. Hartung über die Kasusflexion $. 283. 


\ 
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ö und τὶς, ri 8. 344. Anm. 2.), quisguis, quicunque, wird 
doppelt flektirt, und nimmt auch, wie τὶς, im Gen. u, Dat. 
Sing., oft auch im Gen. u. Dat. Pl., die verkürzten Formen 
an, in welchen: Falle die Form des Relativs, wie in ὁπόσος, 
ὅποῖος, unverändert ὁ bleibt. 


Sing. N. |rig, Jemand, N. ri, Etwas τίς, quis?. τί, quid? 
6. [τινός od. τοῦ Er τίνος od. τοῦ 
D. wi - τῷ tivi - τῷ 
. A. |rıvd N. τὶ τίνα τί 
Plur. N. [τινές N. τινά u. arte [τίνες τίνα 
σ. τινῶν τίνων 
D. |zıoi(v) τίσι() 
A. ᾿τινάς N. τινά u. ἅττα [τίνας τίνα 
D. N.A. {τιενέ tive 
G.D. |zıvoiv τίνοιν 
Singular. Plural. 
N. ὅστις ἥτις δτιϊοΐτινες αἵτινες ἅτινα od. ἅττα 
6. [οὕτινος οἄ. ὅτου ἧστινος ἰ[ὥντινων od. (selt.) ὅτων 
D. Ἰῴτινε οἀνδτῳ ἥἧτινι οἵστισι(ν) od.(selt.)öroıg αἷστισι(ν) 
οἵστισι(ν) 
A. !övrıva ἥντινα δ τιϊοὕστινας ἅςτινας ἅτιναοᾷ. ἅττα 


Anmerk. I. Die längern Formen, als: ἧστινος, οἴστισι, ᾧτινι, wer- 
den von den att. Dichtern nur sehr selten gebraucht. Über die Be- 
tonung von ὧντινων, οἴντιγοιν, αἵντινοιν 5. $.76. Anm. 2. Die negativen 
Komposita von zig: οὔτις, οὔτι, untıs, μήτι, Keiner, Nichts, haben die 
Flexion des einfachen τὶς, als: οὔτινος, οὔτινες u, 5. W. 

Anmerk. 2. Dialekte. a) τὶς, ri: Gen. τέο ep. u, ion., τεῦ 
ep., ion. u. dor, D. τέῳ, τῷ ep. u. ion. Plur, von τὶς Gen, τέων ep. 
u. ion., τέοισε ep. u. ion, (Soph. Trach. 984. τοῖσι st. τισί). 


δ) τίς τέ: G. τέο ep. u, ion., τεῦ ep., ion. u. dor., τέῳ ion. 


Singular. Plural. 


c) ὅστις N. ὅτις, N. ὅττι ep. 
G. ὅτευ ep.u.ion., ὅττεο, örrevep.|öreov ep. u. ion. 
ες D. ὅτεω, ὅτῳ ep. u. ion. ὁτέοισι ep. u. ion., ὁτέησι Herod. 
A.örıva ep., N. ὅττε ep. ὅτιγας ep., ἅσσα ep. j 
Anmerk. 3. Die Form ἅσσα ist entstanden aus: @ und σά d. i. 
megarisch und dor. st, (τα) τινά 3). 


1). Schmidt 1. d.$.9. 4) nach Eustath. p. 143. 1. 33. ὥσσα, ἅτινα, 
dx τοῦ ἅ καὶ τοῦ σὰ, 6 δηλοῖ τὸ τινά Meyapızös χαὶ “ωριχῶς. «Φασὶ δὲ 
οἱ παλαιοὶ, ὅτι τρία σημαίνει τὸ ἅσσα᾽ τὸ ἅτινα, καὶ τὸ ὅσα καὶ δασύνεται" 
καὶ τὸ τινά καὶ ψιλοῦται. — Das ion. ἄσσα (att. ἄττα) st. τινά halte ich 
für dasselbe Wort, indem leicht die Bedeutung: quaecungue in die 
von: irgend was übergehen konnte, Die Veränderung der Betonung 
mag die Veränderung der Bedeutung hinlänglich bezeichnet haben. 
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$. 346. Deklination von ὃ ἡ τὸ δεῖνα. 
Singular. Plural. 
N. | ὃ ἡ τὸ δεῖνα, irgend Einer, 6, es οἱ deiveg 
G. | τοῦ τῆς τοῦ δεῖνος τῶν δείνων 
D. | τῷ τῇ τῷ deivı fehlt 
A. | τὸν τὴν τὸ δεῖνα τοὺς δεῖνας 


Anmerk. 1. Auch wird, jedoch nur selten, δεῖνα indeklinabel ge- 
braucht, als: τοῦ τῷ τὸν δεῖνα. 


Anmerk. 2. Dieses Pronomen ist erst seit Platon und Demosthe- 
nes (noch nicht bei Herodotos und Thukydides) im Gebrauche, und 
nie in die Dichtersprache aufgenommen worden. Es wird von den'al- 
ten Grammatikern (s. Etym. M. p. 614. 1. 56.) von: öde abgeleitet: 
δέϊνα —= ὃ δεῖνα, so dals die Endung ἐνὰ vielleicht ἵνα, ubi, sei: 
λὲς ubi; allein mit Recht wird diese Ableitung von einem scharfsimi- 
gen Sprachforscher ἢ) getadelt, da ohne Zweifel aus dieser Zusammeı- 
setzung: Ödiva entstanden wäre, und sich kein Grund denken lasse, 
warum die Griechen das Wort so seltsam getrennt hätten. Derselbe 
Sprachforscher stellt die Vermuthung auf, die griechische Sprache habe 
ein mit d anlautendes Demonstrativpronomen gehabt: von diesem stan- 
me: δεῦρο, δεῦτε, δηϑά, δή, δέ, und so auch δεῖνα, welches ein dem re- 
lat. ἕνα, quo in loco, entsprechendes demonstrat, Adverb: hoc in loco 
sei, und, wie öde in roisdeo:, τοῖςδεσσιν, Flexion angenommen habe. 


Anmerk. 3. Über die Komparativ- und Superlativformen: ἕτερος, 
πότερος, ἑχάτερος, ἕχαστος u. 8. w. 5. ὃ. 326. A. Den Positiv zu &xcr- 
ρος, ἕχαστος bildet: ἕχάς, fern; dieses ἕχάς ist das indische: aekas, ἃ, 
am, unus, a, um, aekaltaras, unusquisque e duobus, aekatamas, unu- 
quisque de pluribus. Im Griechischen aber ist der Begriff der Einheit 
v. aekas in den der Trennung und Sonderung übergegangen ?). 


Korrelative Pronominen. 


ὃ. 347. 1. Unter den korrelativen Pronominen begreift maı 
alle diejenigen Pronominen, die eine gegenseitige Beziehung 
(Korrelation) zu einander ausdrücken, und diese Beziehung durch 
eine entsprechende Form darstellen. Diese gegenseitige Beziehung 
ist entweder eine allgemeine, wie in: τίς; τί; quis? quid! τὶς, ri, αἰ 
quis, aliquid, so: öde, οὗτος, dieser, ὅς», welcher, oder eine be- | 
stimmtere, 

2. Die bestimmtere Korrelation tritt in vier verschiedenen | 
Formen hervor, nämlich als Pronomen interrogativum, indefini- 
tum, demonstrativum und relativum. Diese vierfache Korrelation 
findet sowol bei Adjektiv- als Adverbialpronominen Statt. Allen vier 
Formen liegt derselbe Wortstamm zum Grunde, sie unterscheiden sich 
aber theils durch: verschiedene Betonung, theils durch verschiedene 
Anlaute, indem das Interrogativum mit  anlautet, das Indefini- 
tum dieselbe Form, jedoch mit veränderter Betonung, hat, das De 
monstrativum mit τ, und endlich das Relativum mit dem Spır. 
_ asper anhebt. Die indirekten Fragewörter setzen, wie wir (δ. 314. Anm.?.) 
gesehen haben, dem Anlaut x das aus dem Relativ entstandene ὦ vor. 


3. Die korrelativen Adjektivpronominen drücken die Be 
ziehungen der Quantität und Qualität aus. Es sind folgende: 


ἢ Schmidt ].d.p. 40. f. 
2) 5. Schmidt 1, d. p. 66. 
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Relat, u. abhäng. 


Interrog. Indefin, Demonstrat. Interrog. 
πόσος, ἡγ ον; |mooös, ἡ») ὄν, τόσος, ἢ, ον, tanlus ὅσος, ἢ» ον 
quantus? aliquantus τοσόςδε, τοσήδε, rooövdes,|öndoog, ἡ, ον 


G. τοσοῦδε, τοσῆςδε |quantus 
τοσοῦτος, -Ούτη, --οὔτο(ν) 


ποῖος, &, ον; ἱποιός, &, ὀν, τοῖος», a, ov, talis olog,a,ov,qualis 
qualis? von irgend ei-|rorösde, τοιάδε, τοιόνδε ἰδὅποῖος, ἃ, ον; 
ner Βοβομαίΐ- τοιοῦτος, -αὐτη, -oüro(v) 
fenheit 
πηλίχος», ἡ» ον; πηλέχος, N, ον, τηλίχος; 9, ον, so grols, alt ἡλίχος,η»ον, wie 
wie grofs! wie|von irgend ei- großs, alt 
alt? ner Gröfse, [τηλικόςδε, ἠδὲ, ὀνδὲ ὁπηλίχος, ἡ, ον 


einem Alter  τηλιχοῦτος, -αὐτη, -οὔτο(ν) 


Anmerk. 1. Die Formen: τόσος u. τοῖος sind mehr der Dichter- 
sprache eigen, in Prosa sind sie nur dann gebräuchlich, wenn sie ei- 
nem gleichsilbigen Relativ entsprechen, so wie auch, wenn der rein 
demonstrative Sinn wieder deutlich hervortritt, als: Ἂχ τόσου, seit so 
langer Zeit, τόσος zei τόσος Demosth, in Phormion. p. 914. , 80 τοῖος 
καὶ τοῖος Platon. — Die Endung in τοῖος ist cos, wie 2. B. ἑτεροῖος. 


Anmerk. 2. Andere, aber nicht zu einer vollständigen Reihe 
ausgebildete, Korrelativen sind: ποδαπός; ὅὁποδαπός; cujas? woher ge- 
bürtig! navrodenös, ἡμεϑαπύς, nostras, ὑμεδαπός, vestras, ἀλλοδαπός, 
ἄλλος. ἀλλοῖος, ἕτερος ἑτεροῖος, πᾶς παντοῖος. Ganz einzeln steht da: 
τύννος, τυννοῦτος, τυννουτοσί, lam parvus. 

Anmerk. 3. Die Formen: ἡλίχος, τηλίχος u. 5. w. sind auf die- 
selbe Weise, wie ta-lis u. qua-lis entstanden, und entsprechen gänzlich 
den indischen Pronominen, welche durch Zusammensetzung mit 
dris (v. dris, videre) gebildet werden, als: ki-dris, οὐ similis? 
qualis? ja-dris, qualis relativ., täa-dris, talds, ma-dris, mihi simi- 
dis, und dem gothischen Aveleiks, nachher Auelöhher (daher wel- 
cher) v. dem Pronominaladv. ἀπέ und dem Verb: leikjan, vi- 
dere, similem esse (vgl. glück-lich).: So ist also: ἡτλύιος, πη-λίχος, τη- 
λίχος aus den Pronominaladverbien: 5, πη, τῇ und aus jenem Verbal- 
stamme (leikjan) entstanden: ἡλίχος also bedeutete ursprüngl. cui si- 
milis, qualis, wurde aber gewöhnlich auf die Grölse des Körpers, 
und daher auch auf-das Alter bezogen '). 

Anmerk. 4, Das Wort: ποδαπός wird von δάπεδον oder ἔδαφος, 
, Boden, abgeleitet. Buttmann (Lexil. I. S. 125.) leitet es von ἀπό, 
welches mittelst eines paragogischen d, zur Vermeidung des Hiatus, 
an das Pronomen gefügt sei, ab, als: ἀλίοδακός v. ἄλλου ἄπο; jedoch 
ist ein solches parag. d der griech. Sprache fremd. In der spätern 
Zeit sagte man auch ποταπός (Lobeck ad Phrynich. p. 56.), wahr- 
scheinlich um in ποδαπός, welches ursprünglich nur vom Vaterlande 
gebraucht wurde, aber schon in der att. Zeit die allgemeine Bedeutung 
von ποῖος annahm, die beiden Bedeutungen zu unterscheiden, nämlich: 
ποδαπός von dem Vaterlande und Geschlechte, ποταπός (st. ποῖος) von 
dem Wesen des Menschen ?), 


)S. Schmidt 1.d. p. 73. Bopp crilica Gramm. ling. Sanscr. 
δ. 287. p. 138. 
2) Schmidt Il. d. p. 74. f. 
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δ. 348. Die korrelativen Adverbialpronominen drücken Be- 
ziehungen des Orts, der Zeit upd der Weise oder Beschal- 
fenheit aus, 


Abhäng. 
Interrog. 


ποῦ; ubi? rov,irgend wo fehlt (λές, εὐ) lo, ubi - lömov 
(πόϑι; poet.) [(ποϑέ poet.) |(rö9: Homer) |(6%9: poet.) (ὁπόϑι ep.) 
πόϑεν; unde! |nmosev,alicunde|(rö9ev Apoll.) [ὅϑεν, unde ὁπόϑεν 
ποῖ; quo? πο, aliquo fehlt (οἱ poet.) ὅποι 
(πόσε; poet.) (ὁπόσεβοι" 


Interrogativ. Indefinit. Demonstrat. Relativ, 


πότε; wann? |more,aliquando τότε, dann ὅτε, quum 
πηνίχα; quo |fehlt (rnviz«Theokr. [ἡνέχα, quo 


nn nn nn 


ὁπότε 
Örenvixa 


temporis pun- u. Apollon.)|:pso tempore 
cto? rmvi- ἡ hoc 
quota hora? κόδε, [ ipso 
ınvı- \ tem- 
χαῦτα,) pore 
_—— (οὐ)π ὠ,πώποτε ---- _— 
πῶς; wie! πώς; etwa so [(τώς homer. u. ὡς, wie 


Soph. Aj.)oö- 
τω(ς), ὦδε; ὡς 
fast nur poet.) 
rj;wohintwiet! πή, aliquo (τῇ poet.), hie-!7, wo 
τῇδε her, od.|(Azcod.jziep.) 
ταύτῃ hier. 


Anmerk. 1. Hieran reihen sich noch folgende, die aber nur is 
einzelnen Korrelationsstufen vorhanden sind, und meist der Dichter- 
sprache angehören: ἐχεῖ (ἐχεῖϑε u. χεῖϑε poet.), ἐχεῖϑεν (χεῖϑεν poet.) 
ἐχεῖσε (χεῖσε poet.), dann die epischen Formen: τῆμος, τημόσδε, τ, 
μοῦτος, lum, ἦμος, quum (önjuos' Arat. 566.), ὄφρα τόφρα, guamdiu tan 
diu; ferner: τέως poet., τείως ep., tam diu, ἕως (εἵως, εἶος ep.), quam dis. 

Anmerk. 2. Die in der gewöhnlichen Sprache fehlenden For- 
men zur Bezeichnung des Hier, Daselbst werden ausgedrückt 
durch: ἔνϑα, ἐνθάδε, ἐνταῦϑα ($vdeüreion.), und des von Hier durd: 
ἔνϑεν, ἐνϑένδε, ἐντεῦϑεν (ἐνθεῦτεν ion.): ἔνϑα u. ἔνϑεν haben in der εἰ" 
ten und poet. Sprache sowol demonstrative als relative Bedeutung, Ιὰ 
der Prosa aber nur relative, aufser in gewissen Verbindungen, al: 
ἔνϑα μὲν — ἔνϑα δέ, ἔνϑεν zul Zvdev, und wenn die räumliche in die 
zeitliche übergeht, als: ἔνϑα λέγει, da sagt er, !vdev, darauf. 

Anmerk. 3. Homer braucht ode öfter in örtlicher Bedeutung: 
hier, hieher, so auch gewöhnlich Theokrit, einzeln Aeschyl., Soph, 
Aristoph. und die ion, Prosa ($. ἃ. Syntaxe Lehre des Dat) 
Dem öde in dieser Bedeutung entspricht das dor. ὦ, κι ὁ ἡ (öfter bel 
Theokr.) u. ὡς, gleichfalls v5@ (auch mehrmals Ὁ. Theokr. Vgl. Iayll 
I, 13. udi v. Wüstemann. ἢ). 


Anmerk. 4. Das Adverb: os st. οὕτως kommt in der Prosa m 
in gewissen Redensarten: καὶ ὡς» vel sic, οὐδ᾽ ws, und’ ws, ne sic qu- 


I) Vgl. Buttmann II. δ. 115. Anmerk. 24. 
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_ dem, oder in Beziehung auf ein vorangehendes ὡς, wie, in andern Be- 
ziehungen nur höchst selten vor. 


Verlängerung der Pronominen. 


δ. 349. Einige kleine Wörter schliefsen sich so eng an die Pro- 
nominen zu einer besondern Bestimmung ihrer Bedeutung, dafs beide 
in Eins verschmelzen, und gleichsam nur Eine, besonders gestaltete, 
Pronominalbeziehung darstellen. Diese innige Verbindung wird in 
der Schriftsprache gewöhnlich dadurch bezeichnet, dafs beide Wörter 
zu Einem verbunden werden. Es sind folgende: 

a. Die Enklitika γέ (y« dor. u. äol.) verbindet sich mit den Per- 
sonalpronominen der ersten und zweiten Person, um die Person her- 
vorzuheben. Das Pron. ἐγώ zieht dann seinen Akzent zurück, aufser 
im Genitiv, weil ἐμοῦ durch Kontraktion aus ἐμέο entstanden ist: ἔγω- 
γε, ἐμοῦγε, ἔμοιγε, ἔμεγε; — σύγε. Übrigens kann sich γέ, so wie mit 
jedem andern Worte, so auch mit jedem andern Pronomen verbinden, 
wird aber nicht mit demselben zu Einem Worte verbunden. 

b. Die Partikeln: δή, am Gewöhnlichsten δήποτε und οὖν treten 
an die Relativen, aber nicht an das einfache ὅς (jedoch ὅϑεν δή, unde- 
cungue, Plat. Phaedr. p. 267. D.), sondern an die aus Interrogativen 
oder Indefiniten zusammengesetzten und an ὅσος, um die relative Bezie- 
hung zu verallgemeinern, d. h. dieselbe auf alles unter dem durch das 
Pronomen bezeichneten Gegenstande Denkbare auszudehnen, als: ὅστις- 
δή, ὁστιςδήποτε, ὁστιςοῦν, ἥτιςοῦν, ὁτιοῦν, quicungue (G. οὕτινοςοῦν od. 
ὁτουοῦν, ἡστινοςοῦν, D. ᾧτινιοῦν od. ὁτῳοῦν u. 8. w.)5 — ὁποσοςθή,' 
ὁποσοςοῦν, ὅσος δή, ὁσοςδήποτε, quanluscungue; — ὁπηλιχοςοῦνγ wie grols, 
alt auch nur; --- ὑπηοῦν, ὁπουοῦν, ὁπωςοῦν, ὁπωστιοῦν (bes. in Verbin- 
dung mit einer Negat., als: οὐδ᾽ ὁπωςτιοῦν, ne minime quidem), öroudı), 
ὁπουδήποτε. 

c. Die Enklitika de verbindet sich mit einigen Demonstrativen, 
um die hinweisende Beziehung derselben zu verstärken, als: öde, ἧδε, 
τόδε; τοιόςδε; τοσόςδε; τηλιχόςδε von: ὁ, τοῖος, τόσος, rmAizos, welche 
nach Ansetzung von δέ ihre Betonung verändern (δ. 76. Anm, 3.). 

d. Die Enklitika πέρ wird sämmtlichen, Relativen angesetzt, um 
die relative Beziehung aut ein Demonstrativ noch mehr hervorzuheben, 
und bezeichnet daher eigentlich: eben welcher, als: ὅσπερ, ἥπερ, 
ὅπερ (G. οὗπερ u.8.w.); ὅσονπερ; οἷόςπερ (G. ὅσουπερ, οἵουπερ U. 8. W.)5 
ὅτιπερ, ὅϑενπερ. 

e. Das unirennbare © demonstrativum (i, hic, ὃ. 334.) wird (je- 
doch erst seit der attischen Zeit) den Demonstrativen und einigen we- 
nigen andern Adverbien angehängt, immer mit starker demonstrativer 
Beziehung. Es hat stäts den Akut und verschlingt jeden, ihm unmit- 
telbar vorangehenden, kurzen Vokal, so wie es die langen Vokale und 
Diphthongen verkürzt; 
oöroot, dieser da (hicce, celui-ci), αὕτη, τουτί, 

G. τουτοῦΐ, ταυτησέ, D. τουτῷέ, ταυτὴϊ, 

Pl. οὕτοζέ, αὑταϊέ, ravıt ; 

ödt, ἣδέ, τοδέ v. ὅδε; ὧδέ ν. ὦδε; οὕτωσξ v. οὕτως; 

ἐχεινοσέ (Ὁ. Aristoph. u. Lukian.), ἐχεινωνέ u. 5. w.; 

rooovrovi, τοσονδέ, so grols, als der, der vor dir steht; 

so: ävreudevi v. ἐντεῦϑεν; ἐνϑαδέξ v. ἐνθάδε; νυνέξ ν. νῦν; δευρέ ν. δεῦρο; 
in der attischen Volkssprache: νυνμενέ (Aristoph.) st. νυνὲ μέν, 
ähnlich; ἔν γε ταυϑέ (v. ἐνταυϑῶ Ὁ. Aristoph. 

Anm erk. 1. Die Formen, in denen dem {ein σ vorangeht, neh- 
men bei den Attikern zuweilen vor einem folgenden Vokale ein » an, 
als: οὕτοσίν, ἐχεινοσίν, τουτουσίν, οὕτωσίν. 


Anmerk. 2. Die Komiker setzen den Kasusformen von οὗτος, 
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die auf einen kurzen Vokal ausgehen, auch die Silben: γέ und di (aus 
yei, dei enıst.) an, als: rovroyi, ravreyi, rovrodi. 

Anmerk. 3. Aus den Dialekten ist noch Folgendes zu bemer- 
ken: die Dorier und Äolier setzen den Personalpronominen zur 
Hervorhebung der demonstrativen Beziehung (aulser γά st. γέ) vn an, 
als: ἐγώνη, ἐμεύνη, ἐμίνη. — Die epische Sprache kann an alle Re. 
lativen das enklitische Adverb τέ (s. die Syntaxe) ansetzen, als: ὅστε, 
der gerade, welcher, öooste: in der gewöhulichen Sprache hat sich die- 
ses τέ erhalten in: dp’ ᾧτε, οἷόςτε, οἵατε, ἅτε, ὥστε. 


Fünftes Kapitel. 
Von den Zahlwörtern. 


Begriff und Eintheilung der Zahlwörter. 


δ, 350. 1. Die Zahlwörter (Numeralien) drücken da 


Verhältnifs der Zahl und Quantität aus. 


Anmerk. 1. Die Zahlwörter sind in ihrem ganzen Wesen den 
Pronominen so nah verwandt, dafs eine strenge Scheidung derselben 
oft unmöglich ist; denn Wörter z. B., wie: ἕχαστος, ἕτερος, ἄλλος, ὅσος, 
τόσος u. 8. w., können nach ihrem Begriffe eben so gut auch zu den 
Zahlwörtern gerechnet werden. Die Grammatik pflegt bei ihrer Schei- 
dung minder den Begriff, als die Form und Entstehung derselben zu 
berücksichtigen. 

Anmerk. 2. Die Untersuchungen über den Ursprung der Zahl- 
wörter haben bis jetzt zu keinen sichern und bestimmten Resultaten 
' geführt, obwol die Behauptung, dafs sie aus Verbalstämmen hervorge- 
gangen sind, mit Recht aufgestellt werden kann '). 


2. Sämmtliche Zahlwörter zerfallen in zwei Haupt 


theile: 
I. Grundzahlwörter (Numeralia Cardinalia), welche 
schlechthin eine bestimmte Zahl ausdrücken, als: dex«, zehn; 

II. Die von diesen abgeleiteten Zahlwörter, welche 
zwar auch eine bestimmte Zahl ausdrücken, aber nicht 
schlechthin, sondern zugleich noch mit einer andern Bezie- 
hung, als: τρίτος, dritter, δέκατος, zehnter, τρίς, dreimal, 
δεκάκις, zehnmal. 

3. Die Zahlwörter werden, wie die Pronominen, nach 
Bedeutung und Form unterschieden in: Substantiv-, Ad- 
jektiv- und Adverbialnumeralien, als: ἡ τριάς, die 
Dreiheit, τρεῖς (ἄνδρες), drei (Männer), τρίς, dreimal. 

δ. 351. 1. Die Grundzahlwörter (Cardinalia) stehen 


auf die Frage: wie viel? Die vier ersten derselben und 
dann die runden Zahlen von 200 (διαχόσιοι) bis μύριοι und 


I) Vgl. Becker Organism. $. 52. 5, 146. | 
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dessen Komposita haben Adjektivflexion; alle übrige aber 
sind der Flexion nicht fähig. Die Tausende werden mit den 
Adverbialnumeralien gebildet, als: τρισχίλιοι, 3000. 

2. Die abgeleiteten Zahlwörter zerfallen in fol- 
gende Klassen: 

a. Ordnungszahlwörter (Ordinalia), welche eine, 
Reihenfolge bezeichnen, und auf die Frage: der wie 
vielste? stehen. Sie haben sämmtlich die dreigeschlechtige 
Adjektivflexion: og, ἢ» 0», und og, α, ον (nur δεύτερος, α, or). 
Bis 19, aufser 2, 7, 8, endigen sie auf τὸς und haben den 
Akzent so weit als möglich nach dem Anfange des VWVorts, 
von 20 an endigen sie auf στός, Sie sind alle von den 
Grundzahlwörtern abgeleitet, aufser πρῶτος. welches der 
Superlativ von πρό ist. (Über die Endungen: zog, στος s. 
oben $. 326. Δ.) Die adverbialischen Ordnungszahl- 
wörter, welche ebenfalls eine Reihenfolge bezeichnen, 
werden durch das Neutrum Sing. oder Plur. mit oder ohne 
Artikel, zuweilen aber auch mit der Adverbialendung wg 
ausgedrückt, als: πρῶτον, τὸ πρῶτον, πρῶτα, τὰ πρῶτα, 
χερώτως. | | 

ὃ. Vervielfachungszahlwörter (Multiplicativa), 
welche die Zahl der Theile, aus denen ein Ganzes zusam- 
mengesetzt ist, bezeichnen, und-auf die Frage: wie viel- 
fach? stehen. Sie sind sämmtlich Komposita mit πλόος, 
und Adjektiven dreier Endungen: 00g, ἢ, ον. .Die Dekli- 
nation derselben s. $. 308, 2. u. $. 312. Eine seltenere, be- 
sonders im ionischen Dialekte gebräuchliche, Endung ist 
--φάσιος; als: διφάσιος, zweifach. 

Die adverbialischen Vervielfachungszahl- 
wörter auf die Frage: wie vielfach? oder in wie viel 
Theile? werden aus den Grundzahlwörtern mit der En- 
dung —y& oder x7 und χῶς gebildet, als: πένταχα, πενταχῆ; 
σπενταχῶς. 

Die Zahladverbien auf die Frage: wie oft? wer- 
den, mit Ausnahme der drei ersten, aus den Grundzahlwör- 
tern mit der Endung —«xıs, welche nach Wegwerfung des 
Endvokals angesetzt wird, gebildet, als: πεντάκις, fünfmal, 


c. Verhältnifszahlwörter (Proportionalia), welche 
‚ ein Verhältnifs bezeichnen und auf die Frage: um 
wie vielMal mehr? oder wie vielfältig? stehen. Sie 
sind sämmtlich Komposita mit der dreigeschlechtigen En- 
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dung: --πλᾶσιος, la, ον, als: διπλάσιος. zwei Mal mehr, 
seltener mit der Endung: πλασίων, ον, als: ἑκατοντατιλασίων. 


Anmerk, 1. Eine ganz eigenthümliche Art von Zahlwörtern hat 
die griechische Sprache, welche, von den Ordnungszahlwörtern abge- 
leitet, die Endung αἷος haben, und gewöhnlich auf dieFrage: am wie 
vielsten Tage! stehen, als: δευτεραῖος, τριταῖος, τεταρταῖος, πεμτεταῖος, 
ἕχταῖος, ἑβδομαῖος, ὀγδοαῖος, ἐναταῖος, δεχαταῖος ἃ. 5. W., 2. B. δεῦυτε- 
ραῖος ἐκ τοῦ ᾿Αϑηναίων ἄστεος ἦν ἐν Σπάρτῃ, ἀ. h. am zweiten Tage, 
πεμπταῖοι ἀφέχοντο, am fünften Tage. 

Anmerk. 2. Distributive Zahlwörter hat die griechische 
Sprache nicht, sondern drückt dieselben theils durch die mit σύν zu- 
sammengesetzten Grundzahlwörter, theils, und zwar gewöhnlich, durch 
die einfachen Grundzahlwörter mit den vorgeseizten Präpositionen: 
ἀνά, εἰς, κατά aus, als: σύνδυο, σύντρεις ἦσαν, bini, terni, je zwei, 
je drei, ἀνὰ δέχα ἀφίχοντο, deni venerunt, 


3. Die Substantivnumeralien, welche den ab- 
strakten Begriff der Zahl ausdrücken, werden sämmtlich, 
_ mit Ausnahme des ersten, aus den Grundzahlwörtern mit der 
Endung ἄς, Gen. «dog, gebildet, als: ἡ τριάς, die Dreiheit, 
7 μονάς (v. μόνος, allein), die Einheit. 

4. Aufser den angeführten Zahlwörtern gibt es noch 
eine andere Klasse von Zahlwörtern, welche nicht, wie jene, 
eine bestimmte Zahl ausdrücken, sondern entweder eine un- 
bestimmte Zahl oder eine unbestimmte Quantität, 
als: Zvior, einige, πάντες, alle, πάντα, Alles, πολλοί, viele, 
πολλά, Vieles, ὀλίγοι, wenige, ὀλίγον, ὀλίγα, Weniges, οὐδείς, 
keiner, οὐδέν, Nichts u. 5. w. 


Zahlzeichen. 


$. 352. 1. Die Zahlzeichen sind die 24 Buchstaben des grie- 
chischen Alphabets, denen noch drei veraltete Buchstaben eingeschal- 
ten werden, nämlich nach & das Βαῦ oder Digamma: F oder Στῖ: ς,-- 


das Κόππα: 5, als Zeichen für 90; — das Σαμπῖ: 9, als Zeichen 
für 900. 

2. Die ersten 8 Buchstaben: « bis ὃ mit dem Βαῦ bezeichnen die 
Einer; die folgenden 8: : bis x mit dem Κόππα die Zehner; die leiz- 
ten 8: e bis ὦ mit dem Zaunt die Hunderte. 

3. Bis 999 werden die Buchstaben als Zahlzeichen mit einem 
Striche oberhalb der Buchstaben versehen, und, wenn zwei oder 
‚mehrere Buchstaben als Zahlzeichen nebeneinander stehen, erhält nur | 
der letzte diesen Strich. Mit 1000 beginnt wieder das Alphabet, die 
Buchstaben aber werden mit einem Striche unterhalb derselben ver- 
sehen, also: @ nz l, Ri = 1000, Ü == 10, ‚e :-- 10,000, ἡψιαβ' τος 5142, 
«οωλα΄, 1831, ρ΄ = 100, oe = 100,000. 

Anmerk. Eine andere Zahlbezeichnung, — die alt attische, auf 
alten Denkmälern sich findende — ist folgende: 11 (Anfangsbuchstabe 
von ?os, alt st. eis), 2 11, 31Π|, 4 IIII, 5 IT (Anfangsbuchstabe von 
Πέντε), 6 HI (5 u.1.), 7 TII us. w, 10 4 (Alice), 11 AI u. 5. w, 
15 AI, 20 44, 21 441 u. s. w., 30 444, 40 4444, 100 H (Hezaror 
nach alter Orthographie für: &xardv), 200 HH u. 5. w., 1000 X (Xioı), 
2000 XX, 10,000 .M (Miguo.). -- 50, 500, 5000, 60,000 werden dadurch 
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bezeichnet, dafs die Buchstaben: 4 (10), Η (100), X (1000), M (10,000) 
in den leeren Raum eines grofsen II (5) hineingestellt werden, wodurch 
angedeutet werden soll, dafs die durch den in dem Π stehenden Buch- 
staben bezeichnete Zahl mit 5 (MI) multiplizirt werden müsse, als: 
[4] d. h. πεντάκις dere, 5mal 10 = 50, [ΠΗ] = 500, [Π]44 = 59%, 
[x] = 5000, [Mm] = 50,000, xxx [A] # [4] = 3660. 


8. 353. Übersicht der Hauptklassen der Zahlwörter. 


Grundzahlwörter Ordnungszahlwörter 
| (Cardinalia): (Ordinalia) : 
1 a εἷς, μία, ἕν πρῶτος, 7, ον, primus 
2 β' δύο δεύτερος, a, ον 
8 y τρεῖς, τρία τρίτος, ἢ» ον 
4 δ΄ τέσσαρες, α; od. τέτταρ. τέταρτος, ἢ; ον 
5. ε΄ πέντε πέμπτος, ἢ, ον 
6 ς΄ ἕξ ἕχτος, 7, ον 
,͵ 7 ζ΄ ἕπτά τς ἕβδομος, ἡ; ον 
87 ὀκτώ ὕγδοος, ἡ; ον 
9 9’ ἐννέα ἔννατος, ἡ, ον 
10 U δέκα δέκατος, ἡ», ον 
11 εα' ἕνδεκα | ἑνδέκατος, N, 09 
12 ιβ΄ δώδεκα δωδέκατος, ἡ, ον 
13 εγ΄ τριςκαίδεκα τριςκαιδέκατος, ἡ, ον 
14 ιδ΄ τεσσαρεςκαίδεκα τεσσαρακαιδέκατος, ἡ, ον 
15 ιε΄ πεντεκαίδεκα πεντεχαιδέκατος, 7, ον 
16 ς΄ ἑκκαίδεκα ἑκκαιδέκατος, ἢ; ον 
17 ιζ΄ ἑπτακαίδεα ἑπτακαιδέκατος, ἡ, ον 
18 τη ὀκτωκαίδεκα ὀκτωκαιδέκατος, ἢν, ον  “ 
19 εϑ΄ ἐννεακαίδεκα ἐννεακαιδέκατος, ἢ; ον 
20 κ' εἴκοσι(ν) εἰκοστός, 7, ὃν 
21 χκα' εἴχοσιν εἷς, μία, ἕν εἰκοστὸς πρῶτος 
80 λ΄ τριἄκοντα τριᾶκοστός, ἡ, ὁν 
40 μ΄ τεσσαράκονταοάτετταρ. τεσσαρακοστός, 7, όν 
50 γ' πεντήκοντα πεντηχοστός, ἡ, όν 
60 ξ΄ ἑξήκοντα ἑξξηκοστός, ἡ, ὁν 
70 0° ἑβδομήκοντα ἑβδομηκοστός, ἡ, ὅν 
80 π΄ ὀγδοήκοντα ὀγδοηκοστός, ἡ, ὄν 
90 5 ἐνενήκοντα ἐνενηκοστός, ἡ, ὁν 
100 ρ΄ ἑκατόν ἑχατοστός, N, ὄν 
200 σ΄ διᾶκόσιοι, αἱ, α διακοσιοστός, ἡ, ὅν 
300 τ΄ τριᾶκόσιοι, αἱ; & τριᾶκοσιοστός, ἡ, ὄν 


400 υ᾽ τετρακόσιοι(πιομῖτεσ- τετρακοσιοστός, ἡ, ὄν 
σαρακ.),) Al, & 
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500 g' πενταχύσιοι, αι, & πενταχοσιοστός, ἡ, ὄν 
᾿ ’ < ’ [4 [4 
600 x ἑξακύσιοι, αἱ, ἃ ἑξακοσιοστός, ἡ, ὄν 
700 {ς- [4 < ’ [4 ὄ 
ψ' ἑπτακόσιοι, αι, α ἑπτακοσιοστός, ἡ, ὃν 
> ’ ’ ’ 
800 ω΄ ὀκτακόσιοι, αἰ, & ὀκχτακοσιοστός, N, ὧν 


900 I ἐνναχόσιοι, αἰ, α  ἐνναχοσιοστός, ή, ὄν 
1000 α χίλιοι, αἱ; a χιλιοστός, ἡ, ὄν 
2000 β δισχίλιοι, αἱ, α δισχιλιοστός, ἡ, ὄν 
3000 γ. τρισχίλιοι, au, α τρισχιλιοστός, ἡ, ὅν 


4000 ὃ τετρακισχίλεοι,αι,ια τετρακισχιλιοστός, 7, όν 
5000 ε πενταχισχίλιοι,αι,α πεντακισχιλιοστός, 7, ὄν 
6000 ς ἑξακισχίλιοι, αι, α ἑξακισχιλιοστός, ἡ, ὄν 
7000 ζ ἑπτακισχίλιοι, αι,αὰ ἑπτακισχιλιοστός, 7, ὄν 
8000 η ὀκτακισχίλιοι, αι,α ὀκτακισχιλιοστός, ἡ, ὄν 
9000 293. ἐννακισχίλιοι, αι, a ἐννακισχιλιοστός, 7, ὄν 

10,000 « μύριοι; αἱ; α μυριοστός, ἡ; ὄν 

20,000 κ δισμύριοι, αι, α ᾿ δισμυριοστός, ἡ, ὁν 

100,000 ‚g δεκακισμύριοι,αι,α δεκακιςμυριοστός, ἡ, ὄν. 


Dialekte. 


δ, 354. 1. Cardinalia. Εἷς zerdehnt Hesiod. Theog. 145. in: Es: | 
eine epische Nebenform von μέα ist: ἴα, ijs, ij, ἴαν, vom Mask. die- | 
ser Form kommt nur ἰῷ st. ἑνέ 1]. £, 422. vor, — Statt eis sagt Theokr., 
XI, 33 ἧς. — Die mundartischen Formen von dio 5. ὃ. 357. — Teooe- 
oss lautet ion. τέσσερες; dor. τέτορες ἃ. τέττορες: äol, (auch ep.) πί- 
Gvoss; von τέσσαρες bildet Homer den Dat. Pl. τέτρασιν: — πέρεζιε, 5, 
äol.; δύωδεχα u. δυοχαίδεχα st. δώδεχα ep., ion. u. poet.; ἐεώίξοσι, 20, 
ep., εἴχατε dor.; τετρώχοντα, 40, dor.; ὀγδώχοντα, 80, ion.; ἐννήχοντα, 
90, ep.; διαχάτιοι, 200, u. 8. w. dor.; εἰναχόσιοι, 900, ion. st. ἐνναχό- 
σιοι; — das lange « in den Formen auf ἄχοντα u. azdoroı, als: τρεάκοντα, 
διοριόσιοι, τριαχόσιοι lautet ep. u. ion. n, als: τριήχοντα, so auch τεσσε- 
ρήχοντα, obwol das « in τεσσερἄχοντα kurz ist, 

2. Ordinalia. Πρῶτος lautet dor. πρᾶτος; eine ep. Nbf. ist πρό- 
μος, primus. Ep. Nbf. von τρίτος, ἕβδομος, ὄγδοος sind: τρίτατος, ERdo- 
ματος, Öydöaros, ferner von τέταρτος τέτρατος (per melathes. wie τέτρασιν 
nr. 1.). Statt ἔννατος sagt Homer: ἔνατος u: εἴνατος, so auch in einigen 
andern desselben Stammes, als: εἰνάχις, εἰνάνυχες ἃ, 8. W. 


Bemerkungen. 


δ. 355. 1. Die Formen: δεκατρεῖς, N. δεχατρέα, δεκατέσσαρες, δεχα- 
πέντε ἃ. 58. Μ΄ sind seltener, als: roıszaldsza, τεσσαρεςχαίδεχα ἃ. 8. W. 

2. In τριάκοντα u. τεσσαρἄχοντα steht α in antepenullima, nicht, wie 
in den darauf folgenden Zehnern, ἡ, wegen des vorhergehenden : u. p 
(vgl. die I. Deklin.). In dem letzten scheint das « ursprünglich lang 
gewesen zu sein, da die Ionier sagen: τρίήχοντα ἃ. τεσσαρήχοντα, 

3. Nebenformen von τρισχαίδεχα und τεσσαρεφχαίδεκα sind: τρεαχαί- 
deza u. τεσσαραχαίδεχα; alle vier Formen sind aber in der Regel der 
Flexion nicht fähig. 

4. Von: μύριοι, 10,000, wird durch den Ton μυρίοι, unzählige, 
unterschieden. R 

5. Bei zusammengesetzten Zahlen geht gewöhnlich die klei- 
nere mit x«{ der grölsern voran, oft geht auch die gröfsere ohne καί 
voran, zuweilen auch mit καί, als: 
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25: πέντε καὶ εἴχοσι(ν) od. εἴχοσι πέντε 0d. (seltner) εἴχ καὶ πέντε. 
345: πέντε χαὶ τεσσεράχοντα zal τριαχόσιοι od. τρ. τ. π. 
Dasselbe gilt von den Ordnungszahlwörtern, als: πεμπτὸς χαὶ εἴχοστός 
od. εἰχοστὸς πέμπτος. Auch findet sich zuweilen die Ausdrucksweise 
der Addition durch die Präpos. ἐπέ mit dem Dat., indem die klei- 
nere Zahl vorangeht, als: πέντε ἐπὶ εἴχοσει, πέμπτος ἐπὶ εἰχοστῷ (25). 
Die mit 8 oder 9 zusammengesetzten Zehner werden häufig durch 
Subtraktion mittelst des Partizips von δεῖν, fehlen, bedürfen, 
und zwar mit zwiefacher Konstruktion ausgedrückt, als: 

a. 49: ἑνὸς δέοντος πεντήχοντα, undequinquaginta 

48: δυοῖν δεόντοιν πεντήχοντα, duodequinquag. 

39: νῆες μιᾶς δεούσης τεσσαράχοντα, naves undetrig. 
ὦ. 48: δυοῖν δέοντες πεντήχοντα ἄνδρες 

49: ἑνὸς δέοντες πεντήχοντα ἄνδρες 

39: νῆες μιᾶς δέουσαι τεσσαράχοντα. 
So bei den Ordinal., als: ἑνὸς δέοντος πεντηχοστὸς ἀνήρ oder: ἑνὸς δέων 
σεεντηχοστὸς ἀνήρ, undequinquagesimus vir, “Ὁ 

6. Gebrochene Zahlen werden im Griechischen auf folgende 
Weise bezeichnet: 

1) Brüche allein: ; 

a) 1 durch das Adjektiv: ἥμεσυς und bei benannten Gröfsen durch 
Zusammensetzung des untrennbaren ἧμε (d. i. halb) mit dem die be- 
nannte Gröfse ausdrückenden Substantiv, welches, wenn es nicht auf 
ον ausgeht, entweder diese Endung oder die Endung ἐὸν annimmt, als: 
ἡ μιτάλαντον, 4 Talent, ἡμεώβολον od. ıov, ξ Obolos, ἡμεμναῖον, ἃ Minez 

δ) die Brüche: #4, #, $ u. 5. w. durch Zusammensetzung der Ordi- 
nalia: τρίτος, τέταρτος, πέμπτος u. 5. w. mit dem Substantiv: μόριον 
(Theil), als: ξ τριτημόριον, F τεταρτημόριον, ξ πεμπτημόριον U. wir." 

2) Brüche in Verbindung mit ganzen Zahlen: 

a) wenn die ganze Zahl I ist, so tritt die Präposition ἐπέ an den 
durch das Ordinalzahlwort bezeichneten Nenner des Bruchs, als: 11 ἐπέ- 
τρίτος, 1} ἐπιτέταρτος, 18 ἐπίπεμπτος u. 5. w.; 

b) wenn der Nenner des der ganzen Zahl beigefügten Bruchs οἷ 
Halb, und die Rede von benannten Gröfsen ist, so wird αὐ die unter 
a) angeführte Zusammensetzung von Au: mit derjenigen Ordnungszahl, 
von welcher der Bruch subtrahirt werden soll, verbunden, als: 31 Ta- 
lent τέταρτον ἡμιτάλαντον (wie im Deutschen vierthalb Talente, ἃ. ἢ, 
3 von 4; ἕβδομον ἡμιτάλαντον 6% Tal.; ἔνατον ἡμιτάλαντον 64 Tal.; τρί- 
τον ἡμίδραχμον !); — β) oder (aber seltener) die Kardinalzahl in Ver- 
bindung mit zei ἥμισυς gesetzt, als: αἱ δύο χαὶ ἥμισυ δραχμαί, 28 
Drachmen, dvo zei ἡμίσεια μνᾶ, 2% Minen; — y) oder das Ganze in 
Halbe aufgelöfst (alsdann steht das Kompos. von a: im Plur.), als: 
τρία ἡ μιτάλαντα, 3 halbe Tal. = 1% Tal,, πέντε ἡ μιτάλαντα, 5 halbe = 
24, πέντε ἡμιμναῖα, 22 Minen u. 5. w. 


δ. 356. Deklination der vier ersten Grundzählwörter. 


N. | eis μία ἕν δύο u. δύω 
G. | ἑνός μιᾶς ἑνός δυοῖν, att. δυεῖν 
. D. | ἕνέ μιᾷ ἕνέ δυοῖν, seltner δυσί(ν) 
A. | ἕνα μίαν ἕν δύο 
Ν. | τρεῖς, Ν. τρία τέσσαρες od. τέτταρες, N. α 
σ. | τριῶν τεσσάρων 
D. | τρισί() τέσσαρσι(ν) (poet. τέτρασί) 
A. τρεῖς, Ν. τρία, τέσσαραο, N. α 


1) Vgl. Matthiä gr, Gr. I. $. 143, 
26 * 
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Anmerk. 1. Der Genitiv und Dativ von μία: μιᾶς, μεᾷ haben 
die Betonung der einsilbigen Substantiven der dritten Deklinatjon 
($.292,2.1.). Nach eis gehen auch: οὐδείς und μηδείς, keiner, welche 
auch dieselbe anomalische Betonung beibehalten, also: 

οὐδείς, οὐδεμία, οὐδέν, G. οὐδενός, οὐδεμιᾶς, D. ovderi, οὐδεμιᾷ α,Ὁ 
5. w., aber im Plur.: οὐδένες (μηδένες), ἐνων, ἔσι, ἕνας. — Die For: 
οὐϑείς, μηϑείς st. οὐδείς (d. i. οὐδὲ eis) kam erst seit dem Zeitalter de 
Aristoteles in den Gebrauch, indem nach einer fehlerhaften Aussprache 
die media d vor dem Spir. asper in die aspirata überging. Das Feni- 
nin aber blieb, wie es natürlich ist, stäts: οὐδεμία. (Vgl. 59 Ἑρμῆ; 
st. öd’ auf einer alten att. Inschrift nach Böckh. Inscriptt. I. n. 12.))) 

Anmerk. 2. Die Dativform: δυσί findet sich nur sehr selten δε 
den alten Attikern. Ob δυεῖν auch als Dativ gebraucht worden sei, 
ist noch nicht kritisch entschieden. fio wird auch oft indeklinabe 
für alle Kasus gebraucht. Das Zahlwort ἄμφω, beide, hat, wie dis, 
im Gen. und Dat. ἀμφοῖν: der Akk. lautet wie der Nominativ. Auc 
wird es zuweilen, wie δύο, indeklinabel gebraucht. ἄμφω drückt die 
Gesammtheit zweier Gegenstände aus, als: ἄμφω χεῖρες, duo aber die 
Zahl zwei selbst. 

Anmerk. 3. Von τέσσαρες gebrauchen die Spätern auch die epi- 
sche Dativform: τέτρασιν. 

Anmerk. 4. Die Flexion der vier angeführten Grundzahlwörte 
ist die eigentlich substantivische, nicht die eigentlich adjektivische 
(dreigeschlechtige); denn das Feminin von μέα gehört eigentlich nidı 
zu εἷς, sondern ist aus dem epischen: ἴος, ἴα, solus, sola, entstanden. 
Die Grundzahlwörter scheinen daher ursprünglich substantivische B« 
deutung gehabt zu haben, wie die Substantivpronominen: ἐγώ, οἱ 
u. 8. Wi 


Dialekte. 


δ. 357. 1. Das Femin. μ ἐὰ von eis hat in dem ion. Dialekte in 
Gen. und Dat.: μιῆς, μιῇ», aber A. wiäv. — Neben οὐδείς, μηδείς be 
steht die ion. Nebenform des Plurals, besonders im Dat.: οὐδαμοί, w- 
δαμοί (daher noch die Adverbien: οὐδαμοῦ, μηδαμῇ, οὐδαμα). 

2. Von δύο haben die Ionier die Genitivform δυῶν (welches οἱ 
falsch δυῷῴν geschrieben wird) und die Dativform δυοῖσιν. Eine epische 
Nebenform ist: δοιώ, Plur. do:o.. In der ep. Sprache kommen als 
folgende Formen vor: 

N. δύω, δύο, — doiw — δοιοί, ai, & 
b δοιοῖς, δοιοῖσι 
A. δύω, δύο, — δοίω — δοιούς, ds, d. 


δ. 358. Zahladverbien. 

1 ἅπαξ, einmal 9 ἐνγεάκις, ἐννάκις 

2 δίς, zweimal 10 δεκάκις 

3 τρίς 11 ἑνδεκάκις 

4 τετράκις | 12 δωδεκάκις 

5 πεντάχις 13 τρισκαιδεκάκις 

6 ἑξάκις . 14 τεσσαρεσκαιδεκάκις 
7 ἑπτάκις 15 πεντεκαιδεχάκις 

8 ὀκτάκις 16 ἑκκαιδεκάκις 


8. Lobeck Phrynich, p. 181. Buttmann I. δ. 70. Anm. ?. 
5. 276. Franke Comment. II. de negat. part. p, 11. 


$. 358. 


17 ἑπτακαιδεκάκις 
18 ὀκτωκαιδεκάκις 
19 ἐννεακαιδεκάκις 
20 εἰκοσάκις 

30 τριακοντάκις 

40 τεσσαρακοντάχις 
δ0 πεντηκοντάκις 
60 ἑξηκοντάκις 

70 ἑβδομηκοντάκις 


Vervielfältigungszahlwör- 


Zahladverbien. 
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80 ὀγδοηκοντάκις 
90 Zvevnxovraxıg 
100 ἑκατοντάκις 
200 διακοσιάκις 
300 τριακοσιάκις 
1000 χιλιάκις 
2000 δισχιλιάκις 
10,000 μυριάκις 
20,000 δισμυριάκις " 


Verhältnifszahlwörter 


ter (Multiplicativa): (Proportionalia): 
1 ἁπλόος, ἁπλοῦς, einfach 
2 διπλοῦς διπλάσιος 
8 τριπλοῦς τριπλάσιος 
ἀτετραπλοῦς τετραπλάσιος 
5 πενταπλοῦς πενταπλάσιος 
6 ἑξαπλοῦς ἑξαπλάσιος 
7 ἑπταπλοῦς ἑπταπλάσιος 
8 ὀκταπλοῦς ὀκταπλάσιος 
9 ἐνναπλοῦς ἐνναπλάσιος 
10 δεκαπλοῦς δεκαπλάσιος 
100 ἑκατονταπλοῦς ἑχατονταπλάσιος 
1000 χιλιαπλοῦς χιλιοπλάσιος 
10,000 μυριαπλοῦς μυριοπλάσιος. 
Substantivnumeralien. 
1 μονάς, seltner &vag, Einheit 10 δεκάς 
2 δυάς, Zweiheit 20 εἰκάς 
3 τριὰς 30 τριᾶκάς 
4 τετράς 40 τεσσαραχοντάς 
5 πεντάς, πεμπτὰς 50 πεντηκοντάς 
6 ἑξὰς 100 ἑχατοντάς 
7 ἑβδομάς 1000 χιλιάς 
8 ὀγδοάς 10,000 μυριάς 
9 ἐννεάς 20,000 δύο μυριάδες. 
Von den Partikeln 


Vorbemerkung. 


$. 359. Unter dem allgemeinen und sehr unbestimmten Namen: 
Partikeln begreift man die inflexibeln Wortarten: Adverbien, 
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Präpositionen und Kosinakitenen, so wie auch die Inter- 
jektionen. Die genauere Erörterung der Adverbien, Präposi- 
tionen und Konjunktionen gehört, da das eigentliche Wesen der- 
selben erst im Satze erkannt und beurtheilt werden kann, der Satz- 
lehre oder der Syntaxe an. Hier mag daher, aufser einigen allgemei- 
nen Bemerkungen über den Begriff und die Eintheilung derselben, nur 
een der Adverbien einer näheren Erörterung unterworfe: 
werden. 


Sechstes Kapitel. 
Von dem Adver b. 
Begriff und Eintheilung des Adverbs. 


1. Unter adverbialen Ausdrücken versteht man im Allg«e 
meinen alle Ausdrücke eines Ortsverhältnisses, oder eines Zeit- 
verhältnisses oder des Verhältnisses der Art und Weise eines | 
durch das Verb oder Adjektiv ausgedrückten Prädikats (oder Attributs) 
als: Jader οὐρανόϑεν, öp’ ἑσπέραν, διὰ τάχους; ἣν οἴκοε; ἐν 
οἴχφ; εἶπε μετ᾽ ὀργῆς, εἶπε γελῶν ἃ. 5. w. | 

2. Unter den eigentlichen Adverbien aber versteht man nur 
die nicht mehr flexibeln Wortformen, durch welche eins 
der drei angegebenen Beziehungsverhältnisse bezeichnet wird, als: 
ἐχεῖ, τότε, νύχτωρ, noctu, χαλῶς, οὕτως. 

3. Nach ihrer Entstehung aus Begriffswörtern (Substantiv, Adjektiv, 
Partizip) oder Formwörtern (Pronominen, Numeralien) zerfallen die 
Adverbien in adverbiale Begriffswörter und in adverbiale 
Formwörter. Viele adverbiale Begriffswörter jedoch bezeichne 
als Adverbien nicht mehr Begriffe, wie die Substantiven und _Adjekii- 
ven, von denen sie stammen, sondern nur Beziehungen, als: ἴσως, viel- 
leicht, μάλα, sehr u. s. w. 

4. Sämmtliche Adverbien werden nach den Beziehungen, welche | 


sie ausdrücken, eingetheilt in drei Klassen: 

a. Ortsadverbien, als: οὐρανόϑεν, coelitus, πανταχῆ, ubique; 

ὃ. Zeitadverbien, als: νύχτωρ, noctu, νῦν, nunc; 

c. Adverbien der Art und Weise, als: χαλῶς, οὕτως. 

An diese Adverbien schliefsen sich: 

d. Adverbien der Modalität, welche, wie val und οὔκ» das Ver- 
hältnifs der Bejahung und Verneinung, oder, wie μήν, τοῦ ἢ, 
ἢ μήν, δή, ἴσως, πού, ἄν, πάντως u,.s.w., das Verhältnifs der Gewils 
heit, Bestimmtheit, Ungewilsheit, Bedingtheit bezeichnen; 

e. Adverbien der Frequenz oder Wiederholung, als: zei, 
dreimal, αὖϑις, wiederum, πολλάκις, oft, u. 8. w. 

f. ’Adverbien der Intensität, als: μάλα, πάνυ, πολύ, μάλιστα, 
ὅσον, τοσοῦτο, σχεδόν, ὅσογνού, tantum non, μιχροῦ, πάμπαν U. 8. W. 


Bildung der Adverbien. 


360. 1. Die meisten Adverbien werden aus Adjektiven durch 
Antretung der Endung: ws gebildet. Diese Endung tritt an den reinen 
Stamm des Adjektivs, und, da derselbe bei den Adjektiven der dritten 
Deklination im Genitiv "hervortritt, und zugleich die Adjektiven im 
Genitiv Plur,. hinsichtlich der Betonung mit den Adverbien überein- 
stimmen, so besteht für die Bildung der Adverbien aus Adjektiven fol- 
gende Rege; 

Die piuralische Genitivendung des Adjektivs wor 
wird in os verwandelt, als: 


a  - -᾿--..ὃὕὺ.--- τ. ---. τὦὐ-πὖ“ 
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φίλ-ος G. Pl.pll-ov φίλ-ως 

χαλ-ὸς -- χαλ-ὧν χαλ-ῶς 
καέριτος --- χαιρέκων καιρί-ως 
ἁπλ(ό-ος)γοῦς — ἁπλ(ό-ων)ῶν ἀἁπλ(όύ--ος)ῶς 
εὔν(οοςους — (εὐνό-ων) εὔνμων Ἃ(εὐνό-ως) εὔνως 
πᾶς. ϑιπαντός — πάντ--ων πάντ-ως 
σώφρων -- σωφρόν-ων σοφρόν-ως 
χαῤίεις - Οχαριένττων χαριέντως 
ταχύς — ταχέ-ων ταχέ-ως 

μέγας — μεγάλ-ων ἐγάλ-ως 
ἀληϑής -- ἀληϑίέ. ων)ῶν ἀληϑ(ἐ-ως)ῶς 
συνήϑης .-- (συνηϑέ-ων) συνήϑων (συνηϑέ-ως) συνήϑως. 


Anmerk. 1. Unregelmäfsig ist die Betonung in dem ἤομ, ἐπιζα- 
φελῶς v. ἐπιζάφελος. — Über die Betonung der Komposita auf: ἤϑως 
und des Kompos. αὐτάρχως vgl. oben ὃ, 315. Anm. 6., so wie über die 
Beton. v. suvws (st. εὐνῶς) ὃ. 266, 2. f 

Anmerk. 2. Auch aus Partizipien des Perf. Med. od. Pass. 
werden, wenn sie Adjektivbedeutung angenommen haben, Adverbien mit 
der Endung : ὡς gebildet, als: “τεταγμένως, χεχυμένως, ἐντεταμένως. χε- 
χαρισμένως, ἀνειμένως ; aus aktiven Partizipien aber fast nur von solchen ἢ 
Verben, die entweder durchaus oder gröfsten Theils als unpersönliche 
auftreten, als; πρεπόντως, decenter, εἰχότως, λυσιτελούντως, ἀγαπώντως, 
διαφερόντως, κεχηνότως. --- Von Pronominen finden sich nur wenige 
Adverbien mit dieser Endung, als: ws, ὥς, οὕτως, ἑτέρως, selten ἐχείνως, 
z. B. Plat. Apol. p. 38, extr, '). 

Anmerk. 3. Die Adjektiven mit den ungewöhnlichen Endungen, 
als: ξ, ας, u. 5. w., bilden das Adverb von der abgeleiteten Form auf: 
ıxös, als; βλάξ, βλακιχῶς, ἁρπαχτιχῶς, νομάς, νομαδικῶς : 50 sagte’ man 
auch st. εὔνως — εὐνοιχῶς ; auch bei den Adjektiven auf: os, die häufig 
als Substantiven gebraucht werden, ist die adverbiale Form auf ἐχῶς die 
gebräuchlichere, als: φιλεχῶς, ξενικῶς, βαρβαρικῶς zu φίλος, ξένος, βάρβαρος. 

Anmerk,. 4. In den beiden Adverbien: πολλτ-αχ-ῶς, παντο- 
αχ-ῶς (Isokrat., Platon) ist nach Analogie von πολλαχοῦ, πανταχοῦ die 
Silbe αχ vor ὡς eingeschaltet. S. d. Wortbildung. 

2. Die adverbialen Beziehungen werden aber auch vielfältig durch 
die Kasus von Substantiven und Adjektiven, oder durch Präpositio- 
nen in Verbindung mit ihren Kasus bezeichnet. Diese Formen ‘nimmt 
die Grammatik unter die Zahl der Adverbien auf, wenn der Kasus eine 
besondere adverbiale Bedeutung angenommen hat und in derselben zu 

einer feststehenden Form erstarrt ist, oder wenn die weitere Flexion 
entweder gänzlich verschollen ist, oder sich nur in den Mundarten ‚und 
in der Dichtersprache erhalten hat, oder endlich wenn die Präposition 
mit ihrem Kasus zu Einer Wortform zusammengezogen ist; z.B. δωρεάν, 
umsonst, σπουδῆ, mit Mühe, Anstrengung, daher: schwerlich, αὐτοῦ, 
daselbst, πού, irgend wo (v. HOF), προὔργου (st. πρὸ ἔργου), nützlich, 
παραχρῆμα, eigtl. bei der Sache selbst, daher: sogleich, sofort. Die 
aus einer Präposition und einem Substantiv zusammengezogenen Adver- 
bialformen nehmen gern eine eigenthümliche Betonung an, als: ἐπισχερώ, 
der Reihe nach, st. ἐπὶ σχερῷ, ἐχποδών st. ἐκ ποδῶν. Nach Analogie 
von ἐχποδών, von den Füfsen weg, hat sich der Gegensatz: Zuno- 
δών, vor den Fülsen, gebildet, 


Bemerkungen über die Flexion des Adverbs. 


$. 361. 1. Es ist eine auffallende Erscheinung, dafs sich bei den 
Adverbien, wie bei den Pronominen , Kasusflexionen finden, die dem 
Substantiv, als solchem, gänzlich fremd sind, oder wenigstens von der 


ἢ 5, Schäfer ad Demosth. de Chers. p. 105. ὃ. 64. 
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Deklination derselben sehr bedeutend abweichen. Der Grund dieser Εἰ- 
scheinung ist folgender: 

2. Die Sprache besafs anfänglich mehr Kasusformen , als späterhin, 
Der Mensch auf der untersten Stufe seiner geistigen Entwickelung ist 
noch nicht im Stande, die grofse Mannigfaltigkeit der Beziehungen, in 
die ein Substantiv oder ein Substantivpronomen treten kann, dergestalt 
in seinem Geiste zusammenzufassen, dafs er sich nur mit den nothwer- 
digsten Formen begnüge. Die ausgebildete Sprachperiode der Griechen 
hat nur drei Kasusformen — Genitiv, Dativ und Akkusativ — ἀ. ἢ, ge- 
rade so viel, als die Nothwendigkeit erheischt: die frühere Periode aber 
besafs aufserdem noch drei Kasusformen — Ablativ, Lokativ und Instru- 
mentalis —. Diese Kasusformen verschwanden, da die durch dieselben 
ausgedrückten Beziehungen recht gut durch die drei andern Formen be- 
zeichnet werden konnten, mit dem Fortgange der Zeit fast gänzlich, 
und erhielten sich nur in einzelnen Spuren in der Flexion der Pro- 
nominen und Adverbien. Durch den häufigen Gebrauch der Pronominer, 
so wie durch die bestimmte adverbiale Bedeutung, die sich in gewisse 
Formen festsetzte, geschah es, dafs diese alten Kasusformen bei den Pro- 
nominen und Adverbien bis in die spätesten Zeiten festgehalten wurden '), 

ὃ. 362. a, Die Genitivflexion tritt deutlich in mehreren Ad. 
verbien auf: ns und ov hervor, als: ἑξῆς, ἐφεξῆς, der Ordnung nach, 
αἴφνης, ἐξαίφνης, ἐξαπίνης, derepente, ἐπιπολῆς, oben auf, sichtbar; — 
πού, alicubi, ποῦ, ubi? ὅπου, οὗ, ubi, αὐτοῦ, daselbst, ὑψοῦ, oben, τηλοῦ, 
fern, ἀγχοῦ, nahe, ὁμοῦ (ν. d. episch. ὁμός), zugleich, οὐδαμοῦ, nirgends; 
— nach der III. Dekl. προικός (v. προίξ, Gabe), umsonst, so wahrscheir- 
lich: ἐντός und ἐχτός, intus, extrinsecus. 

Anmerk. Die Adverbien auf £, welche entweder einen Geger- 
stand oder eine Thätigkeit als Urheber einer Thätigkeit bezeichnen, 
sind als aus der Endung χοὸς mit elidirtem Vokale (vgl. ἅπαξ aus ἄμαχιῃ 
anzusehen, als: πύξ, λάξ, γνύξ, mit der Faust, dem Fulse, den Kinieen, 
ἀπρίξ, mordacitus (v. noio, mit den Zähnen knirschen), ἀμύξ, stechend 
(v. ἀμύσσω), ὀδάξ, mit den Zähnen, ὀχλάξ, kauernd, ἀβρίξ.. wach, ἀνα. 
μέξ, promiscue, ἀλλάξ, alternis, ἐπιτάξ, in der Reihe, περιπλέξ, verwickelt, 
περιπλίξ, divaricatis pedibus, εὐρώξ, von der Seite her, μουνάξ, einzeln, 
διαμπάξ (v. πᾶς), penitus, und mit abweichender Betonung: σεέριξ, rings 
um, und ἀπόπαξ, omnino ; in under st. ὑποδράξ (v. δέρχομαι) hat sic 
das o und mit demselben auch das x (welches am Ende des Worte 
nicht stehen kann) abgeschliffen, Auch die deutsche Sprache hat gan 
entsprechende Genitivadverbien, als: flugs, stracks, rücklings u.s. w. a 

$. 363. ὁ. Die Dativ-, Ablativ- und Lokativflexion til 
in folgenden Adverbien hervor; 

«) In den Adverbien mit der Endung 7, als: ner, in der Frühe (vgl. 
ἦρ, Frühling), «wet, zur Unzeit, ἕχητε (dor. Exarı), ἀέχητι, Exovıd, ἀεχονιΐ 
αὐτοχειρΐ, auravdgi, αὐτοποϑΐ, αὐτονυχτῦ, ἐγρηγορτΐ, &yegri, diese Forma 
haben die regelmäfsige Dativflexion (eigentl. Lokativflexion $. 255. Ann. 
2.), und gehören der Bedeutung nach theils dem Lokativ, theils den 
Ablativ an. In folgenden ist : mit dem & des Stammwortes in & ὙΕΙ- 
schmolzen, und, als Adverbien, sind sie oxytonirt, als: παμτσιληϑ εἰ, πων- 
edvei, αὐτολεξεί, αὐτοψεί. Folgende Formen aber thuen sich deutlich als 
Lokativformen kund: ἄγχι, urn (v. Uros), ἶφι, ποταινί, jüngst, so wahr- 
scheinlich : ἄρτι, ἀμφί, ἀντί, ἐνί, ἐπί, περί, προτί, ἔτι, ἐρε in Zusan- 
mensetzungen. , 

Anmerk. 1. An dieses ı tritt bei einigen Adverbien ein paragog!- 
sches » oder s an, als: 

μόγις (v. μόγος, Mühe), μόλις (vgl. moles), kaum 
πέρυσι ἃ. πέρυσιν πάλιν ἃ. bei Spätern πάλι 


) Vgl. Max Schmidt de pronom. $. 17. und Hartung über die 
Kasusflex. 5, 104. — ?) S. Hartung a. ἃ. Ὁ. 8. 170. f. 
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μέχρις od. μέχρι ἄμφις od. ἀμφὶ 
ἄχρις - Es αὖϑις, ἅλις, χωρίς. Andere Formen 


haben die alten Grammatiker aufbewahrt ἢ. Das » ist analog dem Ψ 
in den Dativformen der Personalpronominen: ἐμέν, reiv, iv. Im Sans- 
krit ist @ (v) bei den männlichen und sächlichen Substantiven und bei den 
Personalpronominen der ersten und zweiten Person, und bei den übri- 
gen Pronom, in die Endung des Lokativs. Man vergl. die lat. Loka- 
tivendung: ἐπι» m, und ἐγ) als: olim (d.h. :llo, alt: οἷο tempore), in- 
terim, quin (nicht zu verwechseln mit dem negat. quin aus quine, 
d. h. quidni), qui in uterogui neben uteroquin, istim, illim, 
domi, ruri, humi u. 8. w. ?). 

8) In den Adverbien der Art und Weise auf: εἴ und £ von Adjek- 
tiven auf os und ns, und zwar fast nur in der Zusammensetzung mit 
dem « privat., oder mit πᾶς oder mit αὐτός. Das ı muls als eine 
Kontraktion aus εἰ angesehen werden. Das ı ist lang, wird aber 
auch zuweilen kurz gebraucht ?). Über die Anwendung beider For- 
men ist Folgendes zu bemerken: a) εἴ steht immer hinter Vokalen und 
gemeiniglich hinter den liquidis, als: ἀϑε-εί (v. ἄϑε-ος), ἀχρα-εί(ης), 
ἀμελ-εἰ (gewöhnlich falsch als Imperativ ἀμέλει geschrieben), ravowiel, πα- 
vopuelu. πανορμί, duergeiu, ἐ, νωνυμέ neben ἀνωνυμεί, vnnowi neben ἀποι- 
γεί. --- ὃ) ἐ sowol als εἴ nach den mutis, εἰ ist jedoch hier die gewöhnlichere 
Endung, als: ἀμοχϑεί, ἀμαχεί, αὐτοψεέα. 5. w.; aber: ἀμισϑέ, ἐνδομυχί, ἀβλα- 
βί, πανοικί, ἀπαταγί, ἀχλαγγί, argıßl, nicht -- εἰ, — 6) wenn der Endung ein 
τ vorangeht, so steht εἴ, wenn das r zum Stamme gehört, als: ἀναιμωτ- 
el, αὐτοματ-εί, αὐτοετ-εἰ, πανσερατ-εί; aber f, wenn das τ zur Endung 
gehört, wie diefs bei den von Verbaladjektiven abgeleiteten Adverbien 
der Fall ist, als: ἀχλαυτέ u. ἀχλαυστί, ἀχμητί, ἀσχαρδαμυχτέ, ἀχηρυχτέ 
(oft falsch -rei), ἀπνευστί u, a. -— d) £ und zwar kurzes ı, haben alle 
Adverbien auf /, welche eine Nachahmung ausdrücken, und meist von 
entweder wirklich vorkommenden oder vorauszusetzenden Verben auf 
lo, dw, ὠζω herkommen, als: βοιστί, γυναιχιστί, ἰαστί, αϊολιστές 
μηϑιστί, νεανιστί, εὐελπιστί, ἀνυβριστέ, ἀνωϊστί; ἀλογιστί, ἀνδριστί, ὀνομα-ν 
στί, αὐτοσχεδιαστί, νεωστί, μεγαλωστί 3). 

Anmerk. 2. Die Endung εἰ oder ὦ kann nur der dritten Deklina- 
tion angehören, und wir müssen daher bei den Ajektiven auf os, von de- 
nen solche Adverbien mit dieser Endung gebildet sind, annehmen, dafs 
sie ursprünglich nach der dritten Deklination flektirt worden sind, wie 
wir diefs recht deutlich bei dem dor. Dat. οἴχει v. oixıs st. οἴχῳ V, 
οἶχος sehen. 

. y) In den Lokaladverbien auf &ı, als: «lei oder ἀεί (v. ulov, aevum), 
Zxei, und in den dorisch-äol. Formen: zovrei oder rovrei (Theokr.), 
envei, αὐτεῖ, πεῖ, rei (mit angehängtem » zeivde Theokrit. II, 98.), εἶ °). 

δὴ In den Adverbien auf ®, meistens Lokaladverbien, als: ἄγω, 
κάτω, ἔξω, ἔσω oder εἴσω. πρόσω (äol. πόρσω), vorwärts, πόῤῥω, weit, 
fern, ὀπέσω; ἐπισχερώ und ἐνσχερώ (δ. 360, 2.), πῶ, von der Zeit, in der 
Zusammensetzung, wie: οὕπω, πώτπιοτε, χηνῶ, dort (Hesych.), αὐτῷ, ἐδὲ 
(Theokr. XI, 14.), τουτῶ, Aic und Auc (Id. V, 45.). Vgl. auch die Kom- 
parativformen auf: τέρω und τάτω $. 327, 4. 

Anmerk. 3. Dieses ὦ scheint eine besondere, von der Dativform 
verschiedene, Form des Ablativs in der zweiten Deklination gewesen zu 
sein, und daher werden gewils mit Unrecht einige Adverbien dieser Art 
mit dem ı subscript. geschrieben, als: πέδῳ Eur. Or. 1433. ἁρμῷ He- 
sych. Der adverbialen Endung ὦ ist die gewöhnliche Endung: ὡς gleich 
zu achten, jedoch hat sich die Bedeutung so geschieden, dals jene (ω) 


1) S. Hartung. a. Ο. 5. 221. ἢ. — ?) Vgl. Schmidt 1. d. p.81. 
5) Das Nähere s. b. Spitzner Prosod. ὃ. 31. 
4) 5, Hartung ὃ. 10. 5. 216. — 5) S. Hartung 5. 211. f. 
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die Lokalbedeutung, diese (ws) die Bedeutung der Art und Weise ar- 
nahm. Die Endung ὡς entspricht der indischen Ablativendung ät de 
Stämme auf ἃ (vgl. ouös, samät — über das Verhältnifs des gr. ὦ zu den 
ind. @ vgl. δίδωσι mit dadä-ti), indem der T-Laut im Griechischen an 
Ende eines Wortes ins übergehen od. gänzlich unterdrückt werden kann '), 
Daher gibt es auch mehrere Adverbien, die beide Endungen haben, als: 
οὕτω u. οὕτως, οὕπω bei Homer u. οὔπως. ἄφνω u. ἄφνως, plötzlich, 
ἄνξω ἃ. ἄνεως, stillschweigend (episch), ὦ, δὲ (Theokr.), ὧδε, hic u, 
Auc (ep. ἃ. poet.), u. ὡς, εὐδὲ (Theokr.). — Diese Endung, welche ur- 
sprünglich 2 zweiten Deklination angehörte, ging auch auf Adverbie 
über, die von Adjektiven der dritten Dekl. gebildet sind (vgl. ὃ, 360, 
1.). Hier sollte man die Endung os (st. or), wie in den zendische 
Ablativen, als: casman-at, oculo, erwarten; allein, da alsdann diese Eı- 
dung mit der Genitivendung übereinstimmen würde, so ging die Analo- 
gie der Adverbien von Adj. der II. Dekl. auch auf die der III. Dell. 
über. — Vielleicht sind auch die auf o ausgehenden Präpositionen: ἀπὶ͵ 
πρό, ὑπό durch Verkürzung des » in o entstanden, worauf wenigstens 
das Adverb: ἄπω-ϑεν leiten könnte, 

ε) In den Lokaladverbien auf: οἵ in der Regel von Substantiva 
der zweiten Deklination, als: ’Io9uot v. ᾿Ισϑμός, Πυϑοῖ v. Πυϑώ, Meye- 
ροῖ (τὰ Μέγαρα), Πειραιοῖ, ’Ixapoi, Σφηττοῖ, Παιανοῖ, Φρεαροῖ, Κιχυννοὶ 
(v. ἧ Κίχυννα), ferner: οἴχοι, domi, mit abweichendem Akzente v. οἷν; 
πεδοῖ (auf die Erde, zur Erde) Aeschyl. Prom. 272., ἁρμοῖ, μυχοῖ; ἐν- 
dot (dor. st. ἔνδον), ἐξοῖ (dor. st. ἔξω), ποῖ, ὅποι mit abweich, Ak. 
ol (alle drei wohin, quo), ἐνταυϑοῖ, huc, πανταχοῖ, überall hin, &xe- 
σταχοῖ, nach jeder Seite hin, die beiden letzten mit eingeschaltetem αὐ. 
S. die Wortbildung. 


Anmerk. 4, Die von Substantiven abgeleiteten Adverbien auf 


bezeichnen das richtungslose W o, die von Pronominen abgeleiteten aber 
in der Regel die Richtung Wohin, zuweilen aber auch das richtung 
lose Wo. Diese Endung tritt also bald, wie bei μοέ, ooi, οἷ als Datir- 
form (Wohint), bald als Lokativform (Wo?) auf. Vergl. in der Syntax 
die Lehre vom Dativ. 

Anmerk. 5. Bei äolischen und dorischen Schriftstellen 
kommen auch einige Adverbien auf v (st. οἱ) vor, als: ἀλλὰ τῦ δ᾽ ἔ' 
Sappho, τ ῦ δ᾽ ὅ τράγος οὗτος (hier) Theokr.V, 30., ferner bei den Gramm: 
tikern: μέσυι (ἐν μέσῳ), πηλύι, ἀλύι, ἀτερύε, und mit paragogischem σ: 
ἀμῦς (st. ὁμῶς od. ὁμοῦ), ἀλλῦς (ἄλλως). Man vergl. ἔμυ, ὅ, τῦς ἄλι; 
προξένυς 80]. st. ἐμοῖ, οἷ, τοῖς ἃ. 5. w., u, im Böot. war dieses u die 
gewöhnliche Dativflexion der II. Dekl. ?) 

ζ) In den Lokaladverbien auf: «. Diese Endung kommt nur u 
wenigen Formen vor, als: χαμαί, Akumi, πάλαι, ἅμαι st. ὅμᾶ, und wahr- 
scheinlich auch in den poetischen Formen der Präpositionen: dıel, zart, 
ἀπαί, Önal, παραί, und ist als die Lokativform der ersten Deklination 
anzusehen. Dieser Form entspricht die pluralische Lokativform: n01({r) 
oder (bei vorhergehendem :) @0:(») von Substantiven der ersten De 
klination, welche ursprünglich nur Substantiven in der Pluralform εἰ- 
gen war, nachher aber auch auf Substantiven in der Singularform über- 
ging, als: Θήβησι v. Θῆβαι, ᾿4ϑήνησι v. ᾿Αϑῆναι, Πλαιταιᾶσε v. Πλαιταιαὶ; 
Περγασῆσι ν. Περγασή, Ὀλυμπίασι v. Ὀλυμπία; so ferner: ϑύρασι, foris, 
ὥρασιε (ν. ὧρα), zur rechten Zeit, b. Arist. Lys. 391. , 

Anmerk. 6. Merkwürdig ist es, dafs in altattischen Inschriften 
der Dat. Plur. ταμέασιν von ταμίας gefunden wird 3). 

Anmerk. 7. So wie aus διαί zarei u. s. w. die verkürzten For- 
men did, χατά u. 8. w. entstanden sind, so mögen vielleicht auch die 


1) S. Bopp vergleich. Gramm, ὃ. 183, 5, 215. f. 
2)S. Hartung a. 8. 0. S. 197. ft. 
2) 5. Boeckh. Inscriptt. T. I. p. 80. 
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Lokaladverbien auf: 9«, als: ἔνϑα, ἐνταῦϑα oder ἐνθαῦτα, ἔνϑάδε, und 
die dorischen: Zunoo0d«e, πρόσϑα, ὄπισϑα u. 8. w. (auch auf einige 
Adverbien der Art und Weise ist diese Endung übergegangen, als: 
ἤλιϑα, μένυνθα), ferner die temporellen auf: τὰ und χα, als; ἔπειτα, wü- 
τίχα ursprünglich Lokativformen auf αὐ gewesen sein. 

n) In den Adverbien auf: ἡ und ἃ, als: ἄλλη, ἑτέρη, πεζῆ, zu Fuls, 
χρυφῇ (dor. χρυφᾶ), λάϑρα (ion. Addon), dud u. ὁμᾶ dor., ἀμῆ (v. ἀμός 
= τὶς vgl. Passow Lexik.), εἰκῆ, temere, οὐδαμῆ, μηδαμῆ, πάντη (dor. 
navıd), ἡσυχῆ, ὁμαρτῆ, ἁμαρτῆ, ὁμαλῆ, διπλῆ, δημοσία, publice, κοινὴν 
gemeinsam, ἐδιᾶ, privatim, κομιδῆ, diligenter, und einige andere; ferner: 
πῆ, ὅπη, πάντη, ἧ, τῇ, τῆδε, ταύτη u. a., und mit eingeschaltetem «y 
(vgl. ε): πανταχῆ, ἑχασταχῆ, πολλαχῆ, ἀλλαχῇ u. a. 

Anmerk. 8. Diese Endungen entsprechen gänzlich der Endung 
des indischen Instrumentalis: ἃ: auch die Bedeutung dieser Ad- 
verbien — sie haben fast durchgehends instrumentalen Sinn — berech- 
tigt uns zu der Annahme, dafs auch die griechische Sprache anfäng- 
lich einen Casus instrumentalis auf ἃ oder ἡ gehabt habe. Sehr oft fin- 
den sich diese Adverbien falsch mit dem ı sudscer. geschrieben, und 
zwar pflegt diefs gewöhnlich zu geschehen bei den Adverbien, von 
denen der Nominativ wirklich vorhanden ist, als: δημοσίᾳ, onovdj, 
eigtl. mit Mühe, daher kaum. 

8) Endlich finden sich noch einige wenige Adverbien auf: ε, wel- 
ches mit der lateinischen Ablativflexion überein zu kommen 
scheint, nämlich: τῆλε, ὀψέ, αὖτε, dE (dei). 

8.364. c. Die Akkusativflexion tritt in folgenden Formen auf: 

«) In den Endungen: ἡ» und αν, als: πρώην, δὴν (dodv, dav) sc. 
ὥραν; μαχράν, weit, ἄγαν, λίαν, πλήν, πέραν u. πέρην, trans (aber πέρα 
ultra); so auch von Substantiven, als: δέχην, instar, ἀχμήν (Spitze), 
kaum, δωρεάν, gratis; ganz gewöhnlich ist der Akk. Sing. des Neu- 
trums von Adjektiven auf os, als: χαλὸν ἀείδειν; 

8) In der Endung: ον», als: δηρόν; poet. δηρὸν χρόνον (v. ἃ, ep. 
δηρός), πλησίον, nahe, σήμερον, hodie, αὔριον, morgen; 

y) In den Endungen: dov, δην, δα (Adverbien der Art und 
Weise), als: αὐτοσχεδόν, cominus, χανδόν, ἑλχηδόν, ἱπποτροχάδην, ἀπο-- 
σταδά, καγαχηδά; Ἶ 

δὴ) In der Endung: α, die unmittelbar an den reinen Wortstamm 
antritt, als sächlicher Akkus. des Plur., als: τάχα, ra, σάφα, λίγα, 
μέγα, κάρτα, μάλα, ὄχα, χρύφα, λάϑρα, μηδαμά, ἀλλά, τρέχα, ῥίμφα u. a.;5 
ganz gewöhnlich ist diese Form von Adjektiven auf ος, als: χαλὰ ἀεί- 
dev, vielleicht gehört hieher auch: ἕνα, als Akkus. Plur. Neutr, des 
verschollenen Relativs: ifo, eines Korrelativs zu dem demonstrativen: 
τὶς !), sowol mit der räumlichen Bdtg: wo, als der kausalen: da-mit, 
auf dafs. Vıgl. das indische: jatha (entst. aus dem Relat. jah, ja, 
jad, qui, quae, quod, u. der angehängten Silbe ἐλα), damit, auf dafs; 

&) In den Endungen: vs und v. Beide Endungen sind als neutrale 
Akkusativformen zu betrachten, daher können diese Adverbien das s 
ablegen, mit Ausnahme von: ἐγγύς, welches nie in einer andern Form 
gefunden wird, als; ἄντιχρυς u. ἀντιχρύ, μεσσηγύς ἃ. μεσσηγύν εὐϑύς U. 
εὐθύ (ion. ἐϑύς u, 290). Man kann diese zwiefache Form mit den 
lat. versus, rursus, adversus, prorsus neben versum, rursum, prorsum ver- 
gleichen 3). 

£) Endlich gehören noch einige substantivische Akkusativformen 
der dritten Deklination hieher, als: χάριν, gratia, προῖκα, umsonst, 

Anmerk. Die Endung der Adverbien: ἕχάς, ἐγχάς (ν, dv), ἀν-- 
δρακάς ist dunkel. Im Indischen ist die Endung as die des Genitivs 


2) Bopp Konjugationssyst. des Sanskrits, 3, 82, f. 
2) 5. Hartung. a. Ο. 8, 158. 
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und Ablativs.: Das x gehört in &x«s zum Stamme (δ. 346. Anm. 3.), in 
den beiden andern scheint es blofs des Wohllauts wegen hinzugetre- 
ten zu sein: dieEndung as finden wir auch in ἀτρέμας und ἠρέμας ne- 
ben ἀτρέμα und ἠρέμα. 


Siebentes Kapitel. 
Von den Präpositionen. 
Begriff und Eintheilung der Präpositionen. 


$. 365. 1. Präpositionen nennt man die Wörter, welche ge- 
wisse Raumbeziehungen eines Gegenstandes (Substantivs oder Sub- 
stantivpronomens) zu einer Thätigkeit (Verb oder Adjektiv) bezeichnen, 
als: ἔστη παρὰ τῷ βασιλεῖ, er stand bei dem König, Die Raumbe- 
ziehungen werden zweitens auf die Zeit und drittens auf die Kau- 
salität übergetragen, als: τοῦτο ἐγένετο ἐν ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ, diels ge- 
schah an diesem Tage, ὅπ ὸ δέους ἀπέφυγεν, aus Furcht floh er. 

2. Nach den Kasus, mit denen die Präpositionen verbunden wer- 
den, werden sie auf folgende Weise eingetheilt: 

I. Präpositionen mit Einem Kasus: 

1. mitdem Genitiv: 2. mit dem Dativ: 3. mit dem Akkusativ: 
ἀντί, ante, vor, für ἐν, in (mit dem Abl.) dvd, auf (hinauf) 


ἀπό, ab, von σύν (ξύν), cum εἰς (ἐς), in (mit ἃ. Akk.) 
ἐκ (ἐξ vor Vok.), ex (ὡς, zu, ad, 8. d. Synt.) 
πρό, pro, vor, für. 
II. Präpositionen mit zwei Kasus: III. Präpos. mit drei Kasus: 
mit dem Gen. u, Akk.: mit dem Gen. Dat, und A kk.: 
διά, durch . ἀμφί, um 
χατά, herab ἐπί, auf, bei 
ὑπὲρ; super, über μετά, mit 
παρά, bei 


περί, um — herum 
πρός, vor, bei 
Und, sub, unter. 

Anmerk. 1. Alte und poet. Formen der Präpositionen sind: διαί 
(Aeschyl. Ag. 1464. 1496.), χαταέ nur in der Zusammensetzung: καται- 
βάτης, παραΐ öfter, auch in der Zusammensetzung, als: παραιβάτης, παρ- 
αέφασις, önei; auch ἀπαί in der epischen Sprache (nur Il. 4, 664 ἀπαὶ 
vevpäs, wofür aber jetzt ἀπό gelesen wird, und wol mit Recht, da die 
längeren Formen ursprünglich nur vor mutis gebraucht worden zu sein 
scheinen, nicht vor liquidis, die in der Aussprache leicht verdoppelt 
werden, und daher einen vorangehenden kurzen Vokal lang machen 
können) und bei Theokrit. Die alte Form von πρός war προτέ, dor. 
ποτέ (auch πορτέ auf Inschriften), προτέ u. ποτέ sind auch episch; werd 
lautete ἃ]. πεδά; st. ἐν sagen die Dichter auch ἐν und die Epiker: 
εἶν, eivi. 

Anmerk. 2. Die Form ἐς ist eigentlich ionisch, findet sich 

aber auch bei den attischen Dichtern nach Versbedarf, und in der alt- 
“ aut. Prosa, so wie auch in gewissen Redensarten ganz regelmäfsig, als: 
ἐς χοράκας, ἐς μαχαρίαν, endlich in den Zusammensetzungen: ἐσαῦϑις, 
ἐσαύριον. — Die Form ξύν ist die ältere (daraus ist das lat. cum ent- 
standen); die epische Sprache braucht beide Formen abwechselnd, 
und so auch die att. Prosa; die gemeine Sprache braucht nur die 
Form: σύν. 

3. Aufser den angeführten Präpositionen, welche, insofern sie re- 
gelmälsig als Präpositionen gebraucht werden, eigentliche Präposi- 
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tionen genannt werden, gibt es noch andere Adverbien, die häufig mit 
einem Kasus verbunden werden, so wie auch Substantiven, die in Ver- 
bindung mit einem Kasus die Stelle von Präpositionen vertreten, als: 
πρόσϑεν, vor, ὄπισϑεν, hinter, dixnv, instar, ἕγεχα (wahrschl, ein veral- 
teter Akkus.), causa, u. 5. W. 

Anmerk. 3, Die genauere Erörterung der Bedeutung und des Ge- 
brauchs der Präpositionen gehört der Syntaxe an. 


Achtes Kapitel. 
Von den Konjunktionen. 


δ. 366. Die Konjunktionen drücken die Beziehungen aus, 
in denen zwei oder mehrere Sätze zu einander stehen, und können 
demnach erst in der Syntaxe einer nähern Betrachtung unterworten 
werden. 


Von den Interjektionen. 


Die Interjektionen sind blofse Empfindungslaute, und 
sind daher für die Grammatik  bedeutungslos.. Zu den Interjektionen 
rechnet man aber auch, doch mit Unrecht, mehrere Verbalformen und 
andere Ausdrücke, die zur Andeutung eines raschen Überganges von 
einem Gegenstande der Rede zu einem andern, oder zur Belebung der 
Rede dienen, Solche Ausdrücke sind nicht als Empfindungslaute, son- 
dern als entweder vollständige oder elliptische Sätze anzusehen, als: 
ἄγε, φέρε, auf denn! age, agite! sowol von Einem, als mehreren Sub- 
jekten; — ἴϑῳ ἄγρει, auf denn! von einer Mehrzahl: ἴτε, ἀγρεῖτε; δεῦρο, 
hieher, ellipt. nämlich: &49€, von der Mehrzahl: δεῦτε, ‚die letztere 
Form auch in der Bedeutung: agite, ἰδού, en, ecce; so: ἤνιδε oder 
vide, siehe, im Dorismus und bei den alexandrinischen Dichtern; 
vi und ἣν, auch: ἢν ἰδού attisch, — ἄληϑες (mit zurückgezogenem 
Akzente st. ἀληϑές), Htanel wirklich! als ironisch fragende Erwie- 
derung. 


Dritter Abschnitt. x 
Wortbildungslehre. 


δ, 367. 1. Die Wortbildung lehrt die Bildung der Wörter αὐ ἄμ 
Ableitung und 5) durch Zusammensetzung nach gewissen Ge- 
setzen. Der ganze Wortvorrath der griechischen Sprache in seiner un- 
endlichen Mannigfaltigkeit läfst sich auf eine verhältnifsmäßig geringe 
Anzahl von Wurzeln oder Wurzelwörtern zurückführen. Sämmtliche 
Wurzeln der Sprache sind Verben, und höchst wahrscheinlich Intran- 
sitiven: aus diesen haben sich die Substantiven, welche gleichsam 
stätig gewordene Thätigkeiten bezeichnen, und die Adjektiven, wel-. 
che zwar auch Thätigkeitsbegriffe ausdrücken, aber ohne die Bezie- 
hungen der Zeit, der Aussage und der Person, gebildet. Aus Verben, 
Substantiven und Adjektiven haben sich ferner die Adverbien ent- 
wickelt, indem sie eine bestimmte, der Flexion nicht mehr empfäng- 
liche, Form annahmen. Indem nun die vorhandenen Verben, Substan- 
tiven und Adjektiven wieder neue Verben u. s. w. erzeugen und diese 
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Entwickelung auf diese Weise einen immer gröfsern Umfang nimmt: 
so kann eine Sprache bei einem geistreichen Volke im Fortgange 
der Zeit aus wenigen Wurzeln gleichsam zu dem schönsten Baume mit 
den mannigfaltigsten Verzweigungen emporwachsen, wie uns die grie- 
chische Sprache den deutlichsten Beweis gibt. 

2. Wir nenden diejenigen Wörter, aus denen sich andere durch 
Ableitung gebildet haben, Stammwörter (primitiva), die aber auf 
diese Weise gebildeten abgeleitete Wörter (derivata), z. B. τρέφ-ω 
ist das Stammwort von folgenden abgeleiteten: ϑρέμμα, ϑρεπτήρ ; τροφή, 
τροφός, τροφεύς, τρόφιμος; τραφερός. Die Wurzelwörter sind grofsen 
Theils gänzlich verschollen, und daher erscheinen oft Adjektiven oder 
Substantiven als Wurzeln, als; BIA-2, φίλος, und davon: φελέω, φιλία 
u. 8. w., XEP-2, fasse, χείρ, das Fassende, die Hand, u, 5. w. 

3. Die Wurzelverben sind einsilbig, bestehen gröfsten Theils aus 
einem kurzen Vokale und heben entweder mit diesem, oder mit einem 
einfachen Konsonanten an, und schliefsen entweder mit dem kurzen 
Wurzelvokale oder mit einem einfachen Konsonanten, als: PIA-», XEP-o, 
λύτω, AII-o, TYI-o, TAT-o, 04-0, ZTEA-w0, ΘΕ- (τίϑημε), ZTA- 
(iormu), AO- (didwou). Beginnt oder schliefst ein Wurzelverb mit 
zwei Konsonanten, so ist in der Regel einer derselben ein liquider, 
als: KPYB-o, NPAT-o, ϑλίβ-ω, YEly-w, &py-w, κάμπ-ω, μέλπ-ω. Die 
Wurzel tritt übrigens sehr oft nicht im Präsens, sondern im Aor. II. 
(δ. 149. Anm. 4.) hervor. Der Vokal der Wurzel ist in der Ableitung 
häufig einem mannigfaltigen Wechsel unterworfen, als: τρέφω, τροφή, 
τραφερός; ZEP-w, σοφός, σαφής, Σίσυφος. Die Konsonanten dagegen 
sind die festeren und bleibenderen Elemente der Wurzel.e. An ihnen 
haftet der Begriff der Wurzel, der in allen Ableitungsformen wieder 
hervortritt, indefs die wandelnden Vokale die wandelnde Form des ab- 
geleiteten Begriffes angeben. 

4. Die Ableitung geschieht theils dadurch, dafs der Wurzellaut die 
Umlautung erfährt, wie in: A&y-w, Aöy-os, ῥέτω, 66-05, TEM-w, τομή, 
ΦΘΕΡ-ω, φϑορ-ά, τρέπ-ω, τρόπ-ος, τρέφ-:ω, τροφ-ή, τραφ-ερός ; λέπ-ω, 
λεπ-ἰς, λοπ-ίς u. Ss. w., theils dadurch, dafs der Wurzellaut verstärkt 
wird, als: XEP-o, fasse, χείρ, XA-o, gähne, klaffe, yrjv (die Klaffende), 
Gans, theils durch Anhängung von Ableitungssilben, als: zAv-w, zAd-ow, 
χλί-μα, theils durch Augmentation, als: ZE®-o, Zi-ovpos, III-w (rivo), 
πιπίσχω. Sehr oft haben sich zwei oder mehrere Ableitungsarten in 
derselben Ableitungsform vereint, als: τραφερός, πιπίσχω, Aöyınos. 

Anmerk. 1. Von den Ableitungsendungen schliefsen wir in der 
nachfolgenden Untersuchung alle die Deklinationsendungen aus, als: 
ἢ» %, 05, ον, vg, ξια,υ ἃ. 8. w., welche an das Wurzelverb treten, und 
dasselbe in ein Substantiv oder Adjektiv verwandeln, als: TIM-o, rıu-ı,, 
ΦΙΖ-ω, pil-os, pil-n, @il-ov. 

Anmerk. 2. Die Ableitung ist gewissermafsen eine Art von Fle- 
xion, unterscheidet sich aber dadurch von derselben, dafs sie nicht, 
wie diese, die wandelbaren Beziehungen desselben Begriffes be- 
zeichnet, sondern aus dem Wurzelworte neue Wortformen für neue 
Begriffsformen bildet. 

5. Der Wurzelbegriff (Begriff des Wurzelwortes) liegt natürlich 
allen Ableitungen zum Grunde, ist aber in jeder derselben auf eine 
besondere Weise gestaltet, und tritt daher auch in einer besondern 
Wortform auf, indem er entweder eine besondere Art der Thätigkeit 
(Verb und Adjektiv) ausdrückt, als: ῥιττάζω, jacto, v. δίπτω, jacio, 
πιπίσχω, tränke, v. rivo, trinke, τρόφιμος, nahrhaft, ν, τρέφω, nähre, 
oder einen substantivischen Begriff entweder als ein Thätiges 
(Person), oder als ein Gethanes (Sache), oder als einen abstrakten 
Begriff darstellt, als: Au-w, löse, befreie, λυ-τήρ, Erlöser, Befreier, 
Au-toov, Lösegeld, λύ-σις, Erlösung; τρέφ-ω, nähre, τροφ-εύς, Ernährer, 
r009-j, Nahrung; TEM-» (τέμνω), schneide, τομ-εύς (der Schneidende), 
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Kneif, rön-os (das Gesehnittene), Schnitt, zuj-0:, das Schneiden. Häu- 
fig jedoch bezeichnet dasselbe Substantiv sowol das Abstraktum, als 
das Gethane, als: πρᾶγμα, That, τὸ πρᾶγμα, die That, daher: τὰ πρά- 
γματα, die Thaten, so: ἀαχμός, das Loos, χρησμός, der Orakelspruch, 
κορμός, Klotz, und so bedeuten viele Subst. auf uös körperliche Dinge, 


A. Ableitung. 


$. 368. Aus den verschiedenen Ableitungsarten ($. 367. 4.) gehört 
der Sprachlehre nur diejenige an, die durch Anhängung von Ab- 
leitungssilben geschieht, da dieselbe auf bestimmte Analogieen zu- 
rückgeführt werden kann. Alle übrige etymologische Untersuchungen 
sind aus ihrem Bereiche ausgeschlossen. 


L Verben. 


Verben werden abgeleitet: 

1. Wieder von Verben, indem an die Stammverben die Endun- 
gen: alw, ilw, ζω; 020; σείω antreten; 

a. Durch die Endungen: «Lo, ἐζω, vLw werden Verben gebildet, 
die eine Wiederholung oder Verstärkung des einfachen Ver- 
balbegriffes bezeichnen (Verdba freguentativa und intensiva), als; 
διπτάζω, jacto, v. dintw, jacio, στενάζω, seufze viel und stark, v. στένω, 
seufze, εἰχάζω, eigtl. vergleiche hin und her, daher: vermuthe; αἰτέζων 
bettele, v. αἰτέω, fordere; ἑρπύζω, schleiche, v. ἕρπω, krieche, 

d. Durch die Endung: σκῳ Verben, welche a) ein Werden, An- 
fangen, Zunehmen eines intransitiven Verbalbegriffes bezeichnen 
(Verba inchoativa), δ) oder faktitive Bedeutung haben; als: ἧβά- 
0x0, pubesco, v. ἡβάω, pubeo, γενειάσχω, werde bärtig, v. γενειάῳ, bin 
bärtig; μεϑύσχω, mache trunken, v. μεϑύω, bin trunken, πιπέσκω, tränke, 
vw. πίνω, trinke, dıdaozw, doceo, v, AA-w, disco, βιώσχομαι, lasse auf- 
leben, v. βιόω, lebe. 

c. Durch die Endung: σεέω Verben, welche ein Verlangen nach 
der Thätigkeit des Stammwortes bezeichnen (Verda desiderativa), 
als: γελασείωγ habe Lust zu lachen, v. γελάω, lache, πολεμισείω, habe 
Lust zu kriegen, v. πολεμέω, παραδωσείω, bin bereit abzugeben. Diese 
Verben haben sich aus der Futurform der Stammverben entwickelt. 
Über die von Substantiven abgeleiteten Desiderativa auf ἄω u, ıdo 8.2. 6, 


2. Von Substantiven und Adjektiven, indem an den Stamm 
derselben die Endungen: ἕω, εύω, do, &Lw, 6w, ilo, ύνω und «vo 
antreten: 

a. Die Verben auf: 2» u. εὑ ὦ werden von Substantiven u. Adjektiven 
aller Deklinationen gebildet, und bezeichnen in der Regel einen intransiti«- 
ven Verbalbegriff, meist ein sich Befinden in einem Zustande, 
oder die Ausübung einer Thätigkeit, nehmen aber auch zuwei- 
len eine transitive Bedeutung an. Die Zahl dieser Verben,. besonders 
derer auf ἕω, ist ungemein grols, Wenn das Stammwort auf ἐσ aus- 
geht, wie diefs z. B. der Fall ist bei den Adjektiven auf ns, ἐς, so 
fällt diefs ἐσ weg, und, wenn es auf ev ausgeht, so fällt bei Antretung 
der Silbe εὖ das andere εὖ weg; z.B. κοερανέω, bin Herrscher, herrsche, 
v. zolgavos, πλουτέω, bin reich, v. πλοῦτος, φιλέω, bin Freund, liebe, v. 
φίλος, ἀτυχέω, bin unglücklich, v. ἀτυχής (St. druyss), εὐδαιμονέω, bin 
glücklich, v. εὐδαίμων (St. εὐδαιμον), πολεμέω, führe Krieg, v. πόλε- 
nos; αὐλέω, spiele Flöte, v. αὐλός, Flöte, ἑἱστορέω, frage, forsche, ν. 
ἵστωρ, Wisser, κοσμέω, schmücke, v. χόσμος, ἀγορεύω, rede öffentlich, 
v. ἀγορά, Markt, παρϑενεύω, bin Jungfrau, v. παρϑένος, πομπεύω, bin 
Begleiter, begleite, v. πομπεύς, βασιλεύω, bin König, βασιλεύς, φονεύων 
bin Mörder, morde, v. φονεύς, ἀληϑεύω, bin wahrhaftig, v. ἀληϑής, φυ- 
γαδεύω, exsul sum, gwhnl, in ezilium mitto (faktitiv), ν, φυγάς, ἀδ-ος. 
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Anmerk. 1. Die Verben anf ἐω und εὐω vertreten häufig die 
Stelle der untergegangenen Wurzelverben, als: φονεύω, morde, st. DEN«, 
φιλέω, liebe, st. PIAw (daher das ep. ἐφίλατο) u. 8. w. 

ὁ. Die Verben auf: ἄω und «iw werden meist von Substantire 
der ersten Deklination gebildet, und sind theils Intransitiven, theil 
Transitiven, indem sie entweder einen Zustand oder die Ausübung 
einer Thätigkeit bezeichnen, als: τολμάω, bin kühn, v. τόλμα, Kühr- 
heit, yoldo, zürne, v. χολή, Galle, Ando, bin fett, v. Adrm, Bot, 
schreie, v. βοή, γοάω, wehklage, v. γόος; δοξάζω, meine, v. δόξα, dui- 
to, spreche Recht, v. δέχῃ (so auch das Kompos. ἀτεμάζω Υ. τιμή i 
ἀτιμέω v. ἄτιμος); — die von Eigennamen gebildeten aufilı 
drücken das Streben nach Ähnlichkeit in Sitte, Wesen, 
Sprache, Gesinnung mit einzelnen Individuen ode 
ganzen Völkern aus, als: δωριάζω, dorisire, d. ἢ. sprech, 
oder bin gesinnt, wie ein Dorier, “ωριεύς; dasselbe gilt von der Eı- 
dung: (lo, als: δωρίζω, ἑλληνίζω, in Sitte oder Sprache einen Dorie, 
einen Griechen darstellen, μηδίζω, bin medisch gesinnt, φιλιππῖϊ, 
gleiche Gesinnung mit Philippos hegen, es mit Ph. halten. 

Anmerk. 2. Neben den Verben auf: ἄω werden auch Verben δι: 
co zur Bezeichnung von Krankheitszuständen gebraucht, ak: 
ὑδεράω u. ιάω, habe die Wassersucht, v. ὕδερος, Wassersucht. — Übt 
die Desiderativa auf: ἄω u. ıdo 85. unter 6. 

Anmerk. 3. Viele von denen auf: ἄω sind an die Stelle der vr 
lorenen Wurzeln getreten, als: βοάω, schreie, v. βοή, vızda, siege, \ 
vixn, γοάω v. γόος (St. TO, daher A. II. ἔγοον) u.'s. w. 

c. Die Verben auf: ὁ, welche grölsten Theils von Substantive 
und Adjektiven der zweiten Deklination, die auf: ἐξ ὦ, welc 
von Subst. u. Adj. aller drei Dekl., die auf: «/vo, welche in de 
Regel von Adjektiven, seltener von Substantiven, und die auf: ürs, 
welche nur von Adjektiven gebildet werden, haben sämmtlich in d« 
Regel eine faktitive Bedeutung, als: πυρόω, setze in Feuer, v. nit 
χρυσόω, vergolde, v. χρυσός, δηλόω, Mache bekannt, v. δῆλος, drin 
mache rein, v. äyvös, αἱματίζω, mache blutig, v. αἷμα, δὁρέζω, begräntt, 
v. ὅρος; λευκαίνω, mache weils, v. ἀλευχός, zodeivo, mache hohl, häöhl 
aus, v. χοῖλος, σημαίνω, gebe ein Zeichen, v. σῆμα; einige von dent 
auf: «ivo nehmen intransitive Bedeutung an, als: χαλεπαίνω, dusy- 
ραίνω, bin unwillig, v. χαλεπός, δυσχερής; — ἡδύνω, mache süls, we 
süfse, v. ἧδύς, βαρύνω, beschwere, v. βαρύς, αἰσχύνω, beschimpfe, \. 
AIZXYZ, so: μηχύνω, mache lang, χαλλύνω, mache schön. 

Anmerk.4. Über die von Eigennamen abgeleiteten auf: «Los. unter!. 

d, Die Verben auf: &00@ und örrw werden von Substantive 
und Adjektiven der zweiten Deklination abgeleitet, und haben theil 
intransitive, theils faktitive Bedeutung, als: ὑπνώσσω, schlak, 
v.ürvos, λιμώττω, bin hungrig, v. λιμός ; βουλιμώττω, habe Heilshunger 
πτιλώσσω, leide an den Augen, γεώσσω, verjünge, ν. νέος, ὕγρώσσωυ, br 
fruchte, v.. öyoös. Alle diese Verben beziehen sich auf körperlidt 
Zustände !). 

6. Verba desiderativa auf: &w und ἑάω werden von Substant- 
ven aller Deklinationen gebildet (vgl. die auf: σείω 1. c.), ab 
ϑανατάω, verlange zu sterben, v. ϑάνατος, μαϑητιάω, habe Lust Schüle 
zu sein, v, μαϑητής, Orpamyıao, strebe nach der Feldherrn würde, z.. 
σιάω, habe Lust zu weinen, v. χλαῦσις, ὠνητιάω, wünsche zu kaufen, τ 
ὠνητής; so auch τυρανντᾶν, einen Tyrannen spielen, worin auch ἐξ 
Begriff des Strebens liegt. 

Anmerk. 5. Als von Substantiven und Adjektiven abgeleitet 
Verben können auch alle diejenigen mit zweisilbigem Stamme betrach 
tet werden, die keine besondere Ableitungsendung haben, und nur die 
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letzte Stammsilbe, verstärkt hahen,, wie: 26900, ἰπρὰμ ἴθ, ν. χαϑαρός, 
τεχμαίρω,. selze/eine ‚Gränze, ν, τέχμαρ;. ἀγχάλλω,. xerkünde, v, ἄγγελος, 
μιαλάσσω,. erweiche, v. μι πλαχός, ἐρέσαω,. ‚raderg; N. € ἐρέτης u. Via, wäh- 
rend‘ die mit ‚einsilbigem, Stamme, wie: τ σστορ), low, λείκω,., deren 
Präsens: auch eine Venstärkung ‚erfahren, ‚hat, ‚als ‚Wurzelyerben anzu- 
sehen sind. ‚Als abgeleitere..sind, gleichfalls ‚die aul:.wio@, und, &oo,;zu 
betrachten, in denen (der Diphtong: φάγ,, δὲ ον wischen: die ‚Wyrzeli, und 
die Adjektivendung getreten ist,.als: τιἀϑημέρρων dasgey οἰχτ-ξέρω, bemit- 
N Herde: eine in U: > γε ὦ, amd 
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uhr bb rd 
rin 369. NT n  weiden. abgelchtei®" ἜΝ r en 
- 1:Von Verben und. ee ubstantiye, n;.welche, eigiihen a 
ΣΝ konkreten et, ἀπ ΕΝ εἶθ ‚thatigen, ΠΕΣ 
lit, den u: en; £vS.(G.: &0s) für das N AR E16 oder'«oo« 
für N: emin.; ns (G. a ὑμεμε λαρά, ». 2,0 und. wo (Paroxyt. )» 
für das, Mask, τοί f Proparozyt,), T.p4$ ζ δι und. - ‚dog), τειρα 
(Proparozyt.) für das N ων für das Ἂ ask., Guy ‚für das, Femin.; 
os;für das, Mask., ως, und, ῳ ἥν ἡ für, das Femin,, οἷδε) γραφεύς, Schrei- 
ber, v. γράφω, ἱερεύς. Priester, A ἱέρεια, (altatt,; ἱερείᾷ, ion, Zorn, 5: 
Buttmann.$.;119. 5ὅ1.}, ν. ἱερύς, χε αμεύς, Topleyz Tr κέραμος, P ρεύς, 
Verderber, v φϑείρω; — welrns und no, Zidlie ΠΡ ΘΓ, F. ἘΠ eirgie, ν. 
ψάλλω ; ποιητής» Dichter, , Ἐς -ποιήτρια; ν. Br: u βήλήτης, und, ma. Fiö- 
tenspie er, F. aulnrgue, αὐλητρίς, von αὐλ ων προφήτηβ, ἢ πρριρῆτις; 
σωτήρ, Retter, gursıgay ν. σώζω ;, μιαϑητής, Schüler, μᾳϑηιρίς,ν, 4 "49. ω, 
μαϑάνω. πολίτης, Burger, πολῖτις (τ. πόλις)" — δήτωρ, Redner, ν. “PE-0; 
— ϑεράσων, Diener, ϑεράπαινα, ν. ϑέραιν, τέχτων, Zimmermann, 1ezigne 
Υ. τέχτω, A. 1. ἔτεχο», so: λέων, Löwe, ᾿λέκικᾳ, δρώχῳν, Sehlange, do«- 
zeaye,und nach. dieser Analogie: ϑέαινα, dea,. Υ͂, ἥξάρ, hu zaıya,, Wöltin, 
γι. λύχος; διμώς, Sklave, ϑμωΐς, v. JEM-o, ἥρως. ‚Held, ἡρωΐνη.. 
| ‘Anmerk. l. Über die Länge und Kürze des Vokals der. Sub- 
stant. v. Verben, deren Stamm auf einen Vokal.ausgeht,'s, $: 371... Anm, 2. 

"Ahmerk. 2, Die Eudungen: evs, της. eng und Top; sih But 

auf persönlich gedachte, Sachen übertragen, wörden,, als; ἐμβολξύς;. ‚Stem- 

pel, ἐπενδύτης, Öberkleid (gleichs. der ΡΝ 66), anıns, ind, AON- 
στήρ; Sturmwind, ζωστήρ. Gürtel (gleichs. der Gürter), — Von eh, "- 
dungen: τῆς, τήρ und τωρ ist τῆς die gewöhnlichste , ‚die beiden an ern 
sind ohne Zweitel die älteren, und gehören mehr der ichtersprache an, 
die Endung zng vertritt, in den Dialekten „die Endung, της. Die älteren 
Endungen: τήρ und τωρ haben sich jedoch bei, einer ‚beschränkten Zahl 
von Substantiven auch in der gewöhnlichen Sprache. erhalten, als: ῥή- 
τῶρ, ἑστιάτωρ, Gastgeber, οἶχήτορες, Bewohner eines Landes, σωτὴρ, Ret- 
ter u, a,, und einige auf τῆς haben auch in der att. Sprache die Neben- 
form auf zne- °).. 

Anmerk. 3. Die Femininendung : IS ' gehört eigentlich zu der 
Maskulinendung: ns (ἃ. ον), und ist dann unbetont, als: δεσπότης» δε- 
σπύτις, ον οἰ δὰ aber auch zu Maskulinen anderer Endungen, und ist 
dann. oxytonirt; als: σύμμαχος, συμμεχίς, φύλαξ, φυλαχίς, elyuekoros, , 
«ἴχμαλ, ωτίς u. a. Die auf: τής haben im Femin, in der Regel: τρια und 
τρίς. Die Endungen : r&ge, τρις und τρίς (G. δος) gehören eigentlich . 
zu den Mask. auf: τὴρ und τωρ; dann auch zu denen auf: της. 

Anmerk. „4. Die Endungen : εὺς (F. ες, «dog meist Oryt.) und 
της; nämlich; στῆς (F. ἐτὶς meist Perisp.), ἄτης (F. ατις meist Perisp. )» 
ἤτης und (von Namen auf: ὦ und &«, aulser ἠπειρώτης v. ἤπειρος) Wrng 
haben viele Gentilia, ἃ. h. Personennamen nach dem Vaterlande, als: 
Ἐὐβοείς ν. Εὔβοια, Μεγαρέύς; Meyagts v. Μέγαρα, “ωριεύς, “ωρίς; “Ῥω- 
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χαξύς; Bots, 50 Huch; Onßarz v. Θηβαῖος, mit langem αἰ "Ayils, Maik 
(Ὁ. Hom. u, Heröd: Beute, ἩΒλαταιές) ν᾿ Ἀχαιός, Tlkterdievsz Συβακρίτης, Zuße- 
οὔτις; ᾿ΦΒδήρέϊης, Σπαρτιάτης ΕἸΞπαρτιᾶεις v. Σπάρτη, Alyıryma νι Alyıra, 
eng’ νεὸς (die .‚Endinig‘ ἤξης mit vorang. Vok.: ist jion,., ’/nrns laute 
aber nie anders) "Σέ κέβῥώτηξιν. Σιχελία. Die δι, auft' ες (G, ıdos) be 
Zeichnen, auch‘ als: Zu einem Substantiv‘ ‘erhobene Adjektiven mit ver- 
standen !/yij Oder 'διάλέξτος das: T,and 'selbst und die Mundart des Lar- 
des, als: 470275, Adlisiund die 801; Mundart,’ Ä 

Anmerk. 5. Auch gibt es eine Femininendung:-. σ σα (tr«) oder 
σα (te), als: ϑῆσσα,αιι, ϑῆττα, ν. Is, Aldvooe ν. Aldus, ἄνασσα Υ, wel, 
Κίλισσα ν. Κίλιξ, Θαῇσαα,, δι. 1 Θρῆττεῳ ν. ιΘρᾷξ (ion. ᾿Θρῆξ). 

β) Mit der Endung: ὃς, (α. οὔ), selten und nur von Werben mi 
Umlautung, .als: πομπὸς, Begleiter, ὃ πὰ πὰ, ὃ ἡ τροιρός, Ernähre, 
Amme; v. τρέφω," ἀδιδός, Sänger, ἀρωγός, ἱπαρὼγός, Helfer, ἀγωγός, ἐπε 
γωγός, Führer, διάδόχος, Nachfolger.‘ Häufig aber ist diese Endung iı 
der Zusammensetzung mit! &yos, ἀργός, Anführer, und ändern Sıb- 

.' N! ὯΝ: . ἐν ν , . 
stantiven, so wie mit, Adjektiven. S. unten. ὁ : 

᾿ δ. 370, δ. Einen abstrakten Begriff der Thätigkeit (Adstrach) 

a) Von Verben; IE ne 
ο αὐ Mit den: Endungen‘ 
die transitive Beziehung des Stammverbs; 


8) Mit der Endung: ἃ ὅς (G. οὔ) solche, welche die intransitiw | 


σις (αἱ δεω und. σία Substantiven, weldk | 


Beziehung des’ Stammverbs ; Ὁ : 

τ γὴ Mit der Endung: da solche, ‘welche die Wirkung der trans- 
tiven Thätigkeit ; u | 

"  d) Mit’d. Endungen: μη, ἡ. «(alle drei meist Oxyt.) u. (v. Verben u 
00), &« solche welche bald die transitive Beziehung, bald die 
Wirkung derselben; ὃ BER 2 | 

“ €) Mit den Endungen: ὃς (G, οὐ), τος (G. tov) und os (G. οἱ 
solche, welche theils, 'und zwar meistens, die intransitive, theils auc 
die transitive Beziehung,’ theils endlich die Wirkung derselba 
bezeichnen ; als; πρᾶξις, Handlung, πρᾶγμα (Gethane), That, v. πράπι, 
μίμησις, Nachahmüng, μίμημα, das Nachgeahmte,, Nachgebildete, v. u 
μέομαϊ, ὀδυρμός, Wehklagen , v. ὀδύρομαι, δυσμός, Untergang, v. dis, 
σεισμὸς, Beben, v. σείώ; μνῆμα, monumentum, μνήμη, Erinnerung, ne- 
δειξις; Darstellung, παράδειγμα, das Dargestellte, χορμός, Klotz, v. zeios 
Avyubs, Schlucken, v. Ayla; — τομή, Schnitt, v. τέμνω, ἀοιδή,, Gesan, 
v. ἀεΐδω, φϑορά, Verderben, v. φϑείρω, σφαγή, Schlachten, v. oyarıs, 
dıdayn, Lehre, v. Jdıddoxw, mit verändertem Charakterläute, χαρά, Freud, 
v. χαίρω, δόξα, Meinung, v. A. I. δόξαι, ϑήχη, διαϑήχη u, 8. w. v. Al 
ϑῆχαι, φυγή, Flucht, v. φεύγω, mit Redupl., und zwar immer mit ὦ in 
der zweiten Silbe: @ywyn, Führung, v. «yo, ἐδωδή, Speise, v. ἔδω, 0x# 
xn, Halt, v. ἔχω, mit anomal, Umlautung : σπουδή ν, σπεύδω, ἐξούλη (s 
d. Wörterb.) v. ἐξείλω 1); — πορεία, Gehen, v. πορδύομαι, παιδεία, Er 
ziehung, v. παιδεύω, ἀλαζονεία v. ἀλαζονεύομαι; — λόγος, Rede, v. λέγω, 
τύπος, Geprägez; — χωχυτός, Geheul, zötos, Trank, v. HO-o (πίνω), mi 
eingeschobenem ε in ὑετός, Regen, γιφετός, Gestöber, παγετός, Fros; 
— τὸ πρᾶγος 5. Υ. a. πρᾶγμα, κῆδος, Sorge, | 

 Anmerk. l. Viele Substantiven nehmen sowol die Endung: 01 
als oı« an, besonders die, welche von Verben mit dem Charakter 
abgeleitet sind, als: ὀνόμασις u. ὀνομασία v. ὀνομάζω, γυμνασία U. yo 
vacıs v. γυμνάζω; die mit Präpositionen zusammengesetzten Verben ne 
men gewöhnlich die Endung: oı« an, obwol auch beide ‘Formen häufig 
neben einander vorkommen, als: σύγϑεσις u. -σέα, ἐπίστασις u. -σία. Je 
doch nehmen d, Abstrakten v. Verben auf: ἐζω u. ἄζω gemeiniglich ἀ, Fom: 
μος an, und nur eine kleine Zahl derselben, wie: ἐξέτασις, γύμνασις, fü | 
δισις, ἐπιτείχισις, ὅπλισις u. a., hat die Endung σις. — Bei einigen Wör- 


1) 5. Buttmann a. ἃ. Ὁ. nr. 25. 
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tern hat sich aus den Dialekten die Endung τις, G. 105, Ews (st. σις), er- 
halten, als: φάτις, Sage, χῆτις, Mangel, ν. XA-o, ἄμπωτις (st. ἀνάποσις), 
Ebbe, πίστις, Treue, v. πείϑω, λῆστις st. Andn, μγῆστις st, μνήμη 1). — 
Über die von Verben abgeleiteten Abstrakten auf ἐκ s. ὃ. 372, Anm, ], 
Auch besteht noch statt der Form: σέα eine seltnere : ı0v u. σέο» mit trans. 
Beziehung, besonders in der Komposit,, als: yuuraoıov, Übung u, Übungs- 
platz, συμπόσιον, ναυάγιον, καχηγόριον ἃ. a,, namentlich solche, die eine 
politische oder juridische Handlung bezeichnen. 

Anmerk. 2. Dafs die abstrakte Bedeutung häufig in die kon- 
krete übergeht, ist schon oben $. 367. 5. bemerkt worden. 

Anmerk. 3. Seltnere Formen der von Verben abgeleiteten Ab- 
strakten sind: α) solche, die unmittelbar aus dem Verbalstamme ohne be- 
sondere Ableitungsendung hervorgegangen sind, und nur das Geschlechts- 
zeichen o angenommen und die Umlautung des δε in ὁ erfahren haben, 
als: βήξ, os, Husten, v. BHX-o (#000), φλόξ, Flamme, v. φλέγω; mei- 
stens sind an die Stelle so gebildeter Abstrakten später andere Formen 
getreten, als: φρίξ ep. st. φρική, δώς u, ἅρπαξ b..Hesiod. st. δόσις, ἀρ- 
zıeyn, vgl. ἀλχί, χρόχα, ἰῶχα, φύγαδε. ?); — δ) mit den Endungen: τύς 
(G. vos), ovn, uovn, win (owAn), won u. δών (G. ὄνος), als: ἐδητύς, Es- 
sen, ὀρχηστύς, Tanzen, ἡδονή, Vergnügen, ἀγχόνη, Würgen, φλεγμονή, 
Entzündung, πλησμονή, Ausfüllung, εὐχωλή, Gebet, τερπωλή, Ergötzen, 
παυσωλὴ, Ruhe, ἐλπωρή, Hoffnung, ϑαλπωρή, Erwärmung, ἀλεωρή, Ver- 
meidung (Δ ist in diesen Formen wegen des voraugeh. A in g überge- 
gangen), ἀλγηδών, Schmerz, τηκεδών, Auszehrung u, a. °), 

$. 371. In Ansehung der Bildung der Abstrakten mit den ange- 
führten Endungen sind folgende Punkte zu bemerken: 

a. Sie werden sowol yon Verbis puris als mutis und liquidis gebil- 
det, und zwar aus dem reinen Stamme den allgemeinen Regeln gemäls, 
als: λύ-σις, στά-σις, ϑέ-σις, δό-σις, λέξις (st. λέγεσις), γύμνα-σις (st. γύμ- 
γαδ-σις); die Subst. v. Verben auf: «fvo (Perf. M. ασμαὶ) haben in der 
ältern Bildung : &oıs, ἄσέα, in der spätern: avoıs, avola, als: φάσις v. 
φαίνω, ξηρασία, aber ξήρανσις (v. ξηραίνω), ϑέρμανσις u. ϑερμασία, nenav- . 
σις, ὕφασις u. ὕφανσις. . 

ὁ. Der Endung: μός wird bei den Stämmen der Verba pura in der 
Regel ein o vorgesetzt, und zwar nicht allein bei den Verben, die das 
o im Pf. und A, I. P.-annehmen, sondern auch bei denen, die das 
o nicht annehmen, und selbst auch bei denen, die das ε des Stam- 
mes in der Tempusbildung in n dehnen. Nur eine beschränkte Zahl 
v. Wörtern entbehrt dieses o, als: δειμός v. δεῖσαι, χυμός, Saft, v. χέω, 
κέχύμαι, 6vuös, Streif, v. δύω, ἐρύω, ϑυμός v. ϑύω u. χρυμός. — An die 
Stelle des o treten bei den auf einen Vokal, so wie auch auf ein ρ aus- 
gehenden Stämmen auch die Zungenlaute: d, τ, 9, die beiden erstern sehr 
selten, als: ἀρδμός, ἐρετμός, aber weit öfter, als: ὀρχηϑμός, μυχηϑμός, 
μηνιϑμός, ὠρυϑμός, χλαυϑμός, σταϑμός, βαϑμός v. BA-o, ῥυϑμός Con. 
ἡυσμός), loduos v. IN, εἶμι, ἴϑμα, εἰσίϑμη, ἄσϑμα, Keuchen, v. &w, hauche, 
ϑυϑμή u. δυσϑμή seltener st. δυσμή v. δύω; σκαρϑμός v, σχαίρω, ἀρϑ- 
μός ν. AP, πορϑμός 2). Die Endungen: un und μια aber nehmen das 
o in der Regel nicht an, oft selbst dann nicht, wenn das Verb dasselbe in 
der Tempusbildung annimmt, als: yvoun v. γιγνώσχω P. ἔγνωσμαι. 

Anmerk. 1. In Aayuös, Loos, v. λαχεῖν ist das y vor u nicht nach 
der allgemeinen Wohllautsregel in y übergegangen, und in Zwoyuos ν. 
Ἰώκω, πλοχμός ν, πλέχω steht sogar x st. des radikalen χ; in αὐχμός v. 
abo vertritt es die Stelle von Ὁ, 

c. Bei den Substantiven von Verben, deren Stamm auf einen Vokal 
ausgeht, geht der kurze Vokal: αν, εν o, wie in der Tempusbildung, in 


1) S. Buttmann II. δ. 119. 24. 
22) S, Buttmann a. a. Ὁ. 29. Anm. 17. — 5 Buttmanna. ἃ. 0. 
4) 5, Buttmanna.a, Ὁ. 22. Anm. 9, 
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den langen über, als: t/unoıs v. τιμάω, μέμησις ν΄. μιμέομαι, τύφλωσις ν. 
τυφλόω (wie F. τιμήσω, μειμήσομαι, τυφλώσω), bleibt aber, wenn er auch 
in der Tempusbildung beibehalten wird, als: τέλεσμα v. τελέω (ἔσω), ἀ«ρο- 
σις, ἄρομα v. ἀρόω (00@). 

Anmerk, 2. Diese Regel erleidet viele Ausnahmen ; denn mehrere 
Verben, die im Fut. und Aor. I. den langen Vokal annehmen, zum Theil 
jedoch in andern Zeitformen den kurzen beibehalten, haben in den von 
ihnen abgeleiteten Substantiven, entweder in allen, oder in den meisten, 
den kurzen Vokal. Übrigens bezieht sich diese Bemerkung nicht allein 
auf die Abstracta, sondern auch auf die Concreta; z. B. 

α. στάσις, στατήρ, βάσις, βατήρ, — στῆμα, βῆμα; 
ε. αἴνεσις, alveıns; αἵρεσις, αἱρέτης 
δέσις, δέτης, δέμα, θέσις, ϑέτης, ϑέμα --- διάδημα, ϑῆμα 
ὀφειλέτης --- ὀφείλημα ; νέμεσις --- διανέμησις 
γένεσις. γενετήρ U. 5, W., εὕρεσις, εὑρετής, εὕρεμα 5611. --- εὕρημα 
τίσις, ἄτίτος, φϑσις, ἄφϑίτος; 
ο. δόσις, δοτήρ (ep. δώσις, δώτωρ) Ä 
βίοτος, Leben (ν. βιόω, Wow), — βιωτός, vitalis, ἀναβίωσις 
υ. λύσις — λῦμα, λυσίζωνος u. d. übrig. Ableit. 
δύσις, ἐπενδὕτης, ἔνδύμα ᾿ 
φύσις, φὕτόν --- φῦμα, φῦσίζοος 
ϑυσία, ϑύτήρ — ϑῦμα, ϑυμός 3). 

d. Die Umlautung des ε in o tritt bei den Substantiven auf: us; 
und 05 (G, οὐ), 7, α (G. as) immer ein, aufser bei denen auf wös 2 ος 
von einem mehrsilbigen Stamme, als: στολμός, Rüstung , ὁ στόλος, Sen- 
dung, στολή, Zubereitung, v. στέλλω, ὁ γόνος und ἡ γονήν, Zeugung, τ. 
TEN-o, ὁ σπόρος u. ἡ σπορά, d. Säen, v. σπείρω ; τροφή, Nahrung, v. 
τρέφω, τομή, φϑορά, ἀλοι(ή, ἀοιδή, aber: ἀγερμός, Sammlung , v. ἀγείρο 
(mehrsilb.); in οἰχτιρμός , so wie in οἰχτέρμων ist & in ε übergegangen; 
ὁ ἔλεγχος, Beweis, ὁ ἵμερος, Verlangen. Sie tritt aber nicht ein bei da 
Endungen: μα), un, os (Neutr.), als: τὸ “γένος, genus, τὸ σπέρμε, 
Saame, τὸ ϑρέμμα, das. Genährte. 

e. Die abgeleiteten Verben auf: ἄω und ἕω sind nicht fähig, Ab- 
strakten auf: os, ἡ. ἃ zu bilden, sondern diese Endungen treten an da 
Stamm des verlornen Wurzelverbs, als: ὁ πάτος, Tritt, τὸ dirpos, Durst, 
ἡ vian, Sieg, u. s. w. v. IIAT-o, SI'P-o, NIK-w, an deren Stelle später 
die von Substantiven abgeleiteten Verben: πατέω, δεψάω, wıxado tra 
ten. Dasselbe gilt auch von mehreren abgeleiteten Verben auf: «alu, 
ito, εὐω, als: σχευή, negaoxeun, Zubereitung, v. ZKEY-» (oxevalo), 
βουλή, συμβουλή, Rath, ἐπιβουλή, Nachstellung, v. BOYA-» , daher βού- 
λομαι (βουλεύω)., πόρος, Erwerbung, v. πορεῖν (πορίζειν), dien, Recht, 
καταδίχη, Verurtheilung, v. SIK-» (δικάζων) ?). 

ὃ, 372. δὴ) Von Adjektiven (und Substantiven, die zuweilen in 
attributiver Bedeutung gebraucht werden); 

Mit den Endungen: ἔα (ion. in) von Adjektiven .auf: os und .eini- 
gen der dritten Deklination; — ı& (Proparoxyt.) von Adjektiven auf: 
ns und ovs, deren Stamm auf e und o ausgeht, mit denen das « der En- 
dung in & und οὐ verschmilzt (also: εἰἰζ, οι); — oürn von Adjektiven 
auf: ὧν (G. ovos) und ος; — τῆς» Ὁ. τητὸς (in der Regel Paroryt. 5. 
δ. 293, 4) von Adjektiven auf: os und vs; — 05, G. &05 = ovs, von Ad- 
jektiven auf: vsund ng und solchen, die in den Komparationsformen : ἔων, 
ı9ros annehmen; die Substantiven dieser Endungen entsprechen den deut- 
schen auf: heit und keit und bezeichnen den Begriff des Adjektivs als 
ein Abstrakt; — endlich: ἄς («dos) nur bei den abstrakten Zahlsub- 
‚stantiven; als: a, ἐᾷ : σοφέα, Weisheit, v. σοφός, εὐδαιμονία, Glück, v. 
εὐδαίμων, G. ον-ος, ἡλικία, Alter, v. ἦλιξ, πενία, Armuth. v, πέγης, G. 


ἢ Κ. Buttmann 8. ἃ. O, 18. Anm. 7. 
3) Vgl. Buttmann.a. ἃ. O. 19. und 29, Anm. 16. 
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ητὸς; ἀνδρία, virtus, v. ἀνήρ, ἀνδρός (daneben auch die unregelmälsige 
Form: ἀνδρεία); — ὃ. 10: ἀλήϑεια, Wahrheit, v. ἀληϑής, G. E-05, ἀμά- 
ϑεια; Unwissenheit, εὔνοια, Wohlwollen, v. εὔνους, G. εὔνο- -ος; — ς. 
σύνη: σωίρρο- σύνη, Besonnenheit, v. σώφρων, G. 0v-05, δικαιοσύνη, Ge- 
rechtigkeit, v. δέκκιος, aus der III. Dekl. ar sgfi (Hom.), v. μάντις ; 
in ἑερωσύνη, Priesterthum (b, Demosth.), v. ἱερός ist nach Analogie der 
Komparationsformen: ὠτερος ἃ. ὥτατος das 0 wegen der vorhergehenden 
Kürze in ὦ übergegangen, sonst gehört die Form: ωὠσύνη erst der spä- 
tern Sprache an '); — d. της: ἰσότης, G. ὅτητος, Gleichheit, v. , ἴσος, πα- 
χύτης, Dicke, ν. παχύς; — e. 05: τάχος, Schnelligkeit, V. ταχύς, ψεῦδος, 
Lüge, v. weudis, χάλλος, Schönheit, ν. καλός, καλλίων, αἶσχος, Häfslich- 
keit, v. αἰσχρός, αἰσχέων, vgl. τὸ κῦϑος, τὸ μῆκος; das kurze v im Stamme 
wird: in εὖ gedehnt, als: τὸ γλεῦχος, Sülse, ἔρευϑος, Röthe, v. γλύχύς, 
2oösoös ?); — 4 ας: ἡ μονάς, Einheit, δυάς, Zweiheit, τριάς, Dreiheit. 

Anmerk. 1. Von Verben scheinen ursprünglich keine Abdstracta 
mit der Endung: ἐὰ gebildet worden zu sein. Wo diefs der Fall zu 
sein scheint, geht in der Regel schon ein vom Verb gebildetes Substan- 
tiv oder Adjektiv voraus, als! ἀγγελέα v. ἄγγελος, so μανία nicht v. μαΐ- 
voucı, sondern V. μανός (von Suid. u. Timaeus mit der Erklärung u«- 
vouevog zitirt); am Deutlichsten tritt diese Ableitungsfolge in den dom- 
positis hervor, als: προσηγορέα, Tröstung, u. προσηγορέω, tröste, V. προσή- 
γορος, Tröster. Bei einigen dieser zusammengesetzten Abstrakten fehlt 
allerdings, wenigstens in den auf uns gekommenen Verben, das in der 
Mitte stehende Adjektiv, als: δυσωπία, Scheu, πολιορχέα, Belagerung, &y- 
γοια, Unkunde, (V. δυσωποῦμαι, πολιορχέω, ἀγνοέω) °). 

Anmerk. 2. ‘Statt der Endung: εἰς von Adjektiven % ns, £os wird 
in einigen zusammengesetzten Substantiven die Endung: i@ gelesen, als: 
αὐθαδία, εὐσεβία, ἀιιαϑία neben -εἰὰζ, und immer: εὐτυχία, δυσωδία; die 
attischen Prosaiker ‘scheinen, mit Ausnahme derer, die nur die Form /« 
haben, regelmäfsig die Form: εἰς *), die attischen Dichter von allen sol- 
chen Adstractis beide Formen nach Versbedarf gebraucht zu haben, In 
dem Worte: αἰχέα v. ἀεικής St. ἀείχεια (ep. deizein) ist das ε lang, Die 
Jonier bedienen sich regelmälsig der Form: nin, als: ἀληϑηΐη, aber 
auch bei einigen der Form: in, als: euyerfn, εὐηϑίη. — Dagegen haben 
statt der Endung: ίὰ von Adjektiven auf: os einige Substantiven die En- 
dung: &ı&, als: ἀεργείη (Hesiod.) v. ἀεργός, βοήϑειω v. βοηϑός 5). Über 
die auf: εἰς v. Verben auf: euw s. oben ὃ. 370. e). 

Anmerk. 3. Einige Adjektiven auf: os bilden Abstrakten, die sich 
ihrer Form nach nicht von der Femininform jener unterscheiden, so die 
. Proparozyt. auf: 105, i@, τὸν, als: ὁσία, Recht, v, ὅσεος, fa, τον, ἀξίέκ 
Würde, ν. ἄξιος, αἰτία, Ursache, v. αἴτιος» ferner ‚folgende Orytona: xı- 
#05, N, Or, ϑερμός, ἡ, 0%, ὀρφνός, ἡ, ὄν, ἐχϑρός, &, ὄν, von deren Femi- 
ninform sich die davon gebildeten Abstrakta durch die Betonung unter- 
scheiden, indem sie sämmtlich paroxytonirt sind: χάχη, Bosheit, att. st. 
χαχία, ϑέρμη, Wärme, ὄρφνη, Finsternils, ἔχϑρα, Feindschaft. 

Anmerk. 4. In den Adstractis auf: zi«, welche sowol die transi- 
tive als intransitive Beziehung ausdrücken, von Compositis auf: τὸς u. της 
(G. οὐ) geht das τ gemeiniglich in σ über, obwol die Form: zi« bei 

mehreren als die attische vorgeschrieben wird; als: ἀϑλοθετία u. -σέα 
(ἀϑλοϑέτης), meruge (ἀϑάνατος), ἀναισχυντία, ἀκαθαρσία, ὀξυβλεψία u. 5. W. 

An merk .5. Die ältere attische Poesie braucht das « in den En- 

dungen: && u. oı« zuweilen lang, als: ἀναιδείᾳ, npovoid. 
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!) Vgl. Buttmanna. ἃ. O. 42. — 2 Buttmann a. ἃ. ©. 43. 
®) Vgl. Buttmann ἃ. 8. O. 26. Anm, 15. 
*) Vgl. Bremi ad Demosth. c. Aphob, de fals. test. p. 845. ὃ. 4. in 
d. V. Lectt. 
5) Vgl. Buttmann.a. a. O. 40. Anm. 23. 
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8. 813, 2. Von Substantiven allein werden noch folgende Klas- 
en von Personen- und Sachnamen gebildet: 

a. Gentilia auf: εὐς (F. ες, ıdos), Erns (Εἰ uns), ἄτης (F. am), 
ἥτης, wens. 8. ὃ. 369. Anm. 4. 

b. Patronymik«a, ἃ. h. Personennamen nach Geschlecht ud 
Abstammung mit den Endungen: {dns (F. is, G. idos); εἐά δης und 
(von Substantiven der I. Dekl. auf 75 und ας und vielen der 1]. und II 
Dekl., deren Stamm auf : ausgeht, u, einigen andern) ἄδης (Ε΄ «, 6. 
ados); seltener und nur poet.: ἐων (7, G. wvos oder ογος ; F. ıwrn und 
ἔνη); als: Πριαμ-ίδης, F. Πριαμ-ἰς v. Πρίαμ-ος, Πηλείδης v. Ilnkeus, 6, 
IInk£-05, Τανταλ-ίδης, Ἐς Τανταλ-ίς v. Τάνταλ-ος, Νηρηΐδες (dor, Νηρεέῖ- 
des, att. Νηρῆδες) v. Νηρεύς, G. £os (ion. 705), Ἀεχροπίδης ν. Κέχρου, 
G. οπ-ος, Meuvovridns v. Μέμνων, 09-05, Mivwiöns v. Μίνως, "Ayuue- 
viöns v. ᾿Αχαιμένης, 8-05, Πανϑοίδης v. IIavdoos, -ovs, Antoidns Ὑ, Ans, 
G. 005 = οὕς; Telauwv-ıddns v. Τελαμών, «»ερητ-ιάδης v. «Ῥέρης, 11-0; 
Alveadns v. Alveas; Θεστι-άδης, F. Θεστι-άς, v. Θέστιος, Βορεάδης, F. Bi- 
ρεάς (Soph.), v. Βορέας, ’Ayıadns v. "Ayıs; Κρον-ίων, G. ἕωνος u. ἴον; 
v. Koövos, ᾿Ατρείων v. ᾿Ατρεύς, ἕ-ος, ᾿Αχρισιώνη, ᾿Αδρηστ-ἕνη. 

Anmerk., 1. Die von weiblichen Eigennamen abgeleiteten Pı- 
ironymika stimmen mit den von männlichen Eigennamen auf os abgele- 
teten überein, als: Ζαναΐδης v. Aavan. — Die Wahl der angegeben 
Endungen wird häufig blofs nach Wohllaut und in der Dichtersprachk 
nach Bedarf des Verses bestimmt, und daher finden sich auch viele gan 
unregelmäfsig gebildete Formen, als: ““ρητιάδης wie von Ἄρης, G. 11%, 
Acunetidns v. Acunos, ᾿Α4γχισιάδης v. Aygions, Atvxalidns (Hom.) 1.4 
καλίων, dageg. ᾿Ιαπετιονίδης v. ᾿Ιάπετος u. ἃ. 

δ. Deminutiva (ὑποχοριστιχά), Verkleinerungswörter (häufig | 
mit dem Nebenbegriffe des Verächtlichen) mit den Endungen; (07 
(die gewöhnlichste), «0:0» («0:0») und (meist in der Volkssprache un 
Komödie) uAkıov, υλλές, ὕύδριον, ὕφιον (άφιον); — ἐς (G. ἔδος u | 
idos), Edıo» (entst, aus ds); — (0x05, ἔσκη (ισχιον, ἔχνη, ἐχνιον); - 
εἐδεύς (nur von Jungen der Tbiere) ; als: ueıp«x-ıov, Jüngling, v. ui 
ραξ, ax-05, naıd-iov, Knäblein, v. παῖς, παιδ-ός, κηπ--ον, hortulus, γι 
γαιον, muliercula; — παιδεάριον; ἄσεον St. ἄριον nur in: κοράσιον (10 
κόρα, Jungfrau) wegen des vorangehenden g; μειραχ-ούλλιον , dxanduili; 
v. ἄχανϑα, Dor., γησ-ύδριον, Inselchen, Zwügyıov, Thierchen, die Endur- 
gen: ἄφιο», jyıov sind Abänderungen von vupıov, welche durch ein vor 
angehendes v veranlalst sind, als: χρυσάφιον v. χρυσός; — πιναχείῃ 
Täfelchen, v. πέναξ, ἁμαξίς, kleiner Wagen ; — γνησ- ἴδιον, Inselchen, \. 
γῆσος, Boidıov v. βοῦς, Bo-ög, ᾿ἰχϑύδιον (st. vidıov), Fischlein,.v. ix 
Ü-05, "udıov ν. ὗς, ὑ-ός, γήδιον (st. yadıov) ν. γῆ, χρεάδιον (st. adıo) 1 
κρέας, ἐλάδιον (st, auidıov) v. ἔλαιον, ἀγγείδιον (st. dyyeudıov) v. ἀγγεῖον, 
olzidıov (st. olzı-Ldıov) v. olxia; die, deren Stamm im Gen. auf: ga 
geht, stofsen das & ab, und setzen Üdıov an, als: Eupidıor, Σωχρατίδιο, 
die aber, die im Gen. ws haben, stolsen ws ab und verschmelzen & ml 
ε in εἰν als: ἀμφορείδιον v. ἀμφορεύς, δησείδιον v. ῥδῆσις; ganz unrege- 
mälsig ist: δαχτυλίδιον Aristoph. Lysistr, 418. v. δάχτυλος ; — γεανί- 
σχος, γεανί-σχη v. γεαγίας; 10x10» selten, als: χοτυλίσχιον v. zoruln; 
iyvn, ἔχνιον nur in: πολίχνη, πολίχνιον v. πόλις, κυλίχνη,, χυλίχνιον \. 
κύλιξ, an diese Analogie reiht sich: πιϑάχνη v. πέϑος; — λαγ-ιδεὺς, jun 
ger Haase, v. λαγώς, ἀετ-ιδεύς, junger Adler, v. ἀετός, Asovz-ıdevs v. λέων, 
ovrog, Löwe, so auch; videus, Sohnes Sohn, Enkel (Isokrat. Ep. 8.) 

Anmerk. 2. Die Form: vios, als: Ἐρωτύλος v. Ἔρως ist dorisch 
bei einigen Eigennamen. 

Anmerk. 3. In vielen einfachen Deminutiven auf: :0» hat sich die 
verkleinernde Bedeutung so abgeschwächt, dafs sie von der der Stamn- 
wörter wenig oder gar nicht verschieden ist, als: ngiov, Thier, βιβλίον 


") Buttmann 60. 61, 
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Buch, ὅριον, Gränze, στόμιον, Mündung ‚(woher ,; uch, das: Bedürfuils, ent- 
stand, die Bezeichnung der Verkleinerung durch; Verlängerung der Endung 
0» bestimmter zu bezeichnen), in ändern δ τον hat ‚das:Stammwort eine 
besonders modifizirte Bedeutung angenommen, 2. B. λόγιον, Orakelspruch, 
v. λόγος, Rede (vgl. ὅρχος u. ὅρκιον, [dexıe]. in den: Wörterb.) ").. 

‘ d..Ortsbenennungen mit den Endungen ;, vox ‚(in Verbindung 
mit den vorangehenden Vokalen; «or, ἕν, @or),.ınd tor, welche den 
Aufenthalt der durch das Stammwort bezeichneten Person, od, einen ei- 
nem Gotte od. Heroen geweihten Platz; — ὧν (G, ®vos), selten 
εών, und orı« „welche den Wohnsitz oder Aufenthalt von Per- 
sonen oder einen mit Gewächsen angefüllten Platz bezeich- 
nen; als: ἐργαστήρ-ιον, Werkstatt, Anorno-ıov, Räuberaufenthalt, v..2g- 
γαστήρ, ληστήρ oder Aysınjs,,0.,so andere auf: τήρεον, γι πήρ oder τῆς, ZU- 
weilen wird diese Endung auch von Gefälsen gebraucht, als: ποτήριον, 
Trinkgeschirr ; Aoyeiov, Platz des Sprechenden auf der ‚Bühne, εν. “λογεύς, 
&-ws, κουρεῖον, Barbierstube, v. zovgsus, ἕτως (mehrere auf; τον (sıoy) ha- 
ben ‚eine andere Bedeutung, als:, τροφεῖον, ‚Erzieherlohn, v. τροφεύς); 
᾿Απολλών-ιον, Θησεῖον, v. Θησεύς, ἕ-ως, Πραχλεῖον,, "Hocov, Ἥρμαιον, 
᾿ϑήναιον, Ὀλυμπιεῖον, ἹΗφαιστεῖον, ᾿᾿σχληπιεῖον, Movogiov, Avazsıov (V. 
"Avaxes), Anıpov v. And; --- ἀνδρών u. γυναιχών, Wohnzimmer für 
Männer und Frauen, ἱππών, Pferdestall, δαφνών, Lorbeerhain, ῥοδών u. 
dodwyıc, Rosengebüsch, χριγών u. zgıvorıd , Lilienbeet, περιστερεών ne- 
ben πιρεστερών, Taubenschlag. | 

ὁ. Instrumentenbenennungen ἃ, ἢ. Substantiven, welche ein 
Werkzeug oder ein Mittel zur Erreichung gewisser Zwecke bezeich- 
nen, mit den Endungen! too» und ro«, als: σεῖστρον, Rassel, ἀχέστρα, 
Nähnadel, ξύστρα, Striegel, didezreov, Lehrgeld, λοῦτρον, Badewasser, 
λουτρόν, Bad, auch als Ortsbenennung, als: öpyyore«, Tanzplatz, st. der 
Endung: τήριον, 


II. Adjektiven. | 


$.8374. 1. Von Verben werden Adjektiven gebildet mit folgenden 
Endungen: | 

a. Mit der Endung: os, die unmittelbar an den Stamm des Verbs 
tritt, Adjektiven, welche den transitiven oder intransitiven oder passiven 
Verbalbegriff in adjektivischer Form ausdrücken, als: gevos, glänzend, 
v. φαίνω, λοιπός, reliquus; von vielen ist das Stammverb verschollen, 
als: xalös, χιχός; viele Adjektivformen dieser Art bestehen von zusam- 
mengesetzten Verben, immer mit o entweder als Umlaut oder Verkür- 
zung, als; σύντομος, repiorgoWos, ἐπήκοος. a 

ὁ, Mit den Endungen; ız06 und ἐμὸς oder or uos, welche eine 
Fähigkeit und Tauglichkeit, und zwar die auf: ἐχός in transi- 
tiver, die auf: ἐμὸς sowol in transitiver als passiver Bedeutung, 
bezeichnen, als: ye«y-ız205, zum Malen geschickt; zono-ıuos, brauchbar, 
τρόφ-ιμος, nahrhaft, ἐδώδιμος, elsbar, πότεμος, trinkbar, Ἰά-σιμος, heilbar, 
πένϑιμος, traurig (v. ΠΕΝΘΩ, πείσομαι); ν. κάλλιμος, schön, und αἴσι- 
wos, geziemend, fehlen, wie von x«4os und αἶσα, die Wurzelverben. 

Anmerk. An die Endung: ἐμὸς tritt bei einigen noch: «os, wo- 
durch ein Geschehensein des Verbalbegriffes bezeichnet wird, als: 
ὑποβολιμαῖος, untergeschoben. 

c, Mit der Endung: vös mit intransitiver oder passiver Be- 
deutung, als: Jer-vos, furchtbar (AEIR), σεμ-νός, gescheut, verehrt, ehr- 
würdig (σέβομαι), oruy-vos, verhafst (ETYTR), so: ποϑεινὸς (πσϑέων, 
ἐλεεινός (ἐλεέω). ἘΝ ᾿ Zu : ἣν 

d, Mit der Endung: Ads _mwit transitiver Bedeutung,‘ 0405 nd 
(von Verben auf: «w) nA os Ei 
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deutung, als: δειλὰ," rchtsäm ;  ἔχπαγέλος (st: ἐχπλαγλύς v. ἐχπλήσσω), 
furchtbar, papr-wAös, leicht fehlend, ped-wiös, sparsam, σιγηλός, Schweig- 
sam, '&rerndds, betrügerisch. " "a" ul. | Ἣν 

εἰς Mit der Endung: ἄρ ὀς (vw. V.’auf!'do u. αὐνω) mit intransi- 
tiver ‚Be eutärg, als? γαλὰ- δὲ, schlaf, ridoös, unrein, aber “ἀνγαρύ; 
(iön. &yındös). mit'langem a v. ἀνέα: “ΠῚ ἢ ὕες ἀλλο νει ἢ 
ἃ Mm t den Endungen: τὸς und rfog (5. ὃ. 243... 

2. "Mit der Endäng! kr ὦ ν᾿ (. ᾿ὀνὸς) mit intransitiver' Beda- 
tung, als: μνήμων, memor (MNA4L), ἐπιλήσμων," vergefslich (AM62), vor 
Kor, verständig (vos), "oft in der Komposition mit: Adjektiven, εἰς: 
φιλοιχτίρμων (οὐῥεγῥὼ zum Mitleid Zeneigt,) πολύπρόγαων (πράττω, 
geschäfüg. Ba φλὴ ᾿ 3 

‘ A. Mit der Ehdung:' 75, ες (G. 05), in- geringer Zahl: πλήρης, ple 
nus, πρηνής», pronüs, σαφής; klar, ψευδής, mendar. 

οἷς "Mit der Endunk: ἄς (G. ödos), $owol'mit transitiver, ak 
intränsitiver oder pässiver- Bedeutung, als: rox-«s, gebührend 
(TEKLR, tizto), φοράς, tragend (φέρω), δρομάς; laufend (APEML), i- 
Yüs, auserlesen (λέγω). 5’ εὐ Zu ." 
8.375. 2: Von Substantiven'und Adjektiven werden A. 


jektiven gebildet; "N τ" 

Durch die Endungen? ἐο  (ἴπ Verbindung mit: dem vorangehenda 
Vokale des Stammworts: wos, zog (ion. io), 0105, ῳος, υἱὸς) und εχύ; 
(bei vorausgehendem v: χός und bei vorausgehendem ı: ἑαχός) Adjekii- 
. ven, welche eihen sehr grofsen Umfang der’Bedeutung haben. Häufig 
drücken sie ‘die Art und Weise des adjektivischen Thätigkeitsbe- 
griffes aus, oft auch ganz allgemiein das, ' was von einem Gegenstand 
ausgeht und 'mit ihm ‘verbunden ist; die Endung: ı265 bezeichnet ins 
Besondere das Wesen eines Gegenstandes, ‘die Gattung oder: Klasse, 
welcher eine Person angehört, und entspricht der deutschen Endung: 
isch und tritt daher gern an Personennamen: beide Endungen unter- 
scheiden sich auch dadurch, :däfs: vog in der Regel an Nominen til, 
die unmittelbar aus den Wurzelverben hervorgegangen sind, ız05 dage 
gen häufiger an weiter abgeleitete; als: oög«v-.os, himmlisch, χαϑάρ-ιο, 
reinlich (aber χαϑαρός, rein), ἐλευϑέριος, liberalis (aber ἐλεύϑερος, Liber), 
φίλιος, freundlich (φίλος, Freund), ἑσπέριος, abendlich, τύμεος, ehrenvol), 
φόνιος, mörderisch ; — ἀγοραῖος, zum Markte gehörig (ἀγορά), χρηνεὶς 
v. χρήνη, δίκαιος, gerecht, ϑέρειος, sommerlich (ϑέρος, &-05), βασίλειο, 
königlich (βασιλεύς, E-w5), αἰδοῖος (αἰδώς, 6-05), γέλοιος (v. γέλος |. 30. 
Anm.1.), 7805 (ἠώς), ἢρῷος u. @os (ἥρως, w-05) — (πατρῷος und danach: 
μητρῷος, παππῷος, väterlich, mütterlich, grofsväterlich, v. πατήρ u. s.V. 
sind für: πάτριος u. 8, w. gebildet, indem die letztere Form eine all 
gemeine Bedeutung angenommen hat, und Alles bezeichnet, was sic 


auf die Väter, Vorfahren und Vaterland bezieht, oder von ihnen aus 


gegangen ist) —; τριπήχυιος; — μαντιχός, δουλιχός, βασιλεχός, γυναιχιλύς; 
ϑηλυχός, μανιαχός. 


Anmerk. 1. An die Stelle der Endung: τοῖος tritt bei mehreren | 


Wörtern die Endung: ovos, als: ἐνιαύσιος (ἐνεαυτός), φιλοτήσιος (φιλότης, 
της), ἑχούοιος (ἑχών, ὄντος), ἑχέσιος (ἱκέτης); und mit "dieser Endung 
werden selbst unmittelbar aus Verben Adjektiven gebildet, als: ἀσπί- 
0105, ϑαυμάσιος (-ἀζω) !). 

Anmerk. 2. Die Endung: «os tritt st. cos an einige Substanli- 
ven auf: os, als: χηπαῖος (zog), χερσαῖος (χέρσος), σχοταῖος (σκότον). 
Hieraus bildete sich bei den Spätern die Form: εαῖος (st. ἐος), als: 02% 
τιαῖος; 80: &og und vros St. wog, 2. B. σπονδεῖος (σπονδη), ἑχατόμβοιος 
(ἑχατόμβη)» ‘ | Ä | N 

Anmerk. 3. Die Wörter auf: zioy,*« 'selzen st. ızös blols χύς 
an, als: Aupsızds, “εχελειζός v. «“Ἰαβεῖος, «Ἰεχέλεια; abet unovdeioz bildet: 


τον 


ἢ.Ἶ 
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σπονδει-αχός ; auch: ὀρεύς, Maulthier, u. χεραμιεύς, _ Töpfer, bilden: ὄρει- 
κός, κεραμειχός:; die Adjektiven auf: «ios bilden: αὐχός, als: ἀρχαϊχός '). 

ὃ. 376. 3. Von Substantiven allein werden Adjektiven.'ge- 
bildet: 

a. Mit der Endung: 2:05 (meist Proparax.; ion. „jios) Adjekti- 
ven, welche von Personennamen, ins Besondere von persönlichen Ei- 
gennamen, gebildet sind, in Ansehung der’ Bedeutung aber: mit denen 
auf: ἐχός übereinstimmen, als: ἀνδρεῖος, γυναϊχειὸς, ἀνϑρώπειος, Ὁμήρειος, 
᾿Επικούρειος. Auch kann seos von den Dichtern, namentlich in den Ei- 
gennamen, in ἐος u. «05 verkürzt werden. 

ὃ. Mit den Endungen: εὸς = ovs (ep. #705) und Fros Adjektiven, 
welche den Begriff des Stammes’als den Stoff, aus dem Etwas gemacht 
wird, bezeichnen, wie die deutschen auf: en und ern, als: χρύσ:εος 
= χρυσοῦς, golden, χάλχεος — ὁῦς, ehern, ἐύλεινος, hölzern, σχύτινος» 
ledern (aber: ἄνϑρώπινος — ἀνϑρώπειος). 

ce. Mit der Endung: Yvös (selt. !vös) Adjektiven von Substanti- 
ven, welche gewisse Zeiten ausdrücken, als: ἥμερ-ινός, ἑσπερ-ινός, χϑεσ- 
wvd;, hesternus. 

Anmerk. J. Die Endung: ἐνός bezeichnet in nedı-vös (v. πέδον), 
ganz eben, den Begriff einer Fülle; eben so in mehreren Ad- 
jektiven von Substantiven, deren Genitiv auf e ausgeht, mit dem ενός 
in εεν ὁς verschmilzt, als: ὀρεινός, gebirgig (ὄρος, &-05), ἀλγεινός (ἄλγος), 

schmerzhaft, nach dieser Analogie: εὐδιεινός v. εὐδία. 

d. Mit den Endungen: εἰς, G. ἐντὸς (immer mit vorangehendem 
Vokale, nämlich 7 von Wörtern derI. Dekl., o von den übrigen); e6s, 
ερός, ηρύς; ἄλέξος Adjektiven, welche eine Fülle bezeichnen, 
als: ὑλήτ-εις, waldig, πυρόεις, feurig (zwei Ausnahmen sind: χαρίεις 
(χάρις) und ϑενόρήεις ; st. ὀειὶς sagen die Epiker auch: os nach Vers- 
bedarf); — αἐσχ-ρός, hälslich; φϑον-εἐρός, neidisch, νοσ-ερός u. νοσ-ηρός, 
krankhaft; — ῥωμ-αλέος, kräftig, ψωρ-αλέος, räudig, ϑαῤῥ-αλέος, muthig. 

e. Mit der Endung: »joc:0g Adjektiven mit transitiver Bezie- 
hung von Verbalsubstantiven auf: ng und ns, als: σωτήριος, rettend, Av- 
τήριος, befreiend. 

f. Mit der Endung: ödns, N. ὥδες, (entst. aus: o-.udıs v.- - εἶδος, 
Gestalt, Art) Adjektiven, welche, wie die deutschen auf: artig, lich, 
eine Art oder Ähnlichkeit, oft aber auch eine Fülle bezeich- 
nen, als: φλογώδης, flammenartig, σφηχώδης, wespenartig, ποιώδης, 
grasig, grasreich, ἐλυώσδης, schlammig, αἱματώδης. blutig. 

8- Mit den Endungen: vos (F. 12), 2065, εκὸς (Fi χήν εχ)» 
nvös (F. vn), und, mit vorhergehendem ει oder og, avös (Ε΄. arı), 
ion. nvös, ην), vos (F. ivn) gentilische Adjektiven, die aber auch 
häufig, namentlich die auf: nvos, &vös, ivos, die nur von Namen aulser ? 
Griechenland liegender Städte und Länder gebildet werden, als Sub- 
stantiven gebraucht werden, als: Κορίνϑειος, la, Σαλαμέν-ιοςγ de; (αἴος 
von Subst. I. Dekl. st. «ios od. ἠϊΐος) Aapıooeios (Δάρισσα), ᾿ϑηναῖος» 
ale; Kos (Kos), Χῖος (st. dos v. Χίος), ’Apyelos (ν. Ἄργος, &-05), Trjios 
v. Τέως (Τῆος), Κεῖος (ion. Kıjios) v. Κέως (eigtl. Kjos); von Wörtern 
auf: οὖς, οὔντος theils regelmäfsig: oüvr- 2065 theils oU0-:0g5, oder, 
bei einem vorangehenden Vokale oder ρ, ἄσεος;, als: Ὀπούντιος, Ana- 
ϑούσιος, Φλιάσιος (Φλιοῦς), ᾿ναγυράσιος (Αναγυροῦς). Auch in Μωλήσιος 
(Μίλητος) ist das σ aus τ entstanden (5. oben $. 372. Anm. 4.); — Auze- 
δαιμονικός, EbBoizds u. (v. Εὐβοεύς) Εὐβοειχός, Θηβαϊχός, ᾿Αχαιιχός, Ko- 
ρινϑιαχός (die Endung: κός, ἐκός drückt sehr häufig die Beziehung 
des Besitzes aus); — Kulız-nvös, ηνή (Κύζικος), Σαρδι-ανός, ανή (ion. 
nvös, nv) (Σάρδεις, ἃ. ion, i-wy), ᾿Αγκυρανός (Ayzvoec), Tegavr-ivog, ἑνὴ 
(Τάρας, avr-05). 
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Anmerk. 2. Über die Gentilia auf: εὐς (F. ες), Tryc (m), 
@rns (ars), yrns, ὦτης 8. ὃ, 369. Anm.d. Eine weibliche Nebe- 
form von ıa ist: &s als: “ημνιάς, “ηλιάς. 


IV. Adverbien. 


$. 377. 1. Von Verben werden Adverbien gebildet: 

Mit der Endung: δὴν oder, wenn das Stammwort den Umlaut 0 
hat, ἀδην Adverbien, die eine Art und Weise bezeichnen, ak: 
βά-δην, pedetentim, βλή-δην, jaciendo, ἀνέ-δην, effuse (ἀνίημι, 'ER), χρύ!- 
δην, heimlich (χρύπτω), γράβ-δην, scribendo (γράφω), σπορ-άδην, spır- 
sim, ἐπιτροχ-άδην ἀγορεύειν (Homer), eilig. Die angegebenen Endır- 
gen scheinen Akkusativflexionen zu sein. S. $. 364. y)u, die Syntax 
. 2. Von Verben und Substantiven: 

a. Mit der Endung: δόν oder «do», ηδὸν (δά, η δά por) 
gröfsten Theils von Substantiven Adverbien, die gleichfalls die Arı 
und Weise, oder (von Subst. abgeleitet) die äufsere Gestalı 
bezeichnen, als: olvov yavdov (hiando) ἑλεῖν, ἀναφανδόν, aperte, die 
döv, geschieden, ἐμβαδόν, darauf gestiegen, ἐμάχοντο πύξ τε χαὶ ἕλη: 
δόν Hesiod. Scut. 302. --- καναχηδά, 2. B. ῥέειν Hesiod. Theog. 369.- 
ἀποστα-δά λίσσεσϑαε Od. L, 143. — αὐτοσχεδὸν, cominus, ὁμοϑυμαύόν, 
βοτρυδόν, traubenförmig (βότρυς), ἀγεληδόν, gregalim, χυνηδόν, hündisc, 
σελινϑηδόν, ziegelförmig (πλένϑος). Auch diese Endung ist eben so δι! 
zufassen, wie die vorhergehende (δ. 364. 7) "). 

Anmerk. 1. Verben, die in ihren Ableitungsformen ein o anne 
men, als: γελάω, ὀνομάζω, χτίζω sind der Bildung solcher Adverbial 
formen nicht fähig; eine Ausnahme macht βύω: βύζην, βυζόν, conferlis, 
st, σδην, σδόν. 

ὁ. Mit der Endung: ς (ᾧ d. i. x0), als: πύξ. 5. 8. 362, Anm. 

3. Von Adjektiven mit der Endung: ὡς (ων) $. 360. un 
δ. 363. δὴ) und Anmerk. 3. 

‚4. Von Verben, Substantiven und Adjektiven mit denEı- 
dungen: ἔ, ?, ζ, εἰ ὃ. 363. ὁ. α) ß). 

5. Von Substantiven, Pronominen und Adverbien we 
den Adverbien gebildet zur Bezeichnung der drei räumlichen Rich- 
tungsverhältnisse: des Woher, des Wohin und des richtungsi- 
sen Wo durch die Endungen: Ye», des (σε) und #ı, als: οὐρανό-ϑιν 
vom Himmel her, οὐρανόν-δε, in den Himmel, οὐρανότϑι, im Himmeı 
«ἄλλο-ϑεν, aliunde, ἄλλο-σε, alio, ἄλλο-ϑι, alibi; αὐτόϑε wird episch ver- 
kürzt in αὖϑι. 

Anmerk. 2. Die Wörter der I. Dekl. behalten vor der ihr : 
soder ἡ, die der 11. ihr o, und die der III. das o der Genitivendun;, 
als: Olvunia-Iev, ϑύρα-ϑεν (ion. ϑύρηϑεν), γῆϑεν, Σπάρτηϑεν, «εχελειξ 
dev, χαμάϑεν (alt γαμαῖϑεν); οἴχο-ϑεν, μαχρόϑεν, ἄλλοθεν; oft aber wer 
den die Vokale: «, ἡ und o untereinander vertauscht, als: χαμόϑε᾽ 
“εχελειόϑεν, Κιχυννόϑεν (Kirvvve), γειόϑεν, ῥιζόϑεν, ἐσχαρόϑεν, Myduni 
dev, Μεγαρόϑεν, διχόϑεν v. δίχα, Κολωνῆϑεν ν, Κολωνός, δαίτηϑεν (Hr 
mer) v. das. Vgl. βαλανηφόρος v. βάλανον, καλαϑηφόρος u. zudadı 
ποιός, ἐλαφηβόλος ἃ. ἐλαφοχτόνος, ϑαλασσομάχος, χαμαιροφύλαξ u. 5. W.') 

Anmerk. 3. Die Adverbien auf: ὦ, -8 0 wie auch andere, setze 
die Endungen an den unveränderten Vokal, als: ἄνω-ϑεν, κχάτω-ϑρ, 
πρόσω-ϑεν neben πρόσσοϑεν, ἔξω-ϑεν, ἔσω-ϑεν ἐχεῖ-ϑεν, ἐγγύ-ϑεν, I 
γύ-ϑι, ἕχα-ϑεν, ὁμό-ϑεν, πέρα-ϑεν, ἔνδο-ϑεν, ἔνδο-ϑει. Einige Komp« 
rativen auf: ἕερος dehnen das o in w, als: ἀμφοτέρω-ϑεν, ἑχατέρω: 
der, ἑτέρωϑεν, ἑτέρωϑι, ἀμφοτέρωθεν ἀμφοτέρωσε. Wahrscheinlich δέ’ 


5. Hartung über die Kasusflex. 8, 49. 
2) 5, Hartung 8. a, 0. 8. 176. 
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hörten diese Formen zu Adverbien auf o, als: ἀμφοτέρω u. 5. “. Bei 
einigen der angegebenen Formen kann in der Dichtersprache das ὦ in 
o verkürzt, und dann ganz ausgestolsen werden, als: ἔξο-ϑεν, πρόσ-ϑεν, 
ὄπισ-ϑεν, ἑχάτερϑεν st. ἑχατέρωϑεν, und auf dorische Weise fällt oft das 
co vor 9 aus, als: ὄπιϑεν, ἔμπροϑεν (Theokr, IX, 6.), ἔχτοϑεν !). 

Anmerk, 4. Die Dichter haben die Freiheit, das » in ev nach 
Bedarf des Verses abzuwerfen, als: πρόσϑε, ὄπισϑε, ἕνερϑε, napoıde, 
ἔχτοσϑε, seltner bei substantivischen Adverbien, als: ἀντρόϑε Pind., Ku- 
πρόϑε Callim. Fr. 217., «“ιβύαϑε Theokr. 3). 

Anmerk. 5. Die Endung: de tritt in der Regel nur an Substan- 
tiven, und zwar an die unveränderte Akkusativform, als: lade, ins 
Meer (@is), Πυϑῶδε (v. Ivdo), οἰχόνδε nur episch, sonst: οἴχαδε (v. 
d. St. ΟΞ), wie φύγαδε (v. BYE) st. des ganz ungebräuchlichen: gv- 
γήνδε, Ἐλευσῖνάδε, ἔρεβόςδε. Bei den Pronominen und Adverbien tritt 
σε st. de an, als: ἐκεῖ- σε, ὅμό-σε, ἄλλοσε, ποτέρωσε, ἑτέρωσε, οὐδαμόσε, 
αὐτόσε, πάντοσε, τηλόσε, ἀγχόσε, seltener bei Substantiven, als: οἰχόσε, 
κυχλόσε. --- In der Pluralform der Substantiven auf: ας verschmilzt ode in 
te, als: ᾿ϑήναζε, Θήβαζε (unregelmälsig Θριῶζε v. Bpım od. Bela): 
dieser Analogie folgen aber auch einige singularische Substantivformen, 
als: ᾿Ολυμπίαζε, Mouviyiale, ᾿Αφίδναζε, so die poet. Adverbien: ϑύραζε, 
foras, ἔραζε, χαμᾶζε, humum (von veralt. Subst. ἔρα, χαμά, Erde). — 
In dem epischen ἀϊδόςδε ist das Suffix an den Genitiv getreten (st. εἰς 
ddov sc. δώματα). 

Anmerk. 6. Statt: de oder oe hat die epische Sprache auch: 
dıs, als: χαμάδις st. χαμᾶζε, ἄλλυδις st. ἄλλοσε, u. olxadıs, domum, b: Ari- 
stoph. Acharn. 735. 699, ferner: ἀμοιβαδίς od. ηδίς u. ἃ. bei den Gram- 
matikern 5). 

Anmerk. 7. Das Suffix: 9%: tritt eigentlich nur an Adverbien 
zur Bezeichnung des Wo, als: ἐχεῖϑε, illic (ion. χεῖϑι), so die poet.: 
ἔνδοϑι (st. ἔνδον), τόϑι, ὅϑι, πόϑι, ἄλλοθι, αὐτόϑι. Wenn es an Sub- 
stantiven tritt, wie diefs namentlich in der epischen Sprache zuweilen 
geschieht, 'so vertritt es die Stelle des Genitivs oder des instrumenta- 
len Dativs, als: 709: πρό, οὐρανόϑε πρό, ᾿Ιλιόϑι πρό, χηρόϑι 3). 

Anmerk. 8. Mehrere Pronominalformen mit den angegebenen 
Suffixen schalten zwischen den Stamm und die Suffixen die Silbe: «y 
ein, als: παντ-αχ-όϑεν, πανταχόσε, πολλ-αχεόϑεν, πολλαχόσε, Eraor-ay- 
ὀϑὲεν; was auch bei den meisten lokalen Pronominaladverbien auf ἡ» 
ov, οἱ geschieht, als: ἀλλ-αχ-οὔ, alibi, παντ-αχ-οῦ, ubique, πολλ-αχ-οῦ, 
παντ-αχ-ῆ, πολλ-αχ-ῆ, παντ-αχ-οῖ, ἔχαστ-α χεοῖ. Man vgl.nxı st.7, πάγχυ 
δί. πάνυ. 

Anmerk. 9. Über die Inklination der Suffixa: ϑὲν, ϑ de, σε 
in der Betonung 8. $. 76. Anmerk. 3, und 4. 


Be Zusammensetzung. 


δ, 378. 1. Es werden in der griechischen, so wie in andern Spra- 
chen, zusammengesetzt: a) Begriffswörter, ὃ) Formwörter 
und c) Begriffs- und Formwörter, als: vav-uayie, Seeschlacht ; 
παρ-ἔχ, neben heraus; ouv-odos, Zusammenkunft. 

2. Jedes zusammengesetzte Wort hat zwei Bestandtheile: der eine 
bildet gewissermafsen den Kern der Zusammensetzung, der andere ist 
diesem untergeordnet. Beide Bestandtheile stehen entweder in einem 
attributiven Verhältnisse (Substantiv mit einem Adjektiv oder mit 


!) Vgl. Hartung a. a. O. S. 176. f.. 

2) Vgl. Buttmann II. δ. 116. Anmerk. 1. 
‚.„»WVel. Hartung a. ἃ. O. 5. 243. f. welcher δὲς für die Da- 
tivform zu den Akkusativformen: dov und dyv, jedoch nach einer an- 
dern Deklination gebildet, hält, und es für identisch mit de erklärt, 

*) Vgl. Hartung a.a. Ὁ. 8. 241. f. 
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einem andern Substantiv im Genitiv) zu einander, als: ἄἀγαϑο-Θαίιων 
χαχο-δαίμων (= ἀγαϑὸς, χαχὸς δαίμων), χαχεεξία (— χαχὴ ἕξις, schlechte 
Zustand); inn-ovois (= ἵππου οὐρά), σχια-γράφημα (—= σχιᾶς γραφη) 
Schattenrifs; — oder in einem objektiven Verhältnisse (Verb odı 
Adjektiv oder auch Substantiv mit den Kasus des Substantivs oder ni 
einem Adverb), als: ἐργο-λαβεῖν (ἔργον λαβεῖν), ἐργολάβος; ἱπποτροφεῖν, 
ἱπποτρόφος, ϑεοσεβέω, ϑεοσεβήςν, ϑεοσέβεια; ἀνϑρωποφαγεῖν, ἀνϑρωποιι. 
γος, Menschenfresser, ἀνθρωποχτονεῖν, ἀνθρωποχτόνος, Menschenmörde:; 
παιδαγωγεῖν, παιδαγωγός, Knabenerzieher; ναυμαχεῖν (d. h. ναυσὶ μένγε 
σϑαι), ταύμαχος, ναυμαχία; βουφορβεῖν, βουφορβός, βουφορβίέα; γεωγρε: 
peiv, γεωγράφος, γεωγραφία; εὐτυχεῖν, εὐτυχής; προσ-φέρειν, πρόσ-φορο; 
προσ-φορά; ἀνιστάναι, ἀνάστατος, ἀνάστασις; δυσαρεστεῖν, δυσάρεστος. 

3. Der Hauptbestandtheil oder das Hauptiwort der Zusammensetzun 
nimmt in der Regel die erste Stelle ein, wie in den angeführten Be. 
spielen. So: xero-dofie, ψευδο-δοξία, χρεω-φάγος, σωματο-φύλαξ, zul 
τρίβης, ἰχϑυοπώλης, λογοποιός, διχογράφος, πολιπόρϑος: mur selten, un 
meist in poetischen Wörtern, die zweite Stelle, und zwar immer, wen 
das vorangehende Wort ein Verb ist, als: δεισιδαίμων (i. 6. dei 
τοὺς δαίμονας). 

4. Die aus einem attributiven Adjektiv oder Substantiv im Genili 
entstandene Zusammensetzung vereinigtzwei Wörter in Eins, jedoch so, dıl 
sie sich wieder in ihre Bestandtheile auflösen läfst, ohne WVeränderuy 
der Bedeutung, als: ἀγαϑο- δαίμων — ἀγαϑὸς δαίμων, ἱπττουρίές = in 
οὐρά, und nur wenige Zusammensetzungen drücken einen einfache 
Begriff aus, als: χρυσάνϑεμον, Goldblume. Die aus dem objektiv 
Substantiv mit oder ohne Präposition oder aus dem Adverb entstand 
ne Zusammensetzung aber verbindet nicht nur zwei Wörter ἐπ᾿ Εἰ 
Wort, sondern verschmilzt zwei Begriffe in Einen und bildet einfack 
Begriffe, 2. B. λογοποιός ist etwas Anderes, als: λόγους ποιῶν; σωμειν 
φύλαξ als; σῶμα φυλάττων. 

5. Die beiden Theile der Zusammensetzung können wieder n- 
sammengesetzt sein, und die griechische. Sprache hat an solchen Wir 
tern einen grofsen Reichthum, als: διεχλάμπειν, ὑπεξαναδῦναι, Eure 
στῆναι; βατραχομυομαχία (i. 6. ἡ τῶν βατράχων πρὸς τοὺς μῦς μάχῃ. 
besonders die Sprache der Komödie, als: σφραγιδονυχαργοχομῆται Ari 
Nub. 332. Ringe bis an die Nägel tragende, faule, langes Haar habend 
Menschen: immer jedoeh läfst sich ein solches Wort in zwei Haupt 
bestandtheile zerlegen. | 

Anmerk. In der tragischen und Iyrischen Sprache hat häufz 
der eine Theil der Zusammensetzung einen blofs rhetorische 
Zweck, indem statt eines einfachen Adjektivs ein Zusammengeselzls 
gewählt wird, um die Rede volltönender und nachdrucksvoller zu πὲ’ 
chen, als: παλαίγψατος πρόνοια Soph. Trach. 823, st, παλαιὰ no. ὃ). 


Bemerkung über die Zusammensetzung der Formwörter. 


δ. 379. 1. Die Zusammensetzung zweier oder mehrerer Fom 
wörter zur Bezeichnung neuer Beziehungsverhältnisse, als: ὑπέχ, drui- 
ter heraus, παρέχ, neben heraus, διαπρό, διάπροϑι, durch und wieder 
hervor u. s. w., findet besonders Statt in der Zusammensetzung mil 
Verben, als: ὑπεκχ-φεύγεεν, εἰσχατα-τιϑέναι, ἐπιδια- βαίνειν, ὅδιεκ- λάμπει, 


------- 


) Hermann ad Soph. Aj. 221. „ierminatio (ἷ. 6. altera pars co" 
positionis) sermoni poetico tribuenda est, neque quidquam ad significalio- 
nem confert. Omnino enim proprium hoc est graecae poesis, epilhela com- 
posita ita usurpare, ut primaria tantum,: quae in τὲς inest notio, ad str 
sum. (sententiam) loci adhibeatur, altera autem auribus tantum pleniore 8010 
oblectandis inserviat.‘“ BA 
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σμῶσειξ --αομεταφρένου ἐξυπανέστῃ 1. #, 267.:die Schwiele erhob. sich em- 
por (ἀνά) aus dem Rücken.(2$) unter dem Szepter,: ὑπεξανα-δῦναις, von 
Unten heraus empor tauchen, und die griechische ‚Sprache. erreicht 
durch: solche Verbindungen eine grofse Schärfe und Genauigkeit des 
Ausdrucks, die alle einzelnen Momente einer Handlung auf eine male- 
rische Weise zu umfassen und darzustellen: sucht, 

‚2. In der Zusammensetzung der Formwörter mit Begrifiswörtere 
finden zwei Fälle Statt: . 

a. Präpositronen, als Ortsadverbien, werden mit Verben, 
Substantiven, Adjektiven und Adverbien zusammengesetzt, 
als: 'περι-στῆναι,. herumstehen, περέσστασιςν ‚Umstand, περι-στάσιμος, UM- 
standen, περι-σταδόν, umherstehend.. Die Präposition tritt hier als Orts- 
adverb auf, und bezeichnet daher ein Raumverhältnifs,, wie in: πὲ 
στῆναι, ἀναβαίνειν, χαταβαένειν; oft jedoch verliert sich in der Zusam. 
mensetzung die örtliche Bedeutung. der Präpositionen,. wie ‚z. B. in 
ἐπεεικής, passend, geziemend, ἐπεεικῶς, ziemlich. Die Präposition macht 
in diesen Zusammensetzungen den Hauptbestandtheil ‚aus, indem .die- 
selbe den: Begriff. des Begrifisworts zu; einem neuen Begriffe erhebt. 
Der Begtiff des Verbs erscheint zuweilen. in der Zusammensetzung ‚mit 
Präpositionen denselben so untergeordnet, dafs es ganz wegfallen kann, 
wie in: ἄνα st, ἀνά-στηϑι, 850. δεὶ Homer: ἀλλ᾽ ἄγα, — ἄν st, ἀνέστη; 
ferner: ἔνι, πάρα, μέτα St. ἔνεστι, πάρεστι, μέτεστι. 

Anmerk, Zuweilen werden auch Präpositionen, als solche, 
mit ihrem Kasus zusammengezogen, und so neue Wörter gebildet, als: 
φροῦδος (aus πρὸ ὁδοῦ), προὔργου (aus πρὸ ἔργου), nützlich, sogar ταὶς 
den Komparativformen: προὐργιαίτερος, προὐργιαίτατος, ἄποιχος (St. ἀπὸ 
τοῦ οἴκου). Andere Fälle haben wir oben ὃ. 360. gesehen, 

δ. 380. ὁ. Adverbiale Formwörter, ‚die grölsten Theils ur- 
sprünglich Begriffswörter waren, aber nach und nach, wie die deutschen: 
mifs, voll in mifsglücken, vollstrecken, zu Formwörtern her- 
abgeschmolzen sind, werden mit Verben, Substantiven und Ad- 
jektiven zusammengesetzt. Sie sind: 

4) entweder trennbar, d. ἢ. sie werden aufßser der Zusammen- 
setzung auch als für sich bestehende Adverbien gebraucht, nämlich: εὖ, 
wohl, πλήν, aufser, ἅμα, zugleich, ἄγχι, nahe, ἄρτι, eben, jüngst, ἄγαν 
(ἄγαν vor Vokalen u. vor v u. 0, mit denen essich assimilirt,sonst ἀγα), sehr, 
πάλιν (poet. zwi. πάλι), wieder, πάλαι, schon lange, di; (aus δύο), bis oder 
so viel als δίχα, dis, zer, getrennt, πᾶν, gänz πῶ; als: εὐτυχεῖν, εὐτυ- 
χής, glücklich; πλημμελής (πλήν, μέλος)» gegen die Tonweise fehlend, 
πλημμελεῖν, πλημμέλησις; ἁματροχάω, zusammenlaufen, ἁματροχία; ; ἀγχι- 
βατεῖν, nah hinzutreten, ἀγχιϑάλασσος, mari ‚propinquus ; ἀρτιϑαλής, eben 
blühend ; ἀγαχλεής, ἀγασϑένης, ἀγάῤῥοος, ἀγάστονος, ᾿Δγαμέμνων, ἀγάνψι- 
φος, sehr beschneit; παλέμβλαστος, wieder keimend; παλέξωξις (or), 
παλαίφυτος; längst gepflanzt; δισμύριοι, zwei Tausend; dipdoyyos, dop- 
pellautend; πάνσοφος, allweise; 

δ) oder untrennbar, d. ἢ, sie werden nur in der Zusammenset- 
zung gebraucht. Es sind folgende: 

α) ἥἣμι-» halb, semi- (das ı erleidet. nie die Elision), als: au 
PR semiustus, ἡμώφϑος, halb gekocht, ἡμέονος, Maulesel; 

β) dvs- drückt, wie das deutsche: mils, Schwierigkeit, wi- 
derwärtigkeit oder Widerwillen aus, und bildet oft den Gegen- 
satz zu: εὖ, als: δυστυχεῖν u. εὐτυχεῖν, δυσδαιμονία, widriges Geschick, 
u.s. w. Daher die ‚poetischen Verbindungen: Πάρις Aiorapıs, υπ- 
glücklicher Paris, γάμος δύσγαμος, unglückliche Ehe. S. die Lexika. 

y) Das « privativum (vor einem Vok. gewöhnlich: &v-) bezeichnet, 
wie das indische an, das lat. und gothische ἐπ, das hochdeutsche 
un, Verneinung des Begriffes, als; ἄβατος, ungangbar, ἀϑύνατος, 
unmöglich, ἄσοφος, unweise, ἀτιμία, Unehre, ἄπαις, kinderlos, ἀναίτιος, 
unschuldig, in-nocens, ἀν-ὁμοιὸς, 'impar, ἀν-ἕλπιστος». ἐπδρεγαίωϑ. “᾿ 
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Anmerk:1. Buttmann (II. δ. 120. Anm. 17.) nimmt an, dal 
die ursprüngliche Form dieses Alpha privat, ἄνα gewesen sei, wie sie 
sich noch in vier Formen der epischen Sprache findet, nämlich: ἀγώ. 
edvos (bei Homer), indotatus, ἀνά-ελπτος (bei Hesiod), ἀνά-πνευστος (bei 
Hesiod, Theog. 797.), athemlos, und ἀνά-γνωστος (bei Kallimach. Fragn, 
422... Dagegen nimmt Hartung!) an, dals dvasdvos und ἀνάεϊπτις 
durch Auflösung des Digamma: entstanden und wahrscheinlich sogar 
mit e zu schreiben seien (ἀνέεδνος, vgl. Zedva, und ἀνέελπτος., vgl. il. 
πομαι), ἀνάγνωστος eine unverständige Nachahmung des Kallimachss, 
und endlich das vierte bei Hesiod nach Od. &, 456 in: ἀλλά re χεῖται dr 
ἄπνευστος καὶ ἄναυδος zu ändern sei. Die Grundform war ohne Zweifel ἀν, 
wie wir theils aus den Schwestersprachen sehen, theils daraus, dafs die il 
tere griechische Sprache diese Form auch vor Konsonanten anwende, 
als: ἀμ-φασίη, ἀν-νέφελος. Aus ἀν entsprang ἄνευ; welches sich τὰ ὦ 

anz so verhält, wie das deutsche: ohne zu un. Aus dv- entstand 
ἢ welches vor Konsonanten und vor digammirte Wörter, als: andi, 
ἄϊστος, ἄοινος, ἀόρατος, ἀόριστος, ἄωρος, ἄοπλος ἃ. 8. W., trat, währen 
ἄν- nur vor Vokalen blieb, Späterhin, als das Digamma weniger g- 
hört wurde, oder ganz verschwand, nahmen auch einige der digamnir- 
ten Wörter ἀν-- an, als: ἄϊσος (Pind.), sonst &v-1005, und andere lielsa 
sogar die Kontraktion zu, als: ἄχων (aus d-!xwy), ἀργός, müssig, al 
att. st. ἀειχείη ?). Ä 

δὴ Das α collectivum (ἀϑροιστιχόν) u.intensivum drückt, wie da 
lat. con in der Zusammensetzung, die Begriffe der Gemeinschaft, 
der Gleichheit und der Sammlung, und daher auch der Intensi- 
tät, welche auf sinnliche Weise als eine Sammlung und Zusamner- 
drängung auf Einen Punkt aufgefafst wird 5), aus, als: (Gemeir 
schaft, besonders in den Namen von Verwandten und Genossen) ἀϊο- 
χος u. ἄχοιτις, Lagergenossin, ἀδελφός, Bruder (v. deApvs, Mutterleib) 
@ydoropss, aus Einem Leibe (γαστήρ), ἀγάλαχτες, Milchgeschwister, ἐν. 
Aovdos, Begleiter, eigtl. Weggenosse (v. χέλευϑος), ἀοζός U. ἀοσσητίρ, 
Begleiter, Helfer (v. Erw, wie ὀπάων u, ὀπαδός, vgl. ὄσσα mit in, 
ὄσσεσϑαι mit ὄπτεσϑαι, πέσσειν mit πέπων #)); — (Gleichheit) ἀπ’ 
Aavros, von gleichem Gewichte, ἀλέγχιος, ἐναλίγκιος, ähnlich (vgl. ds 
goth. leikjan, videre, similem esse, ferner lich in ähn-lich), Ares; 
eben; — (Sammlung) ἀϑρόος, versammelt (ϑρέω, ϑρέομαι, tönen) 
ἀολλής, versammelt (v. ἅλής od. ἀλής), ἀγείρω, ἀγέλη ; — (Intensitäl) 
Greviis, intentus, ἄσχιος, dicht beschattet, ἄβρομος, sehr tömend, «via 
laut rufend (äol. mit v (F) st. ἀΐα χος), ἀχανής, sehr gähnend, ἀσπερχὶ 
u. ἀσχελές (ἕως), vehementer, Aundiis, ἀβλεμής, ἀζαλής, ἀξζη χής, ἀχαρί; 
ἀχριβής, ἀσελγής, ἀγέρωχος, ἀἁμαιμάχετος, ἄμοτος, ἄσχετος, ἄσύφηλος, ἄπὶξ 
τος, ἄστονος, ἄτρυτος. Viele andere Wörter hat eine falsche Interpre 
tation mit Unrecht hieher gezogen °). 

Anmerk. 2. Von diesem Alpha ist wohl zu unterscheiden das : 
euphonicum (δ. 20. Anm. 4.). 
"" Anmerk.3, Das « collect. und intensiv. wird von Hartung‘)ni 
dem indischen Adverb: sa (saha, sam) verglichen, welches auch nur is 
der Komposition vorkommt, und ein Zugleich- oder Beisammenseit 
und Intensität bezeichnet: diesem Stamme gehören an: simul, simili, 
semel, ἅμα, ἅπαξ (ἄμακις), ὁμοῦ, ὅμοιος, sama (goth.) d. ἢ. samnt 
Der Spir. asper ging in den Dialekten in den lenis über, als: ἄμωι 
neben äuazıs u. ἅπαξ, ὕμαι neben ἅμαι; ὅμᾶ u. ἅμα, ὕμοιος πο 


ἢ Hartung griech. Partik. Th, II. S. 75. 

3. 5. Buttmann II. ὃ. 120. Anm, 17. 

3) Vgl. Hartung Lehre von den griech. Partik. Th. I. 5. 221. 
4), 5. Doederlein Comment, de ἄλφα intens. p. 13. 

5) 5. Doederleinl.d. — δ) ἃ. ἃ, O. S. 226. 
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Öexoto;, daher: omnis: und so entstand das eben betrachtete ἀ- oder o, 
zZ. B. ὀπάτριος = ὁμοπάτριος, ὀγάστριος — ὁμογάστριος. Der weggefal- 
lene Spirant ς oder A (sa, ἃ) konnte auch durch Dehnung des Vokals 
ersetzt werden ; daraus entstand: αὐ oder 7, wie in: αἰσύφηλος (Hesych.) 
neben ἀσύφηλος, ἠγερέϑομαι ep. neben ἀγείρομαι, ἠλέβατος (λέψ). .--- Von 
diesem athroistischen 7 ist ein anderes untrennbares Adverb 7 Ζὺ un- 
terscheiden, welches mit dem lat, ve (vegrandis) verwandt zu sein 
scheint, als: ἤλυξ, ἠπανέα, ἠβαιός neben βαιός u. ἃ. !).' 

δ. 381. Aufser den angegebenen sind noch folgende untrennbare 
Adverbien zu bemerken, die aber nur der Dichtersprache angehören : 

᾿ &) Das epische: vn und vo (aus να mit folgendem ὁ), welche 

beide von dem ἀ, ἀν privativum abgeleitet zu werden pflegen (s. Passow 
Lexik, 5. v. v9), richtiger aber mit d. lat. ne, πές (ne-fas, nec-opinatus, 
neg-ligens — yn-Aeyis), mit deren Bedeutung sie übereinstimmen, zu- 
sammengestellt werden, als: s»joıuos, unzählbar, νήνεμος, νηπενϑής, 
νήποινος, νηλεῆς neben ἀνηλεής, grausam (v. ἔλεος), vıjxeorosneben dvj- 
κεστος, unheilbar (ἀχέομαι)», νηνεμία ἃ. ἀνηνεμέα,), Windstille, νώνυμος 
τι. ἀνώνυμος, namenlos, Die Form ἀνὴ ist.nach Hartung die Verbin- 
dung v. νη u. ἃ. « priv. und findet ihre Erklärung in der Häufung der 
Negat. Das vn verband sich mit ἀ, «, um seinen allmähligen Übergang 
von einer Negat. der Kopula zu der des Prädikats sowol zu vermitteln 
als auch zw bezeichnen ?). 

£) Die alt poetischen: &p.:- (von gleichem Stamme mit ἀρείων, äpı- 
oros) und ἐρι- (welches von -Buttmann mit εὐρύς, breit, zusammen- 
gestellt, von Riemer für eine mundartische Nebenform von &gı ge- 
halten wird, wahrscheinlicher jedoch von einem verschollenen Stamme 
herkömmt, der sich in den deutschen: sehr wieder findet) drücken 
beide eine Verstärkung aus, als: ἀριδείχετος, sehr ausgezeichnet; 
ἂριπρεπής, sehr glänzend, ἐριβωλαξ, grofsschollig, ἐρικύδης, sehr berühmt. 

ἢ) Die epischen: Z« oder δα bezeichnen eine intensive 
Stärke, als: ζαμενής, sehr muthig, ζάλευχος, ζάχοτος, Lang, ζαπληϑής, 
ξαπλουτεῖν, ϑάσκιος, sehr schattig, dapoıvös, sehr blutig ?). 


Bildung der Zusammensetzungen. 


δ. 382. Bei der Zusammensetzung zweier Wörter zu Einem itre- ' 
ten gemeiniglich entweder im Innern oder am Ende des Wortes ge- 
wisse Veränderungen ein. Diese Veränderungen sind nicht willkürlich, 
sondern gewissen Gesetzen unterworfen, die wir hier betrachten wollen, 


A. Im Innern des Wortes. 
a. Erster Theil der Zusammensetzung. 


1. Der erste Theil der: Zusammensetzung . ist ein Verb. Solche 
Komposita sind nurselten und gehören fast nur der alten Dichtersprache an. 
a. Der Stamm des Verbs bleibt unverändert,. wenn das folgende 


1) 5. Hartung a.a. O. 5. 229. a 

2) 5. Hartung a. a. 0. Th. II. S. 92. — Wol mit. Unrecht nimmt 
Doederlein. 1. d. p. 21. ff, in.den homer.: νηγάτεος, νήδυμος, νω- 
λεμές ein vn, vo intensivum an, bei‘den alexandrinischen Dichtern mag 
die intensive 'Bedeutung diesen beiden Adverbien aus Mifsverstand 
Homers ertheilt worden sein, 

3) Gewöhnlich wird δα u, fa von διά abgeleitet, aber ohne Zwei- 
fel falsch; denn διά heifst: zwischen durch, und kann nie, wie das 
lat. per, eine Verstärkung ausdrücken. — Hartung a.a. Ο. ΤΗ.1. S. 352. 
hält ζα für eine Nebenform von ἀγα (ἄγαν): ἀγα entspreche dem indi- 
schen: sa-ha, sa sei das & intens. der Griechen, und ha γα (γε), 
beide Wörtchen seien der Bedeutung nach nah verwandt, und aus die- 
sem ha (γα, γε) sei ζα (da) entstanden, - 


- 
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Wort mit einem 'Vokäle beginnt, als: φερ-αυγήςν BREITER: 80 Aud 
in: τανύ-πεπλὸς. 

. ὦ. An den Stamm des Verbs treten. die Bindevokale :, ες 4, διὰ 
dieSilbe σὲ πὰ νοῦ einem Vokale σ, als: δακ-ἔ- ϑυμος;» ἑλκοδ'χίτων; in 
ο-σαρκχής, mager, λειπ--ο-ταξέα (ν. d.unzeinem St, λεὶπ--), ἀμαρτεῦ-εηὶ, 
τερτι--χέραυγος; 801 “μεαίφονος (aus ea ἐγερ-σί-γελως, ῥέεν. 
δαίμων: παυ-σ-ἄνεμος, ῥέψασπις, ι 

Anmerk. 1.. Statt der Form: σὲ (6) wenden die Dichter auch ὦ 
Form: eo. (e0) an, als: "ἐλχεεσέσπεπλος, Tam-E0i-yg05, λιπ-ερ-ήνωρ | 
λευψήνωρ); tar. wird zuweilen auch in ἐσ verkürzt, als: geo-£o-Pios, τὸ. 
&d-pöpos. Die von JMEI- abgeleiteten: nehmen die.Silbe co an, ak: 
ξόλευχας, und nach ‚dieser Analogie: στρεψόδιχος ὶ). 

οὐ % Der erste ΤΠ der ‚Zusammensetzung; ist ein Substantivo 
Adjek tiv. In der Regel bleibt der Stamm des Substantivs unveräul« 

a. Bei. den Wörtern der ersten Deklination .tritt: das folgende Ve 
an den. Flexionsvokal. dieser Deklination: ἢ und «, als: »ıxn-4ögos, j 
φόρος, Eyopa-vöuosy mit dem ion. ἢ st, @: . HOLEN-YErNS (uoiga, iob; 
μελιη-γεμής, mit dem 'd or. &,.als: ἀρετα-λόγος, ἀρετα-λογέα. (ἀρετή), ἱ ἑῷ 
doxos (ἱκέτης). . In: der Kompos. mit ὁρᾶν verschmilzt ;« mit ὁ in: 
als: ϑεωρός, πυλωρός, τιμωρός, Oft jedoch tritt statt; der Nominatii 
dung der Bindevokal o ein,. als; dıx-o-y ράφος (δίκη), λογχοτιόροι, ἐὺ 
τόμος, ἡμεροδρόμος. --- Bei den von γῆ (y«) abgeleiteten. geht zus a 
ionisch-attische Weise in γεω über, als: γεωγραφέα. ' 

‚Anmer.k. 2 . Die. Endung: ἡ oder « wurde auch auf Wörter ὁ 
zweiten und- dritten. Deklination übergetragen, als; ἐλαφη-βόλος, dan 
φόρος, νεξη-γεγής (νέος) zı βιβλιατγράφος neben βιβλιογρώφος , duduuenan 
λαμπαθη-φόρος, ἀσπιδη-(ὁρὺς, ἀμφορεζ-ρῥύόρος (ἀμφορεύς), roke-viu 
σταχυητόμος; die Neutra. auf: os (G. ‚E05 > pl. n) wechseln häufig in 
schen ὁ und 7, als: ξεφοφόρος u. -ηφύρος, σχευριρόρος U. σχευηφόύρς - 
Von. dem & ist der. Bindevokal: « st. o zu unterscheiden in: ποῦν 
πτρον, ποδανιπτήρ ἃ, χυνάμυια Ὁ. Hom.; u; Herod., später mit o; ἼΤΩ 
λάφρων St. ὀφρῶν,; ἀχαλαῤῥείτης (ἀκαλός 3: ὀνομάκλυτος scheint das εἰ" 
Pe zu sein ?). 

Bei den Wörtern der zweiten Deklination wird das Geschlei 
ER ep abgeworfen,. Wenn .das folgende Wort mit einem Vokal» 
hebt, ‚so. wird das: o des ersten Wortes elidirt, als: .20γο--γράφος ir 
ἐμπὸρος;. ἰσόῤῥοπος (ἴσος, ge} ; ἐστήμερος, λαγω-βόλος (days), ya 
ρος (veus). 

Anmerk. 3. "Über die nicht eintretende Elision vor einem Τὺ 
5. Anmerk. 7. . " 

c. Bei den Wörtern der dritten Deklination 

«) bleibt der Stamm, und nur das Geschlechtszeichen ς wird ar 
worfen. ‚Dieser ΔΗ tritt ein bei allen-auf: vs, v (G. zug, εος), als: " 
Aexv-(pögos, a ἡδυ-λόγος, moAu-payog; — auf: dus und εἰς ' 
βοῦς, ναῦς, St. BOF,.NAF), als; Bov-pboßös, ναυ-μαχέα; — endlich ὃ 
einigen auf: o und » ausgehenden, als: πυρ-φύρὸς, μέλαν-δρυον. | uelts 
πέπλος, μελαγ-χολία, Παν-ἕλληνες, nevnyvais, en zanavdh, au 
σοφος, gewöhnl. πασσυδίη, ndooopos. . 2 
-.. Anmerk. 4. ‘Bei den Kompesit. , mit σιαγ- ist übrigens zu ben 
ken, dafs. in denselben der. Stamm, wiel er sich im 'Neutrum nach abjt 
worfenem τ zeigt, beibehalten ist. Die Form: παντο- oder nayı- kom 
nur sehr selten vor, z. B. παντοδαπός und ‚in einigen poet. „als: zu" 
πόρος, πιαγτάρχης u.a. Über παγνοῦργας 5, unten Anm. 7. 

#) Von der..Gehitivform des Wortes. wird ᾿ς abgeworfen, und, ve 
das folgende Wort: mit einem Vokale a: das ὃ οἱ Genitivend« 


ὲ 3. ! 


----.... eo τα 


2,8. δα δια δι 120.: Anm. 18. κομῶν δὲ 
2) 5. Buttmann II, $. 120. Anm. 9. | 
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elidirt, als: σωματο-φύλαξ, σωματ-εμπορία; φυσιο--λόγος (ion. G, φύσιος), 
249vo-nwins (ion. G. ἐχϑύος), ταξέ-αρχος. 

Anmerk. 5. Einige zweisilbige Substantiven auf: u« erleiden eine 
Verkürzung, indem aus aro nur o übrig: bleibt, als: «iuoozeyns, σπερ- 


᾿μολόγος, στομαλγέα, σωμασχεῖν u. a. — Ferner alle auf; ns, ἐς (G.. ε-ος), 


so wie die meisten auf: ος (G. &-05), werfen das radikale & ab, als; weu- 


 δο-μαρτυρία, ἀληϑό-μυϑος, aydo-popos, ξιφο-χτόνος, aber mit e: ἐλεό- 
᾿ϑρεπτος, ὀρεο-πόλος. 


- 


Anmerk. 6. Bei denen auf: ἐς (G. &wg, ion. 205) und vs (G. υος) 
tritt das folgende Wort in der Regel an die Genitivform mit ‚abgewor- 
fenem ς, als: φυσιο-λόγος, ᾿ἰχϑυο-πώλης, δαχρυο-γόνος ; bei einigen jedoch 
bleibt der Stamm, und nur das Geschlechtszeichen ς fällt ab, als; μαντι-- 


" 20405, ὀρχί-πεδον, λεξι-ϑηρεῖν, so die poet.: ἰχϑυ-βολεύς, δρυτόμος, δαχρύβ- 
' 6005, δαχρυχέω, und nach dieser Analogie: διχτυβόλος von δίχτυον ; 
: beide Formen in: δρυοχολάπτης und δρυχολάπτης, Specht. — Bei einigen, 
‘die im Genitiv auf: ὡς ausgehen, tritt das folgende Wort an das w, als: 


m w 


ὀρεω-χόμος (ὀρεύς, G. ἕως), χρεω-πώλης (χρέας), hingegen: γηρο-βοσχός,. 
κερο-βάτης (γῆρας, κέρας). 5 2 

Anmerk. 7. Über die Unterlassung der Elision des o bei 
folgendem Vokale in allen Deklinationen ist Folgendes zu bemer- 


‘ken: das Ὁ bleibt, wenn das folgende Wort ursprünglich mit ‘einem Di- 


τε: 


gamma oder dem Spirant: σ begonnen hat, als: μηνο-ειδϑής (Βεῖδος, da- 
her sidus), μενο-ειχής, Asuxoior, ὀρϑοεπής, ἀγαϑοεργός, mit Krasis und 


' Zurücktretung des Tones, z. B. μυϑώδης, ἰχϑυώδης, αἱνιγματώδης, und 
. mit Kontraktion des oe in.ov bei denen von- ἔργο» oder ἔρξαι, als: zu- 
\ κοῦργος, δημιουργός, nach dieser Analogie: πανοῦργος st. πανεργός oder 
: παντοῦργος», des οὐ in ὦ bei: χειρώναξ. Bei vielen Wörtern der Art 
ı trat jedoch, als der Hauchlaut mehr und mehr zu verschwinden anfıng, 
» die Elision ein, als: αἰχμάλωτος, φιλεργός, φέλοινος. Auch alle Kom- 
: posita mit ἔχω, aulser χαχεξία, lassen, weil ἔχω ursprünglich Feyw lau- 
ı tete (vgl. das indische vaAh, fahren, tragen, zend. vaz, lat. veh, also 
ı ἔχω st, Ἐέχω, ὄχος st. Föyo;) '), die Elision des o nicht zu, ziehen aber 


o und & in οὐ zusammen, als: ῥαβϑδοῦχος, dadovyos, ἑστιοῦχος (ἑστία), πο- 
λιοῦχος (πόλις) ?). Hiermit hängt vielleicht auch die Länge von σύν in 


' dem ep. συνεχές, συνεχέως zusammen, obwol 1]. δ, 133 σὕνεχον vorkommt. 


Anmerk. 8. Bei einigen Wörtern der dritten Deklination, selte- 


‚ ner der ersten und zweiten Deklination, tritt «,als Bindevokal, an den rei- 


-- 


nen Wortstamm, als: πυρίπνους, γυχτιπόρος, γαστρέμαργος , αἰγιβύτης; 
μυστιπόλος (μυστής), μυρέπνους, χαλκίοικος, ἀργίπους. — Dieses ı verbin- 
det sich bei einigen poet. Zusammensetzungen mit dem Stamm- oder 
Bindevokale des erstern Wortes, in: ὀρειβάτης, ἐλειβάτης (nach dieser 
Analogie d. epischen: ἀνδρει(όντης, ’Apysupovrns v. Ἄργος, ov); ὅδοι- 
πόρος, χοροιτύπος (beide Wörter auch in Prosa); mit « in: μεσαιπόλιος, 


‚ μαλακαίποδες. i 


 Anmerk. 9. In den poetischen Formen: τελεσ-(ρόρος, σακεσ-πάλος, 
σακεσ-φόρος, ὀρέσ-βιος, ὀρέσ-χωος, χερασ-βόλος, φωσ-φόρος U. a,, so auch 
in: μυσπολεῖν (Aristoph.) v. μῦς (δ. 287. Anm. 2.) enthält der erstere Theil 
die reine Stammform, wie in den Ableitungen, als: ὀρέσοκιος, ὀρέσ-τερος 
(vgl. oben $. 286. ὁ.) 5. Bei denen auf: os, G. eos, wie: τέλος (St. 
TEAEZ) tritt in einigen poetischen Formen zur Milderung der Aus- 
sprache der oben genannte Bindevokal: ε, als: ὀρεσ-ι-βάτης, τειχεσιπλή- 
ans, ἐγχεσίμωρος, μελεσίπτερος, τελεσσιδώτειρα. ---- In folgenden Wörtern 
aber ist das o als ein euphonisches anzusehen: διχα-σ-πόλος, 
μογο-σ-τόχος, Hed-0-doros, ϑεο-σοεχϑρία (Aristoph.) neben dem regelm, 
ϑεοεχϑρία, οὐδενό-στωρος (Hom.) st. οὐδενόωρος, νεὠώ-σ-οικος St. νεώοιχος, 
ἐναρ-σ-φόρος Hesiod. Sc. 192. st. ἐναροφόρος, in einigen Komp. v. ναῦς» 


18. Bopp vergl. Gramm. Th.I. S. 127. — 2) 5. Buttm. ἃ. ἃ. O. Anm. 6. 
®) Vgl. Bopp über einige Demonstrativstämme des Sanskrit. S.5. 


Kühner’s griech, Grammatik. 928 
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als: ναυ-σι-πόρος. In der Form: ϑέ-στφατος ist das σ an das Wurd 
wort ΘῈ getreten '). 

Anmerk. 10. Wirkliche Kasusformen dürfen wir in den Zusam 
mensetzungen wol nur!in sehr wenigen einzelnen Wörtern anerkeue 
als: “ειόσ-χοροι, νουν-ἐχής (ΞΞ νοῦν ἔχων); in πολισσοῦχος Ὁ. Aeschyl.h 
Buttimann πόλις nicht für den Nom., sondern nimmt eine alte Neba 
form von πόλις an, nämlich: πόλισσα (vgl. Augıooe, "Augpıooe). 

3. Der erste Theil der Zusammensetzung ist ein Adverb. I 
Veränderungen, die hier vorgehen, haben wir sämmtlich ıheils in ἐπ 
Lehre von dem Wandel der Konsonanten, von der Krasis und Elisiu 
betrachtet, theils $. 380. f. berücksichtigt. 


b. Zweiter Theil der Zusammensetzung. 


ες δ, 383. 1. Die nothwendige Verdoppelung des ge und die w 
Versbedarf abhängige der übrigen Halblaute haben wir ὃ, 55. καὶ 
die bei dem Zusammenstofse zweier Vokale in der Mitte des Won 
eintretende Krasis $. 27. f. gesehen. 

2. Die mit &, &, o anlautenden Wörter dehnen regelmälsig in de 
Komposition die drei Laute, wenn sie frei von Position sind, in ἡ un 
®. Bei Verben tritt dieser Fall nur dann ein, wenn dieselben, τὸ 
einer Nominalform abstammend, eine Ableitungsform, wie: ἕῳ u. sv. 
angenommen haben; als: (α) εὐήνεμος v. ἄνεμος, ὑπήχοος ν. ἀχούω, ur: 
γορος, κατηγορέω, ποδήρης, μονήρης» τριήρης u. 5. w. Υ. APR, organ)‘ 
v, ἄγω, εὐήνωρ V. ἀνήρ, ἀμφήχης Υ. di), οἰνήρυσις ν. ἀρύω; (ε) du 

sruog v. ἐρετμός, δυσήλατος v. ἐλαύνω, χατηρεφής v. ἐρέφω, ἔπηλυς τ' 
ϑεῖν, ἀνήχεστος Υ. ἀκεῖσϑαι; (0) τριώβολον v. ὀβολός, ἀνωφελής v. oe 
λος, πανωλής, πανώλεθρος ν. ὄλλυμι, ἀνώμαλος ν. ὁμαλός, ἀνώμοτο; τ᾿ 
ὄμνυμι, ἀνώνυμος, ἐπώνυμος ν. ὄνομα, ὑπώρεια v. ὅρος, δυσωπής v. Ὁ 
u. andere v. ἀνύειν, ἀροῦν, ἀμείβειν, ἀριϑμός, ἐρίζειν, ἐρᾶν, ἐμεῖν, ddin, 
ὁδούς, ὀρύσσω, ὄζω u. 8. 

Anmerk. 1. Übrigens findet sich diese Dehnung auch zu Ανίι 
des Wortes, so in der epischen Sprache: ἠνεμόεις, ἤνορέη, ἠγάϑεος, υἱ 
in der gewöhnlichen Sprache: ἦϑος, ἤνυστρον, ὦψ, ὠφέλεια, Bei mir 
chen Wörtern, wie: σδυσέλεγχτος, δυσοδία, ὅμορος, und besonders bt 
den ursprünglich digammirten, als: δυσάλωτος, δυσεπής, findet dies 
Dehnung nie Statt, so wie auch nie bei den mit Präpositionen zusr 
mengesetzten Verben ohne Ableitungsendung und bei den Ableitungsu- 
men derselben, als: ἀπελαύνω, ἀπέλασις, ἀπελάτηςγ Inovoualo, Emorow 
σία, ἑπονομαστός u. 5, w. 3). | 

Anmerk. 2. Das dor. ἃ (st. η) haben auch die Attiker in εἶν: 
gen Ableitungen v. ἄγω beibehalten, als: Aoyayds, devayog, οὔὐραγύς, 
die Tragiker in den Jamben: zurayds, nodeyös. 


B. Am Ende des Wortes. 


δ, 384. 1. Das zusammengesetzte Wort ist ein Verb; 

a, Wenn der erstere Theil des zusammengesetzten Verbs eir 
der $. 365, 2. angeführten Präpositionen (die übrigens. in der Kor 
position wieder in ihrer ursprünglichen Bedeutung, als Ortsadverbien, 
auftreten), mit Ausnahme der pronominalen Präposition: ὡς, ad, dit 
nie in der Komposition vorkommt, ist: so bleibt das einfache Ve 
unverändert, als: &x-Baivo, ἐμβάλλω, συναγείρω, συμπέπτω, ἀφαιρέω, πε 
ριελαύνω, προέχω od. προὔχω, ἐνῥέπτω u. 5. W. ᾿ 

Anmerk. 1. Die Verbindung besteht in einer blofsen Nebenein- 
anderstellung, die man παράϑεσις nennt. Diese Parathesis tritt in de 
epischen Sprache zuweilen auch bei einigen andern Adverbien εἰ, 
als: αὐερύειν, παλιμπλάζεσϑαι ἃ. a,, sogar δαχρυχέων, 


!) Vgl. Buttmann ἃ. a. Ὁ. Anmerk. 11. j 
2) 5. Buttmanna,a. O. 3. Anm. 1. und Lobeck Parerg: «. IV. 
de product, νος. p. 701 — 712. 
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ὃ. Wenn aber der erstere Theil des zusammengesetziten Verbs ein 
anderer Sprachtheil, als eine Präposition, ist: so nimmt das zu- 
sammengesetzte Verb, insofern dasselbe nichts Anderes ist, als ein neu- 
es von einem, entweder wirklich vorhandenen oder anzunehmenden, 
zusammengesetzten Nomen abgeleitetes, in der Regel eine Ableitungs- 
endung, gemeiniglich: ἕω, an; 2. B. aus: ἵππους τρέφειν, Pferde hal- 
ten, wird nicht: ἑπποτρέφειν, sondern durch Vermittelung des zusam- 
mengesetzten Substantivs: ἑπποτρόφος ἱπποτροφέω, So: ϑεοσεβέω v. ϑεο- 
σεβής, ναυμαχεῖν v. ναύμαχος, εὐτυχεῖν v. εὐτυχής. Vgl. die Beispiele 
δ. 378, 2 

Anmerk. 2. In Ansehung der Bedeutung unterscheiden sich 
diese zusammengesetzten Verben von den Stammverben gemeiniglich 
dadurch, dafs sie ein sich Befinden in einem Zustande, oder 
einegewohnte Ausübung einer Thätigkeit bezeichnen ($.36%, 2.). 

Anmerk. 3. Nur selten werden solche zusammengesetzte Verben 
unmittelbar aus dem Stammverb gebildet, meist nur in der Dichter- 
sprache, als: ἀτέίει Theogn. 621. — σταδιοδραμοῦμαι Eur. H. F. 665. u.a. '). 

2. Das zusammengesetizte Wort ist ein Nomen, und zwar ist 
der zweite Theil 

a. Von einem Verb abgeleitet, indem dasselbe folgende Endun- 
gen annimmt: | - ' 

«) Am Häufigsten: os, o» (über die Betonung u. den damit ver- 
bundenen Unterschied der Bedeutung 5. δ. 307, 1.}, als: ϑηροτρόφος, 
wilde Thiere nährend, ϑηρότροφος, von wilden Thieren genährt, ὁ τὲ Ἀδὰ 
205, schwer zu bekämpfen; 
| ß) ns (της) oder as (G. ov), ne (ne), rwe, in der Regel mit 
substantivischer Bedeutung und transitiver Beziehung, als: εὐεργέτης, 
Wohlthäter, vouosEerns, Gesetzgeber, μυροπώλης, ὀρνιϑοϑήρας, παιδολέτωρ. 

y) ns, es, in der Regel mit passiver oder intransitiver Bedeutung, 
als: ϑεοφιλήςγ von Gott geliebt,’ εὐμαϑής, doctlis, εὐπρεπής, wohlziemend; 

δ) s in Verbindung mit dem ‚vorangehenden K-Laute des Stammes, 
&, als: ψευδομάρτυς (v. MAPTY2, wofür nachher μαρτυρέω), xaxduav- 
᾿ τὰς (v. MANTI2, dafür nachh. μαντεύω), νομοφύλαξ, ἀποῤῥώξ, abgerissen. 

Anmerk, 4. In Wörtern, wie: ψευδο-μάρτυς, χαχό-μαντις, νομο- 
φύλαξ, scheint der zweite Theil nicht von. einem Verb, sondern von 
den Snbstantiven: μάρτυς, μάντις, φύλαξ abgeleitet zu sein. Diefs ist 
aber eben so wenig der Fall, wie in: γεωγράφος u. 8. w. Die Wur- 
zelverben sind freilich verschollen. 

Anmerk. 5. In einigen dieser Zusammensetzungen sind beide 
Theile von Verben abgeleitet: alsdann ist der letztere Verbalbegriff 
nicht der den erstern regirende, sondern der von dem erstern regirte, 
als! φιλομαϑής, ein Freund des Lernens, φιλήχοος, cupidus audiendi, 
μελλόγαμος — ὅ γαμεῖν μέλλων, φιλόλογος = ὃ λέγειν φιλῶ, φιλοϑύτης — 
ὁ ϑύειν φιλῶν, φιλοπότης = ὁ πίνειν φιλῶν. 

Anmerk.6. In den Ableitungsformen zusammengesetzter Abstrakten 
und Konkreten, als: σύμπραξις, συγγνώμη, σύλλογος, συγγραφεύς U. 8. W., 
dürfen wir nicht eine Zusammensetzung sehen; denn alle solche 
Formen sind von bereits zusammengesetzten Verben abzuleiten, als: 
συμπράττω, συγγιγνώσχω U, 8. w., und zwar die Abstrakten (mit seltenen 
Ausnahmen) immer von solchen Verben, die mit einer Präpos. zusam- 
mengesetzt sind. Die Zahl solcher Abstrakten ist sehr grofs.. Alle 
übrige zusammengesetzte Abstrakten, die die Ableitungsehdung: ie 
haben, mufs man auf eine Nominalform zurückführen, als: ἀτιμέα auf 
ἄτιμος, μονομαχία auf μογομάχος. Auch die zusammengesetzten Kon- 
kreten mit der Ableitungsendung zös kommen bei den alten Schriftstel- 


— ὟἮεἮ -. . 


ἢ Vgl. Buttmann II. $. 121. Anm. 4. und Lobeck Parerg. ad 
Phrynich. Caput III. de Verborum compositione p. 560. sqq. 
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lern nur von Verben vor, die mit Präpositionen Zusammengeseizt sini 
als; συγγραφεύς '). 

ὁ. Oder ist ein Substantiv: 

a) Beide Theile der Komposition stehen in einem attributise 
Verhältnisse zu einander, indem der erstere eine nähere Bestimnu, 
des letzteren enthält. Das Substantiv bleibt unverändert. Der εἰ 
stere Theil enthält Adverbien und Präpositionen, zuweilen auch Su} 
stantiven und Adjektiven. — Komposita dieser Art kommen nur in seı 
beschränkter Zahl vor; als: ὁμόδουλος, Mitsklave, σύνοδος, πρόύξον, 
ἡμίονος, Maulesel, βούλιμος, Heilshunger, ἀχρόπολις, ἀλυχτοπέδη, &ych- 
δαίμων, und zwar, wenn das erstere Wort ein Adjektiv ist, zieht ü. 
klassische Sprache in der Regel die Auseinanderstellung beider Wi: 
ter vor, als: ἀγαϑὸς δαίμων, "άρειος πάγος. = 

δ) Beide Theile der Zusammensetzung stehen in einem objektiv. 
Verhältnisse zu einander, indem der letztere das Objekt des ers 
bezeichnet. Dieser Fall umfafst eine grofse Zahl von Adjektim 
deren erster Theil entweder aus einem Verb, oder, jedoch seltex 
aus einem Adjektiv, oder aus einem trennbaren oder untrenb 
ren Adverb oder einer Präposition (als Adv.) besteht, als: di 
δαίμων — 6 τοὺς δαίμονας δείσας, μισόπονος, ἐπιχαιρέχαχος = ὁ τὶ 
χαχοῖς ἐπιχαίρων, φιλέλλην, φιλόσοφος, N. ον, φιλόγλυχυς, N. v, zur 
δαίμων --- ὃ χαχὸν δαίμονα ἔχων, μαχρόχειρ — ὅ μακρὰν χεῖρα ya 
αὐτόχϑων, indigena, δυσέρως, der eine unglückliche Liebe hat, ἔνϑες- 
ὃ τὸν ϑεὸν ἐν ἑαυτῷ ἔχων, ἅἄποιχος — ἀπὸ τοῦ οἴχου ὧν, ἄπαις =i 
παῖδας un ἔχων. In allen diesen Beispielen ist die Form des Subsur 
tivs unverändert geblieben (aufser dafs in ἐπιχαιρέχαχος, φιλόσοφος, τ’ 
λόγλυχυς die Neutralform ον und v in die adjektivische: og u. vs fürl 
Mask. u. Fem. übergegangen ist), da das Substantiv eine Form ἐδ 
die der adjektivischen Form für das männliche und weibliche Geschleh 
nicht widerspricht. Wo diefs aber nicht der Fall ist, so nimmt is 
Substantiv eine entsprechende adjektivische Endung an, nämlich: x 
(G. ov), ὡς (G. ὦ), ns (G. ους), ἐς (G. dos), wv, und (wenn es alı 
ausgeht) ;, als: σύνδειπνος (δεῖπνον), am Mahle theilnehmend, zus; 
(dien), ἄτιμος (tu), δεχήμερος (ἡμέρα), φιλοχρήματος (χρῆμα, yon | 
ἄστομος (στόμα), εὔγεως (γῆ), guten Boden habend, ἀλευπόνεως (ναῦς), Ἵ 
Schiff verlassend, ἀνωφελής (τὸ ὄφελος), ἄναλκις (ἀλκή), ἀχρήμων, ἄδεμῃ 
G. vos (τὸ δάχρυ) 3). 

Anmerk. 7. Einige Komposita dieser Art lassen im Schlußswor 
eine Umlautung zu, als: ἀχόλουθος v. χέλευϑος, d. ep. πεμπώβονον" 
ὄβελος, ἀμύμων v. μῶμος, und sämmtliche von ὄνομα mit der Endız 
og gebildete nehmen die äol. Form: ὄνυμα an, als: εὐώνυμος. Die Er 
dungen: nv» und ne lauten bei allen von φρήν und πατήρ abgeleitet 
in: ὧν und oe um, als: σώφρων, ovos, εὐπάτωρ, ορος, ferner bei: tr 
γάστωρ Υ. γαστήρ, εὐήνωρ v. ἀνήρ, und bei denen v. μήτηρ, in den! 
μήτηρ als Subjekt aulfıritt, als: 7 παμμήτωρ, Allmutter. Diese Unlır 
tung tritt aber nicht ein, wenn dem Stamme in den Substantiven al' 

v und ne die adjektivische Endung ος angesetzt wird, als: εὐάστεβθι 
Alusvos v. ἀστήρ u. λιμήν St. ἀστερ, λιμεν ὃ). | 

c. Oder ist ein Adjektiv. | 

Das Adjektiv behält seine Form, nur die auf: vs nehmen gent 
niglich die Endung: ἧς an: der erstere Theil besteht entweder in & 
nem Substantiv oder einem Adverb, als: ἀστυγείτων, urbi vicinus, mo 
σοφος oder πάσσοφος, ον, ganz weise, ἀνόμοιος, ον, ungleich, πρόδηλοῃ 
ον, ἀηδής v. ἡδύς, ποδώχης ν. ὠχύς. 


᾿νεὶ. Buttm.a,a.0,5. Αηπ. 7. --- 2) 5. Buttm.a.a. 0.8.121.1. λιν. | 
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A, 


Abfall der Konson. $. 55, 5. 
Abgeleitete Wörter ὃ. 367, 2. 
Abhängige Modi ὃ. 89, A. L 
Ableitung der Tempora s. Tem- 


pora. 
Ableitung der Wörter ὃ. 367, 1. 4. 
ὃ. 368 sqq. 
Ableitung der Verben $. 368. 
Ableitung der Substantiven $. 369 


u ΡῈ 

Ableitung der Adjektiven $. 374 
— 376. 

Ableitung der Adverbien $. 377. 

Ableitungsendungen oder —silben 
ὃ. 367, 4. A. 1. 

Absoluta tempora 8. tempora. 

Abstrakte Substant. (v. Verben) 
auf σις», σία, μός, μα, μὴ, N, α, 
ος, τος, ος (6. ους) ᾧ. . -- 
mit andern Endungen $. 370. 
A. 3. — Bildg der Absır. mit 
den angegebenen Endungen ὅ. 
371. — (v. Adjekt.) auf ı« (eıe, 
οια), σύνη, της (G. τητος), 05 (α. 
ους), as ὃ. 372. 

Abstrakte Bdtg geht in die kon- 
krete über ὃ. 367, 5. ὃ. 370. A. 2. 

Abıtheilung der Silben ὃ. 80. 

Abundantia substant, ὃ. 301. 

Acutus ὃ. 63. 

Adjektiv (und Partizip). Begriff $. 
83, 3. $. 305. — Betonung $. 


306: 54. 

Adjektiven (und Partizipien) dreier 
End.: 05, ἢ (@), ον; oüs, ἢ (&), 
οὔν ὃ. 308. — us, εἴα, ὑ; vs, ὕσα, 
iv ὃ. 309. — εἰς, 8000, εν; ἧς» 
ἥσσα, ἣν; oüs, οὔσα, οὖν; εἰς, 
εἴσα, ἐν ὃ. 310. —ı ας», awe, αν; 
ας, 000, αν; nV, Ewa, ἐν; ους, 
οὖσα, ον; ὧν, ουσα, ον; ὡς, υἷα, 
ös ὃ. 311. — Paradigm. $. 312. 

Adjektiven zweier End.: os, ov 
$. 313. — ovs, ovv; ws, ὧν 8.314. 
— ὧν, ον; 7% ἐς ὃ. . τῷ ἢν, 
Ev; WO, Ορ;; ἐς, ἐξ VS, Ὁ; OVS, OVV 
ὃ. 316. — Paradigm. ὃ. 317. 

Adjektiven Einer End.: ας; op; 
ἧς; ἥν; ὡς; us; vs; ; Ψ und die 


auf e, unverändert. Subst. aus- 
gehenden $. 318. — Beispiele 
zur Übung. 

Adjectiva verbalia s. Verbalia. 
Adjektiven in der Komparation 
ὃ. 319 sqq. 5. Komparation. 
Adjektiven durch Ableitg gebildet 

(v. Verben) auf os, ἐχός, ἐμὸς 
(suaıos), σιμος, vös, Ads, 0905 
zdf, τέος, μῶν, ἧς, ἔς», ds (G. &dos) 
$. 374, (v. Subst. u. Adj.) auf 
105 (αιος», 8105, οἱος»γ WOK, vLog), 
ἐχός (10.205) ὃ. 375. (v. Subst.allein) 
auf εἰος, E05 = οὑς»; ἐνὸς») EiSy 
osıs (G. evros), ρός, ἐρός, ηρός» 
ἄλέος, ἤριος, Wdns, Los, κός, ἐκός» 
ηνός, ἄνός, ἵνος ὃ. 376, 
Adjektivpersonalpron. 8. Pron. 
Adverb. Begriff ὃ. 83. 359. 5. 
406. — Bildung durch Ansetzg 
'v. ὡς $. 360. — Flexion $.361 qq. 
Adverbien auf ns, ov— £ $. 362. 


ἐγ ᾧ εἔ,γ ξὲ --- ἐςγ ἐν --- ὦ — οἵ, D— . - 


v, vi, ὕς --- au, ησι, ἄσι -- ἡ, ἃ 
--- ε (als: ὀψέ) ὃ. 363. 

nv, av — ον --α dor, δὴν, δα -- 
— us, v— as ὃ. 364. 

dnv (adv), δόν (αδόν), ηδόν (de, 
nd«) ὃ. 377, L 2. 

ϑὲν (de), de (σε, I, dis), 9. 
377,5. Α, 3 --- 9. 

Adverbia correlativa $. 348. ’ 

Adverbien in der Komparation 8. 
Komparation. 

Akkusativ, Bdig ὃ. 253, — Form 
δ. 255, 4 u, 9. 

Aktiv $. 86. 

Akzent $. 63 sqq. — Akz. u. Quan- 
tität in der Aussprache $. 64. — 
Akzentsilbe $. 65. — Akzent- 
setzung $. 66 sqq. — Verände- 
rung und Wanderung des Akz. 
durch Flexion $. 68; durch Ab- 
leitung uw. Komposition $. 69; 
durch Kontraktion $. 70. — Akz. 
d. Eigennamen ὃ. 70. A.— Ver- 
änderung d. Akz. b. Veränderg 
ἃ. Bdtg ibid. — Veränderung u. 
Wanderung d. Akz. im Zusam- 
menhange d, Rede (Gravis st. 
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Akut) $. 71, Krasis on. Elision 
$. 72. Anastrophe $. 73. — Ver- 
änderung d. Akz. in d. Dia- 
lekten $. 79. 
Akzent des Verbs $. 126 — 128. 
Akzent d. 1. Deklin. $. 260. 8. 


295 84. 

Akzent d. II. Deklin., der Con- 
tracta $. 266; der übrigen ὃ. 268. 

Akzent d. III. Deklin. ὃ. 292 sq. 

Akzent ὁ, Adj, u. Partiz. ὃ. 306 
sqq , derer auf vs, εἴα, ὑ ὃ. 309, 
2; auf εἰς, 00a, ἐν u. 8. w. ὃ. 
310 544. auf ὡς, ὧν ὃ. 314, A 7; 
auf ὧν, ον ὃ. 315. A. 3; auf ης, 
ἐς ὃ. 315. A. 6; auf ας, ης δ. 318. 

Alexandrinischer Dialekt S. 6. 

Alphabet ὃ. 3. — Geschichte des- 
selben $. 5. 

Anastrophe ὃ, 73. 

Anhäufung der Konson, $. 52. 

Anomala verba ὃ. 247. — snbstan- 
‚tiva III, Decl. ὃ. 298 sqq. 

Äolischer Dialekt S. 1. 3. 

Aorist. Begriff δ. 88, 3. 

Aoristus L ohne o $. 175. 

Aoristus II. Urform des Verbs $. 
149. A. 4. 

Aoristas II. mit σ $. 176, 1. 

Aoristus II. A. u. M. nach Ana- 
logie der Verben auf μὲ ὃ. 228 

234. 


Aoristus II. A. mit intrans. Bdtg 
neben d. A. 1. A, mit trans. 
Bdtg $. 244. 

Aor. II. Pass., ursprüngl, Bdtg $. 

86. A. δ. 176, 2. δ. 196. A. 1. 

Apostroph $. 32. A. L | 

Artikel. Art, praepositivus u. post- 
posit. ὃ. 342, L 

Artikulation d. Sprachläute δ. 6. 

Asper (Spirit.). S. Spiritus. 

Aspirata vor aspir, in d. tenuis 
verw. $. 44. 45. Rn | 

Assertion $. 83. A. 2. ° 

Atona $. 65. A. 2. ὃ. 74. 

Attiker, ältere u. jüngere S. 4. 5. 

Attischer Dialekt 5. 2: 8. 4. δ. 

Attische Reduplikat. 5. Redupl. 

Attizisten 3, 5. 

Augment $. 93. 94 sqq. 

Augment; syllabicum ὃ. 94. — dop- 
pelt ὃ. 94, A. 1.2. — weggelassen 
im Pipf. ὃ. 94, A. 3; bei d. Dich- 
tern $. 95. 

Augment; temporale $. 99 5Ξη4. — 
Dialekte $. 101. 

Augment in d. Komposition $. 105 
sqq. 
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Augment in d. Ableitung der Wir. 
ter $. 367, 4. 

Ausfall d. Konson. $. 55, 5. 

Auslaut ὃ, 93, 5, 

Aussage ὃ. 83. A. 2. 

Aussageform des Verbs s. Modi. 

Aussprache der Buchstaben |. |; 
der Diphthong. ὃ. 7. A. 5 - 
Der Wörter nach Akz. u, Qux- 
tität ὃ. 64. 

“B. 
Begriflswörter $. 82 sq. 
Beredisamkeit S. 10. 
Betonung s. Akzent. 
Bewegliche Konson. am Ende i 


Worts ὃ. 35 sq. 
Beziehungen $. 82. — des Verk 
87. 


Buchstaben $. 2 sq. Aussprade 
derselben ὃ. 4. 
Byzantinische Sprache 5. 6. 


C (Val. K.). 


Cardinalia ὃ. 351, 353 — 355. 

Charakter d. Verbs ὃ. 93, 5. -i 
Tempora $. 107, 2. — Reiner ı. 

. unreiner Ch. d. Verbs ὃ, 1ä 
Α.1. 

Circumflexus $. 63. 


D. 


Dativ, Bedeutung ὃ. 253. — ἔπα 
ὃ. 255, 3. u. 8. 

Defectiva d. III. Deklin., ὃ, IM. 

Dehnung (Zerdehn.) kontrahiri 
Laute ὃ. 26. 

Deklination $. 84, 3. — der Sıl- 
stantiven ὃ, 253 54η.. 

L Deklinat. ὃ, 256 sqq. — Feni- 
nin. ὃ; 258. — Maskulin, 5.3. 

- — Quantität u. Betonung $. Al. 

- — Beispiele zur Übung ἡ, 
— Dialekte ὃ. 261. 

II. Deklin. os, 9» δ. 264. — Kor 

᾿ trakta ovs,' οὖν ὃ. 265. — Beio- 
nung d.- Kontr., ὃ. 266. — Atli- 
sche Dekl. os, ων $. 267. — Be 
tonung $. 268. — Genus ὃ, 29. 
— Beispiele zur Übung sbid. - 
Dialekte-$. 270. 

III. Deklin. $. 271. — Kasusend; 
ὃ. 272 —274 — Paradigmen mit 
d.. dazu gehörigen Bemerkg ἡ 
275 sqq. — Übersicht sämmtli- 
cher Nominativausgänge mit An- 
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gabe der Genitivendg $. 289. — 
Genus $. 290. — Beispiele zur 
Übung idid. — Quantität ὃ. 291. 
— Betonung $. 292 sq. — Dia- 
lekte ὃ. 294 sqq. — Anomala ὃ. 
298 sq. — Defectiva $. 300. 
Deklination d. Adjektiven u. Par- 
tizipien ὃ. 308 sqq. 5. Adjektiv. 
Deklination d. Pronominen $. 330 
sqq. 5. Pronom. - ᾿ 
Deklination d. Zahlwörter $. 356. 


357. 
Deklinationsendungen aller 3 De- 
klin. $. 254. 
Deklinationsformen $. 254. — Ur- 
form die III. Dekl. ὃ. 255, 1. 
Deminutiva $. 373. c. 
Deponentia $. 245. 
Derivata ὃ. 367, 2. 
Desiderativa Verba $. 369, 1. ὁ. 


2. 6. I 
Dialekte 5. 1 sqgq: 
Diaeresis puncta $. 7. A. 7. 
Diastole ὃ. 81, " 
Didaktische Poesie 8. 8. 
Digamma ὃ. 5. 14. — Ausfall des- 
selben $. 14, 3. An 
Digammirte Wörter $. 20: Au τὰ 
bewirken keinen Hiatus ἐῤέά. 
_ lassen die. Elision nicht zu 
8.33. A.; οὐ st. οὐχ vor digamm, 
Wörtern $. 36, A. 2. ᾿ 
Diphthong 4. οι " 
Distributive Zahlwörter ὃ, 351. A.2. 
Doppelkonson. $. 8, A. ὃ. . 
Dorischer Dialekt S. 1. 2. 3. 
Dual $. 252. A. 


Ἢ Hl 
Elegische Poesie $. 8. N 
Elision ὃ. 32, — bei.den Dich- 

tern ὃ. 33. — vor Konsön. äls: 
— hinsichtlich d: 


7 


— Folge mehrerer Enclit. ἘΠῚ 
einander $. 71. — Encliticae als 
ὀρϑοτονούμεναι $. 18. 
Epicoenum genus ὃ. 250; A. 4. 
Epische Sprache ι ἫΝ 
Etazismus ὃ. 1. ἀ. ὃ. 
Etymologie 5... 12. 


Factitiva verba ὃ. 368, 1. ὁ. 2. 


a.c.d rd 
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Flexion $. 52% 84. 
Flexionsendungend,Verbs5.93.107. _ 
Formenlehre 5. 12. u. ὃ. 82. 
Formwörter $. 82 sq: 


‚ Frequentativa verba $. 368, L a. 


Fundamentallehre $S. 12 sqq. 

Futurum simplex u. exactum'f. 88. 

Futurum atticum ὃ. 125, 

Futurum doricum auf δοῦμαι ὃ. 
174, L . 

Futurum ohne o $. 174; 2. 

Futurum äuf οὔμαι v. V. mutis 
ὃ. 114,3. 0 

Futurum III: in aktiver Form ὃ: 
174, 4. | 

Futurum medii st. des activi, als: 
ἀχούω, ἀκούσομαι st. ἀκούσω $. 

σ. | 

Genitiv, Bedeutung ὃ. 253. — Formi 
$. 255, 2. ὕ. 77 | 

Gentilia $.. 369% A. 4. u. &. ἢ. 373. 

εὐ αν $: 376, A. 2. 

Getius d. Substant. $. 249 Βα4ᾳ. 

Genus «ἃ: LE Dekl.: ὃ. 256. — der 
II. Dekl..$: 269. — der III. 

-- Dekl. ὃ. 271, 2, ὃ. 290. 

Genus d. Verben’ s. Verb. 

Geschichtschreibung 5. 9. 

Grammatik 85. 11. ᾿ 

Gravis δ. 63. -- st. des Acutus in 
zusammenbängender Rede $. 71. 

Griechische Sprache 5. L i 


H. 


Hauche 5. Spiränten. 
Haupttempora $. 88, 4. 
Hellenischer Dialekt S. 5. 
Hellenistischer Dialekt 5. 6. 
Herodoteische Sprache 8. 9 sq. 
Heteroclita ὃ. 298. ὁ. ὃ. 302. 
Heterogenea ὃ. 301. j 
Hiatus $. 27. Vorbemerkg — Zu- 

lassung d. Hiatus ὃ. 30. "ὁ 
Historische Zeitformen $. 84, 4. 
Homerische Sprache 5. 7 88. 
Hypodiastole ὃ. 81. 


ee | 
Idiom S. 10 sd. 
Jaylle 9. 
Imperativ $. 89. 
Imperfekt ὃ. 88; 
Impeifekt' nach Analogie ἃ. Ver- 
ben auf μὲ ὃ. 242. Ä 
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Inchoativa Verba ὃ, 368, 1. ὁ. 
Indeclinabilia ὃ, 304. 

Indikativ.$. 89. _ 

Infinitiv ὃ. 90, 

Inklination s. Encliticae, 
Instrumentalbenennungen ὃ. 373. e. 
Intensiva Verba ὃ. 308, 1. a, 
Interjektionen $. 83, A. 3. δ. 366. 
Interpunktionszeichen $. 81, 
Intransitives Verb ὃ, 85. 
Ionischer Dialekt 5. ı. 2. 

lota subscriptum δ, 7. A. 2. 
ltazismus ὃ. 7. A. 5, 

Iterativform auf σχον, σχόμην ὃ. 110. 


K. 


Kapitalschrift $. 5. 

Kasus $. 253. — Bildung $. 255. 

Kirchensprache S. 6. 

Klammern $. 81; 

Komiker 5. 6. 9. 

Komparation $. 84, 2. —.d. Ad- 

- jektiven, allg. Bemerkg δ. 319. 
— Bildung: A, τερος, τέρα, re- 
ρον; τατος, τάτῃ,. τατον ὃ, 30 — 
322. B. ίων, om; wwrog, ἢ» 0» 
$. 323. — Anomalische Kompa- 
rationsform ὃ, 324sq. — Zusam- 
mengeseizte Komparat. mit μᾶλ- 
λον, μάλιστα. — Absoluter und 
vergleichender Superlat. δ, 326. ὁ. 

Komparationsformen von schon 
vorhandenen Komparativen $, 
326. c. — von Adjekt. d. Ord- 
nung oder Folge, die nur in den 
Komparationsformen vorkommen 
. e. so auch von andern 

vr _Adjekt. ὃ. 326. f. 

Komparationsformen v. Substant. 
. 326, 4. ; 

Komparationsformen v.Zahlwörtern, 
Pronom. u. pronominal. Adjekt, 

λ 


Kom parationsform en.der Adverbien 
$. 327. ᾿ 


Komposition s, Zusammensetzg. 

Konjugation $. 84, 3, $. 92 544. 

Konjugation d. V. auf o $. 124 
sgqq. — d. V. auf με δ, 196 sqq. 

Konjunktion, Begriff δ, 83, 366. 

Konjunktiv $. 89, — des Pf. u. 
Pipf. Med. od. Pass. mit selbst- 
ständiger Form $. 177,2. — Kon- 
junkt. u. Optativ Act, u. Med. 
v. 2 auf Fa mit selbstständi- 
ser Form ὃ, 205, 4. 

Konkreta auf ες, ει, ἐσσα; τῆς, 


τήρ, τωρ, τρια, τρις» ἐξγ τείρα; 


ὧν, αἰνὰ, ὡς, οἷς, wim, κα \ 
369, 1. — Über d. Bildg γε. 

: ὃ. 371, ec. ἃ. A. 2. 
Konsonanten $, 6, — Eintheilu; 
$. 8. — Wandel ders, in d Di. 
lekten $. 37 sqq. — ind. Fi. 
xion u. Ablıg ὃ. 40 566. —Aı- 
häufung ders. $. 53. -- βιγ,3 
des Wohllauts wegen eingesch. 
ben $. 53. A. 1. — Versetzug 
u. Verstärkung ders. ὃ, δι... 
Verdoppelung, Ausfall u. Abi! 
ders. $. 55. — Konson. am Eu 
eines ächtgriech. Wortes ἢ, δ}. 
Kontraktion $. 21 sqq. — in! 
Dialekten $. 21. Anwendung 
Unterlassung .ders, in d. Dil 
25. | 


Kopula $. 83, A. 2, 

Koppa ὃ. 5. 

Koronis ὃ, 27. A. 1. 

Korrelative Pronom. δ. 347, 

Korrelative Adverbien d. 348, 

Krasis ὃ. 27 sq. — in den Di. 
lekten δ, 29, — hinsichtlich d 

..Akz. δ. 72. 

Kunstsprachen 85, 6 8644, 

Kursivschrift ὃ, 5, 


L. 


Lenis (spir.) s. Spiritus, 
Lesezeichen $. 81. 
Lokalsubstantiven $. 373. ἃ, 
Lückenzeichen $. 81. 
Lyrische Sprache 9. 8 56. 


M. 


Makedonischer Dialekt 5. 6, 
Medium $. 86. u. A. 
Metaplasmus $. 298, ς, $. 203, 
Metathesis δ, 54. — im Verb 5. 113, 
Modi ὃ. 87. Eintheilung ὃ. 89.- 
Abhängige M. $. 89. A. 1. 
Modusvokal $. 107, 1. ὃ. 111.1 
,. πα 122, — In d. Dialekten 518. 
Motion ὃ. 84, 3. | 
Multiplicativa ὃ. 351. 358. 


N. 


Nebendialekte S. 4, 

Neugriechisch S. 6, 

Neuionischer Dialekt $, 3 

Nominativ, Bedeutung ὃ. 253. - 
Form $. 255, 1. u. 6. 

'Numeralia s. Zahlwörter. 

Numerus -Verbi u, Substant. 8. 
Verb u, Substant. 


Sachregister. 


0. 


>ptativ ὃ. 89, Vgl. Konjunktiv. 
>rdinalia ὃ. 351. 353 — 355. 
>rthotonumena ὃ. 65. A. 2. 
Irtsbenennungen ὃ, 373. a, 


P. 


Partikeln $. 83. A. 1. ὃ. 359. 
Partizip ὃ. 90. 305. 5, Adjekt. 
Partizipialien $. 90. 
Passives Verb $. 85. 86. u. A. 
Patronymika ὃ. 373. ὁ. 
Pelasgische Sprache S. 3. 
>erfekt ὃ. 88. — eigenthüml, Bil- 
dung (πέπυσμαι u. 8. w.) ὃ. 177,1. 
— selbststiänd, Konjunktivform 
des Pf. u. Pipf. Med. od. Pass. 
$. 177, 2. 
Analogie d. V. auf μὲ ὃ. 35 — 
‚241. — Perfectum II. mit in- 
trans. Bdig ὃ. 244. 
Person ἃ. Verbs $. 87. 91. 
Personalendungen $. 111— 116. — 
Dialekte $. 123. 
Personalpronomen s. Pronom. 
Plateiasmos S. 2. 
Platonische Ag r S. 18, 
Pluralia tantum ὃ. 300. A. 2. 
Plusquamperfekt ὃ, 88. Val. Perf. 
Position Ἢ 57. — muta cum liqui- 
da $. 59. — bei den Dichtern 
δ. 60. 
Positiv s. Komparation. 
Possessivpronomen $. 339, 
Präpositionen, Begriff $. 83, 365. 
— verschiedene Formen ders. $. 
365. Α. 1. u.2 
Präsens $. 88. — Präs. u. Impf. 
nach Analog. d. V. auf με $. 242. 
Primitiva $. 367, 2. 
Proklitika $. “74. 


Pronomen, Begriff u. Eintheilung 
δ. 323. — Übersicht der verschie- 
denen Klassen $. 329. — Dekli- 
nat. $. 330 5344. 

Pronomina personalia. a. substan- 
tivische a) ἐγώ, σύ, οὗ ὃ. 330 sq. 
— Dialekte $. 332. — Besondere 
Bemerkungen über dieselben. 
e) der L u. II. Pers. $. 333. 
£#) der III. Pers. ὃ. 334. den 
Reflexivpron. οὗ, οἷ, & ὃ. 335. 
Entstehung d. 3 Personalpron. 
ὃ. 336, — 5) ἐμαυτοῦ, σεαυτοῦ, 
ἑαυτοῦ ὃ. 337. --- c) ἀλλήλων ὃ. 
338. --- ὁ. u. (Pos- 
sessivpr.) $. 339. 


— Pf. u. Pipf. nach, 
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Pronomina demonstrativa Ρ 340 -- 
342. 


Pronomina relativa ὃ. 343. 

Dann indefinita u. interroga- 
tiva ὃ. 344, — Dekl. von τές, 
τὶς, ὅστις ὃ. 345. — Dekl. v. ὁ, 
ἣ, τὸ δεῖνα ὃ. 346. 

Pronomina correlativa $. 347. 

Pronominen verlängert $. 349, 

Proportionalia $. 351. 358, 

Prosa S. 9. 

Puncıa diaeresis ὃ. 7. A. 7. 


Q. 


Quantität $. 57 sqq. — in ἃ. Pen- 


ultima $. 61 sq. — in der I, 
Dekl. $. 260. — in d. III. Dekl. 
$. 291. 


R. 


Reduplikation $.96 sqq. — Unter- 
lassung ders. $. 97. — Dialekte 
δ. 98. — Im Aor. II. δ. 98, 4. 

Reduplicatio attica im Pf. u. u. Pipf. 
$.102sqq. — im Aor. II. ὃ. 104. 

Reflexives Verb $. 85. 86. 

Reflexivpronomen 8. Pronom. | 

Relativpronomen s. Pronom. 

Relativa tempora 5. Tempora. 

Reziprokes Verb $. 85. 


S. 


Sampi $. 5. 

Satzverbindungslehre 95. 12. 

Satzzeichen $, 81. 

Schlufskonson. eines ächtgriech. 
Worts $. 56, 4. 

Schwache Form der Tempora ὃ. 


107. A. 

Silbe $. 56. — Quantität d. Silben 
$,57 844. — Betonung derselben 
ὃ. 63 sqq. — Abtheilung ders. 
$. 80. 


Spiranten $. 9—14. 

Spiritus (lenis u. asper) $. 9. — 
Sp. asper vor einer Aspirata in 
den Lenis verw. $. 45. A. 4. 

Sprache 5. 11 86. 

Sprachlaute ὃ. 2 564. 

Stamm d. Verbs $. 93. — Reiner 
u. unreiner St. $. 149. — Ver- 
stärkung d. St. durch Konson. 
$. 150 sqq. u. durch Verlänge- 
rung d. Stammvokals $. 185. 

Stammwörter ὃ, 367, 2. 

Starke Form der Tempora $. 107. A. 

Sti, Stigma ὃ. 3. A. 2. ὃ. 5. 


͵ 
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Substantiv, Begriff u. Eintheilung 
ὃ, 83, 2. ὃ. 248. — Geschlecht 
ὃ, 249 sqq. — Numerus ‚$. 252. 
— Deklinat. $. 253. — Dekli- 
nationsform (I. II. III. Dekl.) 
ὃ. 254, — Bildung der Kasus $, 
255. — L Dekl. $. 256 sqq. — 
II. Dekl. $. 264 sqq. — III. Dek!. 
$. 271 sqq. — Formenwechsel 
in d, 3 Dekl. (Abundantia, He- 
teroklita, Metaplasta) ὃ. 301 544. 
— Indeclinabilia $. 304, 

Substantiven durch Ableitg gebil- 
det v. Verbeu u. Substant. $. 


369 — 371. — v. Adjektiven ὃ. ᾿ 


372. 


$. 373. 
Substantivnumerälien $. 351. 358. 
Superlativ, absoluter u. verglei- 
chender ὃ, 326, ὁ. 
‚ Synkope im Verb $. 178. 
Synizese $. 31. 
Syntaxe S. 12. 


— v. Substantiven allein 


T: 


Tempora $. 87. — Eintheilung (ab- 
sol. u. relat. —, Haupt- u, hi- 
stor, —, prima u, secunda) ὃ. 88, 
— Ableitung $. 108. — Schwa- 
che u. starke Form $. 107. A, — 
Gebrauch d. Temp. ὃ. 109, 1. --- 
Bildung der Futur- u. Aorist- 
formen auf o® u. σα $. 109, 2. 
— Bdtg. der Temp. in Anse- 
hung d. Form δ. 244 sqq. 

Tempora secunda, Bildung $. 158 
sq. — Gebrauch ders. neben den 
Tempp. primis ὃ. 160. 

Tempuscharakter s. Charakter. 

Tempusendungen $. 107. . 

Tempusstämm $. 107; 2. 

Tenues vor d. Aspirata gehen in 
d. Aspir. über $. 42., bei d. Eli- 
sion $. 32. A. 2. — Tenues vor 
e in d. Aspir. verw. ὃ. 42. A. 2. 

Thema verbi $. 149, 5. 6. 

Ton s. Akzent. 

Tragische Sprache 5. 9, 

Transitives Verb $. 85. 


| U. 

Übellaut δ. 15... . 

Umlaut, Umlautung $. 16, 1. ὃ. 93, 
8 — im Verb ὃ. 156 54. [ΠῚ 
d. Abltg ἃ. Wörter ὅ. 361, 4. 
δι 370. Α..-3, δ. 911. d. 


U 


Sachregister. 


ncini ὅ. 81. 


Unzialschrift $. 5. 


Υ. 


Veränderung d. Konson. 8. Wi 


del ders. 


Verb, Begriff δ. 83, 1. — Εἰν 


theilung $. 85. 86. — Beziehu- 
gen d, V. (Tempora, Modi, δ: 
meri, Pers.) $. 87. — Eintke 
lung der Tempp. $. 88. .-- ὁ 
Modi ὃ. 89. — Partizipid» 
(Infinitiv und Partizip) {\ 
— Verbum finitum u. inf 
$. 92. — Konjugat. d. V. jt 
8464. — Stamm $. 93. — Au 
ment $. 93 sqq. — Umlautız 
$. 93. — Charakter ὃ, 93,  - 
Augm. syllab. ὃ. 95 sq. -- ἢ: 
duplikat $. 96 sqq. — Aın 
nd ὃ. 99 sqgq. — Attische ἢ» 
duplikat. im Pf. u. Pipf. \ ᾿᾿ 
sqg.; im Aor. II. $. IM - 
Augm. in d. Komposit. |. Ik 
sqq. — Flexionsendungen (Te 
puscharakter, -endungen, -stanı 
$. 107. — Ableitung der Ten 
ὃ. 108. — Gebrauch der Teıp 

109: — Bildung der Fur- 


- u. Adristf. auf oo, σα ὃ. Mi 


v 
V 


— lIterativform auf oxor |. 
— Personalendg $. 111—1i- 
Modusvokal ὃ. 111. 117 -- 12.- 
Eigenthümlichk. d. Dialekt ı 
d. Personalendg u. Moduni. 
ὃ. 123. Konjugat. ἃ. ‚rglm. \. 
auf ὦ (Parad. βουλεύω) {N 
— Fut. att. ὃ. 125. -— Beton 
d. V. ὃ. 126 sqq. — Eintheilıs 
d. V. auf ὦ nach dem Charakts 
129, 


$. 
erba barytona ὃ. 129, 
erba pura (u. tonträtta) ὃ, 19.- 


‘ Tempusbildg δ. 130. — mitku 


-::zem Charäktervokale in ἃ, Te 


pusbildg. δ. 131], — Anomiäl. Te 


. pusbildg. ὃ.. 34. — Aor. „Fa 


Pass., Pf. u. Pipf. Med. od. Pıs 
mit σ ὃ. 135. — 0 gegend." 


. gel angenemmen;,u, nicht ang! 
. & 136 sq. — Paradigmen |} 


— 141. — Beispiele zur Ubu: 


ibid,  . - 


Verba conträcta δ. 129. — Ta 


pusbildung $: 130. — mit ku 
zem. Charaktervok. in ἂν Ten 

usbildg $. 132 sq. — Anomil 
Mempusbildg. δ. 134. — Αὐτὴν 


Sachregister. 


Fut. Pass, Pf. u. Plpf Med. od. 
Pass, mit o $. 135. — 0 gegen 
die Regel angenommen u. nicht 
angen. ὃ. 136 84. — Paradigmen 
$. 142 sq. — Unterlassung der 
Kontrakt. ὃ. 144. — Unrglm. 
Kontr. ὃ. 144, 4. — Beispiele 
zur Übung ibid. — Dialekte $. 
145 — 143. 

Verba perispomena $. 129, 8. V. 
contracta. 

WVerba impura $. 129, 149. — Ver- 
stärkung d. Stammes durch Kon- 
son. ὃ. 150 sqq-, durch Verlän- 
gerung d. Stammvok. ὃ. 155. — 
Umlautung $.156sq. — Bildung 
der Tempp. secunda $. 158 sq. 
— Gebrauch ders, neben den 
Tempp. primis $. 160, 

Verba muta ὃ. 129. — Eintheilung 
$. 161, (Über Verlängerung d. 
Stammvok., Umlautung, Bildg d. 
Tempp. sec., Gebrauch ders. ne- 
ben d. Tempp. prim. 8. V. im- 
pura). — Tempusbildung $. 162. 
— Paradigmen $. 163 — 166. — 
Beispiele zur Übung $. 166. 

Verba liquida ὃ. 129. — Tempus- 
bildung ὃ. 167— 170. (Über Um- 
lautung, Bildg d. Tempp. sec., 
Gebrauch ders. neben d. Tempp. 
primis s. V. impura). — Para- 
digmen $. 170 — 173, — Beispiele 
zur Übung $. 173. 

WVerba anomala auf ὦ $. 180-195: 


I. Mit eingefügtem τ (πέχ-τοω) ὃ. 
181. 


11. Mit eingefügtem v (φϑά-ν-ων 
ὃ. 182 sq. (V. auf νάω, νημὲ ὃ. 
A. .. 


183. A.) 
ἘΠ. Mit eingefügt. ve (βυ-νέ- ὦ) 


IV. Mit eingefügt. av, aıv (duxpr- 


‚@v-@):$. 185. 


V. Mit eingefügt. 0x, 10% (eöe-i02-w) 


$. 186 sq. 

VI. Mit Reduplikat. (τι-τράω) ὃ. 188, 

VII. Aus d. Präs. gebildet (dedoi- 
χω) ὃ. 189, | 

VIM. Auf 930 od. mit ἃ. Impf. u. 
Aor. auf adov u. ϑὸν (ἠγερέϑο- 
μαι, ἐδιώχαϑον) ὃ. 190. 

ΙΧ. Nbf. auf «do, ἕω (δωμ-άω v. 
δέμω, τρομ-ἕω ν. τρέμω u. 8. W.) 
δ. 191... ὃ 


X, Die in d. Tempusbldg d. Cha- 
rakter z annehmen (βόσχω, βο- 
σχήσω ὃ, 192 sq. 


443 


XI. Die im Präs. a od.» angen. 
haben (yau-E-o, f, yau-@) ὃ. 194. 

XII. Deren Tempusbildg aus ver- 
schied. Wurzeln gemischt ist 
(φέρω, οἴσω, ἤνεγκον) ὃ. 195. 

Verba auf μὲ $. 196 — 242. — Kon- 
jug. ὃ. 196. — Eintheilung ὃ. 
197, — Dehnung des Charakter- 
vok. u. Verstärkung des Prä- 
sensstammes ὃ, 198. — Modus- 
vok. $. 199. — Personalendun- 
gen $. 200 sq. — Nebenformen 
auf ἕω, do, vo ὃ. 202. — Tem- 
pusbildg $. 203. — Paradigmen 
$. 204. — Bemerkungen zu den- 
selben $. 205. — Dialekte $. 206. 
— Übersicht ἃ, V. auf με: 

L Derer,die diePersonalendgunmit- 
telbar an d. Stammvok. ansetzen: 
a) V. auf « ὃ. 207— 209. — b) V. 
auf ς ὃ. 210 --- 214. — c) V. auf 
ἐ ὃ. 215 sq. — d)V. auf ο ὃ. 
217. — e) V. auf v $. 218. 

II. Derer auf νυμὲ u. vruw ὃ. 219, 
— A. a) V. auf ἄ-ννυμε ὃ. 220. 
— δ) auf ἐ-ννυμε ὃ. 221. — c) auf 
i-vyvuı ὃ. 222. — d) δὐυΐ ώ-ννυμε 
ὃ. 223. — B. V. auf vum ὃ. 
224 sq. 

Verba auf ®, die in einigen Zif. 
der Analogie der V. auf με fol- 
gen. Aor. II. A. $. 228 — 231. 
— Aor. II. M. 232 — 234. — Pf. 
u. Pipf. ὃ. 235— 241, — Präs. 
u. Imp. $. 242. 

Verba anomala. Verzeichnifs ὃ. 247. 

Verba durch Abltg gebildet, v. V.' 
$. 368, 1. — v. Subst. u. Adjekt. 
$. 368, 2. 

Verba frequentativa, intensiva, in- 
choativa, factitiva, desiderativa, 


$. 
Verbaladjektiven s. Verbalia. 
Verbalcharakter $. 93,5. ᾿ 
Verbalformen, Bdig. ders. 8.244 564. 
Verbalia auf τέος u. τός ὃ. 90, 3. 
εὐ Bildung $. 109, 4. ὃ. 243. 
Verdoppelung d. Konson. $. 55. 
Verhältnisse s. Beziehungen, 
Verlängerung d. Pronom. $. 349. 
Versetzung ἃ. Konson. δ. 54, 
Verstärkung d. Konson. $. 54, 2.3. 
- — des Worzellauts ὃ. 367, 4. 
Verwandlung s. Wandel. 
Vokale $. 6. 7. — Wandel ders. 
δ. 16 5344. — in den Dialekten 
δ, 17 sqq. — α, & des Wohlläuts 
wegen zwischen 2 Konson. ein- 
- gesch. $. 53. A. 1; 
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Vokativ, Bdtg $. 253. — Form 
$. 255, 6. 


W. 


Wandel d. Sprachlaute $. 15 544. 
— der Vokale $. 16 sqq.; in den 
Dialekten $. 17 sqq. — derKon- 
son. in den Dial. $. 37 5844. 


— in d. Flexion und Ablıg “ὃ. 


40 sqq. 
Wohllaut $. 15. 
᾿ Wortbildungslehre S, 12, δ, 367 564. 
Wortverbindungslehre 5. 12, 
Wurzeln, Wurzelwörter, Wurzel- 
verben, Wurzelbegriff $. 367, 
1, 3, δ. 


Ζ. 


Zahlform 5. Numerus. 
Zahlwörter $. 350 sqq. — Deklin. 
d. 4 ersten Cardinalia $, 356 q. 


Sachregister. 


— Zahladverbien, Multipliaii 
Proportionalia, Substantiv 
ralien $. 358, 

Zahlzeichen $. 352. 


Zeitformen d. Verbs s. Tenpn 
Zerdehnung 5. Dehnung. 
Zusammensetzung ὃ. 378 qq, 


Zusammensetzung der Foravi 
ter. — Präpositionen mit Ver 
Subst., Adj. u. Adv. $. 31}. 
εὖ, πλήν, ἅμα, ἄγχι, ἄρτι, in 
πάλιν, πάλαι, δίς, πᾶν mit Ve 
Subst. u. Adj. $. 380. a) -i; 
dvs-, & privat. (ἀν-, ἄνα), & 
lect. u. intens. mit Verben u. 

δ). — vn-, νῶ-ν Ant, 


ζα-, da- $. 381. — Bildun 
Zsmstzgen. A. im Innen ὁ 


Wortes. a. Erster Theil der 
sammenstzg ὃ, 382. — I. In 
ter Th. der Zsmstzg $. 38.- 
B. am Ende des Wortes ἱ fi 


IL Griechisches Wortregister. 


—— 


Die unregelmäfsigen Verben, welche sich $. 247, in alphabeiisc« 
Ordnung aufgeführt finden, sind hier übergangen; dagegen aber ὦ 
Verbalformen, die in Ansehung ihrer Formation eine besonder: ᾿ 


wähnung verdienen, aufgezählt. D 
fügte Verb weist auf den $. 247. h 


A. 


. 0 vert. $. 

. © vert, $. 20, 24, 

euphon. vorgeschlag, $. 20. A. 

« euphon. zwisch. 2 Kons. $. 53. 

« Augm. st. ἡ δ. 100, 1. 3. $.101, 

ἃ Modusvok. des Aor. 1. ὃ. 117, 
120. 121. 

α purum $. 259, 1. 

ἀ- privativ, $. 380. δ) y) u. A. 1. 

α collect. u. intens. $.380. d) u. A. 2.2. 

ἃ äol. kontrah, aus co, aov, am ὃ. 
148. III. 3). 

ἃ dor. Flexionsendg st. «o$. 123, 13. 

ἃ st, ns dor. Endg d. Gen. I, Dekl. 
$. 261, 2. 

&st.ns Nom. 1. Dekl. δ. 261, 1. c. 


u 
u 
u 
u. vert. $. 
u 
u 
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as denselben in Parenthese ke 
in. 


ἃ kontrah.aus &« Akk.III.Dekl{f 

a, & Endg v. Adv. δ. 363.7). 34 

α Endg v. Absır. δ. 370. δ). 

@, & Bindev. in d. Kompos. st: 
$. 382, A. 2, 

‘@ st. 5 ὃ. 34]. a. 

«« Zerdehng v. ἃ in d. Verb. οἱ 
$. 145. 3). ΄ 

ἀβλαβέ $. 363, β). 

ἀβρέξ ὃ. 362. A. 

ἄγα(ν) in Kompos. $. 380, εἰ, 

ἀγαϑώτερος, τατος ὃ. 325, 2, 

ἀγαπεῦντες ὃ. 14, 5. 

ἄγαν Form $. 364. «). 

ἀγαπώντως ὃ. 360. A. 2. 

ἀγατός St. ἀγαστός ὃ. 243, A. 

ἀγγελία. Ablıg ὃ. 372. A. 1. 

ἄγε, age, agite ὃ. 368. 

ἀγήγερχα, -μαι $. 102. 

ἀγήοχα ὃ. 102 (ἄγω), 

ἀγινέμεναι ὃ. 123, 21. 


Griechisches 


γνοια Ablig $. 372. A.L _ 
γός in d. Kompos., als: $evayos, 
δ. 383. A. 2. 

γνώσασκε }. 110, 2. c. $. 145: 6) 

(ἀγνοέω). 

yvwrog st. ἄγνωστος ὃ. 243, A. 
γξηράνῃ ὃ. 168. A. 1. 

'γρεῖτε ὃ. 366. 
ἰγρόμενος ὃ. 118,1. 
ἰγρότερος ὃ. 322. A. ὅ. 
ἰγυιεύς dekl. $. 283. A. 3. 
ἔγχεβ. 363. @).—in Kompos.$.380. «). 
ἀγχισιάδης v. ᾿Αγχίσης ὃ. 373. A.L. 
ἄγχιστα ὃ. 327, A. 2. 
kyyıoros, ἀγχότερος ὃ. 326. ε. 
ἀγχοῦ ὃ. 362. 
ἄγωνος, Gen. ov $. 301. A. 2. 
ἀδάματος st. -αστος ὃ. 243, A. 
ἅδέα st. ἧδύν $. 288. Α. 2. ὃ. 294, 6. 

(vgl. εὐρέα); als Femin. ὃ. 309, 3. ὁ- 
ὅδεῖν (ἄνδάνω). 
άδην adverb. Endg $. 377, 1. 
adns Endg v. Patronym. ὃ. 373, ὁ. 
idiom (ἁνδάνω). 
ἀέ (ἀεί) Form ὃ. 363. 9). 
ἀείνως ὃ. 314. A. ©. 
ἀελλόπος st. -ovs ὃ. 314. A. 2, 
ἄεϑλα st. ἄϑλοι ὃ. 364, A. 2. 
ἀεὶ Form $. 363. γ). 
ἀείσεο ὃ. 176. A. 2. 

ἄεισι ν. ἄημι ὃ. 
ἀέκητι, ἀεχοντέ ὃ. 
ἀεργείη st, ie $. 372. 
ἀέρσῃ (αἴρω). 

«Co Endg abgeleit.V. 
andoi, -oüs, -ὦ ὃ. 
ἀήμενος v. ἄημιε ὃ. 212,1. 
ἀϑανασία u. τία ὃ. 372. A. 4. 
ἀϑανάτη st. -ος ὃ. 313. Α. 2. ΄ 
ἀϑεεί ἃ. 363. β). 
᾿4ϑήνησι ὃ. 363. ζ). 

ἀϑλοϑεσία u. τία ὃ. 373. A. 4. 
ἄϑμα Bildg $. 371. ὁ. 
᾿Αϑόως ὃ. 270, 8. 

αι u. & vertauscht $. 18, 3. 

αἱ ἃ. & vertauscht $. 18, Al. 

αὐ u. n vertauscht $. 19. 

αἱ als Augm. $. 101, 1. 

αἱ st. ἃ, als: τύψαις ὃ. 123, 25. 

αι Endg v. Adv. $. 363. 2). 

a? collect. st. & ὃ, 380. A. 3, 

αι Bindev. in Kompos. ὃ. 382. A. 8. 
αἶα st. γαῖα $. 55, 5. 

αἰγᾶν $. 270, 3. ὃ. 294, 5. 

alyos, Gen. ov st. αἱξ $. 301. 
αἰδοιέστατος ὃ. 321, d. 

ἄϊδος, ει, α v. AIZ ὃ. 303. A. 4. 
&idösde ὃ. 263. 377. A. ὅ. 

αἰδώς dekl, ὃ. 285. 


.368,1. α. 2. ὁ. 
. 2 


ὃ. 
$. 


- 
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αἰεί ὃ. 363, γ). | 
alzia st. εἰειχείη ὃ. 380. A. 1. $. 
812, A. 2 


@izog Endg v. abgel. Adjekt. ὃ. 375.- 
αἷμο- in Kompos. stiefuero- $.332. β). 
«wa Ablıgendg v. Fem. ὃ. 369, «). 
aivo Endg abgeleit. V. ὃ. 368, 2. c. 
αἰο ἃ. &w vertauscht ὃ. 20, 17. 
αἰολιστέ ὃ. 363. P). 
auov Endg v. Ortsben. ὃ. 373. d. 
auog Endg v. abgel, Adjekt. ὃ. 375. 
— st. 105 A. 2. 
αἴος Endg v. abgel. Adj. ὃ. 376. 
as st. ἃς im Partiz. ὃ. 123, 25. | 
aus dor. Endg d.Inf. st. ἂν $.148.111.2). 
αἰσύφηλος ὃ. 380. A. 2. 
αἰσχίων ὃ. 323, 11. u. 326, 4. 
αἰτέο St. αἰτοῦ ὃ. 146. 3). 
αἰτία, causa u. Urheberin ὃ. 312. Α.3. 
αἰτιόῳτο ὃ. 145. 3). 
αἴφνης ὃ. 362. 
αἰψηρός st, λαῖψ $. 55, ὅ. 
ἀχαϑαρσία ὃ. 312. A. 4. 
ἀχαχέμενος, τήμενος» 
Κα. ὃ. Ξ 
ἀχάχμενος ὃ. 103, 
ἀκέο st. ἀχοῦ ὃ. 146, 3). 
ἄχερα ὃ. 314. A. 6. 
ἀχήχοα ὃ. 102, 
ἀχηρυχτί ὃ. 363. β). 
ἀχηχέδαται ὃ. 162. A, 2. 5. 160. 
ἀχήχεμαι ἃ. -nucı ἃ. 8. w. ὃ. 103. 
ἀχλαγγέν ἀχλαυτέ ἃ. ori, ἀχμητίέ 
$. 363. β). - 
ἀκμήν ὃ. 364, 0). 
ἀχραεί ὃ. 363. P). 
ἀχρατέστερος ὃ. 321. d. 
ἀχροᾶσαι ὃ. 110. Α. 1. 
᾿Αχταίωνος u. ονος $. 295, 1, 
ὄχων St. ἀναέχων ὃ. 330. A. L. 
ἀλαστόροισιν ἃ. ἀλάστωρ $. 39]. 
ἀλγίων, -ἰστος ὃ. 324. 326. 4. 
ἀλέασϑαι ὃ. 175. 
ἀλάλημαι ὃ. 103. 
ἀλαλήμενος, ἀλάλησϑαι Akz. $. 128. 
ἀλαλύχτημαι ὃ. 103. 
ἀλείς, ἀλῆναι ὃ. 192, 13, S. 197, 
αλέος Endg. v. abgel. Adj, ὃ. 376. d, 
ἀλεύασϑαι (ἀλέομαι) ὃ. 175. 
ἀλεωρή st. -λή ὃ. 370. A. 3. 
ἄληϑες ὃ. 366. “απεῖ 
ἀλήλεσμαι (ἀλέω) ὃ. 102. 
ἀλήλιμμαι, ἀλήλιφα ὃ. 102. 
ἁλιεύς dekl. δ. 253. A. 3, 
ἅλις δ. 363. A. 1. 
alırjusvos Akz. ὃ. 128, 
olxi st. ἀλκῇ ὃ. 303. A. 4. 9.370. Α.3. 
"Alzınnos St. ἄλχιππος ὃ. 43, 1. 
dil& Form ὃ. 364. δ). 


ἀχάχησϑαι 
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ἀλλάξ ἤπερ 

ἀλλαχῇ $. Ἢ 

ἄλλη Adv. $. ἀρᾶς η). 

ἀλλήλων dekl. $. 333. 
ἀλλογνώσας St. -οήσας ᾧ. 145. 6). 
ἄλλυδις δ. 377. A. 6. 

ἀλλύειν st, ἀναλύειν δ. 34, 2. 
ἀλλῦς st. ἄλλως $. 363. A, ὅ. 
ἄλμενος S. ἄλσο. 

ἀλογιστέ $. 363. P). 

aloı u. ἅλως $. 301. 

ἀλόω st, ἀλῶ ᾧ. 145. 3). 

ἅλς $.53, 3. Bdtg u. Genus $.276. A.2. 
«400, ἄλτο $. 234, 1. 

ἀλύι $. 363. A. δ. 

ἀλφεῖν (dipaivo). 

ἄλφε st, ἄλφιτον $. 303. A. 4. 

ἀλῶ Fut. att. $. 125, 4. 

ἅλω $. 252. A. 2. 

ἁἅλῴην st. -oinv ὅδ. 200. A. 3. 
ἀλώπηξ st. ἄλωπεξ $. 272. A. 1. 


ἅλως u. ἅλοι $. 301. 

ὅλως, ἃ. ὠνος $. 303. δ) u. A. 3. 

ἅμα. in Κοπιροβ, $. 350. α), — 
Entstehung $. 3%0. A, 


3 
ἀμαϑία st. ua S. 372. A. 2. 


363. B). 
ἀμβάτης st. dvaß. $. 34. A. 4. 
auf ᾧ. 332. 


ἅμει δ. 363. ζ). 

ἀμείνων $. 324, 325, 2. 

ἀμελεὶ $. 363, β). 

ἁμές $. 332. 

ἀμετρεί u, ἐ δ. 363. β). 

ἀμῆ ᾧ. 363. η). 

ἀμισϑὲ $. 363. P). 

. ἄμμε $. 332. 333, 3, 

ἀμμένω st. ἀναμένω $. 34, 2. 
ἀμμές st. douss ὃ. 333, 2. 
ἀμμέσιν, ἀμμέων ᾧ. 332. 
ἀμνάσει st. ἀναμν, ᾧ. 34. A. 3. 
ἀμοιβαδίς u. ndis ᾧ. 377. A. 6. 
ἀμός δ. 339. A. 

ἀμοχϑεί $. 363. β). 

ἀμπέχω, ἀμπίσχ. $. 44. A. 4. 
ἀμπλαχείς (ἀμπλαχέσχω). 
ἄμπνυτο ὅ. 233. 6. ἃ. - 
ἄμπωτις St. ἀναπ. $. 34. A. 4. 
ἀμύξ ᾧ. 362. Α. 

ἀμῦς $. 363. A. 5. 

ἀμφι(ἐσω)γῶ $. 125, 4. 
ἀμφισβήτουν $. 106, 2, 
dupövov St. ἀνὰ φ. $. 34. 
ἀμφασέῃ st. dpao, S. 380. A, 1, 
ἄμφω dekl, $. 356, A. 2. 
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ἀν vor Konson. st. ἀνά $. 3ı 
ἂν st. ἄσιε. III. P. Plur. Pf. 618: 
ἂν Gen. Plur. L Decl. $. 361,1 
ἂν Gen. Plur. III. Decl. $. 
ἄν st. ἀνέστη; ἄνα St, ἀνάσιϑι", 
379, 2. a. | 
αν Endg v. Adv. $. 364. d). 
av-, dva- privat. δι 380. δ) yJuAı) 
ἀνά vor Konson. elidirt. 8. ἐν, 
ἄνα Vok. v. ἄναξ $. 274. 9) 
ἄνα st. ἀνάστησϑε $. 73, Ah 
ἀναβεβαμένος (Beivo). 
ἀνάγνωστος incogn. $. 330, A.| 
avasdvog indotatus $. 380. A.| 
ἀνάελπτος insperat. $. 380. A 
avadeia st. ἀναίδεια $. 37% I 
ἀναιμωτεέ $. 363. P). 
ἀναισχυντία $. 372. A. 4. 
ἄναχος, :G. ou st. ἄναξ ᾧ. 301.4 
ἀνάλωσα u. ἀνήλ. $. 186, 5. 
ἀναμίξ $. 362. A, | 
ἀνάπνευστος, athemlos $. 38}. 4) 
ἀναπτάμενος v. πετάννυμι (| 
ἀνασεῖν v. ἀνίημε $. 206, Δ | 
ἀνασσείασχε $. 110. a. | 
ἀνδραχάς $. 364. A. | 


: 


ars 


ἀνδραπόδεσσι $. 305. A. 4, 
ἀνδρεία st. ἀνδρία ὅ. 372. 
ἀνδρειφόντης $. 332. Α. 8. 
ἀνδριστέ δ. 363. β). 
ἀνειμένως $. 360. A. 2. 
ἀνδρός st. .dvoös $. 53. A,L 
ἀνεῖμεν, εἶτε, εἴσαν $. 210. 
ἀνέονται $. 211, 2. 
ἄνερ Vokat. ᾧ. 274. 
ἀνέσει, ἄνεσαν u. 5. w. $. Al 
ἀνέω u. ἀνέως $. 3863. A. 
ἀνέῳγα, -γμαι, ἀνέῳξα Augm.f.li 
ἀνη- in Kompos, $. 33]. 
ἀνήνοθα $. 103. 
ἀνήρ dekl, δ. 281. 25,5 
ἁνήρ Krasis st. ὁ ἀνήρ $. 31. ἃ 
ἀνϑέων, nicht ἀνθῶν $. 286. λὶ 
ἀνζαρός Quantit. $. 374, & 
ἀνίει st. avinoı $. 211, 4. 
ἀνιῆται St. -ἅἄται δι 148. ἢ. 
ἀννέφελος St. ἀνέφ. $. 380. 4.1 
ἄνος Endg v. abgel. Adj. 316) 
avoıs, ανσια Endg d. v. V. ana" 
abgel. Subst. $. 370. a, 
ἀντεβόλησα Augm, $. 106. A. 
ἀντήλιος st. ἀνθϑήλιος Gl 
avzı dor. Flexionsend. st. ασιξ. 13) 
ἀντέ Präp. $. 362. α). 
ἀντιβόλησα $. 106, 5. 
ἀντιχρύ, ἄντιχρυς $. 364. 
ἀντιόω, — ᾧς fut. att. $. 120 , 
ἀντρόϑε st. ϑὲν $. 377, Ad. ' 
avıwv St, άτωσαν Imper, ὃ. 10.A} 
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νῦὕμες, -ὕτο δ. 242. 
vo- in Kompos. $. 331. 
voy« Flex. $. 237. u. 238. 
νωνυμεέ δ. 363, PP). 
vwydı 5. ἄνωγα. 
!vwiori $. 363. ß). 
ἔξεμεν, ἄξετε $. 176. A. 2. 
ἐξέα digna u. dignitas $. 372, A.3. 
co u. ou, &0 vertauscht $. 20, 17. 
co Flexionsendg $.116,1. . $.123, 13. 
eo kontr. in «, dor. 9 20, LE 
co Gen. Sing. L Dekl. $. 261, 2. 
“οἷς δ. 296, 5, ὃ. 
ἐπε vor Konson. st. ἀπό ἦ. MA, 2. 
Ic $. 383. ζ). δ. 365. Α. L 
ἐσεάλαμνος ᾧ. 54, 3. 
τεχὲᾷ KEntsihg g 380. A. 3. 
ἐπε αταγί $. 363. βῥ). 
ἐσε χφεῖν (ἀπᾳφίσχω). 
ἐπειχφίσχω st. ἀφ. ᾧ. 43, 2. 
ἐτεέλαυον ἃ. ἀπήλ. ᾧ. 108, 4. 
Ζτεέσσουα (σεύω). 
ἔπεφϑος st. dp. δ. 48,2. $. 46. A. 4. 
ἀσπεήλαυον 8. ἀπέλαυον. 
ἐπέχαται, ἀπίχατο ᾧ. 162. A. 
Στελοώτερος St. ΠΕΣ 320. Α. 3. 
zrevevori S. 363. β 
zre6ö Form $. Bü " 3. 
ἀπό vor Konson. elidirt. S. ἐπ. 
Ἄποιχος $. 379. A. 
‚xzeowel $. 363. β). 
᾿ἀποχλάς $. 229, 4. 
‚Rreostivvuuev als Konj. $. 205. A.4. 
'Κπολὶ, ἀπόλιος $. 295, 2. 
Aroilov Vok. $- 274, 2. 
“Απόλλω ᾧ. 292. A. . Ἢ 
ιἀπόπαξ, omnino $. 362. A 
ἀπόστα st. ἀπόστηϑιε $. 200. A. 4. 
ἀποσταδά $. 364, γ). 
"ἀπούρας $. 194, 1. 
ἐπρίς $. 362. A. 
ἄπωϑεν $. 363. A. 3. 
ἄρ vor Konson, verkürzt $. 34. 
“ἄρα ΦῸΓ τ νηὶ elidirt. S. ἄρ. 
᾿ ἀραέρηχα. $. 103. 
|deyüs, -ἄντος $. 295, 4. 
᾿᾿Αργειφόντης $. 382. A. 8. 
I ἀργός st. avaspy. $. 380. A. 1. 
| ἐρόμός st. ἀρμός $. 371. ὁ. 
| ἀρείων, ἀρειότερος $. 324, A. 
‚Agua; "Ἄρη, τὴν» na $. 302. a. ὁ. 
' ἄρηρα $. 103. 
| ἀρηρέμενος Akz. $. 123. (ἀραρίσχω). 
' ἀρήρομαι $. 
”4ons dekl. $. 302. a. δ). 
᾿Αρητιάδης $. 313, A. 1. 
ἀρϑμός Bildg $. 371. ὁ. 
ἀρι- in Kompos. $. 381 
ἀριγνῶτες u. ἀρίγνῶτοι $. 318. A. 3. 
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apıov Endg v. Deminut. $. 373. c. 
ἀριστέος Gen. v. ἀριστεύς ᾧ. 283. Δ. 2. 
ἀριστερόφιν $. 262. A. 2. 

ἀριστήεσσι $. 296, 2. 

ἄριστος $ 324. u. 325, 2: 
᾿Αριστοφάναι Plur. 5. 302. Α. 1. 
᾿Δριστόφανε $. 274. Α. 1. 
᾿Αριστοφάνη u. -ἢν Akk. $. 302. a, 
᾿Αρκεσίλας ᾧ. 270, 1. : 
ἄρμενος $. 239, 2 2. 

ἁρμοῖ $. 363. 3. ὁ), 

ἁρμόχϑην St. ee. $. 154, 2. 


open δ. 145. 5). 
ἄρος Endg v. abgel. Adjekt. δ. 314. e, 
ἀρόωσι 147. 
ἅρπαγος, Gen. ov $. 301. A, 2. 
ἁρπαχτεκῶς ᾧ. 360. A. 3, 
v.; $. 232. A, 1. 
afst.d meyiß: 303. A.4.$.370.A.3. 
ἀῤῥήν (ἀρσὴν . 2. 
wo ἄρσω Be 
᾿Αρτέμιτος St. -dos $. 295, 2. 
ἄρτι $.363. «)—in Kompos. $.380. ΡΝ 
. v. ἄρχων ᾧ. 274 A. 
ἀρώμεναι ὅδ. 145. 6). 
ας (G. οὐ), Endg zsmgs. Wörter 
$. 334. β). 
as (6. ados), ΓΕ weibl, Patro- 
nym. ᾧ. 373. ὁ. 
_ (G.«dos), Endgv.abgl.Adj.$.374.:. 
‚ 6. «dos Endg v. Abstr. $. 372. 
μὰ ᾿Επάρ. ν. Adv. $. 364. A. 
ἄσϑμα Bildg. $. 371. ὁ. i 
&0: st. @cı 111. pl. pf. $. 329, 9. 
σι Endg v. Ady. $. 363. D 
ασιον Endg v. Deminut, ὃ. 373. ὁ. 
ἄσιος Endg v. abgel. Adj. $. 376. £. 


&oıs, ἄσια Endg der v. V. auf aivo 


abgel. Subst. $. 370. A. 
ἀσκαρδαμυχτέ $. 363. β). 
ασχον, ασχόμην Iterativform $. 110. 
ἀσμεναίτατα, BIER ἃ $. ἌΝ 
ἀσπάσιος st. τιος ὗ. 375. A 
ἄσσα st. τινά $. 345, 2. u. . 3. 
ἅσσα St. ἅτινα 345, 2. u. A. 2. ° 
ἄσσον $. 326. e. δ. 327. A. 2. 
ἀσσότερος, -üratos ὅ, 326, 
ἀστερισχός $. BL. 
ἄστεως st. ἄστεος δ. 288. A. ὅ. 
ἀστήν, Gen. -ἦνος u. ἄστηνος, Gen. 
ov $. 318. A. 
N dekl, $. 281. A. 1. 
ἄστυ dekl. δ. 288. 
ἄσφε st, αὐτούς $. 332. 
ara III. P. plur. ἐδ st, νταὶ $. 
123, 16. 25. 162, 4. 
ἅτερος δ. 27. A. 4. 
drepü: $. 363. A. 5» 


- 
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ἄτης Abltgendg νη Mask. (Fem. 


ατις) 


: 369, A. Ὶ 
arms (Ε. ars) Endgv. Gentil. 373. 0. 
A. 3. 


ἀτίει δ. 384. 
"Aria Vok. $. 274. A. 2. 


«ro III. P. plur. pipf. st. vro $. 


123, 16. $. 162, 
ἄνα. 5. Alona. Ὁ 
ἀτρέμα(ς) ᾧ. 364, A. 
ἀτριβέ $. 3863. β). 
ἄττα st. τινά, 9. ἄσσα. 
ἅττα st. ἅτινα. S. ἅσσα. 
av ἃ. nv vertauscht ᾧ, 19, 
av u. mu vertauscht $. 18, 6. 
av in d. Augmentat. $. 100, 1. 
αὐερύειν $. 384. A. 1. 
αὐήρ $. 14. A. 2. 
αὐϑασία St. εἰια $ ven A. 9. 
αὖϑις $. 363. A. 
αὐΐαχος st. ἀΐαχος 5. 380. δ). 
αὔλαχος, ov $. 301. A. 2, 


αὖτε Form $. u 9. 
αὐτεῖ $. 363. γ 

αὐτέχα Form τ "363. 4,1% 
αὐτέων $. 270, 3. 

αὐτοετεί $. 363, β). 

αὐτολεὲ εἰ $. 363. ταὶ 
αὐτοματεί $. 363. β). 
αὐτονυχτέ ᾧ. 363. α). 
αὐτοποδέ $. 363. α). 


αὐτός dekl. $.341. u. 342, 4. ὁ αὐὖ- 


τός, idem, δ. 342, 4. 
αὐτοσχεδιαστέ $. 36 363. en 
αὐτοσχεδόν δ. 364. γ). 
αὐτότερος,᾽ αὐτότατος ’s 326. d. 
αὑτοῦ, ἧς, οὔ 
αὐτοῦ, ἐδὲ δ. 362. 
αὐτοχειρί. δ. 363. α), 
αὐτοψεί. ὃ. 363. α) u. β). 
αὐτῶ ἐδὲ $. 363. d), 
αὐχμός St. αὐγμός $. 371. A. 1. 
αὐώς $. 14. A. 2. 
ἀφεῖσαν (Inu). 


ἄφενος Gen. ov n ovs δ. 302. ὁ. a). 


ἄφερχτος ὃ. 224, 
ἀφϑονέστερος δ. aa, 3. 
Apidvade ὃ. 377. K δ. 


ἀφίῃ, ἀφίοιτε, ἀφίοιντο ὃ. 205. A. 1. 
apıov Endg v. Deminut. $. 373. c. 


ἀφίουν ὃ. 106, 3. 
ἄφνω u. ἄφνως $. 363. Α. 3. 


αχ eingeschaltet, als: πολλεαχεῶς 
$. 360. A. 4. Vgl. $. 377. A. 8. 


ἀχαρίστερος ὃ. 322. A. 2. 
ἀχϑέσομαιε ὃ. 10, 2. 
᾿Αχιλεύς $. 55, 

ἄχρι(ς) ὃ. 363, Ἅ. 1. 


᾿Αχῶς ὃ. 296, ὅ. b. 

αὼ dor. Kontr. in ὦ ὃ. 24, 2 

«o Gen. pl. L Declin. g 3 261,3. 

ἄω Endg abgeleit. V. $. EN 
u A 2. Α. 3. we 

ἀωρί ὃ. 363. α). 

ἄωρτο $. 157. A. 6. (αἴρω). 


8, 


ß u. y vertauscht $. 38, ὁ, 
ß u. d vertauscht $. 38, ὁ, 
ß u. p vertauscht $. 39, S. 4. 
ß vor „im m verwandelt $. ü 
ß vor in 9 verwandelt ὃ, ii 
β vor τ in π verwandelt $. 4) 
ß vor d. spir. asp. in g verw.|il 
ß vor o in y verw. ὃ. 49. 

ß euphon. eingeschaltet $. 53. A| 
ße st. Bj9ı in Compos.v.Baivo {1} 
βαϑέα, βαϑέη, ng u. 5. w. 9.309,34 
βαϑέων, βάϑιστος $. = : Zu 
βαϑμός st. -σμός ὃ. 371. 

βαϑύϑριξ m. βαϑύτριχος ἐλ: 
Bazyıs $. 270, 1. 

βᾶμες st. βῶμεν $. 228. A, 


᾿ βάν st. ἔβησαν ὃ. 206, 2. 


βάρδιστος st. βράδιστος ὃ. ul 
. 323, A. 4. $. 324. A, 

βασιλεύς dekl. $. 283. 296, 2, 

βασιλεύτερος ἢ. 326. £. 

βάσσων ὃ. 323. A. 3. 

βᾶτε, βάτην ὃ. 228. A. 

Βάττεω $. 270, 3. 

Βαὺῦ ὃ. δ. 14. 352, 1.. 

Βδεύς ὃ. 299. A. 5. 

βέβαμεν, are u. Ss. w. βεβαώς ὦ 
. 235. A. 6. δ. 237. 


βέβλαμμαι $. 96, 4. 
βεβλασφρήμηχε ὃ. 96, 4. 
βέβληντο ὃ. 94. Ἃ. 3 3 
βεβόλημαι $. 157. A. 6. 
βεβρώς, ὥτος ὃ. 236, 6. 
βεβωμένος st. βεβοημ. ὃ. 
βεβῶσα, ΒΝ $. 235. A. 
Beizarı ὃ. 14. A. 1. 
βείομαι 8. βέομαι. 
βέλτερος, βελτέων 5 324. 325, 2 
βέντιστος ὃ. 324, A 

βέομαι, Ben ὃ. 174. A. 1. 

βήϑεο ὃ. 176, A. 2. 

βῆμα $. 371. A. 2. 

βὴξ ὃ. 370, A. 3. 

βιβλίον Bdıg ὃ. 373. A. 2. 

βιβῶ fut, att. δ. 125, 4. 
Βίλιππος st. Φίλιππος ὃ. 39. 8 5. ὁ 
βίομαι ὃ, 231, 4. 

βιῳην ὃ. 200. 00. A. 3. 

βλάβη u. βλάβος ὃ. 301. A. 4. 


145. Ö) 
6, ἢ. 1 
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8λακχώτερος ὃ. 322. A. 4. | 

9λείμην, βλεῖο, βλήμενος, βλῆσϑαι ὃ. 
233, 1. (βάλλω). 

βλώσκω $. 54, 1. 

βοήϑεια st. ἑὰ ὃ. 372, A. 2. 


βόστρυχα ὃ. 264. A. 2. 
βούλει st. βούλῃ ὃ. 116, 2. 
βοῦς dekl. ὃ. 233. u. Α. 4. δ. 290,1. 
βουστροφηδόν ὃ. 5. 5. 16. 
βράγχος, G.ov u. ους ὃ. 302. ὁ. a). 
βραδίων, ıoros, βράσσων ὃ. 323. 
A. 3. u. 4. ὃ. 324. A. 

βράχος st. ῥάχος ὃ. 14. A. 1. 
βοάχιστος ὃ. 323. A. 4. 
βρέτας dekl. ὃ, 286. A. 
Boödor St. ῥόδον ὃ. 
Βρύγες st. Φρύγες ὃ. 39, 
βρυτήρ st. ῥυτήρ ὃ. 14. 


> 


βύζην, βυζόν ὃ. 317. A. 1. 

βύϑις st. βυϑός ὃ. 270, 1. 

βῶς ὃ. 290, 1. 

βώσομαι st. βοήσ, ὃ. 145. 6). 
Γ. 

y Aussprache ὃ. 4. 

„y st. ἃ. Digamma $. 14, 2. 

y u. ß vertauscht ὃ. 38. ὁ. 

y u. d vertauscht $. 38. ὁ. 

y u, x vertauscht $. 39. a. 

y u. A vertauscht ὃ. 39. S. 44. 


y vor ϑ in y verw. ὃ. dl. 

yvor rin x verw. ὃ. 4L 

y vor spir. asp. in y verw. $. 42. 
y vor o in & verw. ὃ. 49. 

γάλα dekl. ὃ. 278. 

γαλόως ὃ. 270, 8. τ 
γαμβρός st. γαμρός ὃ. 53. A. 1. 
γαστὴρ ὃ. 281. A. 1. ὔ 
γέ hinter Pronom. % 349. a. 
yeydare ὃ. 236. A. 1. 

γέγαμεν U. 8. W. γεγαώς δ, 236, 3. 
γεγένητο ὃ. 94. A. 3. 

γέγλυμμαι u. ἔγλ. ὃ. 96, 4. 

γελεῦντι ὃ. 148. 5). 

γελεῦσα ἢ. 148. 5). 

γελοίων, γελοιῶντες ἃ. 145. A. 3. 
γέλοιος v. γέλος ὃ. 375. 5. 424, 
γελόοντες ὃ. 145. α). | 
γέλος u. γέλως ὃ. 303. A. 1. 
γελόωντες ὃ. 145. 3). 

γέλω, γέλῳ st. γέλωτα, τι ὃ. 295, 1. 
γέλως dekl. ὃ. 302. ὁ. c). $. 303, Α.1. 
γένος dekl. $. 286. ἀ. u. A, 3. 
γέντο ὃ. 234, 3. u. 4. , 
yio& st. γέρα ὃ. 32. A.4,“ 0» 
γεραίτερος ὃ. 321. ὃ. | 
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γέρας dekl. δ. 278. A. 1. 2. 

γερόντοις ὃ. 301. A. 2. 

γέρων, ον ὃ. 314. A. 1. 

γεύμεϑα ὃ. 97. A. 2. 

γεω- in Kompos. st. γᾶο $. 382, 2. a. 

γῆρας dekl, $. 278. A. 1. $. 297,1. 

γηροβοσχός ὃ. 382. A. 6. 

yi Pronom, angehängt $. 349, A. 2. 

yio st. οὗ ὃ. 335. — 

γλαῦχος, G. ov ὃ. 301. A. 2. 

γλάφυ ὃ. 303. A. 4, 

γλεῦχος (τό) ὃ. 372. S. 421. 

᾿γλήχω v. γλήχων ὃ. 382. A. 2, 

γλυχίων, γλύσσων ὃ. 323. A. 3, 

γνῶμα u, γνώμη ὃ. 301. A. 4. 

γνώμη st. γνώσμη $. 37]. ὃ. 

γνωτός St. γνωστός ὃ. 243. A. 

γόνυ dekl. ὃ. 278. 299, 1. 

Topyo& u. Γοργών ὃ. 301, A. 2. 

γοῦνα, yovrös ἃ. 5. w. ὃ. 299, 1. 

γράμματα Καδμήϊα, Φοινέχια, Ἰωνυ- 
χά, .᾿Αττιχά ὃ. 

γραῦς dekl. $. 233. 296, 1. 

yuvaızıorl ὃ. 363. P). 

γυνή dekl. ὃ. 299, 2. u. A. 4. 


Ζ. 


d u. β vertauscht $. 38, 2. 

d u. y vertauscht $. 38, 2. 

d u. Z vertauscht $. 39, 5, 43, ᾿ 
d u. o vertauscht ὃ. 39. 5. 42. 
du. τ vertauscht ὃ. 39. 5. 42. 

d vor d, ὃ, rin o verw. ὃ. 47. 

d vor μὶ in o verw. ὃ. 48. 

d vor σ ausgestolsen $. 49. 

d vor d. spir. asp. in d. Flexion 


in ϑ verw. $. 42, 
sonst ὃ. 356. A. 1. 
ἃ nicht verdoppelt $. 55, d. 
d euphon, eingeschoben ὃ. 53. A. 
1. Vgl. ὃ. 371 ὁ. 
dd u. £ vertauscht ὃ. 39, S. 43. | 
δα Endg v. Adv. ὃ..364..γ). ὃ. 377, 2 
δα- in Kompos. ὃ. 381. 
δᾶερ Vok. ὃ. 274. 
δαῆναι (διδάσκω). 
dei (7) δ. 295, 2. 
δαινύατο ὃ. 205, 4. 
deivvo ὃ. 201. A. 1. 
δαίνυτο ὃ. 205, 4 
δαισϑείς ὃ. 224, 3. 
δάχρυ u. δάχρυον ὃ. 301 ce). 
δαχρυόειν st. ὁὲν ὃ. A. 
δαχρυ χέων ὃ. 334. A. 1. 
δάχτυλα ὃ. 2θ4, Α. 2. 
δαχτυλίδιον ὃ. 373. c. 
δαμάᾳ ὃ. 125, 4. 
dausio, δαμείετε ὃ. 206, 7. 


— zwl. auch 


᾿δαμξο, Ens’u. 8, w. ὃ. 206. A, 2. 
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δαμόωσιν ὃ. 125, 4. 


Δαναΐδης Υ. rg δ. 373. A. 1. 


“ανός ὃ. 299. A, 5. 


Acons, G. ov u. nros ὃ. 302, a, a), 
A. 3. 


δάσας v. δέω $.- 148. 
δατέασϑαι ὃ. De 
ds Suffix $. 263. 


de Endg v. Adv. $. 377, Eu. A.3.5. 
d£enklit. hinter Demonstrat. .349. c. 


δέατο ὃ. 209, 2. 

deyuaı ὃ. 9. Α. 2. ΜῊΝ 
δεδάασϑαι, δέδας ὃ. 192, 9, 
δεδαὼς ὃ. 235. A. 8. 2.1 192, 
δεδείπναμεν, avar ὃ. 236, 2. 
δέδια ὃ. 235. 


δεδιαχόνηχα u. a δ. 106, 2. υ. ὃ. 
. 3, 


δεδίει δ. 94, A 

δεδιήτηκα ὃ. 106, 2. 
δέδμηχα ὃ. 179. 19, (δέμωλ. 
δεδράχει ὃ. 94. A. 3. 
δεδράμηχα, δέδρομα (τρέχω). 
δεῖ st. δέῃ ὃ. 144, A. 1. 


δείδεγμαι, δείδεχτο ἄς 98, 3. $. 224, 4. 


δειδέχαται $. 98, 
δείδια, δείδοιχα u nz 
δειδίμεν st, ıevar ὃ, Ar A. 4. 


δειδιότα, ὀτες ἃ. 8. w. ὃ. 235. Α.8. 


δειδυῖα ὃ. 235. A. 8. 
δειχκνύντι ὃ. 206, 13." 
δειμός St. -σμός $. 371. ὁ. 
δεῖν st. ur 144. A. 1. 


δεῖνα, ὅ, ἣν τό ὃ. 346. 
δείους v. δέος ὃ. 297, 1. δ). 


δεκατρεῖς » δεκατέσσαρες u. 8, W. 


ἃ. 335, L 
δέχτο (δέχομαι). 
δέμας $. 800, 1. 
δενδρήεις $. 316. d. 
devdoos dekl. $. 303,1. 
δεξιόφιν ὃ. 262. ἃ. 2 2. 
δέξο (δέχομαι). 
dein st. δείξω ὃ. 224, 4. 


δέοντες ἑνὸς εἴχοσε u. δέοντος ἕνὸς 


εἴχοσι, undeviginti $. 355, 5. 
δέπας dekl. δ. 286. 297,1. 
δεσμός, Plur. δεσμά δ. 
δεσπότεα, -εας ὃ. 302. A. 2. 


“:ευχαλίδης ν. “Ιευχαλίων ὃ. 313. Α.1. 


δεύομαι ὃ. 14. A. 2, 

δευρέ ὃ. 349. e. 

δεῦρο, δεῦτε ὃ, 366. 

Δεύς ὃ. 299, 4. u. A. 6. 
deyaraı ὃ. 97. A. 2. 

δή hinter Pronom, ὃ, 349, 5, 
δηϊόωντο, δηϊόφεν ὃ. 147. 
“ημήτηρ dekl. δ, 251,..0. A. 


Δημόσϑενε ὃ. 214. Α.1. Akk. Each 


u. -σϑένην ὃ. 302. a. ὃ). 


264. A. 2. 


δημοσία, publice ὃ. 363, n). 
δὴν Adverbialendg δ.364, γ). ὃ. Ὁ] 
δὴν Adv. ὃ. 861. ἢ. 1 


δήποτε hinter Pronom. $. | 
a. δ. 364. β). 
ϑήω, δήεις τ. 8. w. ὃ. 174, 2.5.10, 
Ai v. Ζεύς $. 299, 4. 
di Pronom. angehängt | 341 
Aia ὃ. 299, 4. με _ 
διαβέβλησϑε ὃ. 1 
διάδημα st, a 
διαί Form ὃ. 363. £). 1 ἐμ 
διακάτιοι ὃ. 354, 1. 
διάχτορος, G. ov, u. διάχτῳρ, 6 
$. 318. A. 3. 


διαμπάξ, penitus ὃ. 362. A. 
διαπρό, διάπροϑι ὃ. 379, 1. 
διασκεδαννῦσι ἃ. ὕται st. ὑγ, ἡ 
$. 205, 4. 
διαφερόντως ὃ. 360. A. 3, 
δίδοι (st. δίδου) ὃ. 206, 15. 
διδοίμην, δίδοιο ὃ. 205,2. | 
δίδοιμι, 0109, 0108 g 2 200, 
διδοισϑὰ ὃ. 123, 3. 
didov st. Midocer δ. 206, 2. 
διδόντι $. 206, 13. 
διδοῦναι $. “206, 4. 
διδῴην st. διδοίην δ. 200. A} 
δίδωϑιε ὃ. 200. A. 4. $. 206,4. 
δίδωμαι ὃ. 205, 2. 
διδῶν st. διδόναι δ. 208, 1 Ki 
διδούς ὃ. 272. A. 3, S. u 
διδώσειν, διδώσομεν $. 198, 
dıdow, ὠῃς u. 85. w, ὅ. ὙΠ 
διείλεγμαι ὃ. 97. A. 1. 
dıez in Kompos. $. 379, > 
δίζεαι, δίζεο ὃ. 198. A 
δίζυγος u. δίζυξ ὃ. 318. τ ἢ 
διηχόνουν $. 106, 2. u. 6. 
διήτων, διήτησα | $. 106, 2. 
Ai ὃ. 299, 4. u. A. 6. 
δικαίευν, d δικαιεῦσε ὃ. 148. 


m 


“διχᾶν fut, att. $. 125, 4. 


διχασπόλος ὃ. 382. A. 9. 
δίκην, instar ὃ. 361, α).Ψ 
δίκερον ὃ. 314. A. 6. 

δίοιτο ὃ. 205. A. 3. 
“ιομήδου Gen, $. 274. Α.} 
dionos u. δίοψ ὃ. 318. A. 3. 
Διός ὃ. 299, 4. u. A, 6. 
Διόσκοῤοι δ. 332. A. 10. 
διπλὴ ὃ.. 363. 7). 

δίπτυξ u. δίπτυχος ὃ. 318. A. 
4is ὃ. 299, 4. u..A. 6. 

δίς Endg \ v. Adv. $. 377. A 
dıs in Kompos. $. 380, a). 
δίφρος, Plur. δίφρα ὃ. 264. A. 
δίψα u. diwos ὃ. 301. B. 
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διψῆν ὃ. 144, 4. αἱ). 

διώκετον st. -ἔτην $. 123, 12. 

δοίησαν ὃ. 200. A. 2. 

δοιοί, ὃ. 357, 2. 

δοκεῖν st. δοχοῦν ὃ. 144. A. 1. 

δόν Endg ν. Adv. $. 364. γ). $. 377. 2. 

döv st. ἔδοσαν ὃ. 206, 2. 

δόρει, δόρη, δορί, ds ὃ. 299, A. 2. 

δόρυ dekl. $. 218. 299, 1. 

δορυξέ ὃ. 265. A. a 

σδουλότερος ὃ. 325. 4. 

δουρός, L 8. δόρυ. 

σδραμοῦμαει (τρέχω). 

dejv 5ι: δρᾶν d. 148, 

dooudos ee ὃ. 

δρυμά ὃ. 264. A. 2. 

δρώοιμι ὃ. - 4). 

dowwo: ὃ: 145. 3). 

δυεῖν ὃ. 356. A. 2. 

δυϑμή u. dvodunj'st. δϑυσμή ὃ. 371. ὃ. 

δύν st. ἔδυσαν ὃ. 206, 2. 

δύνεαι, δύνῃ ὃ. 201. ἃ a.u. Α. 1. 

δύο dekl. $.356. u. A.2. — Dialekte 
ὃ. 357, 2, c. — δυοῖσιν ὃ. 357, 2. 

dus in der Augmentat. $. 105. 

dvs— in Kompos. $. ie b). 

δύσγαμος ὃ. 330, δ) β 

δυσεμβολώτατος, ὃ, ἣ Pe sn A, 2 

δύσεο ὃ. 176. A, 2 

δυσί ὃ. 356. A. 2. 

Δύσπαρις ὃ. 330. δ) β). 

δυσποτμώτατος st. ότατος $. 320. 2" 

δυσωδία, nicht εἰα $. 372, A 

δυσωπία Abltg ὃ. 372. A. 1. 

δύω 5. δύο. 

δυώδεχα u. δυοχαίδεχα st. δώδεχα 
$. 354, 1. 

δυῶν ὃ. 357, 2. 

δῶ st. δῶμα ὃ. 303. A, 4. 

δῴην st. ᾿δοίην ὃ. 200. A 3. 

δών (6vos)End. v.Abstr. $. 370. A. 3. 

δωρεάν, gratis ὃ. 364. «). 

Δωριᾶς v. “ωριεύς ὃ. 283. A. 3. 

“ωριέεσσι ὃ. 296, 2. 

δώς st. δόσις TE 303, A. 4. Vgl. 
ὃ. 370. A. 3. 

δῶσι st. δῷ ὃ. 206, 5. 

ϑώσις, ϑώτωρ st. δόσ. δ. 371. A. 2. 

δώω, dans u. 8. w. ὃ. 206, 7. 


6. 
318, III. 


eu vertauscht ὃ 

Verben auf «wo ὃ. 148. 3). 
& u. & vertauscht $. 
& u. ἡ vertauscht ὃ. 
&st.nin Konjunkt. ὃ. 18, 9. $. 123,9. 
€ u, ı vertauscht ὃ. 
e u, o vertauscht ὃ. 17, 3, 


ἔγνων 
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& u. εὖ vertauscht ὃ. 14,3, ᾿ 
& euphon, vorgeschlagen $. 20. A.4; 
zwischen 2Konson. eingeschaltet 
δ. 53. A. 1. 
& bei d. Epik. u. Ion. vorgeschla- 
gen u. ET 26, 2. 3. 
ὃ. 123, 
δ αν $.117,1.3.4.5. 8.120.121. 
ε elidirt in den Verb. auf ἕω δ, 
146. 3). ὃ. 148, 2). 
& Endg v. Adv. ὃ. 363. 9). 
e Bindevok. in d. Kompos. $.382.1. ὃ, 
€ Pron. s. οὗ — in plur. Bdtg δ. 335. 
ξάᾳς st. ἐᾷς ὃ. 145, 3. 
ξα, ἑξᾶς, €E Endg.d. ἃ, Plpf. ὃ. 115, 1. 
δ. 117, 6. ὃ. 123, 11. 
ἔα, πο are: Impf. ν. εἰμέ ὃ. 24. 
τ" (ἄγνυμι). Pr 
ayıv }. 100 
da, ἕάδον ἃ. 100, 8. 8. 101, δ. 
(ἀἄνδανω). 
EL Plezionmenig $. 116, 1.8. 123, 18. 
ἑάλην ὃ. 100, 5. (εἴλω). 
idiom, dor δ. 100, 5: u. 8. ὃ. 291. 
Eavdavov ὃ: 100, Γαι 
ξαξα ὃ. 100, Er 
ἔασι st. "εἰσί $. 214. 
2a00« St. οὖσα v. εἶμέ ὃ. 
ἕαται, ἕατο III. P. plur. pf. u. plpf. 
med. st. ἤνταιν ἦντο ὃ. 123, 16. — 
£aro st. ovro III. P. plur. impf. 
ὃ. 123, 16. 
ξαται, For ἕατο τ. . ἧμαι $. 227, 4. 
ἑαυτοῦ, ἧς, οὔ ὃ. 337. 
ἑάφϑη ὃ. 101, νι (ἅπτω). 
ξάων $. 270, 3. 
ἑβϑομώτατος st. ἕβδομος ὃ. 354, 2. 
ἔβην ὃ. 228. 
ἐβήσετο ὃ. 116. A. 2. 
ἐβίων ὃ. 231, 4. ᾿ 
ἐβλήμην ὃ. 23 299, 1. 
ἔβρων ὃ. 231, 1, 8. (βιβρώσχω).. 
ἔβωσα, ἐβώσϑην st. ἐβόησα ὃ. 145. 6). 
ἐγγεγύηχα, ‚peu ὃ. 106, 5. 
ἐγγυηχώς, ἐγγυήσατο En 106, 5. 
ἐγγύς Form ὃ. 364. ε). 
lies st. «oa ὃ. 154, 2. 
£yevro (γίγνομαι). 
ἐγερτέ ὃ, 363. α). 
ἐγήγερμαι ὃ. 102. 
ἐγήραν ὃ. 229, 2. ' 
ἐγχάς Form $. $. 364. A, 
$. a 
ἐγρήγορα ὃ. 102. 
ἐγρηγόρϑασιν, He, ϑαι 8.103. 331. 238, 
ἐγρηγορτέ ὃ. 363. α). 
ἔγχελυς dekl. ὃ, 288. A. 7. 8.297, 3. ὁ. 
ge 382, A. 9, 


ἐγώ .« 330. 


29} 


333. 
$. 349, A. 3, 


ἔδεισεν st. ἔδδεισεν ὃ. 95. 
ἔδεχτο 8. ἐδέγμην. 
ἔδεξα st. ἔδειξα ὃ. 224, 4. 


ἔδηδα, ἐδήδομαι ὃ..103. (ἐσϑίέω). 


ἐδήδεσμαι, ἐδήδοκα ὃ. 102. 
ἔδιδον st. ἐδίδοσαν ὃ. 206, 2. 
ἐδιηχόνουν ὃ. 106, 2; 
ἐδιήτων ὃ, 108, 2. 

ἔδμεναι ὃ. 242: 

Bdızalsuv ὃ. 148, δ). . 
ἔδομαι fut. ὃ. 174,: 2. (ἐσϑίω). 
ἔϑον st, ἔδοσαν ὃ. 206, 2. 
ἔδραϑον ὃ. 54, 1. $. 179, 2. 
ἔδραχον $. 54, 1. (δέρχομαι). 
ἔδραν $. 229, 3. 


ἔδυν st. ἔδυσαν ὃ. 206, 2. $. 228. 


ἐδύσετο ὃ. 176. A. 2. 
Es st. & $. 332. 


ἕεασε IL.Pers. in e@a: kontrah. $.146.3). 


Eeiz 001 st. εἴχοσε ὃ, 354, 1. 
ἐξείλεον ὃ. 101,5. =. 
ἑεῖο ὃ. 332. 


ἕελμαι d. 10], & ἶ 
ἕεργμαι $. 224, 5. (εἵργνυμι). 
ἕερμαι δ. 101, ὅ. 


ἑέσσατο $.101,5,$. 221,1. δ, 227. Α.3. 


ἑχζόμην ὃ. 995.,ἈΑΔ 


&n in Konjunkt. st. ἢ δ. 123, 19. 


ἔηγα st. ἔαγα ὃ: 224,1, 
ξηχα v. Inu ὃ. 211, 3. 
ἔην ν. εἰμέ ὃ. 214. 


ἑήνδανον $. 100, 8.: Vgl. ἑάνδ, 


ἐῆος ν. ἐύς ὃ. 309, A. 3. 

Ens st, ἧς $. 343. 5 _ 

ἔησϑα ν΄ εἰμί ὃ, 214. 

ἔϑεν st. ἔϑεσαν ὃ. 206, 2. 
ἔϑεν ὃ. 331, 3. ὃ, Ar, 
&ı u. αὐ vertauscht ὃ. 18, IL 


& u. & vertauscht ὃ. 18, 8. S. 25. 


& U. ἢ») ni vertauscht ὃ. 18, 
& u. ῃ Augm. $. 99, 2. 

& st. ἡ als Augm. ὃ. 100, 4. 
& st. Redupl. As, us ὃ. 97, 2. 


& II. Pers. att.. st. ῃ ὃ. 116, 2. 

εὐ Modusvok.$.117,3. u, A.2—5.5.121. 
εἰ Dehnungv.zind.V.auf ἕω $.146.2). 
δε οἀ. εἰ Endg v. Adv. $. 363. a). £) 


ἃ. Α. 2, y). 
εἶ $. 368. y). 


ἑια, ξέας, ξεξ, ἑξίαν Opt. st, au ἃ, 8, Ὑ. 


δ. 115. A, 2, ὃ..128, 20, 


ἐδάην ὃ. 176 2. ἢ. 230, 1. 
ἐδέγμην ὃ. 91. Kara δ. 
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&ı& Abltgsendg v. Femin, $,%9, 
ι. Α. 1. ἃ. Α. 4. 

&& Endg v. Abstr, ὃ, 37); ; 
A. ὅδ. st. « ὃ. 372%. Α. 3. 


εἵαται, εἵατο v. ἧμαι ὃ. 221,4. 


- εἵατο v. ἕννυμι ὃ. 221, 1. 


εἴατο v. εἰμί ὃ. 227, 4. 

εἴβειν st. λείβειν ὃ. 55, ὅ. 

εἶδα ὃ. 175. 

εἰδεῖμεν st. εἰδείημεν ὃ, I A| 

εἰδέναι, εἰδώς (doc). 

εἴδομεν st. εἰδῶμεν ὃ. 240, 3, 

εἶεν, ἔστω $. 213,. 

εἰεσχον Iterativform $. 110. 

εἴη v. εἶμι, ἕω ὃ. 216. 

εἴησαν ὃ. 200. Α. 2. 

εἶχα, εἰχέναι, εἰχώς, 65 ὃ. Al. 

elzarı st. εἴχοσε $. 354, 1. | 

εἰχῇ ὃ. 362. 9). 

εἰχότως ὃ. 360. A. 2. | 

&irro, ἔΐχτον, ἣν ὃ. 241. 

εἰχώ, -oüs ὃ. 280. A. 2. 

elle, εἱλάμην ὃ. 175. 

εἰλέγην, εἴλεγμαι, εἰλέχϑηνβ. 91.) 

εἰλήλουϑα ὃ. 103. (ἔρχομαι). 

εἰλήλουθμεν ὃ. 238. | 

εἴληφα, εἰλήφϑην ὃ. 97, 2: u. Al 

εἴληχα, εἴλοχα ὃ, 97, 2. 

εἵμαρμαε ὃ. 97, 2. | 

εἴμεν͵,εἴτε,εῖεν 8. είημεν us.wÄllil 

εἶμέν st. ἐσμέν $. 214. 

εἶμεν, εἶεν Ορί. (eu). 

εἶμεν, εἶμες 5ι. elvac. — st. ἦμεν! δ! 

εἰν III. P. plpf. $. 117, 6. 

εἰν, £sıv Endg d. Inf. $. 1} 
2l. — st. ἕναι ὃ. 123, 23. 

εἶν st. ἐν ὃ. 305. A. 1. 

εἶναι a) Κορυ]α; 5) Βερηϊειι 
$. 83. Α. 2. 

εἰναχόσιοι St. ἔννακ. $. 364,1. 

εἴνατος St, Evvaros $. 354, 2 

eivi st. ἐν $. 365. A. L 

eıvos Endg v. abgl. ΑΔ]. ὃ. 376.41 

εἴξασι ὃ. 241. 

&ıo st. εο Flexionsendg $. 123, ! 

eio st. οὗ ὃ. 332. 

&0v Endg. v. Ortsben. ὃ, 318, ὦ, 

&ı05 Endg. v. abgel. Adjekt, ἐδ 
u. A. 2 ὃ, 376. α. ὁ. 

εἶπα ὃ. 175. 

εἰπεῖν (prul). . 

εἰπέτην ee δ. 123, 2, 

εἰρήτην ὃ. 97. A, 1. 

εἴρηκα $. 97, 2. (φημῆ. 

εἴρυτο ὃ, 242. 

εἰρώτευν $. 148. 5). 

εἰς (G. εντος) Eh v. abgel, Ad) 
ὃ. 376. d 


εἰς ἃ. ἐς δ. 384. Α. ἃ. 


| 
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εἴς st, ἔνς ὃ. 279. A. - 

εἷς, μέα, ἕν dekl. $. 356, 

eis ion. st. εἶ, es. ὃ. 214. 

εἰς ion, st. εἶ, is ὃ. 216. 

εἶσα, μην, ἄμενος ὃ. 221. Α. 20. 3. 

εἰσάμην ν. εἶμι ᾧ. 216, 

εἰσάμην (ὁράω). 

εἰσαν ἃ, ἐσαν im Plpf. $. 117, 5. 

εἴσβα δ. 228, 2. 

εἶσϑα v. εἶμι ὃ. 216. 

εἰσίϑμη Bildg δ. 311... 

elozare- in „Kompos. $. 379, 1. 

εἴσομαι V; εἶμι ὃ. 216. 

εἴσομαι (ὁράω). 

εἱστήχειν ὃ. 97. A. 1. 

εἰχέτην st. εἴχετον ὃ, 123, 12. 

είω, eins u. 5. w. im Konjunkt. st. 
ὥ, ς ἃ. 58. w. ὃ. 123, 19. 

εἴω st. ὦ ν. εἶναι ὃ. 214. 

eiws ὃ. 348. A. 1. 

dxanv ὃ. 176, 2. δ. 230, 2. 

ἐχαϑεζόμην, ἐχαϑήμην, ἐχάϑιζον $. 
106, 3, 

ἐχάϑευδον ὃ. 106, 3. 

ἑχάς, ἕκαστος ἕχατερος }.346.A.2. Vgl. 
δ. 326. h. Über &xasvgl. ὃ. 364. A. 

ἑχασταχῆ $. 363. n). - 

ἑκασταχοῖ $. 363. ε). 

Exaregdev st. a 377. A. 3. 

ξχατόμβοιος ὃ. 375, A. 2. 

ἐχβάλαι ὃ. us 

ἐχγεγάονται ὃ. 174. τ L 

ἐχγεγαυῖα ὃ. 235. A. 

ἐχδῦμεν st. Eadvtnuer ἢ 205, 4. 

ἔχεα, ἔχεια, ὃ. ἔκηα. 

2xei Form. ὃ. 363. γ). 

ἐχεινέων ὃ. 270, 3. 

ἐχεῖνος dekl. ὃ. 341. 

ἐχεινοσί(») ὅδ. 349. A. 1. 

ἐχείνως ὃ. δι, 7. 

ἐχεχλόμην ὃ. 98 178, 3. 

er > 2 ce 


ἔχητι ὃ. 363. er 


ἐχοινησάτην st, -arov ὃ. 123, 12. 
ἕχοντί ὃ, 363. α). 

ξχούσιος st. τίος ὃ. 315. A. 1. 
ἐκποδών st. 22 ποδῶν ὃ. 360, 2. 
ἔχταν, μην ὃ. 229, 5. ὃ. 232, a. 2, 
ἐχτέτμησθον ὃ. 177, 2. 

ἔχτημαι u. χέχτημαι $. 96. Α. 2. 
ἐχτός ὃ. 362. 

ἔχτοσϑε u. ϑεν $. 377. A. 4. 
ἔχυϑον ὃ. 98, 4. 

Pic fut, att. “δ 125. Α. 

ἔλαβαν $. 175. 

ἐλάσσων $. 323. A. 2. δ. 324, 8320, 4. 
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ἐλέχιστος ὃ. 324. 

ἐλεγέτην st, -ετον ὃ. 123, 12. 
ἐλέγμην ὃ. 234, 10. 
ἐλέγχιστος ξ΄ 3) 326. 5. 
en δ, ἀξ Ἀ. 8, 
ἔλειπτο ὃ. 97. A. 2. 
ἐλέλικτο ὃ. 234, 6. 
ἐλεόϑρεπτος ὃ. 382. A. 5. 
ἐληλάδατο δ. 103. 162. Α,2. 5. 160. 
ἐλήλαχα, ἀμαι, wer: $. 102. 103. 
ἐληλάμενος Akz. ὃ. 128. 
ἐληλέατο ὃ. 103. 

ἐλήλεγμαι $. 102. 

ἐλήλιγμαι ὃ. 102, 
ἐλήλυϑα $. 102. 
ἔλήλυμεν, υτε ὃ. 238. 
ἔλιπαν ὃ. 175. - 
ἑλχηδόν $. 364. y). 

Ἑλλάς, ὁ ὃ. 318. 1Π. 

Ἕλληνες S. ὅ. 
ἑλληνίστην, un st. ἡλ. $.99. A. 
ἕλμιξε ὃ. 277. A 

ἐλόευν, ἐλούεον ζλούω). 
ἔλσας ὃ. 192, 13. 
ἐλυγίχϑην st. ἰσϑην $. 154, 2. 
ἐλῶ, ᾧς u. 5. w. fut, att. ὃ. 125, 4. 
ἔμαχον (μηχάομαι). 

ἐμαυτοῦ, 7 οὔ ὃ 

ἔμβα ὃ. 228, 2. 

ἐμέϑεν ὃ. 331, ἢ ὧν 332, 

ἐμέν st. ἐσμέν $. 214. 

ἐμέν, ἔμεν st. εἶναι ὃ. 214. 

ἔμεν, ἔμεναι st. γος 123, 21. 
ἐμέο, ἐμεῖο, ἐμεῦ ὃ. 332. 

ἐμετέετο $. Ka 4. 

ἐμεύνη $. 349. A. 3. 

ἐμεῦς, ἐμοῦς $. 932. Vgl. $. 333, 
ἐμεωῦτοῦ 8. ἐμαυτοῦ. 

ἐμήμεχα ὃ. 102, 

Zuiv ὃ. 332. 333, 3. Vgl.$. 363. A. 1. 
ἐμινή ὃ. 349. A. 3. 

ἔμμεν, ra st. εἶναι ὃ. 214. 
ἐμμίέ ὃ. 214, 

Bart 1 Ἧ - 

ἔμμορα ὃ. 98, 

ἐμπέπληϑε ὃ. a A. 4. 

ἐμποδών ὃ. 360, 2. 

ἔμπροϑεν St, 0989 ὃ. 377. A. 3. 
Eunooode Form ὃ. 363. A. 7. 

ἐν Inf. st. εἰν ὃ. 123, 22. u. ἐν st. 

eiv ὃ. 148. IH. 9). 

ἐν st. noav ὃ. 123, 17. 

ἐν St. ἐσαν IH. P. P. plur. ὃ. 116,7. 8. 
ἕναι Inf. Pf. δ. 123, 21. " 
ἐναρσφόρος δ. 382. 32. A. 9. 
ἐνασσάμην (ναίω). 

eg st. ἔννατος ὃ. 354, 2. 

ἕν γεταυϑί $. ἀντι 6. 

Biss δ. 212, & 


γ) ἡ 
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ἐνδοῖ ὃ. 363. ε). 
ἐνεγγύων ὃ. 106, ὅ. 
ἐνέγχειν (φέρων. 

ἕνεκα Form. ὃ, 365:. Α. 2. 
ἐνεχωμίαζον ὃ. 106, 6. 

ἐνένωτο St. ἐνενόητο $: 145. 6). 
ἔνερϑε u. ϑὲν ὃ. 377. A. 4. 
ἐνεχείρουν, ἐνεχείρισα ὃ. 106, 6. 
ἐνηδρεύϑην ὃ. 106, 6, 

ἔνήνεγμαι ἃ. εἰγμαε $. 102. 103. 
ἔνηνοϑα δ, 103. 

ἐνήνοχα $. 102. 

ἔνϑα, ἔνϑεν ὃ. 348, A 

ἔνϑα, ἐνθάδε Form, δ. ἂ- A. 7. 
ἐνϑαδί ὃ, 349, ε. . 

ἐνθαῦτα u. ἐνθεῦτεν ion. ὃ, 39. A. 
ἔνι st. ἔνεστι ὃ. 73, A. 6, Vgl. $. 


379, 2. a. 
ἑνί Form ὃ. 363. «).$. 365. A. 1. 
ἐνιαύσιος st. τιος ὃ. 375. A. L 
ἐνισπεῖν ὃ. 195, 7. 
ἐννενώχασι St. -oN% ὃ. 145. 6). 
ἐἔννήχοντα ὃ. 354, 1. 
ἔννηφὶν δ. 262. 4 A. 2 
ἐννώσας st. wien ὃ. 145. 6). 
ἐνσχερώ ὃ. 363. ὃ 
ἐνταῦϑα Form $. "ὦ Α.΄ 7. 
ἐνταυϑοῖ, huc ὃ. 363. €). 
ἐντευϑενί ὃ. 349. e. 
ἐντί st. ἐστέ u. εἰσίν er 
ἐντεταμένως ἃ. 360. A. 2. 
ἐντός ὃ. 362. 
ἕντων st. ήτωσαν Impr. ὃ. 120. A, 2. 
ἐξαίφνης ὃ. + A. 2. ὃ. 362. 
ἐξαπίνης ὃ. 362. 
ἐξεχλησίασα ὃ. 108, 6. 
ἑξέτις ὃ. 315. A 
ἐξετῶμεν fut. ai 125, 4. 
ἐξηγέο st. ἐξηγοῦ ὃ . 146. 3). 
Eis ἢ. 262, 


ξοῖ ὃ. 363. ε). 
.. in Kompos. ὃ. 379, 1. 
£0 Flexionsendg $. 116, 1. $. 123, 13. 
εο ion. kontr. in ev ὃ. 123, 13, 
ἕο, &oi st. οὗ, οἵ ὃ. 332. 
ἔοιγμεν ὃ. 241. 
ἔοιχα Flexion $. 241. 
ἔοις, ἔοι st. εἴης, εἴη ὃ. 214. 
ἐόλει, ἐόλητο ὃ. 101, ὅ. 
Zov'v. εἰμέ ὃ. 214. 
ἔοντι st. εἰσί ὃ. 214. 
ἐόντω, ἐόντων Impr. ν. εἰμέ ὃ, 214. 
wen δ. 100, 8. 
ἔοργαν $. 1 
ἑό 2 339. —i in plur. Bdtg $. 335. 
&os (ovs) Endg v. abgl. Adjekt. $, 
376. ὁ. — st. ειος ὃ. 376. a. 
ἐούρουν, ἐούρηχα $. 100, ὅ. 
ἑοῦς st. οὗ ὃ. 332. 335. 
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ἐπαλιλλόγητο ὃ. 97. A. 2. 

ἐπάλξεις, ἐσε $. 297, 3. 

ἐπαρῴνουν $. 106, 1 1. 

ἐπαύρασϑαι ὃ. 175. 

ἐπάφημα u. 5. w. St, pad. $. 43, 
2. ὃ. 46. A. 4. 

ἐπεϑύμησα ὃ. 106, 6. 

ἔπειτα Form ὃ. 363. A. 7. 

ἐπέπιϑμεν |. 236, 1. 

ἔπεσα u. ἔπεσον Ὃν ᾧ. 176. A. 1, 

ἐπειέδευχα ὃ. 106, 6. 

ἐπετελεσάτην st. τατον ᾧ. 123, 12, 

ἔπεφνον $. 98, τὴν 178, 3. 

ἐπέφραϑον ὃ. | 98, 

ἐπήλυδα ἔϑνεα $. Sı8. 

ἐπί Form ὃ. 363. «). 

ἔπι st, ἔπεστι ὃ. 73. A. 6. 

ἐπίβα ὃ. 228, 2. 

ἐπιδειχνύμην -ξται ὃ. 205, 4. 

ἐπιδημασάτην st. -arov ὃ. 

ἐπιδια--- in Kompos. ὃ. 379, 1. 

ἐπιζαφελῶς Akz. ὃ. 360. A. 1. 

ἐπίχλην ὃ. 300. A. 2. 

ἐπιλησμότατος $. 322. A. 3. 

ἐπιμελεῖσϑαι als fut. att. δ. 125, 5 

ἐπιπεδέστερος δ. 321. d. 

ἐπιπλόμενος ὃ. 178, 2. (πέλω, ομαὺ. 

ἐπιπολῆς ὅ. 300, A A. 2. ὃ. 362. 

ἐπίσημα ὃ. 5. 

a st, ἐπίστασαι δ. 201. a. u. A.l. 

ἐπίσταμαι st. ἐφίστ. ὃ. 43, 1. 

ἐπίστεαι, .. 5. ang, 

ἐπισχερώ st. ἐπὶ σχερῷ 360, 2 
$. 363. δ). 


ἐπιτάξ ὃ. 362. A, 
a zes us. ν "ἢ 


1ξ ὃ. 355, 6. 
ἔπλε, ἔπλετο u. Ss. w. ὃ. 178, 2. 


ἐξ 
= 


| 
ἐπόμνυϑι ὃ. 200. Α. 4. 
ἐπόνασα ν. πονέω ὃ. 148. A. 3. 
ἔπραττον 2 nr 
ἔπρεσε ὃ. 2 
ἐπριάμην [Ἐν a. 6. 
ἐπτάμην, ı N 229, 7. $. 232, 5, 
ἑπτέτις ὃ, 315. ἘΠ 
ἑἐπτόμην $. ἮΝ gi un). 
ἐπώχατο ὃ. 
ἔραζε ὃ. 37, A A. E 
ἔραπτον st. ἔῤῥαπτον ὃ. 95. 
Ἔρέβευς st. ἈΔΕῚ 297, 1. δ). 
᾿Ερέβευσφιν $. 262, 2. 2. 5. 299. 
ἔρεζε, ἔρεξε, st. 280. ὃ. 95. ° 
ἐρέρειπιτο, ἐρέριπτο ὃ 103. 
ἐρετμόνα.ὅς 8.301 14). Vgl.$.371. δ. 
ἔρευϑος (τό) ὃ. 372. 5. 421. 
ἐρημοῦτε fut. δι, ὃ. le δ. 
ἐρηρέδαται ὃ. 103. | 
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ἐρήρειχα ὃ. 102. 
ἐρήριγμαι $. 103, 
En $. u 
ἠρεσμαε ὃ. 
δ τι μων $. 303. A. 4. 
gie Form ὃ. 363. αὐ). 
ee— in Kompos. ὃ. 381. 
ἐρίηρες u. ἐρέηροι ὃ. 318. A. 3, 
ερός Endg ν. abgl. Adj. $. 376. d. 
ἐῤῥάδαται δ. 162. A. 1. S. 160. 
2odunza (δέω). 
ἐῤῥύην ὃ. “76, 2. ὃ. 230, 3. 
ἔῤῥωγα ζδήγνυμι). 
ἐῤῥωμενέστερος $. 321. d. 
ἐρυσάρματες u. τοι ὃ. 318. A. 3, 
“ἔρυται, ἔρυτο ὃ. 242. 
ἐρύω st. ἐρύσω ὃ. 125. A. 
ἔρχαται, ἔρχατο ὃ. 224, ὅ. 
ἔρως dekl. $. 303, 2, υ. Α. 1. 
Ἐρωτύλος ν. Ἔρως $. 373. A. 2. 
ες st. εἰς ΤΙ. ” ὃ. 123, 4. 
ἐς u. eis δ. 365. A. 2, 
soBindelant.ind.Kompos.$.382.A.1. 


ἔσαν st. Er δ. 214. 
ἔσβην ὃ. 228. 

ἔσεται St. ἔσται $. 213, 4. 
ἔσευα ὃ. 95. 


εσϑαι Endg. d. Inf. $. 120. 
eo:Bindelauteind.Kompos.$.382.A.1. 
ἔστων st. ἐστωσαν ὃ. 123, 18, 
ἔσκλην ὃ. 229, 9. 

εσχον, ἐσχόμην Iterativform $. 110. 
ἔσχον ὃ. 110, 2. a. ὃ. 214. 

Zolös st. ᾿Ισθλός ὃ. 53, 3. υ. A. 1. 
ἔσο Impr. v. εἰμέ $. 211. 

er 178, A 

ἕσσα V. ἕννυμε ὃ. 

ἕσσαι ν. εἶσα ἃ. 227. ΤΑΝ ᾿π 
ἔσσευα ὃ. 115. 

ἐσσί $. 123, 3. $. 214. 

ἔσσο Impr. v. εἰμί 8. ἔσο. 

ἕσσομαι v. εἶσα ὃ. 227. A. 2. 
ἔσσυμαι ὃ. 98, 2. ὃ. 177, 1. 
ἐσσύμενος ἀκ. ὃ. 128. 

ἐσσύμην ὃ. 233. e. ὅ. 

Zoovo ὃ. 116. A. L* 

ἕσσω v. ἕννυμι ὃ. 221, 1. 

ἕσσων ion. st. ἥσσων $. 324. A. 
ἔσταϑι, ἑσταίην ἃ. 235, 

ἕσταχα, εἰν ὃ. 205, ὅ. 

ἕσταμεν u. 5. w. ὃ. 235. 

ἔσταν st. ἔστησαν ὃ. 206, 2. 
ἑστάναι ὃ. 235. 

ἔστασαν u. ἕστασαν ὃ. 206, 10. 
ἑστέασι ὃ. 206. A. 1. 

ἑστεώς ὃ. 206. A. 1. ὃ. 235. A. 7. 
ἑστήξω ὃ. 174, 4. 

ἕσιητε st. ἔστατε δ. ‚235. A. ΗΝ 
ἑστῶ, ἑστώς, ὥσα, ὡς u. 06 f. 235, 3. 
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ἐσχαρόφιν ὃ. 262. A. 4. 
ἐσχατώτατα μιν c. 
ἔσχον ὃ. 178, 
ἐτεϑήπεα Ἐ Ἰ2Σ 11. 
ἘἘτεοχλὴν τ "ἢ δ: 302, Α. 1. 
ἑτέρη Adv. „a6 ἡ). 
ἑτέρηφι ὃ. ai, A 2. 
ἕτερος ὃ. 326, A 
tus % 300. A 2. ὃ. 178, 3. (TEM2). 
ἔτετμον ὃ. 98, 178,3 
ἔτι Form ὃ. | 


ἐτίϑεα Impf. ὃ. 206, 9. 

ἔτιϑεν st, ἐσαν $. 206, 206, 

ἔτλαν st. ἔτλησαν ὃ. 206, 2. 

ἔτλην ὃ. 229, 10. 

ἔτραγον δ. 1: 156. A. 

ἐτράπην v. τέρπω ὃ. 179, 2. 

εὖ in d. Augmentat. $. 99, 2. 

εὖ in ἃ. Augmentat. ὃ. 105, εὖ--- 
in Kompos. ὃ. 380. α). 

ευ kontrah. aus eou ὃ. 123, 8. 


ὃ. 146. 1). ὃ. 148. 
eu kontrah. aus Fran 00,00v$. 148,5. 
eb st. οὗ ὃ. 332. 


εὔαδε ἢ. 14. Α. 2. 

Εὐβοεύς dekl. ὃ. 283. A, Ἃ, 
εὐγενίη st. nin ὃ. 372. A. 2. 
εὐδιαίτερος $. 321. c. 

εὐδιεινός v. εὐδία ὃ. 376, A. 1. 
εὐελπιστί ὃ. 363. P). 
εὐζωρέστερος $. 321. ἃ 

εὐηϑίη St. rin ὃ. 372. A. 2. 
εὐθύ(ς) δ. 304, €). 

εὐθῦνος st, vvoos ὃ. 26. A. 2. 
ἐδέχτιτος st. ἐστος ὃ. 243. A, 
εὖχτο ὃ. 234, 7. (εὔχομαὼ. 
> st. ἕουσι 111, plur. $. 123, 8, 


α ὃ. ἐν 

εὐράξ $. 362. 
εὐρέα St. εὐρὺν τσ 288. Α. 2. $. 294, 

6. $. 309, 3. ὁ, 
εὑρεϑέω, ἕης ἃ, 8, W. S 206. A. 2. 
εὕρεμα u. ἡμὰ ὃ. 311. A. 2. 
εὑρέτην st. εὕρετον ὃ. 123, 12. 
düs, Gen. ἐῆος ὃ. 309. 309. A. 3 
εύς a γ. ΤΡ $. 369. «) 

w.A.1 u A. 
εὐὑς Endg v. Gent, δ. 373, α. 
εὐσεβέω͵ st. &ı@ $. 372. A. 2. 
εὐτεχνώτατος st. ὁτατὸος ὃ. 320. A.L 
εὐτριβής u. εὔτρειν ὃ. 318. A. 3, 
εὐτυχία nicht διὰ $. 373. A. 2. 


εὐχροώτατος st. a 320. A, 3. 

uw Endg. v. abgel. V. $. 368, 2. 
α. ἃ. Α. 1. 

ἐφάγαμεν ὃ. 115. 

ἐφεξῆς ὃ. 362. 


ἔφησϑα ὃ. 114, 3. 
ἐφϑάμην, Egon ϑην ἢ. 229,11. ὃ. 232. α, Ἴ 
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᾿ἐφϑίμην ὃ. 233. c. 2. 

ἐφίλασα v. φιλέω ὃ. 148. A. 3, 

ἐφύην $. 176, 2. $. 231. e. 2. 

ἔφυν . Bl.e.2. — st. ἔφυσαν ὃ. 206,2. 

ἐχάρην $. 230, 4, 

ἔχεα ὃ. 175: 

ἔχεσα, ἔχεσον $. 176, 1, 

ἐχϑρά, inimica ; ; ἔχϑρα, inimicitia ὃ. 
372. 


ἐχύμην ὃ. 233. e. 8. 

€» im Konjunkt. st. ω $. 123, 19. 
€0 st.co in d, V.auf &o 5. 148 148. 2). 
ἕω Endg v.abgl. V.$.368,2. er 
u Endgv. Verb. compos. $. 384,1. ὁ. 
ἔω Konjunkt. st. ὦ $. Ὁ 
ξώϑουν ὃ. 100, 5. 

ἔωχα st. εἶχα ὃ. 157. A. 8, 
ἐῴχειν ὃ. 100, 7, 

᾿ξώλπειν ὃ. 100, 7. 

ἐών v. εἰ μί ὃ. Ὁ 214. 

εών Endg v. Ortsben, $. 373. ἃ, 
ἐῳνοχόει ὃ. 100, 8. 


ἐωνούμην͵ ἑωνησά ηγ»,ξώνημαιδ. 100,5. 
ἐέρανει ἑώγεν ἢ Ἣξ 
ἐώργειν $. 100, 7. 
ἑώρταζον $. 100, 6, 


ἕως $, 348. A. 1. 
ἔωσα, ἐώσϑην, ἐώσμαι ὃ. 100, 5. 
Ζ. 


ζ Aussprache ὃ, 4. 

ξυ, δ, dd, od, 00, ττ zeit 39, 
ζα --- in Kompos. $. 381. 

Zav, Ζᾶνα δ. 299. A, δ. 

ζαχρηῶν $. 296, 2. 

te Endg v. Adv. ὃ: 377, A. 5, 
rn st. rg A 206, 4. 
Ζεύς d δ. 299, 
ζῆϑι ὃ. 200. A. . 4. Ἧ 229, ΤᾺ 
ζυγόν u. ζυγός $. 301. ὁ). 
ζωός, ζώς ὃ. 3. Α. ὅ. 


Η. 


n Aussprache δ, 4. 

n u. α, αὖ vertauscht $. 19. 

n u. ἡ Modusvok. $. 118. 

n Flexionsendg $. 116, L 2. 

n,.ns st. εἰ, €, as ὃ. 123, 6. 

nst.«ind.Kontr.d.V.auf«o $.148.6). 

n st. o bei d. Bildg d. Adv, auf dev 
u. inid. Kompos. ὃ. 371. A. 2 

ἦ collect. st. @ $. 380. A. 3, 

ἢ separativ. (lat. ve) ὃ. 380, A. 3, 

nBindevok.inKompos.st.o $.382.A. 

EN Tee 
$. 383, 2. u. zu Anfang ἃ, Wörter 
ὃ. 383. A. 1. 
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ndor.kontrah. aus αε,χεὶ δ 148.11 
n,nsatt.Endgd.Pipf. 5.115,11 
n Endg v. Adv. ὃ. 36: 
Endg v. Abstrakten ὃ. .; 
ἢ Impf, L Pers. v. εἰμί ὃ, Ai: 
; Adv. ὃ. 363. n). 
ἥαται ΠῚ. = Pr st. ἡνται |.) 
ἠβαιός ὃ. 380, A. 3. 
ἠβουλόμην ὃ u ᾽Α. 1.2. 
ἡβώοντα, ἡβώοντες, ἡβώοιμι 16] 
ἡβώωσα ὃ. 145. 3). 


. ἡγάϑεος ὃ. 383. A. 1. 


ἤγανον st. τήγανον ὃ. 55, ὅ. 
ἠγερέϑομαι Ablıtg $. 380, A.! 
ἠγοόμην ὃ. 178, 1. 
ndd, dev Endg ν. πρὸ I. 
ἤδεα st. ἤδειν ὃ. 240, 3. 
ἧδειν $. 117, 6. δ. 123, A, οἱ 

ἤδϑεσαν ὃ. 310. καὶ 
ἤδεισϑα ὃ. “4, 3, 
ἤδετε $. 117, 
ἤδη $. 117, 16 5. 123. A, 

dns ὃ. 117, 6. 
ἤδησϑα ὃ. 1 114, 3. 
ἡδίων, 10705 $. 323, L 

dov Endg v. Adv. $. 377, % 
ndos $. 300, 6. 
ἐδυέπεια ὃ. 315. Α. 5. 
ἡδυμέστερος $. 321. d, 

ἠδυνάμην ὃ. 94, A. L 
ἡδύς, ὃ, vi $. 309, 3. ὁ. 

e(v) ν. εἶμι ᾿ξ 216. 

εἰδειν st. ἤδεσαν $. 240. A | 
ἠείδεις, ει. 5. »γ. ἠεέδης, ἡ, ΤΙ 
New ὃ. 123,.Α. ὃ. 215. A.2 
nad ὃ. 114, Εν 
ἥεν V. εἰμί ὃ. 214. 216. 
ἤην v. εἰμί ὃ. 214. 
ηϑὲν Adv. st. οϑὲν ὃ. 377. At 
n905 ὃ. is 1. 

ie v. εἶμι ὃ. 216. 
ni ion. Abhesdeet eu $.372. 4) 
nioav v. εἶμι ὃ, 
ἤϊχτο Υ. ἔοιχα ὃ. 24]. 

niov V, εἶμῳ ὃ. 216. 
niosEndg v.abgl. Adjekt.$.375.3764 
ἤχασα, ἤκασμαι ΓΗ πὶ 
ἥκιστος $. 321. 325, 3. 
ἠκροᾶσο $. 116. A.L 
ἦλε, nie, εέ ὃ. 300. A. 5 
ἤλθατε ὃ, 175. 
ἤλθον ὃ. 178, " 
ἡλιάξ κε ὃ. 154, 
ἠλίβατος Ablıg. " 38. Α, 3, 
ἤλιϑα ὃ. 363, A. 

iz0g Etymolog. τ' 347. A. 3. 
ἠλλαξάτην St, ατον ὃ. 123, 12. ὶ 
nAos Endg v. abgel. Adjekt. δ, 31. 
ἤλυϑον ἃ. ἦλθον $, 101, 2 


8 
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ἡλυξ ὃ. 380. A. 3. 

ἥλωχα, ἥλων ὃ. 100, 5.8. $. 231, 1. 

nuds, ἡμας ὃ. 331, 6. $. 332. 

ἤμβλων ὃ. 231, 2. 

nußgorov ὃ. 179, 2. 

ἡμέες, ἡμέων, mu son ἡμέας $. 332. 

ἡμεῖς Etymolog. 333, 2. 
ἤμελλον $. 94. A. 1τ 2. 

ἦμεν Inf. st. jvaı, ἥμεναι Inf, st, ὧν, 
εἴν, ἦναι ὃ. 123, 21. Vgl. ὃ. 145. 5). 
εν, ἥμεναι st. εἶναι ὃ. 214. 

ἦμες St. εἶναι ὃ. 148. III, 2). 

Nuss st. ἦμεν ὃ, 214. 

ἤμην v. εἰμέ ὃ. 213, 3. 

nu — in Kompos. ὃ. 380. 5) eo). 

ἡμίδραχμον, ἡμιμναῖνον u. 8. w. ὃ. 
355, 6. 


ΣΞῸΣ 
ἡμῖν Form $. 333, 3. 
ἡμίν, ἥμιν ὃ. 331, 6. 
ἡμισέα $. 309, Ex a. 
ἥμισυς dekl, ὃ. 309. A. 2. 
ἡμιτάλαντα τρία 1% Talent, ἡμιτάλαν- 
τον τέταρτον 35 Tal. ὃ. 355,6. 2) ὁ). 


ıtalavrov,nuwßoioru,s,w.$.355,6. 
ἦμος δι Ἐπ Δ Teenage 


ἠμπειχόμην $. 106, 1. 

ἠμπεπόληχα st. ἠμπόλ. δ. 106, δ. 

ἠμφεγνόουν u. nupey. δ. 106, 1. 3. 

ἠμφεσβήτουν u. ἠμφισβ. $. Ἰοῦς .. 

ἠμφίεσα, -feoucı ὃ. 106, 3. 

ἡ», ἧς, ἢ Flexionsendg ὃ ὃ. 115, 7. 8. 

nv Inf. st. εἰν. ὃ. 123, 22. — st. 
eiv ὃ. 148. III. 2). 

nv Inf. Aor, st. ἦναι ὃ. 123, 23, 
st. Evaı ibid. 

nv Endg v. Adv. $. 364. α). 

ἤναι Inf. st. εἶν ὃ. 145. 5). 

ἤνεγκα δ. 175. 

ἠνειχόμην, ἦνεσχ. δ᾽ 6 1. 

ἡνεμόεις $. 383. A 

ie nv, ἢν ἰδού ὃ. "366, 

ἡνιδ € 5. ὃ. 366. 

jvogen ὃ. 383, A. 1. 

nvös Endg v. abgel. 2 δ. 376. δ. 

ἤνυστρον $. 383. A. 

Nvreßöinoe u ἦντιβ. 5‘ 106, 5. 

ἤντεον st. ἤνταον ὃ. 145, 2. 2. 2). 

εἠνώρϑουν ὃ. 106, 1. 

ἠνώχλουν ὃ. 106, 1. 

ἡξα v. ἄγνυμι es 224. 

70 u. ἕω vertauscht δ. 20, 17. 

ἤομεν ν. εἶμι δ. 216, 

ἠοῦν v. ἥως ὃ. 296, 5. ὁ. 

ἡπανία $. 380. A. 3. 

ἧπαρ dekl. $. 273. A. 3. 

ἠπιστάμην Augm, δ. 106, 3. 

no Endg ER Wörter δ. 384, 


.β)γδυ 
ἦρα (Bi, δ, 300. A. 1. 
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Ἡρακλέης dekl. δ. 284. Α. 3.8. 296,4. 

Ἡράκλεις u. Ἥραχλες ὃ. 274. 9). 

ἠρέμαί(ς) ὃ. 364. A. 

re ἕστατος ὃ. 326. 6. 

ηρε ὃ. 363. α). 

ἠριγένεια ὃ. 315, A. ὅ. 

NOS U. ηρός a v. abgel. Adj. 
$. 376. d. 


ἠρίσταμεν, I 236, 1. 
ἥρως dekl. δ. 285. 296, ΠΝ 
ns Endg v. Adv. $. 362. 
ns, ἐς Endg. v. abgel. Adj. δ. 374. A. 
ns Endg zsmgsetzt. Wörter $. 384. 

„Myuc. 
ἧς, eras 213, 3, — st. ἦν, erat ὃ. 214. 
ἧς st. εἷς ὃ. 3 354, 1. 
ἢσαι Endg εἰ, ἡ ῃ ὃ. 116, 1. 
ἤσαν V. εἶμι ὃ. 216. 
2090 $. 114, 3. 
ησι Endg v. v. Adv. $. 363. 363. 9). 
ἤσχειν st. ἤσχει $. en 
ἥσσων, ἥττων ὃ. 324. 525, 3 
ἤστην st. ae 123, 12. 
ἡσυχαίτερος ὃ. 321. c. u. A. 2. 
ἡσυχῆ ὃ. Er n)- 

της ὃ. 369. A. 4. 
ἥτης Endg ı ν. Gentil. $. 373. a. 
ἤτω st. ἔστω $. 213, 2. 
nrov st. ἥκωσαν Impr. δ. 120. A. 2. 
ηὕρισχον ὃ. 99. 

ιον Endg v. Deminut. δ. 373, c. 
ἠφίουν ὃ. 106, 3. 
ἠχανία ἃ. 380. A. 3. 
ἦχι͵ st. ἡ ὃ. 377. A. 8. 
ἦχώ dekl. ὃ. ἢ 

ἠώς dekl. 285- 


Θ. 


9 Aussprache $. 4. 

ö vord, 9,r,u ino verwandeltß. 47. 49. 

% u. o vertauscht ὃ. 39. 

” vor 0 ausgest. ὃ. 49. 

$ u. τ vertauscht $. 39. 

ϑα. φ vertauscht $. 38. 

9 u. x vertauscht ὃ. 38. 

$ euphon. eingeschoben ὃ. 53. A. 
1. Vgl. $. 371. ὃ. 

du ὃ. 114, 3, 

Θαλῆς G. εὦω u. ῆτος ὃ. 302. a. a). 

ϑάμβευς Gen. $. 297, 1. ὁ). 

ϑάρσευς Gen. ὃ. 597, 1. δ). 

ϑάρσος, a st. "st. ϑρασ. ὃ, 54, 

ϑάσσων $. 323, 

oo Fe ϑάτέρῳ ὃ. 27, 3. 

. 4. 


Ππν μτμν st. τιος ὃ. 375. A. 1. 

ϑαυματός st. στός ὃ. 243. A. - 

ϑεί») Endg v. Δάν. $. 377, & u. 
A. 2. 3. 4. 
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ϑεέω, ϑείομεν u. 8. w. ὃ. 206, 1. 

Θέμις, ϑέμις dekl. ὃ. 295, 2, $. 
299, 5. u. A. 7. 

ϑέν st. ἔϑεσαν ὃ. 206, 2. 

Hev Suffix ὃ. 263. 

ϑέο ὃ. 201. A. 1. 

ϑεόσδοτος, ϑεοσεχϑρία ὃ. 382. Α. 9. 

ϑεοίμην, ϑέοιτο ἃ. 5. w. ὃ. 205. Α. 2. 

ϑεράπων u. ϑέραψν ὃ. 299, 6. 

ϑέρευς Gen. $. 297, 1. ὁ). 

ϑερίξω ὃ. 154, 3. 

ϑερμή,σαέϊάα ; HEoun,calor$.372.A.3. 

ϑεσμός, Plur. ϑεσμά ὃ. 264. A. 2. 

Θέτι, Θέτιος ὃ. 295, 2. 

ϑεύω ὃ. 14. A. 2. 

ϑέω, ἕῃς u. 8. w. ϑέωμαι, ϑέη u. 8. 
w. ὃ. 206, 6. 7. 

ϑεωρὸς ὃ. 382, 2, a. 

ϑεώτερος δ. 322. Α. ὅ. 

Inns, Inn ὃ. 206, 1. 

ϑηλεα, Ens u. Ss. w. ὃ. 309 

ϑῆλυς, ὁ, ἡ δ. 309, 3. 55 

ϑϑηλύτερος 1. 322. A. δ. 

ϑῆμα u. ϑέμα ὃ. 371. A. 

ϑηρίον Bdıg ὃ. 373. A. 3. 

Θησέες, Θησέος ὃ. 283. Α. 2. 

ϑήτέρᾳ ὃ. 27. A. 4. 

ϑὲ Endg d. Impr. ὃ. 115, 9. 

I Suflix $. 263. 

3 Endg v. Adv. ὃ. 377,5. u. A. 3. 7. 

ϑοϊμάτιον ὃ. 27, 3. 

ϑρασσω ὃ. 42. A. 2. 

Θριῶζε v. Gpıal ὃ. 377. A. ὅ. 

ϑυγάτηρ dekl. ὃ. 231. 

ϑύμενος ὃ. 233. 6. L 

ϑυμιῆται ὃ. 148. 6). 

ϑυμός βί. ϑυσμός ὃ. 371. b. 

ϑύραζε ὃ. 377. A. δ. 

ϑύρασι, foris ὃ. 363. ἢ). 

ϑωρήσσεσϑον st. ἔσϑην ὃ. 123, 12. 

ϑῶς dekl. ὃ. 284. 


1. 


t Aussprache ὃ. 4. 

t od. £ Pronom. $. 334. 
idemonstrat. an Demonstrat.u. Adv: 

angehängt ὃ. 349. e. 

ε od. {Endg v. Adv. ὃ. 363. «)u. ß). 

£ Modusvok. ὃ. 119. 

ε Bindevok. in d. Kompos. ὃ. 382, 
1. δ. υ. Α. 8. 9. 

ἴα st. μία ὃ. 55, 5. ὃ: 354, 1. 

ἐα Abstrakt. $.372.—st. εἰὰ $.372.A.2. 

ἐξ Abstrakt. ὃ. 372. 

ιάδης Endg v. Patronym. ὃ. 372. ὦ. 

welos Endg v. abgel. Adj. δ. 375. A.2. 

ἑαχός Endg v. abgel. Adj. $. 375. 

᾿Ιαπετιονίδης v. Ἰάπετος ὃ. 373. A. 1. 


laoıt ὃ. 363. BP) 

τἄω Ἐπάρ v. abgel. V. $. 368. A.Yu.. 

ἵγνητες Etymolog. ὃ. 334. 

ἐδεὺς Endg ν. Deminut. $. 37 ς 

ἰδέω st. εἰδῶ ὃ. 240, 2. 

ἐδία, privatim ὃ. 363. n). 

ἐδιαίτερος ὃ. 321, 10. 

(dns Endg v. Patronym. $. 373. 1. 

idıov Endg v. Deminut. ὃ. 373. «. 

tdıog Etymolog. ὃ. 334. 

ἔδμεν, Wusvaı ὃ. 240, 2. 

ἰδού, en, ecce ὃ. 366. 

ἴδρις dekl. ὃ. 288. A. 7. 

ἱδρῶ, ᾧ ᾧ. 295, 1. 

ἱδρώοντα, ἱδρώουσα $. 147. 

ἰδυῖα st. εἰδυῖα $. 240, 2. 

ἕεν v. εἶμι ὃ. 216. 

ἱέρακος, Gen. ov ὃ. 301. ΛΑ. 3. 

ἱερὴ Akk. v. ἑερεύς ὃ. 283. Α.1 

ἱερωσύνη ὃ. 312. 

tes v. εἶμε ὃ. 216. 

{ζω πὰ v. abgel.V. $.368.1. A.u8«. 

ἔμσϑα v. εἶμιε $. 216. 

ἴησϑαι st. ἄσϑαι ὃ. 148, 6). 

ἰϑαγενής Abltg ὃ. 334. 

ἴϑι ὃ. 200. A. 4. — ἴϑι, ἴτε αἱ 
denn! age! agite! ὃ, 366. 

ἐϑύ(ς) ὃ. 364. ε). 

ἰἸϑύντατα v. ἰϑύς ὃ. 322, Α.1, 

Txaooi ὃ. 383. ε). 

ἱχέσιος st. τιος ὃ. 375. A. 1. 

ἱχός Endg v. abgel. Adj. 314. 

Vgl. 8. 375. 376. g. 

ἵχου st. ἱχοῦ ὃ. 127. A. 2. 

ἴχτινος dekl. $. 303, 2. 

ixto ὃ. 234, 8. 

ἵλαϑι, ἵληϑε ὃ. 200. A. 4. δ. Mil 

ἕλεα ὃ. 314. A. 4. 

ἐμαῖος Endg v.abgel. Adj. $. 31... 

ἱμάσϑλη st. ἱμάσλη ὃ. 53. A. l. 

lusvaı, ἔμμεναι ὃ. 216. 

ἐμὸς Endg v. abgel.Adj. δ. 314... 

ἔν st. ol, αὐτόν, nv $. 332, Vgl $ 
333, 3, $. 334. 363. A. L 

ιν Endg v. Adv. $. 363. A. L 

ἕνα Ablıg $. 334. Form 5. 

tvn Endg v. Patronym. 5. 


τ 


364. 0). | 

373, 5 

ıwös Endg v. abgel. Adj. $. 314. «. 

Yyos, ἵνός (ἔ νος), ivos Endgv. abgel. 
Adj. $.1376. ὁ. c. g. u. A.l. 

ifov 5. 176. A. 2. 

ἔοι v, εἶμι 5. 216. 

ἱοίμην, ἴοιο u. s. w. δ. 205, 2 

᾿Ιόλας $. 270, 1. 

ἐὸν Endg v. Abstr. $. 370. A. 1. 

ıov Endg v. Demin, $. 373, u. A. 3. 

ıov Endg v. Ortsben. $. 373. d. 

ἴος, Plur. ἴα δ. 264. A. 2. 

ἴος Ablig $. 334, 
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ı0os Endg v. abgl. Adj. $. 375. 
376. δ. — st. &ıos $. 376. a. 

ἸΤοῦν 5. 296, 5. ὁ. 

ἐπινίτης ἄρτος $. 318, A. 2. 

ὕπτζεις st. μάν $. 270, 1. 

ἑχιπεοτετρόφηχα $. ΝῊ 6. 

ἑπποτροχα ir “ς, 384. y). 

ἐς Endg v. Adv. $. 363. A. 1. 

ἐς weibl. Abltgsendg 5. 369. «) u. 
A. 3. A. 


4. 
is (G. “ἀρ Endg weibl, Patronym, 


373, ὃ 
1:(G. ıdoc)Endg weibl.Gentil.$.373.a. 
ts (6. {dos u. ἴδος) Endg v. Deminut. 
5, 323. €, 
ἐσαίτερος ‚$. 321. 6. 
ἔσαν ν. εἶμι 8. 216. 
ἔσαν st. ndsoav 5. 240, 3 
ἔσασι $. 239. A. 3. 
ἔσατι, ἀμεν, as, ἴσης (ἴσαμι). 
ἔσϑι 5. 200. Α. 4. 
᾿Ισϑμοῖ RE 363. £). 
to9uös Bildg $. 371. ὁ. 
Ἴσιος $. 295, 2. 
(0xos, fon, ı ἔσχιον Endg v. Demin. 


5. 373. ς 
\ 100% u "Abltsendg 8. 369. 6). 
for st. ἵστησι 5. 202, 2, 
‚ ἕσταντι $. 206, 13. 
ἑστέω, Ens u. 8. w. 5. 206, 6. 
. ἑστῆσι st, ἱστῇ 5. 206, 5. 
, ἐσχνᾶναι $. 168. A, 1. 
lowyrı ei 
ἔτε, agite 5. 366. 
ızız weibl. Abltgsendg $. 369. A. 4. 
ırıs weibl. Endg.v, Gentil. 6.373. α, 
| ἔτημ st. ἠείτην V. εἶμι 5. 212. 
᾿ τῆς männl. Abltgsendg $. 369, Α. 4. 
ἕτὴς männl. Endg v. Gentil. $. 373. a, 
των v. εἶμι 8. 215. A. 1. 
ἶφι 5, 363. α). 
Ἴφικλος $. 296. A. 
ἰχϑύα st. ἰχϑύν 5. 294, 6. 
ἐχϑύς dekl. 5. 287. u. A. 1.5. 23 N 
Gyvn,tyvıovEndg v.Deminut.$.373.c 
ἐχῶ st, ἰχῶρα 5. 295: L 
ἰῷ st. &vi 5. 354, 
ἰῶχα st. Ἰωχήν $. $. 303, A.4. Vgl. δ: 
370, A. 3, 
ἕωμαι, in u. 5, w. 5. 205, 2. 
ἔων (F. ıwvn) Endg v. v. Patronym. 
$. 323. ὁ. 
loyuös st. ἰωγμός $. 371. A. 1. 


K. 


* bewegliches, als οὐ, οὐχ $. 36. c. 
x u. z vertauscht $. 38. a. 
καὶ y vertauscht δ. 39. 
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x vor u in γ verw. $. 48. 

x vor d in y, vord in x verw. $.41.. 
x vor d.spir. asp. in x verw, δ. 42. 
x vor o in ὃ verw. $. 

» verdoppelt 5. 53: 

χαβαίνων $. 34. A. 3. 

xayyovu St, καταγόνυ $.'34, 1. 

καδ st. κατά als: κὰδ ϑύναμιν 5. 34,1. 
καϑεδοῦμαι $. 174, 3. 

ds ig Augm. m. ὃ. 106, 3, 


καϑεῦδον Augm. $. 106, 3. 
χάϑῃ St. χάϑησαι $. 227, 3. 


καϑήμην Augm. $. 106, 3. 
χαϑηῦδον Augm, $. 106, 3. 
χαϑῖζον Augm. ᾧ. 106, 3. 
καϑέστα Impr. δ. 206, 06, 3. 
x0x7,mala; »«xn,malitia $. 372. A. 3. 
χακίων, ἱστὸς $. 324. 

κἀκχεφαλῆς st. κατὰ x. δ. 34, 1. 
κακοξεινώτερος St. ότερος $. 320. A.1. 
κἄχτανε $. 34, A. 3. 

χαχώτερος ὃ. 324. A. 

χαλλίων, ἰστος $. 323. 326. 5. 
Kalyndav st. Xalznd. $. 39. A. 


‚ καλῶ z fut. att. $. 125, 4. 


χκάλως dekl. $. 302. 2. A. 3. — Plur. 
χάλοι δ. 301. 

zauuev κ'.. 34, 1. 

χαμμύω st. χαταμ. δ. 34. A. 4. 
καγαχηδά $. 364. γ). 

κάπετον ᾧ. 34. A. 3, 

καπῳάλαρα St. κατὰ φ. δ. 31,1. 
κάρα $. 299, 7 u. A. 8. 

χάρη, κάρηνα 8. κάρα. 

κάῤῥων $. 324. A, 

καρτερός st. χρατ. 5 54, L 
κάῤτιστος |. 324, A 

χάς Endg v. Adv. $. 361. A. 
κάσχεϑε ᾧ. 34. A. 3° 

χάτ ‚vor Konson. st. χατά $. 34. 
χατά vor a elidirt S. z«r, 
χατάβα δ. 228, 

καταί Form $. $. 365, Ὁ. $. 365. A. 1. 
χατάκειαι 6. 226. 2. 

χαταπτήτην $. 229, 8. 

χατασχευῶσι fut. att. δ. 125, 4. 
χκατεῖεν V. εἶμι δ. 216. 
κατηγόρουν, κατηγόρηχα $. 106, 6. 
κατϑανεῖν $. 34, 2. U. A. 4 
καττάδε st. κατὰ τ. δ. L 
χαυάξεις $.14. A, 18 34, 2. 
καχεξία δ. 382. A. 7. 
κέας, χείας ων. 

κέεται, χέεσϑαι δ, 226, 2. 

κεῖμαι st. κέωμαι g. 2 226, 3. 

xeivog St. ἐχεῖνος ᾿ 341. d. 

»elo fut. $. 174. A. 1. 

χκέχαδμαι St. aouaı $ 162. A. 3. 

κέχαδον, κεχάδοντο $. 98, 4. 


δ 


: (ἄγνυμὴ). 


\ 
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χεχάϑικα δ. 106, 3, 

χεχάμω |. 98, 4. 4. 

κέχασμαι δ. . 224, 7. Fr a 
χεχαφηότα $. 235. A. 6. 

κεχλάγξω δ. 174, 4. 

χεχλήμην ᾧ. 177, 2. 

χέκλυϑι, τε $. 98 98, 4. $. 236, 4. 
χεχμηώς 6. 235. er. 6. 

xEezonto S. 94. A. 3. 

κεχόρυϑμαι St. υσμαι $. 162, A. 3, 
κέχραγμεν, 4001 708,70 u.8.0.1.238. 
χέχρανται plur, pf. δ. 169. Α. 3. 
χέχτημαι u. ἔχτημαι $. 96. A. 2. 
χκεχτήμην $. 177, 2. 

κεχτηότι ᾧ. 235. A. 6. 

χκέχτωμαι, Gran $. 177, 2. 

χέχυϑον ὅδ. 98, 

χέλευϑος Plur. --ϑὰ ᾧ. 264. A. 2. 
κέλσαι (Hilo). . 

κενότερος st, ὥτερος 6. 320. Α. 4. 
xevro $.' 234, 9, 

κέομαι, ee χέωμαι (κεῖμαι). 
χέονται δι 226, 2. 

κεραμεοῦς $. 308. A, 5. 

χέρας dekl. „u. 1. 2. $. 295, 3. 
χερασβόλος ἃ. 382, A. 9. 

κερδᾶναι δ. 168. A. L 

χερδίων, ἱστὸς δ. 326. £. 
χεροβατεῖν ᾧ. 382, A. 6. 

χέρσε (χείρω). 

κέσχετὸ ᾧ. 140, 2. a. 

χεχαρηότα |. 235. A. 6. 

χεχαρήσω $. 174, 4. (χαίρω). 
κεχαρισμένως ᾧ. 360. A. 2. 
χεχαρόμην ὃ. 93,4, 

κεχείμανται ΠῚῚ pl. pf. $. 169. Α. 3. 
κεχηνότως ὃ. 360, A. 2. 

ἀέχυκα, κέχυμαι ὃ. 177. A. 1. 
κεχυμένως ὃ. 360. A. 2, 
κεχωρήχει ὃ. 94. A. 3. 

χέω fut. 5, χκείω.. 

κήϑιστος $. ΠΝ! ὅ. 

κῆνος $. 341. d. 

κηνῶ, dort $ 363. ὁ). 

κηπαῖος v. κῆπος ὃ. 375. A, 2. 
κήρυχος, Gen. ov $. 301. A. 2. 
κῆται ν. τω $. 226, 3. 

290 |. 39, A 

Kızuvvot ὃ ᾿ 363. €)- 

χίς dekl. : 287. 

κιχήμενος Akz. $. 128, 

κλάδος dekl. $. 303, 4. 

κλαυϑμός St. -σμὸς ὃ. 311. 5). 
χλεῖα u, χλέα ὃ. 297, 1. δ). 

κλεῖν st, χλεῖδα ἢ, 2} 213. Α. 2. 
κλείς δ, 299, 8. 

Ἀλέοβιε st. τ 8. 32. A. 4. 
Ἐλρομβούτεν ὃ. 27 210, 3. 

κλέος dekl. $. 286. 36. ὃ. δ. 297, 1. δ). 
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χλεπτίστατος ὃ. 326, κα. 

nn S 321. e 

χλεῶα ὃ. 13. 

κλῆ(ϑρᾶι. ae Ended. Akk%.302.A.1. 

«Anis ὃ. 299. A. 9. 

Κλήμης, Clemens ὃ. 279. A. 3. 

κλοιά ὃ. 264. Α. 2. 

κλῦϑε, ὅτε, χλύμενος ὃ. 232. e. 2. 
2231. e. 1. 


$. 
»v£pas dekl. δ, 286, A. 1. 
κνύξ ὃ. 362. A. 
χοιλᾶναι ὃ. 168. A. 1. 
κοινῇ ὃ, 363. η). 
Κοινοί 8. 5. 
χοινωνός dekl. ὃ, 303, 5. 
Kouns, G. 4 u. ἥτος ἢ. 302. α. ὦ. 
κομιδῆ $. 363. η). 
Κόππα $. ὅ. $. 352, 1. 
κοράσιον st, ριον ὃ. 373, € 
κὸς Endg v. abgel. Adj. ὃ. "375. A. 

3. ὃ. 376. £. 
κότερος ὃ. 326. A. 
κοτυληδονόφιν $. 262, 2. 5. 299. 
Κόως, G. om $. 270, . 
xo«din st. zaodin ὃ. $. 54, 
χράτεσφε ὃ. 262, 2, S. Ὁ οὐδ. 
Κρατῖνος st, 00: δ. τ ὦ A, 2. 
κράτιστος ὃ. 324. 525, 2. ὃ. 326. 2. 
χρατός, Cu. 5. w. 5. ων τα 
κρέϊ st. χρέᾳ ὃ. 32. A. 4. 
κρέας dekl. ὃ. 278, A. 1. 2. $. 
χρείσσων ὃ. 323, A. ΕἾ ὃ. 

Α. ὃ. 325, 2. ᾿ 
χρέμοισϑε $. 205. A. 3. 
χρεμόω fut. att, $. 125, A. 
πρέσσων ὃ. 324. A. 
κρεωπώλης $. 382. A: 6. 
«ρῖ st. χριϑή ὃ, 303. A. 
κρίνον dekl. ὃ. 303, 6. 
Kooloew $. 270, u 
zo0x« st. χρόχην ὃ. 303. A. 4, Vgl. 

ὃ. 370, A. 3.. 

Κρονίωνος u. tovos ὃ. 295, 1. . 
πρύπτασχον ὃ. 110. a. 

κρύφα, χρυφὴ ὃ. 363, n). δ. 364. δ᾽. 
χτάμεναι, κιάμεν, χτάμενγος, κτάς 

(χτείνω). 

“χτᾶσαι ὃ. 116. A, 1. 

κτείς entst, aus μήν $. 279. A. 3. 
χτέμενος δ, 233. ς. 

χτιτὸς st, χτιστός δ, 1.43, A. 
κυανεάων er $. 270, 3. 
κυδίων ὃ. 323. I 

κύϑρη St. χύτρα ᾿ 39. A. 

κυχεῶ ὃ. 252. A. 2, Vgl. δ. 295, 1. 
κύκλος Plur. χύχλα $. 264. A. 2. 
κυχλόσε ὅ. 377. ΔΛ. ὅ. 

κύντερος δ. 326. £. 

Κύπριος ὃ. 295, 2. 


> 
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Κυπρογένεια ὃ. 315. A. 5. 
Kunoöde.st, -ϑὲν ὃ. 377. A, 4. 
zvp0@ (κύρω). 

κύων dekl. $. 299, 9, 

κῶας dekl, ὃ. 286. 


A. 
A u. y vertauscht ὃ, 39, 3, S. 44. 
λυ. v, oe vertauscht ἢ. ἢ 38. B. 
4 verdoppelt ὃ. 55. 
λᾶας dekl. ὃ. 303, 7. 
λαγός, λαγώς, λαγωός $. 270, 6. u, 8. 

Vgl. $. 301. 
λάϑρα ὃ. 363. m): 
λαλίστερος ὃ. 321. ὁ. 
“αμπετίδης Υ. on $.373. A.L. 
λαμπρότερος, 6, ἣ ὃ. 313. A. 3. 
λὰξ ὃ. 362. 5 ᾿ 
λαός u. λεώς ὃ. 301]. 
λαρώτάτος st. ότατος ὃ. 320, Α. 1. 
λᾶς 5. λᾶας. 
λαφύσσετον St. ἕτην ὃ. 123, 12. 
λαχμὸς st. λαγμός ὃ. 311. 11. A. 1. 
λελαβέσϑαι ὃ. 98, 4. 
λέλαϑον $. 98, 4. 
λελάχοντο ὃ. 98, 4. 
λέλαχον $. 98, 4. 
λέλεγμαι ὃ. 97. A. 
λέλειπτο ὃ. 94, A. 8. 
λελειχμότες ὃ. 23 
λέλημμαι $. 
λέλογχα Ἔ. 97. 
λελόγχἄσιν ὃ. 
λέλυτο $ 177, A. 
λέξεο, λέξο ὃ. . 3. 
λευχᾶναι ὃ. 103, A. 1. 
λεύχιπιπος st. λεύχ. ὃ. 43, 1. 
λεώς u. λαός ὃ. 30]. 
λίαν Form ὃ. 364. αὐ). 
Aßvade st. -ϑὲν ὃ. 377. A. 4. 
λίγα Form ὃ. 364. δ). 
div 8. Als. 
λίπα (τό) ὃ. 299. c. 
Ais, Aiv ὃ. 300. A. a S. χίς. 
dıri, λἴτα ὃ. 300. A 
λογέμη $. 313. A. 
λόγιον Bdtg ὃ. 373. A. 3, 
Aös Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. d. 
λυσιτελούντως ὃ. 360, A. 2. 
λύτο ὃ. 233. 6. 3. 
λύχνος, Plur. λύχνα ὃ. 264. A. > 
λωβητῆρες Ἔριννύες $. 318, A. 
ΚΕΝ λῴων, λωΐτερος, λῷστος ὃ. 334. 
‚A. 


ee ὃ. 295, 3. 


M. 
a u. ß, x vertauscht $. 39. 5. 44. 


236. 
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a u. x vertauscht δ, 39. 5. 44. 
μ΄ u. ν vertauscht ὃ, 38, 

# verdoppelt ὃ. 55. 

μι eingesch. ὃ, 54, 3. 

μα, μη Abstr. ὃ. 370, y) d) $. 371. d. 
μάγαδις dekl. ὃ. 288, A. 7. 
μαϑεῦμαι fut. ὃ. 174. A. 2. 
μαχαριστότατος ὃ. 322. A. 1. 
μάχαρς $. 53, 3. 

μαχράν, longe . Ν᾿ α). 


> 


“μάλα Form ὃ. 364. 


μαλαχαίποδες ὃ. ἀτῷ A. 8. 

μάλης, μάλην $. 300, 2. 

μᾶλλον, μάλιστα mit ἃ. Posit, st. ἃ. 
Komparat. u. Pal $. 326. a. 

..$. 327, A, 

μανία ὃ. 372. A. En 

μανιάσιν λυσσήμασιν ὃ. 318. 

μανός ὃ. 372. A. 1. 

μαντοσύνη $. 372. 

μάρναο ὃ. 201. A. 1. 

μαρνοίμην $. 205. A. 3. 

μάρτυρ, μάρτυς ὃ. 299, LI. 

μάρτυς u. ὁ Ne ρος ἢ. 301. 

μάσσων ὃ. 323, A. ἃ. $. 324. 

μαστί, iv st. μασεῖγι, α ὃ. 303, Α. 4. 

μαχεούμενος ὃ. 230, 3. 

μαχέσομαε $. 109, 2. 

μαχοῦμαι fut. ὃ. 174, 3. 

μεγάλε ὃ. 312. A. 2. 

μεγαλωστὶ ὃ. 363. β). 

Μεγαροὶ $. 363. ε). 

μέγας dekl. ὃ. 312. u. A. 2. 

μέγιστος $. 324. 

μέζων, μείζων, μέσσων $. 323. A. 3. 

. 924. 


μείς, G. μηνός ὃ. 299, 12. - 
μείων, μεῖστος ὃ. 324... A. ὃ. 325, 4. 
μέλας st. μέλας ὃ. 279. A. 2. 
μέλε ὃ. 800, 3. 

μελεσίπτερος ὃ. 352. A. 9. 
μέμαμεν ἃ. 5. w. ὃ. 236, ὅ. 
μεμάποιεν ὃ. 98, 4. 

μέμαρπον ὃ. 3, 4. 


μεμαώς ὃ. 235. A. 6. δ. 236, 5. 
μέμβλεται ὃ. 178, 3. 


a 96. A. 2. 

μεμνήμην γ᾿ μεμνῴμην, 
$. 177, 2. 

μεμυζότε δ. 236. A. 2. 

μὲν» μεναι Infinit. ὃ. 123, 21. 

μὲν, μὲς Flexionsendungen ὃ. 114, 6. 
. 123, 7. 

Μενέλας ὃ. 270. 1. 

μενοινάᾳ st. «νᾷ $. 146. 3). 

uevoivsov St, -nov 3 145: 2).. 


μέμνωμαι 
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μεσαιπόλιος ὃ. 382. A. 8. 
μεσαίτερος ὃ. 32]. 6. 
μέσατος ὃ. 321. A. 3. 
μεσημβρία st. μεσημρία $. 53. A.1. 
Br us090v Flexionsendungen 
$. 123, 15. 
μεσσηγύ, ὑς ὃ. 364. €). 
μέσσων 5. μέζων. 
μέσυι ὃ. 363. A. 5. 
μέτα st. μέτεστι ὃ. 13. A.6. δ. 279, 2. α. 
πέχρίς $. 363. Α. 1. 


310. y) d) ὃ. 371. d. 
δ). 
μηδείς dekil. ἐξ 356. A. 1. $. 357, 1. 


RE am. 

Μηλιᾶ v. Μηλιεύς ὃ. 283. A. 3. 

μηνιϑμός st. -σμός ὃ. 371. ὁ. 
μήνιος ὃ. 295, 2. 
μῆνις dekl. Ἰ. ὃ. 288. A. 7. 

μηρός, Plur. μηρά ὃ. 264. A. 2. 

μήτηρ dekl. $. 281. 

μητρῷος Bdtg ὃ. 375. 

μήτρως dekl. ὃ. 302. ὁ. " 

με Klexionsendg ὃ. 114,2.$.115, 
9. ὃ. 123, 1. 

μία, ἐπ ἐς dekl. $. 356. 357, 1. — 
Aka. ὃ. 356. A. 1. 

" aiya Form ὃ. 364. δ). 

μιάνϑην ὃ. 234, 11]. 

μιῆναι u. ἄναι ὃ. 168. A. 1. 

μίχτο ὃ. 234, 12. 

Μιλήσιος st. τιος ὃ. 376. 4. 

Μιλτιάδεα ὃ. 302. Α. 2. 

μέν ὃ. 332. 334. 

μίνυνϑα ὃ. 363. Α. 

Μίνως dekl. $. 296, Η $. 302. ὃ. c). 

μνάςᾳ, μνάασϑαι ὃ. 145. 3). 

μνώοντο, μνωομένω Ἢ τ ὁ 4). 

μόγις Form ὃ. 363. A 

μογοστόχος ὃ. 382. A. 

μόλις Form ὃ. 363. A. 1. 

μονή Endg v. Abstr. $. 370. Α. 3. 

μονώτατος $. 326. d. 

μονοφαγίστερος δ. 321. 6. 

uös, G. οὔ Endg v. Abstr. $. 370. 
α) ὃ. 371. ὁ. " d. 

μουνάξ ὃ. 362. A 

ἹΜουνιχίαζε $. 377. A. 

μουνογένεια ἃ. 315. A. 6. 

μυϑέαι, μυϑεῖαι ὃ. 146, 3. 

μυχηϑμός st. -σμός ὃ. 371. ὃ. 

μύχης, G. οὐ ἃ. nros ὃ. 302. a. a). 

μυλίτης λέϑος ὃ. 318. A. 2. 
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Mövns, G. ov u. ητος ὃ. -. a, a), 


μύριοι u. μυρίοι ἃ. 355, 


μῦς dekl. $. 287. Α. 2. 2. 

μυσπολεῖν ὃ. 382. A. 9. 

μύχα $. 264. A. 2. 

μυχοῖ ὃ. 363. €). 

μῶα ὃ. 13. 

μων Endg ν. "abgel. en: ἃ. 374. 8: 


N. 


v Aussprache am Ende eines Wor- 
tes ὃ. 4. A. 2. 


-v u. x vertauscht ὃ. 39. S. 44. 


v u. o vertauscht ὃ. 39. 

y vor π, Pr» 9 in u; vor 7, 
χ» ὁ in y $. 50. vor einer li. 

in diese ἐφ. verw. ὃ. 51]. 

v vor t u. o ausgest. ὃ. 52. 

v vor einem T-Laute u. o mit d. 
T-Laute ausgest. ὃ. 53, 6. 

v verdoppelt ὃ. 55. 

v ephelkystikon ὃ. 25. 

v Flexionsendg ὃ. 115,1. 6. u. A.1. 

var Infinitivendg $. 123, 21. 

γαιετάωσα δ. 145. 3). 

ναός υ. νεώς δ. 301. 

νάπη u. νάπος ὃ. 301. B. 


γαῦς dekl. $. 299, 13. u. A. 11]. 
ναυσιπόρος ὃ. 382. A. 9. 

veavıori ὃ. 363. P). 

νέατος ὃ. 321. A. 3. 

νεῖαι ὃ. 146, 3. 

νέμεσις, διανέμησις $. 371. A. 2. 
νεύω ὃ. 14. A. 2. 

νεώς u, ναός ὃ. 301. 

vewooızos ὃ. 382. A. 9. 

νεωστί ὃ. 363. β). 

νη Pronom. κα αρο δι 3. 349. Α. 3, 
γη- in Kompos. $. 381. 

νήχεροι ὃ. 314. A. 6. 

νηποινί ὃ. 363. P). 

Nnondss ὃ. 295, 2. 

γνησάων $. 270, ὃ. 

νήτη v. νέος ὃ. 321. A. 3. 
ἸΝικόλας ὃ. 270, 1. 

viv Bdig ὃ. . 331, 4. $. 332. 334. 
νίφα ὃ. 303. A. 4. 

ad $. 360. A. 

vös Enndg v. en hai $. 374. c. 
vovveyis ὃ. 382. A. 10. 


yoı, vıı Flexionsendgn $. 114, 7. 


ὃ. 123, 
ψυνί δ. 3 349. 6. 


γυνμενέ ὃ. 349. 6. 
vo- in Kompos. δ. τ 
νῴ ὃ. 331. ὅ, $. 333, 3. 


νῶϊ, νῶϊν ὃ. 331, 5. ὃ. 332. 333,3 


νωνυμί ὃ. 363. β). 
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ovvuvos ὃ. 54, 3. 

ὥτον u. γῶτος ὃ. 301. δ). 
Ξ. 

: Aussprache $. 4, 

u. 0, 00 vertauscht ὃ. 39. S. 43. 

u. 0x vertauscht ὃ. 39. 5. 44. 

in ἃ. Kompos. vor 6. Kons. in 

Yı % x verw. ὃ. 63. A. 2. 

dor. in d. Tempusbildg st. σ 

$. 154, 2. Ä 

Endg ı v. Adv. $. 362. A. 

Endg v. Abstr. ὃ. 370. A. 3. 

st. co im Fut. ὃ. 154, 3. 

ξυμβλήμεναι, ξυμβλήτην ws. 229, 1. 

ξύ 365. A. 2. 


vn 


Yr true 


ύν u. σύν 
ξυνέειγ ξύνιον ὃ. 211, 4. 


Ο. 


o u. α vertauscht ὃ. 17, ©. 
o u. & vertauscht ὃ. 17, 4. 
o u. o: vertauscht ὃ. 20, 18. 
o u. ov vertauscht $. 20, 18. 
o ı. v vertauscht ὃ. 20, 16. 
οὖ. ὦ vert, ὃ. 20, 17,u. A.2. 8.20, 18. 
o euphon. vorgeschl. ὃ. 20. A. 4. 
o euphon. als Bindevok. in d 
Mitte des Wortes ὃ. 263. 
o Modusvok. $. 117, 1. u.2. ὃ. 120. 
‘ost. « od. ἡ in d. Bildg d. Adv 
u. in d. Komposit. $. 377. A.2. 
st. ὦ im Konjunkt. ὃ. ae 19. 
. ἢ. 
m 


ο 
ὁ collect. st. ἀ ὃ. 380. A 
o Bindevok, in d. Kompos. ὃ. 

1. ὁ. --- st. n, a, ibid. 2.a.u. Δ. 2. 
o ind. Kompos. elidirt ὃ. 352. A. 7. 
ὁ, ἣ, τό dekl. ὃ. 340. 341, Bdtg ὃ. 342. 
ὅ st. ὅς ὃ. 343, 
δίῃ ἀποῖς ὁπόσος. 8. w. ὃ. 344. Α.2. 
ὀβελός ὃ. BL. 
ὄγάστριος st. öuoy. ὃ. 380, A. 3. 
ὀγδόατος St. ὄγδοος ὃ. 354, 2. 
ὄγδοος st. öydonos, ὄγδοος ὃ. 326. h. 
ὀγδώχοντα ὃ. 335: 1. 
ὀδὰξ ὃ. 362. A 
ὅδε, = τόδε δ, 341. 342, 2. 
ödi dekl. ὃ. 349, e. 
ὁδοιπόρος δ. 382. Α. 8. 

Ὀδυσεύς ὃ. 55, 5. 

Ὀδυσσεύς dekl. ὃ 296, 2. 

ἤδωδα ὃ. 102. 

ὀδώδυσμαι ὃ. 103. 

ὀδών ion, st. ὀδούς ὃ. 279. A. 1. 
oe in d. Kompos. in οὐ kontrah. 

ὃ, 382. A. 7. 


odev Adv. st. αϑεν, ηϑὲν 8.377. A. 2. 
o: in d. Augmentat. $. 100, 1. 2. 3. 


V 
οἱ u, o vertauscht ὃ 20, 20. 
οἱ st. ov als τύπτοισα ὃ. 123, 25. 
ol Pronom. 8. οὗ. 
oi Pronom. pluralisch ὃ. 335. 
οἵ Endg v. Adv. ὃ. 3632. e). 
οἷ, quo ὃ. 362. ε). 
οιἄ Eudg v. Abstr. $. 372; οἱ Α.δ. 
οἶδα (ὁράω). 
οἶδας, οἴδαμεν u. 85. w. ὃ. 240, 1. 
Οἰδίπους dekl. ὃ. 302. ὁ. Bd) 
οἴει st. οἴῃ ὃ. 116, 2. 
ὀϊζυρώτερος st. _ 6repog 3 a A.l. 
οἶχα st. ἔοιχα ὃ. 241. A 
οἴκαδε, οἴχαδις v. OIE δ. τὰ ΑΔ. 4. 
Vgl. $. 311. A. 5. 6. 
οἴκει δ. 363. A. 2, 
οἰχειοῦντας fut. att. ὃ, 125, ὅ. 
olzıs St, οἶχος ὃ. 270, LI 
οἴχοι ὃ. 363. €). 
οἶκόνδε, οἰχόσε ὃ. 377. A. δ. 
οἰχτιρμός, οἰχτέρμων Bildg ὃ. 371. d. 
οἴχτιστος $. 11. 
οιν st. ὁ Ἀν τὸ $. 115. A. 1. 
οἷρ st, ὁ 
oos Endg v. abge. Adjekt. 
ois dor. προ ἃ 
148. III. 
οἷς (ion. ΔΩ͂Ι “dekl. δ. 288. A. 7. 


. 375. 
. Inf, st. οὖν 


0:0: st. ovoc III. plur. $. 123, B. 
. 2. 


ὀϊστά ὃ. 264, A 
οἴχωχα ὃ. 103. 


ὀχλάς ὃ. 362. A. 
Öryog st. ἀν, ὃ. 55, 4. 
ὀλίγιστος ὃ. 324. 
ὀλίγος, klein δ. 320, 4. 
ὀλίζων ὃ. 324. A. 
ὀλοώτατος, ὅ, ἧ ὃ. 313. A. 2. 
Ὀλυμπίαζε, Ὀλυμπίασι ὃ. 377. A. BD. 
ὄλωλα, ὀλώλεχα ὃ. 102. 
ὁμᾶ ὃ. 363. η). 
ὁμαλῆ $. 363. ws 
ὁμαρτὴ ὃ. 363. n). 
ὁμόκλεον st. ὅὁμόχλαον ὃ. 145, 2. 2). 
ὁμοῦ, zugleich ὃ. 362; ὁμοῦ, ὅμᾶ, 
ὅμοιος Entstehg ὃ. 380. A. 3. 
ὁμώμοχα, u. ὃ 102. 
ὁμῶς ἃ. 363. A 
ον Endg ἃ. re $. 115, 9. 
ov Endg v. Adv. $. 264. | PB). 
ὄναρ ὃ. 300, 5. 
ὄνειρα, ὄνειρος, ὀνείρατος ὃ. 300, ὅ. 
. 903, 8, 
ὀνὴ Endg v. Abstr, $. 370. A. 3. 
ὀνομαστί ὃ. 363, β). 
όντων m. ἕτωσαν ὃ. 120, A, 2. 


ὃ. 123, 
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ὄντων st. ΠΕΣ 213, 2. 
ὀξυβλεψία ὃ. 372. A ag 

ὅου st. οὗ ὃ. 343. 

ὀπάτριος St. ὅμοπ. 7 380. A. 2. 
ὁπῆμος |. τες A, 

. 363. A. 7. 


ὄπισϑα F orm 


ὄπισϑε(ν), ὄπιϑεν $. 377. Α. 83. 4. 


ὅποι Form $. 363, ε). 
ὅπου 362. 


ὄπωπα $. 103. 


ὁράαν, πο ὁράασϑαι $. 145, 3). 
1. 


ὀργῶναι ὃ. 163, A 
ὀρνιβάτης $. 332. A. 8, 
ὀρεοπόλος ὃ. 382, A. 5. 
ὀρέσβιος ὃ. 352. A. 9. 
ὀρεσιβάτης ὃ. 332. A. 9, 
ὀρέσχιος $. 3832. A. ri 
69802005 $. 382. A. 


ὀρέστερος ὃ. 322. A. ri > 382. A. 9. 


ὀρεωχόμος $. 382. A 

ὁρῆαι, ὅρῆτο ὃ. 145. 7 1. 

ὁρὴν, ὁρῆς St. ἄν, ds 
Vgl. ὃ. 148. III. 1). 
ὀρϑοτονούμενα Ss. Orlhoton. 

ὀρϑριαίτερος $. 32]. c. 


ὅρκια, ὁρχίον Bdtg $. 373. A, 3. 


ὄρνις dekl. ὃ. 299, 14. 
ὄρνιχος ὃ. 299. 12. 


299, A. 
ὁρόω, ὁρύῳμι, ἰγωαρα ὁρόωσαδ.145.3). 


ὄρσεο ὃ. 176. 
ὄρφος u. ὀρφώς $. 301. 


ὀρφνην obscura; ὄρφνη, obscuritas 
. 322. A. 3. 


ὀρχηϑμός st. -σμός $. ‚371 b, 


ὀρχήστρα St. -τήριον ὃ. 373. 6. 
ὅρων Bdig ὃ. 373. A. 3. 


ὄρωρα ὃ. Ως 
ὀρώρεγμαι u 
ὀρώρεται ὃ. 103. 
ὀρώρυγμαι $. 102. 
ὕς st. ἑός ὃ. 339. 
bezog. ὃ. 335. 
ὅς, ἥν, ὃ dekl. ὃ. 343, 
ὃς, G. οὔ ὃ. 369. β). 


os, G.ov Endg v. Abstr. ὅδ. 370. ε). 
os, G. ovs Abstr. $. 370. ε). Vgl. 


$. 371. d. $. 372. 


os Endg v. abgel. Adj. δ. 374, a. 
os (ov) Endung a, Wörter 


. 384. a). 


ὅσία, sancla ἃ. sanctitas $. 372. A. 8. 


ὅσπερ ὃ. 349. d, 

ὄσσε dekl. ὃ. a 5. 
ὅστε ὃ. 349. A . 3 

ὅστις ὃ. 344. Α. dekl. $. 345. 


ὕστιςδή — δήποτε, — οὖν ὃ. 849, ὃ. 


ὄσφραντο ὃ. 175. 
80x05 st. μόσχος ὃ. δῦ; ὅ. 


$. 148, 6). 


: 339, -- auf 6. Plur. 


ὅτις, ὅτευ, Örreo, ὅτου u, 8,0. 1 
345. A. 2. c). 

ὄτταβος st, χότταβος ὃ. 55,5. 

ov u. εὖ vertauscht $. 2, 2). 

ov u. ο vert. $. 20, 21, 

ov u, oc vert. ὃ. 20, 19. 

ov u. ὦ vert. $. 2 19, 

ov st. ὦ ὃ. 7. Ä. 

οὐ Endg v. Adv. $. 362, 

οὐ vor digamm. Wörtern st, οὐ; 
$. 36. A. 3. 

ου Flexionsendg $. 116, 1. 

οὗ Pron, dekl. $. 32 — — Bir! 
„331, 2. ὃ. 335. 

οὗ, , ubi δ. 362. 

Οὐάλης, βρη nn Α, 3, 

οὐδαμὴ ὃ. 363. η). 

οὐδαμοί ὃ. 357, 1. 


τ" 


AL 
οὐδείς dekl. Ἂ 856, ALS 
«οοὐδενόσωρος $. 352. Α. 9, 
οὐϑείς st. οὐδείς ὃ. 356. A. 
οὖν hinter Relat. $. 349, ὁ, 
οὔνεσϑε $. 217. 
ούντιος Endg v. abgel. Adj. ὃ, 3: 
οὔπω u. οὕπως ὃ. 363. A. 2. 
οὖς dekl. ὃ. 278. 299, 15, 
οὐσιος Endg v. abgel. Adj. $. 376: 
οὔὗτα, dusvar, dunv |. 229, δ} 

3. 


232. a. 3. 
οὗτος dekl. $. 340. 341. — Eutste 


hung ὃ. 342, 3. 
οὗὕτοσί dekl. $ ἐν 349. 6, — om 
$. 


31, 
1. 


δ. 
οὗτωσιζν) δ. 349, ς. wA.L 
ὀφειλέτης, ὀφείλημα ὃ. 311. 4) 
ὄφελος ὃ. 300, 6. 
ὄφρα ὃ. 348. A. 1. 
ὄχα Form $. 364. ὁ). 
ὄχος, G. ὄχου u. ὄχους $. 30% ὁ 
ὀχωχότε ὃ. 103. 
ὀψέ Form $. 363. 9). 
ὄψει st. ὄψη ὃ. 116, 2. 
ὀψιαίτερος ὃ. 321, € ο. ὃ. 321... 
ὀψοφαγίστερος 321. ἐ 
= Di v n in.d. V. van: 
$. 145. 3). $. 148. 7). 
00 De in d. V. auf def 1 
0» Dehng v. οἱ ind. V. auf ὀωὶ. 


.6w ὃ. 368, 2. c. 


II. 


x u: x vertauscht $. 38. τω 
πνοῦ din β, vord in 
nz vor a in μ verw. 8b 


ΜΗ} 
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:sor o in y verw. ὃ. 49. 

cr vor d. spir, asp. in p verw. $. 42. 

ce verdoppelt $. 55. 

ταγχάλῃ ὃ. 313. A. 1. 

τάγχκλαυτος st. oros ὃ. 243. A, 

τάγχυ st. πάνυ ὃ. 3171.. Α. 8, 

τάϑη (N) u. πάϑος (τό) $, 301. A. 4. 

ταϑημάτοις ὃ. 301. A. 2, 

rat Vokat. $. 274. c. 

Παιανοῖ ὃ. 363. e). 

πάλαε Form ὃ. 383. t). — in Kom- 
pos. $. 330. «). Vgl. $. 382. A. 4. 

παλαίτερος ὃ. 321. ὃ. u. A. 1. 

ralaiparos st. παλαιός ὃ. 378. A. 

radı(v)$.363.A.— in zer m. &). 

παλιμπλάζεσϑαι ὃ. 384. A. 

nalro ὃ. 234, 

παμβδελυρά, : παμμυσαρά, παμποιχίλη 
$. 313..Α. 1. 

παμβώτωρ γαῖα ὃ. 318. A. 2, 

σεαμμπληϑεί ὃ. 363. α). 

πᾶν in Kompos. $. 380. α). 

πανεϑνεί ὃ. 363. α). 

πανοικέ, πανομιλεί, πανορμεί u, ἔ, 
πανστρατεί $. 363. 6). 

πανοῦργος St. πανεργός ὃ. 382. Α.7. 

παντογ παντο- in Kompos. $.382. Α. 4. 

πανταχῆ ὃ. 363, ἡ} 

πανταχοῖ ὃ. 363. €). 

πανταχοῦ, -ὥς $. 360, A. 4. 

πάντη ὃ. 863, 7). 

παππῷος Bdtg $. 375. 5. 424. 

πάρ $. 43. 

παρά vor Konson: elidirt 8. πάρ. 

nr z πάρεστι ὃ. 73, A. Val 
δ. 379, 2. a. 

παράϑεσις ὃ. 384. A. 

ἐπαραί Form ὃ. 363, An δ. 365. A.L. 

παρανενόμηχα $. 106, 6. 

παράστα st. παράστηϑι ὃ, 200. A. 4. 

παραχρῆμα Adv. $. 360, 2. 

παρέχ ὃ. 379, 1. 

παρενόμουν $. 2 „00, 6. 


Παρῇδος ὃ. 295, 2. 
ee τ 106, 6. 
Πάριος ὃ. 295. 


| πάροιϑε u. πάροιϑεν δ. 371. A. 4, 
Πασῖνος st. ἔνοος ὃ. 265. A. 2. 
πάσσων ὃ. 323. A. 3. u. 4. ὃ. 324. A. 
πάτερ Vokat. ὃ. 274. 
πατὴρ dekl. πος ug 295, 5. 
Πάτροκλος ὃ, 296. 
πατρῷος st. πάτριος =‘ 375. S. 424. 
πάτρως dekl. ὃ. 302. d. c). 
παχίων, ı0r0g ὃ. = Α. 83. ἃ. 4. 
πεδά st, μετά ὃ. 365. A. 1. - 
πεδοῖ ὃ. 363. ε). 
πέδω $. 363, A. 3. 
πεζῇ ἢ. 363, 7). 
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πεῖ ὃ. 363. γ). 

Πειραιδύς ἀεκῖ. $. 283. A. 3. 

Πειραιοῖ ὃ. 363. ε 

πελᾶν, πελᾶτε, meiden fut. att.$.125,4. 

πέλανα ὃ. 264. A 

πέμπε St. πέντε ὃ. 354, Li 

πένησσα δ. 318. A 

πένητι σώματι |. sig. 

πεπαλών ὃ. 98, 4. 

πεπαίτερος 5. πέπων. 

πεπᾶναι $. 168. A. 1. 

πεπαρεῖν |. ΠΝ 4. 

πεπαρῴνηχα ὃ. 

πέπεισϑιε δ. 239, 1. 

πέπερι dekl. $. 238. A. 7. 

πεπιϑεῖν ὃ. 98, 4. 

πέπληγον ὃ. 98, 4. 

πέπνυμαι ὃ. 177. A. 1. 

πεπόμφει $. 94. A. 3, 

πεποναμένος v. πονέω ὃ. 148. A. 3. 

πεπόνϑειμεν ὃ. 94. Α. 3. 

πέποσϑε ὃ, 237, A. (πάσχω). 

πέπταμαι |. 178, 3. (neravvun.). 

πεπτεώς; πεπτηώςδ. 235. A. 6.$. 236,6. 

πεπίϑοιτο ὃ. 98, 4. 

πέπυσμαι ὃ. 177, 1. 

πεπύσμην ὃ. 84. A. 3, 

πέπυσσαι ὃ. 162. A. 1. 

πέπων, πεπαίτερος ὃ. 324. 

πέρ hinter Relat. $. 349, d, 

περάαν fut. att. δ, 125. A. 

περαΐτερος ὃ. 326. e. 

πέραν, πέρην, trans (πέρα, ultra) 
. 364, a). 

Περγασῆσι $. 363, ζ). 

πέρϑαι ὃ. 234, 15. 

περέ Form Ὶ 363. α). 

πέρι St. περίεστι ὃ. 13. A. 6. 

περιέρξαντες ὃ. 224, 5. 

Περιχλέης dekl. ὃ, 284. 296, 4. 

πέριξ, περιπλέξ, περιπλέξ 3% 362. A. 

περιπλόμενος ὃ. 178, 2, 

πέρυσι(ν) $. 363. Α. Ι. 

περῶ Sut. att. $. 125, 4. 

πεσσέων ν. πεσσός $. 270, 3. 

Πετεῶο ὃ. 270, 8. 

πεφεύγη Plpf. $. 94. A. 3, 

πεφιδέσϑαι ὃ. 98, 4. 

πέφνον ὃ. 98, 4. 

πέφραϑμαι st, ἀρ τὰ $. 162. A. 3: 

πέφραδον $.- 98, 4, $. 162. A. ὅ. 

πέφυγμαι ὃ. 177, 1. 

πεφυζότες $. 236. A Α. 

πεφύρσεσϑαι $. 167. 

πεφυυῖα $. 238. A, 

πῆ ὃ. 363. 7). 

πήγνυτο ὃ. 205, 4. 

πηλαγόνες u. πηλόγονοε ὃ. 318. A. 3. 

πηλίχος Entstehung $. 347. A. 3. 


30 


2. 
A. 3. 
6. 


πιμπλεῦσαι ὃ. 233, 2. 

πίομαι ἃ. 174, 2. 

πῖος ὃ. 325. A. 2. 

πιότερος, ότατος ὃ. 324. 325, A. 2. 

πίσυρες ὃ. 354, 1. 

σπιλαχιχῶς ὃ. 360. A. 3, 

Πλαταιᾶ v. Πλαταιεύς ὃ. 283. A. 3. 

Πλαταιᾶσι $. 363. 7). 

σιλέας, πλέες ὃ. 325, 5. 

πλείη st. πλέα ὃ. 314. A. 4. 

πλεῖν st, πλέον ὃ. 325, 5. 

πλείων, πλεῖστος ὃ. 324. 325, ὅ. 

πλέον st. πλέων ὃ. 314, A. 4. 

πλεῦν, πλεῦνες u. 5. w. ὃ. 325. Α.1. 

πλευρά u. πλευραί $. 301. B. 

πλέων $. 324. 325, ὅ. 

πλείμην, πλήμην (πίμπλημι). 

πλέως, ἕα, ἔων dekl. ὃ. 314. A. 3. 

πλήν Form ὃ. 364. α). --- in Kompos. 
$. 380. α). 

πληρεῦντες ὃ. 148, ὅ. 

πλησιαίτερος, ἱέστερος ὃ. 326. e. 

πλοχμός st. πλογμός $. 371, A. I. 

πνύξ dekl. δ. 299, 16. ᾿ 

ποδαπός Entstehung ὃ. 347. A. 4. 

ποῖ Form $. 363. e). 

πολέας, πολεῖς v. πολύς ὃ. 297, 3. δ). 

πολίεσι v. πόλις ὃ. 297. A. 

πολιορχία Ablıg $. 372. A. 1. 

πόλις dekl. ὃ. 238, 297, 3. 

πολισσοῦχος ὃ. 382. A. 10. 

πολλαχῆ ὃ. 363. 7). | 

πολλαχῶς, πολλαχοῦ ὃ. 360. A. 4. 

πολλός ὃ. 312. u. A. 1. 

Πολυδάμα Vokat. ὃ. 274, A. 2. 

πολύῤῥηνες ὃ. 281. Α. 2. 

πολύς dekl. $. 312. u. Α. 1. -- ὁ, 
ἡ ὃ. 309, 3. ὁ. 

ποναϑῆ v. πονέω ὃ. 148, A. 3. 

πορϑμός Bildg $. 371. ὁ. 

. πορτί ὃ. 365, A. 1. 

πόρτις dekl. δ. 288. A. 7. 

πόσεϊ, πόσει ὃ. 297, 8. 

Ποσειδάονος, ὥνος,ἄνος»γέωνος ὃ. 295,1. 

Πόσειδον ὃ. 274, 2. 

Ποσειδῶ ὃ. 282. Α. 2. 

πόσις dekl. $. 288. A. 7. 

ποταινί ὃ. 363. a). 

ποταπός ὃ. 347. A. 4, 

πότερος ὃ. 326. A. 

ποτήνς, potens $. 219. A. 2. 


ποτί st, πρός ὃ. 365. A. 1. 
ποτίϑει ὃ. 205, 1. 
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norrdv St. πρὸς τόν; ποττώς st 

᾿ πρὸς τούς. 

πού, ποῦ ὃ. 362. 

πουλύς, ὅ, ἣ ὃ. 309, 3, ὁ. 

ποῦς st. πός ὃ. 272, A. 1. 

πρᾶος, εἴα, ον dekl. ὃ. 312. 

πρᾶτος st. πρῶτος $. 354, 2. 

πρεόνος ἃ. πρηῶνος ὃ. 295, 1. 

πρεπόντως ὃ. 360. A. 2. 

πρέσβα ὃ. 309. A. 4. 

πρέσβεις, πρεσβεύτης, πρέσβυς (-üre 
ρος, τατος), πρεσβύτης ὃ. 301. B 
u. A. 3. $. 309. A. 4. 

πρέσβιστος ὃ. 323. A. 4. 

πρίασϑαι st. πριάσϑαι ὃ. 127. Alı 

πρό Form $. 363. A. 3. 


 noößa ὃ. 228, 2. 


προεστέατε $. 206. A. 1. δ. 235. A.) 
προεφήτευσα $. 106, 6. 

προϑέουσι St. προτιϑέασε δ. 202, ἃ 
ar σιροιχός, umsonst 3614. }; 


πρόμος st. πρῶτος $. 354, 2. 
noovoia st. πρόνοια ὃ. 372. Α. ὅ. 
προσαυδήτην st. ἄτην ὃ. 145. A. |. 
πρόσϑα Form ὃ. 363. A. 7. 
πρύσϑε u. πρόσϑεν ὃ. 377. A. 4. 
προσώπασιν ὃ. 303, 9. 
προτεραίτερος ὃ.. 326. €. 

προτί Form $. 363. α). δ. 365.4.1. 
προὐϑυμούμην ὃ. 106, 6. 
προὐξένουν ὃ. 106, 6. 
προὐργιαίτερος ὃ. 326. e. 
προὔργου ὃ. 360, 2. δ. 379. A. 
προφερέστερος $. 325, 2. 
πρόφρασσα $. 315. A. 1. 
προφύλαχϑε ὃ. 242. 

πρόχουσιν. πρόχους, G.ov, $.320.b.b). 
πρώην Form ὃ. 304. «). 
πρωϊαέίτερος ὃ. 321. c. δ. 327. AR 
πρώτιστος, 6,%%.313. A. 3. $. 326. «. 
πρωτόϑρονες ἃ. 0: ὃ. 318. A. 3. 
tr u. 00 vertauscht ὃ. 39, S. 44. 
Πτερέλας ὃ. 270, 1. 

πτέσϑαι, πτήσομαι ὃ. 178, 1. 
πτόλεμος, πτόλις st. πόλ. δ. 54, 3. 
πτύξ u. πτυχή ὃ. 301. Β. 
πτωχίστερος ὃ. 321. e. 

πυϑεῦ st. πυϑοῦ ὃ. 127. A. 2. 
Πυϑοὶ ὃ. 363: ε). 

Πύλης, G. ov u. τος ὃ. 302. a. 6, 
πυλωρός $. 382, 2. a. 

πύξ ὃ. 362. A. 

πῦρ st. πύρ ὃ. 272. A. 4. δ. 252. Α.1. 
πυρά (τα) ὃ. 303, 10. 

πυρέων v. πυρός ὃ. 270, 3. 

πῶ, von der Zeit ὃ. 363. ὁ). 


πωλέαι ὃ. 146, 3. 
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e u. σ vertanscht $. 38. 

e verdoppelt ὃ. 55. 

e st. 66 ὃ. 55. A. 

6 ὃ. 324. A. 

ῥᾷῴων, ῥᾷστος ὃ. 324. 

ὁῥεούμενος $. 230, 3. 

nn δι 98, 1. 

ερίφϑαι ὃ. 98, 1. 

Ta 98, 1. 

ῥηΐτερος, ῥηΐων ὃ. 324. A, 

διγίων ὃ. 326. 5. 

ῥίμφα Form ὃ. 364, δ). 

δινά ὃ. 264. A. 2. 

δίπτασχον ὃ. 110. a. 

δοίζασχε ὃ. 110. a 

ρός Endg ν. abgel. Adj. $. 376. d. 

ῥοῦς dekl. ὃ. 283. A. 5. 
u. e0 vertauscht ὃ. 38. 

Be st, -σμός ὃ. 371. ὁ. 

duuds st. ur ὃ. 371. ὁ. 


ῥύπα ὃ. 


y 
--- 


συ, ὅδ, ὃ, τ, v vertauscht $. 39. 

σ Zungenspirant ὃ. 13, — Ausfall 
desselb. $. 13, 2. 

co am Ende des Worts beweglich, 
als: οὕτω, οὕτως ὃ. 36. 

Ὁ assimilirt sich d. folg. Konson, 
$. 39. A. 

co vorn u. in d. Mitte eingeschoben, 
als: σ-μιχρός,, μέ-σ-γω. 
co verdoppelt ὃ. 55. 

σ Bindekons. ind. Komp. ὃ.382,1. δ. 

σ euphon. in d. Komp. eingeschalt. 
ὃ. 352. A. 9. 

σ im Aor. u. Fut. Pass. u. Pf. u. 
Pipf. Med. ὃ. 135. 136. 

oa (r«) weibl. Abltgsendg ὃ. 369. A. 4. 

σαχεσπάλος, u. ὃ. 382. A, 9. 

σαμπῖ $. 5. 352, 

σάν ὃ. 5. 

σαν Flexionsendg $. 115, 6. $. 116, 1, 
4.u.AL 

σαν III. plur. praet. st. A 123, 10. 

σαπίηνς, sapiens ὃ. 279. A. 2. 

σαυτοῦ, ἧς, οὔ ὃ. 337. 

σάφα ὃ. 364. δ). 

σαώτερος ὃ. 322. A. ὅ. 

od u. Z vertauscht $. 39. 5. 43. 

σε Endg v. Adv. ὃ. 377, 5. u. Α. 8. 

σεαυτοῦ, ἧς, οὔ ὃ. 

σέϑεν ὃ. 331, 3. ὃ. 332. 


σείω Endg v. Verben $. 368, 1. c. 


σέλας dekl. $. 286. δ 297, L 


σέο, 08lo, σεῦ ὃ. 332, 


σεῦα, σεύατο ὃ. 175. 

σεῦται ὃ. 242. ΄ 

σημῆναι u. ἄναι ὃ, 168. A. 1. 

org dekl. $. 299, 17. 

c# ind. Flexion in ϑ νοῦν. ὃ. 53, 

οϑα Flexionsendg$.114,3.$.123,3. 

σϑαι Endg d. Inf. ὃ. 121, - 

σϑον st. σϑην 111. Dual. δ. 123, 

σϑω st. σϑων (= σϑωσαν) ὃ. 123, 

σϑων St. σϑωσαν ὃ. 116, 4. ὃ. 123, 

σι Flexionsendg ὃ. 114, 3. 4. 
$. 123, 3. 

σι Bindelaut. in d. Komp. $. 352, 

σία Endg v. Abstrakı. ὃ. 372. A. 4. 

σιμος Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. a, 

σιον Endg v. Absır. $. 370. A. 1. 

σιος Endg v. a Adj. st. ro 
δ. 375. A. 1. ὃ. 376. 2. 

σίναπι dekl. Ἦ 288. 297, 3, 

σις,σια Endg v.Abstr. δ. ἢ. 370. α)α. Α.1. 

Σίσυφος Ablıg δ. 367, 3. Fr 

σῖτος, Plur. σῖτα ἢ, 28 264. A. 2. 

σχαρϑμός Bildg ὃ. 371. ὁ. 

σχιόειν st. dev ὃ. 310, A. 

0xov, σχόμην Iterativform $. 110. 

σχοταῖος, σχοτιαῖος v. σκότος ὃ. 87. 
A. 2. ᾿ 


σχότος, ΕΟ. ov u, ovs $. 302. ὁ. a). 

σχύπφος st. σχύφος ὃ. 55, 4. 

σχῦφος, G. ov u. ους δ, 3 302. 5. a). 

σχω Endg. v. Verben ὃ. 368, 1. ὁ. 

σκώρ dekl. ὃ. 278. A. 3, » 

co Flexionsendg $. 116, L.4.u.A.L 

co Bindelaute in d. Kompos. $. 
382. A. 1. 

σόος ὃ. 314, A. 5. 

σοῦ, 000098, σούσθϑω, σοῦται ὃ. 242. 

Σοφοχλέου ὃ. 274. A. 1. 

σπεῖν, σπών ἃ. 5. w. $. 178,1. 

σπεῖος, σπείους, σπείων ὃ. 297, 1. δ). 

σπήεσσι, σπὴϊ ὃ. 297, 1. δ) 

σπονδειαχός, σπονδεῖος v. σπονδή 
$. 375. A. 3, 3. 

σπουδαιέστερος ὃ. 321. d. 

00 u. r, τ vertauscht $. 39. 

ao nn weibl. Ablıgsendg $. 369. 


Me ΒΒΕΝΕΙ 384, A. 3, 

σταϑμός, Plur. σταϑμά ὃ. 264. A. 1. 
— st, -ouös $. 371: ὁ. 

στάν st. ἔστησαν ὃ. 206, 2. 

στείω, Orslousv, στείωσι ὃ, 3 06: 7. 

στενότερος st. ὦτερος $. 320. A. 2. 

στεῦνται, στεῦται, στεῦτο ὃ. 242. 

στεφανεῦνται ὃ. 148. δ). 

στεφανοῦσαι ὃ. 116. A. 1. 

στέω, ἕῃς u. 5. w. $. 206, ει. u. 7. 

στήῃς», στήῃ, στήετον ὃ. 206, 7. 

one ὃ, 371. A. 2. 


nbbR ma 


< 


nn 
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ori δ. 352, 1. 

στίγμα ὃ. 5. 

στίχες, στιχός $. 300, A. 

στομαλγία st. nu ᾿ 382. β). 

στομίον Bdig $. 373. A 

Zroswiades Vokat. $. 302 A. 

σύ dekl. ᾿ 330. 

συγγενέε ὃ. 284. Α. 3. 

συγγνοῖτο ὃ. 233, ἀ. 

συγγνῴη ὃ. 200. Α. 3, 

συγγραφῆ Akk. ν. συγγραφεύς ὃ. 
4283. A. 2. 


σύγε ὃ. 349. α. 
συλήτην st. -άτην ὅ. Fa A. 1. 
σύν u, ξύν ὃ. 365. A. 2, 
συναντήτην st, «ἄτην ἢ. 145. Α.1. 
σύνδυο, σύντρεις ὃ. 361. A. 2. 
συνεχές, συνεχέως, ouvsyov$.332.A.7. 
σύνη Endg v. Absırakt. $. 372. 
ovvnd£are ὃ. 123, 11. 
συνήργουν ὃ. ‚106, 6. 
συνοχωχότε 8. ὄχωχα. 
σῦς dekl, ὃ. 287. 297, 2. 
σφυ.φοΨ vertauscht 5.39. S. 44. 
. σφέ, σφέας. u. 8. w. $. 332. 
σφέ st. σφᾶς, αὐτόν, ἦν, 6, ἑαυτόν 
$. 331, 6.-$. 332. 
σφέ Singular. ὃ, 335, — st. αὐτήν 
ἐδὲ 
σφεῖς ξ. 335. 
σφετεριξάμενος ὃ. 134, 
no singular. δ΄ ὃ. 
> ων ὃ. 
ττοῖ Par 363. 8). 
a st. ol, opio: ὃ. 331, 6. Übe 
ne ya vgl. $. 332. 333,3. ὃ. 335. 
σφός ὃ. 325. 339. 


3. 
335. 


σφώ ὃ. 332. 
σφωέ, m σφῴ, σφῶϊν, σφῶν ὃ. 
331, 4. 5. $. 332. u. 2. ὃ. 333, 2. 3. 


0% Aussprache $, 4, 

σχές ὃ. 230, 5. 

σχεῖν, σχών u. 8. w. $. 178, L. 
σχοίην ὃ. 115, 8. 

σχολαίτερος $. 321. ὁ. u. A. 1. 
σῶες U. σῶοι ὃ. 318. A. 3. 

Σώχρατε, Σωχράτου ὃ. 274. A. 1. 


γε ᾿ 204. 2. — Σωχράτη u. 
α. -- Σωχράτας 
Akk. PI, $. 302. a. 1. 


σωλή Endg v. Abstr. ὃ. 370. A. 3. 
σωμασχεῖν st. σωματασχ. ὃ. 382. ß). 
σῶς dekl. $. 314. A. δ. Vgl. σώες. 
σῶτερ Vokat. $. 274, 2. 


Τ' 


r u. x vertauscht $. 38. α, 
x u. z vertauscht $. 38. 
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τ vor d, 3,1, „in o verw. $. 47. 48. 
τ vor d. spir. asp. in # verw. ὃ. 42, 
zT vor 0 ausgestolsen. $. 49. 

z eingeschoben Ξ 64, 2. 
verdoppelt $. 55. 

τ eingeschoben $. 371, ὃ. 

τᾷ, ταί, ταῖσι st. τῇ, el, ταῖς δ. 341. α, 
ταλᾶς st. ταλᾶς ὃ. 279, A. 2. 
ταμίασι $. 363. A. 6. 

τάν, τᾶν St. τήν, τῶν ὃ. 311. a. 
τανύουσι fut. $. 125. A, 

τάνὕται St. vera ὃ. 242, 

ταοί $. 301. 

τάριχος, σ. ov u, ous $. 202. A.) 
ταρσός, Plur. ταρσά ὃ. 264. A. 2. 


εὶ 


Τάρταρος, Plur. ee $. 264. A. 2. 
τὰς st, τῆς ὃ. 341. a, 
ταυταγί $. 349. A. 2. 


ταύτη ὃ. 363. η). 

τάχα Form ὃ. 364, ὁ). 

τάχιστος ὃ. 323, 1. 

τάων st. τῶν ὃ. vn a. 

Tas u. ταοΐ ὃ. 301. — ταώς, G. 
ὥνος $. 303. ὁ) u. A. 3. 

τέ st. σέ ὃ. 332, 

τε hinter Relat. als: ὅστε $. 349, A3. 

τέϑναϑι ὃ. 200. A. 4. 

redvainv, τέϑναμεν, άναε ἃ. 8. W. ὃ. 331. 

τεϑνᾶναι ὃ. 235. A. 4. 

τεϑνειότος ὃ. 235. A. 6. 

τεϑνεώς, ὥσα ὃ. 206. A. 1. u. 6. ἢ 
235. A. 7. $. 237. 

τεϑνήξω ὃ. 174, 4. 

τεϑνηώς ὃ. 235. A. 6. 

τέϑριππον ὃ. 42. A, 3. 

rei ὃ. 363. 7). 

zeiv st. νὰ: 332. 333, 3. Ve. 
‘8. 363. A. 

reivde ὃ. 363, 368. »). 

τειρα Endg. v. Subst.$. 369. &)u. A.2. 

τειχεσιπλήτης ὃ. 352. A. 9. 

τείως ὃ. 348. A. 1. 

τεχεῖσϑαι ὃ. 174. A. 2. 

τελεσσιδώτειρα ὃ. 352. A. 9. 

τελεσφόρος ὃ. 382. A. 9. 

τελῶ fut. att. $. 125, 4. 

red, τέοισι St. τινός, ar ἡ 345. Α.2. 

τέο st. τίνος ὃ. -"-- 

τεός St. σός $. 339. 

τέρας dekl. $. 278. u. Α. 1. δ. 295,3. 

τεοῦς st. σοῦ ὃ. 332. 

τεσσαραχαίδεχα ἃ. τεσσαρεσχ, $.355, 3. 

τέσσαρες dekl. $. 356. 

τέσσερες Ion. St. ἄρα $. 354, L 

ee 360. A 

τεταγών ὃ. 98, 4. 

τεταρπόμην ΓΗ 98, 4. 

τετελευτήχει ὃ, 94. A. 3. 

τετεύχετον $. 123, 12. 


me 
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τέτλαϑι, rerlainv, τέτλαμεν U. 8. W. 
$. 237. 


τέτμον $. 98, 4. ὃ. 178, 3. 

τέτορες ἃ. ἱτέττορες ὃ. 8. 354, 1. 

τέτρασιν ὃ. 354, 1. ὃ. 356. A. 3. 

τέτρατος St, “φέταρτος δ. 354, 2. 

τετρώχοντα δ. 354, 1. 

τέτυγμαι $. 177, 1. (τεύχω). 

τεῦ, τεῦς ὃ. 332. 

τεῦ st. τινός, τίνος ὃ. 345. A. 2. 

τέῳ st. τινί u. tive ὃ. 345. A. 2. 

τέως ὃ. 348. A. 1. 

τῇ u. τῆσδε ὃ. 363. η). 

τῆλε Form ὃ. 363, 9), 

τηλεϑόων ὃ. 4. A. 3, 

Τήλεφος ὃ. 45. Α. 3. 

τηλίκος Entstehg $. 347. A. 3. 

τηλικοῦτος dekl. $. 341. E 
$. 342, 3, 

τηλοῦ $. 362. 


τήρ ὃ. 469. εἶν ἃ. ΑΔ. 2. 

ng Endg zsmgstzt. Wörter$.384. ß), 

της (G..ov) $. 369, «) u. A. 2. 4. 

της (G. τητος) Endg v. Abstr. δ. 372. 

τὸ Ausspr. ὅ. 4. 

τί Flexionsendg $. 114, 4. $. 123, δ. 

τέ u, test. τίν u. εὴν ἢ. 279. A. 4. 

τιά Endg v. Abstr. $. 372. A, 4. 

τέγρις dekl. ὃ. 288. A. 7. 

τιϑένς ὃ. 206, 8. 

τιϑέντι ὃ. 206, 13, 

τιϑέω, ἕης u. u. 5. w. τιϑέωμαι» ἕῃ 
u.'s. w. δ. 206, 6. 

τιϑήμεναι, τιϑήμενος $. 206, 4. 

τίϑησϑα ὃ. 123, 3. 

τιϑοίμην, τ τϑωμαι $. 205, .2. 

τιμωρός ὃ. 382, 2. a 

τίν st, σοί, σέ "σέ ἢ. 332. 333, 3, 

tios, τιοῦς St. σοῦ ὃ. 325. 

τὶς u. τές dekl. δ 345. 

τις ὃ. 369. α) u. A. 2. 

τις Endg Υ. re ᾿ξ ἘΠΕ ἃ 

τιτρᾶναι u. ἤναι $. 168. A. 

τίω, τίως St. σοῦ ὃ. 332, 

τοί st. σοί ὃ. 332. 

τοί st. οἱ ὃ. 34]. a, 

τοῖο St, τοῦ ὃ, 341, a. " 

τοῖος Gebrauch $. 347. A. 1, 

τοιοῦτος dekl. $. 341. — Entstehg 
δ. 342, 3, 

τοῖςδεσι | ὃ, 341. 2. 

τοῖσι st. τίσι ὃ. 345, A. 2. 

τοῖσιδε st. τοῖσδε ὃ. 341. ὁ. 

τοχέσι ὃ. 296, 2. 
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τομέσι ὃ. 296, 2. 

δίῃ Flexionsendg $. 116, 4 — st. 
τὴν ὃ. 123, 12. 

τός st. τούς os ἃ. 341. α. 

τος; G. του Abstr. $. 370. ε). 

τός ἃ. τέος 5. Verbalia, 

τοσόνδε ὃ. 349. c, 

τόσος ὃ. 347. A. 1. 

rooovrori ὃ. 349. 6, 

τοσοῦτος dekl. $. 341, -- Entstehg 
ὃ. 312, 3. 


τού, τούν, tovvn st. σύ ὃ. 332. 
τουτεῖ, τουτεί ὃ, 363. γ). 
τουτέων ὃ. 270, 3, 

τουτογί ὃ. 349. A. 2, 


τουτοσί ὃ. 349. Α. 2. 

τουτῶ, hic, huc Pi au δ). 

τόφρα ὃ. 348. A 

τρα, reov Endg Y. reset 
$. 373, 6. 

τραπητέον ὃ. 243. 

τράχηλα ὃ. 264. A. 2. 

τρεῖς dekl. $. 356, 

τρέφοιν st, om ὃ. 115. A. 1. 

τρία ὃ. 369, α) u. A. 2. 3. 

τριακαίδεκα u. τρισχαίϑεκα $. 355, 3, 

τριαχονταέἕτεας, -τούτιδες ὃ, 315, 315. A.5. 

τριηρέων ὃ. 315. A. 4. 

τριήρης dekl. δ. 234. u. A, 3, 4. 
ὃ. 296, 3. 4. | 

τρίπος St. τρίπους δ. 314. A, 2. 
τρις ὃ. 369. ©) u. A. 2. 

τρίτατος St. τρίτος ὃ. 354, 2. 

Τριτογένεια ὃ. 315. A. 5. δ. 

τρέχα “οτπηι $. 364. δ). 

τρον Endg v. Instrumentenben, $. 
373. 6. 

τρόπις dekl. δ, 288. A. 7. 

τροφεῖον Bdtg ὃ. 372. d. 

tr u. 00 vertauscht $. 39, 

τύ st. των πω 999, 1. 

zöde $. 263. A ee 


τύνη ὃ. 332. 
τύννος, τύννουτος $. 347. A. 2. 
τυπέω, ἕῃς u. 8. w. ὃ. 206. A. 2. 


τύρσις dekl. ὃ. 288. A. 7. 

τυρῶντα ὃ. 295, 4, 

τύς Endg v. , Abstr. δ. 370. A. 3, 
τυφῶς dekl. ὃ. 303. ὁ. u. A. ἜΣ 
τω St. τῶν (= τωσαν) ὃ. 123, 18. 

To st. τοῦ ὃ. 34]. a. 

τῶν St. τῶσαν $. 123, 18, 

τωρ ὃ. 369. α) u. A. 2. 

τωρ Endg 25mgstzt. ee 384. ß). 
τώς st. τούς $. 341. 
τώς st. οὕτως ὃ. 34. 


τως Endg v. abgel. Adjekt. ὃ. 375. 
Α. 1. 
(30) 
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Y. 

v u. οὐ, ı vertauscht $. 20, 23. 

v st. ü ὃ. 7. A. 3. 

v Endg v. Adv. ὃ. 363. A. 5. δ. 364. ε). 

v st. des alten Digamma $. 14,2. u. 3. 

ὑβριστότερος ὃ. 321, e. 

üde 5. ὕδωρ. 

ὕύδριον Endg v. Deminut. $. 373. c, 

ὕδωρ dekl. $. 278. Α. 3. $. 299, 18. 

ύζω Ablıgsendg v. V. 5.36%, 1. a. 

önv u. ὕμην Endg d. Optat. ὃ. 205, 
4. u. A, 

vi Endg v. Adv. $. 363. A, 5. 

υἱεῖς st, υἱέας ὃ. 283. A. 2. 

υἱιδεύς ὃ. 373. c. 

υἱός dekl. ὃ. 303, 11. u. A. 2. 

viog Endg v. abgel. Adj. ὃ. 375 

ὕύλλιον (ville) Endg v. Deminut. 
$. 373. c 

υλος Endg 'v. Deminut. τ 373. Α. 2. 

ὕμαι st, ἅμαι ὃ. 380, A. 

ὑμέ, ὑμέας, ὑμές, ὑμέες, ne ὃ. 332. 

ὑμεῖς Entstehg ὃ. 332, 2. 

dusiov ὃ. 332. 

ὕμην Endg d. ag 8. ὕην. 

ὑμῖν Form $. 333, 

μιν, Öuiv ὃ. 331, & 

ὕμμε ὃ. 333, 3. 

ὔὕμμες δ. 332. — st. ὅσμες ὃ $. 333, 2. 

ὑμμέων, ὕμμι, Öuue ὃ. 332. 

ὕμοιος St. ὅμοιος ὃ. 380. A. 3. 

ὑμός ὃ. 339, A, 

ύνω Abligsendg v. V. $. 368, 2. c. 

ὑπ vor Konson. st, ὕπό $. 34. Α. 2. 

ὑπαί Form $. 363, ζ). $. 306. A.L 

ὕπαρ ὃ. 800, ὅ, 

ὕπατος $. 32 326. e. 

ὑὕπεκ $. 379, 1. 

ὑπεξανα- in ae ὃ. 379, 1. 

ὑπέρβασαν $. 228. A 

ὑπνώοντας ὃ. 147. 

ὕπό vor rw ar 5. ὕπ. — 
Form ὃ. 363, A 

ὕπο st. ὕπεστι ὅ. ” A. 6. 

ὑπόδρα st. ὑποδράξ $. “ΟΣ A. 

ὑποχοριστιχά ὃ. 373, c, 

ὑπολίζονες ὃ. 324. A. 

ὑπώπτευσα $. 106, 6. 

vs Endg v. Adr. ze &). 

douiwı ὃ. 303. A. 

ὑφᾶναι u. ἦναι δ. 168, Α. 1. 

ὕφιον EN v. Deminut. $. 373. c. 

ὕψι ὃ 

ὕψιστος δ. 326, 2, 

ὑὕψοῦ oben $. 362. 


0. 
9 u. £ verlauscht $. 39. S. 44. _ 
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φῦ. m vertauscht $. 39. c. S. 43, 
p vor » in „a verw. ὃ. 48. 
p vor rin, vor din ? verw. ὃ. 4]. 


φ νοῦ σ ἷῃ ψ ὅ. 
ee 4. 
φάο $. 201. 


. 1. 

φάρυγος “ὃ. 55, 5. ὃ. 276. A. 1. 
φατειός st. φατός $. 243. 
φέρε, age, agite ὃ. 366. 
φέριστος 8. nn 
φέρτε ὃ. 242. 
φέρτερος ὃ. 324, 325, 2. 
φϑάν st. ἔφϑησαν Ἧ ἧς 206, 2. 
φϑῖο, φϑῖτο $. 205. 
φϑογγή ἃ. φϑόγγος ὃ. 301. 8. 
φϑοῖς dekl. δ. 288. Α, 7. δ. 299, 1 
φι(ν) Suffix $. 262. 
φιδάχνη st, πιϑ. ὃ. 39, 
ψιλαίτερος ὃ. 321. c. 
φιλᾶτός, φίλᾶμα dor. $. 148. A. 8, 
φιλίων δ. 321. A. 2. 
φιλοτήσιος St. τιος ὃ. 375. A. 1. 
φίλτερος ὃ. 321. ὁ. u. A. 2. 
φιλώτερος $. 321. A, 2. 
φιμά $. 264. A. 2. 
piv st. αὐτοῖς δ. 332. 
φλόξ ὃ. 370. A. 3. 
φοβέο st. φοβοῦ ὃ. 146. 
φοινικιοῦς $. 308. A. 
φοιτῆν st. ἂν ὃ. 148. δ. 
φοιτήτην st. τ $. 145. A. 1. 

φρᾶσέν ὃ. 294, 
Berıeot δ. 208. n 
φρές $. 230, 
Bee “φρίξ ᾿ 301. Vgl. $. 270, 


φροίμιον $. 42. A. 2, 
φροῦδος ὃ. 42. A. 2. δ. 308, A. 6. 
. 8. 379. 


6. 8). 


obn Optat. ὃ, 205, 4. 
φυήσομαι ὃ. 231. e. 2. 
φύλαξ u. φύλαχος, ov $. 301. 
φύση v. φύσις ὃ. 288. A. 4. 
φωσφόρος ὃ. 352. A. 9. 


X, 


y als Kehlspirant $. 12. 

zus vertauscht $. 39. 

x vor μ in y verw. ὃ. 48, 

y vor rin, vordinyverw. ὅ. 4]. 
xy vor o in αὶ verw. ὃ. 49. 

χαλινά ὃ. 264. A. 2. 

χαμαί $. 363. ζ). 

χαμᾶδις, χαμᾶζε ὃ. 377. A. δ, 6. 
χανδόν ὃ. 364. γ). 


Bradliche 


“Χάρης, G. ov u. nros $. 302. a. a). 
χαρίεις v. χάρις ὃ. 376. 5. 

χείρ dekl. ὃ. 280. AL 
χειρότερος ὃ. 324. A. 

Ζείέρων, χείριστος ὃ. 324. 325, 3. 
χειρώνας ὃ, 382. A. 7. 

χελιδοῖ ὃ. 250. A. 2. 

Ζέομαι, χέω fut. $. 174, 2, 
χερεέων, χερήων, χερειότατος ἃ.3824. A. 


χερσαῖος v. χέρσος ὃ. 375. A. 2. 
χεύω $. 14. A. 2. 

xosüs dekl. ὃ. 283. 
Ζοροιτύπος ὃ. 382. A. 8. 
χοῦς dekl, ὃ. 283. Α. ὅ. 8..299, 20. 


χρεῖος u. χρέος ὃ. 297, 1. δ). 
$. 300, 1. 

χρφέων (χρή). 

χρέως ὃ. 300, T 
χρῆν st. ἔχρην $. = A. 3. (χρή). 

nt 313. A. 

χρῷ ὃ. 285. A. $. 206, 21. 

xoös dekl. $. 285. Ἐ τῇ $. 296, δ. ὁ. 
$. .299, 21. ns 

xUuds st. yvouös ὃ. 371. ὃ. 

χυτρεοῦς ὃ. 308. A. δ. 

χώρα u. χῶρος ὃ. 301. 8, 

χωρίς ὃ. 363. A. 1. 


P. 


ı» Ausspr. ὃ. 4. 

y u. or vertauscht δ. 39. S. 44. 
ψαλίς ἕω ὃ. 154, 3. 

pe st, αὐτούς οὖς ἢ. 332. 335... 
weudioregos ὃ. 321. ε, 

ψέν st, αὐτοῖς ὃ. 332, Vgl. $. Fur: 


ψυγῆναι St. ψυχῆναι ὃ. 162. A, 5, 


2. 


© u. & vertauscht $. 20. 24. 

© u. v vertauscht $. 20, 25. 

ω Flexionsendg aus «o, εο ὃ. 116, 1, 
ω Modusvok. $. 117, 3. A. 2. 8. 118. 
w st. 6, als μεμαῶτος ὃ. 123, 26. 
© ion. kontr. aus on $. 145. 6). 

ω Dehnung v. oind. V. δυζόω δ. 147. 
@ Endg d. Adv. ὃ. 363. d) u. A.3, 
ω in d. zweit. Theile der Komp, 
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st. ο ὃ. 353,2. = zu Anfang des. 
Wortes ὃ. 353. A. 1. 
ὦ, ubi ὃ. 348. A. 3, ὃ. 363. A. 3. 
ὧδε Bdtg ὃ. 348, A.3, ὃ. 363. A. 3. 
ὠδὴης (ὥδες) Endg v. abgel, Ad- 
jekt. $. 376. f. 
dt ὃ. 349. e. 
ὠεις Endg v. Adj. st. ὀεὶς ὃ. 376. d. 
ωϑεν Adv. st. οϑεὲεν ὃ. 377. A. 3. 
biyvuvro, ὥϊξεν ὃ. 224, 9. 


wis, wivn weibl, Abitgsend $.369. &). 

χα Form ὃ. 364. d). 

ὠχέα ὃ. 309, 3. α. 

ὥχιστος ἧ. 3° 323. A. 4. 

Ar, wor; Endg v. Abstr. $. 370. A.3. 

ωλός Endg v. abgel. Adj. ὃ. 374. d. 

ων männl. Abltgsendg ὃ. 369. «). 

ὧν (G. ὥνος) Endg v. Ortsben, 
ὃ. 373. d. 


ὧν Endg zsmgstzt. Wörter $.384.A. 6. 

ὦναξ, να ὃ. 214. 2). 

ὠνιά Endg v. Ortsben. ὃ, 3:3. d. 

@o Zerdehnung d. win .d. V. contr, 
δ. 145, 4). 

wo: Zerdehnung d. ῳ in ἀ, V. 

. contr. $. 145. 4). 

ᾧῷον Endg v. Ortsben. $. 318. d d. 

@os Endg v. abgel. Adj. ὃ. 375. 


‚og Endg zsmgstzt. Wörter ὃ. ΥΨῚ 


ὥρασι ὃ. 363. ἢ). 

wen Endg v. Absir, δ. 373. A. 3. 

ὦρτο ὃ. 234, 13. 

ὠρυϑμός st. st, -σμός ὃ. 37]. ὃ. 

ὡς; υἷα, 05 Endg d. Partiz, Pf. $. 121. 

ως männl. Abltgsendg $. 369. «). 

ως Endg d. .Adv. ὃ. 360. 363. Α. 3. 

ὡς, ubi ὃ. 348, A. 2. ὃ. 363. A. 3. 

ος st. οὕτως ὃ. 348, A. 4. 

ὧς, ὡς Adv. $. 360. A. 2. 

@000, ὠττω Endg v. abgel. V, $. 
363, 2. d. 

ὠσύνη Endg v. Abstr. $. 372. α). 

ὦτης männl, Abltgsend;g ὃ. 369. Α. 4. 

ὦτης Endg v. Gentil. ὃ. 373. a. 

ὠφέλεια ὃ. 388. A. 1. 

ᾧχηχκα $. 103. 

ὦὥψ ὃ. 383. Α. 1. 

oo Zerdehng d, ὠ in d. V.contr, 
$. 145. 3.). 
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Älianos ὃ. 247; 5. 266. 

Alkmann. a an. Eustath. ad Il. 9, 756. $. 234, 9. 

Anakreon . 98, 1. ὃ. 208. A. 2. IL ὃ. "278. XXIX, 13. ὃ. 220,1 
Fr. 16. $. 229, % 


ee 158. A. 3. $. a 10. 1... 

Apollonides Ep. 23 in er hol, . Palat. VII, 702. $. 218, 1. 

Apollonios $. 126, 4. $. 191. een 2. δ. 20% 
$. 212, 1. δ. 220, 4. $..247; S. 259. ὃ. 348. — 1,45.$. 97. A. 2. II, 
$. 240. A. II, 210. ὃ. 218. A II, $. 247. S. 11, 1229. $. 15 


; i Ξ 211. 202. 
8. III, 753. $. 185. Ὁ. Β' ἘΥ, 1698 ὃ. 224, 1..IV, 1700. ὃ. 240. A 
Aratos $, 323. Α. 4. -- ὅ . 348. 940. $. 303. A. 3.. 
Archilochos ὃ. 247. 5. 
Archimedes ὃ. 188, 5. ὃ. 
Aristophanes $ A. 
38. ὃ. 18, 1 6. 
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. 3. ὃ. 192, 40. — Pa 299. A. 2. $. 315. 
δ. 265..A. 1. — Plut. $. 247; S. 267, — Ranae 
Thesmophor. $. 247; S. 267. — Vesp. $. 247; S. 280. $. 205. Ab. 
δ. 207, 7. ὃ. 120, A. 3. 
Aristoteles ὃ. 152. A, 4. δ. 186, 4. — Eth.X, 10, p.105. Ε΄ $.%1,4. 
Arrianos $. 192, 32. 
Äschines $. 9. A. 3, $. 144, δ. 
Äschylos $. 186, 18. 20. $. 190, 
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: . 96. A. . 

Th. ὅ. ni u δ, 228. A. S. 244. 1). δ. 186, 12. δ. 241.0. 
Athenäos VI. p. 258. ὃ. 247; 5. 267. X. p. 

Bion V, 10. ὃ. 324. A. 


Demosthenes ὃ. 94. A. 3. $. 96, 4. δ. 169, 3, δ). ὃ 309, A. 2. δ. 34 
A. 2. ὃ. 372, — c. Aphob. fals. test. p. 808, 14. $. 208. A. 2. p. 853, 
29. $. 117, ὅ. — Loc. Aphob. p. Are ἢ 833 init.; 835 extrem, 
δ. 337, 2. — II. c. Aphob. p. 886, 2 &. ı 6. p. 836, 3. δ. 337,2 
p. 839, 8. $. 203, 2. p. iz ὁ δ A — c. Aristogit. I, Ρ. 
794, 19. προ τ πεοτς Phil. p. 46, 
23. ὃ. 337, 3. p. 53, 46. ὃ. 208. A. 3. — III. c. Phil. p. 112. $. 28. 
A. 3. p. 118, 27. 5. 305. — c. Phormion. ὃ, 914. 341. A. 1. 


Diodoros $. 169. 3. 5). 

Dion Kassios ὃ. 281. A. 1. 

Dionysios Periegetes 604. $. 247; S. 262. 

Epicharmos $. 326. d. 

Eupolis $. 247; S. 269. 

Euripides $. 9} 97. A. L $. 100, 2.8. 115. A. 1. δ. 
$. 231, Mr 247; S. 277. ὃ. 288. A. 5. ὃ. 295, 
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En ΟΞ» ἮΝ. says ger le re 
ee Anne Eee 
ὍΘ Ban DE ΠΟ, οὐ ΝΕ FE οὗ ΟΥ τ ἘΝ Ash”: ee A, ner u 
BER ERBE LET RN DeEt Zur BE > ad; Ξ πη, Ξιβθθωβ an 
οἶς Ὁ ae ὡς oas x On Ri m ἜΗΝ ὮΏ.. ἀχὸ ΝΣ En πὰ . = PL 
BIT EREREBEE SER FEENFEERFEHTE ol n. HR BEL ΡΡΡ Ἐν 

Do . a Ξ un un mie ν᾿ nk Re Fa . 
EREBBEFLNE SE FE δ τ πραβ ϑπως σθ ον πξπ ἢ ὡς δ an ie 
ΕΣ. Feen See Si: re rer ante Erde: 

BA τ σ᾽ οὐ PO Mi u ER un au cn BR οὗ οὉ BR “Ὁ son une 
SB TIER RE BEE μεσ ΡΥ IRRTRHN: ρὲ με LEG RT ΝΡ 
δ IER BELDE Bars PREHEFDE LEGE SEEN Ξ᾽ δ᾽ σα La 
ER EICHE Feel FEREREEREET με αν ΤΙ BEER MaRe REIS 
EL EeBBE ELLE RE HAIE PERLE EHER GE FERNER EEESEPFEFRRERMERE 

PART”) «Ὁ BEER „- a = DER A ΟΞ τ ἰδ ας = 
| 68 3 si ‚Sa =|ei: So ὡς ΔἸ] .(Β μ᾿ ä | | «εἰ 
SEE PET ae 58 8 τ 85 Haasszlaanfsleghunzehe ιῇ οἱ δ 
u “ὦ ΟΣ ΕΞ «ὦ Ὁ πὶ aahg ἀπο δ οὶ u: πρὶ Pre Ὁ Ὁ.» E iss 
PESFEIE NE: ie ERWSSFRRE Eee. 6 rar 
IL PB-sEneB er BEE Sbi bi ieh Sa E PIACHEBIRELRE Fir Eee ΓΡῪΨ 
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Aregkan ERFEFERFFUEER dagszazgen ge. BERTSeLLT Ξε Ξε 


ΠΕΡ ΣΕ ΤΕΣ ger ΤΕΣ ΣΡ Eur ET, ΠΕ 

ἘΠΕ : ἐς Rad,“ ER pEbLEBEBD Be ei FRE Eon Se 
ΤΡ ΤῊΣ en BEBEIEFSFEr RE SLFEERL TER RN 
EEE Egg BG Bass ans läge 
‚aTägge WC RWERT Bir Ἢ οὔθ > ἀμ θῚ Sieber södggs=eggg 
es er jr FE FREIE REBEL μεν er ἮΝ 
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SEP Δ ἢ λό ΞΕ 
ERR, « 5 SIE εἴ αὐ ον Ξε u ὁ ποῖ δις δια 
ἔξ 7 een ΡΣ 
οἱ ὃ τα & S, Er BESSERE << “_ eäges = 
"»ὦ . F . με n n . won 
ἊΣ as ne ἘΝ ΕΝ ug 
μι οἷ,“ a Perl ee εἰ 40 vo 
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ΣΙ » . ea - ᾿Ξ PER . EFAzIe εὖ Εν 
Sl 4 8 ad, 23. 2 ee -ΓῚ sa an | 

.. S En 5 „I EEE ΣΡ = ΚΟΕΕΊΩΝ 
ga 5 να = αἱ Zar e) a 

3a nn als οὗ ABER us: Et be 3 ὦ 
ΡΣ ΠΡ ΡΣ 
ἘῈΡ ἢ ξδ πὰϑ Σ Bsaahne- a5 Jatätsi, -ϑο ξ τσ 
“Ὁ v eo «9 DL’, . > .. ἃ ER ᾿ _ . 
ΞΊοΣ ὁ Sagagaln SS ξὼ ΞΡ δ αιοσἐπε έν nen ὅσος ἀνθ 
᾿ ΕΝ ΞἜΕΝΑΝ : FB WE I. Fun FEERSR 38 ade, ὦ, ὦ. 

Ε S 7 Ef τε ΕΡΩΕΡΓΓΕΡΕΜΨΕΡ But 2 ge N - 
«οἱ τ ᾿ Ξ a πὰ ὦ 3345= pp scHasen . 5 ch δὰ ἐπ ἘΜΕΞ . 
WE: FEED En Pr I BEST BE LEE error 
ΓΕ ET u ΜΉΝ ΠΕΓΈΣΝΟ ΣΙΝ ΤΕ 
Fr EePEHF En ΈΡΕΡ ΕΣ En gen Sage ana} 
BES FEEERFERREERABERFREHEFEFFER ME Be Miele IS: 
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Angabe der Druckfehler und anderer Berichtigungen. 


S. 15. Z. 5. v. unten st. 90 1. 900 u. Z. 7. st. 900 1. 90., 

— 23. Z. 21. f. v. unt. st. liebt, vorzieht |. lieben, vorziehen. 

— 25. Z. 7. v. ob. st. ἀγέρεσϑαι muls whrschlich: ἀγερέσθϑαι geschrie- 
ben u. mit ἀγέροντο für d. Aor. erklärt werden. ͵ 

.— 2). nr. 12. st. ce |, εία. " 


— 27. Z. 4. v. ob. st. ποιά 1, ποία, 

— 32. $. 27, 5. st. ἅνηρ | ἁνήρ. 

— 39. ὃ. 34. Anm, 3. gehört προσχών st. προσσχών nicht hieher. 

— 43. Z. 12, v. unt. st. βυτέω |. βυνέω. 

— 44. Z. 8, v. ob. st. der |. die. 

— 45. Anm. 1. st. ἐφϑήμερος |. ἑφϑήμερος. 

— 50. Z. 5. v. unt. gehört τύπτωντσε nicht hieher. Vgl. ὃ. 114, 7. 

— 53, Z. 10. v. unt. st. παιδεύης L. παιδεύῃς. 

— 54. Z. 16. v. unt. st. ἀνήρ 1. ᾿ἄνήρ. 

— 55. Z. 16. v. unt. st. (ὁ) L (X), — und so ist S. 55— 57. mehrmals 

. das Zeichen der Länge oder Kürze weggelassen. 

— 57. Z. 1. v. ob. st, Θεάνώ 1. Θεανώ. 

— 61. Z. 5. v. ob. st. S. unten im Gegens. 1, S. unten. Im Gegens,. 

— 62. Z. 19. v. ob. st. ἄνϑρωπος, χῶρος 1. ἄνϑρωποι, χῶροι. 

— 65. Z. 11. v. ob. st. ᾿λχαϑῶ 1. ᾿Αλχαϑῷ. 

— 69. ὃ. 75. Anm, 2. dafs in τοιγάρτοι das erstere τοὶ von dem letztern 
verschieden ist, werden wir in der Syntaxe sehen. 


v. ob. st. Πλαταιάζε, χαμάζε 1. ---ὧζε. 
3. st. schön |. sehr. 


v. unt. st. ἠντεβόλησα u. (alt att.) ἤντεβ. 1, ἠντιβόλησα u. 


εβ. 

2. st. ἔτεσω |. ε-ἔσω. 

1. st. βουλεύσ-αο — βουλεύω 1. βουλεύσ-ω. 

. St. λέλογχασ᾽ 1, Aslöyyao’. 

v. unt. st. ἐχεχελευσμένοι ἦσαν |, χεχελευσμένοι ἦσαν. 

v. unt. st. ἐμισϑ()οδότοντο 1. ἐμισϑ(ὀ-ογοῦ-ντο. 

Anm. 1, τίμᾷν, tiudev 1. τιμ. 

. unt. st. δεόμαε 1. δέομαι. 

2) st. d. geschlossene ε 1. d. offene ε. 

Anm. 3. st. χονέονται |. πονέονται, u, st. ποναϑῆ 1. ποναϑῇ. 
a) st. τάπτω 1. ϑάπτω. 

v. unt. st. ἄδω 1. &ädw. 

᾿ . Anm. 2. st. ἀχήχεαται 1, ἀχηχέαταϊ. 

nm. 1. gehört ,. ἀγριαίένω, mache wild, dypuavar“‘ vor „aulser. “ 
v. ob. st. αἴσχυμμαε 1. 70%. 

v. unt, st. Fut. L Part. 

. unt. st. ἤσχυμμαι L joy. 

4, 4, st. χλάγχω L. a 

2. a. ist ,»γπιπράσχω ν. περάω ““ zu streichen. 

v. unt. st. χέρανγυμε |, χεράννυμε, 

. ob. st. δ. 166. 1, ὃ. 176, 

. ob. tilge „ist nachhomerisch, “ Vgl. Il. ε, 478. Od. v, 325. 
v. ob. st. -joav 1. -noav, - 

r. 14. st. „Das e im Präs.“ 1. Das ε. 
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190. Z. 8. v. ob. st. dpepvia 1. ἀρ. 
— 122. Z. 6. v. unt st. spricht L sprach. | 
— 193. $. 188%, 1. nach ἀχάγησϑαι st. ὃ. 128. L $. 128. 


$. L. 
— 194. δ. 189, 4. st. ἔγεγωνς I. ἐγέγωνε. 


S. 194. $. 189, 13. st. XAHAO2 1. ΧΛΗΔΩ. 

— 195. Z. 6. v. ob. st. nehme ab 1. wehre ab. 

— 195. Z. 13. v. unt. st βεβολήμαι 1. βεβόλημαι. 

— 203. Z. 4. v. ob. st. der in I. in der. 

— 203, Z. 21. v. unt. st. bei dem Ep. L bei den Ep. 

— 203. Z. 9. v. unt. st. οἱσέτω |. οἰσέτω. 

— 205. δ. 196. Anm. 1. st. mit Unrecht werden diese Aorisif, als As. 
risti 11. 1, als Aoristi II. Pass. 

— 205. Anm. 2. tilge d. Worte: da-dä-mi bis τίϑημει. 

— 207. ($. 198, 1.) Z. 19. v. ob. tilge: und Med. 

— 210. Z. 7. v. ob. st. τί-ϑεῖσι 1. τι-ϑεῖσι. 

— 211. Anm. 4, st. τυπῆϑι, παιδευϑῆϑε |. τύπηϑι, παιδεύϑητι. 

— 214. $. 204. st. δείχνῦσι 1. δείκνῦσι(ν), u. dann ist im Dual u. Pi 
das Zeichen der Kürze auf v zu setzen. 

— 214. Z. 12. v. unt, st. deix-vu-acı 1 δειχ-νύ-ασι. 

— 216. Impf. st. ἵστασαν 1, ἵοστᾶσαν, u. st. ἐδείχνυ 1. ἐδείχνῦ. 

— .217. Impf. st. ἱστάμην, ἵστατο, dusde 1. ἱστάμην, ἵστἄτο, ἄμεϑα, u. 
ἐδειχνύμην, voo u. 8. w. ἐδεικνύμην, ὕσο u. 5. w. 

— 217. im Konj. des Impf. (Optat.) steben die attischen Formen ı 
der gewhnl.: διδοῖο, oiro, οἴσϑον, οἵοϑε, olvro. 

— 222. 2.8. v. ob. st. ΤΙΔΏ 1. ΤΙΘΏ. 

— 224. 2. 5. v. ob. st. ἐστεῶτος |. ἑστεῶτος. 

— 227, nr. 19, st. τετλάμεν 1. τέτλαμεν. 

— 232. δ. 213. Konjunkt. st. ἦμεν L ὦμεν, u. Fut. st. on L don. 

— 233. Z. 14. v. ob. st. syil. 1. temp. -. 

— 238. 2. 2. v. ob. st. πέτνημει | πέτνημι. 

— 239. Z. 8. v. unt. st. deideyaraı 1. δειδέχαται. 

— 243. Z. 1. v. unt. st. χαταβῆϑιε 1. κατάβηϑι. 

— 243. δ. 234, 7. st. εὔχομαι |, εὔχομαι. 

— 251. Z. 6. v. ob. st. μέματι 1. μέματε. 

— 251. $ 237. Die drei Perf.v TAAL, ϑνήσχω u. Beivo gehören zu $. 

— 252. Z. 2. v. unt. st. Ada» L ἤδειν. 

— 254. Z. 7. v. unt. st. φατείος |. φατειός. 

— 258. unter ἀείδω st. δ. 103. 1. δι 100. 

— 259. unter ἀλυχτέω st. ἀλαλύχτο |. ἀλάλυχτο. 

— 239. Anm. 1. st. πολίταϊο L πολίταιο. 

— 2%. δ. 255, 9. st. ν wie. Lv» ein ı. 

— 303. in d. Paradigmen Vok. Plur. st. λαγ-ὠ 1, λαγτῳ u. Dult. 
καλῶν 1. χάλων. 

— 304. δ. 268. c) st. ı-dov 1. ıdıov. 
311. $. 274. c. tilge: so wahrscheinlich. 

311. $. 274. 2) st, φῶτ-ος 1. φωτ-ός. 

312. Z. 6. ν. unt. st. rolyow |. τριχοῖν. 

315. Z. 4. v. ob. st. auf τ oder vr L ν oder νυ. 

320. Z. 6. v. unt. σϑενής 1. σϑένης. 

324. in den Paradigm. Vokat. st. xis, σῦς 1. xi, σῦ. Vgl. €. 4. 

— 325. Z. 11 v. ob. st. φρεατός 1. φρέατος. 

— 329. Z. 17, v. ob. st. vogel ], orgel. 

— 331. δ. 290. 1. $) st. Tanne l. Tenne. , 

— 334, in d. Mitte st. παιᾶν ]. παιάν. 

— 336. $. 294, 2. st. ἕεραξ 1. ἱέραξ, 

— 352. Z. 7. v. ob. st. ὀγδόος 1. ὄγδοος. 

— 366. in d. Beisp. ἀριστερός st. lieb 1. link. 

— 333. Z. 6, v. ob. st. wir, sie beide 1. wir beide. 

— 391. Anm. 2. st. ὁ E&iva 1. deiva. 

— 403. Z. 2. v. ob. st. τεσσεράκοντα |. τεσσαρ. 

-- 403. 5) st. ἔνατον 1]. ἔννατον. 

— 433. Anm, 9. st. ὀρέσχωος ἰ. ὀρέσχῳος. 
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